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DIE WOCHE 

Das große Ereignis dieser"^ Woche war das 
Urteil des-Bundesverfassungsgerichts im so- 
genannten Fernsehstreit. In ungewöhnlich 
scharfer Form wurde in diesem Urteil das 
Vorgehen der Bundesregierung gerügt und 
der Klage der Länder stattgegeben. Carlo 
Schmid, vielleicht die markanteste Persön- 
lichkeit in der Parteileitung der SPD, sagte 
dazu lediglich, er freue sich, daß es noch eine 
Rechtsstaatlichkeit gäbe und berührte damit 
eine Seite in dieser sensationellen Ausein- 
andersetzung, die sonst in der Einseitigkeit 
parteilicher Stellungnahmen viel zu wenig be- 
achtet wurde. Ganz unabhängig davon, ob 
man dieses Urteil bedauert oder freudig be- 
grüßt, es ist so ausgefallen, wie es die Verfas- 
sung vorschrieb. In ihr sind die politischen 
Spielregeln eines föderalistischen Staatsgebil- 
des festgehalten, in dem die Interessen der 
einzelnen Staaten innerhalb der Bundesrepu- 
blik gegenüber denen des Bundes mdt voller 
Absicht besonders geschützt sind. Wer also 
das Urteil kritisieren will, der muß sich in je- 
dem Falle darüber klar sein, daß er damit an 
den Grundfesten unseres staatlichen Aufbaus 
rüttelt. In der Tat besteht in der Regierungs- 
partei auch die Absicht, durch Abänderung 
des Grundgesetzes dem Bund größere Autori- 
tät zu geben und den föderalistischen Charak- 
ter unserer Verfassung abzuschwächen. Auch 
fehlt es hierzu nicht an Argumenten, die 
durchaus eine Diskussionsbasis hierzu ab- 
geben könnten. Dazu ist aber eine Zweidrittel- 
mehrheit im Parlament notwendig, die bei der 
augenblicklichen politischen Konzeption nicht 
gegeben ist. Die Gefahr für die Bundesregie- 
rung, bei einem derartigen Vorstoß erneut 
eine Niede^ge zu erleiden, ist daher so groß, 
daß fOT-aWnächste Zeit kaum mit einem sol- 
chen Vorstoß der CDU/CSU im Parlament zu 
rechnen sein wird, so viel auch einzelne Re- 
gierungsmitglieder und Parteifunktionäre da- 
von reden mögen. Mit' sehr großer Wahr- 
scheinlichkeit wird man sich also vor der 
Wahl mit den gegebenen Tatsachen abfinden 
Ebenso wahrscheinlich ist aber, daß jede Re- 
gierung, ganz gleich welcher Färbung, die über 
eine sichere Zweidrittelmehrheit im Parla- 
ment verfügt, eine Änderung des Grundge- 
setzes in diesem Sinne anstreben wird. Der fö- 
deralistische Aufbau der Bundesrepublik, dem 
wir heute in diesem Urteil des Bundesver- 
fassungsgerichts begegnen, entspringt in er- 
ster Linie dem Wunsch der Siegermächte, die 
nach dem deutschen Zusammenbruch 1945 den 
alten Reichsgedanken nicht mehr erstehen 
lassen wollten. Die interne Diskussion darum 
ist im Grunde nie verstummt. Der Streit um 
das zweite Fernsehprogramm hat sie nur er- 
neut aufleben lassen. 

Im Wahljahr ist diese ganze Geschichte für 
nie Regierung Adenauer naturgemäß sehr un- 
angenehm. Die Opposition wird nichts unver- 
sucht lassen, um das Urteil von Karlsruhe in 
jeder Weise politisch auszubeuten. Das würde 
im umgekehrten Falle die Gegenseite auch 
tun. 

Was die Millionen Fernsehteilnehmer im 
Bundesgebiet aber in erster Linie interessie- 
ren wird, ist die Frage: Wann kommt nun das 
zweite Programm? Ein genaues Datum läßt 
sich dazu heute noch nicht nennen. Das Urteil 
des Bundesverfassungsgerichts hat aber end- 
lich die Dinge wieder in Fluß gebracht. In 
Kurze werden die Länder über die Maßnah- 
men beraten, die nun zu treffen sind. Denn 
es besteht d'ie' Absicht, dieses zweite Pro- 
gramm auf breitester Basis auszustrahlen und 
damit die entstehenden Kosten der Pro- 
grammgestaltung für das einzelne Land so 
niedrig wie möglich zu halten. Ob Hessen und 
Hamburg, die rein theoretisch bereits heute 
in der Lage sind, 6in zweites Programm aus- 
zustrahlen, zunächst unabhängig in eigener 
"egie starten, bleibt abzuwarten. 

So ist das, Herr Kennedy! 
Das Gespräch zwischen dem neuen ameri- 

Kanischen Präsidenten Kennedy und Bundes- 
kanzler Adenauer ist auf den 12. und 13. Ap- 
nil festgelegt worden. Diese Nachricht hat 
nicht weiter überrascht, denn nach dem Be- 
such von Bundesaußenminister von Bren- 
tano in Washington und den großzügigen Zu- 
^en, die dieser dort anscheinend gemacht 
nat, konnte stündlich mit der Einladung 
Adenauers nach Washington gerechnet wer- 
den. Kennedy scheint dem Grundsatz zu hul- 
digen, daß es gut ist, „das Eisen zu schmie- 
aen, solange es heiß ist". Wir sind gewöhnt, 
daß solche Gespräche nach der offiziellen 
verlautterung in voller Harmonie verlaufen, 
weM dies in dem vorliegenden Fall tatsäch- 
lich auch nur dann der Fall sein wird, wenn 
aer Bundeskanzler sich weitgehend dem Wil- 
'en Kermedys unterwirft. Der neue Präsident 
°er USA ist sehr empfindlich, wenn er sich in 
aer eigenen Konzeption gestört sieht und seine 

orliebe für die Presse hat dem deutschen 
Ansehen in den Vereinigten Staaten schon 
mehr geschadet, als man dies offiziell wahr- 

haben will. Zweifellos war die Einstellung 
der Regierung Eisenhower zur deutschen 
Bundesrepublik wesentlich freundlicher als 
dies unter Kennedy zu sein scheint. Die Art, 
wie die Amerikaner in jüngster Vergangen- 
heit das deutsche Anliegen bezüglich des in 
USA beschlagnahmten deutschen Veimögens 
behandelten und jede Verpflichtung aus der 
Regierungszeit Bisenhowers weit von sich 
wiesen, entsprach nicht gerade der Haltung 
gegenüber einem Verbündeten, von dem man 
Opfer für die gemeinsame Sache erwartet. 
Wenn der Bunde-skanzler bei seinem Besuch 
in Washington zwei gute Tage hat, dann wird 
er auch unmißverständlich dies zum Ausdruck 
bringen und nicht vergessen, daß die Ameri- 
kaner genau so sehr auf uns angewiesen sind 
wie wir auf sie. 

Hoffnungsvoll 
Die Hoffnung, die man in der freien Welt 

mit dem Vermittlungsversuch des tunesischen 
Präsidenten Burgiba zur Beilegung der Alge- 
rien-Krise verband, scheint nicht getrogen zu 
haben. Zumindest hat Burgiba erreicht, daß 
Staatspräsident de Gaulle sich bereiterklärte, 
der algerischen Exilregierung des Ferhal 
Abbas entgegenzukommen und auch ohne 
Waffenstillstand über die Zukunft Algeriens 
zu verhandeln. Allerdings will der französi- 
sche Staatspräsident nicht mit der Exilregie- 
ruilg als alleiniger Vertretung der Algerier 
verhandeln, sondern nach wie vor die Zukunft 
Algeriens in einer Volksabstimmung auf der 
Basis des allgemeinen Wahlrechts entschei- 
den. Die Stellungnahme Abbas zu dieser neuen 
Situation steht noch aus. Da de Gaulle auch 
dem Bestreben, Marokko, Tunesien und Alge- 
rien in eii>er Nordafrikanischen Union zu ver- 
einigen, positiv gegenübersteht, zeichnen sich 
dort neue Möglichkeiten zu einer Entspannung 
der Lage ab. 

Gefährliche Illusionen 
Wenn Chruschtschow ahnte, was sich für 

die Deutschen nait dem Begriff „Freie Stadt" 
verbindet, hätte er wohl wenigstens jetzt, in 
einer Phase angeblicher Entspannung, etwas 
gezögert, dieses Wort von neuem in ein amt- 
liches Dokument aufzunehmen. Wer muß hier- 
zulande nicht an Danzigs trauriges Schicksal 
denken, wenn er dem kürzlich dem Bundes- 
kanzler überreichten sowjetischen Memoran- 
dum entnimmt, daß Moskau immer noch für 
West-Berlin das Freistadt-Rezept empfiehlt? 
Die Gefahren einer solchen „Lösung" sind in 
letzter Zeit wieder kraß zu Tage getreten, be- 
sonders bei dem Streit über das Interzonen- 
handelsabkommen und den Verkehr nach und 
in Berlin. Es entbehrt somit nicht einer bitte- 
ren Ironie, Xvenn Chruschtschow den Kanzler 
auffordert, dem deutschen Volk „die Wahr- 
heit zu sagen". Würde Adenauer in aller 
Öffentlichkeit seine Meinung über die Danzi- 
ger „Lösung" für Berlin sagen, so wäre das 
sicher nicht im Sinne der gegenwärtig von 
beiden Seiten angestrebten atmosphärischen 
Verbesserung der Beziehungen. 

Dennoch sollte man sich nicht der Illusion 
hingeben, als habe sich an den langfristigen 
Zielen Moskaus etwas geändert. Fijr Berlin 
hält Chruschtschow mit einer Zähigkeit an 
der Freistadt-Formel fest, die keine Selbst- 
täuschungen zuläßt. Was er in seiner Note 
vom 10. Januar 1959 vorgeschlagen hat, gilt 
weiterhin als Evangelium. Es lohnt sich, diese 
Note nicht aus dem Gedächtnis zu verlieren, 
weil sich ihre Grundelemente auch in den 
neuen Memoranden wiederfinden. Sie glich 
dem Danziger Beispiel beinahe aufs Haar. 
Auch Danzig wurde laut Versailler Vertrag 
„entmilitarisiert". Auch Danzig kam unter die 
Kontrolle einer übernationalen Organisation, 
die seinerzeit nicht „Vereinte Nationen", son- 

dern „Völkerbund" hieß. Faktisch bedeutete 
das die staatsrechtliche Trennung vom Reich, 
verbunden mit einem eigenen Staatsbürger- 
recht, einem neuen Zoll-, Bahn- und Post- 
system. Sah der erste Akt des Freistadt- 
Dramas noch leidlich aus, so verlief der zweite 
um so erschütternder. Kann man sich wun- 
dern, daß die Berliner heute gleich nach dem 
„Was kommt danach?" fragen? Chruschtschow 
selbst sagt, daß der Freistadt-Status keine 
Ewigkeit währen könne. Das ist immerhin 
ein ehrliches Wort. 

Im Falle Danzigs dauerte das Freistadt-Da- 
sein knapp 2 Jahrzehnte. Dann enthüllte sich, 
wie spielend leicht derjenige eine „Freie Stadt" 
seinem Willen unterwerfen kann, der ihre 
Zufahrtswege beherrscht. Fidele „Touristen" 
strömten im Sommer 1939 in die alte Hanse- 
stadt, die sich hinterher als gut gedrillte SS- 
Soldaten entpuppten, Frachtschiffe luden bei 
Dunkelheit Munition und Waffen aus, und als 
am 1. September die „zufällig" zu Besuch im 
Danziger Hafen weilende „Schleswig-Holstein" 
mit einigen schweren Salven die Maske des 
listenreichen Spiels fallen ließ, war der „An- 
schluß" der Freistadt an Hitlers Diktatur voll- 
zogen. 

Berlin ist immer noch eine freie Stadt, we- 
nigstens in seinem westlichen Teil. Das ge- 
fährliche Freistadt-Abenteuer, das Chruscht- 
schow jetzt wieder wie ein Geschenk des 
Himmels anpreist, möchten wir ihr indessen 
nicht wünschen. Als Hitler beschloß, daß 
Danzigs Freistadt-Status „keine Ewigkeit wäh- 
ren könne", war das nur der Anfang eines 
leidvollen Weges. An seinem Anfang stand die 
Unfreiheit, die heute Chruschtschow als Frei- 
heit firmiert, so wie er von Demokratie 
spricht, wenn er die Diktatur meint. 

Neues„ Schulgesetz in Hessen 
Debatte im Hessischen Landtag 

Die Hessische Landesregierung will drei 
neue Schulgesetze schaffen. Kultusminister 
Professor Dr. Ernst Schütte, der die Gesetz- 
entwürfe erläuterte, nannte sie die modern-^ 
sten ihrer Art nach Form und Inhalt. Die Ge- 
setze beschäftigen sich mit der Unterhaltung 
und Verwaltung der öffentlichen Schulen und 
der Schulaufsicht, der Unterrichtsgeld- und 
Lernmittelfreiheit sowie den Erziehungsbei- 
hilfen und mit der Schulpflicht. 

In einleitenden Worten sagte Professor 
Schütte, er erwarte eine lebhafte Diskussion 
über die im Gesetz angeregte gemeinsame Er- 
ziehung der Geschlechter. Er unterstrich die 
drei Grundsätze, von denen der Entwurf zum 
Schulverwaltungsgesetz geleitet werde; dem 
gemeinsamen Erziehungsauftrag aller Schu- 
len; der Gliederung des Schulwesens und der 
Berücksichtigung der Einheit des deutschen 
Schulwesens. 

Die Aussprache eröffnete der CDU-Abge- 
ordnete Dr. Hans Wagner und kritisierte, daß 
es bisher nicht gelungen sei, dem besonder m 
Anliegen der Mädchenbildung Rechnung zu 
tragen. Die geplante Ersetzung der Schulvor- 
stände durch sogenannte Sohuldeputationen 
bringe eine Benachteiligung von Eltern, Leh- 
rern und Kirchen. Nicht genug berücksich- 
tigt werde in dem Entwurf auch die Mitbe- 
stimmung der Gemeinden in personeller Hin- 
sicht. 

Der Sprecher der FDP bejahte die gemein- 
schaftliche Erziehung der Geschlechter und 
sprach sich für die Erhaltung der Selbstän- 
digkeit der Mittelschulen aus. 

Bei der ersten Lesung des Gesetzentwurfs 
über Unterrichtsgeld- und Lernmittelfreiheit 
und Erziehungsbeihilfen forderten Sprecher 
von CDU und FDP die uneingeschränkte 
Lernmittelfreiheit. Die Bestimmung, daß 
Gegenstände von geringem Wert, die auch 
außerhalb der Schule benützt werden könn- 
ten, nicht zu den Lernmitteln gehörten, sei 

verfassungswidrig. Auch Fachschulen, Be- 
rufsschulen und Berufsfachschulen sollten in 
das Gesetz einbezogen werden. 

Dem Entwurf des neuen Schulpflichtgeset- 
zes wurde von allen Fraktionen zugestimmt. 
Er setzt das Schulpflichtalter um drei Monate 
herauf. Das Gesetz legt auch das neunte 
Schuljahr fest und bestimmt, daß die Berufs- 
schulpflicht künftig erst mit Vollendung des 
21. Lebensjahres endet. 

40 Tote in Rabat. Während der Trauerfeier- 
lichkejten aus Anlaß des Todes König Mo- 
hammeds V. von .Marokko sind am Dienstag 
— zum Teil durch Hitzschlag, zum Teil durch 
Selbstmord aus Trauer — 40 Menschen ums 
Leben gekommen. 

H-Bombe in der Sahara? Frankreich wird 
im April erneut eine Atombombe in der Sa- 
hara explodieren lassen und möglicherweise 
in „ferner Zukunft" einen Versuch mit einer 
Wasserstoffbombe unternehmen. 

Kennedy wünscht Entspannung. Präsident 
Kennedy hat am Mittwoch seinen Willen be- 
kräftigt, alles zu versuchen, um mit der so- 
wjetischen Regierung ein wirksames Abkom- 
men zu treffen, das den Spannungen zwischen 
den beiden Machtblöcken ein Ende setzt. 

US-Reserve übt in Europa. Zum ersten Male 
in der Geschichte des nordatlantischen Mili- 
tärbündnisses soll der Einsatz eines Teils der 
strategischen amerikanischen Reserve, die 
mit rd. 15 000 Mann in den Vereinigten Staa- 
ten stationiert ist, für den angenommenen 
Ernstfall in Europa geübt werden. 

Peinlich. Gegen den Willen der CDU CSU, 
die eigentlich im sozialpolitischen Bundes- 
tagsausschuß die Mehrheit hat, wurde mit 
den Stimmen der SPD und FDP eine Erhö- 
hung des Altersgeldes für Landwirte um 20% 
beschlossen. Dies wurde möglich, weil ein 
Teil der Abgeordneten den Beratungen fern- 
geblieben waren. Der CDU/CSU bleibt nun 
nichts anderes übrig, als im Plenum den un- 
populären Antrag auf Streichung dieser Auf- 
besserung zu stellen. 

LAG-lJnterhaitshiife erhöht. Dine Erhö- 
hung der Unterhaltshilfe für Einzelpersonen 
von 140 DM auf 152 DM und für die Ehefrau 
vo". 70 auf 82 DM hat der Bundestagsaus- 
schuß für Lastenausgleich beschlossen. Ein 
weitergehender SPD-Antrag wurde abgelehnt. 

200 Millionen mehr für NS-Opfer. Der 
Haushaltsausschuß des Bundestages hat be- 
schlossen, die Entschädigung für NS-Opfer im 
neuen Haushaltsplan auf 1,5 Milliarden Mark 
heraufzusetzen. 

Bäcker und Kennzeichnungspflicht 
Die zuständigen Amter weisen darauf hin, 

daß auch das BäCkerhandwerk verpflichtet ist, 
Fremdstoffe in Backwaren zu kennzeichnen. 
Die Bäcker müssen vor allen Dingen alle 
Fremdstoffe bei Waren kennzeichnen, djie sie 
selbst herstellen. Selbstverständlich besteht 
auch die Möglichkeit, auf nicht deklarations- 
pflichtige Zusätze und neue Zutaten auszu- 
weichen. 
Das Bäckerhandwerk macht darauf aufmerk- 

sam, daß die gesetzlichen Bestimmungen auf 
Grund des neuen Lebensmittelgesetzes tinbe- 
dingt einzuhalten sind. 

Ausstellungen in Darmstadt 
In Darmstadt sind z. Zt. zwei ganz ent- 

gegengesetzte Ausstellungen zu besichtigen. 
Auf der Künistlerkolonie ist die Flugsportaus- 
stellung, die besonders die Jugend interessiert. 
Staunend steht die Jugend vor den ersten 
Flugmaschinen, primitiven Maschinen aus 
Holzgestellen, die mit Leinwand überspannt 
sind. In der Ausstellung ist das älteste Flug- 
zeug zu sehen, das aus dem Jahre 1896 stammt 
und noch dm Original vorhanden ist. 

Wesentlich anders geartet ist die theater- 
gMchichtliche Ausstellung im Residenzschloß. 
Sie gibt einen Überblick über die 150jährige 
Geschichte des Darmstädter Theaters von der 
Gründung im Jahre 1810 angefangen, bis zum 
heutigen Tag. Die Ausstellung zeigt Bühnen- 
dekorationen und die Porträts berühmter 
Intendanten und Künstler. 

Oer KBflis von Marokko. Mobammed Ben Joasuf Ist geatorben. Der marekkMiiHiie Ktaic 
wurde IMd geboren, fibenuüun bereits im Alter von acht Jahren den nirott. Der Sohn Ktelg 
Mohammedi, Kronprins Mnlay HasMui, folgt Minem Vater tuat den Tbren. Unaer dps-BUd 

zeigt KOnig Mohammed mit aelnrai Sohn. 
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Langen, den 3. März 1961 

Marz im Kalender 
Seit Mittwoch ist Im Kalender der Monats- 

name März zu lesen. Nun glauben wir Men- 
schen alle an den Frühling, gehen beschwing- 
ter als bisher durch unseren Alltag und 
schnueden lockende Zukunftspläne. Denn der 
März ist der Lenzmonat, und in drei Wochen 
wird Frühlingsanfang sein. Bei aller Freude 
vergessen wir Menschen leider allzu oft, daß 
der vielgepriesene Monat März zwar fast im- 
mer die ersten blühenden Veilchen und die 
Rückkehr der Zugvögel bringt, aber noch 
lange keine Sicherheit für sonniges Lenz- 
wetter bietet. Wenn man in den Aufzeich- 
nungen der Wettei-warten blättert und den 
Witterungscharakter des März über Jahr- 
zehnte hinaus vergleicht, dann kommt man 
leider zu der Erkenntnis, daß diese Wochen 
häufig noch recht winterlich sind. Die Erfah- 
rung lehrt, daß sich um die Monatsmitte noch 
einmal ein plötzlicher Kälterückfall zeigen 
kann, der die Quecksilbersäule unter den 
Nullpunkt zieht und noch ganz erhebliche 
Schneefälle mitzubringen pflegt. Die berühm- 
ten lauen Lenzwinde vor dieser kritischen 
Monatsmitte sind nur selten von Dauer. Das 
wußten auch die alten Bauern, denn ihre 
Wetterweisheit sagt: „Mit dem Märzen ist 
nicht zu scherzen." In anderen Gegenden 
stellt man fest: „Ein schöner März hat Gift 
im Sterz" u. „Märzengi-ün ist bald wieder hin". 

Draußen auf dem Land wird schon wacker 
zugepackt, denn im Märzen hat der Bauer 
schon immer die Rößlein eingespannt. Und 
wenn er auch heute statt des treuen Braunen 
einen Traktor besitzt, so steht doch diie Früh- 
jahrsbestellung bevor, und es ist um jeden 
Tag schade, der dabei verlorengeht. Denn wie 
schon vor Jahrhunderten, so gilt auch heute 
noch die Weisheit: „Wer die Zeit der Saat 
verschläft, braucht in der Ernte nicht zu 
schwitzen'   

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Emilie Schönberger, Fahrgasse 10, 
zum 77. Geburtstag am 4. März; 
. . . Frau Helene Pitzer, Gutenbergstraße 15' 
zum 76. Geburtstag, u. Herrn Peter Werner I., 
Teichstra'ße 18, zum 81. Geburtstag am 5. 3.; 
. . . Frau Emilie Bartz, Im Birkenwäldchen 7, 
zum 83. Geburtstag am 6. März; 
. . . Herrn Gottlob Schramm, Taunusstraße 32, 
zum 78. Geburtstag, und Frau Anna Schad- 
wald, Gutenbergstiraße 14, zum 79. Geburtstag 
am 7. März. 

Wir wünschen den hochbetiigten Langener: 
Geburtstagskindern einen ruhigen und zu- 
friedenen Lebensabend. 

* Die Sport- und Sängergemeinschaft 1889 
e. V. Langen hält ihre Jahreshauptversamm- 
lung morgen, Samstag, um 20 Uhr im Club- 
haus ab. 

* Vom Landestheater. Darmstadt. Die 
nächste Theaterfahrt der Besuchergruppe 
Langen findet am kommenden Dienstag statt. 
Zur Vorstellung gelangt: „Das Land des Lä- 
chelns". Abfahrt des Busses 19.10 l/hr am 
Bahnhof, etwas später am Gemeindehaus und 
Cafe Krone. 

* Stacheldraht muß entfernt werden. In der 
Florian-Geyer-Straße hatte ein Hausbesitzer 
Stacheldraht um sein Anwesen gezogen. Ein 
Passant hatte sich daran die Jacke zerrissen 
und eine Frau verletzte sich die Hand. Dar- 
aufhin ordnete die Polizei die Entfernung des 
Stacheldrahtes an. 

Filmabend der Freiwilligen Feuerwehr 
Zum Filmabend der FF Langen in der Lud- 

wig-Erk-Schule hatten sich am Dienstag 
mehrere passive Mitglieder und fast die ge- 
samte aktive Mannschaft eingefunden. Nach 
Eröffnung durch Ortsbrandmeister Werner 
begrüßte Oberinspektor Neubecker die Anwe- 
senden und überbrachte die herzlichsten 
Grüße von Bürgermeister und Stadtverwal- 
tung. Sein besonderer Gruß galt dem eben- 
falls anwesenden Kfz-Sachbearbeitcr der 
Stadt Langen, Herrn Dahinten. Dann zeigte 
Herr Brendel von der Fa. Mercedes die Filme 
„Schneller als das Feuer" und „Drelijeitern 
und Bergungsfahrzeuge". Auf der Leinwand 
erschienen die ältesten und die modernsten 
Löschfahrzeuge von Mercedes im Einsatz. 
Man "^ah Spezialfahrzeuge für kleine und 
große Wehren, je nach den Erfordernissen 
eingesetzt. Der zweite Film brachte die mo- 
dernsten Drehleitern und Bergungsfahrzeuge. 
Dieser Film war besonders interessant für die 
Wehrmänner, weil die Stadtverordnetenver- 
sammlung die Anschaffung einer solchen 
automatischen Drehleiter beabsichtigt. 

Unter lebhaftem Beifall dankte Ortsbrand- 
meister Werner für die Vorführung u. sprach 
die Hoffnung aus, bald für die Wehr eine der 
gezeigten Leitern aussuchen zu können. JK. 

lugend - Skimeistersdiaften versdioben 
Die deutschen Jugend-Skimeisterschaften, 

die ursprünglich auf den 4. und 5. März fest- 
gesetzt worden waren, müssen wegen der un- 
günstigen Wittenuigsverhältnisse verschoben 
werden. Sie werden voraussichtlich am 11./12. 
oder am 18./19. März stattfinden. Zu gegebe- 
ner Zelt werden wir darauf zuiückkonunen. 

* ^ehlatart". Die in der Bahnstraße auf- 
gest^te neue Signalanlage für die Schulkin- 
der nuiBte vorübergehend wieder außer Be- 
trieb gesetzt werden. Sie'funktionierte'^leider 
nicht so, wie das vorgesehen war. Sie schal- 
tete nfimlich in einem kurzen Rhythmus selb- 
ständig auf die verschiedenen Signale und be- 
hinderte dadurch den flie!ßenden Verkehr er- 
heblich. Man hofft, in ein paar Tagen endgül- 
tig so weit -d -;.in, cld" Jie f'.'nUtic- 
niert. 

* Parkendes Auto angefahren. Am Strese- 
mannring fuhr am Montagnachmittag ein in 
Richtung Gabelsbergerstraße fahrender Wa- 
gen wegen des Gegenverkehrs so dicht an 
einem parkenden Auto vorbei, daß er an des- 
sen Vorderteil hängenblieb. 

* Auto überschlagen / Fahrer unter Alkohol. 
Am Donnerstag wurde in den frühen Morgen- 
stunden auf der Aschaffenburger Straße ein 
Personenwagen aus Frankfurt aus einer 
Linkskurve getragen. Dabei überschlug sich 
das Auto und blieb mit den Rädern nach 
oben liegen. Der Fahrer mußte sich einer 
Blutprobe unterziehen. Seinen Führerschein 
behielt die Polizei. 

Stromleitung riO ab. In der Annastritße — 
Nördliche Ringstraße riß am Donnerstagmor- 
gen die Stromleitung ab. Dadurch entstand 
eine Gefahrenquelle, die abgesichert und 
durch die Stadtwerke beseitigt werden mußte. 

* Wagen beschädigt / Fahrerflucht. Am 
Dienstag spätabends fand ein Autobesitzer 
aus Langen seinen Wagen, den er in der Nord- 
endstraße in Höhe des Mittelweges abgcastellt 
hatte, beschädigt vor. Ein unbekanntes Fahr- 
zeug mit blauer Lackierung hatte den abge- 
stellten Wagen angefahren. Der Unfall ereig- 
nete sich zwischen 20.00 und 23.30 Uhr. Wer 
kann Angaben machen? Mitteilungen nimmt 
die Langener Polizei entgegen, 

Zahlreidie Unffille 
In der Bahnstrafle stießen in Höhe Goethe- 

straße am Dienstagnachmittag zwei Personen- 
autos zusammen und wurden beschädigt. 

Wenig später wollte in der Mörfelder Land- 
straße ein Personenwagen in die Mierendorff- 
straße einbiegen, als ein nachfolgender Mo- 
torradfahrer gerade überholen wollte. Bei 
dem Zusammenstoß wurde der Motorradfah- 
rer verletzt. An beiden Fahrzeugen entstan- 
den Schäden. 

Auf der Bundesstraße 44 zwischen Mittel- 
dick und Walldorf wurde am Mittwochvor- 
mittag ein Lastkraftwagen von einem Perso- 
nenwagen überholt, als er nach links einbie- 
gen wollte. Es kam zum Zusammenstoß, wo- 
bei beide Fahrzeuge beschädigt wurden. 

Ein weiterer Zusammenstoß ereignete sich 
am Mittwochnachmittag in der Darmstädter 
Stra'ße, als ein Personenwagen nach links in 
ein Grundstück einbog und ein anderer Wa- 
gen überholen wollte. Auch hier gab es Sach- 
schaden. 

* Verletzt aufgefunden. In den späten 
Abendstunden wurde am Montag auf dem 
Taunusplatz ein Rentner aus der Nördlichen 
Ringstraße mit starkblutenden Verletzungen 
aufgefunden und in ärztliche Behandlung ge- 
bracht. Er gab an, gestolpert und dabei hin- 
gefallen zu sein. 

Recht auf Heimat 
Jahreshauptversammlung des Bundes der vertriebenen Deutschen 

Bei der in der vergangenen Woche im Lan- 
desflüchtlingslager abgehaltenen ordentlichen 
Hauptversammlung waren 140 Mitglieder und 
Gäste des BvD-Ortsverbandes Langen anwe- 
send, Der Eröffnung folgte zunächst das Ge- 
denken an die im Vereinsjahr verstorbenen 
Mitglieder und Schicksalsgefährten und die 
Beteuerung der Verbundenheit mit den hin- 
ter dem eisernen Vorhang lebenden Lands- 
leuten, Besonders begrüßt wurde als Vertre- 
ter des Landesverbandsvorstandes Landesge- 
schäftsführer Ebert, Wiesbaden. Der vom Vor- 
sitzenden Muschka vorgetragene Tätigkeits- 
bericht zeigte die Vielfalt der geleisteten Ar- 
beit des Vorstandes, die vornehmlich in der 
Beratung der Rat und Hilfe suchenden 
Schicksalsgefährten bestand. Die angesetzten 
Sprechtage im Lager — jeden Mittwoch von 
17 —19 Uhr — wurden immer rege in An- 
spruch genommen. Im Geschäftsjahr fanden 
mehrere Vorführungen statt, bei denen in 
Bild und Wort die verlorene Heimat wach- 
gerufen wurde. Die Mitgliederzahl stieg um 
113 auf 510, darunter 52 Spätaussiedler; im 
wesentlichen Flüchtlinge, die nach der Ver- 
treibung in der sowjetisch-besetzten Zone 
aufgehalten wurden. Die Kleinarbeit läßt sich 
nicht ohne weiteres durch Zahlen schildern, 
sie war nicht unbeträchtlich. 

Diesen Ausführungen folgte der Bericht des 
Kassenwartes, dem auf Antrag des Rech- 
nungsprüfers, Herrn Dr. Rosenkranz, der die 
Kassengebarung in bester Ordnung befunden 
hatte, einmütig die Entlastung erteilt wurde. 

Den Berichten folgte auf Antrag des Wahl- 
ausschusses die Wiederwahl der bisherigen 
Vorstandsmitglieder. Die Abstimmung — sat- 
zungsmäßig durch Zuruf — ergab einstimmige 
Annahme des Antrages, womit der Vorstand 
in seiner bisherigen Zusammensetzung auf 
die Dauer von 2 Jahren wiedergewählt wurde. 
Neu vertreten ist die schlesische Landsmann- 
schaft durch die Herren Richard Nowara und 
Kurt Kissel. 

Vorsitzender Muschka dankte für den Ver- 
trauensbeweis, der in der einstimmigen Wie- 
derwahl zum Ausdruck kam und ermahnte 
alle Anwesenden, treu zur Sache der Vertrie- 
benen zu stehen und die Bemühungen des 
Vorstandes durch rege Teilnahme an den Ver- 
anstaltungen zu unterstützen, da nur so die 
berechtigten Forderungen der Vertriebenen 
nachdrücklich vertreten werden könnten. 

Herr Ebert überbrachte die Grüße des Lan- 
desvorstandes und lobte die erfolgreiche Ar- 
beit des Ortsvorstandes. Auf die 13. Novelle 
zum Lastenausgleich eingehend, wies Herr 
Ebert auf die zutagegetretenen Unzulänglich- 
keiten der unzähligen Verordnungen und die 

lahreshauptversammlung des 
MSnnerdior „Liederkranz" 1838 Langen 

Am vergangenen Samstagabend fand im 
Vereinslokal „Weingold" die ^tbesuchte 
Jahreshauptversammlung des „Liederkranz" 
1838 statt. Der Vorsitzende, Ludwig Schäfer, 
gab den Bericht über das verflossene Ge- 
schäftsjahr, der ^uch diesmal erkennen ließ, 
daß der Verein wiederumm viel Liebe und 
Opfersinn zur Pflege und Erhaltung des deut- 
schen Liedes aufgebracht hat. Da auch der 
Bericht der Kassenprüfer nur gutes zu berich- 
ten wußte, konnte der gesamte Vorstand ein- 
stinunig entlastet werden. Bei der anschlie- 
ßenden Neuwahl wurde im wesentlichen der 
seitherige bewährte Vorstand wiedergewählt. 
Als 1. Vorsitzender Ludwig Schäfer, als sein 
Vertreter Fritz Gasdorf. 

Für besondere Veranstaltungen wurde fol- 
gendes festgelegt: Frühjahrsausflug in den 
Spessart und Odenwald, weiter Sängerfahrten 
zu befreundeten Vereinen nach Sprendlingen, 
Dietzenbach, Egelsbach und Radheim, sowie 
Teilnahme an einem Kritiksingen in Neu- 
Isenburg. 

Zu einem Antrag, den Vereinsnamen abzu- 
ändern, wurde folgendes vorgetragen; Der 
Verein pflegt schon seit langer Zeit nicht 
mehr die .Chormusik in der Form des ge- 
mischten Chores. Er ist ein reiner Männe-- 
chor. Um dieser Tatsache zu entspreehen wäre 
eine entsprechende Richtigstellung am Platz. 
Die Hauptversammlung konnte äch dieseni 
gut begitindeten Antrag nicht verschließen. 
In der Abstimmung wurde aufgrund der ab- 
gegebei^n Willenserklärungen beschlossen, 
den Verean nunmehr . „Mäijnerchor Ueder- 
krftnz 1838 Langen" zu benennen. Nach Er- 
ledigung des Punktes VbrscMBde'nes nahm die 
harmonisch verlaufene • Jahreshauptversamm- 
lung ;n.t einem Chor ihr Ende. ■ 

Schwierigkeiten dieser Novelle hin. Er for- 
derte eine den gegenwärtigen Lebenshal- 
tungskosten entsprechende Erhöhung der Un- 
terhaltshilfe und die Freigabe der seit dem 
Bestehen des Lastenausgleichsgesetzes anfal- 
l^den Zinsen für die Entschädigung. Da- 
neben verlangt er die Aufhebung des Stich- 
tages, damit auch jene, die nach der Vertrei- 
bung von der Bundesrepublik ohne ihr Ver- 
schulden ferngehalten wurden, ihre An- 
sprüche geltend machen könnten. Allein die 
Geschlossenheit der Vertriebenen könnte den 
Gesetzgeber zu weiteren Zugeständnissen be- 
wegen. 

Der Vorsitzende dankte dem Vortragenden 
und begrüßte den zwischenzeitlich erschie- 
nenen Vorsitzenden des Kreisverbandes Of- 
fenbach, Dr. Doranth, u. den Kreisgeschäfts- 
führer Jany. Stadtrat Lux überbrachte die 
Grüße des Magistrats. 

Auch Dr. Doranth forderte in seiner An- 
sprache zu reger Mitarbeit auf. Nur wenn alle 
Heimatvertriebenen sich ihres Schicksals be- 
wußt und nicht allein nur auf persönliche ma- 
terielle Vorteile bedacht seien, könne man das 
Recht auf seine Heimat und Selbstbestim- 
mung durchsetzen. Die Ortsverbände seien 
die Zellen, die die Arbeit auf Kreis-, Landes- 
oder Bundesebene'^erst ermöglichten. 

Im Auftrage des Landesvorstandes über- 
reichte Dr. Doranth verdienten Mitarbeitern 
des Ortsvorstandes die silberne Ehrennadel. 
Es waren dies die Herren Josef Pfeiffer, Ri- 
chard Grund, Ernst Köcher, Eduard Kühnel, 
Hans Fleischer, Hermann Schindler und Jo- 
sef Gray. 

51 weitere Mitglieder des Ortsverbandes er- 
hielten die vom Kreisvorstand gestiftete Eh- 
renurkunde für langjährige Mitgliedschaft in 
Anerkennung und Würdigung der Verdienste 
um die Förderung der Verbandsziele. 

Mit herzlichem Dank an den Kreisvorsit- 
zenden und die Anwesenden schloß Herr 
Muschka die eindrucksvoll verlaufene Haupt- 
versammlung. 

Wir stellen vor... 

Kurt Birken 
der seil Hcrl>.sl sich in Jen Reihen der Siadtoäler 
befindet, ist der einzige Abgeordnete der FDP im 
Stadtparlament. Vom Wohnraum seines Haages 
nuf dem Steinberg aus hat er einen wunderbaren 
Blick über die ganze Stadt — Langen scheint ihm 
zu Füßen zu liegen. Aber das icill Kurt Birken als 
echter Demokrat nicht. 

Ceboreti wurde er am 22. Januar 1898 in Kre- 
feld. Kurt Birken ist Sproß einer alten Kaufmanns- 
familie. Nach seiner Mittleren Reife trat er in eine 
kaufmännische Lehre ein, die allerdings durch 
Militärdienst in den Jahren 1915 bis 1919 unter- 
brochen wurde. Die Kriegsjahre überstand Kurt 
Birken leicht. In Dü.s.seldorf vollendete er seine 
Lehre. Seit dem Jahre 1925 ist er Mitarbeiter der 
Welifirma Krupp; seit 1935 vertritt er eine Toch- 
terge.wllschaft dieses Unternehmens. Im gleichen 
Jahr zog Kurt Birken mich Frankfurt, wo er in den 
letzten Kriegsjahren ausgebombt wurde. Bis 1951 
wohnte Birken in Fgelsbach. Dann zog er in sein 
inzwischen erbautes Haus auf dem Steinberg ein. 

Seine Hobbys .sind der Motorsport und der Tur- 
niertanz. Es ist etwa zehn Jahre her, daß ein Be- 
kannter ihn einmal eingeladen hatte, an einer Zu- 
verlässigkeitsfahrt teilzunehmen. Es machte Kurt 
Birken Spaß — und heute liegt ein ganzer Stapel 
Plaketten in einer Vitrine. Seit 1952 ist er Vorsit- 
zender des Automobilclubs Langen. Als zweiter 
Vorsitzender mischt er auch seit einigen Jahren 
im Tanz- und Gesellschaftsclub Blau-Gold mit. 
Kurt Birken ist sehr um eine Förderung des ge- 
sellschaftlichen und geselligen Lebens in Langen 
bemüht. Heute noch tanzt er mit seiner Gattin auf 
Turnieren — „ich weiß nicht, wie lange iwch". 

Beruflich muß der einzige FDP-Stadtverordnete 
oft am Steuer seines Autos sitzen. Dabei macht 
er sich auch viele Gedanken über den Straßen- 
verkehr und den oft nicht gerade wünschenswer- 
ten Zustand der Straßen. Heute gilt Kurt Birken 
als Experte in Verkehrsfragen. Als solcher wurde 
er auch zum Vorsitzenden des Verkehr.sausschu.s- 
ses des Stadtparlaments gewählt. 

Seine Tätigkeit in der Langener Stadtverordne- 
tenversammlung sieht Kurt Birken nicht als ein 
Hobby an, sondern als eine Arbeit im Interesse 
und zum Wohle aller Langelner Bürger und der 
Stadt selbst. Bei den Abstimmungen entscheidet 
er aus rein sachlichen Gründen, ohne irgendwie 
Rücksicht darauf =u nehmen, welche Fraktion einen 
Antrag ztierst eingebracht hat oder zuerst eine 
Anregung vortrug. Deswegen hat sich Birken auch 
keiner anderen Fraktion angeschlo.s.ien. 

RUND UM DEN 

Langen«? 0«b«bh«& 
März — wie lieblich klingt das Wort, 
wann widder Krokus bliehn, 
schon zieht's die Mensche widder fort 
zum deuere Sieden hin, 
die Vögel zwitschern von de Beem, 
jed Plänzje wächst un treibt, 
mir hoffe bloß — was sin des Kreem —, 

► daß unsem Friehling bleibt . . . 
In Lange, wo mer wohne dun, 
wacht manches jetzt aach uff, 
was schlafend seither mußte ruhn, 
wie komm ich bloß dadruff? 
Befreit von Ängste un von Qual 
sin die Primaner heut, 
es Abitur — vergesse baal, 
was hat mer sich gefreut . . . 
E Ampel, ganz neu installiert, 
ziert nunmehr aach e Straß', 
mer hat uns kerzlich informiert 
iwwer des Wie - Wo - Was . . . 
En Rundgang, der wo als emal 
gemacht, gedaa wem muß, 
der zeigt aam ab un zu banal 
der Weisheit letzten Sciiluß. 
Viel Baulicke noch immer stehn, 
mit Unkraut dicht an dicht, 
als Abfallblätz - des is net scheen, 
sowas uns aU schwer sticht. 
Wann wer net baue kann, net will, 
dann halt die Blätz doch frei 
von Unrat, Dreck - korzum von Mill, 
uff deutsch: „Von Sauerei!" 
Mir wolle sauwer sei, jawoll, 
drum achtet selbst uff Euch 
un haltet Maß, wann des dann voll, 
verbrennt halt Euer Zeuch. 
E bißje Raach is immer noch 
viel besser als wie Dreck, 
den mer uff solches- Baulick-Loch 
schmeißt - wer mecht dann des aweg. 
Wann unser Gärte baal erbliehn 
dm Friehjahrs-'Blummekleid, 
dann dun so Dreckblätz mittedrin, 
uns Leut doch alle leid . . , 
Mir. brauchte zwar so manches noch, 
doch heut warn die mal draa, 
die glickliche'Besitzer noch 
von Bauplätz — ün guckt ha. 

wer Grund un Boddem noch besitzt, 
gleich — ob Privat, ob Stadt 
der soll die Blätz —(ob des was nitzt?) 
aach sauwerhalte glatt . . . 
Mer kann Reklame — so mer will — 
bloß dann mit Lange dun 
wann alles schee un sauwer is, 
wann alle ebbes dun . . 
Dann kann die Friejahrs-Sonne hier 
aach lache, strahlend hell, 
dann is es mir — un sicher Dir 
aach wohler hier, na gell' . . . 
Dann treiwe Plänzjen schneller noch 
un Vögel zwitschern klar, 
dann ziehts uns statt nach Sied jedoch 
nadh Lange — des is klar 
Des wollt — wann jetzt die Krokus bliehn, 
de Schorsch Euch sage schlicht 
im Friehling — der so schnell dahin 
im März — versteht ihr mich? 

Adschee, Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Theaterring Langen. 5. Vorstellg. i. Abon- 
nement. Am Montag werden „Die schmutzi- 
gen Hände" von Jean Paul Sartre aufgeführt. 
Das Stück hat bereits als Film Aufsehen er- 
regt. Es greift scharf in die Auseinanderset- 
zung mit dem Kommunismus ein, ohne jedoch 
den politischen Aspekt vordergründig werden 
zu lassen. Sartre will mit seiner Dichtung 
keine politische Demonstration geben. Er 
stellt die Menschen und deren Ringen mit 
sich selbst in den Vordergrund seiner drama- 
tischen Philosophie. - Beginn 20 Uhr, Turn- 
halle a. Jahnplatz. Karten nur an der Abend- 
kasse. Siehe Plakataushang. 

Der Bund für Vogelschutz veranstaltet am 
Sonntag den Farbfilmvortrag von Hugo Wol- 
ter: „Bei Kampfläufer, Nachtschwalbe und 
Alpenmauerläufer". Herr Wolter ist durch 
seine ausgezeichneten Filme in Langen wohl- 
bekannt. Sein neuester Streifen bringt ausge- 
zeichnete Natu;-- und Landschaftsaufnahmen 
aus dem Moor und dem Allgäu. Er igt für 
Photoliebhaiber und Naturfreunde ein ^leb- 
nis, - Beginn 20 Uhr im kleinen Saal d. Turn- 
halle. Unkostenbeitrag l,r- DM, Jugendliche 
25 Pfennig. 
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^&iktnann 

i£gc]shad}€t ^ Hadjridjten 

e Unser Glückwunsch. Auf die Vollendung 
ihres 81. Lebensjahres kann heute Frau Marie 
Corvinius geb. Zimmermann, Geschwind- 
straße 10, zurückblicken. Morgen kann auch 
Herr Heinrich Lorenz, Bahnstraße 53, sein 
81, Wiegenfest begehen. Sein 85. Lebensjahr 
vollendet am Sonntag Herr Jakob Schroth, 
Niddastraße 77, Wir gratulieren den hochbe- 
tagten Egelsbacher Einwohnern recht herzlich 
zu ihrem Wiegenfest und wünschen ihnen für 
ihren weiteren Lebensabend alles Gute, 

e Besuch des Städels. Der Kulturkreis weist 
die Einwohner nochmals auf den Besuch der 
Städel'schen Kunstsammlung in Frankfurt 
am Sonntagvormittag hin, Herr Dr, Wieden- 
brüg (Frankfurt) wird die Führung überneh- 
men, Die Teilnehmer treffen sich am Sonn- 
lagvormittag um 9 Uhr am Bahnhof, Der Ein- 
tritt im Städel ist frei, 

e Bvd mit neuem Vorstand. Anläßlich ihrer 
Jahreshauptversammlung, die im Kolleg des 
Eigenheim-Saalbaus stattfand, wählten die 
Mitglieder der Ortsgruppe Egelsbach des 
Bundes vertriebener Deutscher ihren neuen 
Vorstand. Ihm gehören an: Josef Honal (Vor- 
sitzender), Christian Becker (Stellvertreter), 
Adolf Schönweitz (Schriftführer), Alfred 
Krampol (Stellvertreter), Anton Engl (Kassie- 
rer) und Franz Zartner (Stellvertreter). 

e Für alle Freunde des Obstbaues. Morgen 
abend findet um 20 Uhr im Gemeinschafts- 
raum des Bürgerhauses ein interessanter Vor- 
trag statt, der gerade jetzt durch die Flurbe- 
reinigung höchst aktuell ist. Das Thema lau- 
tet: „Unser noch vorhandener Obstbaumbe- 
stand und der Weg zum neuzeitlichen, mo- 
dernen Edelobstanbau." Die Egelsbacher 
Obstbauinteressen gewinnen durch diesen 
lehrreichen Vortrag wertvolle Anregungen 
gerade jetzt, da durch die Neuzuteilung der 
Grundstücke in dem seit Jahrzehnten ver- 
nachlässigten Obstbau in vielen Fällen neu 
begonnen werden kann. 

e Abrechnung liegt offen. Die Abrechnung 
über die Anliegerbeiträge für die Herstellung 
der Bürgersteige in der August-Bebel-Straße 
Geschwindstraße, Mainstraße ab Bahnstraße 
bis Ende, Niddastraße, Woo^straße zwischen 
Rhein- und Goethesträße, sowie Taunusstraße 
von Bahn- bis Niddastraße liegt während der 
Sprechzeiten im Rathaus, Zimmer 1, ab 10. 
Februar für die Dauer von 4 Wochen zur Ein- 
sicht offen. Einwendungen gegen die Abrech- 
nung können in dieser Zeit schriftlich mit 
entsprechender Begründung beim Gemeinde- 
vorstand eingereicht werden. 

e Generalversammlung. Morgen abend fin- 
det um 20.30 Uhr im Gasthaus Henßel die 
Jahreshauptversammlung des Vereins der 
Hundefreunde e. V. statt, zu welcher der Vor- 
stand alle Mitglieder erwartet. 

e Jahreshauptversammlung. Die Abteilung 
Turnen und Handball hält am Samstagabend 
um 20.30 Uhr im Kolleg des Eigenheims ihre 
Jahreshauptversammlung ab. 

e Besichtigungsfahrt. Die Altersturner und 
älteren Turnerinnen besuchen am Sonntag- 
vornuttag die neue Deutsche Turnschule in 
Frankfurt a. M. Etwa 80 Teilnehmer aus dem 
Gaugebiet fahren rnit. Am Sonntagnachmittag 
finden im Eigenheim und im Bürgerhaus um 
14 Uhr Ubungsstunden unter der Leitung von 
Altersturnwart Ludwig Schüler und Frau Else 
Jünger statt. 

e Vom Landestheater. Mit der Operette 
„Das Land des Lächelns" besucht die hiesige 
Theatergruppe am kommenden Dienstag die 
8. Vorstellung der jetzigen Spielzeit. Abfahrt 
19.15 Uhr. 

frzbaufcn 
ez Sitzung der Gemeindevertretung Heute 

Freitag, den 3. März, 20 Uhr, findet im Sit- 
zungssaal des Rathauses eine öffentliche Sit- 
zung der Gemeindevertretung statt. Auf der 
Tagesordnung: Gründung eines Abwasserver- 
bandes mit der Gemeinde Wixhausen; Be- 
richt des Bauausschusses über den Antrag des 
Erich Jakobi (betr. Ankauf von Industrie- 

gelände); Ankauf des Geländes der Trans- 
formatorenstation Bahnstr. (Juxplatz) durch 
die HEAG; Antrag des Friedrich Keller II. 
auf Bezahlung der Schäden in seinem Garten 
während des Schulhausneubaues. Anträge von 
Georg Reitz und Albert Schäfer auf Überlas- 
sung eines Gemeindebauplatzes; Mitteilungen. 

o Unser Glückwunsch. Frau Margarete 
Stapp, Langener Straße 35, kann morgen auf 
74 Lebensjahre zurückblicken. Wir gratulie- 
ren dem Geburtstagskind herzlichst und 
wünschen ihm für die Zukunft alles Gute, 

. o Bürgermeister Zimmer besuchte in dieser 
Woche einen Lehrgang für Standesbeamte in 
Bad Salzschlirf, Er wird seine Amtsgeschäfte 
am Montag wieder aufnehmen, 

o Zunahme der Schulneulingc. Das Wachsen 
der Gemeinde Offenthal spiegelt sich auch in 
der Anzahl der einzuschulenden Kinder wie- 
der. Vom Amtsarzt wurden am Mittwoch 
30 Kinder. 15 Jungen und 15 Mädchen, für 
schulfähig befunden. Gegenüber dem Vorjahr 
stieg die Zahl der Schulneulinge um 6. 

(Böt^enbafn 
g Am 18. März Neuwahl des Bürgermeisters. 

In der letzten öffentlichen Sitzung der Ge- 
meindevertreter gab Gemeindevertreter Ar- 
nold einen Bericht über die Vorbereitungen 
für die Neuwahl des Bürgermeisters. Der 
Wahlvorbereitungsausschuß, dem außer ihm 
noch ein SPD-Mitglied und ein Vertreter der 
CDU angehören, habe einstimmig beschlossen, 
die Stelle nicht auszuschreiben, weil dafür 
kein gesetzlicher Grund vorliege und der seit- 
herige Bürgermeister Lenhardt sich um seine 
Wiederwahl beworben habe. Er schlage darum 
vor, Willi Lenhardt wiederzuwählen und die 
Wahl am 18. März, 10 Uhr, im Gasthaus „Zur 
Krone" durchzuführen. Der Vorschlag fand 
ohne Diskussion einstimmige Annahme durch 
die Gemeindevertretung. 

g Unterstützung zur Schulentlassung. Eine 
grundsätzliche Entscheidung fällten die Ge- 
meindevertreter über die Jahr für Jahr seit- 
her neuanstehende sogenannte Konfirmanden- 
beihilfe. In Zukunft sollen ohne Neubeschluß 
alle Voll- und Halbwaisen der Schulabgänger 
in den Genuß einer Unterstützung kommen, 
nur über Sonderfälle wird jeweils abgestimmt 
und die Höhe der Unterstützung soll jährlich 
der Finanzlage entsprechend festgesetzt wer- 
den. Nach diesen Grundsätzen werden diese 
Ostern vier Kinder mit je einem Betrag von 
35 DM unterstützt. 

Silobrand in den Hfidister Farbwerken 
Giftige Nitro-Nebeldämpfe zogen über die 

Frankfurter Vororte Höchst, Sossenheim, Rö- 
delheim, Praunheim und Römerstadt, als ein 
Schwelbrand am Donnerstagmorgen einen 
großen Kunstdüngersilo der Farbwk. Höchst 
zerstörte. Glücklicherweise zogen die Gas- 
schwaden zum größten Teil in großer Höhe in 
Richtung Taunus ab. Von den rund 100 ein- 
gesetzten Berufsfeuerwehrleuten der Frank- 
furter Feuerwehr erlitten acht durch die Gase 
Verbrennungen der Atmungswege und muß- 
ten an die Station für Erste Hilfe in den Farb- 
werken Höchst eingeliefert werden. 

Explosion im Henschel-Werk 
Ein Todesopfer und mehrere zum Teil 

Schwerverletzte gab es am Donnerstagnach- 
mittag bei einer Explosion in einer Loko- 
motiven-Montagehalle des Henschel-Werkes 
Kassel-Mittelfeld. Die Explosion ereignete 
sich an einer Gasleitung. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

der Firma Schade u. Füllgrabe bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

Flugzeug abgestürzt - Pilot »ädlich verunglückt 
Ein schwerer Flugzeugunfall mit tödlichem 

Ausgang für den Piloten ereignete sich 
am Mittwochnachmittag um 14.24 Uhr auf 
dem Egelsbacher Flugplatz. Eine Maschine 
vom Typ Do 27, mit der sich deren Pilot, der 
38jährige Mannheimer Berufspilot Gerhard 
Schwarz aus Wilhelmshaven auf einem Probe- 
flug befand, stürzte aus einer Höhe von etwa 
50 Metern ab und verbrannte beim Aufschlag 
mitten auf dem Flugplatzgelände. Herr 
Schwarz stand im Dienst bei der Mannheimer 
Taxiflug-GmbH und war für einige Zeit von 
dem Bad Homburger Fabrikanten Knevels 
^rnommen worden, um als erfahrener 
«ugzeugführer auf der Do 27 den Piloten des 
Fabrikanten zu unterweisen. Die Do 27 ist 
ein BaiMuster der Dornierwerke und als 
Nachkriegsmodell eines der flugsichersten 
Flugzeuge der Welt. Es hat gleiche Flugeigen- 

wie der im letzten Krieg verwandte 
nFieseler Storch" und kann bei sehr geringer 
fluggeschwindigkeit starten und landen und 
'n der Luft „fast .»tillstehen". Die Unglücks- 
maschine war in Egelsbach stationiert .und 
trug das amtlifihe ZulassungskenhzeicMih 

EMUQ, Kurz nach 14 Uhr am Mittwoch war 
Herr Schwarz mit der Maschine gestartet, um 
auf einem kurzen Flug den Radiokompaß bei 
einem Anflug des Darmstädter Funkfeuers, 
das außerhalb der Sicherheitszone des Rhein- 
Main-Flughafens liegt, zu überprüfen. Als er 
von diesem Flug zurückkehrte, geschah das 
Unglück, Die Maschine hatte, wie Augenzeu- 
gen berichteten, bereits Bodenberührung, doch 
gab der Pilot noch einmal Gas und die 
D-EMUQ hob wieder vom Boden ab. Vermut- 
lich war das Gas jedoch zu wenig, oder wurde 
beim Ansteigen zu früh weggenommen, denn 
bei einer wiedererreichten Höhe von etwa 50 
Metern stürzte das Flugzeug plötzlich mit 
heulendem Motor über die Fläche ab und 
schlug wenige Meter neben der Landebahn 
mit der Spitze der rechjen Tragfläche auf. 
Dabei explodierten 350 Liter Flugbenzin. Als 
Todesursache des Piloten wurde doppelter 
Schädelbasisbruch festgestellt. Weder die 
^Feiiei-schutzmannschaft auf dem Flugplatz, 
noch die -schnell herbeigegeilte Freiwillige 
Fei^erwehr^.von Egelst>ach konnten noch etwas 
Wtten.- - i:. , 

Kirchliche Nachrichten Egeltbach 
Eyangdlwlw Klrehe 

Sonntag, 5. März, 10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 6. MS«, 20.30 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag, 7. März, 15 Uhr: Sternchenstunde 

20 Uhr: Evangelische Jugend I 
20 Uhr: Mädchenkreis 

Mittwoch, 8. März, 20.30 Uhr: 3. Passions- 
gottesdienst 

Donnerstag, 9. März, 15 Uhr: Ev. Frauenhilfe 
16 Uhr: Mädchenjungschar 
20 Uhr: Evangelische Jugend II 
18—19 Uhr: Bücherausgabe der evangeli- 
schen Gemeindebücherei 

Freitag, 10. Mgrz, 16.30 Uhr: Knabenjungschar 

Kirchliche Nachrichten Götzenhain 
Evangelische Kirche 

Sonntag Oculi, den 5. März 1961 
Kollekte für bedürftige Schüler der kirchl. 

Schulen 
10 Uhr: Gottesdienst ^ 

Montag, 20 Uhr: Sitzung d. Kirchengemeinde- 
• Vertretung 
Dienstag, 20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, 19.30 Uhr: Jugendabend 

20 Uhr: Passionsandacht 
Donnerstag, 20 Uhr: Frauenabend 
Konfirmandenuntorweisung: Dienstag und 

Freitag, 14 Uhr, 
Vorkonfirmanden Dienstag, 15 Uhr. 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Evancelische Kirche 

Sonntag Oculi, den 5. März 1961 
10 Uhr: Hauptgottesdienst 

Predigttext: Lukas 11, 14—23 
11 Uhr: Kindeirgottesdienst 

Dienstag, 7. März, 20 Uhr: Lichtbildervortrag 
„Gesund durch richtige Ernährung" 
(Saal des Kindergartens) 

Mittwoch, 8. März, 20 Uhr: 3. Passionsandacht | 
20.30 Uhr: Posaunenchor 

Donnerstag, 9. März, 20 Uhr: Kirchenchor 
Freitag, 10. März, 20 Uhr: Bibelstunde 

TORERO 
ABSATZ 

Die junge Mode 
Für junge Herrn 

.sthwaiz und braun 36,50 

RoltinO 
HERREN SCHUHE 

Zum sofortigen Eintritt gesucht: 

1 Schneiderin 

1 Näherin 

Lehrmädchen 
für Damenschneiderei 
mit und ohne Lehrvertrag 
44-Stundenwoche - Samstags frei 

Liselotte Baldauf Ernst Baldauf 
Damenschneidermstn. Schneidermst. 

Egelsbach, Rheinstraße 50 

Am Samstag, dem 4. 3., 20 Uhr findet 
im Eigenheim-Saalbau ein 

preis-s;kat 
statt. Es ladet dazu ein 

MAX WERSE, Eigenheim-Saalbau 

aocD 
AUTO UNION DKW 

Gebrauchtwagen 
Renault-Dauphine, Bj. 59, 

2000 km 3 500,— 
Lloyd 400 ab 450,— 
Uoyd 600 ab 500 — 
Lloyd-Arabella TS ab 1 900 — 
Goliath GP 700 Bj. 55 ab 1 100,— 
Opel-Record Bj. 54 1 800.  
Opel-Kapitän Bj. 57 2 85oi— 
Peugeot 403, Bj. 57, 

mit überh. Masch. 3 900,  
Volkswagen-Export, Bj. 60, 

mit Schiebedach, 7000 km 4 500,— 
Volkswagen-Export, Bj. 55 2 100,— 
NSU - Prinz ab 2 400,'— 

Bei V« Anzahlung, Finanzierung bis 
24 Monate möglich. 

Unser Bezirksbearbeiter, Herr Willi 
Lohr, Langen, Nordendstraße 8, steht 
Ihnen gerne in allen Verkaufs- und 
Finanzierungsfragen zur Verfügung. 

Auto-Union GmbH. 
Filiale Frankfurt/M., 
Mainzer Landstraße 380—410 
Tel. 335254/55 

Leerzimmer 
mit Bad zu vermieten. 
Off. u. Nr. 346 a. d. LZ 

Baureifes 
Baugelfinde 

in Egelsbach zu kau- 
fen gesucht. 
Off. u. Nr. 345 a. d. LZ 

KLBIN ANZEIGEN 
hah<>n Immer Erfolp 

1 Brautkleid 
(Spitze) Gr.'42 mit Zu- 
behör preisgünstig ab- 
zugeben. 

Christa Rasmussen 
Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 13 
Tel. Langen 2494 

Heimarbeit 
für elektrische 

Nöhmascliine 
gesucht. 
Off. m. Art u. Preis z. 
richten a. Nr. 344 d. Bl. 

Guterhaltener weißer 
Herd 

mit Kohlenwagen und 
Nickelschiff billig zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Niddastraße 41 

ARzeiftt-AoNhae 
fir EgtbbKb 
Oskar Drechsler 

Heidelberger Strafi« 

df*milUnMmzeigtm 
WÜKBtßa In ]«dM 
Haui durch Ihn 

Jßsugeaer Z*^i 

TANZSCHULE W. DOST 

Zu dem begonnenen 

Zanz^ufsus 
werden noch Anmeldungen entgegengenommen. Nächste Tanz- 
stunde am Mittwoch, dem 8, März, 20.00 Uhr im Eigenheim. 

am Sonntag, dem 5. März, 14.00 Uhr. im Studio Schneppen- 
hausen. Omnibusabfahrt am Bahnhof Wixhausen 14.05 Uhr. 

• Noch heute Auszahlung! • 
Sofort Bargeld auf Ihr Auto 

Kerst, Darmstadt 
Elisabethenstr. 34 

Telefon 71162 

Wenn Sie eine angenehme Dauerbeschäftigung suchen, 

dann kommen Sie bitte zu uns. 

Wir brauchen sofort 

1 perfekte 

Maschinenschreiberin 
für Stenoreite 

gegen beste Bezahlung. Wir sind ein modern eingerichteter 
Betrieb und haben Werksküche. — 5-Tage-Woche, 

CAMBO-T«xtilfabrik 
Sprendlingen, Sicmensstralie 5$ 

(Nähe Bushaltestelle Siedlung) 
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NACHRI 

Der Club fährt nicht ohne Chancen 
zum Derby nach Ober-Roden 

Durch seinen Sieg gegen Heusenstamm hat 
der 1. FC Langen zum ersten Male seit dem 
2:0-Erfolg gegen Herborn am 2. Spieltag der 
Verbandsrunde wieder ein positives Torver- 
hältnis aufzuweisen. Die Punktbilanz sieht mit 
28:24 sogar noch etwas besser aus. Diese er- 
freulichen Tatsachen sind die Folge von drei 
Siegen über Bürstadt, Griesheim u. Heusen- 
stamm hintereinander. In allen diesen Par- 
tien zeigte es sich, daß zwar die Abwehr nach 
wie vor der stärkere Mantischaftsteil ist, aber 
andererseits auch die gesamte Elf zu einer 
verschworenen Gemeinschaft zusammenge- 
wachsen ist, die sich kämpferisch nicht un- 
terkriegen läßt und in der 2. Halbzeit noch 
über genügend Kondition verfügt, um einen 
Torrückstand in einen Sieg zu vorwandeln. 
Die Sorgen, daß der Club am Ende der Runde 
vielleicht doch noch zu den fünf Absteigern 
gehören könnte, sind deshalb verständlicher- 
weise wesentlich geringer geworden, denn zur 
Zeit folgen Kastel, Obertshausen, Griesheim 
und Gießen mit drei Punkten Abstand auf 
den Plätzen 8 bis 11, und die Differenz zum 
fünftletzten, Germania Ober-Roden, beträgt 
immerhin fünf Punkte. 

Damit sind wir aber zugleich beim Gegner 
des kommenden Sonntags angelangt. Es 
kommt also erneut zu einem Derby, das seine 
Anziehungskraft auch auf die Langener Fuß- 
ballanhänger ausüben wird. Für die Gast- 
geber, die in der Vorrunde erst nach hartem 
Kampf 3:2 geschl&gen wurden, steht diesmal 
noch mehr auf dem Spiel. Ihre Lage ist zwar 
nicht hoffnungslos, aber sie dürfen zu Hause 
keinen Punkt mehr abgeben, denn sie haben 
nur noch drei Spiele auf eigenem Platz vor 
sich, und die Erfolgsaussichten bei den Aus- 
wärtsspielen beim KSV Urberach, in Bür- 
stadt, Heusenstamm und Gießen sind nicht 
gerade sehr groß. 

Schade wäre es allerdings, wenn das be- 
vorstehende Derby allzu sehr im Zeichen des 
drohenden Abstiegs stünde und Technik nur 
noch durch Härte ersetzt würde. Man kann 
also nur hoffen, daß ein energischer Schieds- 
richter zur Stelle ist, der stets Herr der Lage 
ist, keine Ruppigkeiten aufkommen läßt und 
damit weitgehend dafür garantiert, daß es 
nicht zu emsthaften Verletzungen kommt. 

Der Tabellenzweite in Egelsbsch 
Nach dem 0:5-Debakel des Vorsonntags er- 

warten die Egelsbacher nun am kommenden 
Sonntag den derzeitigen Tabellenzweiten der 
II. Amateurliga, die Mannschaft der Amateure 
des SV 98 Darrnstadt. Den Gästen aus Darm- 
stadt geht in spielerischer Hinsicht ein guter 
Ruf voraus. Auch in guten Tagen mußten die 
Egelsbacher schon allerhand zeigen, um ge- 

gen die Amateure zum Erfolg zu kommen. 
Diesmal werden die Platzherren jedoch kaum 
um eine Niederlage herumkommen. Es sei 
denn, die Mannschaftsschwierigkeiten lassen 
sich bis Sonntag wenigstens teilweise be- 
heben. Bei der Schußschwäche der Egels- 
bacher Fünferreihe wird der gute Darmstädter 
Torsteher Schneider wohl auch nicht auf eine 
allzu ernste Probe gestellt. Auf der anderen 
Seite werden sich die Abwehrspieler der Gast- 
geber auf einen äußerst schußstarken Sturm 
einstellen müssen (das Vorspiel endete 6:2 für 
Darmstadt!), der ihnen sicher alles abverlan- 
gen wird. ist eigentlich schade, daß die 
Mannschaft der 98er Amateure, bedingt durch 
den wahrscheinlichen Abstieg ihrer Vertrags- 
spielerelf in die I. Amateurliga, sich zwangs- 
läufig auflösen muß, da nur eine Mannschaft 
eines Vereins in einer Punktrunde mitspielen 
kann. Den Schwarzweißen kann diese Tat- 
sache sicher auch nicht viel helfen, denn der 
Abstand zum rettenden 14. Tabellenplatz be- 
trägt inzwischen 8 Punkte. 

Spielbeginn 14.30 Uhr — Vorher Reserven. 

Erzhausen fährt nach Groß-TJmstadt 
Einen nicht gerade leichten Gang haben die 

Erzhäuser Fußballer in Groß-Umstadt vor 
sich. Nach einjähriger Abwesenheit aus der 
II. Amateurliga haben es die Groß-Umstädter 
wieder geschafft und sich einen guten Ta- 
bellenplatz erspielt, der ihnen eine beruhi- 
gende Ausgangsposition gibt. Anders sieht es 
bei den Gästen aus, die zwar am vergangenen 
Sonntag endlich wieder einmal Tore erzielen 
konnten, die aber nur noch durch eine glück- 
liche Gewaltanstrengung den Klassenerhalt 
erreichen könnten. Aber wie dem auch sei: 
Erzhausen zeigte gegen Messel, daß man noch 
recht gut mitmischen kann. Und wenn die 
Mannschaft ihre Spielfreude, ohne Rücksicht 
auf die Bedeutung dieses Spieles, noch stei- 
gern könnte, dann dürfte für sie recht gut 
etwas drin sein in diesem Treffen, das einen 
glücklichen Verlauf nehmen möge. 

Brandau bei den SSG-FuBballern 
Die Fußballer der SSG empfangen am Sonn- 

tag tun 15 Uhr mit der KSG Brandau den 
Tabellenletzten der B-^Klasse Darmstadt. Die 
Brandauer spielten in dieser Saison recht un- 
glücklich und konnten bisher noch keine 
Punkte erringen. Alles andere als ein Lange- 
ner Sieg wäre daher eine Überraschung. Das 
Spiel der Reserven fällt aus. 

Kann Offenthal noch siegen? 
Die Verbandsspiele der Fußball-A-Klasse 

Darmstadt, Gruppe West, treten langsam in 
ihr entscheidendes Stadium. Für die SSG Of- 
fenthal geht es am Sonntag im Spiel gegen 
den FC Leeheim darum, nicht noch mehr Bo- 

SSG-Handballer prüfen Verbandsliglsten 
Am Samstagnachmittag, acht Tage vor Be- 

ginn der Verbandsrunde, sind die Handballer 
der SSG Gäste des Verbandsligisten Ffm.- 
Nied. Nach dem guten Einstand, den die Lan- 
gener am vergangenen Sonntag gegen den 
vorjährigen Tabellenzweiten der Frankfurter 
Bezirksklasse, den SV Dreieichenhain, gaben, 
ist man gespannt, wie die Auseinandersetzung 
gegen die um noch eine Klasse höher spielen- 
den Nieder ausgehen wird. 

Die Langener, die fast in kompletter Auf- 
stellung dieses Spiel bestreiten, geben Man- 
fred Prims, der am vergangenen Sonntag ein 
erfolgreiches Come-Back in der Reserve 
feierte, die Gelegenheit, sich seinen Stamm- 
platz in der ersten Mannschaft zurückzuer- 
obern. - Drücken wir der Langener Mann- 
schaft die Daumen und hoffen auf ein gutes 
Abschneiden. 

Schüler und .Tugendliche bestreiten eben- 
falls bereits am Samstagnachmittag ihre 
Spiele und sind in Mörfelden zu Gast. Auch 
hier wünschen wir den Langener Mannschaf- 
ten gute Spiele und ein erfolgreiches Ab- 
schneiden. 

TV-Leichtathleten begeisterten Publikum 
in Fulda 

Zu dem am letzten Sonntag in Fulda statt- 
gefundenen Hallensportfest starteten aus der 
großen Masse der TV-Leichtathleten 10 Mann. 

Im spannendsten 1000-m-Lauf starteten für 
den TV Langen Dieter Steitz, Klaus Nagel u. 
Reinhard Seipp. Den ersten Vorlaut gewan- 
nen Dieter Steitz und Klaus Nagel in sicherer 
Manier. Reinhard Seipp hatte im 2. Vorlauf 
den sehr starken hessischen Waldlaufmeister 
von 1960 zum Gegner und kam hinter diesem 
als zweiter ins Ziel. Damit waren alle drei im 
Endlauf. Durc i sehr gutes und taktisch klug 
gelaufenes Rennen, bei dem Reinhard Seipp 
und vor allem Klaus Nagel dem stärksten 
Mann Dieter Steitz den Weg ebneten, gewann 
letzterer diese 1000 Meter ganz sicher. Es soll 
hier auf jeden Fall die Aufopferungsbereit- 
schaft und Kameradschaft der beiden Läu- 
fer Nagel und Seipp erwähnt werden, durch 
die es auch möglich war, daß Dieter Steitz 
den hessischen Waldlaufmeister klar deklas- 
sieren konnte. Klaus Nagel kam rnit nur 
0,1 sec Rückstand auf den 3. und Seipp auf 
den 4. Platz. 

Bei den Sprints über 35 m startete zum 
ersten Mal Helmut Glas mit seinem Vereins- 
kameraden Gerhard Zehfuß. Helmut Glas 
konnte sich aus 4 Vorläufen für den Endlauf 
qualifizieren und war nur 0,1 sec langsamer 
als der Sieger des Endlaufes, während die 
nächsten drei (H. Glas wurde 4.) zeitgleich 
mit 4,4 sec den Lauf beendeten. Gert Zehfuß 
hatte das Pech, daß er sich im Zwischenlauf 
bei dem sehr kurzen Aiislauf verletzte. 

Dieter Pfeiffer und Helmut Glas starteten 
gleichfalls über 400 m, wo sie über den Vor- 
lauf in den Endlauf gelangten und dort 
Platz 3 und 4 belegten. Bei der zum Schluß 
stattgefundenen 4 X 2-Runden-Staffel konn- 

ten Helmut Glas, Dieter Pfeiffer, Gerhard 
Zehfu'ß und Dieter Steitz unter starker Kon- 
kurrenz den 2. Platz erringen. Ernst Karlic- 
zeck, Rudolf Schmidt, Siegfried Mittelstett, 
Siegwald Erd und Frank Müller gaben eben- 
falls ihr Bestes auf der ungewohnten Hallen- 
bahn. 

Den Leichtathleten des TV Langen darf 
man bescheinigen, daß sie ihre Heimatstadt 
weit über die Grenzen hinaus in Ehren ver- 
treten haben. W. B. 

lahreshauptversammlung 
der Ortsgemeinsfhaft Langen der FDP 

In Anwesenheit des Bundestagsabgeord- 
neten Dr. Oswald A. Kohut fand am vergan- 
genen Freitag in der „Westendhalle" die 
diesjährige Jahreshauptversammlung der 
Ortsgemeinschaft Langen der FDP statt. Der 
amtierende Vorsitzende Eberhard Bode wies 
in seinem Rechenschaftsbericht auf die Auf- 
wärtsentwicklung der Langener FDP im ver- 
gangenen Jahre hin. Dies komme nicht nur 
durch das Wahlergebnis zur Kommunalwahl 
zum Ausdruck, sondern werde vor allen Din- 
gen auch durch den Zugang von neuen Mit- 
gliedern dokumentiert. Der hohe Prozentsatz 
von jungen Mitgliedern sei dabei besonders 
zu beachten. Die Langener Ortsgemeinschaft 
habe sich auch organisatorisch gefestigt und 
zu einer in sich geschlossenen und nach außen 
hin schlagkräftigen Gruppe entwickelt. 

Nach der Entlastung des alten Vorstandes 
wurde von der Versammlung der neue Vor- 
stand gewählt. Neuer 1. Vorsitzender wurde 
Eberhard Wolff (26, Maschinen-Graveur). Zum 
stellvertretenden Vorsitzenden wählte man 
Walter Brandt (28, Verlagskaufmann). Schrift- 
führer wurde Dieter Grimm (26, Feinmecha- 
niker), Schatzmeister Eberhard Bode {47, Ma- 
schinenschlosser) und Beisitzer Frl. Dora Bär, 
Bruno Langer (80, Rentner) u. Alfred Etting- 
haus (44, Schneider). Der Stadtverordnete 
Kurt Birken gehört kraft seines Amtes dem 
Vorstand an. 

Nach den Wahlen wurden Langener Pro- 
bleme erörtert. Kurt Birken gab in einem 
Kurzreferat einen Uberblick über seine Ar- 
beit in der Stadtverordnetenversammlung. Er 
wies auf die vielen großen und kleinen Pro- 
bleme hin, die schon bestehen oder auf die 
Stadt in absehbarer Zeit zukoarunen. Das 
fange bei der Verkehrsplanung an und ende 
mit der Müllabfuhr. Diese Dinge könnten nur 
in Zusammenarbeit aller im Stadtparlament 
vertretenen Parteien gelöst werden. Der Kon- 
takt mit den Wählern sei dabei eine Selbst- 
verständlichkeit. 

Dr. Kohut, der zur allgemeinen politischen 
Lage sprach, wies auf die guten Aussichten 
der Freien Demokraten bei den kommenden 
Bundestagswahlen hin. Neben CDU und SPD 
habe sich nur die FDP als stabiler Faktor er- 
wiesen. Die Dritte Kraft sei Wirklichkeit ge- 
worden 

In der Zahnfabrik 

sind weitere 

freie ARBEITSPLÄTZE 

mit weiblichen Arbeitskräften bis zu 30 Jahren zu bekannt guten 

Bedingungen zu besetzen. 

Spitzenlöhne — Feriengeld — Weihnaditsgeld — vorzüglicher, preiswerter Mittagstisch 

Saubere Arbeit — leidit zu erlernen — in hellen Räumen -r- 5-Tage-Woche 

Geschickte Hände sind in guten Händen bei der 

Bewerbungen erbeten von ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO 

montags bis freitags 8.00 — 16.00 Uhr 
Telefon: Langen 734i G. M. B. H. — SPRENDLINGEN, EISENBAHNSTRASSE 180 
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Konfirmandinnen und 

Konfirmanden 
Petrusbezlrk 

Vorstellung und Prüfung: Sonntag Oculi, den 
5. März 1961, 15 Uhr im Ev. Gemeindehaus 

Konfirmation: Sonntag Laetare, den 12. März 
. 1961, 9.30 Uhr in der Stadtkirche 

Jungen: 
Darmstädter, Peter, Gartenstraße 50 
Fleckenstein, Helmut, Taunusstraße 19 
Göbel, Albrecht, Wiesenstraße 4 
Häussermann, Jürgen, Karl-Marx-Stra'ße 12 
Hllbrich, Günther, Elisabethenstraße 41 
Lenz, Wolfgang, Gartenstraße 17 
Leist, Horst Detlef, Sofienstraße 18 
Müller, Rainer, Elisabethenstraße 51 
Pilz. Michael, Flüchtlingslager, Zimmer 84c 
Rettig, Helmut, Sofienstraße 18 
rJiefling, Gert, Bahnhofsanlage 2 
Siegel, Wolfram, Annastraße 42 
Sparr, Wolfgang, Feldbergstra'ße 11 
Steuernagel, Bernd, Heinrichstraße 26 
Schröder, Günther, Gartenstraße 34 
Thielemann, Klaus, Flüchtlingslager, Zi. 24c 
Woitke, Gerhard, Westendstraße 42 
Mädchen: 
Baicr, Brigitte, Annastraße 17 
Baier, Renate, Annastraße 17 
Bartholomae, Ute, Taunusstraße 14 
Bauer, Sylvia, Flüchtlingslager, Zimmer 18a 
Bärenz, Brigitte, Walter-Rathenau-Straße 4 
Beckmann, Karin, Mörfelder Landstraße 51 
Büß, Gisela, Gartenstraße 87 
Dell. Gisela, Heinrichstraße 30 
Diekmann, Karin, Wilhelm-Burk-Straße 21 
Edelmann, Ursula, Luisenstraße 27 
Eichler, Gabriele, Flüchtlingslager, Zi. 21c 
von Eiff, Wilma, Riedstra'ße 13 
Freitag, Carla, Marienstraße 19 
Groll, Karin, Friedrich-Ebert-Straße 72 
Häussermann, Susanne, Karl-Marx-Straße 12 
Hein. Gerlinde, Sofienstraße 14 
Herger, Sybille, Taunusplatz 1 
Holzhausen, Jutta, Sofienstraße 26 
Holzhausen, Renate, Sofienstraße 26 
Jourdan, Ellinor, Robert-Koch-Straße 6 

. Klinder, Roswitha, Mierendorffstraße 30 
Kunz, Hannelore, Westendstraße 43 
Liebig, Barbara, Lohschneise 1 
Merbach, Gudrun, Flücktlingslager, Zi. 94a 
Mothes, Ute, Friedrich-Ebert-Straße 29 
Müller, Marion, Mierendorffstraße 36 
Nestler, Hannelore, Gartenstraße 89 
Roller, Helga, Goethestraße 15 
Sallwey, Johanna, Walter-Rathenau-Sträße 1 
Seifert, Sabine, Annastraße 42 
Seiffert, Sylvelin, Annastraße 58 

Schäfer, Ingeborg, Mierendorffstraße 24 
Schweinhardt, Anneliese, Gartenstraße 59 
Spengler, Lieselotte, Triftstraße 12 
Weismann, Ursula, Friedrich-Ebert-Straße 34 
Wilhelm, Heidi, Annastra'ße 56 
Wolter, Sigrid, Sofienstraße 22 
Wöllner, Martina, Karl-Marx-Straße 5 
Wunderlich, Marianne, Westendstraße 39 

Johannesbezirk 
Vorstellung und Prüfung: Sonntag Oculi, den 
5. März 1961, 9.30 Uhr im Ev. Gemeindehaus. 
Konfirmation {miit anschließender Feier des 
Heiligen Abendmahls): Sonntag JudUta, den 

19. März 1981, 9.30 Uhr in der Stadtkirche. 
Jungen: 
Bartels, Fritz, Zimmerstraße 16 
Becker, Hans-Georg, Im Wiesengrund 8 
Bode, Thomas, Südliche Ringstraße 47 
Burandt, Hartmann, Wilhelm-Busch-Straße 10 
Distelmann, Edwin, Im Birkenwäldchen 31 
Distelmann, Ulrich, Im Birkenwäldchen 31 
Erfurth, Reiner, Südliche Ringstraße 59 
Franke, Wolfgang, Walter-Rietig-Straße 41 
Friedel, Lothar, Zimmerstraße 34 
Göbel, Klaus-Dieter, Im Birkenwäldchen 69 
Hässig, Rolf, Bürgerstraße 6 p. 
Hausmann, Jürgen, Flachsbachstraße 14 I. 
Heimberger, Dietmar, Lessingstraße 1 
Herfurth, Hans, Bahnstraße 86 II. 
Hochwald, Detlev, Ernst-Thälmann-Str. 19 I. 
Holze, Lutz, Im Birkenwäldchen 59 
Hubatsch, Reinhard, Wolfsgartenstraße 78 I. 
Jäger, Rudi, Karl-Liebknecht-Straße 18 
Müller, Thomas, Wilhelm-Busch-Straße 5 p. 
Podeyn, Walter, Südliche Ringstraße 97 p. lks. 
Roth, Rolf, Friedensstraße 6 
Rühl, Jürgen, Wiesgäßchen 26 
Schaubach, Jürgen, Fabrikstraße 31 
Stempel, Manfred, Bürgerstraße 12 I. r. 
Werner, Reinhold, Leukertsweg 5C 
Wolf, Hans-Dieter, Bahnstraße 70 

Fritz Bartels, Zimmerstraße 16, wird am 
Sonntag, 5. März, 9.30 Uhr im Gemeindehaus 
mit den Konfirmanden des Johannes-Bezirks 
vorgestellt und geprüft, konfirmiert am Palm- 
sonntag, 26. März, mit den Konfirmanden des 
Paulus-Bezirks um 9.30 Uhr in der Stadt- 
kirche. 
Mädchen; 
Bremicker, Haidi, Uhlandstraße 16 
Denda, Christa, Leukertsweg 86 I 
Fink, Grit, Karl-Marx-Straße 31 p. 
Gaußmann, Gerda, Leukertsweg 60 I 
Göbel, Ursula, Mörfelder Landstraße 17 
Grolms, Gisela, Goethestraße 9 
Heidt, Ingrid, Ernst-Thälmann-Straße 94 
Henrich, Irmgard, Karlstraße 4 I 
Herrmann, Christa, Florian-Geyer-Straße 2 
Kreß, Gerdi, Birkenstraße 12 

Krüger, Renate, Schillersträße 17 III r. 
Langner, Gerda, Im Birkenwäldchen 3 p. lks. 
Löbner, Carmen, Bahnstraße 84 p. 
Paul, Ingrid, Bürgerstraße 16 II 
Pohland, Gisela, Südliche Ringstraße 90 
Richter, Annerose, Südliche Ringstraße 47 
Rühl, Inge, Wolfsgartenstraße 48 
Schaube, Hannelore, Leukertsweg 68 
Stein, Christel, Neckarstraße 61 p. lks. 
Stroh, Elisabeth, Rosa-Luxemburg-Straße 15 
Tippel, Edeltraud, Südliche Ringstraße 57 r. 
Weidner, Karin, Friedensstr. 21 
Wink, Marion, Im Birkenwäldchen 41 
Ziem, Ill';a, Leukertsweg 90 p. lks. 
Ziem, Ute, Leukertsweg 90 p. lks. 

Aus der Weit des Films 

„Der letzte Zeuge" (Lichtburg). Ein be- 
merkenswerter Kriminalfilm mit Martin Held 
in der Hauptrolle. Die hervorragende Beset- 
zung gibt dem Film die besondere Note. 

„Einer gibt nicht auf" (Lichtburg, Spätvor- 
stcllung) ist ein echter Western mit Randolph 
Scott, der in diesem Film eine junge Frau aus 
indianischer Gefangenschaft befreit. 

„Die Sommerinsel" (LiLi) führt, wie im 
gleichnamigen Roman, Richard Egan und 
seine Jugendliebe Dorothy McGuire wieder 
zusammen. 

„Rebell ohne Gnade" (LiLi-Spätvoirstellung). 
Ein buntes und fesselndes Abenteuer aus dem 
italienischen Mittelalter. Die blonde Gräfin 
Helena und diie schwarze Anna sind Rivalin- 
nen in ihrer Liebe zu dem Rebellen Pietro 
(Lex Barker). 

„Wegen Verführung Minderjähriger" (UT) 
heißt ein neuer Film, der eines unserer Zeit- 
probleme zwischen der älteren und der jüng- 
sten Generation zur Diskussion stellt. Der 
Film entstand nach einem vieldiskutierten 
Gegenwartsroman. 

„Mädchen ohne Zimmer" (UT-Spätvorstel 
lung). Dieser offene Film, der die Dinge scho- 
nungslos beim Namen nennt, zeigt die unge- 
schminkte Wahrheit über junge Mädchen auf 
Abwegen. 

LANOENER ZEITUNO 
Verantwortlich für Politik und Lokolnachrlchtea: 
Friedrich SchMlich; Hlr Unterhaltung u. Anzelfen: 
Oeorc Kuhn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
KUhn KO, Langen, Darmatädter StraBe i». Ruf 491. 

Stepperin 
Handnäherin 

auf DamenmUntel stellt ein 

E . R I E M A .N N 
Darmstädter Straße 19 
vorn eine Treppe 

Junge, tüchtige 

Friseuse 
für sofort oder später nach Langen 
gesucht. 
Nettolohn: 70,— bis 90,— DM 

Bewerbung u. Off.-Nr. 315 an die LZ 

Sonderangebot 

Samstag und Montag in Sprendlingen, 
Frankfurter StraBe 79 

direkt ab Lager — so lange Vorrat — 
wird ein Posten 

Waschmaschinen 

Kombinationen, Schleudern 
und Trommel - Automaten 

z. T. mit kl. Schönheitsfehlei-n) zu stark 
herabgesetzten Preisen verkauft, volle 

Garantie, ohne Anzahlung, 
1, Rate in 7 Wochen ! 

Waschmaschinen - Vertrieb 
RUDOLF FLADUNG 

Wir stellen ein: 

Einen selbständigen 

Arbeitsvorbereiter (Refa) 
mit mehrjähriger Erfahrung, 

einen 

Industriekaufmann V 
mit gutem techn. Verständnis als Materialplaner, 

außerdem suchen wir 

Frauen und Mäddien 
für leichte und interessante Montagearbeiten. 

Wir bieten zeitgemäße Bedingungen und wünschen gute Zu- 
sammenarbeit mit unseren Mitarbeitern. 

Bewerbungen erbitten wir an 

Continental Elektroindustrie A.C. 
VOIGT & HAEFFNER 

WERK LANGEN, Elisabethenstraße 3t—52 

Edelbuschrosen 
Liefere ein schönes 
Sortiment in d. schön- 
sten Farben z. Preise 
von 10 Stück 5,50 DM, 
20 Stück 10,— DM; 
Polyantharosen 10 St. 
6,50 DM, 20 St. 12 DM; 
Hochstammrosen p St. 
2,50 DM; Polyantha- 
stämmchen p.St. 2 DM; 
Fllederbflsche dn den 
Fartjen hell- u. dun- 
kelrot, p. St. 2,50 DM. 
Alle Sorten mit N. und 
Farbschild versehen. 
Nachnahmeversand. 
Pflanzanweisung liegt 
bei. 
Spezial-Rosenschulen 
Joh. Weihrauch, 
(16) Steinfurth 
über Bad Nauheim, 
Hauptstraße 53 
Seit 1888 

Wir suchen 

icaufm. vorgebildete jüngere Kräfte 
(männliche u. weibliche) für alle Abteilungen unserer Kasse. 

Wir bieten: 

Überstunden-Pauschalvergütung (13. Monatsgehalt), ferner 
Überstundenvergütung im Bedarfsfalle, 
45-Stunden-Woche, 
freien Mittwochmittag, 
freies Wochenende am 3. Samstag im Monat. 

Aufstiegsmöglichkeiten für jeden, der vorankommen will, sind gegeben. 

Schriftliche Angebote bitten wir an den Vorstand der 

Bezirkssparkasse Langen 

zu richten. 

Amtliche Bek«nntm»chungen 

Je 20 Flaschen 
Mineralwasser DM 5,— 
Kronen-Silber Zitronen-Limonade .... DM 9,— 
Kronen-Gold Orangen-Limonade ... DM 9,— 

Lieferung frei Haus durch: 

Haushalts-Sdinelldienst 
Telefon 2513 

Wird bei Erstauftrag 
V. 20 Flasdi. Getränk 
(auch sort.) verrechn. 

Mörfelden 

Gutsciiein DM1,- 

Einsenden oder dem Fahrer geben 

13 

Xnderung der Gebtthrenordnung zu der 
Satzung über die Entwässerungsanlagen 

der Stadt Langen (Hessen) 
Auf Grund des Beschlusses der Stadtver- 

ordnetenversammlung vom 7. Februar 1961 
erhält § 6 Abs. 2 der Gebührenordnung zu 
der Satzung über die Entwässemngsanlagen 
in der Stadt Langen (Hessen) vom 1. März 
1956 mit Genehmigung des Landrates des 
Landkreises Offenbach a. M. vom 24. Februar 
1961 (Az.: 051 — 702 — 05 — 42) mit Wirkung 
ab 1. Januar 1961 folgende Fassung: 

„(2) Die laufenden Benutzungsgebühren sind 
je zur Hälfte am 1. April und 1. Oktober 
fällig." 
Langen, 2. März 1961 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Änderung der Satzung der Stadt Langen 
über die Erhebung der Hundesteuer 

nach dem Hessischen Hundesteuergesetz 
Auf Grund des Beschlusses der Stadtver- 

ordnetenversammlung vom 7. Februar 196'1 
erhält § 2 der Satzung der Stadt Langen über 
die Erhebung der Hundesteuer nach dem 
Hess. Hundesteuergesetz (GVBl. S. 28) vom 
22. März 1957 mit Genehmigung des Landrats 
des Landkreises Offenbach a. M. vom 20. Fe- 
bruar 1961 (Az.: 051 — 944 — 41 — 2) mit Wir- 
kung ab 1. Januar 1961 folgende Fassung: 

..§ 2 
F&Uigkeit 

Die Steuer wird in halbjährlichen Raten 
erhoben und ist am 1. April und 1. Oktober 
eines jeden Steuerjahres fällig. Entsteht odfer 
endet die Steuerpflicht (§ 4 des Gesetzes) im 
Laufe eines Halbjahres (vom 1. 1. bis 30. 6. 
bzw. 1. 7.. bis 31. 12.), so ist die Rate anteil- 
mäßig, auf volle Monate berechnet, zu kür- 
zen oder die bereits gezahlte Steuer anteil- 
mäßig zu erstatten." 
Langen, 2. März 1961 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Helberger 

sucht zum baldmöglichsten Eintritt 

junge Mitarbeiterinnen) 
für Einkaufsabteilung, Auftragsbearbeitung und Kartei. 
Gute Kenntnisse in Stenografie und Schreibmaschine 
erforderlich, 
für die Bedienung einer ORMIG-UMDRUCKMASCHINE 
(leichte Arbeit), 
für Expedition — allgemeine Büroarbeiten, 
Kenntnisse in Stenografie und Schreibmaschine erforderlich. 

Kraftfahrer 
mit Führerschein KU. II und guten Umgangsformen. 

Polsterer mit guten Fachkenntnissen. 

Schreiner 
mit Erfahrung in Oberflächenbehandlung. 

Vorzustellen: Frankfurt/M., Große Friedberger StraBe 23 

Eini ichtungshnus' Helberger, Frankfurt a. M., 

Größe Kricdborger Straße 23—27i Ruf 2 4157 



auf den ersten Blick 

wie er 

passt! 

Die neue Büttonform 
® mit V-Tcilung 
o Die beweglidie Achse 
O Elegantes Spitxen-Vorderteil 
O Vollelastischer Rücken 

Sollten Sie ihn noch nicht Itennen, dann Icommen Sie zur 

unverbindlichen Anprobe in 

Ihr Fachgeschäft für Berufsicleidung und WSsch* 

H. Heinig 

Wir stellen ein 

Maschinenschlosser, Motorenschlosser 

Dreher, Elektriker, Hilfsarbeiter 

Vorzustellen Montag bis Freitag 

Wayss & Freytag K G 
Hauptwerlistätten 
Frankfurt am Main. Riederhofstraße 25, Telefon 41365 

Volkssporverein Longen u. Umgebung e.V. 

Die 

37. Auslosung 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 
Samstag, dem 11. März 1961, 16.00 Uhr, in Egelsbach 

statt. 

Wir bitten unsere Mitglieder höflichst, den Kontrollabschnitt 
„A" der Sparkarte bis spätestens Dienstag, den 7. März 1961 
bei der Langener Volksbank e. G. m. b. H., Langen, abtrennen 
zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Auslosung garan- 
tiert ist. 
Dies trifft nur für diejenigen Sparer zu, bei denen die Beauf- 
tragten der Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

mehrere erfahrene 

Elektriker 

und 

einige Frauen 
für leichtere Arbeiten in unserer Elektro-Abteilung. 

. Gute Verdienstmöglichkeiten. 

Werkskantine vorhanden. 

Wir bitten um schriftliche Bewerbung oder persönliche Vor- 
stellung - montags bis freitags von 8—12 und 14 — 17 Uhr, 
samstags nach vorheriger Vereinbarung. 

PJTTLER Mciiciiiiienfabrik 
A.G. 

— PerMmmlabtcUung — Langen/H« 

Der Frühling kommt! Denken Sie an den Kauf eines 

so finden Sie in unserer GROSS-STADT-AUSWAHL, der 
bekannten Markenfabrikate RIXE und BAUER bestimmt 
das Passende. 

XlnäeipiiMäde\ für jedes Alter. 
Die neuesten ZÜNDAPP und NSU 

.■itets am Lager 

Reparaturwerkstatt 

Werner & Dutin^ 

Frankfurter Straße 9 Telefon 548 

Hßj\plsafhe: 

'em 31, März 

Ob am 2., 9. oder 22. März, darauf 

kommf^s nicht an. Hauptsadie, Sie 

beginnen jetzt mit Bausparen. Dann 

gewinnen Sie bei Wüstenrot bis zu 

einem halben Jahr Vorsprung. Ein 

halbes Jahr früher das eigene Heim 

oder die Eigentumswohnung be- 

ziehen, madit — in Miete umgerech- 

net — allerhand aus. Und Sie wohnen 

schöner und unabhängiger. 

Was Sie als Bausparer sonst noch 

gewinnen und vom Staat geschenkt 

erhalten, sagt Ihnen jeder Wüstenrot- 

Mitarbeiter. Wenden Sie sich ver- 

trauensvoll an 

Bez.-Leiter F. R. Keller 
OlTenbach - Wiesenstraße 11 - Telefon 84306 

Ei§enheiin-Sondetsdiau 
in Langen, „Frankfurter Hof", am Lutherplatz 

Samstag 4. 3. 10-18 Uhr - Sonntag 5. 3. II - 18 Uhr 

GröBte deutsdie Bausparkasse 

Wüstenrot 

Samstag in Längen 

VIfaschmaschinen-Verkauff 
Alles fabrikneue Spitzengeräte In groß. Auswahl, verach. Systeme, 
welche zum Teil mit kleinen Obei*flächenfehIern behaftet sind 

und zu äußerst kalkulierten Preisen verkauft weiden: 
Waschmaschinen ab 230,- Elektro-Spülschleudern ab 178,- 

Waschautomaten, 4 kg, ab 998,- 
sowle Düsenwaschmaschinen zu niedrigen Preisen! Volle Werks- 
garantie - vorzügl. Kundendienst - Tpllzahlg. bis zu 24 Monaten 

gegebenenfalls auch ohne Anzahlung! 
Besichtigung und Verkauf: Samstag, 4. 3., 10 bis 14 Uhr, 

im Frankfurter Hof (am Lutherplatz). 

Leitung: Wiesinger, Waiblingen, FuggerstraBe 8 

DANKSAGUNG * 
Für die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Bedeer 
geb. Haas 

Anteilnahme danken wir erwiesene 
herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarr. Schäfer 
für die trostreichen Worte am Grabe. 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 
Karl Beeker und Angehörige 

OdenwaldstraQe 9 

la Pfirsichbiische . . . 
SauerkirschenbÜBche . . 
Stachelbecr-Hochstämme 
Stachelbeer-Büsche . . 

. ä 6,— DM 

. ä 5,— DM 

. i, 3,50 DM 

. ä 1,50 DM 
Obstbäume aller Art. Rosen, Zier- 
sti-äucher, Heckenpflanzen, Koniferen. 
Edeltannen usw. 

Katalog gratis Sonntags geschlossen 

D U D D A - Baumschul«n 
DREIEICHENHAIN 
Schillerstraße 30 - Tel. Langen 672G1 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwang.swei.^c 

gegen Barzahlung am 4, März 1961, um 9 Uhr 
in Langen, Egelsbacher Stiaße 11, vei-stcigoi't 
weiden: 

3 Schreibtische, 1 Schreibmaschinentisch, 
1 Zeichentisch, 5 Stahlregale, 
2 Roll.schränke, 5 Drehstühle, 
1 Stahlschrank, 1 Rechenmaschine. 

Langen, den 2. März 1961 
Schäfer, Gerichtsvoll/.ieiicr 

.(^iccbh'cbc TiadjucAMi 

Evangrelische Kirche 
Sonntag, den 5. März 19G1 (Oculi) 
9.30 Uhr Gottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 11; 14 — 26 
Lieder: 246 — 293 — 222 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
9.30 Uhr Gottesdienst mit der Vorstellung ii, 

Prüfung der Konfirmanden aus dem 
Johannes-Bezirk (Pfarrer Schäfer] 
Predigttext: Lukas 11; 23 
Lieder: 126 — 188 — 227 — 140 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für bedürftige Schüler 
unserer kirchlichen Schulen 

15.00 Uhr Vorstellung und Prüfung der Kon- 
firmanden aus dem Petrusbezirk im 
Gemeindehaus (Pfarrer Lauber) 

Mittwoch, den 8. März 
20.00 Uhr 3. Passionsandacht in der Stadt- 

kirche (Pfarrer Dr. Ziegler) 
Thema: Gethsemane 

Donnerstag, den 9. März 
Keine Bibelstunde (dafür Teilnahme an 
der Passionsandacht) 

20.00 Uhr Probe des Posaunenchors in der 
Stadtkirche 

Freitag, den 10. März 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchors im 

Gemeindehaus 
Samstag, den 11. März 

Probe des Posaunenchors in der Stadt-., 
kirche ,,i 

Sonntag, den 12. März (Laetare) 
9.30 Uhr Konfirmation des Petrus-Bezirks 

mit ansehließender Feier des Heiligen; 
Abendmahls i. d. Stadtk. (Wr. Lauber)', 
Kein Kindergottesdienst 

9.30 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
14.30 Uhr Gottesdienst anläßlich des Delc;>- 

natskirchentags in der Stadtkirche 
Stsdt-Miision 

Sonntag, 5. März, 17 Uhr, Bibelstunde 
Dienstag, 7. März, 20 Uhr, Bibelstunde 

Neuapoatolische Kirche 
Gemeinde Langen, WiesenitraBe 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16,00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligen der letzten Tagfe 
BirkenstraBe 22 (An der Bahnlinie) 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Prediprtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 
(ab Samstag 14 Uhr) 4./5. 3. 1961 

Dr. Dietrich, Bahnstr. 1, Tel. 24 87 
Polizei Tel. 2333 — Rotes Kreuz Tel. 3711 

Stadt-Bücherei, ZlmmerstraBe 
Bücher-Ausgabe 

MlUwoeh, 14.30-16.80 - Banutsc, 14-1« 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 4. — 11. März 

Boien-Apotheke, Bahn-K.-Marx-StraOe 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise wohltuender Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Hanna Kablitz 
geb. Walter 

und für die trostreichen Worte des Hen-n Pfarrer Liiuber 
sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Gustav Kablilz 
im Namen der Angehörigen 

Langen, im Mörz 1961 
Gartenstraße 99 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 
Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 18 Jahren! 

Der spannende Erfolgsroman von 
Hans Wolfgang — 
Packend und lebensecht gestaltet 

Nach Hans Wolfgangs Roman im 
WOCHENEND mit 
Hans Söhnker - Marisa Mell 
Heli Finkenzeller - Cord. Trantow 
Walter Wilz 

Es singen und spielen die 
Schallplatten-Stars 

Freitag und Samstag 
22.30 Uhr SPATVORSTELLUNG 

Die ungeschminkte Wirklichkeit 

ohne ZiMMtef 

Ein aufsehenerregender Film 
Frei nach 7 Wochen Zensur 
Nackte Wahrheit über die bedauerns- 

werten prostituierten Frauen 
Erschütternder Einblick in den Zu- 

hältersumpf 

Sonntag, 15.00 Uhr, Jugendvorstellung 

Telefon 2112 
Täglich 20.30 Uhr 

Sa. u. So. 18.15 u. 20.30 Uhr 
Freigegeben ab 18 Jahren! 
Leidenschaft — Liebe — 

Ereignisse, die wohl selten in sol- 
cher Offenheit gezeigt wurden 

IRHNItOLOR' 
IN DEN HAUPIROUEN 

Die Geschichte junger Menschen, die sich, 
vor Tatendrang fiebernd, ins große 
Abenteuer des Lebens stürzen! 

Freitag und Samstag 
22.30 Uhr SPÄTVORSTELLUNG 
Sonntag, 16 Uhr. Jugendvoi'stelluns 

LEX BARKER in 

Rebell ohne Gnade 
Der große ABENTEURERFILM 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30 Uhr, Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 
So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Der Bund für Vogelschutz 
Langen 

veranstaltet am 5. März 1981 einen 
Farbfllmvortng 

mit Herrn Hugo Wolter 

SiC OitmpfiäufeA, 

OtachUehmaiie und, 

Ali^eKmauektäuJfth, 

Beginn um 20 Uhr im kleinen Saal der 
Turnhalle — Unkostenbeitrag 1,— DM. 
Mitglieder 50 Pfg.. Jugendliche 25 Pf. 

BvD 

SaumAckneUUn 

(^MencMueitm 

jeder Art, auch Neuanlagen und Stein- 
gärten, sowie Pflanzenlieferungen wer- 
dfen von bekanntem Fachmann beson- 
ders günstig ausgeführt. 
Off. unter Nr. 335 an die Langener Ztg. 

Bin großartiger Kriminalfilm von un- 
gewöhnlicher Spannung! Ein neuer 
Film dieses mutigen Regisseurs! 

Packende Handlung — hervorragende 
Schauspieler — ein Film der 
Sonderklasse! 

Unter falschem Mordverdacht! 
Unschuldige Menschen in der Fessel 

der Justiz! 
Mit Martin Held - Hanns Lothar - 

Ellen Schwiers - Jürgen Goslar - 
Adelheid Seeck - Werner Hinz - 
Harald Juhnke - Otto Graf - 
Lucie Mannheim u. a. 

Freigegeben ab 16 Jah. ren! 

Freitag und Samstag 
22.30 Uhr SPÄTVORSTELLUNG 

EIIMT 

«IM nl«hl «Hl 
Ein Thriller aus dem Land westlich des 

Mississippis. - Eine Story, die Sie 
nicht mehr losläßt. 

Mit: RANDOLPH SCOTT 
I 

Inswieren bringt Gewian 

VOLKSHOCHSCHUli-KUMSTSEMEIMDE 

Freitag, 10. März 1961, 20.00 Uhr, Turnhalle 
Gastspiel des 

PFALZORCHESTERS 

Solist 

Mathias Wieman 

Leitung: Christoph Stepp 

Karten; 2,— DM, 3,— DM, 4,— DM Mitglieder frei 
Vorvei'kauf: Reisebüro BECKER, Bahnstraße 48 

Tränende Augen? Müde Augen! 
Augendrücken u. Z'winkern, schwache Augen- 
nerven, verschwommenes Seebild, seit 1872 
Hofapotheker Schäfers Vegetab. Augenwasser, 
Original-Fl. 2,25 DM in Apothek. u. Drogerien 

FACHDROGERIE ENSTE 

w 

Bund der ve trieb snen Deutschen 
Oitsveiband Langen/Hessen 

Mittwoch, den 8. März, hält im Saale 
des Landesflüchtlingslagers Herr Dr. 
Viktor Aschenbrennei, Wiesbaden, einen 
heimatpolitischen Vertrag zum Thema 

Zwischen gestern und morgen 
Wir laden hierzu herzlichst ein und er- 
warten einen regen Besuch. 

Der Vorstand 

Für Diabetiker 

neu aufgenommen: 

Süßmost 

Johannisbeer, schwarz und rot 

Brombeer und Sauerkirsch 

Ferner empfehlen wir; 
Pralinen, Schokolade, Knäckebrot, Bier. 
Wein, Marmeladen. Diätzucker für Dia- 
betiker. 

lOH. FRIEDR. DRÖLL 

Inhaber Hch. Umbach 
Fahrgasse 15 Telefon 535 

Lloyd Alexander 58 
38000km, guterhalten 
gelb-weiß, 1850,— DM 
Zu verkaufen. 

SEHRING 
Friedrich-Ebert-Str. 44 

JOHANNES MÜNCH 

Helfer in Steuersachen 

Büro: 
Sprendlingen, Darmstädter Str. 35 
Fernruf Langen 6 84 09 

Sprechtage: 
Dienstags, donnerstags u, sonn- 
abends 

Von 1934-1960 Steiieibüro In Leipzig u. Würzen 

Schwimmbad-Gaststätte 

bleibt vom 2. bis 17. März 1961 
GESCHLOSSEN 

EINLADUNG 
zur kostenlosen 

Bei der Vorführung des Melitta- Kaffeefilters gibt es 
immer etwas Neues zu sehen . . . selbst wenn Sie zu den 
Millionen Hausfrauen gehören, die schon mit Melitta 
filtern. 
Wir erwarten Sie 

von Montag, den 6. März 
bis Mittwoch, den 8. März 

Adam Hill 

Glas - Porzellan - Hausrat 

bei 

iliij Behandlung iijji 

und Beratung 
über moderne 

Haut- und 

iiili Schönheitspflege 11111 
von Montag, d«m 6. 3 

'* bis Mittwocti, dem 8. i. :: 
:: Löwen-Drogerie 

• R. Hod)h<imer 
«• Bahnttr. 34, Tel. 506 •• 
•• 
d::::; reditnin'g vor- 
•••••••f. merken lassen 

Kennen Sie schon die GroB- 

Auswaiil im Möbelliaus Sallwey ? 

Wir halten für Sie ein ständiges Lager von über 

100 Wohnzimmer, 

Schlafzimmer, Küchen 

Besuchen Sie bitte unsere Ausstellungs- 
räume und vergleichen Sie 

AuMahi, QuaiCtät und (pJieU 

Gut kaufen — Preiswert kaufen im 

/A/lööefh 

. . wrObergasse I und 21-25 

Langens grösstes Mttbelhaui 



NimiRhM IMtfkrMi 
im IniM 

Heute Freitag, S.März, 
20.30 Uhr 

Übanfsstunde 
im Vereinslokal Wein- 
gold. Pünlttl. Erschei- 
nen erwartet 

der Verstand 

Sport- Md 
SBngirgtintla- 
selniftt889i.V. 
Langen 

Abt. Handball 
Freitag, den 3. 3. 1961, 

Spiclerversammlung, 
Beginn 20.15 Uhr; 
Samstag, d. 4. 3. 1961, 
Jugend und Schüler in 
Mörfelden, Abfahrt 
14 Uhr ab Clubhaus; 
1. Mannschaft in Ni^, 
Abfahrt 15.30 Uhr ab 
Clubhaus. 
Abt. Fußball 
Junioren 10.15 Uhr 
geg. TSV Pfungstadt, 
1. Mannschaft 15 Uhr 
gegen KSG Brandau. 
Morgen Samstag, 4. 3., 

•lahrcs- 
hauptvcrsammlun? 

im Clubhaus, 20 Uhr 

Gewerbevtriin 
Dienstag, den 7. März, 
20.30 Uhr 

Stammtischabend 
im Caf6 Liederbach, 
BahnstraOe. Um recht 
zahlreiches Erscheinen 
bittet Der Vorstand ' 

L.K.G. 

Sonntag, 5. 3. 61 Ver- 
bandsspiel in Ober-Ro- 
den.. Abfahrt I. Mann- 
schaft mit Zuschauer 
13.00 Uhr ab Luther- 
platz. 
Freitag, den 3. März, 
20.15 Uhr 

Monats- 
versammlung 

für alle Mitglieder; 
anschließend 

Dias-Vortrag 
im Clubhaiis. Busver- 
bindung ab Lutherpl. 
ab 20 Uhr. 

Aquarien-Freunde 
Langen/Hessen 

Samstag, d. 4. 3. 1961, 
Mitglieder- 
versammlung 

Cafe Treusch (Kolleg), 
Thema: Salmler - 
Barsche, Buntbarsche. 
Um rechtzeitiges Er- 
scheinen wird gebeten. 

Der Vorstand 

Verein d. Vogelliebhaber 
Langen 1964 

Morgen Samstag, 4. 3., 
20.30, findet im Ver- 
einslok. „Zum Lämm- 
chen" eine außerord. 

Mitglieder- 
versammlung 

statt. FHinktliches und 
zahlreiches Erscheinen 
erwünscht. 

Der Vorstand 

\ 

Samstag, d. 4. März, 
abends 20.30 Uhr, 

Honats- 
versammlung 

Fiot 500 Luxus 
Baujahr 58, hellblau, 
30 000 km, gepfl. Gar.- 
Wagen - Schonbezüge, 
DM 1850,—. 

Neu-Isenburg, 
Goethestraße 96 

VW-Stondard 
42 000 km, la gepflegt. 
Zustand, sofort gegen 
bar zu verk. Anzuseh. 

Linden-Garagen, 
Telefon 2116 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&lorst eftenisle * Cktista t^-enUe 
geb. Nieder 

Im Birkenwäldchen 3 Westendstraße 43 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 4. März 1961, 15.00 Uhr, 

in der katholischen Kirche zu Langen 

.J\ 

idwlrtschoftl. Verein 
Langen 

Am Dienstag, 7. März, 
findet im Gasth. „Zur 
Alten Schänke" uns. 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. Das Erscheinen 
aller Mitglieder ist er- 
forderlich. 

Der Vorstand 1 

Wir haben uns verlobt 

Elke Laumann 
Erich Sehring 

Gartenstraße 21 Gartenstraße 26 
Langen, den 2. März 1961 

Jahrgang 1887 
trifft sich Dienstag, d. 
7. März, 17 Uhr, in der 
TV-Turnhalle (Wirt- 
schaft). 

V. 

r' 

Heute Freitag, 3. März 
treffen wir uns um 
20.30 Uhr im Vereins- I V. 
lokal Westendhalle zur 

Zusammenkunft. 
Die Bilder v. Seligen- 
stadt sind da! Bitte 
kommt alle. 

Der Vorstand 
Achtung! 

Am Freitag, 17. März, 
findet unsere diesjähr. 

Jahres- 
hauptversammlung 

im Vereinslokal West- 
endhalle, kleiner Saal 
(I. Stock) statt. Beginn 
pünktlich 20.30 Uhr. 
Da in d'iesem Jahr der 
LKG - Vorstand auf 3 
Jahre neugewählt 
wird, bitten wir alle 
LKG-Mitglioder, zu 
erscheinen. 
Tagesordnung: 
Bericht d. Vorstandes, 
Kassenbericht, 
Entlastung des Vor- 

standes, 
Neuwahl des Vor- 

standes, 
Anträge und 

Verschiedenes. 
Anträge zur Jahres- 
hauptversammlung 
müssen schriftlich bis 
spätestens 11. März bei 
dem 1. Schriftführer, 
Goethestraße 5, abge- 
geben werden. 
Nochmals unsere Bitte 
an alle LKG-Mitglie- 
der: Erscheint vollzäh- 
lig zu dieser wichtig. 
Jahreshauptversamm- 
lung. Der Vorstand 

II.K.K. 
Schützen- 
Verein 
Falke e.V. 
Langen 

Am komm. Sonntag 
Vereinsmeisterschaft | 

(Luftgewehr; im Ver- | 
einslokal. Beginn um 
9.30 Uhr. 

Unser Hans-Joachim 
ist angekommpn 

In dankbarer Freude 

Ingeborg 
und Hans-Georg Schaube 

Langen, den 28. 2. 1961, Leukertsweg 68 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir allen recht herzlich. 

Helmut Dröll und Frau 
Lore geb. Wellnitz 

Langen, im März 1961 
Darmstädter Straße 9 

Neuwertige elektr. 
Singer-Schrank- 
ntihmoschine 

Zick-Zack, Kaufpreis 
880,- DM, f. 500 DM,- 
umstandshalber z. ver- 
kaufen. Offerten unter 
Nr. 327 an die LZ. 

Suche gebrauchtes 
Fahrrad 

Offerten unter Nr. 324 1 
an die LZ. 

schlicht in Linie und Form 
dezent kombiniert 

Zu kauten gesucht: 
guterhalt, modernen 

Sportwagen 
zusammenklappbar. 
Angebote unt. Nr. 325 
an die LZ. 

Guterhaltener 
Kombi-Korbwagen 

zu verkaufen. 
Sehretstr. 26 p. lks. 

Moderner 
Falt-KombI 

Kinderwagen, gut er- 
halten, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Bärenz, 
Egelsbacher Str. 2 

Möchte allen meinen lieben Verwand- 
ten, Freunden und Bekannten auf diese 
Weise von Herzen Dank sagen für alle 
guten Wünsche, die in edlem Geden- 
ken in Wort, Schrift, Blumen und Ge- 
schenken mir zu meinem 88. Geburts- 
tag zuteil wurden. 
Gottes Segen wünscht allen in Dank- 
barkeit FRAU HELMREICH 

gut- 

Putzfruu gesucht 
für 3 Räume, zweimal 
abends in der Woche, 
bei hohem Lohn. 
Offerten unter Nr. 340 
an die LZ. Gebrauchten, 

erhaltenen 
Kleiderschrank 
2 Betten 
2 Nachttische 
1 Komode 

zusammen 120,— DM | 
(auch einzeln abzugeb.) 
Doppelcouch 

guterhalten, 170,- DM, l „ .    
durch Möbelhandlung I Olheizg. u. Constructa, ' Zimm. mit Heizg. vor-, 

handen. Offerten unt. 

Putzfrau 
2 X wöchentl. f. Büro- 
räume, bei höchstem 
Lohn gesucht. Offert, 
unter Nr. 319 a. d. LZ. 

Suche 
Haushaithiife 

für mod. Haushalt m. 

Schmidt, Schafgasse 7 

 \ 
Nr. 331 an die LZ. 

TANZSCHULE L.BECKER vorm. N. Schlerf 
Mitglied Bund deutscher Tanzlehrer • Telefon 2407 

Ausflug zum 

TANZTEE 
nach DREIEICHENHAIN, Neue Turnhalle, 
Sonntag, den 5. März. 
Treffpunkt: 15 Uhr Schwimmstadion, Teichstr. 
Beginn: 16 Uhr. L. BECKER, Tanzlehrer 

Einzelunterricht - Privatstunden jederzeit ! 

Dr. med. Greifenstein 

otMt 5. U6. 19. nUcViiL 1961 Cn QMud. 

. Vertreter: Dr. Dietrich, Dr. Giock (ab 13. 3.), 

Dr. Hanke, Dr. Kober (bis 11.3.), Dr. Otto (bis 11.3.), 

Dr. Rausdi, Dr. Sallwey. 

I Suche alleinstehende 
Frau 

zur Mithilfe in Küche 
u. Haus, Wohng. vor- 
handen. Lohn nach 
Übereinkunft. Offert, 
unter Nr. 330 a. d. LZ. 

Junge Frau 
(gelernte Bürokraft) 
sucht ab 1.4.61 irgend 
eine Beschäftigung in 
der Zeit von 8.15 bis 
11.45 Uhr und von 
14.15 Uhr. Offerten u. 
Nr. 328 an die L,Z. 

Junge Frau 
sucht 2 — 3 mal wöch. 
Beschäftigung. Offert, 
unter Nr. 326 a. d. LZ. 

>4öbl. Zimmer 
(4 X e'.ii) zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 338 
an die LZ. 

Möbl. Zimmer 
mit Küche, Badgelegh. 
Kell., eig. Zäh. f. Dame 
o. Anh. zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 322 
an die LZ. 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

am Bahnhof z. I.April 
zu vermieten. 
1 braunes gutes 

Klavier 
preisgünstig abzugeb. 
Offerten unter Nr. 348 
an die LZ. 

Haus 
gegen bar und Preis- 
angebot in Stadtmitte 
zu verkaufen. Offert, 
unter Nr. 333 a. d. LZ, 

2-3 Zimmerwohnung 
gegen BKZ oder MVZ 
bis 5000 DM und ent- 
sprechender Miete von 
kinderlosem Ehepaar 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 334 an die LZ. 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

Zentralheizung, Bahn- 
hofsnähe, zu vermiet, 
Offerten unter Nr. 347 
an die LZ. 

Junge Frau 
sucht Heimarbeit. 
Offerten unter Nr. 332 
an die LZ. 

VW 
z. verkauf., fahrbereit, 
Preis 350 DM. Besicht.. 
Sonnabend ab 12 Uhr. 

Langestr. 9 II. lks. 

Lambretta 
125 ccm, für 250 DM, 

DKW-Krad 
350 ccm, fahrbereit, 
billig zu verkaufen, 

Strohmeyer, 
Annastraße 26 

1 Kleiderschrank 
(2türig), 

2 Bettstellen, 
2 Nachtschränkchen, 
1 Waschkommode, 
1 Mehrzweck- 

schränkchen 
(alles in beige); 

1 Wäscheschrank, 
I Hut UM (Heckcr) ; 
: Bauj. 59, 31 000 km, in 11 Tischchen, 60 cm 

im Vereinsdokal „Zur ^ _ .   Ii n/i i ^ fiil t «V ^^*«1V Alten Schänke". Alle 1 
Mitglieder sind hierzu 
herzlichst eingeladen. 

Der Vorstand 

X DM 3500 zu verkaufen. 

Jabrfaig 1892/93 
Wir treffen «ns am 
Dienstag, 7. März, um 
18 Uhr im „Frankfur- 
ter Hof", 'kleiner Saal. 

BeapreohniiK 
wegen AMflnc. 

I. A. Werner 

Näheres bei 
Krause, Steinberg 40 

hoch (alles in braun) 
billig zu verkaufen. 

K.-Liebknecht-Str. 8 

Vespa T 
gelb (7500 km) z. ver- 
kaufen. 

Taunusplatz 8 II. St. 

Jungi Taibe 
mit rotem Ring zuge- 
flogen. 

BahnstraOe 30 

Modernes 
Einbittzinmer 

fast neu. Schrank 1,20, 
Bett 1 mal 2 m, mit 
Sprungrahmen, und 
Nachttisch zu verkauf. 
Anzuseh: Freitag von 
19—20 Uhr, Sonnabend 
von 14—16 Uhr. 

Haacker, 
Mörfelder Ldstr. 19 

Wir sind ab sofort unter 

Telefon-Nr. 3264 

zu erreichen. 

l3«zirkssparka$se LANGEN 

Inserieren bringt Gewinn! 

ßtktemet 
für moderne Maschinen und Zuschnitt 
in Dauerstellung: bei Höchstlohn gesucht. 
Bei Bedarf steht sofort eine kleinere 
2-Zimmerwohnung zur Verfügung. 
Nur gute Kräfte wollen sich melden. 

WIHislm Sallw*y 
Langen, Wlesg&Bchen « 
Rolladenbau'-Kehlleistenfabrik 

Ordendliche 
Halbtagshilfe 

für Haushalt gesucht. 
Sepp Späth, 
Bahnstraße 11 

|lEine gute 
Miichziege 
Riesenmöhren, Dick- 
wurz zu verkaufen. 
Wassergasse 3 

Garagentor 
Holz, 2,40 m hoch und 
2,90 m breit, 2teilig; 

Werkbank, 1,30x60; 
schöne Gartenbank,' 

Stahlrohr, 
Straßen-Fahrrad- 
ständer f. Geschäfte, 

zusammenklappbar, 
4 + 6 Räder, 
VW-Anhänger- ■ 
knpplung, Westfalia, 

alles neuwertig, ver- 
kauft sehr billig. Be- 
sichtig. jederzeit mögl. 

Hernichel, Mörfelden 
Martin-Luther- 
Straße 18 II. 
oberhalb Heinestr. 

Guterhaltene 
Colch 

wegen Platzmangel zu 
verkaufen. 

Odenwaldstraße 28 

Möbliertes 
Einzelzimmer 

und ein 
Zweibettzimmer 

mit Kochgeleg. an Be- 
rufstätige zum 15. 3. 
zu vermieten. Offert, 
unter Nr. 341 a. d. LZ. 

Span, kinderlos. Ehe- 
paar sucht möbl. oder 

Leerzimmer 
Offerten unter Nr. 339 
an die LZ. 

Garage 
in Bahnhofsnähe zu 
vermieten. Offerten u. 
Nr. 343 an die LZ. 

Garage 
zu vermieten. 

Hoffmann, 
Im Singes 33 

Gurten 
od. ähnl. Grundstück, 
wenn mögl. m. Wass., 
zu pachten gesucht. 
Offerten unter Nr. 323 
an die LZ. 

Bauplatz 
am Steinberg z. kauf, 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 313 an die LZ. 

I-Zimmerwohnnng 
Wohnküche, Kachel- 
bad. Zentralhz, 42 qm, 
(1/3 MVZ u. 1/3 Heiz- 
öl-Anteil) z. vermiet. 

Langen, Feldstr. 39 

2-3 Zimmerwohnung 
gegen BKZ oder MVZ. 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 318 
an die LZ. 

t-2 leere Zimmer 
in Langen od. Egels- 
bach z. 15. 3. gesucht. 
Offerten unter Nr. 320 
an die LZ. 

Sep. möbliertes 
Doppel-ZImner 

mit fl. Wass. u. Koch- 
gelegh. sof. z. vermiet. 

Darmstädter Str. 8, 
Telefon 573 

MobL Zimmer 
m. Heizung und Bad- 
benutzg., evtl. Garage, 
ab 15. 3. z. vermieten, 

östl. Ringstraße 5 

Suche 
Leerzimmer 

für meine Assistentin. 
Dr. Hampf-Kell. 
Riedstraße 5 

Möbl. 
1-2 Zimmer 

gesucht. Offerten unt. 
Nr. 312 an die LZ. 

MSbi. Zimmer 
für Herrn gesucht. 
Offerten unter Nr. 314 
an die LZ. 

Baugrundstück 
mehrgeschossige Bau- 
weise, gesucht. Offert, 
unter Nr. 342 a. d. LZ. 

Saubere fleißige 
Frau 

sucht Beschäftigg. im 
Haushalt, 4- x in der 
Woche von 8—13 Uhr. 
Offerten unter Nr. 316 
an die LZ. 

Junge Dame sucht 
mSbL Zimmer 

Offerten unter Nr. 337 
an die LZ. 

1 Zimmer und Kflche 
od. möbl. Zimmer 
von Ehepaar gesucht. 
Offerten unter Nr. 336 
an die LZ. 

In Egelsbach schönes 
Leerzlmmer 

in Neubau, 3 Min. v. d. 
Bushaltestelle (Darm-i 
Städter Ldstr.) sof. zu 
vermieten. Offerten 
unter Nr. 329 a. d. LZ, 
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Um das neue Verwaltungszentrum 

in Langen 

£Eben8= 

beginnt... 

m 

Kommunion 

unb 

Konfirmation 

mit fd)6nen ©d)u[)m t)on 

\ > .fl« -4 Ä k. ^ 

"8G^iviic6. 

SCHUI 

LANGEN und SPRENDLINGEN 

Seit einigen Wochen schon steht im Büro 
des Stadtbaumeisters Toillie ein kleines Mo- 
dell, das nach den ersten Skizzen für ein ge- 
plantes Verwaltungszentrum "der Stadt an- 
gefertigt wurde. Die ersten Planungen sehen 
vor, daß das neue Verwaltungszentrum zwi- 
schen der Südlichen Ringstraße und der 
Wolfsgartenstra'ße liegen soll. In diesem weit- 
räumigen Gelände sollen ein Rathaus, ein Fi- 
nanzamt und ein anderes öffentliches Ge- 
bäude entstehen. Bisher lagen die Entwürfe 
für das neue Verwaltungszentrum lediglich 
dem Magistrat, nicht aber den Gremien der 

Stadtverordnetenversammlung vor. Um ge- 
wissen Bedenken der Stadtverordneten be- 
züglich der Erstinformation der Presse zu be- 
gegnen, bemerken wir, daß noch nichts „be- 
schlossene Sache" ist. Trotzdem sind wir aber 
der Ansicht, daß es an der Zeit ist, schon 
jetzt über verschiedene Vorschläge zu be- 
richten, damit die Bürgerschaft die Möglich- 
keit hat, sich auch mit dieser Frage zu be- 
fassen. 

An allen Ecken und Enden ist das bis- 
herige Domizil des Finanzamtes an der Darm- 
städter—^Dieburger Straße zu klein geworden. 
Schon seit Jahren beabsichtigt das Finanz- 
ministerium, in Langen ein neues Finanzamt 
zu erstellen. Es sollte ein großes und statt- 
liches Gebäude werden, das der Bedeutung 
des Finanzamtes gerecht wird. Seit Jahren 
wird im Rathaus "davon gespix)chen, daß das 
neue Mnanzamt an der Südlichen Ringstraße 
gebaut werden solle. 
Da auch das altehrwürdige Rathaus infolge 
des schnellen Wachstums der Stadt aus allen 
Nähten zu platzen droht (die Stadtverwal- 
tung ist jetzt schon in drei verschiedenen 
Häusern untergebracht), machte man sich im 
Magistrat Gedanken lun einen Neubau. Es 
lag und liegt nahe, den eventuellen Neubau 
eines Rathauses in der Nähe des Finanzamtes 

tu 

ill 

III 

zu errichten. Als geeigneten Bauplatz sieht 
der Magistrat, im Einvernehmen mit den Pla- 
nungen Professor Gassners, das Gelände zwi- 
schen der Wolfsgartenstraße und der Süd- 
lichen Ringstraße an. Urspi-ünglicli war die- 
ses Gelände als Festplatz vorgesehen. Städte- 
bauliche Gesichtspunkte bewogen aber das 
Stadtbauamt zu dem Vorschlag, den künfti- 
gen Festplatz südlich der Südlichen Ring- 
straße anzulegen. 

Für die gewählte Lage des neuen Vervval- 

Das Pfalzorchester wieder in Langen 

Das „Pfalzorchester", mit 70 Musikern, 
durch große Erfolge im In- und Ausland be- 
rühmt geworden, wird wieder einmal in Lan- 
gen gastieren. Im vergangenen Jahr wurde 
dieser herrliche Klangkörper besonders oft 
im Zusimmenhang mit Konzerten von Maria 
Callas und Renata Tebaldi genannt. Es ist ge- 
lu.igen, das Orchester mit Mathias Wieman 
e is Solist und Christoph Stepp als Dirigent zu 
verpflichten. Das Programm beginnt mit Felix 
Mendelssohn-iBartholdys „Ein Sommernachts- 
traum", es schließt sich • die symphonische 
Dichtung „Der Zauberlehrling" von Paul Du- 
kas an. Im Mittelpunkt steht dann das melo- 
dramatische Märchen von Serge Prokofieff 
„Peter und der Wolf". Sprecher ist der be- 
kaniifc Schauspieler' Mathias Wieman. Den 
großen Abschluß des Konzerts wird Richard 
Strauß' „Till Eulenspiegels lustige Streiche" 
bilden. Eine Komposition ngch alter Schel- 
menweise in Rondoform für großes Orchester 
gesetzt: 

Das erfrischendste, heiterste und liebens- 
würdig.'Jte Stück Musik, welches wir von der 
gesamten Produktion um die Jahrhundert- 
wende zu nennen wissen. Unverwüstlich in 
Iroer Beziehung. Eine köstliche Mischung von 
Geist, Humor, Witz, Frivolität, Selbstironie 

Herz! Kernstück der Sti-außschen Sinfo- 
iik. Wirkt mit und ohne Programm. Aber es 

tungszentrums ist noch ein gewichtiges Plus 
anzuführen: In den Bauledtplänen ist in un- 
mlittelbarer Nähe ein großer Parkplatz, auf 
dem bis zu 170 Autos abgestellt werden kön- 
nen. vorgesehen. Auch sehen die Planungen 
noch ein drittes Verwaltungsgebäude vor. Es 
ist ferner daran gedacht, am Rande des Ge- 
bäudekomplexes eine neue Feuerwache zu 
baüen, da von dort aus die Fahrzeuge der 
Feuerwehr schnell zu jedem beliebigen Ein- 
satzort kommen können. 

Die Verwaltungsgebäude sollen sechsge- 
schossig gebaut werden. An das Rathaus, 

rechts auf unserem Modellfoto, schließt sich 
ein zweigeschossiger Anbau an, in dem im 
Erdgeschoß die Stadtk^ssc und im ersten 
Stock der Plenarsaal mit allen Nebenräumen 
untergebracht werden soll. Ein überdachter, 
ebenerdiger Gang soll vom Rathaus zum Fi- 
nanzamt (unten links) führen. Auch hier wird 
die Kassenhalle in einem eingeschossigen An- 
bau untergebracht. Westlich der Gebäude — 
also rechts auf unserem Foto — sind die neue 
Feuerwache und Garagen für die Stadtver- 
waltung vorgesehen. Für die Feuerwache ist 
kein Schlauchturm vorgesehen, da es heute 
andere Möglichkeiten gibt, diie Schläuche der 
Feuerwehr zu trocknen. Die erforderlichen 
Mittel für den Bau des Finanzamtes sind seit 
etwa einem Jahr bereitgestellt. 

Es gibt aber noch einen anderen Vorschlag, 
wie man die akute Raumnot im Rathaus be- 
seitigen könnte. Bereits vor über drei Jahren 
fertigte Stadtbaumeister Toillie eine Skizze 
für einen Rathaus-Erweiterungsbau an. Unser 
zweites Bild zeigt diesen Plan. Man könnte 
also das neue Verwaltungszentrum auch in 
unmittelbarer Nähe des alten Rathauses er- 
richten. Für die Erweiterung oder den Neu- 
bau des Rathauses, der wohl nach Ansicht 
aller Stadtverordneten dringend erforderlich 
werde, besitzt die Stadt in diesem Bereich ge- 
nügend Gelände. Das Eigentum der Stadt 

Langen reicht bis zum Schulgäßchen und er- 
streckt sich auf ein großes Grundstück an der 
westlichen Seite der Borngasse. Das gesamte 
städtische Gelände in diesem Gebiet ist be- 
reits etwa 5000 Quadratmeter groß. 

In dfer nächsten Zeit wird nun im Bauaus- 
schuß und in der Stadtverordnetenversamm- 
lung zu entscheiden sein, was günstiger ist: 
Der Rathausneubau an der Südlichen Ring- 
slra.fJa o'der eine Erweiterung des alten Rat- 
hauses. 

mag den Reiz erhöhen, wenn man weiß, was 
Strauß sich bei diesem Rondo gedacht hat. 
„Nach alter Schelmenweise" überspringt er 
keck jede Norm. Nie hat er anmutiger, drol- 
liger, bezaubernder mit seinen Bällen jong- 
liert. 

Keine Ang^-t vor dem Riesenorchester! Ge- 
wiß, es kann sehr lustig randalieren, über- 
schäumen, mächtig spektakeln. Aber hin- 
wiederum auch Zärtlichkeiten flüstern, sanft 
quinquilieren, pfiffig tun und Töne hören 
lassen, die wie auf Sammetpfötchen daher- 
kommen. Man braucht gar nicht viel zu wis- 
sen, um dieses musikalische Schelmenstück 
zu verstehen. Merkwürdig „gemütvoll", volks- 
liedhaft beginnt es. Ein wenig, so, als ob ein 
Moritatensänger sich vernehmen ließe. „Es 
war einmal ein Schelm . . ." Und schon 
schlendert Till „gemächlich" auf Streiche sin- 
nend über die Szene. Seine „Schelmenweise", 
vom Horn verkündet, stolziert als „Refrain" 
durchs Rondo, in komischen Verwandlungen, 
Umbildungen, Varianten. Immer anders, doch 
stets „Till". Dann ist da noch ein „Motiv". 
Gern erscheint es in der frechen D-Klarinette. 
Da l^ann man's nicht überhören. Aber es 
tummelt sich auch sonst ■ behende durchs In- 
strumentarium: Musik gewordene Narren- 
grimmasse! So pfiffig, so verschmitzt in der 
Gebärde, daß-man darüber schmunzeln muß! 

Es ist ja auch die treffsichere „Pointe" auf 
jedem Streich, den sich der Tausendsassa mit 
seinen lieben Mitmenschen leistet. Merkt man 
sich diese beiden Gedanken, dann hat man 
Till ganz. Was er ausfrißt, was ihm wider- 
fährt, ergibt sich aus dem Verlauf der Musik 
nun von selbst. Oder, sagen wir, man kann es 
mit einiger Phantasie unschwer heraushören. 

Da reitet er zunächst über den Marktplatz, 
wo die Weiber irdenes Geschirr feilhalten. Die 
Hufe seines Esels machen Scherben aus ihrer 
bunten Töpferware. CJeschrei, Durcheinander. 
Till empfiehlt sich mit einer Grimasse. Nun 
hält er, als Priester verkleidet, eine ölige An- 
sprache. Als das dumme Volk merkt, wie es 
genasführt wurde, hat Till bereits Fersengeld 
gegeben. Bin schönes Kind kreuzt seinen Weg. 
Er vergafft sich emstlich und schmachtet wie 
ein verliebter Kater. Das ist wieder die Schel- 
mennatur. Till bekommt nicht das Mädchen, 
sondern einen Korb u. trollt sich zerknirscht. 
Er spürt eine Versammlung ehrwürdiger Ge- 
lehrter auf und verwickelt die Magister in 
eine sonderbare Diskussion. Zuoberst, zu- 
unterst purzeln ihre Weisheiten. Was gilt in 
der Welt? Aberwitz und Narretei! Die Leuch- 
ten der Wissenschaft brabbeln noch aufgeregt 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
1877 Langen e. V. hatte vor kurzer Zeit ein 
Schreiben an die Stadtverordnetenversamm- 
lung gerichtet und darin den Ausbau des 
letzten Teilstückes der Mitteldicker Allee an- 
geregt. Dieser Antrag wurde im Verkehrs- 
ausschuß behandelt und es fand auch inzwi- 
schen eine Ortsbesichtigung statt. Der Ver- 
kehrsausschuß wird sich demnächst erneut 
mit der Angelegenheit befassen. 

Am 17. Februar war in der zweiten Sitzung 
der neugebildeten Arbeitsgemeinschaft der 
Verkehrsvereine des Westkreises in Sprend- 
lingen der Ausbau der Mitteldicker Allee 
ebenfalls Gegenstand ausführlicher Bespre- 
chungen. Die Vertreter der beteiligten Ver- 
eine aus Neu-Isenburg, Sprendlingen, Drei- 
eichenhain und Langen bezeichneten den Aus- 
bau der Mitteldicker Allee und damit die Er- 
öffnung einer Entlastungsstraße für den von 
und nach Frankfurt ausgerichteten Verkehr 
als eine dringende Notv;endigkeit, die seitens 
der Verkehrs-Vereine jede Unterstützung er- 
hält. 

Da die Mitteldicker Allee jedoch nach einem 
Ausbau des noch fehlenden Zwischenstücks 
nicht die Voraussetzungen einer Landstraße 
II. Ordnung (Kreisstraße) erfüllen wird, wurde 
erkannt, daß sie damit wohl eine Gemeinde- 
Straße bleiben muß. Es bestand aber Ein- 
mütigkeit darüber, daß man die Ausbaulasten 
nicht einer einzelnen Gemeinde aufbürden 
darf, zumal die Straße nach ihrer Freigabe 
für den Straßenverkehr einem ganzen Bevöl- 
kerungsgebiet dienen wird. In diesem Zusam- 
menhang wurde darauf verwiesen, daß zum 
Beispiel die Nachbargemeinde Egelsbach einen 
nicht unwesentlichen Anteil an dem zu er- 
wartenden Verkehr stellen wird, ebenso die 
Gemeinde Erzhausen und einige weitere Ge- 
meinden des Kreises Darmstadt, die ihr In- 
teresse bereits schriftlich bekundeten. Es 
Wurde ferner festgestellt, daß die Stadt Neu- 
Isenburg in absehbarer Zeit einen Anschluß 
über die Gehspitze an die BundesstraOe 44 
erhalte, und damit bestehe zumindest mit dem 
Westteil dieser Stadt ein Verkehrszusammen- 
hang mit der als Zubringerstraße zur B 
gedachten Mitteldicker Allee.^ 

Aus diesem Grunde wurde die Anregung 
gemacht, den Kreistag des Landkreises Of- 
fenbach zu bitten, für den Ausbau dieser in 
einem dichtbevölkerten Gebiet verlaufenden 

durcheinander, da macht sich Till schon mit 
einem frechen Gassenhauer aus dem Staube: 
Vanitas vitae! 

Aber er hat es zu arg getrieben. Man zerrt 
ihn vor Gericht und verdonnert ihn nach 
hochnoti>einlicher viermaliger Befragung zum 
Tode. Drollig, wie bei der Tortur seine Ant- 
worten immer schüchterner ausfallen. Er mag 
erkannt haben: „Gegen Dummheit kämpfen 
Götter selbst vei^ebens." Kaum haben die 
Posaunen und Hörner das Todesurteil ver- 
kündet, da zieht man Till auch schon am 
Galgen hoch (Klarinettenfigur). Er haucht 
zappelnd sein Leben aus (sein Motiv zerflat- 
tert in ein paar komisch kläglichen Seufzern). 
Hat die Welt nun Ruhe vor ihm? Triumphiert 
der sture Emst des Spießers? Siegt das Ge- 
wöhnliche? 

Das Nachspiel sagt nein! Es knüpft an den 
gemütvollen Moritaten der Einleitung an und 
verkündet dann lächelnd: Ihn konntet ihr 
töten. Sein Geist aber lebt. Wo käme das Le- 
ben sonst hin! 

Vorverkauf der Karten für dieses selten ge- 
botene Konzert mit erster Besetzung: Reise- 
büro Becker, Bahnstraße 48. 

Straße einen entsprechenden Zuschuß zu ge- 
währen. Diese Bitte wurde in einer Entschlie- 
ßung zusammengefaßt, die inzwischen dem 
Vorsitzenden des Kreistages, Hans Muntzke, 
zugeleitet wurde. In der Eingabe heißt es un- 
ter anderem, daß die Vertreter der Verkehrs- 
Vereine der Städte Neu-Isenburg, Sprendlin- 
gen und Langen mit großer Sorge die Ent- 
wicklung der Verkehrsverhältnisse auf der 
Bundesstraße 3 und besonders in den Orts- 
durchfahrten beobachten und daß sie jede 
echte Entlastung begrüßen. Als solche wird 
einmal die von Prof. Dr. Gaßner. Bonn, im 
Zuge des Entwicklungsplanes der Stadt Lan- 
gen vorgeschlagene neue Bundesstraße 3 öst- 
lich der alten B 3 als sogenannte Schnell- 
straße zwischen Darmstadt und Frankfurt be- 
zeichnet und andererseits auch der Ausbau 
der Mitteldicker Allee für einen Teil des im 
Westkreis in nördlicher Richtung (Frankfurt) 
ausgerichteten Verkehrs. Die Arbeitsgemein- 
schaft schätzte die Ausbaukosten der Mittel- 
dicker Allee auf 60 000 bis 70 000 DM ein- 
schließlich der zu beiden Seiten erforder- 
lichen Bankette von je 4 km'Länge und be- 
zeichnete diese Kosten, gemessen an den im 
Straßenbau üblichen finanziellen Größenord- 
nungen, als relativ gering. 

Dem Vernehmen nach soll der Kreistag 
demnächst über Straßenbaumaßnahmen im 
Landkreis beschließen, wofür weit mehr als 
eine Million Mark veranschlagt sein sollen. 
In Anbetracht des außerordentlichen Nutz- 
effektes beim Ausbau der Mitteldicker Allee 
wurde der Kreistagsvorsitzende gebeten, zu 
veranlassen, daß ein entsprechender Zuschuß 
noch im Haushaltsjahr 1961 eingeplant wird. 
Man vertrat dabei den Standpunkt, daß es bei 
der hohen Summe, die ohnehin für den Aus- 
bau verschiedener Straßen vorgesehen ist, auf 
den im Vergleich dazu bescheidenen Betrag 
für die Mitteldicker Allee auch nicht mehr 
ankomme. 

Seitens des Langener Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Vereins ist man zudem noch der 
Meinung, daß die Mitteldicker Allee in ihrer 
zu erwartenden Verkehrsbedeutung jenen 
Straßen nicht viel nachstehen wird, für die 
der Kreis das Zwanzigfache des Betrages vor- 
gesehen hat, wie er etwa für die Mitteldicker 
Allee erwKrtet wird. 

Man ist zuversichtlich und hofft, daß die 
Mitglieder des Kreistages diese Finanzhilfe 
bewilligen werden. 

Der Ausbau der Mitteldidker Allee 
Entschließung der Arbeitsgemeinsciiaft der Verkehrs-Vereine des Westkreises an den 

Kreistagsvorsitzenden 

,Der Zauberlehrling" — für großes Orchester gesetzt 
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iithn MUuiUn JCounttUt 
GLANZENDES, AUFGELOCKERTES HAAR: 
Streuen Sie sich einmal möglichst fein ge- 
pulvertes Tafelsalz ins Haar. Massieren Sie 
es in die Kopfhaut ein. Das pridkelt, aber es 
schadet nidits. Nadi zehn Minuten wird alles 
gründlidi ausgebürstet. Danadi wird das Haar 
sozusagen von selbst glanzvoll und gesund 
In den USA ist die.sp Art von Haarkosmetik 
sehr verbreitet. 
GLÄNZENDE AUGEN; Man wäsdit die 
Augen Abend um Abend vor dem Zubett- 
gehen mit einem Wattebausdi, der mit 
Tomatensaft netränkt ist. Audi eine Gurken- 
saftkompresse führt zu dem gleidien Erfolg. 
Müde Augen werden frisdi und klar, matte 
nehmen Glanz an. 
GEGEN MITESSER riditen Sie sidi ein 
Sdiwefel-Wasdiwässerdien her. Es riedit 
nidit gerade angenehm, aber die Wirkung 
ist erstaunlidi. Es setzt sidi zusammen aus 
40 g Sdiwefeläther, doppelt so viel reinen 
Eau de Cologne und 30 g Rosenwasser. 
GEGEN WELKEN, FALTIGEN HALS können 
Kompressen Abhilfe sdiaffen. Man taudit 
Walte in heiße Mildi, drüdct sie mäßig aus, 
legt sie auf und v/iederholt, nodi bevor es 
zu einer spürbaren Abkühlung kommt, den 
Vorgang bis zu sedismal hintereinander, 
aber nidit öfter als zweimal In der Wodie. 
GEGEN FALTCHEN UNTER UND UM DIE 
AUGEN massiert man äußerst vorsiditig 
Abend um Abend die zarten Partien nach 
den Nasenflügeln zu mit einer milden Creme. 
Nie in entgegengesetzter Richtungl 
STRAFF UND SCHLANK IN DEN HÜFTEN? 
Das Sitzbad daheim, nidit wärmer als 20°, 
sorgt dafür. 20° scheint zunächst redit kalt 
zu sein. Massieren wir aber die Lenden- 
partien im großen Kreis von den Hüften zur 
Leibmitte hin, ohne hierbei zimperlidi zu 
sein, so wird uns nidit nur sehr bald warm 
— wir verhindern damit auch den Ansatz 
von Fettpölsterchen, stärken die Leibbänder 
und straffen alle Partien, die sonst leicht 
schlapp werden. Allerdings ist mit ein oder 
zwei derartigen Bädern natürlich noch nicht 
viel geholfen. Es gehört Geduld dazul 
GEGEN ZITTERN DER HANDH nadi des 
Tages mühevoller Arbeit stärkt man die 
Nerven durch Armwechselbäder. Heiß — 
kalt, heiß — kalti immer mit kalt enden. 
Jedes Bad erhält eine Minute Wirkzeiti wer 
sehr niedrigen Blutdrude hat, kann das 
Warmbad bis zu fünf Minuten verlängern, 
das Kaltbad dagegen muß kurz bemessen 
bleiben. Die Wassennenge soll bis über die 
Ellenbogen reichen. Das Wechselbad darf 
die Gesamtzeit von einer Viertelstunde nicht 
überschreiten. 
ROTE HÄNDE werden in einem lauwarmen 
Wasserbad gereinigt und anschließend, also 
noch halbfeucht, mit einer Mischung aus 
Zitronensaft und Glyzerin eingerieben. 

Teenager sind ja ^ar nidit so 

ich bin ein Teenagei. Das heißt, daß ich genai 
l8'/i Jahre alt bin. Es bedeutet aber keinesfalls 
daß ich nichts anderes im Kopf hätte als Rodc'n- 
Roll und den ganzen Tag in Biue jeans herum, 
laufe, In die man nur mit Hilfe eines Schuh- 
löffels einsteigen kann. 

Leidet stellt sich ein großer Teil der Er- 
wachsenen uns Teenager so und nidit anders 
vor, gerade als ob wir einer .Serienproduktion' 
entstammten 

Gewiß, es gibt Junge Leute, die diesem Kli- 
schee entspredien. Man steht sie auf der Straße 
und in Jazzkellern, in Hörsälen und beim Sport 
Aber man sollte sie nicht allzu ernst nehmen 
Erstens merken sie nach einer gewissen Zeil 
meist ganz von selbst, daß diese .Masche' Ihrem 
eigentlichen Wesen nidit entspricht, und zwei- 
tens stellen sie nur einen Icleinen Teil dei 
Jugend dar. Das Bedauerliche ist indessen: sie 
fallen auf und gelten als Beispiel für alle. 

Aber gerade das ist falsch I 
Sicherlich denkt und fühlt die Jugend von 

heute in manchem anders als früher. Die Zeit, 
in der sie aufgewachsen ist, hat sie kritischer 
und nachdenklicher gemacht. Sie befaßt sich 
auch In ihren Diskussionen mit Themen, die zur 
Zeit ihrer Eltern für junge Menschen tabu 
waren und höchstens Im Flüsterton besprochen 
wurden. Aber Ihre Wünsche und Lebenserwar- 
tungen sind im Grunde genommen doch die 
gleidien geblieben: lernen, etwas von der Welt 
sehen und heiraten. 

Zwar sehen wii in der Heirat nldit die ein- 
zige Möglichkeit, ein lebenswertes Dasein zu 
führen. Wir suchen uns einen Beruf, der finan- 
zielle Sicherheit und Unabhängigkeit gibt. Aber 
Lebensinhalt und -ziel Ist der Beruf doch nur 
ganz weniger. Die meisten wünschen sich einen 
Mann, mit dem sie sich gemeinsam eine Existenz 
aufbauen, und Kinder. Letzten Endes wollen sie 
später nichts weitet sein als Hausfrauen und 
Mütter, Mittelpunkt einer glücklichen Familie. 

Junge Mädchen von heute leben im allgemei- 
nen ohne rosarote Illusionen. Sie wissen, daß 
Ehen zwar im Himmel" geschlossen, aber auf 
Erden geführt werden, wo auch der zärtlichste 
Ehemann ungemütlich wird, wenn das Mittag- 
essen Tag für Tag angebrannt oder unpünktlich 
auf den Tisch kommt. Und darum Ist unter all 
meinen Freundinnen und Sportkameradinnen 
auÄ keine, die nidit wenigstens ein bißchen 
was vom Kochen und Backen versteht Ja, viele 
haben das Kuchenbacken zum Beispiel zu ihrem 
ganz persönlichen Hobby gemacht — ich übri- 

ijuna auch. Wenn wir zu unseren Parties und 
kleinen Festlichkeiten zusammenkommen, dann 
Ist es für die Gastgeberin Ehrensache, etwas 
Selbstgebackenes anzubieten. Und wer das am 
meisten zu schätzen weiß, sind die jungen Män- 
ner Ob Schüler, Studenten oder Lehrlinge — 
den kulinarischen Genüssen sind sie alle zu- 
getan. Und am begeisterten sind sie, wenn e.» 
so sdimedct .wie bei Mutter". 

Pferdesdiwanzfrisuren und Niethosen sind 
Ubergangserscheinungen. Auch der Roci'n-Roll- 
Tänzer aus dem Ja7.zkeller wird eines Tages ein 
netter junger Mann sein. Er wird sich ein Mäd- 
chen als Lebensgefährtin suchen, das wohl 
modern und chic, aber nicht zuletzt vor allem 
eine gute Hausfrau ist. Und weil die Teenagei 
das wissen, werden sie alle einmal eine gute 
Hausfrau sein — selbst wenn einige von ihnen 
heute noch Blue jeans oder — das ist das andere 
Extrem — vier und fünf Petticoats überein- 
ander tragen. 

Darum bitte, liebe erwachsene Leset, seid 
etwas vorsichtiger mit dem Wort Teenager. Es 
bezeichnet Ja keine Charakterveranlagung, son- 
dern einfach Junge Mädchen In der vielleidit 
schönsten, bestimmt aber schwierigsten Zelt 
ihres Lebens. Man könnte ebensogut auch Back- 
Rsdi sagen — ein .kleiner Fisch", in dessen Zu- 
kunft noch alle Möglichkeiten schlummern. 

Wenn Teenager kochen ... 
Im Vorgefühl der hausfraulichen Pflichten stür- 
zen sich unsere liebenswerten Teenager mit viel 
Elfer auf die Künste des Kochens. 

Warum stirbt der Blondinentyp aus? 
Wissenschaftler: In 150 Jahren gibt e» kiene blonden Menschen mehr 

leb bin vor kurzem zu wiederholten Malen in 
Schweden gewesen. Wenn uns dort auch immer 
wieder das Land und die Menschen im allge- 
meinen mit ihrem offenen Wesen bezaubern, so 
sind es ganz gewiß im besonderen die .blonden 
Schönheiten* des Landes, die unser Gefallen 
finden. Und das um so mehr, als der blonde 
Frauentyp im Lande zwischen Oder und Rhein 
immer seltener zu werden beginnt. Wieviel 
Naturblondinen mit Einschluß der ehedem ein- 
mal .römischen' Rotblondinen kennen Sie 
gegenwärtig wohl noch? Reichen die Finger 
einer Hand aus, um sie aufzuzählen? Oder kön- 
nen Sie auch noch die zweite Hand miteinbe- 
ziehen? Um so besser! Denn die Fachwissen- 
schaft, die sich Immer wieder einmal mit der 
Farbe .blond* als einem Kennzeichen der nor- 
dischen Völker befaßt, kommt hierbei zu den 
verwunderlichsten Feststellungen. Sie gehen all- 
gemein dahin, daß die naturblonde Frau inner- 

Brauchen wir ein geistiges „Make-up"? 
Nervöse Spannungen und Gereiztheit müssen nicht sein 

Explosion 
Wer morgens ganz früh aufstehen muß, Hndet 

auf dem Frühstüdestisch eine Thermosflasche mit 
heißem Kakao. Der wird spät abends gekocht, 
möglichst heiß eingefüllt und außerdem unter 
eine Kaffeemütze gesetzt. Er ist immer sehr be- 
gehrt, der Kakao, auch von Spätaufstehern, weil 
er angeblich „irgendwie" viel besser schmeckt 
als frischgebrühter Kaffee oder angewärmte 
MHdi. 

Als ich gestern aus dem Theater kam, hätte 
Ich beinahe vergessen, den I'akao zu kochen. 
Ohne die Schürze über mein gutes Kleid zu 
ziehen — es wird schon nichts draufspritzenl — 
rührte ich schnell das Pulver in die kochende 
Milch und langte mit der anderen Hand nach 
der Thermosflasche, die schon ausgespült bereit 
stand. Schnell hinein mit dem dampfenden Zeugl 
Da geschah es: Das Haus erzitterte von einem 
ohrenbetäubenden Knall, Ich sprang instinktiv 
vom Herd zurück, und ein Hagel von Queck- 
sllberglassplittern und ein Kakaoregen ergossen 
sldi iiber den Herd, den Fußboden und über 
mein gutes Kleid. 

Zu gleicher Zeit öffneten sich verschiedene 
Türen, und verschlafene, aber schreckensbleiche 

■Gesichter erschienen in den Öffnungen. Ich stand 
noch ganz erstarrt, den Quirl in der erhobenen 
Hand, während ein Kakaobädilein an mir her- 
unterrieselte und eintönig auf den Fußboden 
tropfte; Die Gesichter verzogen sich zu einem 
sdiailenden Gelächter. Fast einstimmig ertönte 
der Ruf: .Wie du bloß aussiehstl" Na, sehr 
intelligent jedenfalls nichtl 

Passiert war ja glücklicherweise nichts, aber 
Ich mußte einen .langen wissenschaftlichen Vor- 
trag über das Verhalten von Glas bei piötz- 
ildiein Temperaturwechsel und die Gefährlich- 
keit von Quedcsilberspuren über mich ergehen 
lassen — wobei das näditliche Kostüm des 
Hausherrn nicht gerade podiumreif war, wäh- 
rend die Kinder andächtig und mit nackten 
Füßen um midi herumstanden und zuhörten, 
bis ich die ganze Familie wieder ins Bett 
sdiickte und seufzend begann, das Schlachtfeld 
der Explosion zu bereinigen. 

Am anderen Morgen wurde ich nochmal 
examiniert, ob auch kein Glassplitter zurück- 
geblieben sei. Müde verneinte ich und griff nach 
dem Deckel der Marmeladendose. .Aul", schrie 
ich und hielt ein Stück Thermosflasche in der 
Hand. Die Sudiaktion, die nun begann, war un- 
beschreiblich. Keine Rede mehr von Frühstück. 
Der Kaffee wurde ausgegossen, die Butter ver- 
flüssigt und durchgesiebt, die Marmelade — es 
war ausgerechnet Erdbeerkonfitüre — in den 
Mülleimer gekippt, kurz, die Katastrophe glich 
der des Vorabends auf ein Haar. Aber es wur- 
den keine Scherben oder Quedcsilberreste mehr 
gefunden. Ellen Riggert 

Das Aussehen hängt nicht nur vom äußeren, 
sondern auch vom inneren Menschen ab. Das 
wissen vor allem unsere Frauen. Es kommt nicht 
nur auf die Frisur, auf ein exakt nachgezoge- 
nes Lippenpaar und auf die Kleidung an, son- 
dern auch auf die innere Ausstrahlung. Der 
Charme einer Frau ist oft entscheidender für 
den Eindruck, den sie auf ihre Umgebung madlt, 
als ihre Schönheit. 

Ein innerlich ausgeglichener, frohgestimmter 
Mensch wird auch ohne äußere Hilfsmittel schön 
und anziehend wirken. Ein junges Mädchen in 
der Blüte der Jugend braucht kaum ein Make- 
up. Es ist der Liebreiz der Jugend, der bei ihr 
anspricht. Aber die Jahre fordern ihren Tribut. 
Und der Sdiönheit muß nachgeholfen werden. 
Dann geht es eben nicht mehr ohne Schminke 
und Lippenstift. 

Genau so ist es, wenn der Mensch müde und 
abgespannt ist. Wenn er zu wenig Schlaf hat. 
Wenn die Hast der Geschäfte die notwendige 

Foloi Ktndermann 
Das richtige .Make-Jip* will gelernt lein: hier 
geht es zu wie in einer Schule, denn in die Ge- 
heimnisse der richtigen Schönheitspflege können 
unsere Damen nur durch praktische Dbungen 
eindringen. Unser Bild: Hamburger Studentinnen 
haben den Hörsaal mit einer Kosmetikschule 
vertauscht 

Ausspannung nicht zuläßt. Da ist es oft eine 
Qual, abends noch gesellschaftlichen Verpflich- 
tungen nachzukommen und ein frohes Gesicht 
zu zeigen. Oft gibt es auch schon in der Tages- 
arbeit einen Knick. Körper und Geist wollen 
nicht mehr mitmachen. 

Wer sich dann eine oder zwei Stunden hin- 
legen kann, ist glücklich dran. Aber wer, vor 
allem von den berufstätigen Frauen, kann das 
schon? Da hilft man sidi dann meistens mit 
Genußmitteln. Eine Tasse Kaffee, eine hastig 
gerauchte Zigarette oder ein Glas Sekt möbeln 
die Lebensgeister wieder auf. Meistens jedoch 
hält diese Auffrischung nicht lange vor. Die nur 
leicht übertünchte Müdigkeit macht sich um so 
stärker bemerkbar, und es gesellt sich nodi eine 
nervöse Gereiztheit und Launenhaltigkeit hin- 
zu. Ein völliges Versagen Ist oft die Folge, was 
nicht nur am Arbeitsplatz oder in einer wich- 
tigen Konferenz, sondern auch in einer Gesell- 
sdiaft sehr peinlich ist, besonders für Frauen, 
die abends eine Gesellschaft unterhalten sollen 
oder die ein wichtiges Rendezvous haben. 

Das Ideale wäre ein unauffälliges inneres 
.Make-up", welches das Gleichgewicht von 
Körper und Geist wiederherstellt. Ein Mittel, 
das erfrischt und doch nicht nervös macht, das 
die Müdigkeit überwindet und doch keine un- 
angenehmen Nachwirkungen zeitigt. Ein Mittel 
schließlich, das man auch am Arbeitsplatz un- 
auffällig und ohne Zeitverlust nehmen kann. 

Die Wissenschaft hat lange danach geforscht 
Die sogenannten Weckamine, die in der Wir- 
kung etwa dem Coffein entsprechen, sind nicht 
Jedermanns Sache. Mancher verträgt sie auch 
nicht. In Amerika hat man die sogenannten 
Glückspillen erfunden, die zwar ungemein be- 
ruhigen, aber nicht erfrischen. Deutsdien Wis- 
senschaftlern ist der große Wurf gelungen. Sie 
fanden einen Wirkstoff, der beide Wirkungen 
in sich vereinigt. Dieser Stoff, zu dem Medika- 
ment .Sofro" geformt erfrischt wie Bohnen- 
kaffee, aber er macht nicht nervös, sondern be- 
ruhigt Man wird nicht zerfahren und unsicher, 
sondern kann seiner Arbeit und seinen gesell- 
schaftlichen Verpflichtungen konzentriert und 
geistig aufgeschlossen nachgehen. 

Das Mittel hat, ärztlichen Feststellungen zu- 
folge, den großen Vorteil, daß es weder den 
Appetit noch die Verdauung stört. Auch Kreis- 
lauf und Herztätigkeit werden nicht beeinträch- 
tigt. Je größer die Müdigkeit, desto größer die 
belebende Wirkung. Auch Depressionen ver- 
schwinden. Die Arbeit macht wieder Freudel 
Und ein abg(;spanntes Gesicht strafft sich wie- 
deri 

Man wird ein neuer Mensch, wenn man sich 
dieser Auffrischung, die man das geistige 
Make-up von heute nennen kann, bedient. 

R. B. 

halb der Grenzen unseres Vaterlandes mehr und 
mehr im Schwinden begriffen ist und daß sich 
selbst in Schweden das Erbgut .Blon' von Jahr- 
zehnt zu Jahrzehnt verringert. 

Britische Anthropologen und Arzte stellen 
hierbei mit Erstaunen fest, daß aller Voraussicht 
nach der blonde Mensch in etwa 100 bis 150 
Jahren nur noch Im Bild oder In den Annalen 
der nordischen Museen zu finden sein wird. 
Völlig neu ist diese These nicht. Sie hat ge- 
wisse Parallelen, unter anderem in den Fest- 
stellungen des Anthropologen Professor Armat- 
toe, der vor mehr als zwei Jahrzehnten auf 
Grund langfristiger Beobachtungen und seht 
gründlicher Forschungen schrieb; Innerhalb des 
zurückliegenden Jahrhunderts ist allein in Eng- 
land der Bestand an blonden Frauen von 65'/i 
auf 25 */• gesunken. Die rotblonden Frauen von 
Wales, bekannt durch die .Haarfülle von feuri- 
ger Glut', machten vor etwa 60 Jahren noch 
40 Vi aus, gegen den augenblicklichen Stand von 
nur noch rund ISVi. In Australien und Kanada 
sieht man zur Zelt zwar noch bis zu 30 "/g blonde 
Frauen, doih muß man in Irland feststellen, daß 
dort der Einschlag .blond" nur noch 8'/« beträgt 

Durchschnittlich trifft man In den In Frage 
kommenden Ländern die blonde Frau vornehm- 
lich auf dem Lande an. Das Städtertum drängt 
die Farbe blond zurück. Das gilt zunächst nur 
als Feststellung. Die Gründe sind noch nicht 
ganz erforscht, dürften aber u. a. damit zusam- 
menhängen, daß sich auf dem Lande eher blond 
zu blond als Ehepartner zusammenfindet als in 
den Städten mit ihrer stärker gemischten Be- 
völkerung 

I Schönheitspflege von innen \ 
Das Geheimnis einer schönen, weichen und 

reinen Haut war zu allen Zeiten den klugen 
Frauen bekannt: es liegt weniger in der an- sich 
selbstverständlichen äußerlichen Hautreinigung 
und Hautpflege, als vielmehr darin, auch von 
innen her etwas für die Reinheit, Gesundheit 
und die Schönheit der äußeren Hülle zu tun. 

Die zarte Schleimhaut, mit der vom Mund an- 
gefangen über die Speiseröhre und den Magen 
der gesamte Verdauungsweg ausgekleidet ist, 
hat ja auch die notwendige Aufgabe, StoS- 
wechsel-Rückstände und Gifte auszuscheiden. 
Immer wieder bilden sich in den Verdauungs- 
organen Fäulnisprodukte. Und falls sie nicht im 
Organismus selbst sofort unschädlich gemar' 
und hinausbefördert werden, gelangen si' in ( 
Lymph- und Blutflüssigkeit zurück. Anschließen^ 
suchen sie sich sehr oft einen Ausweg durch die 
äußere Haut, wodurch die bekannten und mit 
Recht so unbeliebten Haut-Unreinlichkeiten wie 
Pickel, Pusteln, oft auch Furunkel und Ekzeme 
entstehen. 

Noch im vorigen Jahrhundert war es von den 
untersten bis hinauf zu den höchsten Kreisen 
Mode, allwöchentlich mindestens einmal zu pur- 
gieren, und zwar mittels Klistieren. Heute nimmt 
man zur innerlichen Hygiene viel einfacher, 
dabei umfangreicher und gründlidier reinigend, 
möglichst regelmäßig etwas Heilerde. Denn da- 
durch beginnt die notwendige innerliche Reini- 
gung bereits im Magen, wo die überschüssigen 
Säuren gebunden und von dem feinstkörnigen 
Pulver aufgesaugt werden. Genau wie die Fäul- 
nisstoffe im Dünn- und Dickdarm, wobei der 
letztere zu regerer Tätigkeit angeregt wird, also 
nicht mehr so träge bleibt, wie er vordem war. 

Wir erzielen also durch die — übrigens leicht 
einzunehmende Heilerde — erstens eine Auf- 
saugung, zweitens eine Bindung, drittens eine 
Ausscheidung der schädlichen Stoffe. Und damit 
erreichen wir mühelos, fast automatisch den ge- 
wünsditen doppelten Zweck, nämlich eine vor- 
beugende Wirkung gegen die vielgestaltigen 
Allgemeinstörungen und außerdem eine gründ- 
liche Hautpüege und Schönheitspflege von 
innen heraus. 

Dr. Ernst Hofmann 

^eiin Ihr besten KAFFEE 
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Der Slurm schlägl zu 

Der Frühlingssturm sprang in die Starr- 
heit des Stromes, dort, wo er breit und wudi- 
tig der Mündung zustrebte. Die Eisdecke 
barst mit donnerartigem Hall, der ec^ohaft an 
den Ufern entlangzog und zerbröckelte, als 
ob jemand mit Riesenhänden einen Zu^er- 
guß zerteilte. Die Schollen begannen eine 
atemlose Jagd, als wollte jede von ihnen Zu- 
erst in dem Abgrund der Vernichtung an- 
kommen'. 

Es war Mitternacht. Der blanke Vollmond 
wurde von Wolkenfetzen verschlungen und 
wieder freigegeben, so daß die Welt bald 
dunkel, bald hell aussah. Die Wolken hatten 
offenbar nichts anderes zu tun, als das Spiel 
der Eisschollen am Himmel zu wiederholen, 
und schließlich war es derselbe Wind, der 
oben und unten die gleiche Jagd betrieb. 

Die Scholien hoben sidi mit der steigen- 
den Flut des Hocliwassers und rissen von 
den Seiten die Leiber der Dämme auf. Ueber- 
au sah man Laternen in der Nacht auftau- 
chen, und wenn das Licht richtig fiel, ver- 
störte Gesichter. Im Sturm rasselten die Ket- 
ten, an denen die Boote lagen, und die Kähne 
wurden zu Urtieren, die am liebsten mit den 
Schollen in eine unbekannte Weite gestürmt 
wären. 

Irgendwo in der Ferne mußte der Strom 
durch eine Eisbarriere verstopft sein, anders 
konnte man sich das mlnütlich steigende Hoch- 
wasser und dessen elementare Wuciit nicht 
erklären. 

Aber die Deiche hielten, da brauchte man 
keine Angst zu haben, und die scharf zuge- 
spitzten Pfeiler der Brücke wirkten wie Eis- 
brecher und zerteilten die größten Schollen, 
so daß sie von ihrer Kraft verloren. 

Der alte Brüclcenwärter. der den Brücken- 
zoll erhob, saß oben in einem kleinen Ver- 
ließ und hörte, wie die Stahlbö^en der gro- 
ßen Brücke zitterten und sangen, nis woll- 
ten auch sie in dieser Nacht der Bewegung 
auf Wanderschaft gehen. An Schlaf war nicht 
zu denken. 

Er preßte sein Gesicht an die kleinen, halb 
blinden Fenster des Brückenturms und starrte 
auf das sich heranwälzende Heer der Eis- 
sciiollen. Wenn er müde davc^ wurde und 
auch sein starkes Herz etwas von Beklem- 
mung verspürte, sah er durch das andere 
Fenster in Richtung des großen Dorfes. Wenn 
auch die Lichter zu schwanken schienen, so 
gaben sie doch ein Gefühl von Sicherheit und 
Zuspruch in dem Toben der Elemente. 

Anders sah es dort aus, wo die Dämme 
nic^t mehr hinreichten. Hier strömte das 
Wasser in mäciitigen Fluten über den weiten 
Wiesenraum und füllte die alten, seit Jahr- 
hunderten verschilften und vermoorten Mün- 
dungsflüsse, deren Namen man nur noch aus 
alten Büchern erfahren konnte, und die nun 
wieder jung und lebendig strömten wie vor 
Zeiten. 

Sie überspülten die Insel und trieben die 
erschrecJcten Tiere auf die hochgelegenen Stel- 
len. Hier sammelte sich alles Getier von 
den Mäusen und Ratten bis zu den Füchsen. 
Hasen, Rehen. Wildschweinen und Hirschen, 

irieaucn neoeneinanaer sienena wie in einem 
Zoo, den die Natur selbst geschaffen hatte 

t3a natten es Cie Äiten una uamse. Mowen 
und Schwäne besser, denn sie konnten flie- 
gen und schwimmen, und was allen anderen 
Lebewesen eine Todesdrohung war. bedeu- 
tete ihnen Seligkeit ohne Ende, sich auf den 
Schollen treiben zu lassen und den tranigen 
Fischgeruch des Wassers zu atmen wie eile 
Bauernkinder den Brodem des dunkel geb:ik- 
kenen Brotes. 

Mitten in der brausenden Flut erhob sich 
das Schöpfwerk, dazu bestimmt, den weiten 
Wiesenraum zu entwässern, und ein einsames 
Licht leuchtete über die unruhige See. Wenn 
die Wolken den Mond freiließen, schimmer- 
ten die roten Ziegeiwände des Baues auf. 
Die Maschinenräder drehten sich wild, als 
wollten sie die ungeheuere Kraft aufbrin- 
gen, diese Wassermassen abzuschöpfen. Der 
Kessel glühte, denn der alte Nießwand warf 
in seiner Angst immer neue Schaufeln voll 
Koks auf, und die Schleusentore draußen 
krachten im Ansturm der Flut. 

Plötzlich, etwa zwei Stunden nach Mitter- 
nacht, hob sich das ganze Gebäude wie ein 
wundgeschossenes Tier und stürzte mit gro- 
ßem Rumoren und in zischenden Dämpfen in 
sich zusammen. Gurgelnd und brausend wur- 
den die Mauern von großen Strudeln in die 
Tiefe gerissen. Die Maschinen versanken im 
Moor. Die aus den Angeln gerissenen Schleu- 
sentore ritten auf den Schollen wie tolle Rei- 
ter Irgendwohin in die endlose Wasserfläche 
hinaus. 

Mit den zerberstenden Mauern erlosch auch 
das Lebenslicht des Sdileusenwärters. des 
alten Nießwand Niemand war Zeuge des- 
sen, was geschah, niemand hörte den letzten 
Schrei des alten Mannes. 

Erst zwei Tage später, als die Telefonan- 
rufe nic^t mehr beantwortet wurden, segelte 
ein Boot mit dem Bürgermeister und mit 
einigen Leuten vom Wasserbauamt hinaus. 
Sie fanden nicht einmal mehr den Ort des 
Unglücdces und konnten sich, nacjidem das 
einzige Richtzeichen, das Schöpfwerk selbst, 
verschwunden war, nicdit zurechtfinden. 
„Hier muß es gewesen sein!" schrie der 

eine durc:h den nocii imm**»" starken Wind. 
„Nein, dort muß es gewc .i sein!" rief der 

andere. 
Aber erst nachdem das Hochwasser abge- 

zogen war, wohl drei Wochen später, er- 
kannte man an den Fundamenten den Ort, 
wo das Schöpfwerk gestanden hatte, und 
konnte auc^ die .Gewalt des Sturmes ermes- 
sen. Der Bürgermeister legte einen Kranz nie- 
der an der Stelle, wo der alte Nießwand in 
treuer Pflichterfüllung den Tod gefunden 
hatte. 

Die Fischer nahmen die blauen Mützen ab 
und starrten eine Weile schweigend in das 
dunkle Wasserloch und in der Ferne auf 
die nun schon leicht grünlich schimmernde 
Wand des Scliilfes. mit der an den Ufern ein 
neuer Frühling anhob Es sah aus, als könn- 
ten sie den Geist des Toten sehen, der hier 
wahrhaft über den Wassern schwebte. 

Ein kleiner Pinguin aus Stoff 

Bevor wir zur Hütte meines Freundes ka- 
men, kaum hundert Meter ^ vorher, querten 
wir einen flachen Graben, der bis zum Rand 
imit Lawinensdinee angefüllt war. Grobe 
Blöcke und Ballen, vermisdit mit Steinen oder 

• Krummholzästen, schmolzen in der Früh- 
lingssonne dahin — ein toter Dradie, der einst 
furchtbar und verheerend vom Berg nieder- 
gefahren war, lag nun armselig und macht- 
los da, ein Haufen Schnee, der vergeht, zu- 
gleich Sinnbild der Vergänglichkeit alles Gro- 
ßen und Mächtigen. 

„Das muß eine gewaltige Lawine gewesen 
sein", meinte ich. 

„Ja, und wenn nicht ein Zufall gewesen 
wäre — oder war es etwas Tieferes? — dann 
läge ich jetzt unter diesen Massen, sofern 
man midi nicht schon ausgeschaufelt hätte." 
Wir stolperten mit den Skiern über das Trüm- 
merfeld der nahen Hütte zu. „Doch das er- 
zählte ich dir, wenn wir unter Dach sind. 
Es ist seltsam genug." 

Dann saßen wir bei Imbiß und Tee am 
Tisch der gemütlichen Stube, durch die klei- 
nen Fenster flutete die starke Aprilsonne her- 
ein, und draußen funkelte die Scäineeiand- 
schaft aus Tausenden von Kristallen. „Das 
war das letzte Mal, als ich hier war. Vor 
zwei Monaten. Einige Tage hatte idi hier ver- 
bracht, teils der Erholung, teils audi der Ar- 
beit gewidmet Da brach der Föhn ins Land. 
Die Wälder im Tal wurden schwarz, die Berge 
standen in einer fast unnatürlichen Klarheit, 
und ein warmer, für diese Jahreszeit viel zu 
warmer Wind fauchte über die Grate. Du 
weißt ja wie das ist: allmählich erwachen 
die Lawinen, da und dort rauscht und dröhnt 
es, der Lärm erfüllt das Tal wie dumpfer 
Trommelschlag. 

Ich mußte mich ^uin Abstieg fertig ma- 
chen, sonst hätte es geschehen können, daß 
ich von den Lawinen abgesperrt würde und 
hier warten müßte, ohne die Möglichkeit zu 
haben, dahf '•••'cht zu geben Das war 
mir schon einmal geschehen, sieben Tage saß 
ich hier in der Hütte, bis ich endlich den Ab- 
stiee Wasen durfte. Nun. das wollte ich dies- 

mal nicht Ich packte also den Rucksack, 
brachte die Hütte in Ordnung und versperrte 
sie. Daß ich die Lawinenbahn, die wir eben 
überschritten haben, auch queren müsse, war 
mir bekannt. Ich wollte es eilends tun, so 
sdinell wie möglich, denn das weiße Unge- 
heuer lauerte noch oben und konnte jeden 
Augenblicke niederbrechen. 

Schon sah ich den Rand des Grabens, durch 
den die Lawine jedes Jahr talwärts donnert, 
vor mir, als mir etwas in den Sinn icam. Im 
Sommer war ich mit der Familie einige Wo- 
chen hier gewesen, und als wir dann wieder 
heimkamen, entdeckte mein kleiner Sohn Uli, 
daß er seinen geliebten Mutzli vergessen 
hatte. Das war ein Pinguin aus Stoif mit 
einem unsagbar dummen Gesicht, aber Uli 
liebte ihn heiß, er war ihm mehr wert als 
seine anderen, viel schöneren Spielsachen. Na- 
türlich hatte der Pinguin mit in die Ferien 
kommen müssen. Und ebenso natürlich war 
er dann im Wirrwarr des Packens und Ab- 
marsches vergessen worden. Einsam hockte 
er in der leeren Hütte oben auf dem Bücher- 
brett, und es bedurfte viel überzeugender 
Worte, Uli die Angst auszureden, daß Mutzli 
wintersüber erfrieren würde. Als Ich dann 
zu meinem kurzen Winteraufenthalt hierher 
aufbrach, da erinnerte mich Uli immer wie- 
der daran, diesmal den armen Mutzli ja nicht 
zu vergessen und mitzubringen. Ich versprach 
es ebenso oft und nun — hatte icäi ihn doch 
vergessen. Das kam mir in den Sinn, als icäi 
eben die Lawinenrinne betreten und so rasch 
wie möglich durchqueren wollte. 

Mein erster Gedanke war: wegen des dum- 
men Stoflpopanz umkehren — Ski abschnal- 
len — Hütte aufsperren — und so weiter. 
Nein! Aber dann sah ich meinen kleinen Bu- 
ben vor mir, wie er beim Absdiied gebettelt 
hatte: Du vergißt den Mutzli nicht Vati, 
bitte, bitte! — Und ich hatte es doch so ver- 
sprochen. 

Man kann, durch die Umstände gezwungen, 
einem Erwachsenen ein Versprechen nicht hal- 
ten — das ist schon jedem von uns geschehen. 
Aber einem Kinde darf man ein Versprechen 
nicht brechen Es geht so viel des schönen. 

Was zeigt 

die Löffelprobe? 

Wenn Sie den Knorr-Silberwürfel ausgewickelt haben, drücken 
Sie einmal mit dem Löffel auf den Inhalt. Sie sehen dann sofort: 
die Masse gibt nach, sie ist knetweich und saftig-sämig! An 
dieser saftig-sämigen Beschaffenheit erkennen Sie den echten 
Knorr-Silberwürfel. 

Alle Suppengerichte, Eintöpfe und Gemüse bekommen mit 
dem Knorr-Silberwürfel eine neue Geschmackskraft, 
schmecken die ganze Kraft des Fleisches. 

Sie 

Verlangen 

Sie den 

Ti^^hOVl SILBERWÜRFEL. 

Tiit dem Fleischstück 

wunderbaren Vertrauens zugrunde una DteiDt 
lebenslang ein dunkler Fleck der Erinnerung. 

Nun also meine eigene Vergeßlichkeit ver- 
wünschend, macäite idi kehrt und schlurfte 
der Hütte zu. Drei — vier Minuten — idi stand 
eben vor der Türe — da fuhr die Lawine 
durch den Graben nieder. Der hohen Sdinee- 
lage entspreciiend war sie ungemein groß. Die 
Hütte zitterte in allen Fugen, der Luftdruck 
preßte mich fast zu Boden, und der Staub- 
schnee wirbelte so diciit um micäi, daß ich 
eine Weile nichts sehen konnte. 

Ich wäre jetzt ziemlich genau in der Mitte 
der Rinne gewesen, also rettungslos verloren. 
Und bis man micii gefunden hätte — Tage 
wären vergangen, kein Mensch weit und 
breit, die Berge leer wie am ersten Scäiöp- 
fungstag. 

Du kannst dir nun vorstellen, in welch ho- 
hen Ehren seither der Pinguin aus StoH, der 
Mutzli. in unserer ganzen Familie steht." 

Märzensonne im Hodigebirge 
„Vor Hodigebirgssonne wird gewarntl" 

möchte man jeder Winterurlauberin zurufen. 
Gerade in größeren Höhen hat schon so manche 
Sonnenanbeterin Unvorsichtigkeit mit einem 
sciimerzhaften Sonnenbrand gebüßt. Beson- 
ders wer eine zarte, reizbare Haut hat, darf 
sie nidit allein mit einem der üblichen Son- 
nenöle behandeln. Vor jedem Ausgang ins 
Freie trage man sorgfältig eine spezielle Licht- 
schutzsalbe auf Für alle gilt: Nur langsames 
Bräunenlassen bringt eine schöne, gleidi- 
nnäßlge Hauttönung. 

4. 

März 
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Der große Spötter aus Dublin 
Bernard Shaw in der Anekdote 

Als der kleine G. B. eines Tages aus der 
Sdiule nach Hause kam, empfing ihn sein Va- 
ter wütend mit den Worten: „Dein Lehrer 
hat mir geschrieben, du seist der Faulste in 
der ganzen Klasse". Entrüstet erwiderte der 
Knirps: „So ein Lügner! Der Faulste ist er 
selbst!" Erstaunt fragte der Vater: „Was re- 
dest du da für Unsinn? Wie kannst du es 
wagen, so etwas zu sagen!" Doch Bernard 
ließ sich nicht beirren; „Es stimmt aber, Pa!" 
sagte er, „wenn wir schreiben und rechnen 
müssen, sitzt er auf dem Katheder und tut 
nichts." 

Die Hungersnot 
Der hagere lange G. B. Shaw und der 

Schriftsteller Gilbert Keith Chesterton hatten 
oft Meinungsverschiedenheiten, bei denen 
spitze Worte hinüber und herüber flogen. 
„Wenn nan Sie sieht", sagte Chesterton höh- 
nisch, „dann nimmt man an, es herrsche eine 
Hungersnot im Lande." 

„Und wenn man Sie sieht", gab Shaw sei- 
nem umfangreichen und schwerwiegenden 
Gegner zurück, „dann glaubt man, daß Sie 
daran schuld sind." 

„Icii würde meinen Spinat xegen Ihren 
Pudding eintauschen!" (Italien) 

Jazzmusik 
Shaw lernte in einem Badeort den Jazzdiri- 

genten Paul Whiteman kennen. Eines Tages 
klagte der Diditer über Kopfschmerzen und 
sdilechte Stimmung. „Oh", sagte Mr. White- 
man, „idi werde Ihnen etwas auf dem Saxo- 
phon vorspielen. Das beseitigt die schledite 
Laune und die Kopfschmerzen." 

„Nein, danke", erwiderte der Dichter, „dann 
schon lieber Kopfschmerzen!" 

Alle übertreffen 
Als der greise Bernard Shaw infolge eihes 

Beinbruches krank lag, wollten seine Freunde 
ihm die letzten Lebenswochen recht angenehm 
gestalten. Sie ließen einen angeblich beson- 
ders befähigten Pianisten dem Dichter etwas 
vorspielen. — Nach dem Vortrag winkte der 
alte Spötter ihn an seinen Liegestuhl und 
sagte: „Mein lieber junger Freund. Ich habe 
sehr große Musiker am Klavier erlebt, ich 
habe noch den alten Brahms gekannt, aber so 
wie Sie hat noch keiner..." — Der Kompo- 
nist strahlte über das ganze Gesicht und 
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Jeder nach seinem Berufe 
Malthieu Donzelot und der Arzt 

Einer der populärsten Reporter von Paris 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts war 
Matthieu Donzelot. 

Als während der Februarrevolution gegen 
die Nationalgarde erbitterte Straßensdiladiten 
wüteten, stand Donzelot auf dem Platze des 
Pantheon mitten im Steinhagel und Kugelre- 
gen und verzeichnete emsig die Phasen des 
Kampfes. Einer seiner Freunde rief ihm im 
Vorbeigehen zu: „Fliehe, rette dich!" 

Ohne im geringsten auf den Mahnruf zu 
achten, zog Donzelot seine Uhr und registrierte 
von Minute zu Minute die Fortschritte der ei- 
nen oder anderen Partei. 

„Du willst nicht von diesem Unglücksplatze 
fort?" fragte ihn sein Freund verwundert. 

„Gott bewahre!" erwiderte Donzelot. „Aber 
wenn du mir einen Dienst erweisen willst, so 
trage diesen Zettel in die Redaktion unseres 
Blattes und sage dort, daß idi hier bleibe, um 
die Fortsetzung zu sdiidcen!" 

Eme Stunde später wurde Donzelot von 
einer Kugel getroffen. Ein Arzt eilte herbei. 

„Sie sind verwundet?" fragte er. 
„Ja", erwiderte der Reporter, „und wie es 

scheint, ziemlich schwer, denn ich kann nicht 
mehr schreiben!" . 

„Jetzt handelt es sich nicht ums Schreiben, 
lassen Sie sich verbinden!" 

„Das hat keine so große Eile, Herr Doktor, 
jeder nadi seinem Berufe! Der meinige ist 
das Ereignis zu erzählen. Wenn Sie aber et- 
was für mich tun wollen, so könnten Sie 
meine Aufzeichnungen etwas vervollständigen. 
Schreiben Sie bitte an den Rand dieser Seite 
folgendes Postskriptum: Drei Uhr zwanzig 
Minuten nachmittags. Infolge einer von der 
Artillerie der Nationalgarde abgegebenen Kar- 
tätschensalve zählte man unter dem Volk 
zwölf Verwundete und einen Toten." 

„Idi sehe wohl Verwundete", bemerkte der 
Arzt, „aber keinen Toten!" 

„Der Tote", sagte Donzelot, „bin ich!" ... 
und verschied. 
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„Das ist gar nldit leicht zu machen, besonders 
wenn du gerade zuvor die Flasche geleert 

(Norwegen) 

machte eine tiefe Verbeugung. Doch Shaw fuhr 
fort „ ... geschwitzt!" 

£ä(herlidie dCleinigkeiten 
Fabelhaft! 

„Auf der Ausstellung in L.", erzählt Herr 
Schmidt, „habe Idi eine Maschine gesehen, ich 
sage Ihnen, eine Maschine! Stellen Sie sich 
vor: Vorn steckte man ein lebendes Schwein 
hinein und hinten kamen die Sdiinken, Eis- 

beine, Würste und Speckseiten heraus, alles 
gleidi fertig verpackt!" 

„Das Ist aber gar nichts gegen die Maschine, 
die ich auf der Ausstellung in B gesehen 
habe", sagte darauf sein Freund Lehmann, 
„die war noch viel großartiger! Auf der einen 
Seite schüttete man Weintrauben hinein und 
auf der anderen Seite... kamen die Betrun- 
kenen heraus!" 

Wudier 
Der beliebte Wiener Komiker Alexander 

Girardi ging mit einem anderen Schauspieler 
auf den Friedhof, auf dem vor kurzem ein 
stadtbekannter Börsianer und Wucherer be- 
graben worden war. 

Ais sie an dem frischen Grabe vorbeikamen, 
deutete der Kollege darauf und meinte: 
„Sdiau, da wird's schon ganz grün." 

„Ja", nickte Girardi, „das böse Beispiel! 
Kaum liegt er acht Tagt in dei Erde, da fängt 
schon das Gras an, auf seinem Grube zu 
wuchern!" 

Aus der Kinderstube 
Der kleine Hans: „Ach, Mutti, such' doch 

Klein Eischen nicht — Auguste wird sie mor- 
gen früh schon beim Aufräumen finden!" 

Letzte Rettung 
„Sie sind immer noch stellenlos?" 
„Ja, leider, und jetzt auch brotlos Eben bin 

ich dabei, mein Gebiß zu versetzen, um wenig- 
stens etwas essen zu können." 

.,Bist da dir auch lilar darüber, daß du so- 
eben die Garderobenzettel, einen Zehnmark- 
sdiein and deinen Personalausweis zerrissen 

(Australien) 
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Roma r-red Andreas 
Presserechte bei Paul Scballwes Verlag und Vertrieb MUnchen-Neuaublng 

•'I Fortsetzung 
.Aber Sie wissen nicht, was das war, was 

Wreskv getan hatte?" 
.Nein " 
.Kann es nach Ihrer Meinung mit einer 

Frau in Zusammenhang stehen?' 
Der Kinobesitzer fand es nicht unwahr- 

scheinlich Er glaubte sid) jetzt sogar zu er- 
innern. daß Wreskv ein- oder zweimal die 
VV'endung .in ihrer Wohnung* gebraudit 
hätte 

Mehr wußte er nicht. Dr. Burgundt dankte 
fieundlidi und hängte den Hörer ein. Gleidi 
darauf rief er Kriminalkommissar Sörensen 
an und setzte ihn auf die Spur Wreskys. 
der. wenn er wirklich Ausländer war. ohne 
Schwierigkeiten zu finden sein würde. 

Herrgott, was mochte da passiert sein 
daß Moitmann den Sdiauspieler für 180 Lire 
telefonisch angeschnauzt hatte? 

Immer klarer wurde ihm. daß Kapitän 
von Moitmann nicht verunglückt war und 
daß sein jähes Ende nur durch die Hinter- 
gründe des Falles zu erforschen sein wür- 
den Durdi Fräulein Hegert, durch Wresky. 
durch irgend jemand vielleicht, von dessen 
Existenz man heute noch nichts wußte Wie 
schaffte man Zeugen herbei deren Namen 
man nicht kannte? 

Zuletzt kam Burgundt aul den Einfall, 
eine Notiz für die Morgenzeitungen abzu- 
fassen, eine kurze Mitteilung nur daß die 
Staatsanwaltschaft sich mit dem Unfall auf 
der .Ceder" befasse und einen Lokaltermin 
auf dem Dampfer abhalten werde. Er gab 
cjen knappen Text an die Nachtredaktionen 
der drei größten Zeitungen telelonisdi 

durch und war entschlossen den Groll des 
Reeders Schelff und seiner Gattin, gebore- 
nen von Moitmann mit Gleidimut zu er- 
tragen. _ _   

Ein Kind sollte geboren werden Nidit 
gleich, nidit heute oder morgen, vielmehr 
erst im Juni Dennoch zitterte Johann M 
Schelff schon heute um seine Frau Sie war 
nicht mehr dreiundzwanzig wie damals, als 
sie in ihrer ersten Ehe dem Ereignis entge- 
gengesehen hatte, sondern vierzig . Er 
liebte sie und dachte mit Angst an das Kom 
mende. 

überhaupt war Konsul Sdielff verstört 
Es bradi in diesen Tagen zuviel über ihn 
heirein: ein großer Verlust im Geschäft: 
Moltmanns Tod: die Mitteilung des Arztes, 
daß Betty, seine Frau Mutter werden sollte; 
ein Brief Moltmanns aus Lissabon mit gei- 
sterhafter Bosheit zwei Tage nach seinem 
Tode eintreffend: die grauenhafte Aufre- 
gung, die seine Frau anläßlich dieses Briefes 
davontrug: sdiließlich das Einsdireiten des 
Staatsanwaltes wegen Mordverdadits Es 
war wirklidi zuviel 

Diesen Abend ging Konsul Schelff erst 
spät zu Bett und hatte trotzdem das Un- 
glück. seine Frau aufzuwecken: wider Er- 
warten nahm sie es nidit übel, sie war viel 
ruhiger als er. 

.Es muß furchtbar sein für Rohlfs", sagte 
sie unvermittelt, ohne die Entschuldigun- 
gen ihres Mannes anzuhören. .Und für 
Fräulein Hegert natürlich auch." 

.Kennst du sie denn?" fragte Schelff miß- 
trauisch 

,Es muß dodi schrecklich für beide sein." 
Schelff antwortete nidits und legte sich 

ächzend in sein Bett Ihm geßel dieses merk- 
würdige Interesse, das seine Frau an den 
jungen Leuten nahm, gar nicht Es sprach 
sehr deutlich dafür, daß man ihm wieder 
etwas verschwiegen hatte, und das kränkte 
Ihn. es war (iberhaupt sein Kummer, daß 
seine Frau ihn manchmal überging und daß 
er oft nur durch Zufall, sehr spät oder gar 

nicht erfuhr was eigentlich im Hause los 
war So hatte er z B von dem Engagement 
der Gesellschafterin Fräulein Burmester da- 
durch Kenntnis erhalten, daß er gestern 
abend auf der Treppe zum Oberstodc einer 
fremden jungen Dame begegnete und ge- 
zwungen war. das Stubenmädchen zu fra- 
gen, wer das eigentlich sei . . 

.Weißt du etwas Besonderes. Betty?" 
fragte Schelff argwöhnisch. 

.Nein Aber cias Schlimmste ist, daß ich 
nicht sicher bin, ob es nicht doch Rohlfs war, 
der- meinen Bruder 

.Unsinn, Betty, es war ein Unfall.* 

.Wer kann das wissen? Paul hat in sei- 
nem letzten Brief, in dem aus Lissabon, eine 
Andeutung gemacht .. " 

„Natürlich, mir hast du diesen Brief nicht 
gezeigt Mir zeigt überhaupt niemand was 
Ich muß wie ein Idiot vor diesem Staatsan- 
walt stehen und sagen daß ich nichts 
weiß 

.Aber Jonny", versuchte Frau Sdielff ihn 
zu beruhigen. .Ich will ja gerade, daß du 
nichts sagst. Je weniger du weißt, desto bes- 
ser ist es für uns und die Firma Denn wenn 
du erst etwas weißt — soweit kenne ich 
dich doch — dann läßt du dir's auch anmer- 
ken und gibst es im Verhör weiter, und 
dann haben wir das Aufsehen in der Zei- 
tung und den Klatsch in der Stadt* 

.So, so", sagte Schelff bitter, doch nicht 
ganz ohne Einsicht .Also idi bin es. der 
den Mund nicht halten kann Na scäiön. Je- 
denfalls weiß ich nun, daß du was weißt. 
Betty " Er wartete eine Weile und setzte 
dann hinzu: .Möchtest du mir nicht sagen, 
was es ist?" 

Frau Schelff lächelte leise und ließ ihren 
Mann das Lächeln nicht sehen. .Ich glaube 
niciit, daß es ein Unfall war", sagte sie 
schließlich .Paul hat in dem Brief Andeu- 
tungen gemacht, daß er sich seines Lebens 
nicht sicherfühlte. Eigentllcji-mehr noch: er 
hat sogar gesagt, daß er wüßte, von wessen 
Hand er fallen würde ... w^enn er Bremen 
nicht wiedersähe.*" 

Schelff richtete sich entsetzt auf einen 
Ellenbogen auf .Was ist das? Sowas hat 
er wirklich geschrieben?" 

.Ja .. . nur Andeutungen. Es kann auf 
Rohlfs passen, aber es muß natürlich nicht 
auf ihn passen." 

.Rohlfs war es gerade, der gedroht haben 
soll.* 

.Von Rohlfs hat man es gehört. Vielleicht 
haben noch zehn andere gedroht, von de- 
nen man es nicht gehört hat.* 

Ein schwacher Trost, fand Schelff. .Frei- 
Hdi*. sagte er. .Dein Bruder hatte eben 
viele Feinde. Das Leben, das er führte..." 

.Laß das*, sagte Frau Schelff beinahe 
böse. .Mein Bruder war er immerhin, und 
es kränkt mich, zu hören, besonders von 
dir zu hören, daß er ein oberflächlicher, 
nichtsnutziger Mensch gewesen sein soll." 

.Verzeih, Betty ... er war ein ausgezeich- 
neter Kapitän, das habe ich immer aner- 
kannt Aber man hat mir zu viel Fragwür- 
diges über sein Privatleben und seinen 
Charakter gesagt, als daß ich vor dir hätte 
heucheln können." 

.Zuviel Fragwürdiges", wiederholte Frau 
Schelff bitter .Das käme auf den Maßstab 
an. Er mag Dummheiten gemadit haben ... 
Doch das war nicht das Entscheidende an 
ihml* 

Johann M. Schelff glaubte allerdings, daß 
die Dummheiten und d}e Liebesgeschichten 
das Entscheidende an seinem Schwager ge- 
wesen waren. Nur sagte er jetzt nichts und 
schwieg lieber. 

.Ich weiß es nicht genau", fuhr Frau 
Schelff fort, .aber ich bin fest überzeugt, 
daß Paul neben diesem leichten, sinnlosen 
C.eben auch nodi ein ernstes und würdiges 
geführt hat. Er hat auch seine guten Seiten 
gehabt.* 

.Zweifellos, Betty Er zeigte sie leider 
pur so seilen." 

Frau Schelff sah ihren Mann ernst und 
bittend an .Es kränkt mich", sagte sie, .daB 
alle so ungerecht sind gegen ihn, alle 
auch du ,. .* 
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Uralte Fragen 

In dem köstlichen Film „Don Camillos Rück- 
kehr" gab es eine ergötzliche Szene: Der 
Freund des streitbaren Pfarrers Don Camillo. 
ein alter Rechtsanwalt, kommt mit einem 
Maurer, der in seinem Hause eine Reparatur 
vornimmt, ins Gespräch Dieser Maurer ge- 
hört zur Leibgarde des kommunistischen 
Bürgermeisters Peppone. Im Gespräch fällt 
das Wort „Seele" „Die Seele Ist eine ver- 
dammte Erfindung der Pfaffen, um das Volk 
zu verdummen und sich gefügig zu machen." 
..Dann verkaufe mir doch deine Seele", sdilägt 
mit listigem Lädieln der Anwalt vor, setzt 
.sich an den Schreibtisch und schreibt eine 
Empfangsbescheinigung: „Eine Seele für so 
und soviel tausend Lire erhalten." Der Kom- 
munist zögert Ihm ist nicht ganz wohl dabei. 
„Ja, wenn es keine Seele gibt, du auch also 
keine hast, dann kannst du sie doch ruhig 
verkaufen. Schließlich bin ich es doch, der da- 
bei hereinfällt. Du bekommst gutes Geld für 
etwas, was es gar nicht gibt. Oder bist du 
dir etwa dodi nicht ganz sicher, daß du keine 
Seele hast?" Nachdem er ihn so bei seiner 
kommunistischen Ehre gepackt hat, unter- 
.schreibt jener schließlich den Vertrag. Später 
ist er froh, daß der Handel wieder rückgän- 
gig gemacht wird. 

Man könnte ganze Häuser füllen mit den 
Büchern, die darüber geschrieben wurden, ob 
der Mensch eine Seele habe und was man 
sich darunter vorstellen solle. In den Gesprä- 
chen Friedrichs des Großen mit de Gatt wird 
eine Anekdote erzählt. Ein Offizier habe bei 
der Schlacht von Blenheim das Gebet eines 
einfachen Soldaten belauscht: „O Gott — 
wenn du bist — errette meine Seele — wenn 
ich eine habe." Die Teilnehmer der Tafel- 
runde hätten dieses Gebet als einen Witz 
empfunden und seien in Geläditer ausgebro- 
chen. So lächerlich finde ich es gar nicht. Ich 
kann den Soldaten sehr gut verstehen. 

Ich erinnere mich eines Vortrages, den ein 
I^rofessor, eine Kapazität auf dem Gebiete 
der Psychotherapie und Begründer einer gan- 
zen Schule in dieser Wissenschaft, vor Aerz- 
ten und Seelsorgern hielt. „Ich habe den 
größten Teil meines Lebens wissenschaftlich 
über die Seelen-Heilkunde gearbeitet. Ich 
Klaube, daß ich als Arzt auch vielen Men- 
.■•chen. die seelisch krank waren, habe helfen 
können. Auch Sie, meine Herren — Sie sind 
ja Aerzte und Pfarrer — haben es mit der 
Seele zu tun Nun bitte ich Sie: Können Sie 
mir sagen, was die Seele ist?" 

Gewiß hätte jeder der Anwesenden eine 
ganze Menge darüber sagen können, von 
philosophisdien, gesdiichtlichen. ärztlichen, 
theologischen Gesichtspunkten aus. Wahr- 
.scheinlich hätte Jeder etwas anderes gesagt. 
Ob man dabei wirklidi eine Antwort bekom- 
men hätte, eine Antwort auf die Frage: „Was 
ist die Seele?" Die Frage ist uralt. Solange 
es Menschen gibt auf der Erde, haben sie 
sich mit dieser Frage herumgeschlagen. Die 
Weisen der Menschheit sind uns bis heute die 
Antwort schuldig geblieben Oder sie haben 
Antworten gegeben, die hypothetisch waren, 
denen eine vernünftige Beweisführung fehlte. 
Das ist genauso wie mit der Frage nach Gott. 
In der Wurzel hängen ja diese beiden Ur- 
Fragen zusammen. Und deshalb hat dieser 
einfache Soldat in der Anekdote wenigstens 
insoweit recht gehabt, daß er diese beiden 
Fragen verknüpfte. 

Jene Fragen kann die Vernunft, die 
menschliche Einsicht, nicht beantworten. Ja 
es ist schon ein Denkfehler, es ist unsachge- 
mäß, eine Beantwortung vom Verstände her 
zu erwarten. Das hat uns der große Philo- 
soph Kam in seiner „Kritik der reinen Ver- 
nunft" gelehrt Die Vernunft kann nur be- 
greifen. was in den Kategorien von Raum 
und Zeil Hey Was außerhalb von Raum und 
Zeit liegt, dalür ist die menschliche Vernunft 

nient zuständig, uie vertecnter aer maieria- 
listischen Weltanschauung sehen die mensch- 
liche Vernunft als das Maß aller Dinge an. 
Was außerhalb der Vernunft liegt, gibt es 
nicht Sie geben sich große Mühe, die Men- 
schen, die unter ihrer Macht und ihrem Ein- 
fluß stehen, zu schulen, daß sie ihr Weltbild 
— das Bild einer Welt ohne Gott und Seele 
— verteidigen können Sie bilden sie zu her- 
vorragenden Diskussionsrednern aus, denen 
so leicht nicht jemand gewachsen ist. Wir 
brauchen uns nicht zu schämen oder gar 
Feigheit vorwerfen zu lassen, wenn wir von 
solchen Diskussionen nichts halten und ihnen 
aus dem Wege gehen. Sie sind zwedclos. Ob 
es Gott gibt oder nicht, ob der Mensch eine 
ihm von Gott verliehene Seele habe, das 
hängt nicht davon ab. ob der Materialist im 
geistigen Duell, im rednerischen Boxkampf 
Sieger bliebt. Die Entscheidung fällt anders- 
wo. Für. jenen Soldaten in der Schlacht von 
Blenheim war sie schon gefallen, als ihm der 
Gedanke an Gott, an die Möglichkeit des 
Betens kam, und für den kommunistischen 
Klassenkämpfer im Don-Camillo-Film, als 
ihm das Schaudern ankam bei dem Vor- 
schlag des Rechtsanwaltes, seine Seele zu 
verkaufen. 

Wir brauchen jenen uralten Fragen nach 
der Existenz Gottes und der Seele nicht all- 
zuviel Respekt entgegenzubringen. Sie gehen 
von einer falschen Voraussetzung aus. Sie 
sehen den Menschen als den Mittelpunkt der 
Welt, als den Herrscher über alles, der das 
Recht habe, Fragen zu stellen, alles in Frage 
7.U stellen. Wenn das so wäre, dann wären ja 
die Fragen nur noch rhetorische Fragen, 
schon von vornherein beantwortet Denn 
dann wäre kein Platz mehr für Gott. Dann 
könnte Gott niclit mehr Gott sein. Echt wird 
die Situation erst dann, wenn aus dem Fra- 
genden der Gefragte wird. Dann heißt es 
nicht mehr „Gott, wo bist du", sondern 
„Mensch, wo bist du?". Und diese echte Frage 
ist vom Anfang der Schöpfung an gestellt 
über alles, was menschliches Antlitz trägt Vor 
dieser Frage i.st niemand sicher, mag er es 
noch so herrlich weil gebracht haben. 

Wir stehen am Beginn des planetarischen 
Zeitalters. Hunde. Affen und Ratten hat dei 
Mensch in Raketen eingeschlossen und sie als 
seine Vorreiter in den Weltenraum geschos- 
sen. Wir stellen unmittelbar vor dem näch- 
•sten Schritt Es ist durchaus möglich, daß. ehe 
dieses Zeitungsblatt mürbe geworden ist 
und zerfällt, schon der erste Mensch sich 
selbst in ein Weltraum-Fahrzeug setzt und 
den Knopf drückt, der die Raketenflammen 
hervorbrechen läßt und ihn unter ohrenbetäu- 
bendem Heulen hinwegbefördert von dieser 
Erde. Und wenn er dann zurücdcschaut und die 
Erde hinter ihm versinkt, immer kleiner und 
kleiner wird und er nach vorne schaut und sich 
vorbereitet fremde Gestirne in Besitz zu neh- 
men — die Frage, ob er eine Seele habe und 
ein Gott sei, wird er dann vielleicht nicht stel- 
len. Eine Frage wird ihn aber von der Erde her 
nacheilen und ihn einholen, die Frage, die 
vor zweitausend Jahren einer gestellt hat, 
der über diese Erde ging: „Was hülfe es dem 
Menschen, .so er die ganze Welt gewönne und 
nehme doch Schaden an seiner Seele?" 

Johannes Baudis 

Aus dem Veikehisrecht: 
„Ist dem Kraftfahrer der Blick auf einen 

Fußgängerüberweg durch einen parkenden 
LKW versperrt, so muß er damit rechnen, 
daß Fußgänger, die hinter dem abgestellten 
Lastwagen zunächst ohne Sichtmöglichkeit 
nach links den Überweg betreten hatten, den 
Uberweg ohne weitere Vergewisserung zügig 
überqueren." (OLG Hamm, Beschl. v. 1. 4. 60 
— DAR 60, 363) 

Stiber schuld 
Wer als Fußgänger einige Meter neben 

einem gekennzeichneten Ueberweg von einem 
Kraftfahrer angefahren wird, ^muß sich nach 
einer Entscheidung dei Bundesgerichtshofe« 
(Aktenzeidien: VT ZR S/SS) «in erheblidies 
Mitversdiulden anrechnen lassen. 

Provisorisch 
In einem Neubaugebiet mit vielen Baustel- 

len können Kraftfahrer nach einer Entschei- 
dung des Oberlandesgerichts Frankfurt (Ak- 
tenzeichen: 1 U 71/58) nidit verlangen, daß 
sie eine feste Fahrbaiin vorfinden, die allen 
Anforderungen entspricht. 

Ja - so gut schmeckt Rama! 

Ein prachtvoller Anblick: Kinder mit 
gesundem Appetit. Frisciies Obst, 
kerniges Brot, frische Rama - 
das ist gesund, das ist richtig. Und es 
schmeckt allen - der ganzen Familie. 
Für jede Mutter ein schönes Gefühl, 
zu wissen, was sie an Rama hat. 

Rama gehört zu den 
wertvollsten Lebensmitteln, 
well Rama aus rein pflanzlichen Ölen 
und Fetten besteht. Darum ist sie auch 
so gesund, so nahrhaft, so bekomm* 
lieh! Rama iiat den vollen naturfeinen 
Gesdimack. 

Wer/vo// 

— rein 

pflanzlich! 

mit dem vollen naturfeinen Geschmack! 
i 

Roman von Fred Andreas 
Presserechte oel Paul Sohallweg Verlag und Vertrieb München-Neuaubing 

4. Fortset,2ung 
Schelff hatte Mühe, sicii noch einmal her- 

auszuwinden. ohne seine Frau erneut zu 
verletzen, dodi es qelanq ihm schließlich 
Sie verstummte und blickte nachdenklich an 
die Zimmerdecice 

.Das maq nun sein, wie es will", saqte sie 
nach einer Weile, .mein Bruder ist tot und 
wird durch die beste Nachrede nicht wieder 
lebendiq. Aber den Lebenden, die letzt 
durch seinen Tod zu leiden haben .. denen 
kann noch qeholfen werden " 

.Den Lebenden?* fragte er .Du meinst 
Rohlfs und die f-leqert?" 

.Ja • 

.Bettv . . . Was qehen sie dich eigentlich 
an? Du kennst sie doch qar nicht'* 

Frau Bettv Schelff bestätigte nicht gerade 
ausdrüdclicii daß ihr die iunqen Leute 
fremd waren .Deswegen kann ich ihnen 
doch helfen wollen* saqte sie nur leise und 
wie im tiefen Nachdenken 

.Was soll man denn tun Bettv? Ist es 
nicht besser ich zeiqe dem Staatsanwalt 
Pauls Brief?" 

Lange wurde das Für und Wider erwogen 
schließlich einigten die Eheleute sich dar- 
auf den Brief geheimzuhalten Sie glaubten 
beide fest an Rohlfs Unschuld und ein 
Staatsanwalt konnte übet den Brief leicht 
so denken daß etwas an Rohlfs hängen 
blieb Damit war niemandem gedient auch 
nicht der Wahrheit Und die Folgen eines 
richtigen Mordprozesses würden Vernich 
tend für die Firma und den guten Ruf des 
Hauses Schelff sein Man konnte nichts 
Besseres tun als dem Staatsanwalt immer 

und immer wieder klarzumachen daß es 
ein Unfall gewesen war, ein Unfall, ein Un- 
fall ... 

Es regnete, als Dr. Burgundt durch das 
Hafentor schritt und nach cier .Ceder" Aus- 
schau hielt Am Kai lagen viele Schiffe 
meist schwarze Frachter, trostlos anzusehen 
mit dem melancholischen Glanz der Nässe 
auf den Eisenleibern 

Burgundt fand schließlich die .Ceder" 
und konnte ihr nichts Besonderes ansehen 
Ein Schiff wie alle anderen kaum mittel- 
groß blauschwarz und naß mit ein wenig 
dreckigem Weiß im Aufbau Ein paar Ar- 
beiter standen stumm unter dem Regendach 
des nahen Speichers auf der .Ceder" selber 
war nur die Bordwache zu sehen, ein alter 
Mann in einem schäbigen Gummimantel 

Der Staatsanwalt ging über den Laufsteg 
und fragte den Alten natii Kommissar Sö- 
rensen. 

.Kenn ick nich" sagte der Wäditer und 
sah teilnahmslos in den Raucti eines kont- 
menden Schleppers Burgundt ging an ihm 
vorbei und stieg durch die Tür in den Ka- 
bineneingang. 

Er hatte die Lage der Räumlichkeiten ge- 
nau im Kopf nach einem Plan, den ihm der 
Reeder Schelff tags zuvor skizziert hatte 

, Im Gang war niemand zu sehen das 
Schiff schien leer und verlassen Dr Bur- 
gundt warf einen Blick durch die große 
Schiebetür des Speisesaals Eine Dame saß 
da die nur Fräulein Hegert die Braut von 
Rohlfs sein konnte und die der Staatsan- 
walt sich ganz anders vorgestellt hatte, 
nicht so kokett nicht so gesdiminkt. nicht 
ganz so gewagt die Beine übereinander- 
schlagend Neben ihr saß ein alter Herr 
offenbar der pensionierte Prokurist Sdira 
der. der so gut über die Vorgeschichte dei 
Rohlfs-Hegertschen Verlobung unterrichtet 
sein sollte Und neben dem Alten ein Mann 
in mittleren fahren mit einer Art Uniform- 
(CKk angetan eine Erscheinung von großer 
Gewöhnlichkeit ohne das geringste Beson- 

dere Alle drei saßen stumm aul ihren 
Plätzen und starrten vor sich hin Sie dank- 
ten murrend und uninteressiert, als Bur- 
gundt im Vorbeigehen grüßte 

Er ging zurück und klopfte an die Tür 
über der ein Schild .Erster Offizier" ange- 
brachl war Rohlfs öffnete mit einem fröh- 
lichen .Guten Morgen. Herr Staatsanwalt" 
höflich die Zigarette aus dem Mund neh 
mend Sein Aussehen entsprach heute nidil 
ganz dieser Heiterkeit^ er wirkte müde und 
nervös Dr Burgundt wunderte sich daß 
Rohlfs seine Braut im Speisesaal warten 
ließ, während er in seiner Kammer saß und 
Zigaretten rauchte 

.Da bin ich also* sagte der Staatsanwalt 
mechanisch weil ihm nichts Besseres ein- 
fiel .Fräulem Hegert ist eigentlich zu früh 
da ich hatte sie erst für elf Uhr laden las- 
sen " 

Rohlfs erschrak, er wurde ganz blaß und 
die Zigarette in seiner Hand zitterte „Fräu- 
lein Hegert?" sagte er fassungslos .Sie ist 
doch gar nirtit da. Herr Staatsanwalt " 

.Ich weiß nicht" entgegnete Burgundt, 
achselzuckend, .ich habe da im Speisesaal 
eine Dame sitzen sehen Ich nahm natürlich 
an 

Rohlfs drängte sich an ihm vorbei spähte 
durch die weitoffene Tür. grüßte fliichtig 
hinein und kam völlig veränclert zurück, er- 
leichtert. erlöst aufatmend geradezu 

.Nein" sagte er lächelnd .das ist nicht 
Fräulein Hegert" 

.Kennen Sie die Dame?" 

.Ich habe sie nie gesehen * 

.Dann ist sie wahrscheinlich von Kom- 
missar Sörensen geladen worden. Um so 
besser eine mehr ledenfalls können Sie 
mir gleich Bescheid sagen lassen Herr 
Rohlfs. wenn Ihre Verlobte kommt Sie soll 
nicht so lange zu warten brauchen " 

Rohlfs schien belustigt .Aber sie kommt 
doch gar nidit Herr Staatsanwalt", sagte 
er, .wissen Sie denn nicht daß sie verreist 
Ist?* 

.Welch ein Trick*, dachte Burgundt em- 
pört. .Machen Sie keinen Unsinn", schalt 
er, .sie ist vorgeladen, Sie selbst haben mir 
gestern Ihre Adresse gegeben und kein 
Wort von einer Reise gesagt." 

.Natürlich nicht Ich gab Ihnen die 
.'Adresse. Herr Staatsanwalt, weil Sie mich 
danach fragten, und mehr haben Sie nidit 
gefragt Ich wußte nicht, daß Sie Fräulein 
Hegert vernehmen wollen " 

.Das konnten Sie sich doch denken Wo 
ist sie hingefahren?" 

.Ich weiß es nicht. Herr Staatsanwalt. 
Keine Ahnung Ich habe sie ja seit sieben 
Wochen nicJit gesehen. Als die „Ceder" hier 
einliel brachte mir lemand einen Brief mit 
den Wohnungsschlüsseln .und meine Braut 
schrieb mir zwei Worte dazu. Offenbar 
hatte sie mir schon in einem Brief nach Lis- 
sabon erklärt warum und wohin sie reisen 
mußte — aber ich habe dort keine Post be- 
kommen. das erlebt man leider oft genug 
als Seemann es ist schwierig, die Ha- 
fenzeiten so genau zu bestimmen " 

Welch ein unverschämter Trick' dadite 
Dr Burgundt noch einmal Natürlich ist sie 
erst gestern oder vorgestern abgereist als 
sie von der Anzeige hörte 

.Und Sie haben keine Vermutung*, 
fragte er. .wo Fräulein Hegert sein 
könnte?* 

.Keine ^iciiere. Idi denke mir. sie ist bei 
Verwandten irgendwo, um eine Urkunde . 
'.u besorgen die wir für die Trauung brau- 
chen " 

In diesem Augenblick kam Kriminalkom 
missar Sörensen die Treppe von den Obor- 
deck-Kabinen herunter und grüßte den 
Staatsanwalt mit dröhnendem Baß Sören- 
sen war ein großer schwerer blonder Mann 
in den Vierzigern 

.Darf ich Sie hinaufbittän. f-lerr Doktor 
Burgundt?" dröhnte er den Staatsanwalt an 
und machte soqlelch wieder kehrt. Bur- 
gundt folgte ihm. nachdem er sich mit mä- 
fliger Höflichkeit von Rohlfs gelöst hatte 

Fortsetzung foUt , 



Seite 14 
T- I. ANCiKNBR KEITUNO Freitag, defi 3. März 1R61 

Fremdlinge unter deutschen Bäumen 

Exotische Heimat im Naiien Osten, Amerika und China 
Was ist das für ein Gebimmel und Gebam- 

mel in den kahlen Zweigen? Wie kleine 
Schleuderbälle hängt es herab. Selten fallen 
diese Früchte der Platane (Platanus aceri- 
tolia; P orientalis/var. cuneata; P. occlden- 
talis)' auf die Erde; immer lösen sie sich dort 

Wetterregeln 
„Friert's an vierzig Ritter (9.3.) stark, 

friert's auch noch vierzig Nächte arg." 
„Wennzu den Märtyrern (10. 3.) fällt Regen, 

pibt's vierzehn Tage Kot in Wegen." 

oben im Wind und Wetter in kleine Teilchen 
auf und treten ihre Reise an Leicht werden 
die kleinen Sämchen mit ihrer Haarkrone da- 
hin getragen, wo sie fruchtbare, feudite Erde 
zum Keimen finden Wo Bubenhände bei noch 
niedrigen jungen Bäumen oder bei der 
Strauchplatane (P orientalis/var. cuneata) 
die kugeligen, bis 3 cm dicken Köpfchen zu 
fassen bekommen, werden sie auseinander- 
gepellt und dem Freunde oder der Freundin 
in den Nacken geworfen. Wieviel Aerger und 

Verdruß haben sie hier schon angerichteti 
Das lag aber nicht in der Absicht der guten 
Platane. Sie ist ein sehr verwöhntes Kind. 
Stammt sie doch aus dem Orient oder den 
wärmeren Gegenden Amerikas. Vor Mitte 
Mai bekommt sie bei uns nicht ihren dich- 
ten, lebhaft grünen Blätterschmuck. Der kräf- 
tige Stamm stößt dazu die gelblichweitle 
Rinde in kleineren oder größeren Platten ab, 
so daß er immer gelbe Flecke zeigt. Wetm 
die Platane sprechen könnte, würde sie uns 
zurufen, daß sie nicht krank sei, sondern nur 
das alte, schmutzige Gewand allmähllcli ab- 
wirft, um sich mit dem daruntersitzendun, 
hellgrünen zu zieren. Alle ihre Arten machen 
es ebenso. 

Der Götterbaum (Ailanthus altissima glau- 
dulosa, auch A. giraldii), ein stattlicher Baum, 
auch als baumartiger Strauch, verrät uns 
durch seine ganze Haltung, daß er aus vor- 
nehmem Geschlechte ist; deshalb hat man 
ihn in seiner chinesi.schen Heimat auch den 
Göttern geweiht. Er hat eine helle, glatte, 
längsstreifige Rinde und bis 1 m lange ge- 
fiederte Blätter und trägt im August/Sep-i 
tember zahlreiche, rotbraune Flügelfrüchte. 
Bei uns kommt er als Schatten- oder Zier- 

„Der Brand kommt in die Blüten" 
FrUhJahrskampf gegen BlUtenstedier und Kirschfruditfliege 

Abb. A I ist ein nur 4 mm großer, blau- 
sAwarzer bis graubrauner, gut flugfähiger 
Rüsselkäfer mit hellgrauer Querbinde über 
den Flügeldecken, der unsäglichen Schaden 
an den Blütenknospen des Apfelbaumes an- 

riditen kann. Von der Seite gesehen hat er 
die Form 2 Er überfällt bei sonnigem Wetter 
bereits Anfang März die Bäume und läuft 
an warmen Tagen lebhaft in der Baumkrone 
umher. Des Nachts und bei kaltem Wetter ver- 
birgt er sich unter Rindenschuppen Zunächst 
befrißt er bei seinem 2—3wöchigen Reifungs- 
fraß eine Anzahl Knospen. Gleich hinterher 
bei fortgeschrittener Entwicklung sticht er die 
noch geschlossenen Blütenknospen an und 
legt in jede Knospe ein winziges Ei. Daraus 
entsteht der „Kaiwurm" (4), der das Innere 
der Knospe, vor allem Staubgefäße, ausfrißt. 
Somit können sich die Blüten später nicht 
entfalten; die Blütenblätter färben sich braun 
bis schwarz, man sagt: „Der Brand ist in die 
Blüten gekommen." (Abb A, 5) Untersucht 
man solche „verbrannten" Blüten, so enthält 
jede einen Kaiwurm Wird er in seiner Wei- 
terentwicklung nicht gestört, so entsteht nadi 
weiteren 2—4 Wochen eine Puppe (3), aus der 
nach weiteren acht Tagen ein junger Käfer 
sdilüpft. 

Anfang März ist der günstigste Zeitpunkt, 
den Blütenstecher zu vernichten, da er dann 
im Anflug auf Apfelbäume ist. Man spritze 
während des Reifungsfraßes des Blütenste- 
chers, also Anfang bis Mitte März, mit Dia- 
zinon-Oel, wobei man gleich ein Kupfermit- 
tel (1,5 prozentig) gegen Schorf und andere 
Pilzkrankheiten zusetzt. 

Die Kirschfruditfliegen (Bl) ruhen zur Zeit 
nodi als Tönndienpuppen (2) im Buden unter 
unsem Kirsdibäumen. Um diese Puppen zu 
verniditen, grabe man den Boden um und 
lasse die Hühner in den Garten. Sie finden 
jede Puppe, die Ihnen als gute Eiweißnahrung 
dient. Wo soldie fehlen, stoße man mit einem 
Stodc '/i m tiefe Löcher in die Erde und gieße 
in jedes Loch etwa 20 ccm Scbwefelkohlen- 
stofl, die man hinterher sofort mit Erde wie- 
der sdiließt SdiwefelkohlenstoÄ vergast im 
Erdreich, durchzieht die Oberschicht und tötet 
dabei die Tönnchenpuppen ab. 6—8 Löcher 
genügen um jeden Kirschbaum. Die Kirsdi- 
fruchtfliege (1) kommt jedoch erst Mitte Mai 
aus der Erde und legt ihre Eier, etwa 30 an 
der Zahl, einzeln an die noch grünen unrei- 
fen Früchte, und zwar unter die Fruchthaut 
in Stielnähe. Nach 10—14 Tagen schlüpfen 

die Maden und 
dringen in die 
Frucht bis zum 
Kirschkern vor 
(4). Fällt aber 
die madige Kir- 
sche vom Baum 
oder bleiben bei 
der Ernte einzel- 
ne solcher Früch-, 
te an den Zwei- 
gen, so haben die 
Larven die Mög- 
lichkeit, sidi in 
der Erde zu ver- 
puppen. 

bäum vor. In China dienen seine gefieder- 
ten Blätter als Nahrung für die Seidenrau- 
pen und als Tee gegen Tuberkulose. Der 
Stamm liefert gutes Werk- und Bauholz. 

Zu den Sonderlingen rechnet auch der 
Glngkobaum (Gingko biloba), in Japan' kul- 
tiviert, der einen hohen Zierwert hat. Aehn- 
licli unsern Eierpflaumen leuchten die gelben 
Steinfrüchte, und doch rechnet man ihn zu 
den Nadelbaumarten In Wirklichkeit ist der 
Gingkobiium ein Verbindungsglied zwischen 
Nadel- und Laubbaum. Gleich der Fichte 
holen seine Zweige weit aus und geben ihm 
so die Wuchsform einer Rottanne, anfangs 
pyramidal, später mit ausgebreiteter Krone. 
Die Blätter sind wechselständig, 5—8 cm breit, 
lichtgrün, im Herbst in Hellgelb übergehend. 

Einer unserer schönsten immergrünen Zier- 
sträucher, Heimat China, ist der Feuerdorn 
(Pyracantha coccinea). Alles kann er ver- 
tragen, nur das Anfassen nicht, gleich sticht 
er mit seinen Dornen. Rol wie Feueraugen 
leuchten seine kaum erbsengroßen Früchte, 
bis tief in den Winter hinein haftend und 
zierend. Mit Recht hat man Ihn Feuerdorn 
oder Feuerbusch genannt. 

Zum Schluß sei noch der Essigbaum (Rhus 
typhina) erwähnt, den man manchmal als 
Baum oder Hochstrauch in unsern Gärten an- 
trifft Die samthaarigen Zweige tragen 6- bis 
lOpaarig gefiederte, sattgrüne Blätter, die 
sich im Herbst lebhaft orange oder schar- 
lachrot verfärben. Die kolbenartigen, karmin- 
roten Fruchtstände sind dicht behaart, man 
verwandte sie früher zur Verstärkung des 

Zu den beliebtesten und reizvollsten Früh- 
lingsstauden im Garten gehören die niedrigen 
Kirrenprimeln (primula vulgaris), die jetzt 

sehr reidi blühen. 

Essigs Der aus Virginien stammende Essig- 
baum ist ein schöner Zierbaum in unseren 
Gärten und Anlagen. 

Wenn Baumwurzeln erkranken... 
Es gibt eine heimtückische Wurzelerkran- 

kung unserer Obstgehölze, den sogenannten 
Wurzelkropf. Er kann vor allem jungen 
Apfel- und Birnbäumen sowie Beerensträu- 
chern gefährlich werden. Die knolligen 
Wucherungen verhindern die Weiterleitung 
von Wasser und Nährstoffen, so daß die be- 
fallenen Bäume sich nur kümmerlich ent- 
wickeln können. Vielen Gartenbesitzern ist 
diese Krankheit völlig unbekannt Daraus 
darf aber nicht der Schluß gezogen werden. 

Wurzelkropf 

daß sie selten auftritt. Wo das Anwadisen 
von Obstgehölzen nur sehr zögernd vonstat- 
ten geht, besteht die Gefahr, daß krebsige 
Wurzeln den Boden' verseucht haben. Da die 
Krankheit alten Bäumen nicht mehr gefähr- 
lldi wird, heißt es, die jungen Pflanzbäume 
vor der Infizierung zu schützen. Das Bakte- 
rium bleibt im allgemeinen zwei Jahre le- 
bensfähig, in nassen, schweren Böden, sogar 
bis zu fünf Jahren. Die Infektion wird durch 
Wurzelverletzungen ermöglicht Die Bekämp- 
fung hat nur bei vorbeugenden Maßnahmen 
Erfolg. Folgende Methode hat sidi besonders 
bewährt: Man läßt die SchnltUtellen an den 
Wurzeln der Pfianzbäume In einem Folien- 
utnschlag etwa eine Wodie lang in einem 
kühlen Raum abtrocknen und taucht die 
Wurzeln dann nodi in einen Lehmbrei mit 
einem Zusatz von Quecksilberbeize. Unmit- 
"telbar darauf wird dann der Baum gepflanzt. 
Auf diese Weise kann die Ansteckung und 
Verbreitung des Wurzelkropfes verhütet wer- 
den. 

Sdineelusdi 
Apartes Wolfsmiichgewächs für warme Zim- 

mer. Die grünlichen Blüten hängen an den 
Rändern blattartiger Zweige, haben weiße 
Hochblätter, so daß die grünen Blätter an 
den Spitzen oft ganz weiß sind Gelegentlich 
findet man die Pflanze auch unter dem 
Namen Breynia nivösa. Verwendung nur 
im warmen Blumenfenster, wo feines Ueber- 
sprühen möglich ist Gedeiht gut in leichter, 
humoser Erde, z. B. einer Mischung aus 
Lauberde. Kompost. Torf und Sand. Im Som- 
mer dünge man mäßig nach 

Wir suchen aushilfsweise für 
Buchhaltungsarbeiten 
(Durchschreibebuchführung) 

Dame oder Herrn 

möglichst täglich einige Stunden. 
Angebote erbeten unter Gff.-Nr. 321 
an die Geschäftsstelle der LZ. 

^UiäkAaekent 
Keehnimgeii 
Qnlttoncen 
Brlefliofen 
UmMhllge 
Foftkarton 
PreUUaten 
Hftliniiiicca 

preiswert und tauber 

Bachdruckerei KOhn 
Dannst&dter StraBe 20 

Samstag, den 4. März 1961 

durchgehend bis 18.00 Uhr geöffnet! 

Tag der offenen Tür 

Bedienung nur auf ausdrückl. Wunsch! 

mm 

■esstnann 

Wir suchen; 

Gelernten Bankkaufmann 

für Schalterdienst, Scheck- und 
Wechsel-Abteilung, Sortenkasse 
zum baldigen Eintritt. 

Wir bieten; 
gute Aufstiegsmöglichkeiten, 
angenehmen Arbeitsplatz. 

COMMERZBANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 
FILIALE NEU-ISENBURG 

Für Leber u. Galle 
ein anerkannter Weg zur Verhütung von Störungen 
im Leber-Galle-System. Das Kröutertonikum Salus* 

enthält Vitamine des B-Komplexes und Vifa- 
min C (aktivieren die Leber-Galle-Funktlon); Trau* 

IsCHÜTZTbenzucker (fördert den Leberstoffwechsel); Lezithin 
k^>jjg^^.\(kräftigt das Nervensystem, hemmt die Ablagerung 

von Cholesterin). 12 leberfreundliche Arzneikräuter 
wirken günstig auf Leber und Galle ein, regen den Gallenfluß an und 
kräftigen das Gallesystem, fördern die Magentätigkeit und wirken 
entzündungsverhindernd. Solusdynom schmeckt angenehm würzig. 
Schon der erste Versuch Aus dem Reformhaus 
wird Sie dovon überzeu- 
gen, daß Solusdynom 
ein ganz ausgezeichnetes 
Leberschutztonikum ist. iäi^dynam 

Latf-Taxi 
Kl«in-Transport« 
erledigt fUr Sie alle 

ADOLF LÖTZ, SofienstraS« 20 
Telefon 3205 

Neu-Isenburg, Frankfurter- Ecke Schul- 
straße, Ludwigstraße 39/41/44. 

Uber 2000 qm Ausstellung! 

tiiüL 

tCthXinäxLchen. c^6ujckt 

Es wird gründliche Ausbildung in einer 
vielseitigen und interessanten Branche 

geboten. 

ADAM HILL 
Glas — Porzellan — Hausrat 

Langen, Lutberplatz 

Wir suchen zum rechtbaldigen Eintritt 

einige Kontrolleure 

für unsere Kleinteile- und Großteile-Kontrolle. 
Die betreffenden Bewerber müssen in der Lage sein, die 
Kontrolle nach Zeichnungen durchführen zu können. 
Schriftl. Bewerbimgen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften. 
Verdienstangaben u. Angabe des frühestmöglichen Eintritts- 
termins erbeten. - Persönliche Vorstellungen Montag bis 
Freitag von 7 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr. Samstags 
nach vorheriger Anmeldung bis 12 Uhr. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A. G. 

Langen/Hessen — Personalabteilung 
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DIE DEUTSCHE BUKiDESPOST 
!H)r doa Pott»ch«d(amt, dat T«Ugraph*namt und dl« F*mm«id«- 
ämt«r In FronMurt (Main) wcrdcrt 1ouf»nd 

weibliche Nachwuchskräfte 
iwitchcn 16 und 30 Jahren «Ingesteltt 

VorauM^flungM: Mltt«lichül«rlnn*n und Abtolvantinnen elnsr an»rkannt«n zwaljätirlg«n Hand«lt- 
•diut« w«rd«n b«l Vorlag« d«t AbsctiluBz«ugnltt«t itir«r Schul« «lng«tt«lll Ob«f- 
•chül«rlnn«n b«I Vortog« d«t V«rt«tzungtz«ugnlites noch Ob«ri«l(unda — Volks- tchUI«rlnn«n mit gular Allg«m«inbildung könn«n auch «IngsttclM w«rden. w«nn tl« (n 
«ln«r Eignungflf9«ltt«lluno dl« «rfordarTlctivn Kanntnlii« nachw«lt«n 

Btrufiidit Enlwid(lungsmöglichk«ittn: 
Eintt«llung tolort nach d«f Tarliordnung für Ang««t«lll« im öff«n!ltch«n Dl«ntt (TO. A.. 
Orupp« IX). 
Hflh«rgruppl«rung nach «ln«r halb}dhrlg«n Elnarb«hungiz«H nach d«r Grupp« VIII 
d«r TO A. 
B«l b«tond«r«r S«wahrung Einstufung nad) Grupp« VII d«r TO.A nach 2'/tltthrlg«r 
B«tchafligung. 
Z. Z. ist nach «twa 6 }ahr«n dl« Ubvrnahm« In dat B«amt«nv«rhaitnlt alt Attltt«ntln mOglld). 
B«tond«rt tüchtig« tCrttft« können m d«n g«hob«n«n OI«ntt (inflp«ktor«ntaufbahn} au(it«lg«n y 

Ulo monatlicha Vergütung dsr Poitang*il*lll*n beträgt in Frankfurt (Main) zur Zeil 
Eintt«llungiatt«r bei d«r Einstellung lach halbjähriger Beschäftigung 
16 3ahr« 251 - OM 270.50 DM 17 . 275.- DM 296.50 OM 
IS . 325.- DM 348 SO DM 19 . 340.- DM 365 - DM 
20 • 355.- DM 3«t.50 DM 21 . 385 — DM 415.- DM 
Dozu kommt noch «In« große Anzahl vorbildllch«r Soziall«lstung«n, wl« r B. v«r- 
bllllgies Mlllagessen, Beihilfe in Krankheitsfällen. Erholungshelm« u a m 

Bewerbungen erbitten wlt an die Oberposidtrelitlen Frankfurt (Mol«), Ref«rot III M, od«r an dos 
für d«n Wehnsilt zuständige Fernmeldeamt. W«lt«r« Auskünft« b«i di«s«n Dl«nslsl«ll«n. 

ul eingerichteten Postwohnhetmen unlsrgebrachi Auswärtige Bewerbeitnnen w«rden auf Wunsch In gi (Mietpreis'zur Zeit monatlich 36- DM) 

Gebrauchtwogsn 
stets vorrätig, zu gün- 
stigen Preisen, über- 
prüft V. techn. Über- 
waohungsamt. Finan- 
zierung möglich. 

Autohaus Sctaroth, 
Opel-Händler, 

Langen, Esso - Station, 
Tel. 453 

4 CV Renottlt 
aus erster Hand, sehr 
gepflegt, 27 000 kim, 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Winter, 
Sprendlingen, 
Sudetenring 30 

Ofen 
Deuester Bauart, 

1 Jeden Brennitofit, 
In Jeder Preiilage. 

Schneider 
Dorotheenitr. 8-10 

Für unsere Fabrikation von Spezialmaschinen stellen wir 
unter günstigen Bedingungen ein: 

Anreißer und 

E-Schweißer fUr Blediverarbeltung 

Biechschiosser 

Bauschlosser 

Spitzendreher 

Revolverdreher und 

Betriebsschlosser 

Interessante Beschäftigung — Dauerstellung und beste Vor- 
dienstmöglichkeit bei guten Leistungen — Zuschuß zum 
Mittagessen in der Werkskantine. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbete' an 

FLEiSSNER GiiibH. & Co. - Maschinenfobrik 
Egelsbach bei Frankfurt am Main 

Handelsbetrieb sucht zu zeitgemäßen 
Bedingungen 

Stenokontoristinnen 
(auch Anfängerinnen) 
Kontoristin 
Lagerverwalter - Lagerarbeiter 
Faiirer - Beifahrer 
(Führerschein Kl. 2 oder 3) 

Dauerstellung — Altersversorgung — 
45-Stundenwoche. 
Kurzbewerbungen erb. u. Off.-Nr. 317. 

VIVO 

Orig. Holl. Reis 
Kronen - Siam - Patna ^ Klft 

500-g-Packg. »UV 

Orig. Ital. Tomatenmark . OQ 
3fach konzentriert 100-g-Tube «VW 

MAURER - EINSCHALER - BAU- 
HELFER. BAU-HILFSARBEITER 

(fC. Baustelle in Langen) sowie 
1 BUCHHALTER(IN) 

(evtl. halbe Tage) 
bei guter Bezahlung gesucht, 

Baugeschäft DANIEL KAISER 
Flachsbachstraße 33 - Telefon 2886 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

Belg. Erbsen 
mittelgroß 'Ii Dose 

Eng!. Blskuit-Rollen 
3 verschiedene Füllungen 

Rolle ca 

1958er Bordeaux Blanc 
französischer Weißwein, halbsüß 

■/. Fl. m GI. 110 

Rademaker's Sdiokolade . Tfl 
sortiert 100-g-Tafel «f V 

... und mcJi 3% (Tfaixüt! 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Taunus 15 M, 1955 2000,— 
Taunus 17 M, 1958 3100,— 
Taunus 17 M de Luxe, 1959 3500,— 
Ford Taunus, 1948 500,— 
Citroen, 1953 900,— 
Fiat 500 C. 1954 650,— 
Renault Dauphine, 1959 3400,— 
Opel Rekord, 1958 3500,— 
Goliath 700, 1954 920,— 
BMW Isetta, 1957 1300,— 
DKW, 1959 3950,— 
Goliath Pritsche, 1953 850,— 
VEB-Kombi, 1955 450,— 

Anzahlung ab DM 500,— 
— Finanzierung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 

Frankfurt/Main, ScfamittstraBe 47 und 
Frledberger Anlage sowie Bodkenhelmer 
ILjandstraße 81 (Ecke MendelBsohnstraße) 
Telefon S3B944 und Ludwlg-Landmann- 

StraOe 300, Telefon 783908 

<Ufl ittHjULOfilfl dtoJlJUipKUl 
bietet an; 

Deutsche 

Markenbutter 

Blütenhonig 

Edeko-Gebfick 
F am ilien-Mischung 

Dr. Hammer 

Fleischsolot 2sdi.äi25g -,85 

WERTKOST-DIÄT- 

Morgorine 250 g -,72 
für Ihre Gesundheit 

250 g 1,55 

500-g-Glas 2|55 

250-g-Btl. -,98 

Bei Ihrem 

'Alles für die Einriclitung bei Hess^ 
I dem großen Haus der überwältigenden Auswohl-der ousgesuchten Qualiläten der günstigen Preise 

Uber 100000 Kunden 
vartrauan fliliöhrlidi dam trodltionallen Hass-Grundsatx: 

Uberzeugen durch Leistung! 

Am longen 
S A M ST A S 
dutdtgehend bis 
II Uhr 

0 Elegantes Sdilofzimmar 
in Macoti. m. Ahornkonten, S<htonk 200 cm. 4türiQm.Uei(l<t-ufidWos(heabt NQ<tltust(^en tu. ClQsplotlen. RUierkom- m.) leiligitT) Spiegel und GlosoullOQ«, unonröhnlidi gOftitiftt rnn An|«bet, konplitt ■ur DM 30U.** 
® Praklisdia Küdia Modttn« Sdiwidfnkudi«, elienb stiden- moll m. iotbigen luten. HomiiaiploUe. un- »itxadil. Kunsiitoffst^iüiien, fiistMultcf. 100 cm breit, nur DM 23S.>i likliMHtdi in eifenb. lodc. m $(hubkost<n, 100 i60(m, {iu( DM KOdsin-^fttSMitukl aus gedömplter Buche. DM II,-. 

® Bthaglidiei Wohniimmir 
Kiabiuhraak. KocMi.Obettiilfto^i Ahorn, Kleidet-u.Vrcsditobi, 160(m, nur 0M4M.-: P»bt*r|araiti»r o. Fedeik u. Sduu-nsloR, bewötutei ilomMloR.Sdilofcaudi m 6«lt- kosten.liefen (o,tBSx90cm.nuT DM233.'; SautlDM nS.'jCeuditltch m unveniijsil. Kunststofiplotle, 6/15S (tn. nurOM39.se 
(«) Sdiönes Einbattiimmer in (Inn. Sdiolbiike hell m dunkler Abserzung, idealer Kod^säiionk (|M. geidi.], ca lOStm br. mit in Iwquemer tlötie oulkkipp^ciem Wasdlfifoih lüetlsiclti m links oder tedits ongebauleffl Hoditkostihen. "1439.- 

AuBergewöhnl. Sonderangeioi; 
Poistirgornituren O. Fedeiktm mit guten tezugsstoflen in aus- gewahltonFarbobstir^imungenSdilofiiuditi.2Sessel, nnn 3laflltli«mylellsdi«ni8r DM 
Sdion Tausende nutzten diese günst. Gelegenheit! 

kempiftt nurOM f 
1 Waa» Si« nidil kämmen kitflM.n 
[ dtmn gennei S>e s'ih die freude einer \ 
I „Hstt-MttbtUchauxwHou«»'*. | 
I FMdernSlek»ief>! Ve-' d (otologes bei | 
] tiess,Nuribwf.Fa't«nrr.n,Abt.MO { 

Deutschlands größtes 

Möbel- und Einrichtungshaus 

... erwartet Ihren Besuch in 

Bedeutende süddeutsche Maschinen- 
fabrik sucht 

kfm. interess. Herren 
zum BesUch von Privatkundschaft. 
Geboten werden Fixum, Provision und 
Spesenzuschuß. 
Schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf 
erbeten unter Offerten-Nr. 212 a. d. LZ 

tBjojukjthhni 

Wir verlegen alle Arten Bodenbelage 
Wir tapezieren schnell und sauber 

% 

Raumausstattung 

OSWALD 
August-Bebel-Straße 5 Telefon 2525 

Tüchtige 

Elektro-Mechaniker 
(evtl.^ auch Rundfunk- und Schaltmechaniker) 
sowie 

Trafo wicklerinnen und 

Montagearbeiterinnen 

und tüchtige 

Steno-Kontoristinnen 
z. frühesten Eintritt gesucht. (Übertarifl. Bezahlung) 

Vorzustellen bei 

Fa. Ing. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48 

Die neuesten Frühjahrs- 

. haben bei uns Einzug 

gehalten... 

Dl« grsl^an 
TaxtH-Etogan 
Fm., ZEIL 85-93 
• g»9«nUb«r HauDtDOst • 



von 

der 

VOLKSBANK 

Sparen kann man auf vielfache Art 
Aber immer Icommt es auf das „WIE" 
an. Zweckmäßig jedoch ist stets ein 

SPARBUCH 

Sparen auch Sie mit einem 

SPARBUCH 
von der v 

VOLKSBANK DREIEICH 
E. G. M. B. H. SPRENDLINGEN 

Zahlst. LANGEN 
Wallstraße 41, am LutherPlatz 

Zu jeder Zeit - für Sie bereit 
Unser« Kassenstunden: 
Vormittag 8.30 — 12.00 Uhr 
Nadimlttag 15.00 — 16.30 Uhr (a. Ml. u. Sa.) 
und beachten Sie bMte, 
Dienstag u. Freit ag Nachm. v. 15—18 30 Uhr 
Insbesondere für Berufstätige und Lohn- u. 
Gehaltskonten. 

Fahrrflder 
in allen Preislagen 

SdiHttidttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Autoverleih 
(S»lbttfahr«r) 

Rade«, Langen 
Sfldl. RIngitraQ« 47 

T«i«foii nn 

Bahnhofs- 

Taxi 
Ruf 2225 

AnnabmesteUe: 
CDionatube am Bahob 

40 PS Sport-Motor • vollsynchronislertes Viergang-Sportgetriebe • Dreh- 
stab-Stabllisator • kontoktsicfiere Sdioiensitze • gepolsterte Armaturen- 
tafel mit formsdiönen Rundinstrumenten 

nden - Garage 

Inh. Hch. Sehring 
Langen, Mörfelder Lendstraße 27. Tel. 2116 

."Motlerne Plastic-Bodenbcläge 
Delma - Gcrflex - Febniit 

in Fliesen - Bahnen - Läufer 
Aufbereitung von Estriche und Unterböden 
Spezialgebiet; Verlileidung von Treppen 
Plastic-Soelielleisten und Bauprofile 

Wolffgang Schellhaas - Langen 
Im Birkenwitldchen 23, Telefon 2661 

Kredite für Jedermann % 

Kurzfristige Auszahlung zu giinstlgen 

Bedingungen (0^7o Zinsen p. M.) 

NUR gegen VerdienstauBweis 

— Langen, Bahnstr. 59 
BOrozelt: Montag — Freitag 17.00 — 19.80 

Samstag 10.00 — 14.90 
KrofHohrziug-Finanzlirung - Varslchinmgen 
Darlehin' - Bausparkassen - Hypothnken 

\ 

Ein guter Käsekuchen, eine pikante Quarkspeise 
beliebt, gesund und gern gegessen, hergestellt mit 
dem guten frischen 

m 
I 

von der Molbereigenossensdiaft e.G.m.b.B.. 
GroB-Geran. 
Erhältlich In den Mlldi- u. Lebensmittelgesdiäften 

Sarglager 

 -— . teVot»" 

Überführungen 

HIPP^ J-. 

•»tellerjertig\ 

Unzerreißbare Gummihösdien, 
alle Größen, nur 1,- DM 
Baby Waagen leihweise! 

Loser, billiger Zellstoff als Einlage. 

Fach-Drogerlen 

L a t< g e u Bahnstr. u. Lutherpl. 

Auto-Besch rif tu n g 

modern - schnell - preiswert | 

Plakate - Schilder 
Transparente - Siebdruck 

Ic WERBUNG 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 131 
Telefon Langen 67691 

Neu 
und doch bewährll 

OM 2500,- 

HüMlfäc 

TT)ll stufenlosem Getriebe 
HAKOmotlc 
ein unentbahrlid>ar Helfer für 
olle Arb»lten wie Hodten, 
PflOgen, Möhen, Tronsporlleren 
kinderleichte Bedienung, 
bequemes Arbeiten Im Sitzen. 

Anflogen on Abt. 

H A KO - Generalvertretung 
Verkauf und Kundendienst 

Gebrüder Bubenzer 

EDDERSHEIM (MAIN) 
Flörshelmer Str. 33, Tel.; Flörsheim 280 

Bitte, fordern Sl* eine unverbindliche 
Vorführung anl 

DHctler-GerSte-Rechenmaschlnen 
Addiermaschinen • BDromöbel 

Neu ab 160,- 
alt ab 50,- 
TZ ab 10,- 
Anz.ab 10,- 
Neuwsrtige 
sehr billig 

Teilzahlung 
Miele, Mietkauf 

Günther Schmidt K.-G. 
Ftm., KalteralraB« 78 (direkt am HbhI.) 
IlMMisgrIlBtnSebrelbiiiilchlBinhaiis 

Wir suchen; 

Buchbindereiarbeiterinnen 

Buchdruckerei Kühn K. G., Langen 
Darmst8dter Straße 26 

B Naturreiner 
"GkauAetUiuckeh 

in Stück. 250 gr. —,45 
Italienischer 
tCackUtti 

bei allen Magenleiden 
Beutel —,50 

Fach-Drogerie 

"^ndie 
Bahnstr. u. Lutherpl. 

„Hlcoton" 
ist altbewährt gegen 
Bettnässen 
Preis DM 2,63 
in allen Apotheken 

Inserate 
bitien wiz immer 
frühzeitig 

emizugeben 

RHEIN-DECKEN 

BAUSTA-DECKEN 
Wenig Arbeitszeitaufwand 

Geringe Baufeuchtigkeit 
Rascher Baufortschritt 

n RHEINBAU 
G. M. B. H. 

Otfenbadi (Main) 
Nordring 125, Telefon 83855 

FUr Fehler 
In den Anzelgeiit die 

durcii 
telefoniiche 
Übermittlung eot- 

Btanden sind, können 
wir 

keine Verantwortung 
Übernehmen. 

Kraftfahneug*Flnanzl«rung 

Maschinen-Finanzierung 

Versicherungen aller Art 

Willi. Brüclc jr. 
Langen, Am weißen Stein 18 
Telefon: 3012 

EILTRANSPORTE 

^^5/ ICH ERFÜLLE PROMPT 
IHRE WÜNSCHE 

AUTO WOITKE LAfJüEN.. V.'CSTENOSlH/lf^SE 42 
AUTOVERLEIH AN SELBSTFAHRER 

Dos grofte Möbel-Elnrldilungshaus vor den Toren Ffonkfurls 

Sehlafyimmt „Komet" bietet llinen die beltannten Spitzenleistungen: 
Hochschrank, 6teilig, mit Frisiertoilette, 
Birke pigmentiert, hell, lieferbar in 
Schrankgrößen 210 und 310 cm 

netto Kasse DM 8<l3.- 

Osteraii geböte 
Schlager : 
Schloffzimmer „VENUS« 
Birke poliert, 200 cm 1\1U| OOA 
6teiiig netto UJ^l OuUe' 

Schlaffzimmer „SATURN« 
Birke mottieri, 200 cm ' f\|U| dC 
6teilig netto Jjln D/ü«*' 

im Möbslhof 

NEU-ISENBURG, Fronkffurter Stroße 89 - Telefon 2168 u. 8311 

Wir empfehlen Ihnen, Ihre Ostereinkäufe schon jetzt zu tätigen. Folgen Sie unserem gutgemeinten 
Rat; jetr.t gekaufte Möbel werden für Sie zurückgestellt 

Samstag, den 4. März, durchgehend bis 18.00 Uhr geöffnet 

£an^mcr2dtungP 

14X4449 6 

H E 1 U7KTT" FV/R. DIE STT^ DT L7^ N C» E N VND PEN PREIEICHGTKV 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer: 25 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 20. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblail der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Ni. 19 Dienstag, den 7. Mörz 1961 Jahrgang 13 56 

Dos Gespenst 

der steigenden Preise 

We Lebenshaltungskosten blieben gleich — 
Viele Verbraucher kennen die Preise nicht 
Alarmierende Gerüchte von starken Preis- 

erhöhungen sollen immer wieder die Verbrau- 
cher ins Bockshorn jagen. Niemand glaubt sie 
glücklicherweise, wenn sie gar zu unreali- 
stisch sind. Um vieles vertrauensseliger 
lauscht man jenen Preispropheten, deren Vor- 
aussagen nicht so dramatisch klingen. Von 
den Gewerkschaften hört man neuerdings wie- 
der, daß die Lohnerhöhungen bei weitem 
nicht ausreichen, um diie „enormen" Preisstei- 
gerungen auszugleichen. 

Die Tatsachen sprechen eine andere Sprache: 
Während des ganzen Jahres 1960, in dem von 
Anfang bis Ende kein Tag verging, an dem 
nicht das Gespenst der ständig steigenden 
Preise an die Wand gemalt worden wäre, ha- 
ben sich die Lebenshaltungskosten kaum ver- 
ändert. Der statistische Preisvergleich für die 
Lebenshaltung stand im November 1959 l>ei 
123, im Juli 1960 bei 123,5, und im Dezember 
1960 bei 123. Preiserhöhungen bei technischen 
Waren sind durch billigere Lebensmittel 
wieder ausgeglichen worden. Außerdem: Die 
Preise stehen ja nicht isoliert da. Sie müssen 
in Verbindung mit den Löhnen beurteilt wer- 
den. Erst dann lassen sie Schlüsse darüber zu, 
was man mit seinem Geld kaufen kann. 

1960 stiegen die Bruttolöhne und -gehälter 
um 9,4 Prozent. Die Reallöhne, also die echte, 
neu gewonnene Kaufkraift, erhöhten sich um 
mehr als 7 Prozent. Diese Steigerung der 
Reallöhne ist ebenso hoch wie in den beiden 
Vorjahren zusammen. Das Jahr 1960 aber ist 
kein Ausnahmejahr. Greift man zehn Jahre 
zurück, so ist die Situation nicht anders. Von 
1950 bis zum ersten Halbjahr 1960 erhöhten 
sich; die Lebenshaltungskosten um 23 Prozent, 
die Bruttostundenverdienste der Industriear- 
beiter um 103 Prozent, die Reallöhne um 65 
Prozent. 

Trotz dieser erstaunlichen und in der gan- 
zen Welt einmalig dastehenden Reallohnstei- 
gerung ist die Debatte über die Preise in der 
Bundesrepublik nicht mehr zur Ruhe gekom- 
men. Etwas dabei gibt besonders zu denken: 
viele Konsumenten kennen die Preise, über 
die sie sich empören, überhaupt nicht. Bun- 
deswirtschaftsminister Erhard äußerte erst 
vor wenigen Wochen sein Erstaunen darüber, 
daß nach den Feststellungen eines Münchner 
Meinungsforschungsinstituts fast die Hälfte 
der erwachsenen deutschen Bevölkerung nicht 
weiß, was ein Pfund Margarine oder Butter 
oder andere täglich benötigte Verbrauchsgü 
ter kosten. 

Diese verblüffende Unkenntnis eines großen 
Teils der Verbraucher macht ein markt' 
gerechtes Verhalten unmöglich. Die große 
Macht des Verbrauchers besteht ja darin, sich 
über die Preise zu orientieren, sie zu verglei- 
chen und dort zu kaufen, wo er am preisgün- 
stigsten bedient wird. 

Ist es in vielen Fällen also lediglich Un- 
kenntnis der Tatsachen, wenn immer wieder 
von steigenden Preisen gesprochen wird, so ist 
es in anderen Fällen einfach Methode. Man 
bedient sich einer künstlich erzeugten Preis- 
psychose als politischem Kampfmittel und als 
Argument für neue Lohnforderungen. Obwohl 
es keinen Zweifel darüber gibt, daß Lohn- 
erhöhungswünsche nicht immer mit Preisstei- 
gerungen begründet werden können, haben 
die Gewerkschaften für dieses Jahr bereits 
neue Lohnforderungen angekündigt, die das 
Ausmaß der vorjährigen Lohnwelle noch 
übertreffen sollen. 

Neue Lohnerhöhungen, wie sie angekündigt 
wurden, müssen das Preisniveau von zwei 
Seiten her in Gefahr bringen: Lohnerhöhun- 
gen schaffen eine größere Nachfrage, vor al- 
lem nach Konsumgütern. Wenn diese Nach- 
frage rascher steigt als das Produktionsergeb- 
nis, sind Preissteigerungen unvermeidlich; 
Lohnerhöhungen treiben andererseits die Ko- 
sten in die Höhe, urtd jeder Unternehmer muß 
versuchen, dafür an anderer Stelle — Ratio- 
nalisierung, Senkung der übrigen Kosten, 
Preiserhöhungen — einen Ausgleich zu fin- 
den. Die Lohnkosten sind zwar nur ein Be- 
standteil der Gesamtkosten, in vielen Bran- 
chen aber der wichtigste überhaupt. Man 
kann nicht darauf vertrauen, daß es den Un- 
ternehmern immer möglich sein wird, trotz 
ständig steigender Lohnkosten die Preise zu 
halten. 

Das Jahr 1961 wird also mehr denn je eine 
LohnpoHtik verlangen, die von Vernunft und 
Maßhalten bestimmt wird, und die vor allem 
den Umfang des volkswirtschaftlichen Mög- 

. liehen" nicht überschreitet. E. St. 

Pro Kopf 1300 Mark an Steuern 
Steuerzahlerbund weist aufRekordleistung hin 

Die gewaltige hessische Steuerleistung von 
nahezu 6,2 Milliarden DM im letzten Jahr, 
mag für den einzelnen Bürger wegen ihrer 
„astronomischen Höhe" kaum mehr faßbar 
sein. Beziehungsvoller wird sie schon durch 
eine Umrechnung auf die steuerzahlenden 
Menschen, die hier leben. Und pro Kopf der 
hessischen Bevölkerung erreclinet sich nach 
den Ermittlungen des Bundes der Steuerzahler 
in Hessen e. V. für 1960 eine Zahlung von 
etwas mehr als 1300 DM. Ein Jahr zuvor 
machte diese durchschnittliche Steuerzahlung, 
die vom Baby bis zum Greis pro Bürger auf- 
zubringen war, noch 1142 DM aus und — um 
einen weiteren Vergleich zu nennen — im 
Jahre 1950, das als das „erste Normaljahr 
nach dem Kriege" bezeichnet wird, lag sie bei 
417 DM. 

In zehn Jahren hat sich also die hessische 
Steuerzahlung pro Kopf der Bevölkerung von 
417 auf 1300 DM erhöht, was einer Steigerung 

auf mehr als das Dreifache oder um 212 Pro- 
zent entspricht. Demgegenüber hat sich das 
Volkseinkommen, das pro Einwohner erarbei- 
tet wird, im gleichen Abschnitt von 1588 DM 
im Jahre 1950 auf 4101 ,DM im Jahre 1960 er- 
höht, was einen Zuwachs auf das Zweiein- 
halbfache oder um 158 Prozent ausmacht. Die 
Steuerzahlung ist also weit schneller gewach- 
sen als das Volkseinkommen. 

Nicht uninteressant ist es, nachzusehen, an 
wen die 1300 DM Steuern gezahlt wurden, die 
pro Bürger in Hessen im letzten Jahr aufge- 
bracht worden sind. Den Löwenanteil erhielt 
mit 674 DM der Bund (im Jahre 1950 211 DM). 
Das Land kassierte 394 DM (120), den Ge- 
meinden flössen 173 DM (52) zu und den Kir- 
chen 27 DM (5 DM). Für den Lastenausglelch 
sind 32 DM gezahlt worden, während es im 
Jahre 1950 für die damalige Soforthilfe 29 DM 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Rangierer tödlich verunglückt. Im Darm- 
städter Hauptbahnhof wurde am Freitagabend 
der 46 Jahre alte Rangierer Jakob Lutzi aus 
Zwingenberg von einem Eisenbahnwagen er-* 
faßt und so schwer verletzt, daß er auf dem' 
Transport .itis Krankenhaus starb. 

Thema Nr. 1 der letzten drei Tage war die 
Aufwertung der Deutschen Mark. Diese Maß- 
nahme der Bundesregierung, die trotz viel- 
seitiger Bedenken schließlich doch durchge- 
führt wurde, ist gewiß keine Zauberformel, 
mit der über Nacht alle aus der Hochkonjunk- 
tur wachsenden Gefahren gebannt sind. Be- 
ruhigend dabei scheint jedoch zu sein, da!ß 
diese währungspolitische Maßnahme in enger 
Zusammenarbeit mit den deutschen Finanz- 
fachleuten durchgeführt wurde u. daher auch 
keine Kurzschlußhandlung der Bundesregie- 
rung sein'kann, wie das von der Opposition 
und teilweise auch von der Industrie behaup- 
tet wird. Allerdings sollte man auf der ande- 
ren Seite auch nicht große Vorteile für den 
NormalverBraucher aus der D-Mark-Aufwer- 
tung erwarten, denn die gesteigerte Kauf- 
kraft unseres Geldes steht zunächst nur auf 
dem Papier, und ehe sie sich praktisch aus- 
wirken kann, haben — wenn nicht alle Zei- 
chen trügen — andere Maßnahmen von den 
verschiedensten Seiten die gesteigerte Kauf- 
kraft aufgefangen. Wer aber für den kom- 
menden Sommer eine Urlaubsreise ins Aus- 
land plant, der kommt unmittelbar in den 
Genuß seines jetzt um 5 «/o wertvolleren Gel- 
des und kann sich als bescheidener „Wäh- 
rungsgewinnler" etwas mehi- leisten. Für (Ue 
deutschen Touristen in Holland trifft dies 
allerdings nicht zu, derm der holländische 
Gulden hat der D-Mark bereits gleichgezogen, 
so daß dort alles so bleibt wie bisher. Es 
kommt auch hier, wie bei vielen Dingen im 
Leben, ganz auf den Blickwinkel an, unter 
dem man die Wertsteigerung der D-Mark be- 
trachtet. Es ist eben „nicht alles Gold, was 
glänzt", doch wird auch wiederum „nicht alles 
so heiß gegessen, wie es gekocht wird". 

2. Programm im Mai 
Mit dem zweiten Fernsehprogramm geht es 

jetzt schnell voran. Die Bestrebungen der 
Länder mit CDU/CSU-Mehrheit mit der Bun- 
desregierung in irgend einer Weise auf die- 
sem Gebiet einen Kompromiß zu finden, hat 
die übrigen Länder zu besonders schnellem 
Handeln veranlaßt. So wird sehr wahrschein- 
lich in Hessen bereits ab Mai ein 2. Pro- 
gramm ausgestrahlt, und der Bayerische 
Rundfunk hat, wie verlautet, den 1. Juli als 
Sendebeginn für das 2. Femsehprogranun in 
Aussicht genommen. Auch Bundeskanzler 
Adenauer dürfte stark daran interessiert sein, 
irgend einen Kompromiß mit wenigstens einer 
Reihe von Ländern zu schließen, wobei weni- 
ger politische als finanzielle Aspekte im Vor- 
dergrund stehen dürften. Für ihn dürfte es 
jetzt noch einzig darum gehen, die für rund 
120 Millionen Mark produzierten Programm- 
konserven der- „Freies Fernsehen GmbH" zu 
diesem beachtlichen „Selbstkostenpreis" an 
den Mann zu bringen, was nur „vmter Brü- 
dern" möglich sein dürfte. Eile tut auch hier 
not, denn schon richtet die Opposition lüsterne 
Blicke auf diese „Achillesferse" des großen 
alten Marmes in Bonn. 

Verteidigung so oder so 
Die Ansicht des Bundesverteidigungsmini- 

steriums, daß Europa bereits an der Elbe mit 
Atomwaffen verteidigt werden müsse, blieb 
natürlich nicht unangefochten. Der Wehr- 
experte der Sozialdemokratischen Partei, 
Erler, betonte in seiner Kritik, daß auch die 
Amerikaner .inzwischen die Notwendigkeit 
eingesehen hätten, nicht vorzeitig einen viel- 
leicht noch im Keim zu erstickenden lokalen 
Konflikt durch die Verwendung von Atom- 
waffen in einen Weltbrand auszuweiten. Da- 
rum habe es auch keinen Zweck, nach Atom- 
waffen- an der Zonengrenze zu rufen. Die Dis- 
4rassion'um dieses :n»ema wird sicher so 

■ sehnetl -«uch tMcht abgeschlossen sein. Ent- 

schieden aber wird diese Frage — so traurig 
das klingen mag — gegen oder nüt der west- 
deutschen Mehrheit im großen Rahmen der 
westlichen Verteidigung, in der nun einmal 
mächtigere Einflüsse übergeordnet sind. 

Kongo zwischen Krieg 
und Frieden 

Glücklicherweise konrunt man in Kongo 
noch mit konventionellen Waffen aus. Kaum 
auszudenken, wenn das nicht so wäre. Denn 
nach den neuesten Meldungen ist es dort am 
Sonntag zwischen Mobutu-Einheiten und UN- 
Truppen zu Kämpfen gekommen. In Banana, 
wo es bereits am Freitag zu einem Feuerge- 
fecht zwischen kongolesischen Soldaten und 
sudanesischen UN-Einheiten gekommen war, 
flackerten am Samstag neue Kämpfe auf. Als 
die Kongolesen Granatwerfer einsetzten, zog 
sich die 24 Mann starke UN-Besatzung aus 
Banana nach Kitona zurück. Darauf wurden 
indonesische UN-Truppen zum Stützpunkt 
Kitona geflogen. In der Hafenstadt Mata^ 
waren auch noch am Sonntag Kämpfe zwi' 
sehen kanadischen UN-Einheiten u. Mobutu 
Truppen im Gange. Die Meldungen über diese 
Kämpfe lauteten recht ungünstig für die UN- 
Truppen. Dabei ist Matadi einer der wichtig- 
sten VersorgungshSfen, und sein Verlust 
müßte die gesamte UN-Aktion am Kongo ge- 
fährden. Auf der anderen Seite scheint sich 
aber eine überraschende Eirügung der mitein- 
ander rivalisierenden kongolesischen Politiker 
anzubahnen. Zur Teilnahme an der in der 
Hauptstadt von Madagaskar, Tananarive, 
stattfindenden „Versöhnungskonferenz" war 
zur großen Überraschung auch der Chef der 
lumubatreuen Gegenregierung in Stanleyville, 
Gizenga, erschienen. Damit sind die maßgeb- 
lichen kongolesischen Politiker alle in Tana- 
narive versammelt. Man muß aber schon sehr 
optimistisch sein, um an ihre Einigung zu 
glauben. Vielleicht aber wird sie die Alter- 
native, entweder friedliche Einigung oder ein 
Regime der Vereinten Nationen, einen Kom- 
promiß untereinander finden lassen. 

Kommentar zum Tage; 
Kohlen werden.teurer 

Bundeswirtschaftsminister Erhard soll, dem 
Vernehmen nacli, empört gewesen sein, als er 
von der Absicht des Kohlen-Einzelhandels er- 
fuhr, den Zentner Kohle um 45 Pfennig her- 
aufzusetzen. Wir sind es auch und können nur 
bedauern, daß das Ministerium keinerlei Mög- 
lichkeit hat, diese Preiserhöhungswelle zu 
stoppen, obwohl man dort diese erneuten 
Preissteigerungen als völlig ungerechtfertigt 
bezeichnete. Es ist manchmal wirklich nicht 
leicht angesichts solcher Tatsachen, an die 
Zweckmäßigkeit der konsequenten freiwirt- 
schaftlichen Politik der Bundesregierung zu 
glauben.- Auch die wirtschaftliche Freiheit 
setzt ein größes Maß an Vernunft und Ver- 
antwortungsgefühl gegenüber dem Ganzen 
voraus. Wir „Wirtschaftswunderkinder" soll- 
ten besonders darauf bedacht sein, daß das 
noch zu zahlende Lehrgeld in Grenzen bleibt 

Oslaer Zeltung rechtfertigt Brandt. Unter 
der tjberschraft „Eine Schande für West- 
deutschland" übt die Osloer Zeitung „Arbei- 
derbladet" Kritik an den Angriffen auf Ber- 
lins Regierenden Bürgermeister Brandt we- 
gen dessen Haltung während des Krieges. 
Das Blatt schreibt, es sei „nicht Willy Brandt, 
sondern die deutsche Demokratie, die in die- 
ser Kampagne mit Schmutz beworfen wird". 
Brandt habe Sich während des Krieges darum 
bemüht, den Völkern außerhalb des deutschen 
Machtbereiches zu zeigen, daß Hitlers Bande 
von Verbrechen und die Kriegsnazis nicht 
das ganze Deutschland repräsentierten". 

Tarifverhandlungen abgebrochen. Die So- 
zialpartner des öffentlichen Dienstes haben 
ihre Verhandlungen in Bad Kreuznach über 
neue Lohn- u. Gehaltstarife für die Beschäf- 
tigten des öffentlichen Dienstes am Freitag- 
abend unterbrochen und auf den 17. März 
vertagt, nachdem die Gewerkschaften ein 
Angebot der Arbeitgeber, die Arbeiterlöhne 
um neun Prozent und die Grundvergütungen 
der Angestellten um acht Prozent zu erhöhen, 
abgelehnt hatten. 

Mitfahrerzentralen unterlagen. Der Bundes- 
rat hat am Freitag gegen die Proteste der 
Mitfahrerzentralen das Personenbeförde- 
rungsgesetz gebilligt, durch das diesen Unter- 
nehmen ihre bisher übliche Geschäftstätig- 
keit praktisch unmöglich gemacht wird. 
5,5 Millionen Arbeitslose in USA. Der ameri- 
kanische Arbeitsminister Arthur J. Goldberg 
teilte in einer Fernsehdiskussion rmit, daß 3,4 
Millionen Menschen Arbeitslosenunterstüt- 
zung bezögen. Da aber nur drei Fünftel aller 
Beschäftigten von dieser Einrichtung erfaßt 
seien, könne milt Sicherheit angenommen wer- 
den, daß sich die Gesamtzahl der Arbeits- 
losen, die im Januar 4,85 Millionen betrug, 
inzwischen auf 5,5 Millionen angewachsen sei. 

Sowjets: Grenzen unveränderlich! Die so- 
wjetische Regierung verweist in der Denk- 
schrift auf die „Unveränderlichkeit" der als 
Resultat des zweiten Weltkrieges festgelegten 
Grenzen" und erklärt, jeder vernünftig den- 
kende Staatsmann begreife, daß diese Gren- 
zen endgültig sind. Wenn eine Regierung Ihre 
Änderung zu erlangen suche, so schicke sie 
sich wahrscheinlich auch an, dafür Krieg zu 
führen. 

Einen regelmfißigen freiwilligen Sonntagsdienst leisten jetet zehn Scbülerinnen einer Sohule 
in Hobenwerda im Krcisknuikenhaus Bad Herstcld. Nadb einer koncn .J^bneU" Im Kran- 
kenhaus bieten lie mit ilicer Hille iwar keinen vollen EnmU »r gescbnltcs Pflegepersonal, 
aber nie haben errelcbt, d»S die ttberbeanwnitbten KnudieiMchwcstein au dw aonat ^wer 
mSglkben Bonnteiuiihc kommen. Unaer dpa-BDd ieigt.awel Schfllerlnnen bei der Arbeit. 
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Die Amsel singt den Frühling an .. 
Wenn auch das alte Kinderliedchen von 

Amsel. Drossel, Fink und Star, deren Ankunft 
uns den Frühling anzeigen soll, nicht mehr so 
ganz zutrifft, zumindest für die jetzt meist 
dauernd bei uns weilende Amsel nicht, so hat 
es doch insofern recht, als der Gesang des 
großen schwarzen Vogels mit dem leuchtend 
gelben Schnabel erst in diesen Märztagen 
wieder erklingt. Frau Amsel singt den Früh- 
ling an ... In den Wintermonaten hat sie sich 
gemeinsam mit den Meisen, den Finken, Spat- 
zen und vielen anderen Piepmätzen recht und 
sctilecht durchschlagen müssen, aber nun, da 
der Schnee geschmolzen ist und Sonnenschein 
und laue Lüfte das Nahen des Lenzes verkün- 
den, will sie ihm zum Ruhme ihr Lied er- 
schallen lassen. Weithin ertönt ihre Stimme, 
es ist ein klangvolles Flöten, das in immer 
neuen Variationen hörbar wird, denn kein 
Lied der Amsel gleicht dem andern, unermüd- 
lich ist sie im Erfinden immer neuer Strophen. 
Einstmals war die Amsel ein Waldvogel, der 
hauptsächlich in Südfrankreich und Spanien 
beheimatet war und erst allmählich ganz Mit- 
teleuropa zu besiedeln begann. Manche Tiere 
ziehen auch jetzt noch bei Einbruch der kal- 
ten Jahreszeit nach Südwesten, doch die mei- 
sten von ihnen haben sich mittlerweile so an 
unsere klimatischen Verhältnisse gewöhnt, 
daß sie auch den Winter über bei uns aus- 
harren. Und aus dem ehedem so scheuen 
Waldvogel ist nun ein rechter Großstadtbe- 
wohner geworden, der sich in unseren Gär- 
ten und Parks zu Hause fühlt und sogar recht 
zutraulich wird. 

WIR GRATÜLIBRBN 
■ . . Frau Martha Wender, Gartenstr. 102, zum 
84. Geburtstag und Herrn Heinrich Anton 
Schröder, Mierendorffstr. 4, zum 77. Geburts- 
tag am 9. März und wünschen den Hochbe- 
tagten Gesundheit und einen beschaulichen 
Lebensabend. 

i}- 
Franz Musdika 80 lähre alt 

Morgen, Mittwoch, 8. März, wird Franz 
Muschka, Südliche Ringstraße 48, 80 Jahre 
alt. Wie so viele wurde auch er — im Okto- 
ber 1946 — aus seiner geliebten Heimat Bud- 
weis (Südböhmen) vertrieben. Er war dort 
über 40 Jahre Abteilungsleiter einer großen 
Firma und betätigte sich in seiner Freizeit in 
vielen Organisationen und Vereinen ehren- 
amtlich. Außerdem war er dort in zwei Bau- 
genossenschaften als Aufsichtsratsvorsitzen- 
der tätig. 

Unterdessen ist Herr Muschka auch in Lan- 
gen kein Unbekannter geblieben. Als im Jahre 
1948 der Hilfsdienst der Vertriebenen an Lan- 
gen ins Leben gerufen wurde, war er einer 
der ersten, der bei der Gründung dabei war. 
Seit 1956 ist er der erste Vorsitzende des 
..BvD" in Langen und Ehrenmitglied des BvD- 
Kreisverbandes Offenbach und des VdK, des- 
sen Ehrennadeln er auch besitzt. Als Mitbe- 
gründer der Baugenossenschaft Langen war 
er bis zu seiner Erkrankung im Jahre 1949 
Aufsichtsratsvorsitzender. 

Herr Muschka, dessen Ehegemahlin im ver- 
gangenen Jahr starb, besitzt noch eine Toch- 
ter. die in Langen verheiratet ist. Zwei Söhne 
verlor er durch Kriege. 

Den herzlichen Glückwünschen zu seinem 
80. Geburtstag möchte sich auch der Vorstand 
des BvD, Ortsgruppe Langen, mit allen Mit- 
gliedern anschließen. Möge es ihm noch recht 
lange bei bester Gesundheit vergönnt sein, 
einen geruhsamen Lebensabend in seiner 
neuen Heimat und Wohnung zu verleben. 

Enormer Fahrzeugyerkehr 
Der vergangene Sonntag brachte wieder 

einen neuen Rekord im Fahrzeugverkehr. Der 
große Sog ging nach Süden, zur Bergstraße 
und Odenwald. Der Rückstrom in den Nach- 
mittags- und Abendstunden war so stark, daß 
die Signalanlage stundenlang von Hand durch 
einen Polizeibeamten gesteuert werden mußte. 
Dennoch kam es in der Darmstädter Straße 
zur Bildung von Fahrzeugschlangen. Die 
Polizei sieht mit einiger Sorge dieser weiteren 
Entwicklung entgegen. 

•M- 
* Bestandenes Examen. Jürgen Greifen- 

stein, Goethestraße, hat sein Abitur am Wirt- 
schaftsgymnasium (Klingerschule) in Frank- 
furt bestanden. 

* Vortragsabend des BvD. Unter dem Titel 
..Zwischen gestern und morgen" veranstal- 
tet der Bund der Vertriebenen Deutschen, 
Ortsverband Langen, am Mittwoch um 20 Uhr 
im Landesflüchtlingslager (Eingang Elisa- 
bethenstraße) einen heimatpolitischen Vor- 
tragsabend, auf dem Dr. Viktor Aschenbren- 
ner zum Thema sprechen wird (Siehe Anzeige) 

* Heimkehrer-Versammlung. Am kommen- 
den Freitag hält der Verband der Heimkeh- 
rer im Gasthaus „Zum Lämmchen" seine Mo- 
riatsversammlung ab. Beginn 20.30 Uhr. 

* Absperrung beschädigt. Beim Abbiegen 
aus der Dieburger in die Darmstädter Straße 
geriet in der Nacht zum Samstag ein ameri- 
kanischer Personenwagen auf den Büi^ger- 
steig und beschädigte die Absperrung vor dem 
Caf6 Krone. 

* Langhaardackel zugelaufen. Beim Lange- 
ner BVindbüro, Rathaus, Zimmer 8, wurde ein 
Langhaardackel gemeldet, der einer Familie 
in der Marienstraße zugelaufen ist. 

* BeainnungslpB »uffefimden. An der Ecke 
Schnaingartenstraße-Gartcnstraße wurde in 
den. späten Abendstunden am Samstag ein 21- 
jähriger in Langen beschäftigter Arbeiter aus 
dem Sauerland besinnungslos aufgefunden. Er 
schien eine größere Menge Tabletten eiinge- 
nonunen zu haben und wurde in das Stadt- 
krankenhaus nach Ottenbach gebracht. 

Dringende Verkehrsfragen 
Heute abend werden die Mitglieder 

des Langener Verkehrsausschusses im Rat- 
haussaal zusammenkommen, um über drän- 
gende Verkehrsfragen zu beraten. Dabei wird 
man sich erneut mit dem dringend notwen- 
digen Ausbau der Mitteldicker Allee befassen. 
Unter anderem wird der Antrag der SPD- 
Fraktion auf Ausbau der Fahrbahnen der 
Ernst-Thälmann-Straße u. der Rosa-Luxem- 
burg-Straße u. die Kanalisierung der Florian- 
Geyer-Straße breiten Raum in diesen Bera- 
tungen einnehmen. Auch die fehlenden Fuß- 
gängerwege in der Dieburger Straße werden 
neben der Entschärfung einiger Kreuzungen 
und Verkehrsknotenpunkte die Mitglieder des 
Verkehrsausschusses beschäftigen. Ganz be- 
sondere Sorge bereitet auch der immer um- 
fangreicher werdende Verkehr auf der Bun- 
desstraße 3, den es gilt, .flüssiger zu gestalten. 
Viele Möglichkeiten sind dazu leider nicht 
vorhanden und die möglicherweise zu be- 
schließende Verdammung der Muskelfahr- 
zeuge während der Verkehrsspitzen, zu denen 
Pferdefuhrwerke wie Radfahrer zählen, ist 
hierbei auch nicht gerade eine ideale und 
doch im Augenblick vielleicht die einzige 
Lösung. 

Die Visitation der Evang. Kirchengemeinde 
wurde am letzten Donnerstag mit einem Be- 
such der Visitatoren Oberkirchenrat Dr. Ber- 
ger, Pfarrer Köhl und Oberbaurat Jakob, be- 
gleitet von den Gemeindepfarrern Schäfer, 
Lauber und Dr. Ziegler, sowie den Kirchen- 
vorstehern Bareiß und Kollbacher, bei Bür- 
germeister Umbach abgeschlossen. Bei dem 
Besuch im Rathaus war die Stadtverordne- 
tenversammlung durch den stellvertretenden 
Stadtverordnetenvorsteher Schenko vertreten, 
für den Magistrat war Stadtrat Hermann er- 
schienen. Am Nachmittag statteten Pfarrer 
Dr. Ziegler und Oberbaurat Jakob dem Stadt- 
verordnetenvorsteher Dautermann im Kreis- 
krankenhaus einen Besuch ab. Bei der Be- 

Am vorletzten Sonntag hielt der Langener 
Stenografenverein 1897 seine Hauptversamm- 
lung in der „Westendhalle" ab, um den Mit- 
gliedern Rechenschaft über das abgelaufene 
Geschäfts- und Unterrichtsjahr zu geben. Der 
Vorsitzende des Vereins, Hermann Keim, be- 
gann sofort mit dem Geschäftsbericht: 

Seit 10 Jahren hat der Verein 1000 Teilneh- 
mer an Kurzschriftlehrgängen und 450 Teil- 
nehmer am Maschinenschreiben betreut. Das 
Verhältnis Kurzschrift zu Maschinenschrei- 
ben war 1958 fast 50:50, während es heute auf 
2:1 zurückgegangen ist. Der modern einge- 
richtete Schreibmaschiinenpark des Vereins 
erlaubt heute eine noch bessere Intensivie- 
rung des Schreibmaschinenunterrichts als 
ehedem, zumal die modernen Hilfsmittel wie 
Stenorette (Aufnahmegeräte) für die Schrei- 
ber kostenlos zur Verfügung stehen. Ein 
Lehrgang für Anfänger auf der Schreib- 
maschine kostet nur 45,— DM, die Maschine 
wird grundsätzlich zur Verfügung gestellt. 

Vereinsmeister 1960 in Kurzschrift ist Frau 
Elfr. Fels, — Jugendmeister 1'960 in Kurz- 
schrift Frl. Helga Loh, — Vereinsmeister 1960 
im Maschinenschreiben Frl. Rosmarie Pfütz- 
ner, — Jugendmeiister im Maschinenschreiben 
Herr K. Weber. Zum Schluß seines Berichtes 
dankte der 1. Vorsitzende den Unterrichts- 
leitern des Vereins. Weiter wurde Dank ge- 

Unter den Klängen des „Sanctus" aus der 
„Deutschen Messe" von Franz Schubert, vor- 
getragen vom Chor der Dreieichschule, unter 
der Leitung von Oberschullehrer Schmitt, er- 
folgte der feierliche Einzug der Abiturienten 
zur diesjährigen Abschiedsstunde in das voll- 
besetzte Evangelische Gemeindehaus. Ange- 
führt wurde die stattliche Schar von Direktor 
Schlüsselburg und den drei Klassenlehrern, 
den Studienräten Dr. Kissel, Jochimski und 
Schröder. Die Eltern der Abiturienten und 
zahlreiche Ehrengäste, unter ihnen Bürger- 
meister Umbach, die Stadträte Hermann, 
Hosemann und Stroh, die Elternbeiräte, 
Schulrat Frank und die Volksschulrektoren 
von Langen, Egelsbach, Dreieichenhain und 
Götzenhain, hatten sich zu diesem gesell- 
schaftlichen Ereignis eingefunden. 

Nach der herzlichen Begrüßung durch Ober- 
studienrat Mühl und zwei, die festliche Stim- 
mung steigernden Rezitationen von Inge Wir- 
•sig und Hans-Jürgen Kohlhaas sowie dem 
130. Psalm des 1946 verstorbenen Komponisten 
Heinrich Kaminski, vorgetragen durch den 
Chor, ergriff Studienrat Jochimski das Wort 
zur Festansprache. 

Er stellte die Schule als Erziehungsstätte 
des Staatsbürgers in den Vordergrund seiner 
Betrachtungen. Jede Zeit habe ihre spezielle 
Auffassung vom Menschen und huldige ihrem 
besonderen Bildungsideal. An die jungen 
Menschen, die die Schule verlassen, würden 
immer wieder neue Anforderungen gestellt, 
denn die Entwicklung der Naturwissenschaf- 
ten, der Technik und Industrie stelle immer 
neue Aufgaben. In einer Zeit, da der Mensch 
sich anschickt, den Weltraum zu erobern, 
müsse auch der Gehalt der Wissensverniitt- 
lung der Schule überprüft werden, wolle sie 
dem Vorwurf entgehen, sich vom Leben zu 
enUernen. So habe die Schule die. Aufgabe, 
Zeit und Gesellschaft Rechnung zu tragen. 
'Gleichzeitig und unabhängig davon müsse sie 
aber immer darauf bedacht sein, die imver- 
änderlichen Werte der abendländischen Kul- 
tur zu vermitteln. Die Erziehung zur Tole- 
ranz, zur Verantwortung gegenüber dem Mit- 
menschen und die Bindung der freien Persöh- 

Wer kennt die Hfindin 
Am Sonntagvormittag wurden von einer 

Spaziergängerin im Dreieichhainer Wald in 
der Nähe der Gaststätte „Hotz" 5 tote Hunde- 
welpen gefunden. Die Tiere waren zwischen 2 
und 9 Tage alt und es ist anzunehmen, daß 
das Muttertier ein Schäferhund-Bastard war. 

Wer hat in der dortigen Gegend Beobach- 
tungen gemacht, oder kennt eine Hündin, die 
vor etwa 8 Tagen geworfen hat und der man 
die Jungen wegnahm? 

Der Tierschutzverein setzt eine Belohnung 
für Hinweise aus, welche zur Auffindung des 
Hundebesitzers führen. Auf Wunsch werden 
diese Angaben, die an den Tierschutzverein 
Langen, Geschäftsstelle Lutherstra'ße 23. zu 
richten sipd, vertraulich behandelt. 

* Gestohlenes Moped aufgetaucht. Ein jun- 
ger Mann aus der Annastraße, dem im No- 
vember vergangenen Jahres in Neu-Isenburg 
sein Moped gestohlen worden war, erkannte 
sein Fahrzeug am Samstagabend in Langen 
wieder. Das Moped befand sich im Besitz 
eines jungen Mannes aus der Gartenstraße. 
Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß 
dieser das Moped von einem Neu-isenburger 
Einwohner gekauft hatte. 

grüßung im Rathaus hob Bürgermeister Um- 
bach die gute Zusammenarbeit der poli- 
tischen Gemeinde mit der Kirchengemeinde 
hervor. Oberkirchenrat Dr. Berger über- 
brachte die Grüße der Kirchenleitung und 
der Visitationskommission. Bei einem an- 
schließenden Imbiß wurden lebhaft die neuen 
Bauprojekte Langens und die Bauvorhaben 
der Kirchengemeinde besprochen. 

Tags zuvor hatte die Kommission dem Lan- 
desflüchtlingslager einen Besuch abgestattet, 
wo sie von Regierungsrat Thäddäus vom Hes- 
sischen Innenministerium herzlich begmßt 
wurde. An diesem Besuch nahm auch der 
Propst von Starkenburg, Pfarrer Rau. teil. 

sagt allen Vorstandsmitgliedern und Mitglie- 
dern. 

Es folgte der Bericht des Unterrichtsobman- 
nes Hans Eichner über das vergangene Un- 
terrichtsjahr. Der gesamte Unterricht wurde 
ab 1960 auf die Zeit von 19 bis 21 Uhr zu- 
sammengedrängt, um den Wünschen der 
Eltern weitgehendst entgegen zu kommen. 
Eine Ausnahme bildet noch die Übungsstunde 
für Schreibmaschine. 

Nach dem Bericht der Kassenprüfer wurde 
dem Vorstand einstimmig (Entlastung erteilt. 
Die einstimmige Wiederwahl des Vereinsvor- 
standes zeigt das gute Einvernehmen zwischen 
Mitgliedern und seitherigem Vorstand und 
weist ganz besonders aus, daß die geschäft- 
lichen Belange sowohl als auch die Belange 
des Unterrichts weite Kreise der kaufmänni- 
schen Jugend befriedigen, soweit sie sich der 
Stenografenorganisation angeschlossen haben. 

* Wem gehört das Auto? In der Südlichen 
Ringstraße steht seit einiger Zeit ein Per- 
sonenwagen mit einer Frankfurter Zulassungs- 
nummer. Da das Fahrzeug anscheinend nicht 
gefahren wurde, kam einem Anwohner der 
Verdacht, daß es gestohlen worden sein 
könnte. Der Polizei liegt jedoch keine Such- 
anzeige vor. 

lichkeit an bestimmte sittliche, religiöse und 
soziale Gesetze sei ihre vornehmste Aufgabe. 
Der Wert der pädagogischen Arbeit liege nicht 
nur in der Vermittlung von Wissen. „Man 
wird sie umso höher einschätzen, wenn es sich 
zeigt, daß durch sie der Einzelne Anregungen 
und Impulse erhielt, die ihn zu praktischem 
Tun, eigener Fortbildung und Teilnahme an- 
regen sowie zu persönlichem Einsatz in ver- 
schiedenen Organisationen veranlassen." 

Die gemeinsamen Wanderwochen und Stu- 
dienfahrten, mit ihrem Gemeinschaftserlebnis 
in Stunden heiterer Geselligkeit wurden in 
den Worten von Studienrat Jochimski noch 
einmal lebendig. Er dankte auch den Eltern 
für das große Verständnis, das sie stets den 
Belangen der Schule entgegenbrachten und 
endete seine Ausführungen mit der Betrach- 
tung, daß Vertrauen die wichtigste Voraus- 
setzung für ein gutes Zusammenleben sei. „So 
wie ihr auf unsere Hilfe vertraut habt", rief 
der Klassenlehrer den Abiturienten zu, „so 
haben wir sehr oft darauf vertraut, daß ihr 
euch zur rechten Zeit besinnt und eure Auf- 
gaben und Pflichten erfüllt." 

Im Namen der Schüler richtete Günter 
Vetter als Schulsprecher herzlichen Dank an 
die Lehrerschaft. 

Bürgermeister Umbach überbrachte die 
Glückwünsche des Magistrats. „Bleiben Sie 
allzeit wahr, ehrlich, unbestechlich und tole- 
rant gegen jedermann", gab er ihnen als Leit- 
motiv mit ins Leben. Mit dem Wunsch auf 
eine weitere glückliche Entfaltung der Per- 
sönlichkeit überreichte der Bürgermeister den 
Klassenersten, Ellen Kohlhaas, Dieter Hoff- 
mann und Horst Mann Buchprämien. 

Abschließend entließ Direktor Schlüsselburg 
die Abiturienten aus der Gemeinschaft der 
Schule. Er sprach von dem „Es ist geschafft" 
im Hinblick auf die lockende Freiheit. Stets 
sollten sie daran denken, daß es Freiheit ohne 
Verantwortung nicht gäbe. Die eigentliche 
Bewährung im Leben stehe jedem noch be- 
vor. Nie aber sollten siie vergessen, daß alle 
Probleme, die auf sie zukämen, nur im Geiste 
einer wahren Menschlichkeit gelöst werden 
könnten.   

Wir stellen vor... 

Friedridt Brendel 
der der CDU-Fraklion anj^ehört, ist Netdittfi im 
Statlliiarlamenl. Am 32. April lti99 wurde er in 
Fulda ßehoren. Ernt der Wochen iciir er all, als 
seine Ellern nach Kassel zogen. Dorl besuchte er 
auch die Oberrealschule. Nach dem Notahilur 
nahm er am ersten Wellkrien iöiS begann er 
■seine lianklehre, nach deren .Abschluß er in Dort- 
mund und Frankfurt als Baiikbev.ollmächligler 
lälili war. Die firoße Inflalionspleile W24 lenkte 
.seinen beruflichen Werdefianj' in andere Balmen. 
Friedrich Brendel wandte sich damals der Indu- 
strie und der Wirtschaft zu. Bis zum Ende des 
zweiten Wellkrie^ies war er ab Prokuri.st bei einer 
Frankfurter Firma lälifi. Im Jahre 1937 zog er 
mit .seiner Familie nach Landen, wo er das Haus 
Bahnslraße 54, in dem er heule noch lebt, kaufte. 
Heule arbeitet Friedrich Brendel als kaufmän- 
nischer .\niie.slelller in einer Frankfurier Firma. 

Als entschiedener Gcf^ncr des „TausendfähriRen 
Reiehe.s" förderte Friedrich Brendel nach dem 
Kriege den demokratischen .Aufbau des polili.schen 
Lebens. Seil 1947 gehört er der CDU an. Im 
CDU-Kreiscerband Offenbach ist er als stellver- 
tretender Vorsitzender tätig. Vom Langener Orts- 
verband seiner Partei wurde er im Herbst vorigen 
Jahres bei den Kommwialwahlen nominiert. Heute 
gehört er sämtlichen Ausschüssen der Sladtver- 
ordnelenversammlung sowie der Belriebskommis- 
•sion der Sladtwerke intd der landwirtschaftlichen 
Kommis.sion an. 

Friedrich Brendel halt nicht gern große Heden. 
Wenn es nach ihm ginge, wären die Sitzungen 
des Stadt Parlaments immer .sehr schnell beendet. 
Er meint, daß das Plenum niehl gerade der ge- 
eignete Ort sei, um rhelorische Künste zu entfal- 
ten. Ein gesunder Mcn.scl^enver.stand mü.sse sich 
.seiner ,\n.sichl nach nicht unbedingt in langen 
Reden dokumentieren. 

Als wir ihn nach seiner Freizeitbe.schäftigung 
fragten, fragte er zurück: „Was bleibt heule noch 
viel Freizeit übrig?" Trotzdem hat aber Friedrich 
Brendel sein Hobbii, bei dem er Erholung und 
Entspannung findet: Die .Arbeit im Carlen. 

* Reh lief ins Auto. Auf der Dieburger 
Straße, unterhalb der Abzweigung nach Drei- 
eichenhain, lief am Freitagabend ein Reh in 
einen Personenwagen. Das Tier wurde dabei 
so schwer verletzt, daß es getötet werden 
mußte. An dem Auto entstand beträchtlicher 
Blechschaden. 

Mit dem Vivace aus der Sonate F-Dur für 
Flöte und Klavier von Paul Hindemith, das 
von Wilfried Mühl (Flöte) und Musiklehrer 
Schmitt vorgetragen wurde und mit einer 
fröhlichen Volksweise, die der kleine Chor 
vortrug, wurde die Feier musikalisch um- 
rahmt. An die folgenden Abiturienten wurden 
durch Direktor Schlüsselburg die Reifezeug- 
nisse ausgeteilt: 
Oberprima I: (In Klammern die Berufswahl): 

Claus Buxmeyer (Bahnbeamter), Eckart 
Cybinski (Sportlehrer), Werner Ehrhardt (Ver- 
fahrensingenieur), Gunter 'Emmeric?h (Che- 
miker), Dieter Hoffmann (Studieru-at), Wulf 
Kundrat (Bankbeamter), Volker Lang (Philo- 
loge), Bernd Likus (Studienrat), Otfried Nie- 
derauer (Philosophie und Soziologie), Hanns- 
jörg Obermaier (Ingenieur), Karl-Peter 
Schmidt (Dipl.-Kaufmann), Dieter Schönhals 
(Ingenieur oder Lehrer), Karl-Heinz Schramm 
(Lehrer), Hanspeter Sehring (Sportlehrer), 
Gunter Spies (Bauingenieur), Günther Vörkel 
(Ingenieur oder Sportlehrer), Erika Mühl 
(Ärztin) Brigitte Reichel (Studienrätin). 
Oberprima II: 

Klaus Demke (Jurist), Uwe Eisenlohr (Ver- 
fahrenstechniker), Lothar Gerbig (Elektro- 
technik), Edgar Haaß (Bankkaufmann), Axel 
Hertrich (Offizier), Peter Hortmann (Apothe- 
ker), Heider Hufschmidt (Graphiker), Gerd 
Lipphardt (Berufsschullehrer), Karsten Lud- 
wig (Physiker), Horst Marm (Mathematik), 
Klaus Mathes (Jurist), Helmut Metzger (Post- 
beamter oder IjChrer), Karl-Gerhard Müller 
(Gewerbeoberlehrer), Peter Mulh (Dipl. Volks- 
wirt), Rainer Pf äff (Arzt und Psychologe), 
Arno Rosenkranz (Jurist), Gernot Schmidt 
(Dipl.-Ingenieur), Norbert Tüneher (imbe- 
stiimmt), Rudolf Zehfuß (Physiker), Irmgard 
Kalberlah (Lehrerin). 
Oberprima III: 

Werner Buren (Bauingenieur), Volker Diet- 
rich (Dipl.-Volkswirt), Dieter Ermarth (Jurist), 
Elmar Faßbinder (Arzt), Detlef Franke 
(Philologe), Theo Frohns (Arzt), Volker Gu- 
towski (Arzt), Helmut Klinder (Philbloge), 
Walter Lipphardt (Dipl.-Volkswirt), .Walter 
Richter (Kriminalbeamter), Gerold Thiele (In- 
genieur), Heinzpeter Wesp (Zollbeamter), 
Gerd-Richard Ziefelhofer (Dipl.-Volkswirt), 
Ellen Kohlhaas (unbestimmt), Gisela Neüpel 
(Ärztin), Sigrid Schulz-Kleyenstüber (Biblio- 
thekarin), Lieselott Tully (Lehrerin). 

Kirchlicher Besuch im Raihaus 

Langener Stenografen gaben Rediensdiaft 

Abschied von der Sdiule 
Die Langener Abiturienten vor neuen Aufgaben 
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Alte und neue Kunst im Lichtbild 
Vor einem kleinen aber sehr aufmerksam 

lauschenden .Zuhörerkreis sprach am letzten 
Dienstag im Gemeinschaftsraum des Bürger- 
hauses Herr Dr. Wiedenbrüg (Frankfurt a. M.) 
über „Alte und neue Kunst". Dr. Wiedenbrüg 
konnte anhand einer großen Anzahl Farb- 
lichtbildern die großen Werke alter und mo- 
derner Meister zeigen und erläutern. Begin- 
nend bei den alten Meistern des Mittelalters, 
wie Jan Breughel über Rubens, „den Maler 
der Fürsten und Fürst der Maler", Rembrandt, 
den berühmten Italiener Tizian, den Spanier 
Goya, den Franzosen Jaques Louis David, bis 
hin zu den Modernen, wie Hans Holbein den 
Jüngeren, Jan Lys, Dietrich, Ludwig Richter, 
Spitzw3g, Max Liebermann und Pablo Picasso, 
zeigte der Referent treffend die Eigenarten 
der jeweiligen Künstler. Sehr anschaulich 
zeigte er die Entwicklung von der gegenständ- 
lichen Malerei über den Impressionismus bis 
zum Expressionismus. Vieles wußte Dr. Wie- 
denbrüg über das Leben und Schaffen der 
einzelnen Meister zu sagen, und es war inter- 
essant, seinen Ausführungen über die oft ge- 
nug tragischen Schicksale der großen Maler 
zuzuhören. Die Fülle des Gehörten war für 
den Laien fast etwas verwirrend. Vielleicht 
wird es möglich sein, in einer Vortragsreihe 
einmal den Referenten ausführlicher über 
Einzelheiten sprechen zu lassen. 

e Generalversammlung der Schützen. Am 
vorletzten Samstag hielt der Schützenver- 
ein Egelsbach in der Feuerwehrstation (Wend- 
ler) seine diesjährige Generalversammlung. 
Die Begrüßungsworte sprach der 1. Vorsit- 
zende Heinrich Fink. Er gab auch anschlie- 
ßend einen ausführlichen Bericht über das 
vergangene Jahr. Fink erwähnte nochmals 
als besonderes Ereignis den diesjährigen 
Gruppensieg, den Egelsbach mit 54 Ringen 
Vorsprung gewann. Nach Abschluß des Be- 
richtes wurden mehreren Schützen die erwor- 
benen Bundes-Leistungsnadeln (gr. Bronze 
und gr. Silber) feierlich überreicht. Anschlie- 
ßend wurde der Kassenbericht von Gunda 
Fink vorgetragen und von Revisor Joh. Illin- 
ger in Ordnung befunden. Daraufhin wurde 
der gesamte Vorstand entlastet. Als Wahl- 
leiter fungierte Werner Stutzinger. Es wur- 
den folgende Mitglieder einstimmig in den 
Vorstand gewählt: Heinrich Fink 1. Vorsitzen, 
der, Herbert Müller 2. Vorsitzender, Gunda 
Fink Schriftführer und Kassenwart, Heinrich 
Hickler 1. Beisitzer, Heinz Heck 2. Beisitzer, 
Günter Eisenbach Schießleiter, Werner Stut- 
zinger und Joh. Illinger 1. und 2. Schie".wart, 
Joh. Illinger und Ernst Pschorn Revisoren, 
Unterkassierer Josef Lorenz Es wurde noch 
festgelegt, daß dieses Jahr an Kirchweih wie- 
der ein öffentliches Preisschießen stattfinden 
soll. 

£rzhaxiten 
Erzhausen wächst und gedeiht 

Sitzung der Gemeindevertretung 
Zu Beginn der Sitzung begrüßte der stell- 

vertretende Vorsitzende Deusinger als neuen 
Gemeindevertreter Herrn Hermann Lötz, der 
für den ausgeschiedenen Gemeindevertreter 
Ertl auf der Vorschlagsliste der SPD nach- 
rückte. 

Dann erstattete Bürgermeister Lötz einen 
Bericht über die Besprechung mit dem Ge- 
meindevorstand der Nachbargemeinde Wix- 
hausen, die die Schaffung eines Abwasser- 
verbandes der beiden Gemeinden zum Thema 
hatte. Einstimmig faßte die Gemeindevertre- 
tung den Entschluß, mit der Gemeinde Wix- 
hausen einen Abwässerverband zu gründen, 
wenn die technischen und wirtschaftlichen 
Voraussetzungen gegeben sind. Außerdem 
wurde der CJemeindevorstand beauftragt, mit 
den Vorarbeiten für die Kanalisation zu be- 
ginnen. Bereits in dieser Woche sollen mit 
Oberbaurat Mücke und dem planenden In- 
genieur Hofferberth eine Besprechung über 
die geplante Kläranlage stattfinden. 

Nachdem der Bauaiisschuß sich eingehend 
mit der Frage einer auf dem Industriegelände 
geplanten Friseurschule befaßt hatte, wrurde 
die weitere Behandlung dieser Frage dem Fi- 
nanz- und Vei-waltungsausschuß überwiesen. 
Der Gemeindevorstand wurde von der Ge- 
meindevertretung einstimmig beauftragt, ein 
Rechtsgutachten bei der Finanzbehörde ein- 
zuholen, um festzustellen, ob die geplante 
Schule gewerbesteuerpflichtdg ist. 

Durch das stete Anwachsen der Gemeinde 
war die HEAG-Darmstadt gezwungen, bereits 
zwei neue Transformatorenstationen zu er- 
richten. Nun ist die Erweiterung der Haupt- 
zentrale auf dem Juxplatz dringend gewor- 
den und so wurde von der Gemeindevertre- 
tung einstimmig der Ankauf des hierzu er- 
forderlichen Geländes gutgeheißen. 

Für den Antrag des Friedrich Keller II., 
Hauptstraße, auf Entschädigung für den Aus- 
fall in seinem Garten, dessen eine Seite beim 
Schulhausneubau nicht bestellt werden konnte, 
zeigte dde Gemeindevertretung VerständnLs 
und schlug vor, 100 DM als Entschädigung zu 
zahlen. 

Zwei Anträge auf Überlassung gemeinde- 
eigener Bauplätze wurden abgelehnt, da keine 
freien Bauplätze vorläufig zur Verfügung 
stehen. Hierzu hat der Finanzausschuß für 
alle kommenden Anträge eindeutig festgelegt, 
daß Gemeiindegrundstücke nur Ortsbürger 
käuflich erwerben können, bei denen ein 
Wohnungsnotstand besteht. Außerdem muß 
der Erwerber bereit und in der Lage sein, 
innerhalb von zwei Jahren eine Anlieger Woh- 
nung auf die Dauer von 5 Jahren der Ge- 
meinde zur Verfü^ng zu stellen. Im Weige- 
rungsfalle behält sich die Gemeinde das Rück- 
kaufsrecht zu den-: Veräußerungsbediingungen 
vor. 

Unter dem I'unkt „Mitteilungen" Bürr 
germeister bekannt, daß das Fabrikge- 
bäude Friedrich an eine Frankfurter Firma 

verkauft wurde. Das Wohnhaus bleibt im Be- 
sitz von Herrn Friedrich, der östlich davon 
einen Wiinkelbau für seine eigene Produktion 
errichten will. 

Bei zügigem Fortschreiten der Straßenbau- 
arbeiten hofft der Gemeindevorstand, daß das 
Straßennetz in einigen Wochen wieder gut in 
Ordnung sein wird. Die Einwohnerzahl stieg 
bis zum 1. März 1961 auf 4089 Einwohner. Da- 
zu kommen noch 76 mit einem 2. Wohnsitz 
in Erzhausen. 

o Unser Glückwunsch. Heute begeht Herr 
Heinrich Jung 1., Langener Straße 17, seinen 
74. Geburtstag. Wir gratulieren dem Offen- 
thaler Bürger herzlichst zu diesem Tag und 
wünschen ihm weiterhin alles Gute. 

o Kreis-Bauernversammlung. Im Mittel- 
punkt der Kreis-Bauernversammlung am ver- 
gangenen Mittwoch in Offenthal stand ein 
Referat von Landwirtschaftsrat Klippel, Ffm., 
über das Bundesbaugesetz. Starke Kritik übte 
er an der Grundsteuer C und betonte, daß 
diese ein Fremdkörper im Bundesbaugesetz 
sei und in erster Linie den kleinen Mann 
treffe. Landwirtschaftsrat Klippel beschränkte 
sich jedoch nicht nur auf die Kritik, sondern 
gab den anwesenden Landwirten auch Hin- 
weise auf die ihnen zustehenden Möglichkei- 
ten bei der Neuordnung der Boden- und Be- 
sitzverhältnisse mitzuwirken. Die Diskussions- 
beiträge im Anschluß an das Referat brach- 
ten weitere Anregungen. Aufhorchen ließ die 
Mitteilung von Geschäftsführer Zeddelmann, 
daß es im Industriekreis Offenbach heute 
noch 457 hauptberufliche Landwirte mit eige- 
nem Betrieb gebe. — Bei der Vorstandswahl 
wurde Kreislandwirt Philipp Hartmann (Du- 
denhofen) wiedergewählt. Stellvertreter wurde 
Valentin Wolf (Weiskirchen), Beisitzer Va- 
lentin Subtil (Rembrücken), Paul Fischer 
(Klein-Krotzenburg), Georg Lenhardt (Offen- 
thal), Georg Heberer (Götzenhain), Joachim 
Oppermann (Langen) und Friedrich Schroth 
(Egelsbach). 

o Änderung der Schalterzeiten bei der 
Bahnhofsagentur. Ab 1. April werden die 
Schalterzeiten bei der Bahnhofsagentur Of- 
fenthal wie folgt geändert: Montag: 4.55 bis 
9.00 Uhr; 11.55 bis 14.15 Uhr; 15.40 bis 18.30 
Uhr. Dienstag bis Freitag: 6.30 bis 9.00 Uhr; 
11.55 bis 14.15 Uhr; 15.40 bis 18.30 Uhr. Sams- 
tag: 6.30 bis 9.00 Uhr; 11.55 bis 16.30 Uhr. An 
Sonntagen bleibt die Agentur geschlossen. 

o Vorläufig noch keine öffentlichen Fern- 
sprechzellen. Ein Antrag des Gemeindevor- 
standes an das Fernmeldeamt auf Errichtung 
von zwei öffentlichen Fernsprechhäuschen in 
Offenthal wurde jetzt abschlägig beschieden. 
Da das Ortsnetz Urberach noch nicht an den 
Selbstwähldienst angeschlossen ist, muß nach 
Mitteilung des Fernmeldeamtes das Vorhaben 
aus wirtschaftlichen Erwägungen noch zu- 

riickgesteUt werden. Nach Einrichtung des 
Selbstwähldienstes soll erneut ein Antrag ge- 
stellt werden. 

o JaBreshauptversammlung der freiwilligen 
Feuerwehr. Gut besucht war am vorletzten 
Samstag die Jahreshauptversammlung der 
freiwilligen Feuerwehr Offenthal, zu der 
neben Bürgermeister Albert Zimmer auch 
Altbürgermeister Georg Zimmer erschienen 
war. Nach dem Jahresbericht des Komman- 
danten CJeorg Zimmer und dem Kassenbericht 
von Rechner Wilhelm Reitz 2., wurde dem 
Vorstand Entlastung erteilt. Ein Antrag, wo- 
nach das Geschäftsjahr in Zukunft dem der 
Gemeinde angeglichen werden soll, wurde von 
den Anwesenden gebilligt. Die Gemeindever- 
tretung muß nun noch dem Beschluß der 
Hauptversammlung zustimmen. Die Vor- 
standswahl findet erst im nächsten Jahr statt, 
da nur alle 5 Jahre ein neuer Vorstand ge- 
wählt wird. Zum Schluß befaßte sich die Ver- 
sammlung noch mit den Vorbereitungen für 
das am 24., 25. und 26. Juni stattfindende 75- 
jährige Jubiläumsfest. Für den Festsonntag 
ist eine Bezirksfeuerwehrübung in Verbin- 
dung mit Einsatzgruppen des Roten Kreuzes 
geplant. 

(Bö^cnbafn 

g Kirchstraße wird durchgeführt. Einstim- 
mig beschloß die Gemeindevertretung, schnell- 
stens dafür Sorge zu tragen, daß die Kirch- 
straße bis auf die Straße „In den Rohiwiesen" 
durchgeführt wird. Der neue Zugang zu dem 
Neubaugebiet in den Rohwiesen ist darum so 
dringlich, weil noch im Frühling die Bahnhof- 
straße voll ausgebaut werden soll und darum 
für einige Zeit als Zubringer ausfällt. 

g Neue Straßennamen. Auf Vorschlag von 
Bürgermeister Lenhardt gaben die Gemeinde- 
vertreter dem gesamten Neubaugebiet „Trost" 
den Straßennamen „Am alten Berg". Von 
mehreren Namen wurde abgesehen, weil 
Ai'chitekt Trost für die etwa 60 Bungalows 
nur eine durchgehende Straße anlegt, von der 
jeweils kleine Verästelungen abgehen. Eine 
durchgehende Numerierung ist dadurch sehr 
leicht möglich. Der neuen Straße, die ostwärts 
des Forsthauses parallel zur Neuhöfer Straße 
verlaufen wird, gab man den Namen „Hügel- 
straße". In der Diskussion wurde der Grund- 
satz vertreten, lieber alte Flurnamen zu ver- 
wenden. als oft sehr kurzlebige politische Be- 
zeichnungen. 

g Renovierung des evang. Pfarrhauses zu- 
gestimmt. Klar wurde in der letzten Sitzung 
der Gemeindevertreter vom Vorsitzenden der 
Gemeindevertreter, Wilhelm Hunkel, festge- 
stellt, daß das evang. Pfarrhaus einer gründ- 
lichen Renovierung unterzogen werden müsse 
und daß die politische Gemeinde die Unter- 
haltungspflicht habe. Einstimmig wurde der 
Antrag des Kirchenvorstandes gebilligt, für 
das größere Vorhaben ein Darlehen von 
10 000 DM von der Landeskirche aufzuneh- 
men, das die politische Gemeinde jährlich mit 
800 bis 1000 DM zu tilgen habe. Da der Kosten- 
voranschlag für die Gesamtrenovierung etwa 
22 000 DM voi-sieht, wird für die Restsumme 
von der Kirche aus gesorgt werden müssen. 

Textilien und Leder 

Messen in Frankfurt nnd Offenbadi 

Unter dem überwiegenden Teil der etwa 
900 Textilaussteller auf der diesjährigen 
Frankfurter Frühjahrsmesse herrschte trotz 
der mit der Eröffnung der Messe zusammen- 
fallenden D-Mark-Aufwertung gedämpfter 
Optimismus über das zu erwartende Messe- 
geschäft. Der starke Andrang schon in den 
frühen Morgenstunden des ersten Messetages 
gaben mit hohen Aufträgen dieser Auffassung 
recht. 

Ähnlich war es in Offenbach, wo am Sams- 
tag mit 425 Ausstellern die 24. Internationale 
Ledermesse eröffnet wurde. Bis Sonntag- 
abend wurden hier bereits rund 9000 Auf- 
käufer gezählt. Ihnen bot sich ein helles, 
freundliches Bild. Gut zwei Drittel der ange- 
botenen Damenhandtaschen zeigen helle und 
matte Farbtöne zwischen grau und weiß. 
Neben Schwarz konnten sich sonst nur ganz 
wenige Kollektionen in kräftigen Farben be- 
haupten, die im Gesamteindruck völlig ver- 
schwinden. Die Preise haben teilweise etwas 
angezogen, was nach dem Sprecher der deut- 
schen Lederwaren- und Koffer-Industrie auf 
die gestiegenen Löhne zurückzuführen ist. 

Für die guten Wünsche und Aufmerk- 
samkeiten zu unserer Silber-Hochzeit 
herzlichen Dank. 

Heinrich Reinhardt und Frau 

Egelsbach. Langener Straße 19 

HÖHENSONNEN 
Quarzlampen Hannu 
Evelin Eva 
Blau-Rot-Heil-Strahler 
Sollox SoIUlnx 
Philips Ultraphil 
Philips rote Intraphil 
Osram rote Theratheim 
Osram Ultra Vltalux 
elektr. SohwltzkSsten 
elektr. Inhallerapparate 
Hochf requenzapparate m. Zutoten 
el. Massage- u. Rasierapparate 
Hico Klima-Masken 

WILHELM SCHMIDT 
Vruikfart am Hain, Telefon U M t4 
HiBcbner Str. 17, Beke WeaerstraBe 

Xnte- nnd Krankedpflecewaren 
Bei allen Krankenkauen nifelanen 

oaai 

i 

wirkt rasch, anhallend und zuverlässig bei 

Rheuma • Gicht • Arthritis 

Unschädlich für Magen und Herz! 

Ein Versuch überzeugt auch Siel In allen Apotheken. DM 1.60 u.3.90 

Maschinen 
We rkze u ge 

für Metall-, Holz- und 
Kunststoffbearbeitung 

A EISEN-RICHTER 

V Rhelostr. 29/33 Dormstodt Tel. 75411 

Beton- 

Mischmaschinen 
ab DM 595.— DM 
liefert ab Lager 

KARL DAMMEL 
Mörfelden, Tel. 2010 und 2349 

Bauplatz 
in Egelsbach. Wixhaus. 
od. Arheilgen gesucht. 
Biete 10 DM pro qm. 
Off. u. Nr. 360 a. d. LZ 

^UuikAQjchml 
Keebnuncen 
Qnlttnnceo 
Briefbocen 
Pmartillce 
Postkarten 
PrcWtatcn 
HahnniitMi 

jMrelawert und aauber 

BicbdnKkerel^lUHia 
Damutfidter Strafia 26 

Wir suchen: 

Maschinen-Näherinnen 

Hilfskräfte 
für Lager und Versand, männlich und weiblich; 

Kontoristinnen 
für allgemeine Büroarbeiten; 

Wir- bieten: 
Beste Bezahlung, angenehmes Betriebsklima, 
43-Stunden-Woche, Sonnabend frei - Werksküche. 

Friedrich Wolf & Co. 
^ ' ' Bekleidungswerk 

Neu-Isenbut-g, Hermannstraße 50—52 

Würzen Sie modern? 

Modern würzen heißt: MAGGI WÜRZE verwenden. Denn 
MAGGI WijRZE gibt nicht nur den Speisen eine pikante 
Note — sie regt auch den Appetit an und ist besonders 
bekönnmiich, weil sie nur aus wertvollen natürlichen Rohstoffen 

besteht. MAGGI WÜRZE — die moderne 
Würze für die moderne Küche. 

Probieren Sie es 

einmai selbst 

Versuchen Sie Gulasch erst ohne und 
dann mit MAGGI WÜRZE. Wieviel 
herzhafter schmeckt er schon durch 
wenige Tropfen! Sie werden fest- 
stellen: Nur noch so! 
Bestellen Sie für Ihren Versuch gleich 
durch Postkarte ein 9-g-Probefläsch- 
chen M4GGI WÜRZE bei MAGGI- 
Fridolin, Kennziffer II, Frankfurt a. M., 
Postfoch 4001. 

MAGGI 

WURZE 
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Der Menschen lebende Werkzeuge 

Sdion vor 10 000 Jahren wurden die ersten Hunde gezUditet 
So einfach auch die Anfänge des mensch- 

lidien Lebens einmal gewesen sind, so voll- 
endet haben es wir Menschen im Lauf der 
Jahrtausende verstanden, uns die Schätze, die 
Pflanzen, die Tiere, icurz: die gesamte Natur 
dienstbar zu machen. 

Sdion die Steinzeitmenschen vor über 10 000 
Jahren züchteten die ersten Hunde, Sie hat- 
ten vermutlich einen spitzhundähnlichen Kör- 
perbau und stammten wohl von Sdiakalen 
ab. Später wurden Wolfs-Abstammungen ein- 
aekreuzt und so eine Unzahl von hödjst un- 

Honig und Bestäuberin von Kulturpflanzen 
gemacht. 

Diese Tiere sind reine „Rohstoff-Lieferan- 
ten" bis auf das Rind, das hier und da nodi 
als Zugkraft eingesetzt wird. Das Pferd, des- 
sen etwa fuchsgroße Urahnen vor 20 Millio- 
nen Jahren lebten, haben sdion die jüngeren 
Pfahlbauer als Haustier genutzt. Ursprüng- 
lich ist es nur gejagt und gegessen worden. 
Dann aber kam dem Menschen die Idee, seine 
im Vergleidi zur übrigen Tierwelt redit sdiwa- 
dien Füße durch das Reiten zu entlasten. 

Die kleinen Seidenraupen produzieren für 
den Mensdien die köstlldie Seide, Falken 
wurden zur Jagd abgeridjtet, Brieftauben 
dienten und dienen als Kuriere. Und selbst 
unser größtes und wuchtigstes Landtier, der 
Elefant, wird in Indien und Afrika als le- 

bendes Werkzeug des Mensdien eingesetzt. 
Seit Jahrtausenden wurde mit dem Elfenbein 
seiner großen Stoßzähne viel Geld verdient. 
Kriegselefanten, die sdiweren Panzer des Al- 
tertums, braditen bei Heraclea und Asculum 
König Pyrrhus den Sieg über die Römer und 
verbreiteten jahrzehntelang Angst und Schrek- 
ken. Aber sdion Alexander der Große be- 
nutzte die Elefanten nur noch als Transport- 
mittel. Lange Zeit sind sie die Lkw der 
antiken Landstraßen gewesen und haben ge- 
duldig die schwersten Lasten befördert. Dazu 
haben sidi gezähmte Elefanten von alters her 
als brauchbare und leistungskräftige Arbei- 
ter erwiesen. Auf den indischen Holzhöfen 
und afrikanischen Sägewerken verriditen die 
Kolosse im wahrsten Sinne des Wortes 
Sdi werstarbeit. 

Wir basteln ein Spielkartenetui 

Behutsam gelenkt zieht und schiebt sich der 
Elefant Hoizlasten, die sonst nur schwere 
Masdiinen bewegen könnten. Er zeigt sich da- 
bei besonders anstellig und darf getrost als 

klug bezeichnet werden. 
terschiediichen Rassen, von Schutz-, Spür-, 
Wadi-, Jagd- und Zierhunden geschaffen^ Der 
Hund, des Menschen „treuester Kamerad und 
Helfer", ist aus unserem Leben kaum mehr 
wegzudenken. Sdion weniger wichtiges Werk- 
zeug ist die angeblidi „rattenmüde" gewor- 
dene Katze, die vor Jahrtausenden zum ersten 
Male von ägyptischen Tempel-Priestern ge- 
zähmt wurde. Zwar lebt sie beim und vom 
Mensdien, aber-» mehr als irgendein anderes 
Haustier hat sie sidi ihre Individualität und 
eine gewisse Unabhängigkeit bewahrt. 

Rind und Sdiwein, Sdiaf und Ziege, Ka- 
ninchen und Geflügel hat der Mensdi zu im- 
mer besseren Lieferanten von Pleisdi, Milch, 
Wolle und Leder entwickelt. Mit dem Rind 
begann die seitdem unentbehrlidie Haustier- 
züditung, zugleidi aber auch der Uebergang 
der nomadisierenden Völker zum Ackerbau. 
Das Geflügel wurde auf enorm gesteigerte 
Fruchtbarkeit im Eierlegen und immer bes- 
seren Fleischansatz gezüditet, die Biene zur 
unwahrscheinlich fleißigen Sammlerin von 

An regnerisdien Abenden werden die El- 
tern bestimmt mandimal zum Kartenspiel 
greifen, um sidi damit die Zeit zu vertreiben. 
Mit einem netten Spielkartenetui könnt ihr 
ihnen eine große Freude madien. In das Spiel- 
kartenetui kommen nidit nur die Karten hin- 
ein, auch Papier und Stift haben ihren be- 
stimmten Platz. 

Zum Nadiarbeiton braucht ihr folgendes 
Material: 2 Stück Kunstleder 15 cm mal 24 
cm für die Hülle, 2 Stück Kunstleder Vit cm 
mal 8 cm für die Lasdie, 2 Stüde Kunstleder 
2 cm mal 6 cm und 1 Stüde Kunstleder 2 cm 
mnl 20 cm groß für die Bänder zur Befesti- 

IV« cm Größe befindet sich in der Mitte, dort 
wird dann der Stift hineingeschoben. 

Dann nehmt die 3 Bänder zur Hand. Zu- 
erst näht ihr die beiden kurzen Bänder an 
das lange Band. Dann klebt die Bänder '/t cm 
breit am Innenfutter an und näht das große 
Band mit feinen Steppstichen in der Mitte 
an das Innenfutter fest Jetzt braucht ihr das 
zweite große Kunstlederteil, es bekommt an 
der Oberseite, ungefähr 2 cm vom Außen- 
rand entfernt, den kleinen Steg aufgenäht, 
durdi den dann beim Schließen des Etuis der 
Steg geschoben wird. Dann klebt die beiden 
Laschenteile zusammen, legt die beiden gro- 

gung der Karten. 1 Stück '/i cm mal 2!/f cm 
groß für den Steg. 

Außerdem braucht ihr bunte Kunstleder- 
reste für die Spielkartenfiguren, die ihr zur 
Verzierung auf das Spielkartenetui klebt. 

Zuerst schneidet ihr eudi alle Teile zu. Dann 
nehmt ihr das eine große Kunstlederteil und 
ritzt, wie es eudi die Zeidinung zeigt, die bei- 
den Einschnitte ein. An der rediten Seite be- 
findet sich der große Einsdinitt, er ist 8 cm 
lang, durdi diesen Schlitz werden später die 
Zettel hineingesdioben. Der kleine Sdilitz von 

ßen Kunstlederteile mit der Innenseite auf- 
einander und sdiiebt die Lasdie zwisdien die 
beiden großen Teile, und zwar so. daß die 
Lasdie auf der gegenüberliegenden schmalen 
Seite, wo sidi der Steg befindet, befestigt 
wird. Nun werden die beiden großen Kunst- 
lederteile am lUnd vorn Vi cm breit zusam- 
mengeklebt. Mit ganz dünner Sdinur oder 
Perlgarn wird das Spielkartenetui rings herum 
umstodien, und zum Sdiluß werden die vier 
Spielkartenfiguren aufgeklebt, damit gleich 
ein jeder sieht, was darin aufbewahrt wird. 

Sdineemann 

Waagerecht;!. Himmelskörper, 5 Hüh- 
nerprodukt, 6. besonders schöne Pflanze, 7. 
anderer Name für Erika (Pflanze), 8. Flächen- 
maß, 9. Zahl, II. Männername, 13. gefrore- 
nes Wasser, 14. Gegenteil von jung, 15 krau- 
tige Pflanzen. Senkrecht: 1. woraus baut 
ihr den Mann? 2. Mutters oder Vaters Bru- 
der, 3. die Zierde der Tanne. 4. Wurm. 5 Mäd- 
dienname aus der Bibel, 10. Acker, 12. Zeit- 
wort, 14. Wehruf. 

Was Ist das für ein Ding? 
Der Afrikareisende,*der durdi die Sahara 

fährt, benutzt sie; der Radrennfahrer dreht 
auf ihr beim Sechstagerennen seine Runden; 
der Skiläufer jagt sie hinunter und im Zirkus 
siehst du sie auch am Rande der Manege. 
Was ist das für ein Ding? 

Dreimal gewandelt 
Ein Mann, der gute Speisen macht 
wird in die Mehrzahl s^nell gebracht. 
Am Ende häng' ein R noch hin, 
sdion Stedten gut die Pfeile drin. 

AuflSsungen 
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den (^aiten^teund: 
Der erste Rettich 

Viele Gartenfreunde schwäranen für Ret- 
tich. Das ist verständlich; denn er ist wohl- 
schmeckend und obendrein gesund Sie 
freuen sich, daß es die schönen frühen, zarten 
Sorten vom Typ „Ostergruß" gibt Wer sich 
ein kleines Behelfsfrühbeet mit ednem Fen- 
ster oder mit Folienilberspannung anl^en 
kann, sät dort Mitte bis Ende März; ins Frei- 
land wird im April und Mai gesät, auf 10 qm 
etwa 15 g. Die frühesten Sorten sind „Oster- 
gruß" und „Rosa Ostergruß"; ihnen folgt 

„Hdlds Neckarruhm". Als Sommerrettdch sind 
„Halblanger Weißer Sommer" und „Stutt- 
garter Riesen" zu empfehlen. Die Frühlings- 
rettiche brauchen in der Regel nur 5 bis 6 
Wochen von der Aussaat bis zur Ernte, 
„Hil^ Neckarruhm" 8 Wochen und Sammer- 
rettiche 3 Monate, Winterrettiche dagegen 4 
Monate. Man macht am besten alle 3 Wochen 
Folgesaaten, damit man immer frisch ernten 
kann; Frühjahrsrettiiche von April bis Sep- 
tember, Somanerrettiche im Mai und Juni zur 
Ernte ab Ende Juli und Winterrettiche zur 

Ernte im Oktober und zum Einwintern etwa 
Mitte Juni (nicht früher!). 

Märzenstaub, Aprilregen 
bringen im Maimond großen Segen. 

Arbeiten im Blumengarten 
Stiefmütterchen und andere Frühlingsblu- 

men erhalten nun ihren endgültigen Platz. 
Vorher behandle man jedoch das Beet mit 
Brassicol laut G<ybrauchsanweisung gegen 
Schwarzbeinigkeit Wer sich aus PlasidkfoUe 
ein kleines Frühbeet an geschützter Stelle im 
Garten bastelt, kann auch die Sommerblumen 
mit Vorkultur selbst herabziehen: Löwen- 

nwulchen, Lewkojen, Astern, Somonerrudbek- 
kien, Verbenen, Sommerphlox, Trompeten- 
zungen, (Bartfaden <Pentstemon), y-innign 
Scabiosen, Cosmos u. a. Duftwicken werden 
Ende des Monats gleichzeitig ins Freie ausge- 
sät und je 5 Korn in 7 cm große Töpfe gelegt, 
die lim Zimmer aufgestellt werden. Später 
muß man sie abhärten, Ende April mit Topf- 
b^len auspflanzen; das gibt schon früh- 
blühende Wicken. 

LANOBNBB ZKITONO 
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5. Fortsetzung 
Die KapiUnswohnung. in die Sörensen 

Ihn jetzt hineinzog, war komfortabel und 
mit viel Gesdiinadc eingerichtet weit bes- 
ser. als Dr. Burgundt es sich vorgestellt 
hatte. Burgundt legte Mantel und Hut ab 
und warf seine Alctentasdie «(uf den Sdireib- 
tisdi, neben das Bild einer sdiSnen, süd- 
ländisdien Dame, wohl der verstorbenen 
mexikanischen Frau des KapitSns 

-Sie haben ganz recht. Herr Doktor Bur- 
gundt". sagte Sörensen geheimnisvoll, mit 
geimpftem BaB .Die Sache ist faul. Be- 
stimmt faul. So gut dieser Rohlfs aussieht 
— idi traue ihm nicht Ober den Weg, seit 
idi weiß, daß die Hegert ausgerissen ist* 

«Haben Sie denn bei der Vernehmung 
der Mannschaft etwas Neues erfahren?" 
fragte Dr Burgundt 

.Nichts. Nicht die Spur Aber das hatte 
ich audi nicht erwartet • 

Sörensen erzählte hastig wie die Ver- 
nehmung vor sich gegangen war Die Leute 
hatten alle bereitwillig geantwortet und 
gesagt daß sie nichts wüßten und nichts 
beobachtet hätten In der kritischen Nadit 
war, das stand bereits In den Seeamtsakten 
ausführlich beschrieben, eine Lukenlast — 
und zwar ein großes Rennauto — aui Deck 
gehievt worden, well es unten im Laderaum 
Kollisionen mit einet Dresdimaschine ge- 
geben hatte In wasserdichte Persennings 
gehfillt, wat das Auto auf einem besonders 
erriditeten Balkenpodest festgemacht wor- 
den. 

AuBer dem Zweiten Offizier Mehlhorn 
der die Wedie gehabt hatte, waren Moit- 

mann, Rohlfs und adit Mann von der Be- 
' Satzung während jener Umladung an Dedc 
gewesen. Keiner von ihnen hatte etwas von 
einem Unfall des Kapitäns gesehen. Das 
entspradi der Darstellung der Seeamts- 
akten. Mehlhorn, Rohlfs und der Leiditma- 
trose Stldillng, der während der Mehlhom- 
sdien Wache das Ruder bedient hatte, l)e- 
zeugten einstimmig die Zeit fenes Rufs oder 
Schreies genau; etwa fünf Minuten, nach- 
dem die Leute hinuntergesdii(kt worden 
waren. Seitdem hatte niemand wieder den 
Kapitän gesehen — es sei denn der Ste- 
ward, auf dessen Zeugnis sich die Anzeige 
der Frau Domprediger Drittelberg gründete 
lind den Sörensen nicht vernommen hatte. 

.Also vollkommen blank", sagte Sören- 
sen letzt, .nicht das geringste, was sich an 
diesen Aussagen verwerten Heß. Aber .. .* 
er zog das A genießerisch und wichtig in 
die Länge. .Ich habe bei diesem monotonen 
Verhör eine sonderbare Entdeckung oder 
eigentlich mehr gemacht. Herr Doktor Bur- 
nundt Und das Ist das Interessante.* 

Der Staatsanwalt warf sich In einen der 
ledernen Klubsessel. Sein glattrasiertes, 
freundliches Sdiausplelergesicht, rosig und 
vielfach durchfurdit. war Sörensen gespannt 
zugewendet. 

.Ich habe die Entdedcung gemacht", ftihr 
der Kommissar fort .daß Rohlfs sehr be- 
liebt ungewöhnlich beliebt sein muß ... 
und daß der Kapitän dagegen höchst unbe- 
liebt gewesen zu sein scheint * 

.Das ist keine Entdeckung. Herr Sören- 
sen. Das hätte ich Ihnen s.chon gestern sagen 
können * 

Der Kommissar zuckte die Achseln. .Die 
Leute haben Möllmann vielleicht nicht ge- 
rade den Tod gewünscht, aber sie werden 
nicht an gebrodienen Herzen zugrunde ge- 
hen. well sie Ihn vermissen Dabei geben 
sie alle «u. daB Moltmann ein guter Vor- 
gesetzter gewesen ist und niemals einen 
Mann sdiikanlert hat" 

i.Nun ia*. sacjte Dr Burgundt, ein wenig 
Ungeduldig, .das wußten wir schon gestern, 

von Schelff. Was weiter also, was haben 
Sie noch entdedct?* 

•Ich habe entdeckt, daß die Besatzung gar 
nicht an der Aufklärung des Falles Interes- 
siert ist, und das ist nicht etwa, well sie 
froh Ist, Moltmann los zu sein, selbst wenn 
er ermordet worden wäre, sondern elnfadi 
weil es an Bord oder überhaupt unter See- 
leuten einen merkwürdigen Ehrbegriff zu 
geben scheint Morde kommen auf Schiffen 
nicht vor. Basta. Es ist eine Schande, auf 
einem Schiff zu arbeiten, wo gemordet 
wird, und infolgedessen gibt es also keine 
Morde.* 

•Interessant", sagte Dr. Burgundt 
schmunzelnd. .Eine humane Art der Exe- 
kutloa Der Mörder wird durch Totschwel- 
gen hingerichtet* 

Sörensen lachte donnernd, dann wurde 
er plötzlich ernst .Sie wissen*, fragte er, 
.daß Fräulein Hegert fort Ist, ohne Adresse, 
ohne alles?" 

.Rohlfs sagte es mir. Wenn sie erst ge- 
stern ausgerissen ist, sieht es nicht gut für 
ihn aus * 

.Leider Ist sie schon vor einer Woche 
abgereist." Sörensen erzählte die Geschich- 
te, wie einer seiner Leute sie vom Haus- 
mann des Neubaublocks in der Saarstraße 
erfahren hatte. Drei Tage hintereinander 
war eine elegante Dame In mittleren .Jahren 
mit einem Taxi vorgefahren und war zu 
Fräulein Hegert in die Wohnung gegangen 

Die beiden ersten Male hatte sie sidi 
länger als eine Stunde dort aufgehalten 
Am dritten Tag jedoch war sie nur zwei 
Minuten oben gewesen, und Fräulein He- 
gert war mit ihr heruntergekommen, einen 
kleinen Koffer in der Hand. So waren beide 
Damen davongefahren und bis heute nicht 
wiedergekommen. 

•Sollte mich nicht wundern, wenn es Frau 
Schelff gewesen wäre, die Fräulein Hegert 
abgeschoben hat", sagte der Staatsanwalt 

.Warum sollte Frau Schelff ein Taxi be- 
nutzen? Schelffs haben zwei Wagen 

.Gewiß", entgegnete der Staatsanwalt ' 
.Unwahrscheinlich, aber nicht unmöglich. 
Hat Ihr Mann zufällig noch etwas anderes 
über Fräulein Hegert erfahren? Ober Ihre 
Gewohnheiten und derglelAen?" 

,Ja. Zunächst einmal, daß Rohlfs neulich, 
als die .Ceder" einlief. In der Wohnung 
war, nachmittags, und daß er sich beim 
Hausmann erkundigte, ob früher einmal ein 
Schiffsoffizier nach ihm oder Fräulein He- 
gert gefragt hätte. Der Hausmann hatte sich 
nicht darauf besinnen können und bat sogar 
aus übertriebener Vorsicht nicht gesagt. 
daB er von einem anderen, regelmäßigen 
Besucher wußte ..." \ 

.Nanul" 

.Er konnte den Mann nicht vernünftig ' 
beschreiben, aber er hielt es für ganz un- 
denkbar, daß es ein Schiffsoffizier in Zivil 
gewesen ist Ein ziemlich kleiner Mann, 
meist mit einem hellen, kurzen Sommer- 
überzieher und schwarzem, steifem Hut 
Muß ein bißchen komisch ausgesehen ha- 
ben " 

.Wreskv vielleicht? Der Artist oder 
Schauspieler?" 

.Vielleicht Aber es wäre doch zu son- 
derbar, denn der Mann soll beinahe täglich 
zu Fräulein Hegert gekommen sein " 

.Auch zuletzt noch? Bis zu ihrer Ab- 
reise?" 

.Das weiß ich nicht, Herr Doktor. Ich 
müßte meinen Mann noch mal fragen, übri- 
gens haben wir nach Wresky recherchiert. 
Er war unter diesem Namen nicht gemeldet. 
Die Suche geht weiter bei den Theatern. 
Kinos und Varietes . " 

Dr Burgundt stand auf, ging zum Schreib 
tisch und öffnete seine Aktentasche. .Dann 
wollen wir also anfangen, Herr Sörensen 
Was meinen Sie, wenn wir mit Mehlhorn, 
dem Zweiten Offizier, begännen?" 

.Ausgezeichnet Ich hole ihn." Sörensen 
trat durch die TOr und klopfte an der Kam- 
.mer des Zweiten. 

... Fortsetcui^ folgt. 
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I. Hessische FuBball-Amateurllga 
In der I. Hessischen Fußball-Amatwrliga 

führen Hanau und Friedberg welter punkt- 
gleich die Tabelle an. Beachtlich die hohe 
Niederlage, die Bürstadt mit 5:1 in Gießen be- 
zog. Heusenstamn?! rückte durch seinen 3:1- 
Sieg gegen KSV Urberach auf den 3. Tabel- 
lenplatz, den Biebrich, das gegen Kastel mit 
3:2 verlor, inne hatte. Seinen 7. Tabellenplatz 
wahrte sich der 1. FC Langen durch das 3:3- 
Uncntschieden in Oijer-Roden. Viktoria Urtie- 
rach gab die Schlußlaterne an Herborn ab, das 
6:2 geschlagen wurde. Viel ändert sich bei die- 
•sen Vereinen nicht. 

Die Spiele im einzelnen: 
Obor-Roden — 1. FC Langen 
Viktoria Urberach — SV Herborn 
VfB Gießen — VfR Bürstadt 
Heusenstamm — KSV Urberach 
Hanau 93 — SV Kirchiiain 
Griesheim 02 — VfB Friedljerg 
Bad Homburg — Obertshausen 
FV Kastel — Biebrich 02 
VfL Marburg — Eintracht Wetzlar 

3:3 
6:2 
5:1 
3:1 
2:0 
0:2 
6:0 
3:2 
5:3 

Der Tabellenstand: 
1. 1. FC Hanau 27 82:31 
2. VfB Friedberg 27 73:31 
3. Heusenstamm 27 58:42 
4. FV Biebrich 28 89:46 
5. VfL Marburg 27 71:45 
6. VfR Bürstadt 26 44:40 
7. FC Langen 27 42:41 
8. FVg. Kastel 26 45:45 
9. VfB Gießen 27 63:72 

10. Obertshausen 27 62:58 
11. Spvgg. Griesheim 27 59:72 
12. TSV Kirchhain 27 47:50 
13. Ober-Roden 28 41:58 
14. Spvgg. Bad Homburg 27 47:58 
15. KSV Urberach 27 46:80 
16. Eintracht Wetzlar 27 35:49 
17. Viktoria Urberach 27 45:79 
18. SV Herborn 27 37:72 

39:15 
39:15 
36:18 
36:20 
32:22 
30:22 
29:25 
27:25 
27:27 
25:29 
25:29 
24:30 
24:32 
23:31 
23:31 
21:33 
14:40 
12:42 

Am kommenden Sonntag spielen: KSV Ur- 
berach — Ober-Roden, Bürstadt — Griesheim, 
Langen — Hanau, Wetzlar — Viktoria Urbe- 
rach. Obertshausen — Kastel, Friedberg ge- 
gen Heusenstamm, Herborn — Bad Homburg, 
Kirchhain — Marburg u. Biebrich — Gießen. 

Farniks „Sonntagsschuß rellele dem Club einen Punkt 
Wie ein Schiedsrichter nicht sein soll, de- 

monstrierte Herr Alt aus Frankfurt beim 
Derby zwischen Germania Ober-Roden und 
dern 1. FC Langen wieder einmal mehr. Seine 
Pfeifkonzerte, die fast jeden Spielzug unter- 
brachen, und sein stark ausgeprägtes Bedürf- 
ni.s, sich in Szene zu setzen, sorgten anfangs 
fiir Gelächter und später für berechtigte Em- 
pörung auf beiden Seiten. Daß bei einer der- 
artigen Leistung des Unparteiischen mit Lötz, 
nur einer vom Platz gestellt wurde, spricht 
für die Disziplin der Spieler. 

Die Langener Elf verdiente sich außerdem 
ein Lob dafür, daß sie zunächst einen 0:2- 
Hückstand aufholte und acht Minuten vor 
Schluß noch mit nur 10 Mann den 3:3-Aus- 
gleich schaffte. Schade war nur, daß sie in 
der ersten Halbzeit nicht mit der gleichen 
Energie kämpfte wie nach der Pause, denn 
sonst wäre ein Sieg durchaus möglich ge- 
wesen. 

Pech hatte Torhüter Max beim zweiten Tor 
für Ober-Roden, als der Ball nach einem 
Schuß von Schäfer unglücklich auf- und über 
ihn hinweg ins Netz sprang. Doch dieses Miß- 
geschick glich der rechte Läufer Farnik aus, 
denn sein Torschuß hatte wirklich Selten- 
heitswert. 

Eine besondere Anerkennung für dhre Lei- 
stungen verdienten sich Mittelläufer Weger, 
der rechte Verteidiger Reichert, Außenläufer 
Metzger, der diesmal auf halbrechts stielende 

Freisens und vor allem in der 2. Halbzeit auch 
noch L/inlcsaußen Mikulas. 

Die Tatsache, daß in der ersten Spielhälfte 
nur ein Tor, nach dem Wechsel dagegen ins- 
gesamt fünf Treffer erzielt wurden, charakte- 
risiert den unterschiedlichen Verlauf beider 
Halbzeiten. Es ist schwer zu sagen, woran dies 
lag, aber wirklich klare Chancen ließen lange 
auf sich warten. 

Torwart Max blieb in der 2. Minute nach 
einer Rückgabe von Metzger gegen Herbert 
ebenso Sieger wie auf der Gegenseite der 
Schlußmann A. Mieth, der bei einer Flanke 
von Schmirmund zwar nachgreifen mußte, das 
Leder aber dann doch noch unter sich begrub, 
ehe Berger zur Stelle war. In der 15. Minute 
gab es den beinahe erwarteten Elfmeter für 
die Gastgeber, als Schwarze den gegnerischen 
Rechtsaußen Manus im Strafraum foulte. Le- 
bien vermochte jedoch nicht zu verwandeln, 
sondern schoß knapp am Pfosten vorbei. Mitte 
der 1. Halbzeit gelang es dann Mikulas und 
Lötz gemeinsam, den routinierten Stoppier 
Rasch zu überspielen, aber der Direktschuß 
des Linksaußen aus spitzem Winkel strich 
über die Latte. 

In der 36. Minute erzielte dann die Germa- 
nia die 1:0-Führung. Dabei landete der Ball 
nach einem abgewehrten Freistoß aus 30 m 
Entfernung vor den Füßen des ungedeckten 
Manus, der, ohne zu zögern, wuchtig einschoß. 

Ein von Berger sechs Minuten später einge- 
lenkter Kopfball wurtle wegen Abseitsstel- 
lung nicht anerkannt. 

Nach dem ersten Angriff der Gastgeber in 
der 2. Halbzeit, der mit dem bereits geschil- 
derten vermeidbaren 2:0 abgeschlossen wurde, 
schien die Partie bereits entschieden zu sein. 
Doch nun bäumte sich die Langener Elf auf 
u. zeigte endlich, daß ihre Erfolge der letzten 
Sonntage keine Zufälle waren. Zunächst ver- 
kürzte Mikulas in der 51. Mimite mit einem 
halbhohen Schrägschuß auf 2:1, und acht Mi- 
nuten später wurde die Überlegeniieit des 
Clubs und der erwachte Ehrgeiz durch Hac 2:2 
belohnt. Mikulas lieferte eine vorbildliche 
Flanke und Freisens sprang höher als der Tor- 
hüter der Germania und lenkte mit dem Kopf 
ein. 

Wenige Minuten danach sah es allerdings 
so aus, als sei dieser Zwischenspurt der Gäste 
umsonst gewesen. Jetzt drängte Ober-Roden 
und kam durch ein Kopfballtor von Lebien 
auch prompt zum 3:2. Um die Lage des Clubs 
noch aussichtsloser zu machen, folgte in der 
64. M.inute die Herausstellung von Lötz. 

Doch die Langener Mannschaft kapitulierte 
auch mit nur 10 Mann noch nicht. Vier Ab- 
wehrspieler nahmen es mit «ünf gegnerischen 
Stürmern auf, denn Reichert wechselte in den 
Angriff, um dort die Lücke auf Rechtsaußen 
zu schließen. Die Gastgeber verstanden es 
nicht, aus der Schwächung der Hintermann- 
schaft des Clubs Kapital zu schlagen. Manus 
kam zwar einmal 10 m vor dem Tor völlig frei 
zum Schuß, aber das I^der ging am Pfosten 
vorbei. Farniks wahrhaft goldenes Tor brachte 
somit den Gästen acht Minuten vor Schluß 
ncx;h einen Punkt ein. Ein hoher Bogenschuß 
des rechten Läufers von der Mittellinie aus 
senkte sich unmittelbar vor dem Tor. Schluß- 
mann A. Mieth verfehlte mit der Faust und 
mußte mit ansehen, wie der Ball aufsprang 
und über die Linie rollte. 
. Max mußte nun noch einmal eine Glanz- 
parade zeigen, um einen Schuß von Herbert 
zu halten, und als Freisens ohne Verschulden 
des Gegners verletzt ausschied, waren noch 
einige bange Minuten zu überstehen, doch es 
blieb beim gerechten 3:3-Unentschieden. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
knapp 0:1 (0:0). 

Groß-UmStadt - Erzhausen 2:1 (0:0) Reserven 2:0 
In einem schnellen und spannenden Treffen 

kämpften beide Mannschaften um jeden Me- 
ter Boden. Blitzschnell wechselten die Situa- 
tionen und sowohl Keller als auch sein Anti- 
pode Hahn mußten sich oft mächtig strecken, 
um ihr Heiligtum rein zu halten. In der 14. 
Minute konnte der alte Fuchs Ebeling eine 
sich bietende Gelegenheit nicht ausnutzen, 
und im Gegenstoß ging ein herzhafter Schuß 
von Jost an die Latte. In der 25. und 26. Min. 
entwickelte sich nach einem Freistöß von Dil- 
fer, der ans Torkreuz sauste, tolle Szenen im 
Strafraum der Gastgeber. Ebeling versuchte 
immer wieder, durch raffinierte Vorlagen 
seine Nebenspieler in günstige Schußposition 
zu bringen; Dilfer hatte gegen ihn einen sehr 
schweren Stand, zumal Pohl nicht seinen 
besten Tag hatte. Aber eine kaum zu über- 
bietende Einsatzbereitschaft des etwas zu- 
rückgezogenen Erzhäuser Mittelstürmers Rö- 
der schaffte oft schon im Mittelfeld Klärung, 
und in der letzten Abwehrreihe war es ein- 
mal mehr Mittelläufer Lötz, der durch sichere 
Abschläge und wohldurchdachtes Zuspiel be- 
sonders in Erscheinung trat. Noch kurz vor 
dem Halbzeitpfiff rettete Keller durch eine 
tolle Parade, und im Gegenstoß jagte Rößling 
den Ball hoch über die Latte. 

Die für Erzhausen oft verhängnisvolle Vier- 
telstunde nach der Pause schien auch dieses 
Mal wieder fällig zu sein. In der 46. Minute 
kam eine weite Vorlage Ebelings zum Links- 
außen Ackermann, die Abwehr wartete ver- 
geblich auf den Abseitspfiff, und nur mit 
einem verzweifelten Abwehrsprung konnte 
I.x)tz die knifflige Situation klären. In der 
60. Minute entwickelte sich aus den hinteren 
Reihen der Gäste eine wahre Bilderbuch- 

kombination. Von Weber über Dilfer, Röder, 
Rößling landete der Ball bei dem nach 
rechtsaußen gewechselten Jost, ein sofortiger 
genauer Flankenschlag, und Gaußmann jagte 
den Ball, halbhoch und für Hahn unhaltbar, 
ins linke E^k. Eine leine Leistung, die sowohl 
von Freund und Gegner anerkannt wurde. 
Groß-Umstadt lief? sich durch diesen Erfolg 
der Gäste nicht entmutigen. Ebeling tauchte 
überall auf, und in der 70. Minute gab der 
zögernd angreifende Pohl seinem Gegenspie- 
ler Bauer Gelegenheit zu einem weiten Ab- 
schlag zu Linksaußen Ackermann, sofort kam 
die Flanke, und Läufer Sommer jagte mit 
einem mächtigen Kopfstoß den Ball, für Kel- 
ler unhaltbar, ins entgegengesetzte Eck. Die- 
ser Ausgleichstreffer gab natürlich den Um- 
städtern mächtigen Auftrieb, und in der 80. 
Minute fiel nach einem von Ebeling gutgetre- 
tenen Eckball durch den schlecht gedeckten 
Ackermann der vielumjubelten Führungs- u. 
auch Siegestreffer für die Gastgeber. Wohl 
versuchte auch Erzhausen mit letztem Einsatz 
den Ausgleich zu erringen, aber die ver- 
stärkte Abwehr verhinderte jede Erfolgsmög- 
lichkeit, so daß an dem glücklich errungenen 
Sieg Groß-Umstadts nichts mehr zu ändern 
war. Das sehr fair verlaufene Treffen hatte 
in dem Schiri Schröckhaas, Heidelberg, einen 
ausgezeichneten Leiter. — Reserven 2:0. 

Leipzig soll einen Rekord bringen. Die 
Leipziger Frühjahrsmesse 1961, die die be- 
deutendste nach dem Kriege werden soll, ist 
eröffnet worden. 9000 Aussteller aus 11 Ost- 
blockländern und 90 westlichen und neutra- 
len Staaten zeigen in Leipzig ihre Waren. Es 
werden 600 000 Messeisesucher erwartet. 

In der Zahnfabrik 

sind weitere 

freie ARBEITSPLÄTZE 

mit weiblichen Arbeitskräften bis zu 30 Jahren zu bekannt guten 

Bedingungen zu besetzen. 

Spitzenlöhne — Feriengeld — Weihnachtsgeld — vorzüglicher, preiswerter Mittagstisch 

Saubere Arbeit — leicht zu erlernen — in heilen Räumen ~ 5-Tage-Wodie 

Geschickte Hände sind in guten Händen bei der 

Bewerbungen erbeten von ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. 
montags bis freitags 8.00 — 16.00 Uhr 

Telefons Langen 7341 G. M. B. H. — SPRENDLINGEN, EISENBAHNSTRASSE 180 
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SeHe « LANOENBB ZEITUNO Dienstag, den 7. März 1951 

Sportnad^tid^ten 
2. Fußball-Amateurliga Darmstadt 

Nieder-Roden nahm am letzten Sonntag 
auch in Rüsselsheim die Hüixle (1:3) und be- 
nötigt nun zur Moisterschaft nur noch einen 
Punkt. Auch der Tabellenzweite festigte seine 
Posilrion durch einen 2:4-Sieg in Egelsbach. 
Pfungstadt rückte durch seinen imponieren- 
den 5:0-Sieg gegen TSG Darmstadt auf den 
3. Tabellenplatz. Bei den abstieggefährdeten 
Vereinen blieb trotz tapferer Gegenwehr so- 
wohl Erzhausen wie auch Dieburg ohne 
Punktgewinn. Während sich diese Vereine 
noch keineswegs mit dem Abstieg abzufinden 
brauchen, ist Egelsbach kaum mehr zu ret- 
ten. - Die Spiele im einzelnen: 
Opel Rüsselsheim — SG Nleder-Roden 1:3 
TSV Pfungstadt — TSG Darmstadt 5:0 
RW Walldorf — Hassia Dieburg 2:1 
SV Münster — Lampertheim 3:1 
TSG Messel — SKG Stockstadt 2:3 
Groß-Umstadt — SV Erzhausen 2:1 
Olympia Lorsch — SV Bischofsheim 3:0 
SG Egelsbach — Dai-mstadt 98 Amateure 2:4 

Der Tabellenstand: 
1. Nieder-Roden 25 63:20 41:9 
2. SV 98 Amateure 25 54:30 31:19 
3. TSV Pfungstadt 24 59:41 27:21 
4. Rüsselsheim 25 46:37 27:23 
5. Lampertheim 25 42:36 27:23 
6. Groß-Umstadt 25 44:41 27:23 
7. Bischofsheim 25 43:40 27:23 
8. RW WaUdorf 24 42:50 24:24 
9. Stockstadt 25 35:32 24:26 

10. SV Münster 25 37:50 24:26 
11. Olympia Lorsch 24 48:48 23:25 
12. TSG Messel 25 49:50 22:28 
13. TSG Darmstadt 25 ' 39:"48 22:28 
14. Hassia Dieburg 24 35:46 20:28 
15. Erzhausen 25 32:63 16:34 
16. SG Egelsbach 25 27:64 14:36 

Am kommenden Sonntag spielen: TSG 
Darmstadt gegen Walldorf, SV 98 Amateure 
gegen Münster (Sa^mstag), Stockstadt gegen 
Groß-Umstadt, Nieder-Roden — Messel, Die- 
burg — Rüsselsheim, Lampertheim — Pfung- 
stadt, Bischofsheim — Egelsbach und Erz- 
hausen — Lorsch. 

Fünf schwache Minuten genügten 
so Egelsbach — SV 98 Darmstadt Amateure 2:4 (1:1) 

An sich gestalteten die Schwarzweißen ihr 
Heimspiel gegen den Tabellenzwoiten durch- 
aus ausgeglichen. Lediglich fünf schwache Mi- 
nuten, Mitte der 2. Hälfte, verhalfen den 
Darmstädter Gästen zum klaren Erfolg. Die 
Platzherren hatten 2 jüngeren Spielern, näm- 
lich Knöß II und Becker D. Gelegenheit ge- 
geben, sich in die erste Garnitur einzuspielen. 
Beide stellten unter Beweis, daß bei inten- 
sivem Trainingsfleiß ein Stammplatz zu errei- 
chen ist. Die Ausfälle an Spielern machten es 
den VerantwortlicTien wiederum nicht leicht, 
eine schlagkräftige Mannschaft auf die Beine 
zu stellen. Trotzdem muß man sagen, daß die 
Darmstädter offensichtlich nicht mit einem 
solchen Wdderstand gerechnet hatten, zeit- 
weise verloren sie auch ihr Selbstbewußtsein 
und dies besonders in ihrer Hintermannschaft, 
die nicht allzu sicher wirkte. Lediglich Tor- 
hüter Schneider strahlte wie gewohnt Ruhe 
und Sicherheit aus. Der Egelsbacher Angriff 
spielte leider nicht druckvoll genug, um die 
Gästeabwehr übei-winden zu können. Im Mit- 
telfeld wurde mitunter flott zusammenge- 
spielt. wenn es auch oft zu vieler Stationen 
bedurfte, um den Ball in Tornähe zu bringen. 
Wie schon in der Vorschau erwähnt, hatte es 
die Plalzherrenabwehr mit einem sehr schnel- 
len und schußstarken Angriff zu tun. Hier bo- 
ten besonders die Flügelstürmer Czierlitza u. 
Kubanek eine gute Leistung. Mittelstürmer 
Arnold war bei Basler recht gut aufgehoben, 
wahrend die beiden Halbstürmer Huppert u. 
Scherer das Spiel aus der Tiefe ankurbelten, 
und auch mit Schüssen aus dem Hinterhalt 
nicht geizten. 

Bereits vom Anstoß weg lief Arnold alleine 
durch, doch knapp neben dem Pfosten landete 
sein Schuß. Die erste Möglichkeit für die 
Platzherren vergab Rühl W. nach indirektem 
Freistoß. Doch dann fiel in der 11. Minute 
überaschend der Führungstreffer. Linksläufer 
FSscher lenkte in Bedrängnis den Ball über 
Hüter Schneider ins eigene Netz. Es dauerte 
aber immerhin bis zur 40. Minute, ehe der 
Ausgleich fiel. Vorher hatte Ruppert bei 
einem Kopfball, den Jaxt hielt, kein Glück. 
Und Arnold knallte an diie Innenkante des 
Pfostens. Beim Ausgleichstreffer hatte der 
gleiche Spieler dann mehr Glück. 

Nach Seitenwechsel hatten die Schwarzwei- 
ßen zweimal die Führung auf dem Fuß. Die 
erste Gelegenheit war ein Schuß von Knöß II 
sofort nach Wiederbeginn, den Schneider gut 
hielt, dann zielte Lehnert von rechts weit vor- 
bei. In eine Drangperiode der Egelsbacher 
hinein fielen dann innerhalb von fünf Minu- 
ten 3 Tore für die Gäste. Czierlitza (2mal) u. 
Fischer (Imal), der damit sein Eigentor wieder 
gutmachte, waren die Torschützen. Besonders 
beim 1:4 in der 73. Minute machte Jaxt keine 
gute Figur. Das 2:4, das Rühl W. in der 
Schlußminute nach indirektem Freistoß er- 
zielte, läßt das Ergebniis etwas besser erschei- 
nen. Die Darmstädter hatten nach dem 1:4 
noch eine Reihe guter Möglichkeiten, die aber 
teilweise unkonzentriert vergeben wurden. Zu 
den besten der Gäste gehörten neben Torhüter 
Schneider noch Cziierlitza und Ruppert. 

Die Reservemannschaft unterlag ebenfalls, 
und zwar mit 3:5 Toren. 

Brandau nur Trainingsparinerl 
SSG Langen — Brandau 5:0 (2:0) 

Bei etwas mehr Ernst und der erforderlichen 
Konzentration auf Langener Seite wäre der 
Gast um eine zweistellige Niederlage kaum 
herumgekommen. Da man aber bereits vor 
dem Anpfiff des Spiels theoretisch die Punkte 
in der Tasche zu haben glaubte, betrachtete 
man diese Begegnung scheinbar mehr als ein 
Trainingsspiel, in dem man neue Tricks aus- 
probieren konnte. Diese Spielelnstellung der 
Langener Mannschaft wäre ihr sicherlich bei 
jedem anderen Gegner zum Verhängnis ge- 
worden. So abe-r hatten die Brandauer außer 
ihrem Spieleifer und einem ausgezeichneten 
Torsteher ihrem Gastgeber nichts Gleichwer- 
tiges entgegenzusetzen. Ihr Sturmspiel war zu 
drucklos und durchsichtig, so daß jede gut- 
gemeinte Aktion bereits im Keime stecken 
blieb. Die Tatsache, daß Torhüter Kippert nur 
einmal während des ganzen Spieles ernsthaft 
einzugreifen brauchte, dürfte die Harmlosig- 
keit der Brandauer Mannschaft bestätigen. 
Volle Anerkennung verdient der Eifer sowie 
die Fairneß, mit denen der sichere Abstiegs- 
kandidat kämpfte. 

Die Langener Läufen-eihe, mit einem tech- 
nisch brillierenden Breidert an der Spitze, 
hatte wenig Mühe, das Mittelfeld zu beherr- 
schen und fand somit genügend Zeit, ein 
Sturmspiel aufzubauen. Immerhin dauerte es 
bis zur 25. Minute, ehe Linksaußen Eitelmann 
aus stark abseits verdächtiger Stellung zur 
1:0-Führung einschießen konnte. Bis dahin 
hatten Latte und Pfosten sowie der ausge- 
zeichnete gegnerische Torhüter einen Erfolg 
verhindert. Durch unkonzentrierte Schüsse 
wurden in der Folgezeit vielversprechende 
Tormöglichkeiten vergeben, so daß es bis zur 
Halbzeit nur noch zu einem Erfolg durch Mit- 
telstürmer Schreiber kam. Nach der Pause 
waren es dann wieder Schreiber u. Schmidt (2), 
welche in regelmäßigen Abständen den End- 
stand herstellten. 

Zusammenfassend wäre zu sagen, daß die- 
.ses Spiel eine Begegnung ohne Höhepunkte 
war, in der der Platzbesitzer um eine ganze 
Klasse besser spielte. 

So stand die Mannschaft: Kippert; Zabel, 
Herth; Kunze, Werner, Breidert; Brunner, 
Duft, Schreiber, Schmidt, Eitelmann. 

Fußball-Ergebnisse: 
B-Klasse 

TG Bessungen — GW Darmstadt 4:2 
St. Stephan — Ober-Ramstadt 2:2 
Hähnlein — RW Darmstadt 9:4 
SKG Hahn — Eiche Darmstadt 0:3 
SSG Langen — KSG Brandau 5:0 
Eschollbrücken — SV Traisa 3:3 

Am kommenden Sonntag: SKG Hahn — TG 
Bessungen, RW Darmstadt — St. Stephan, 
Ober-Hamstadt — Hähnleln, Langen — GW 
Darmstadt, Traisa — Brandau und TG 75 
Darmstadt — Eiche Darmstadt. 

SprendUncen im Film. Verkehrsverein und 
Bund für Volksbildung in Sprendlingen bei 
Offenbach wollen über Sprendlingen, seine 
bauliche Entwicklung und seine wirtschaft- 
lichen Betriebe einen Film drehen lassen. 

Gule Leistung der Hinlermannschaft 
SV Seeheim AH — SSG Langen AH 1:2 
Im ersten Verbandsspiel der Rückrunde 

brachte die AH der SSG Langen einen schö- 
nen Sieg von der Bergstraße mit nach Hause. 
Der Mannschaft war zwar der Winterschlaf 
noch anzumerken, dennoch waren die gezeig- 
ten Leistungen durchaus zufriedenstellend. 

Vom Anstoß weg hatten die Seeheimer in 
den ersten 10 Minuten einige gute Torgelegen- 
heiten, scheiterten jedoch an der Langener 
Hintermannschaft und deren ausgezeichneten 
Torwart. Auch der linke Langener Verteidi- 
ger Rosenheinrich hatte einen besonders guten 
Tag. Mit dem ersten Angriff der SSG fiel 
gleich das erste Tor, als Rechtsaußen Strott- 
mann, hervorragend eingesetzt, einen Direkt- 
schuß zum 1:0 in die Maschen zauberte. 

Nach der Pause gingen die Blau-Weißen 
durch Lohr W., nach einer schönen Vorlage 
von Schäfer mit 2:0 in Front. Dann kam See- 
heim mächtig auf und verkürzte sieben Mi- 
nuten vor Schluß auf 2:1. Als bei einem Ge- 
dränge vor dem Langener Tor der Ball dem 
linken Läufer Friedrich an die Hand sprang, 
sah es übel aus. Aber der Schlußmann hielt 
auch diesen scharf getretenen 11-m-Ball. 

HANDBALL 
SSG-Handballer ganz groß 

13:12 gegen Ffm.-Nied 
Mit dem Abschluß des Spieles gegen Ffm.- 

Nied hatten die Verantwortlichen der SSG- 
Handballer einen guten Griff getan. Die Nie- 
der waren dem Langener Team ein Prüfstein, 
der bestätigte, daß sich die Langener gut auf 
die kommende Verbandsrunde vorbereitet 
haben. 

Bereits in der ersten Minute eröffnete Hang 
den Torreigen, als er mit einem Schrägschuß 
ins linke Toreck den gegnerischen Torwart 
überlisten konnte .Doch bald hatten die Nie- 
der das Führungstor wieder ausgeglichen. Im 
Spielverlauf lagen die Langener in Führung, 
doch ließ der Gastgeber der SSG nie einen 
größeren Vorsprung zu, so daß es bei der 
Pause 8:8 unentschieden stand. Daß es die 
Nieder auf 8 Tore brachten, hatten sie zum 
Teil auch dem Langener Torwart zu verdan- 
ken, der nicht seinen besten Tag hatte und 
dazu durch die tiefstehende Sonne in seinen 
Aktionen stark behindert wurde. Nach dem 
Wechsel wurde das Spiel zusehends lang- 
samer. Der tiefe Boden forderte seinen Tribut. 
In dieser zweiten Halbzeit konnten die Lan- 
gener durch gute Stürmerleistungen weitere 
sieben Tore erzielen. Aber die Nieder ließen 
sich vom guten Mannschaftsspiel der Lange- 
ner nicht beeindrucken und schössen ihrer- 
.<;cits auch noch sechs Tore. Alles in allem ein 
schönes Spiel, das von der Langener Mann- 
schaft verdient gewonnen wurde. 

Die Jüngsten der SSG-Handballer zeigten 
sich in meisterlicher Form und gaben ihren 
Gastgebern, der SKG Mörfelden mit 16:1 klar 
das Nachsehen. Auch die Jugend zeigte ein 
gutes Spiel Hpd gewann in Mörfelden mit 9:6 
Toren. 

Die Roserve, die beim TV Neu-Isenburg 
spielte, konnte ihr Spiel klar mit 11:7 gewin- 
nen. Ein sehr erfolgreiches Wochenende für 
die Handballer der SSG. 

SCHACH 
SK Langen auch im nächsten Jahr in der 
Spitzenklasse .des Hess. Schachverbandes 
Nach AbschlulJ der Mannschaftskämpfe in 

der Gruppe Süd ergibt sich folgender Ta- 
bellenstand; 

Abteilung A 
1. SK „Königsspringer" Ffm. 
2. SK ..Schachfreundc" II. Ffm. 
3. SK 1875 Darmstadt 
4. Schachklub Langen 
5. Schachveroin 1881 Offonbach 
6. Schachges. Bensheim adB. 

Abteilung B 
1. SK „Schachfreunde" I. Ffm. 
2. SK „Königsspringer" II. Ffm. 
3. SK Heppenheim adB. 
4. SK „Schachfreunde" III. Ffm. 
5. SK Darmstadt-Eberstadt 
6. SK Klein-Auheim 

Der Tabellenstand zeigt die 
machtstellung der beiden Frankfurter Groß 
vereine „Königsspringer" u. „Schachfreunde". 
Der inzwischen stattgefundene Stichkamp; 
zwischen den beiden Abteilungssiegern, dem 
SK „Königsspringer" und dem SK „Schach- 
freunde la" brachte dem vorjährigen Hessi- 
schen Mannschaftsmeister „Königsspringer" 
mit Punkten erneut den Mannschafts- 
meistersieg der Gruppe Süd des Hessischen 
Schachverbandes. 

5 Punkte 
3'-j Punkte 
2'>_> Punicte 
2 Punkte 
1 Punkt 
0 Punkte 

4'u Punkte 
2',<! Punkte 
2 Punkte 
2 Punkte 
1 Punkt 
1 Punkt 

klare Vor- 

Durch seinen 4. Platz in der Abteilung A 
hat sich der Schachklub Langen -die weitere 
Zugehörigkeit zur hessischen Spitzenklasse 
erkämpft. Dabei ist zu beachten, daß die Ab- 
teilung A der Gruppe Süd die weitaus stärkste 
Gruppe ist. Wenn auch der eine oder andere 
^mpf für den SK Langen nicht so verlauten 
ist, wie man es sich vorher dachte, so ist der 
4. Platz in der Abt. A trotzdem als großer Er- 
folg zu werten. 

Schülerv/ellkampf im Turnen 
TV Langen 299,15 : Tg. Sprendlingen 295,55 
Beim Schülertreffen in der Halle des Turn- 

vereins am letzten Sonntag gewannen die 
Gastgeber und nahmen somit Revanche für 
die knappe Niederlage in Sprendlingen. Der 
Wettkampf nahm einen formgerechten Ver- 
lauf und wurde mit Eifer und Emst, wie bei 
Meistermannschaften durchgeführt. In seiner 
Begrüßung wies Oberturnwart W. Rudert aul 
Sinn und Zweck von Tumertreffen hin und 
forderte alle auf, dem Turnsport immer die 
Treue zu halten. Es war eine Freude, 20 turn- 
begeisterte Schüler, mit wirklich beachtlichen 
Leistungen, in fairem Wettkampf zu sehen. 
Beifall gab es nach jeder Übung. Der Wett- 
kampf war Zeugnis für gute jugenderziehe- 
rische Arbeit in beiden Vereinen und zeigte 
den anwesenden Eltern, daß ihre Kinder bei 
den Übungsleitern Gg. Schwartz-Sprendlingen 
und Hubert Ullrich in guten Händen sind. Im 
einzelnen plazierten sich: 3. Engler 35.50. 
4. Toillie 34,45, 5. Schaubach 34,05, 6. Rapp 
33,80, 7. Knöß 32,85, 8. Burandt 32,80, 10. Kar- 
kuschke 32,35, 15. Hill 31,00, 17. Krull 30,50 
Punkte. 

GYmnaestrada-Weltlurnfesl 
Was bedeutet das Wort „Gymnaestrada"? 
Als auf Vorschlag des Holländers Sommer 

der Internationale Turnerbund sich entschloß, 
in jedem Jahr nach den Olympischen Spielen 
in einem anderen Lande eine weltweite Turn- 
schau durchzuführen, gab man dieser Veran- 
staltung den Namen „Gymnaestrada". Gym- 
naestrada ist ein Kunstwort. Es enthält in sich 
das Wort „Gymnastik", das in vielen Spra- 
chen die Bedeutung von „Turnen" hat (fran- 
zösisch: gymnastique, englisch; gymnastics, 
italienisch: gümnastica, spanisch; gymnasia, 
neugriechisch: gimnastiki). — 

„strada" (italienisch), estrada (spanisch) be- 
deutet soviel wie die Straße, der Weg. Ge- 
meint ist hier der Weg, der zum Turnen führt, 
die Turnmethodik der verschiedenen Völker, 
die in Vorführungen dargestellt wird, was 
wiederum durch'die Einfügung eine^ Wortes 
für „Bühne" ausgedrückt ist: estrade (franzö- 
sisch), estrado (spanisch). 

Eine Gymnaestrada ist also eine Darstellung 
des Turnens in aller Welt und der Wege, die 
zum Turnen führen, in Form von Vorführun- 
gen. (Verfaßt von H. P. — entnommen den 
„Nachrichten der Darmstädter Turn- u. Sport- 
gemeinde 1846"). 

Wie bereits in dieser Zeitung berichtet,, fin- 
det" die III. Gyrinnaestrada vom 26.^3D. Juli ffi" 
Stuttgart statt. Vom Turnverein 1862 Langen 
sind der Turnlehrer Ullrich und Hans P6ter 
Sehring (beide Turnabteilung) bei den Teil- 
nehmern an der richtungweisenden Sonder- 
vorfiihrung des Hessischen Turnverbandes 
eingereiht. Es ist anzunehmen, daiß weitere 
Turnvereinler als Festbesucher nach Stutt- 
gart reisen. Zu gegebener Zeit wird Näheres 
veröffentlicht. 

Weifier Mann auf dem Rüdezug 

Das Fett für die ganze Familie 

Uiicifiiicll 

Die natürliche Vollwert-Fettnahrung 
aus dem Reformhaus 

SSGOffenthal - FCLeeheim2:l(l:0) 
Am Sonntag zeigten die Offcnthaler im Ver- 

bandsspiel der Fußball-A-Klasse Darmstadt, 
Gruppe West, daß sie das Rennen noch nicht 
aufgegeben haben. Mit dem errungenen Sieg 
haben sie immer noch Aussicht auf den Klas- 
senerhalt. 

Hecht verheißungsvoll begann das Spiel für 
die SSG,'denn bereits in der 4. Spielminute 
konnte Werner Spatz eine schöne Flanke von 
Schäfer mit dem Kopf zum 1:0 verwandeln. 
In der 32. Minute wurde Werner Spatz in aus- 
sichtsreicher Stellung im Strafraum gelegt, 
den verhängten Elfmeter schoß aber Jakob 
Schlee an den Pfosten. Die letzte Viertelstunde 
der ersten Halbzeit gehörte den Leeheimem, 
die jedoch die zahlreichen Chancen nicht ver- 
werten konnten. 

Die zweite Halbzeit begann mit mehreren 
Angriffen der Gastgeber, bei denen der auf 
den Mittelstürmerposten gewechselte Hans 
Hain zweimal nur ganz knapp das Ziel ver- 
fehlte. Der gleiche Spieler war es dann auch, 
der in der 57. Minute mit einem Nachschuß 
auf 2:0 erhöhte. Bereits zwei Minuten später 
konnte der Gästemittelstürmer auf 2:1 ver- 
kürzen. Die Leeheimer versuchten nun auch 
noch, den Gleichstand zu erreichen, aber 
die Offenthaler il>eclcung, bei der sich beson- 
ders Torwart Müller und Mdttelläufer 2^iske 
auszeichiKten, war aufmerksam und ließ kei- 
nen Treffer mehr zu. 

Die Offenthaler Reserve unterlag ihren Gä- 
sten aus Leehelm mit 2:4 Toren. 

Mit dem 3. Abend dieses Themas hatte der 
Frankfurter Dozent Rudolf Cahn seinen 
Hörern hochinteressante Stunden geschenkt. 
Dieses Mal stand „Indien" im Vorder- 
grund. Ein indisches Ehepaar rückte durch 
seine aufgeschlossene Art bald in den Mittel- 
punkt des Abends. Zunächst lief erst einmal 
ein Film, den man Dozent Cahn als Beitrag 
zum Indien-Abend überlassen hatte; „Die 
Reise nach Indien 1960", und zwar des Außen- 
ministers von Brentano in Begleitung ver- 
schiedener Referenten nach Neu Delhi. 
Das Riesenland Indien, so führte Cahn aus, 
hat man einmal einen Kontinent genannt. 
420 Millionen Einwohner, 225 verschiedene 
Sprachen hat es. 1947 unabhängig geworden, 
blieb es doch Mitglied des Commonwealth. In 
der Politik hat Nehru oft die Holle als Mittler 
übernommen. Ihm verdankt Indien seinen 
ständigen Einfluß in der Weltpolitik. 

Es entwickelte sich nun ein Gespräch mit 
dem indischen Ehepaar Khan. Erstaunlich, 
mit welch großer Hedegewandtheit und Aus- 
drucksfähigkeit in tadellosem Deutsch vor 
allem Frau Khan über Indien und seine Men- 
schen spricht. Sie selbst ist Pakistanerin, der 
Ehemann Inder. Sie hat ihr Examen als EMpl.- 
Physikerin hinter sich und macht nun ihren 
Doktor. Der Gatte ist von der medizinischen 
Fakultät. Sie spricht über die einzelnen Ka- 
sten Indiens, die Brahmanen als hoch.stehende 
Kaste, über die Paria ,die Unberülirbaren, in 
beiden gibt es Reiche und Arme. Man muß 
das Kastenproblem vom religiösen Stand- 
punkt aus betrachten. Dozent Cahn stellt Fra- 
gen; Gibt es in Indien Todesfurcht, wie ist es 
heute mit den Witwenverbrennungen, wie mit 
der Kinderehe? Frau Khan beantwortet jede 
Frage, auch aus dem Hörerkreis. Die Vorstel- 
lung der Ehe ist ganz anders, die Ehe wird 
schon vor der Geburt bestimmt. Die Kinder- 
ehe ist hier (bei uns) zu sehr betont worden, 
sagt sie. Es ist ein Versprechen, das nicht 
mehr aufgelöst werden kann. Sie werden als 
Kinder zusammengegeben, doch gelten sie in 
Indien mit 14, 15, 16 Jahren schon als er- 
wachsen und können Ehegatten werden. Neue 
Fragen: Gibt es in Indien den Kommunismus? 
Antwort: In Indien nur unwesentlich, in Pa- 
kistan gar nicht. Gleichberechtigung? Nein. 
Schulpflicht? Noch nicht. Indische Stipendien? 
Nur für Techniker und medizinische Fakultä- 
ten. Auch ein Inder aus dem Hörerkreis 
sprach zu verschiedenen Fragen. So vermit- 
telte dieser Abend ein denkbar lebendiges 
Bild von Indiens Leben, Denken, FMhlen und 
Handeln. Lebhafter Dank und Beifall der an- 

geregten Hörerschaft galten Dozent Cahn und 
den geistvollen indischen Gästen. 

Hedwig Ulmann 

AmtHclie Bekanntmachungen 

Nachfolgende Bekanntmachung des Landrates 
des Landkreises Offenbach (Main) wid hier- 
mit bekanntgemacht: 

Bekanntmachung 
Im Zuge der Elektrifizierungsmaßnahmen 

innerhalb des Bezirks der Bundesbahndirek- 
tion Frankfurt (M) sind die Streckenabschnitte 
Frankfurt (M) — Heidelberg km 6,909 — 56.282 
Mainz-Bischofsheim — Darmstadt — 

Aschaffenburg km 26,650 — 39,000 
Darmstadt-Stockschneise — Darmstadt- 

Kranichstein km 29,670 — 33,490 
im Raum des Regierungsbezirks Darmstadt 
auf elektrischen Zugbetrieb umgestellt wor- 
den. Gemäß § 36 des Buridtsbahngesetzes vom 
13. 12. 1951 (BGBl I, Seite 955) ist das landes- 
aufsichtliche Begutachtungsverfahren durch- 
zuführen. 

Die Unterlagen über das geplante Vorhaben 
liegen in der Zeit vom 1. März bis einschließ- 
lich 14. März 1961 bei dem Landrat des Land- 
kreises Offonbach, Offenbach (M), Geleits- 
straße 124, Zimmer 10, während der üblichen 
Dienststunden (Montag bis Freitag von 7.30 
bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 17.15 Uhr) zu 
jedermanns Einsicht offen. 

Jedem von dem geplanten Vorhaben Betrof- 
fenen steht es frei, während derOffenlegungs- 
frist im Umfang seines Interesses in meiner 
Dienststelle Einwendungen gegen den Ent- 
wurf schriftlich oder zu Protokoll geltend zu 
machen. 

Der Landrat 
des Landkreises Offenbach 

gez. Heil 
Langen, den 6. März 1961 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Die vom Kulturamt Hanau in der Flurbe- 
reinigungssache Egelsbach erlassene Be- 
kanntmachung über vorläufige Besitzein- 
weisung und Auslegung der Überleitungsbe- 
stimmungen ist im Aushätigekasten auf dem 
Rathaus ab Mittwoch, den 8. 3. 1961, ver- 
öffentlicht. 

Langeii, den 3. März 1961. 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister, 
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Langener Sdiützen sehr aktiv 
Die Schützengesellschaft Langen hat be- 

wegte Wochen hinter sich, die durch Ter- 
mine aller Art ausgefüllt waren. Am 22. Febr. 
hatten die Langener Schützen den Frankfur- 
ter Polizei-Sportverein Grün-Weiß zum Run- 
denrückkampf zu Gast. Der Verein gilt als 
einer der stärksten der Gruppe 2 im Kreis 1. 
Trotzdem gelang es der Schützengesellschaft 
Langen die Gäste mit 1026 zu 1019 Ringen 
7.U schlagen. 

Am 25. Februar fand die diesjährige Gene- 
ralversammlung statt, in der für'dieses Jahr 
ein großes Frühlingsfest beschlossen vvurde, 
als Ersatz für den wegen Wirtswechsel aus- 
gefallenen Schützeninaskenball. 

-Am 26. Februar wurde die Vereinsmeister- 
schaft 1961 unter der sehr guten Beteiligung 
von fast 50 aktiven Schützen ausgeschossen. 
Vereinsmeister 1961 wurde Willi Zindel mit 
139 Ringen. Den Frühjahrspokal errang Frau 
Else Hüser und die Ehren.scheibe schoß Karl 
Heinz Hüser. 

Am 1. März mußte die Langener Schützen- 
Re.-.ellschaft zum fälligen Rundenrückkampf 
zum Frankfurter Schützenverein. Der Kampf 
endete mit je 1028 Ringen unentschieden. 

Am vergangenen Sonntag fand der letzte 
Runden-Rückkampf in Langen gegen Diana 
Bergen-Enkheim statt, bei dem 1054 Ringe 
erreicht wurden. 

.Am Mittwoch findet nun der große Wett- 
Uampf mit einer 30 Schützen starken Mann- 
schaft pro Verein für das gesamte Bundes- 
gebiet statt, an dem nur größere Vereine teil- 
nehmen. Da die Schützengesellschaft Langen 
über eine große Anzahl guter Schützen ver- 
fügt, rechnet man mit einer guten Plazierung. 

•Am 22. März startet dann zum Abschluß 
der große Bundes - Vereins - Fernwettkampf 
mit 10 Schützen, an dem sich die Schützen- 
gesellschaft alljährlich erfolgreich betei- 
ligt hat. 

Am 22. April findet dann das große Früh- 
lingstest statt, zu dem schon jetzt die Vor- 
bereitungen begonnen haben. 

Mathias Wieman. Das vor 40 Jahren ge- 
gründete Pfalzorchester mit nahezu 70 Mu- 
sikern, über das wir am letzten Freitag aus- 
giebig berichteten, wird am Freitag, dem 
10. März nach Langen kommen und als Soli- 
sten den populären Schauspieler Mathias 
Wieman mitbringen. Vorverkauf im Reisebüro 
Becker. Bahnstraße 48. Nach dem Konzert ist 
Gelegenheit zum gesellschaftlichen Zusam- 
mensein im kleinen Saal der Turnhalle. 

Südafrika — Land der Kontraste. Die er- 
regenden Ereigni.sse, die sich vor einigen Mo- 
naten in Südafrika abspielten, haben die Auf- 
merksamkeit der ganzen Welt auf diesen süd- 
lichen Teil des afrikanischen Erdteiles ge- 
lenkt. Das gegenwärtige Problem der süd- 
afrikanischen Politik besteht darin, auf 
welche Weise es möglich sein könnte, diese 
vielschichtige, zivilisatorisch sehr unter- 
schiedlich lebende Bevölkerung zu einer ge- 
meinsamen staatlichen und wirtschaftlichen 
Lebensform zu vereinigen, damit sie mit den 
in Bewegung geratenen anderen afrikani- 
schen Völkern und Nationen nicht in einen 
gefährlichen Gegensatz gerät. 

Radfahrer angefahren 
Auf der Kreisstraße nach Egelsbach wurde 

am Freitag in den frühen Morgenstunden ein 
Radfahrer aus Langen von einem Personen- 
wagen angefahren und verletzt. Der Radfah- 
rer fuhr in Richtung Egelsbach, als ein ent- 
gegenkommendes Personenauto plötzlich auf 
die linke Fahrbahn geriet und ihn anfuhr. 

Ein zweiter ähnlicher Unfall ereignete sich 
fast gleichzeitig auf der Bahnstraße in Höhe 
der Wiesenstraße. Hier fuhr ein Personen- 
wagen beim Überholen eines anderen Fahr- 
zeugs zu weit nach links und verletzte einen 
entgegenkommenden Radfahrer. 

Aus der evangel. Kirchengemeinde 
3. Passionsandacht in der Stadtkirche 

Am Mittwoch findet in der geheizten Stadt- 
kirche die dritte Passionsandacht der dies- 
jährigen Passionszeit statt. Sie steht unter 
dem Thema „Gethsemane" und wird von 
Pfarrer Dr. Ziegler gehalten. Die Gemeinde 
singt als Eingangslied Nr. 55, als Schlußlied 
Nr. 54 und im Wechsel mit den Schrift- 
lesungen Verse aus den Liedern 261 — 301 — 
68 — 60. Die musikalische Gestaltung liegt in 
Händen von Kantor Fischer: Sonate in e-moll 
von Georg Friedrich Händel für 2 Violinen 
und Orgel. Violinen: Dieter Hoffmann, Ger- 
hard Lahres, Orgel: Kantor Erich Fischer. 

Am Sonntag, dem 26. Februar, hatte die Ab- 
gabefrist für die Anmeldungskarten fUr die 
Wählerkartei begonnen, sie endet am 11. März, 
nicht schon am 4. März, wie versehentlich 
aufgedruckt. Wir bitten um möglichst bal- 
dige Abgabe. 

Am Dienstag, dem 7. März ist um 20 Uhr 
Mütterkreis im Gemeindehaus. 

Am Freitag findet die Probe des Kirchen- 
chors in der Stadtkirche statt. 

Aus der Welt des Films 

„Außer Atem" (Lichtburg) ist die Geschichte 
junger Menschen, die ihren Körper preis- 
geben, aber nicht ihr Herz, die, um der Liebe 
zu entgehen, sich gegenseitig zerstören. Ein 
zugleich brutaler wie zärtlicher Film, span- 
nend in seiner Kriminal-Story und tragisch 
in seiner Liebesgeschichte. 

„Die Schlacht von Marathon" (LiLi). An der 
Spitze der griechischen Streitkräfte stellt sich 
der Held von Olympia, Philippides, mit sei- 
nen Getreuen den anstürmenden persischen 
Eroberern entgegen. Dieses geschichtliche Ge- 
schehen bildet den Hintergrund der Hand- 
lung, die einen eindrucksvollen Sieg der Frei- 
heit über Verrat und Intrige demonstrieren 
will. 

„Hochstabier für drei Tage" (UT). Der 
Schweizer Filmkomiker Nummer 1 und Ex- 
„Mustergatte", Walter Hoderer, spielt den 
Millionendieb in diesem turbulenten Krimi- 
nallustspiel. Ganz nebenbei macht er dabei 
die bemerkenswerte Entdeckung, daß, wer 
Geld hat, keines braucht, und wer Geld 
braucht, keines bekommt. 

Maschinentchlosser 
zum selbständigen Überholen von 
Werkzeugmaschinen, 

1 Werkzeugschleifer 
1 Abwölzfräser 
1 Jg. Mann 
zum Reinigen von Werkzeugmaschinen 

gesucht. 

KIRCHGEORG 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 141 

Für sofort oder später 

1 Betriebsschlosser 

mit guten Fachkenntnissen, der selb- 
ständig Arbeiten ausführen kann. 

2 Steno-Kontoristinnen 

für Einkauf und Verkauf gesucht. 
Bewerbungen erbeten unter Nr. 356 LZ. 

Gesünder leben - 

täglich FRUCHTSAFT 

trinken l 

!Bjcu4JkeUn[ 

Wir[verlegen alle Arten Bodenbeläge 
Wir tapezieren schnell und sauber 

Raumausstattung 

OSWALD 
August-Bebel-Straße 5 Telefon 2525 

Fruchtsäfte 

erfrischen, sind 
wohlschmecicend 

und haben einen 
beachtlichen 

Nährwert 

irwiftensim .75 

rot 1/« ® 

lohannisbeei- 

SBBiniost1.38 
I Flosehe o. Glos 

Augenoptiker-Lehrling 
zum 1. 4. 1961 gesucht. 

.Toh. Dierolf 
Optisches Fachgeschäft, 
Ffm., Schweizer Straße 63 

Orangensaft 95 

KolK. _ 

TonWiensaB ..7ß 

Kredite für Jedermann 

Kurzfristige Auszahlung zu gunstigen 

Bedingnngen (OAVo Zinsen p. M.) 

NUR gegen Verdienstauswels 

Scktaud — Langen, Bahnstr. 39 
BQrozeit: Montag — Freitag 17.00 — 19.30 

Samstag 10.00 — 14.30 
Kraftfahrzeug-FInanzItning - Virslchirungen 
Dariehin - Bausparkassen - Hypotheken 

\Ner normal verdient 
kann durch Bausparen und die 
damit verbundenen großzögi- 
gen staatlichen Hilfen bald zu 
Haus- oder Wohnungseigen- 
tum kommen.WOstenrot bietet 
Ihnen den Vorteil eines orts- 
nahen Kundendienstes.Verlan- 
gen Sie die kostenlose Druck- 
schrift 

Es berSt Sie; 
Bezirksleilar F. R. Keller 
Offenbacti/Maln, Wlösenstr. 11 Telefon 84306 
Sprechstunden bei der Langener Volkthank 

NASSQVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Fertigungs-Kontrolleure 
für die mechanische Fertigung im Werkzeug- 
maschinenbau. 

Führungsbahnschleifer 

Langhobler 

Spitzendreher 

Universalfräser 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten 
Montag bis Freitag 8—16 Uhr. 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
IIKCEN k. Fiooklail-Müll 

Edelbuschrosen 
Liefere ein schönes 
Sortiment in d. schön- 
sten Farben z. Preise 
von 10 Stück 5,50 DM, 
20 Stück 10,— DM; 
Polyantharosen 10 St. 
6,50 DM, 20 St. 12 DM; 
Hochstammrosen p St. 
2,50 DM; Polyantha- 
stämmchen p.St. 2 DM; 
Fliederbiische in den 
Farben hell- u. dun- 
kelrot, p. St. 2,50 DM. 
Alle Sorten mit N. und 
Farbschild versehen. 
Nachnahmoversand. 
Pflanzanweisung liegt 
bei. 

Spezial-Rosenschulen 
Joh. Weihrauch, 
(16) Steinfurth 
über Bad Nauheim, 
Hauptstraße 53 
Seit 1888 

TODES".ANZEIGE 

Unsere liebe Muttei. Schwiegermutter. Oma und Uroma 

Frau Margarethe Appenheimer Ww. 
geb. B o h n 

ist am Sonntag, den 5. März 1961. im 87. Lebensjahr in Frieden heim- 
gegangen. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Christian Appenheimer, Pfarrer 

Offenbach (Main), Weserstraße 42 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 8. März 1961, vorm. 10.30 Uhr, auf 
dem Friedhof zu Langen statt. 
Kranz- oder Blumenspenden bitten wir auf dem Friedhof abzugeben. 

I ' 



IRNecn- TCl. 2S8S 

Fertig Betten 

BMW 700 

Amerikanische Familie 
sucht 
Einfamilien-Hous 

(5 Zimm., Küche,' Bad) 
sotfort oder zum 1. 4. 
zu mieten. 
Tel. Neu-Isenburg 8;i6l 

Dofuierstag, 30 Uhr 
Zusammenkunft Club- 
lokai „Dütsch". Tel. 2209 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr 

Telefon 2112 
Dienstag bis Freitag 

Eine Filmsensation in Cinemascope, 
überwältigend und faszinierend. 

Steve Reeves in 

Verlängert! Dienstag 20.30 
®SchlUM- 

gesellscfeaft 
Loigtn18ö3eV 

Morgen, Mittwoch, den 
8. März im Frankfur- 
ter Hof pünktlich um 
20 Uhr 

30-Mann-Kampf 
des Deutschen Schüt- 
zonbundes, wozu alle 
Aktiven bestimmt er- 
wartet werden. - Wer 
am kommenden Sonn- 
tag mit zum Olympia- 
Film nach Frankfurt 
fahren will, möge sich 
morgen. Mittwoch, im 
Frankfurter Hof meld. 

Möbl. Zimmer 
3 Min. westl. d. Bahn 
an 2 Berufstätige zu 
vermieten. 
Off. u. Nr. 359 a. d. LZ Nach Hans Wolfgangs Roman im 

„Wochenend", mit 
Hans Söhnker - Marisa Mell 

Heli Finkenzeller - Cordula Trantow 1-2 leere Zimmer 
in Langen od. EgeLs- 
bach z. 15. 3. gesucht. 
Offerten unter Nr. 320 
an die LZ. 

Der dramatische Kampf Griechenlands 
aus der Zeit der persischen Kriegszüge. 

Ein monumentales Filmwerk! Mittwoch — Donnerstag tägl. 20.30 
Ein Kriminalfall mit Pfiff — ein Voll 

treffer konkurrenzloser Komik ! 
Lehrer-Ehepaar (kin 
derlos) sucht 

1-2 Zimmer 
möbl. oder leer. 
Meldungen: Droieich- 

Gymnasium, Müller 

Wir haben uns verlobt 

Waldtraud Neumann 

Erich Jost 

Langen, den 1. März 1961 
VirbiMI iH Htlakibnr 
Kiitftgtf. 1. Vmbstia- 
Aigthtrlf. DtuticblMis 
 •.¥.  
Ortsverband Langen 

Am Freitag, 10. März 
1961 findet i. Gasthaus 
„Zum Lämmciien" un- 
sere Monatsversamm- 
lung statt. Beginn 20.30 
Uhr. Um zahlreiches 
Erscheinen bittet der 
Vorstand. 

Die Geschichte von jungen Menschen, 
die ihren Körper preisgeben, aber nicht 
ihr Herz, die, um der Liebe zu entgehen, 

sich gegenseitig zerstören! — Mit 
Jean Seberg - Jean-Paul Belmondo 

Ruhiges, berufstätiges 
Fräulein sucht zum 
1. April nettes 
möbl. Zimmer 

in Langen. 
Off. u. Nr. 351 a. d. LZ 

Leukertsweg 19 Außerhalb 18 

Inserieren bringt Gewinn ! 
Gut 

möbl. Zimmer 
fl. Wasser, an allein- 
stehenden Herrn zu 
vermieten. 
Off. u. Nr. 361 a. d. LZ 

Wir suchen für techn. Angestellten 

Wir suchen für junges engl. Ehe- 
paar für ca. 6 Monate ab 15. 4. 61 möbL Zimmer 

mit Sabina Sesselmann - Gustav Knuth 
Charles Regnier - Hubert v. Meyerinck 

und Walter Roderer 
Gewerbeverein 

Dienstag, den 7. März, 
20.30 Uhr 

Stammtischabend 
im Cafe Liederbach, 
Bahnstraße. Um recht 
zahlreiches Erscheinen 
bittet Der Vorstand 

möbl. Zimmer ab 1. 4. 1961 in Langen, 
Angebote erbeten. 1 möbl. Zimmer 

mit Kochnische an 
Dame, zu vermieten. 
Off. u. Nr. 350 a. d. LZ 

in Egelsbach od. näh. Umgebung. 

Christion BQricert 
Egelsbach, am Flugplatz, 
Telefon 2788 

Monza Fensterbau GmbH & Co. 

Langen, Pittlerstraße 
Vom Urlaub zurück Größere 

Baracke 
zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 358 a. d. LZ 

Jahrgang 1894/95 
Am Donnerstag, dem 
9. 3. 1961, ab 16 Uhr, 
treffen wir uns in der 
Gaststätte „Zum Re- 
benstock" - Debus, 
Rheinstraße 18. 

Lederbuxen 
Volk$tparvr»ln Langan u. Unng»bung Dr. med. K. S|allwey Haus oder 

Grundstück 
zu kaufen gesucht. 

Heinz Reuter, 
Erzhausen, 
Wixhäuser Str. 17 

Lager- oder 
' Fabrikationsraum 
f. saubere Fabrikation, 
etwa 200 qm, sofort 
gesucht. - Off. unter 
Nr. 365 an die LZ. 

Wir teilen unseren Mitgliedern hierdurch mit, daß die 

37. Auslosung 
am Samstag, 11. M rz 1961. 16 UTir 

in Egelsbach, „Erzhäuser Hof", Besitzer Theis 
stattfindet. Die Auslosung, unter notarieller Aufsicht stehend^ 
sieht folgenden Gewinnplan vor: 

1 Hauptgewinn DM 509,— 
10 Gewinne zu DM 100,— DM 1000,— 
10 Gewinne zu DM 60,— DM 600,— 
60 Gewinne zu DM 50,— DM 3000,— 
60 Gewinne zu DM 40,— DM 2400,— 

250 Gewinne zu DM 20, DM 5000,— 
500 Gewinne zu DM 10, DM 5000,— 

1800 Gewinne zu DM 5,— DM 9000,— 

Jahrgang 1896/97 
trifft sich am Freitag, 
dem 10. März, 20 Uhr, 
im Rebenstock (Debus) 
zwecks wichtiger Be- 
sprechung. 

vom Hersteller 
LEDER-HERTH 

preiswert 

Donnerstag, den 9. März 196l£keine Jahrgang 1907/08 
Alle Schulkameradin- 
nen treffen sich Mitt- 
woch, 8. März, 20 Uhr 
im Cafe Treusch. 

VW-Export 
gesucht. - Off. unter 
Nr. 357 an die LZ Sprechstunde 

2. Putzhlife 
für 3mal wöchentlich 
halbtags gesucht. 
Gute Bezahlung. 
Off. u. Nr. 349 a. d. LZ 

Englisch Kursus 
krankheitshalber zu 
verkaufen (neue, an- 
erkannt. Lehrmethode). 
Off. u. Nr. 352 a. d. LZ 

Suche guterhaltenen 
Motorroller 

zu kaufen. - Off. unt. 
Nr. 354 an die LZ Wir laden zu dieser öffentlichen Auslosung unsere Mitglieder 

und Freunde herzlich ein. 
Der Vorstand 

i. A. Alfred Oeder 

modern - schnell preiswert 
Guterhalt, moderner 
Combi-Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Bruchgasse 4 

Plakate - Schilder 
Transparente - Siebdruck' 

^WERBU NG 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 131 
Telefon Langen 67691 

In Verbindung mit der 

57. AUSLOSUNG des 

Volkssparv«reins Langen u. Umgebung e.V. 

findet unsere ordentliche Generalversammlung statt. 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Vorsitzenden, 
2. Geschäftsbericht und Vorlage der Bilanz 
3. Behandlung evtl. eingereichter Anträge, 
4. Verschiedenes. 
Anträge können unsere geehrten Mitglieder bis zur Eröff- 
nung der Generalversammlung dem Vorsitzenden, Herrn 
Alfred Oeder, Langen, Bahnstr. 6, übergeben oder einreichen. 
Wir würden uns sehr geehrt fühlen, wenn wir zu dieser Ver- 
sammlung recht viele Mitglieder begrüßen dürften. 

DER VORSTAND: 
Alfred Oeder Bürgermeister Lötz 

1. Vors. 2. Vors. 

Setten-XeUet 
Langen, Fahrga*s*8 

Wer holt wöchentlich 
Brenn-Moterlol 

(Pappe etc.) ab in der 
unteren BahnstraOe? 
Off. u. Nr. 355 a. d. LZ 

Bettcouch 
billig abzugeben. Be- 
sichtigung nach 19.00 
Uhr. 

Kluge, Marienstr. 23 
qesixfufi und 2türiger 

Kleiderschrank 
fast neu, zu verkaufen. 

Tietze, 
Offenthal, Im Haag 

Alle Gartensämereien 
und Steckzwiebeln 
schöne Xpfel 

(4 Pfd. 1,— DM) 
empfiehlt 
Gärtnerei SALLWEY 
Wassergasse 17 

Günstige Gelegenheit ! 
Neuwertiger 
Kflchenschronk 

schöne -wohnl. Form, 
Neuwert 450,— DM, 
umständeh. f. 150, -DM 
abzugeben. 

Sprendlingen, 
Neue Wohnstadt, 
Sudetenring 130 
(ab 17.30 Uhr) 

ist das Thema des heimatpolitischen Vortrages des Herrn 
Dr. Viktor Aschenbrenner, Wiesbaden,Mittwoch, den 8. März, 
Beginn 20 Uhr, Landesflüchtlingslager, Eing. Elisabethenstr. 

Es lohnt sich, von berufener Stelle zu hören, 
was sich im i^aufe der letzten 16 Jahre begeben hat, was allen 
Iteutschen am Herzen liegt und welche Forderungen zu er- 
füllen sind, wenn Recht Recht bleiben soll und wir insgesamt 
auch für uns das Seitistbestimmungsrecht erlangen wollen. 
Hierzu ergeht an alle, insbesondere an die Jugend, die sich 
nrüt den Fragen des Unteilbaren Deutschlands befaßt, die 
herzliche Einladung. 

Rifn vntriebeneii Deutschen DVi' Oitsverband Longen/Hessen 
Der Vorsiand Hilfsarbeiter 

für sofort gesucht 

■ MI PREISSENSATIONEN ■■ | 

Trommelwaschautomat 5 kg 

Jeschice 

Die Typenreihe des vieltausendfach bewöhrten BMW 700 wird 
vollsländigt durch den BMW 700 Luxus 
Noch reichhaltiger und zweckmölilger In seiner Ausstattung 

mit 4 Waschprogrammen u. Spülprogramm nur DM 695,— 
Pulsatormaschinen (mit autom. Schaltung) ab DM 265,  

Schleudern ab DM 128,—, Düsenwasdunaschinen, 
Bewegermaschinen, Kombinationen 

zu stark herabgesetzten Preisen. Alles fabrikneue Spit- 
zenerzeugnisse nrut nur kleinen äußerlichen Schönheits- 
fehlem — Volle Garantie — Vorzüglicher Kundendienst. 

Teilzahlung — Sofortige Lieferung. 
Facbmännische Beratung u. Verkauf: morgen Mittwoch, 
«. März, in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, LutherpL 

Organisator: Herm. Schmitt, Iliisbach/Ufr.,- Hanptstr. ZI- 

Tüchtige 

Reinemachefrau 

gegen gute Bezahlung für sofort 
gesucht 

Inh. Hch. Sehring 

Langen, Mörfelder Landstraße 27, Telefon 2116 Offerte unter Nr. 362 an die LZ 
Leitung: Leo Morawlet«, Gallbseb 

^n^mcrZcitungP 

HEIMT^TBLKT-r FV/R DIE STT^DT LANGEN VNP DEN 

Erscheint Wöchentlich zweimal; dienstags und freiUgs. 
Bezugspreis: Monatlich 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM Trägerlohn 
Emzeltiummer: 25 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdrtickerei 
Kuhn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblall der Behörden 

Anzeigeiipreis: 0,14 DM für die achtgospaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreislistc Nr. 4 - Anzeisen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 20 
Freitag, den 10. Mörz 1961 

Jahrgang 13/56 

DIE WOCHE 

Im Bundestag kam es am Miittwoch zu hef- 
tigen Auseinandersetzungen zwischen der Re- 
gierungspartei und der sozialistischen Oppo- 
sition. In erster Linie handelte es sieh dabei 
um die CDU-Angriffe gegen den sozialdemo- 
kratischen Kanzlerkandidaten Brandt. Als 
auch der FDP-Abgeordnete Bucher diese An- 
griffe verurteilte und Bundeskanzler Aden- 
auer aufforderte, sich gegenüber der eigenen 
Partei schüTzend vor Brandt zu stellen, er- 
klärte Adenauer — ohne diesem Wunsch ganz 
zu entsprechen: „Keinem, der aus persön- 
lichen oder poliHschen Gründen in die Emi- 
gration ging, keinem, der im Innern an sei- 
nem Platz verbleibend, Widerstand leistete, 
kann aus dieser Tatsache allein ein Vorwurf 
gemacht werden. Es kommt in jedem Falle 
darauf an, daß die Motive seines Handelns wie 
sein Handeln selbst ehrenwert-waren. Eine 
Pauschajverurteilung wäre ebenso falsch wie 
eine Pauschalverherrlichung." Mit keinem 
Wort erwähnte in diesem Zusammenhang 
Adenauer aber Brandt. 

Diese Formulierung war der SPD naturge- 
mäß zu unvollkommen. Der Parlamentarische 
Geschäftsführer der SPD, Dr. Arndt, erklärte 
dazu im Namen seiner Fraktion, es gehe nicht 
um die Selbstverständlichkeit, daß Pauschal- 
yerurteilungen und Pauschalverherrlichungen 
in gleicher Weise verwerflich seien. Die SPD 
bestehe vielmehr auf die Feststellung, „daß 
cJie Tatsache des Widerstandes oder der poli- 
tischen Emigration für eine achtunggebietende 
Haltung spricht und keinen Anlaß zu Ver- 
dächtigungen bSetet". 

Ein allgemeinbefriedigendes Übereinkom- 
men brachte diese Diskussion jedenfalls nicht. 
Inzwischen haben sich aijer schwergewichtige 
Stimmen aus dem Ausland in diese Diskussion 
eingeschaltet, die zur Klärung dieser Ange- 
legenheit beitrugen. Eine Reihe norwegischer 
Sozialisten, mit Außenminister Halvard Lange 
an der Spitze, haben in scharfer Form die 
Presseangriffe gegen Brandt zurückgewiesen. 
In der Zeitschrift „Aktuelt" erklärt Lange- 
„Daß eine prominente Persönlichkeit ange- 
griffen werden kann, weil sie erst in ihrem 
eigenen Land und dann als Flüchtling ein 
aktiver Gegner des Hitlerregimes gewesen ist, 
ist besonders niederdrückend." Da Brandt als 
Staatenloser in Stockholm Schwierigkeiten 
gehabt habe, habe er selbst ihm 1940 die nor- 
wegische Staatsbürgerschaft verschafft. „Im 
Jahre 1946 ernannte ich ihn dann zum Presse- 
attaclie bei der norwegischen Militärmission 
m Berlin. Diese Arbeit hatte aber nichts Mili- 
tärisches an sich. Es handelte sich um eine 
zivile Aufgabe. Alle diplomatischen Vertre- 
tungen in Deutschland waren wegen des erst 
1949 aufgehobenen Besatzungsstatuts als Mili- 
tärmissionen organisiert. Um die Verständi- 
gung zwischen Norwegen und dem Nach- 
kriegsdeutschland habe sich Brandt große 
Verdienste erworben. 1947 habe Brandt dann 
in Oslo erklärt, daß er in der deutschen Poli- 
tik nützlicher sein könnte und wieder deut- 
scher Staatsbürger werden wolle. „Es war ein 
Verlust für uns. Aber natürlich sah ich ein, 
daß er seine Fähigkeiten dort einsetzen sollte, 
wo er sie am besten verwenden konnte." Hin- 
sichtlich der Rolle Willy Brandts während des 
spanischen Bürgerkrieges erklärte der Redak- 
teur des „Arbeiderbladet", Per Monsen: „Die 
deutsche Beschuldigung, daß Brandt ein Mit- 
glied der. „Roten Brigade" gewesen sei, ist 
absurd. Es gab keine solche Brigade." Brandt 
sei auch nicht in Spanien in miilitärische An- 
gelegenheiten verwickelt gewesen, sondern 
habe lediglich für die sozialistische Presse 
Norwegens aus Spanien berichtet. 

Dies zur allgemeinen Information. Es scheint 
so, daß man der deutschen Sache im Ausland 
wenig nützt, wen man die politische Vergan- 
genheit eines Mannes angreift, der in schwerer 
Zeit die Belange Deutschlands im Ausland 
würdig vertrat und >dabei vielleicht Wege 
gehen mußte, diie, aus dem Zusammenhang 
gerissen, dem Unkundigen bedenklich erschei- 
nen können. 

Auch die Absicht der CDU/CSU-Fraktion, 
die im Zusammenhang mit dem der Bundes- 
regierung vom Bundesvei-fassungsgericht un- 
tMsagten zweiten Fernsehrprognamm ent- 
standenen Kosten, die nicht durch den Ver- 
kauf der Werte der „Freien Fernsehen GmbH" 
gedeckt werden können, durch Mittel aus dem 
BundeshausHalt abzudecken, stlieiß auf den 
heftigen WTderstand der SPD. Trotzdem 
Wurde am Mittwoch bei der zweiten Beratung 
des Bundeshaushaltes mit Mehrheit ein ent- 
sprechender Leertitel im Haushalt durchge- 
setzt, der die Möglichkeit zur Zahlung in vor- 
her nicht festgesetzter Höhe gibt. Bundes- 
kanzler Adenauer dürfte damit edner schwe- 
ifen Sorge ledig geworden sein. 

Der Besuch des US-Sonderbotschafters Har- 
""iman in Bonn hat trotz der offiziellen Har- 
monie, in der di« Gespräche stattfanden, zu 
einer gewissen Elmüchterung geführt. Von 
fSnSl Bundestagsvizepräsidenten Dehler (fT»P) wurde Harriman sogar schaf attackiert. 

Nach Meinung Dehlers habe Harriman „mit 
schneidender Kälte" dargelegt, was ihn allein 
interessiere: „Nur die Übernahme von Ver- 
pflichtungen beim Ausgleich der Zahlungs- 
bilanzen und bei der Entwicklungshilfe wird 
das Stimmungsbild der amerikanischen Öf- 
fentlichkeit wieder zugunsten der Bundes- 
republik verbessern." Diesen Satz bezeichnete 
Dehler als „böse". Jeder Deutsche solle ihn 
sich tief einprägen, damit er künftig nicht 
wieder in Versuchung komme, sich Illusionen 
Uber die deutsche Lage zu machen. „Nur, 
wenn wir zahlen, und nur, solange wir zah- 
len, sind wir honorige Leute? Tun wir es 
nicht, dann klappern die Mühlen der Stim- 
mun^smacher gegen uns und verstummen 
erst wieder, wenn wir klein beigeben " Die- 
sp Ton, so meinte Dehler, sei mit dem Wesen 
einer echten Partnerschaft unvereinbar. Man 
könne es auch nicht hinnehmen, daß „"die 
primitiven, ungerechten, kollektiven Urteile 
über die Deutschen aufgewärmt" würden und 
es sei ein schlechter Stil diplomatischer Ver- 
handlungen, wenn der Besuch des Bundes- 
kanzlers in Washington etwa mit Absicht auf 
den 12. April festgesetzt worden sei, dem Tag 
nach dem Beginn des Eichmann-Prozesses in 
Israel. 

Evangelischer Dekanatskirchentag 
In Langen treffen sich am Sonntag Laetare, 

März, die Gemeinden des evangelischen 
Dekanats Dreieich zu einem Dekanatskirchen- 
tag. Mit ihm wird die Kirchenvisitation, die 
seit dem 19. März in den Dekanatsgemeinden 
abgehalten wurde, offiziell beendet. Der Sinn 
dieses Treffens liegt darin, daß ein möglichst 
großer Kreis tätiger und verantwortlicher 
evangelischer Christen daran Anteil hat, wenn 
in mancher Hinsicht „Summe gezogen" und 
zugleich eine Besinnung darüber angestellt 
wird, wie die Arbeit in den Gemeinden wei- 
ter gefördert werden kann. Auf diese Doppel- 
frage werden die Ansprachen des Dekans und 
besonders des Starkenburger Propstes Rau 
eingehen. Propst Rau wird dabei ganz allge- 
mein über die Bedeutung des „brüderlichen 
Besuchsdienstes" sprechen, mit dem seit et- 
was mehr als zwei Jahren die althergebrachte 
Ordnung der regelmäßigen Visitationen wie- 
der aufgenommen worden ist. Gerade im De- 
kanat Dreieich, dessen Kirchengemeinden in 
niemals vorher gekanntem Maße sich wan- 
deln, ist der Besuchsdienst dankbar empfun- 

Sorgen der Kraftfahrer 
Was muß der Kfz-Halter der Zulassungsstelle melden? 

Es wird immer wieder übersehen, daß der 
Halter eines Kraftfahrzeuges oder Anhängers 
verpflichtet ist, bestimmte Tatsachen bzw 
Änderungen von Verhältnissen, die entweder 
das Fahrzeug selbst oder den Halter betref- 
fen, der Zulassungsstelle unverzüglich zu 
melden. Unverzüglich bedeutet ohne schuld- 
haftes Zögern, worunter im allgemeinen in- 
nerhalb einer Woche verstanden wird. Die 
Meldepflicht hä^t damit zusammen, da'ß die 
Eintragungen im Kraftfahrzeugbrief und 
-schein ständig den wirklichen Verhältnissen 
entsprechen müssen. 

Änderungen am Fahrzeug 
Wird das Fahrzeug verändert, etwa ein 

neues Fahrgestell oder ein Austauschmotor 
eingebaut, so muß diese Änderung der Zu- 
lassungsstelle unverzüglich unter Vorlage des 
Kfz-Briefes und -Scheines gemeldet werden. 
Geschieht das nicht, so können erhebliche 
Unannehmlichkeiten bei einem Verkauf des 
Fahrzeuges entstehen. Wenn nämlich die 
Daten des Fahrzeuges mit den Eintragungen 
in den Kfz-Papieren nicht übereinstimmen, 
so wird das Fahrzeug auf den neuen Erwerber 
nicht umgeschrieben. 

Änderung des s'tandortes 
Jedes Kiaftfahrzeug hat einen Standort, der 

mit dem Wohnsitz des Halters identisch ist. 
Wird dieser Wohnsitz für läng&r als drei Mo- 
nate in den Bezirk einer anderen Zulassungs- 
stelle verlegt, so muß bei der neuen Zulas- 
sungsstelle unverzüglich ein neues Kenn- 
zeichen und ein neuer Kfz-Schein beantragt 
werden. Der alte Kfz-Schein und die Kenn- 
zeichen werden eingezogen. Wird der Stand- 

ort des Fahrzeuges voraussichtlich nur vor- 
übergehend geändert, so behält das Fahrzeug 
zwar das bisherige Kennzeichen, doch muß 
auch diese vorübergehende Wohnsitzänderung 
der Zulassungsstelle gemeldet werden, von der 
das Kennzeichen stammt. 

Verkauf des Fahrzeuges 
Wird ein Kraftfahrzeug verkauft, so hat der 

Verkäufer der Zulassungsstelle den Verkauf 
unter Mitteilung der Anschrift des Käufers zu 
melden. Der Mitteilung ist außerdem — was 
vielfach übersehen wird — die vom Käufer 
^terschriebene Bestätigung beizufügen, daß 
ihm der Kfz-Brief und -Schein sowie die 
Kennzeichen zum Zwecke der Weiterbenut- 
zung übergeben worden sind. Nur bei Vorlage 
dieser Empfangsbestätigung kann der Verkäu- 
fer das Fahrzeug wirksam für sich abmelden. 
Legt er diese Bestätigung nicht vor, so wird 
er weiterhin als Halter behandelt und haftet 
für die Bezahlung der Kfz-Steuer. Der Käu- 
fer ist verpflichtet, das Fahrzeug bei seiner 
zuständigen Zulassungsstelle unverzüglich 
umschreiben zu lassen. 

Endgültige Außerbetrieb- 
setzung ^ 

Wird das Fahrzeug endgültig aus dem Ver- 
kehr gezogen oder für länger als ein Jahr 
stillgelegt, so hat der Halter den Kfz-Schein 
der Zulassungsstelle zurückzugeben; die Kenn- 
zeichen abzuliefern bzw. entstempeln zu las- 
sen. Der Kfz-Brief ist vorzulegen. Er wird 
durch Zerschneiden unbrauchbar gemacht. 
Soll das Fahrzeug nochmals zugelassen wer- 
den, so muß es dann einen neuen Brief er- 
halten, wobei der alte Brief eingezogen wird. 

Billiges Obst und teure Eier 
Die Obstlager sind voll — Handzettelwerbung für Äpfel — Der Einfuhrstop geht zu Ende 

Die Verbraucher wollen Qualität 
Mit Handzetteln wird in den nächsten Wo- 

chen in den 20 000 Obst- und Gemüseläden 
der Bundesrepublik für deutsche Äpfel ge- 
worben werden. Das Motto; „Qualität zu klei- 
nen Preisen". Der Werbeausschuß für Obst 
und Gemüse hat es übernommen, auf diese 
Weise die Absatzsorgen bei deutschen Äpfeln 
zu überwinden. Etwa ein Drittel der letzt- 
jährigen Rekordernte liegt immer noch in den 
Lagern. Obwohl im letzten Jahr mehr als 
doppelt so viel Obst wie im Jahr 1959 ver- 
kauft wurde, stellt die Apfelschwemme des 
vergangenen Jahres die Erzeuger vor große 
Sorgen. 

Die deutschen Äpfel sind niemals so billig 
gewesen wie im Augenblick. Trotzdem hat 
der Handel Sorgen. Denn die Hausfrauen 
kaufen fast ausschließlich teuere Qualitäts- 
waren. Bevorzugt sind die Handelsklassen 
„Auslese" und „A". Die billigeren Konsum- 
äpfel Handelsklasse „B" aber bleiben liegen, 
auch wenn die Qualität oft nicht viel schlech- 
ter ist. 

Der Obsthandel und die Obstbauern sind 
bekümmert. Eine kurze Verschnaufpause 
brachte zwar der Einfuhrstop für italienische 
Qualitäten. Auf eine Bitte des Bundesernäh- 
rungsministeriums hatten die italienischen 
Exporteure die zugesagte Einfuhrsperre bis 
zum 25. Februar verlängert. Spätestens am 
15. März geht dieser Stop aber zu Ende. Dann 
werden die Erzeuger erst klar sehen können, 
wie groß die Lagerverluste während des Win- 
ters waren. Man befürchtet fast, daß die auf 
den Markt drängenden Obstmengen noch 

größer als erwartet werden könnten und dann 
noch stärker auf die Preise drücken werden. 

Eier preise sollen garantiert 
werden 

Nicht nur der Preis für Fleisch, Butter, Ge- 
treide und Zucker, sondern auch für Eier soll 
künftig dem Bauern garantiert werden Die 
Bundesregierung hat bei der Kommission der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft bean- 
tragt, daß sie eine Ausgleichsabgabe für aus- 
ländische Eier einführen darf. Damit sollen 
billige Eier aus dem Ausland künftig auf das 
deutsche Preisniveau hochgeschleust werden. 
Bei Eiern gab es bisher nur einen niedrigen 
Zoll. Die Einfuhr wurde freizügig gehandhabt. 

Die von der Bundesregierung angestrebte 
Neur^elung drängt. Am 1. Januar 1962 tritt 
nämlich für alle Agrarprodukte die Anglei- 
ohung an den gemeinsamen Zolltarif aller 
EWG-Staaten in Kraft. Dann sind der Bun- 
desregierung die Hände gebunden. Deshalb 
die jetzige Eile. 

Unklar ist noch, ob die Bundesregierung bei 
einer Zustimmung der EWG-Kommission auch 
weiterhin den Eierzoll und die EUerprämie er- 
heben will. Zur Stützung des Eierpreises zahlt 
nämlich die Bundesregierung über die Kenn- 
zeichnungsstellen bereits heute für jedes Ei 
2,8 Pfennige. Im letzten Jahr waren das ins- 
gesamt 65 Millionen Mark. Die Folge ist, daß 
immer mehr Bauern zur Hühnerhaltung im 
großen Maß übergehen und der Anteü deut- 
scher Eier am Verbrauch rapide steigt. Die 
Beibehaltung dieser Prämie wäre ein zusätz- 
liches Geschenk an die Landwirtschaft. — 

gebrwht'^^" "nd hat mancherlei Anregungen 
Das Referat des Propstes wird des Inter- 

essanten genug bringen. Aber der Dekanats- 
kirchentag soll nicht nur einen Vortrag brin- 
gen, sondern auch als festliches Ereignis gel- 
ten, bei dem ein aus den Chören der Deka- 

Sroßer Chor unter ^tung von Kantor Erich Fischer, und die 
P^aunenblaser aus Langen und Offenthal 
mitwirken werden. Außerdem wird von Sei- 

T ®rä"eelischen Jugend im Dekanat, 
Fr^fk. Dekanats-Jugenddiakon ranke, festliches Laienspiel dargeboten 
werden Die Veranstaltung beginnt um 14.10 Uhr in der Stadtkirche. 

Entschädigung für „kleine Leute"? Die 
Bimdesregierung will sich darum bemühen 
^ß vor allem die „kleinen Leute" unter den 
ten o'" beschlagnahm- ten deutschen Privatvermögens entschädigt 
werden. Dies sagte Bundesaußenminister von 

des plrTam'ents"""''""^ 

DGB: Aufwertungs-Gewinne für den Ver- 
^aucher. Der Bundesvorstand des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes forderte die Bundes- 
regierung dazu auf, unverzüglich Maßnahmen 
zu ergreifen, damit die jetzt möglichen Preis- 
senkungen auch tatsächlich dem Verbraucher 
zugute kommen. 

Gesetz über Belegschaftshandel wird über- 
pnift. Das am 9. November 1960 verabschie- 

u « Betriebs- und Beleg- 
®®'"® Verfassungs- rnaßigkeit hia geprüft und kann daher noch 

nicht verkündet werden. 

'•er Milchpreise? Am Mittwoch 
erklarte der Präs|dent des Deutschen Bauern- 
verbandes, Rehwinkel, den Landwirten in der 
Bundesrepublik werde nichts anderes übrig 
bleiben, als eine Erhöhung des Milchpreises 
von 7—10 Pfennig pro Liter zu beantragen. 
Nach seiner Darstellung wird gegenwärtig 
in der Bundesrepublik der niedrigste Milch- 
preis in Europa gezahlt. 

US-Weltraumraketen sollen künftig nur 
noch unter der alleinigen Verantwortlichkeit 

C werden. Durch diese Maßnahme wurde durch den amerikanischen 
Verteidigungsminister McNamara die Rivali- 
^t der einzelnen Waffengattungen auf diesem 
Oebiet beendet, die sich in der Vergangenheit 
sehr störend auf die Gesamtentwicklung des 
amerikanischen Raketenbaues auswirkten. 

Schuljugend im Zoo. Vor Ende des Schul- 
jahres unternehmen jetzt wieder viele Land- 
schulen einen Ausflug nach Frankfurt, mit 
dem sie einen Besuch des Zoologischen Gar- 
tens verbinden. 10 Prozent aller Besucher des 
Frankfurter Zoos sind Kinder. 84 Prozent aller 
Schulgruppen — und es waren dies im ver- 
gangenen Jahre mehr als 3000 — kamen von 
auswärts. Daher wird vielfach auch der 
Frankfurter Zoo als die „größte Schule Hes- 
sens bezeichnet. 

Kennzeichnungspflicht auf Speisekarten. Der 
Landesverband des Hotel- und Gaststätten- 
gewerbes weist seine Mitgliedsbetriebe dar- 
auf hin, daß das hessische Innenministerium 
die Amter für öffentliche Ordnung beauftragt 
habe, die Hotels und Gaststätten auf die Ein- 
haltung der Kennzeichnung von Fremdstof- 
fen zu kontrollieren. Die Verwendung von 
Fremdstoffen im Sinne des neuen Nahrungs- 
mittelgesetzes müsse auf den Speise- und Ge- 
tränkekarten klar und deutlich angegeben 
sein. 

In Wiesbaden zu finden. Das Hessische Mi- 
nisterium für Arbeit, Volkswohlfahrt und Ge- 
sundheitswesen teilt mit, daß sich die Abtei- 
lungen „Fürsorge", „Jugendwohlfahrt", „öf- 
fentliches Gesundheitswesen" und „Veterinär- 
wesen" ab 6. März 1961 iif dem Dienstgebäude 
Adolf«iIlee 59 in Wiesbaden befinden. Die 
Abteilungen sind unter der Rufnummer 5811 
telefonisch zu erreichen. 

Konkurrenz (ür VW. Aus Wirtschaftskrei- 
sen verlautet, daß Opel und Ford nun doch 
eme VW-Konkurrenz planen. Bei Opel sollen 
diese Pläne schon etwas weiter gediehen sein 
Opel soll befürchten, daß seinem „Rekord" 
durch den von Nordhoff vorbereiteten „großen 
Bruder" des VW eine scharfe Konkurrenz 
entsteht. Auch die italienischen Firmen rüsten 
sich für einen zunehmenden Konkurrenz- 
kampf auf dem europäischen Markt. Fiat will 
noch in diiesem Frühjahr einen neuen „1300" 
auf den Markt bringen, und Alfa Romeo plant 
einen 1.6-Liter-Wagen. 
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Sonntag der Freude 
Laetare — so heißt der kommende Sonntag, 

und sein Name fordert uns mit den ersten 
Worte von Jesaia 66, 10 auf: „Freue dich mit 
Jerusalem und sei fröhlich!" Mitten in die 
Fastenzeit hinein klingt diese lebensbejahende 
Aufforderung. Aber wir wissen, daß dieses 
Fi-euen kein lauter Jubel, sondern ein stilles 
Glück sein soll, ein wissendes Hoffen, daß 
nun des Winters harte Zeit vorüber ist und 
daß die Sonne das Wunder der Auferstehung 
verheißt, von dem uns zu Ostern gekündet 
wird. Die Glocken, die diesen Sonntag einläu- 
ten, grüßen auch schon die ersten Konfirman- 
den, die an den Altar treten wollen, um sich 
als junge Christen zum Herrn zu bekennen. 
Und darum ist nicht nur die weltliche Freude 
in diesem Sonntag, sondern auch ein christ- 
liches Ja zum Leben, das uns allen Kraft ge- 
ben soll für den Alltag und die Sorgen der 
Welt. Sonntag der Freude! Wahrlich, reine 
Freude ist selten geworden in unserem Da- 
sein. Wir haben sie eingetauscht gegen Unter- 
haltung. Abwechslung und leichtfertiges La- 
chen. Laetare aber soll uns aufs neue das 
Glücksgefühl schenken, das uns erfüllt, wenn 
wir die erste Blüte des Jahres sehen, wenn 
wir einem Vogelruf lauschen oder in den 
Nächten zu den Sternen schauen. So wollen 
wir die Botschaft des Sonntags verstehen, so 
wollen wir den Feiertag begreifen: Laetare — 
freuet euch! 

WIR GRATÜLIERBN 
. . . Frau Rosina Adamek, Bahnstra'ße 123, 
zum 78. Geburtstag am 11. 3.; 
. . . Frau Emma Eckert, Aug.-Bebel-Str. 32, 
zum 80. Geburtstag am 12. 3.; 
. . . Herrn Vinzenz Manz, Dieburger Straße 3, 
zum 76. Geburtstag am 13. 3. 

Wir wünschen den Hochbetagten auch wei- 
terhin Gesundheit und einen zufriedenen 
Lebensabend. 

* Generalversammlung des Volkssparver- 
elns Langen. In Verbindung mit der 37. Aus- 
losung hält der Volkssparverein Langen und 
Umgebung e. V. am Samstag, 16 Uhr, seine 
ordentliche Generalversammlung im „Erz- 
häuser Hof" in Egelsbach ab. 

* Die FreiwllUge Feuerwehr Langen bringt 
zum Unterricht am kommenden Dienstag, 
20.15 Uhr, im Feuerwehrhaus einen Lichtbil- 
dervortrag. Dazu werden von Ortsbrandmei- 
ster Werner sämtliche Wehrmänner in gut"r 
Uniform erwartet. 

* Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Sams- 
tag im „Hotel Weingold". (Siehe Inserat.) 

* Er bewährte sich nicht. Vor kurzer Zeit 
nahm die Langener Kriminalpolizei einen 
jungen Mann fest, der in Langen einen Auto- 
maten beraubt hatte und im Verdacht steht, 
weitere ähnliche Straftaten begangen zu ha- 
ben. Der Verhaftete war bereits wegen 131 
Autoberaubungen mit einer mehrjälirigen 
Jugendstrafe vorbestraft, von der ein Teil zur 
Bewährung ausgesetzt worden war. Kaum auf 
freiem Fuß, wurde er nun erneut straffällig. 

* Diebeslager sichergestellt. In einer Unter- 
kunft im Oberlinden wurde vor kurzer Zeit 
ein ganzes Diebeslager entdeckt und von der 
deutschen und amerikanischen Kriminalpoli- 
zei sichergestellt. Dabei wurden Bekleidungs- 
stücke, Getränke, Fotos, Werkzeugkästen und 
vieles andere mehi; im Werte von etwa 3000,- 
DM zu Tage gefördert. Die Sachen stammen 
aus einem Einbruch in ein Haus der Mieren- 
dorffstraße, das von einer amerikanischen Fa- 
milie bewohnt wird. Der Einbruch wurde von 
einem jungen Mann aus Langen verübt. 

CUro 

37. Auslosung im Volkssparverein 
Der Volkssparverein Langen und Umgebung 

hat für Samstagnachmittag, 16 Uhr, ^ seiner 
37 Auslosung in den Errhäuser Hof in Egels- 
bach eingeladen. Alle Vierteljahre finden 
diese Auslosungen statt. Diesmal stehen 
26 500 DM zur Verfügung, die in Gewinnen 
von 5,— bis 500,— DM ausgezahlt werden. 1960 
konnten so über 100 000 DM in kleinen und 
mittleren Gewinn-Prämien ausgelost werden. 

Allein der Gedarüie, daß mit Beiträgen 
von wöchentlich 20 Pfennig pro Sparkarte die 
stattliche Summe ovn 26 500 DM zusammen- 
getragen wurde, die nun an die Mitglieder 
zurückgegeben werden kann, vermittelt einen 
Begriff von der Volkstümlichkeit dieser Art 
des Sparens. Das Streben nach wirtschaft- 
licher Sicherheit und der Wunsch, in schlech- 
teren Zeiten auf eine Rücklage zurückgrei- 
fen zu können, sind die Triebfedern zu die- 
der bienenemsigen Spartätigkeit. 

Die Mitglieder u. Freunde der großen Spar- 
gemeinschaft finden Einladung und Gewirm- 
plan in der heutigen Ausgabe tler Langener 
Zeitung. 

* Herrenrad gefunden. Am Donnerstag 
wurde auf dem Parkplatz in der oberen 
Rheinstra'ße ein Herrenfahrrad gefunden und 
von der Polizei sichergestellt. 

* FahrrSder ohne Besltser. Beim Langener 
Fundbüro sind gegenwärtig etwa 20 Fahr- 
räder verwahrt, die im vergangenen Jahr im 
Stadtgebiet gefunden und abgeliefert wurden. 
Bisher hat sich keiner der Besitzer der Räder 
gemeldet. 

* Gartenzaun mutwillig zerstört. In der 
Nacht zum Dienstag wurde an einem Garten 
in der Nähe des Schwimmstadions ein Teil 
der Umzäunung abgerissen und in den 80 m 
weit entfernten Bach geworfen. Der Garten 
gehört einem Besitzer aus der Schnaingarten- 
straße. Den Fußspuren nach waren minde- 
stens drei erwachsene Personen die Täter. 
Wer kann dazu Angaben machen? Sachdien- 
liche Hinweise werden von der Langener 
Polizei entgegengenommen. 

* Beim Einbiegen gestreift. Am Dienstag- 
nachmitlag streifte an der Kreuzung BheinStr.- 
Darmstädter Straße ein Lastwagen beim Ein- 
biegen in die Darmstädter Straße einen neben 
ihm steheiMJen Personenwagen. 

* Ins Auto gefahren. Auf der Kreuzung 
Gabelsbergerstra'ße — Pestalozzistraße ereig- 
nete sich am Mittwoch gegen mittag ein Zu- 
sammenstoß. Elin Radfahrer, der aus der 
Pestalozzistraße kam, beachtete nicht die Vor- 
fahrt eines in Richtung Bundesstraße 3 fah- 
renden Personenwagens und wollte vor die- 
sem die Gabelsbergerstraße noch überqueren. 
Dabei wurde er angefahren, vom Fahrrad ge- 
schleudert und verletzt. 

* Baum angefahren. Ein Verkehrsunfall er- 
eignete sich am Mittwochabend in der Süd- 
lichen Ringstraße. Bin Personenwagen, der 
die Südliche Ringstraße in östlicher Rich- 
tung befuhr, kam plötzlich von der Fuhrbahn 
ab und stieß einen Baum um. 

Drängende Verkehrsprobleme 

Verkchrs-Ausschutl befaßte sich mit aktuellen Langener Verkehrsfragen 

Zahlreiche ungelöste Verkehrsprobleme beschäftigen seit geraumer Zeit die Zuständigen 
innerhalb der Stadtverwaltung. Was vor Jahren noch vielleicht als läsüg empfunden wurde, 
hat durch die sprunghaft angewachsene Motorisierung inzwischen Formen angenommen, die 
ein untätiges Zuschauen einfach nicht mehr zulassen. Die ständig wachsende Zahl der Ver- 
kehrsunfälle rechtfertigt hier auch empfindliche Eingriffe in die Freizügigkeit des Ver- 
kehrs die manchmal sogar unpopulär sein mögen. Alle Maßnahmen, die in dieser Rich- 
tung z Zt. getroffen werden können, werden aber so lange Stückwerk bleiben müssen, wie 
die notwendig gewordenen umfassenden Pläne zur verkehrstechnischen Neuordnung l^n- 
cens eben nur Pläne sind. Ungeachtet dieser hinreichend bekannten Tatsache, beschäftigte 
sich der VerkehrsausschuB am Dienstag mit einer Anzahl dringend notwendiger Maßnah- men und unterbreitete dabei eine ganze Reihe interessanter Vorschläge, die, im Rahmen 
des Möglichen, eine gewisse Abhilfe zu schaffen geeignet sind. 

sTTgenlTind Mitteldicker Allee 
Erneut belaßte sich der Verkehrsausschuß 

mit dem Ausbau der Mitteldicker Allee. Be- 
kanntlich hatte der Verkehrs- und Verschone- 
rungs-Verein 1877 Langen in einem Schreiben 
an die Stadtverordnetenversammlung ange- 
regt, den Teilabschnitt der Mitteldicker Allee 
zwischen Stadtwaldgrenze ^ und Bermesee- 
schneise auszubauen (Teerplittdecke), um da- 
mit eine Entlastungsstraße für den nach Nor- 
den ausgerichteten Verkehr des westlichen 
Stadtteils zu schaffen. Nachdem nun der Ver- 
kehrsausschuß eine Ortsbesichtigung durch- 
geführt und sich mit den Verhältnissen ycr- 
traut gemacht hatte, setzte sich die Ansicht 
durch, daß der Ausbau des noch fehleriden 
Zwischenstücks die angespannte Verkehrslage 
wesentlich auflockern könne. 

Allerdings soll „ein Ausbau um jeden Preis" 
nicht erfolgen. Es wurde daher eine Kosten- 
berechnung des Stadtbauamts zu Grunde ge- 
legt nach der die Fahrbahn auf 1,3 Kilometer 
Länge etwa 30 000,— DM und die Anlegung 
von Banketten zu beiden Seiten der Mittel- 
dicker Allee, einschließlich der Aschaffenbur- 
burger Straße ab Forsthaus, etwa 20 000,— DM 
kosten wird. Für die Finanzierung dieses Pro- 
jekts soll nach geeigneten Wegen gesucht wer- 
den. Zunächst soll sich der Finanzausschuß 
damit befassen. 

Auch Fußgänger sind Menschen 
Die Verlängerung der Bürgersteige in der 

Dieburger Straße bis zur Ortsbebauungs- 
grenze wurde für dringend notwendig ge- 
halten. Die Bewohner der Dieburger Straße 
östlich der Stra'ße am Steinberg müssen, um 
ihre Häuser zu erreichen, entweder auf der 
Fahrbahn laufen oder über den Rasenstrei- 
fen gehen, östlich der Ortbebauungsgrenze 
fehlt ebenfalls ein Weg für Fußgänger. Es 
wurde daher gefordert, bei der zuständigen 
Straßenljaubehörde Schritte zu unternehmen, 
daß bis zur Gemarkungsgrenze ein separater 
Fußgängerweg hergestellt wird. Gleiches gilt 
auch für die Bundesstraße 3 zwischen Lan- 
gen und Sprendlingen. Hier wird sowohl ein 
Fußgängerweg wie auch ein Radweg gefor- 
dert, die, wie zwischen Langen und Egelsbach, 
außerhalb des Fahrbahnkörpers liegen. 

Komplizierte Einzeltragen 
Schließlich wurden noch eine ganze Anzahl 

Verkehrsmaßnahmen für das Stadtgebiet 
empfohlen. So das Vorrecht der Wilhelni- 
straße an der Kreuzung Sehretstraße, die 
Sperrung der Wassergasse für Kraftfahrzeuge 
aller Art in östlicher Richtung (bisher durf- 
ten z. B. Motorräder in Richtung Fahrgasse 
fahren), ein Parkverbot auf der Nordseite der 
Wallstraße, weil dort die Fahrzeuge rechts 
und links abgestellt werden und der Ver- 
kehrsteilnehmer in regelrechtem Slalom 
duchfahren mußte und ein Halteverbot in der 
Mörf eider Landstraße, Nordseite, von der 
Nassoviastraße bis zu der Stelle, an der die 
Straßenbäume beginnen. Letztgenannte Maß- 
nahme ist deshalb notwendig, weil die Stra- 
ßenverbreiterung (für die Linksabbieger der 
Fr.-Ebert-Straße) durch parkende Fahrzeuge 
sehr oft versperrt ist. 

Ein Parkverbot soll auch die Südseite der 
Bahnstraße erhalten und der Abschnitt Bahn- 
übergang bis in Höhe der Luisenstraße sogar 
Halteverbot für die Zeit zwischen 16—18 Uhr. 
Die sehr stark befahrene Bahnstraße wird 
durch das Parken auf beiden Seiten so ver- 
engt und der Verkehr so behindert, daß eine 
der Seiten freigemacht werden muß. Das zu- 
sätzliche Halteverbot bis in Höhe der Luisen- 
straße soll den in Zeiten der Verkehrsspitzen 
seither aufgetretenen besonderen Engpaß auf 
diesem Abschnitt beseitigen. 

Der Ausschuß empfahl auch noch die Ap- 
rundung des Keßlerplatzes auf der Westseite 
an der Bahnstraße, da diese Spitze seither 
den Einbiegerverkehr behinderte. 

Das Rondell auf dem Taunusplatz wurde als 
Verkehrshindernis und als nicht mehr zeitge- 
mäß angesehen. Der Ausschuß empfahl, das 
Rondell samt der darauf stehenden Straßen- 
lampe möglichst sofort zu beseitigen und die 
vorläufige Führung des Straßenverkehrs 
durch Leitlinien vorzunehmen. Das gleiche 
gilt auch für das Rondell der Rheinstraße 
vor dem Gasthaus „Rebenstock". 

Einer besonderen Kritik wurde auch die 
Versperrung der Bürgersteige durch den Ver- 
kauf von Waren vor verschiedenen Lebens- 
mittelgeschäften unterzogen. Es wurde gefor- 
dert, diese Art des Verkaufs durch Polizei- 
verordnung abzustellen. 

Wunderbare Natur 
Ein Filmabend des Vogelschutzbundes 

Eine dankbare Zuhörerschaft, jung und alt, 
fand der Fotograf Wolter-Giengen bei seinem 
Farbfilmvortrag „Bei Kampfläufer, Nacht- 
schwalbe und Alpenmauerläufer" am Sonn- 
tagabend im kleinen Tumhallensaal vor. Zum 
3. Mai hatte die sehr rührige hiesige Gruppe 
des Bundes für Vogelschutz diesen Meister- 
Kameramann verpflichtet. Der Begrüßung 
durch den neuen 1. Vorsitzenden, Forstmeister 
Liütkemann, folgte der Film als einzigartige 
Natururkunde in natürlichen Farben, die zu- 
erst ins Donauried, dann nordwärts nach Ost- 
friesland und schließlich nach dem bayeri- 
schen Königsschloß Neuschwanstein führte. 
Der Film beschränkte sich nicht auf die drei 
erwähnten Vogelarten, sondern zeigte u. a. 
auch Sumpfohreule, Waldohreule, Braunkehl- 
chen, Würger, Goldregenpfeifer, in Verbin- 
dung mit sehr guten Natur- und Landschafte- 
aufnahmen. — Kein Wunder, daß durch die 
Vorführung so einzigartiger Naturdokumente 
die Besucherzahl bis fast zur Uberfüllung 
ständig gestiegen ist. 

Unter großem Beifall der Anwesenden 
dankte der 1. Vorsitzende für das Gebotene, 
das unter Mühe und Entbehrung während 
zweier Sommer der Nfltur abgelauscht worden 
war. Er schloß die Veranstaltung mit der 
Bitte, daß recht viele der Anwesenden zu För- 
derern und Mitgliedern des Vogelschutzes 
werden möchten, ein Anliegen, das sicher 
nicht ungehört verhallte. 

. Bellacenblnwela 
• Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

der Langener Firma Schuh-Köbler bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

Aus der Welt des Films 

„Soldatensender Calais" (UT) ist nicht ein 
Kriegsfihn im üblichen Sinne, mit Schl^ht- 
getümmel und Heldentum. Unter diesem Titel 
verbirgt s.ich vielmehr die Geschichte c}nes 
spannenden Spionagefalles, der sich zufällig 
im zweiten Weltkrieg ereignet hat, und m 
dem jener „Soildatensender Calais" eine wich- 
tige Rolle spielt. . . , 

„Gier nach Blut" (UT-Spätvorstellung). Auf 
den Inseln Mittelamerikas herrscht noch 
heute ein grausamer Kult, der unter dem Na- 
men „Voodoo" bekannt ist. Diese fremde ge- 
heimnisvolle Welt, in der selbst Menschen- 
opfer keine Seltenheit sind, gibt den Hinter- 
grund zu „Gier nach Olut". , „ . ^ „ 

„Unter der Knute des Zaren (Li-Li). Un- 
recht und Terror in Rußland um 1850 behan- 
delt dieser Film und zeigt so — ohne dies frei- 
lich zu wollen — auf die Wurzeln des Kom- 
munismus, der im Geist des Widerstandes ge- 
gen zaristische Willkür wachsen konnte. 

„Stadt ohne Gesetz" ■(LiLl, Spätvorstellung). 
Ein echt amerikanischer Western, iln dem sich 
ein Einzelner in der Gestalt des sagenumwo- 
benen „Zoro" zum Hüter von Recht und Ord- 
nung aufschwingt und in heldenhaftem Kampf 
gegen Verbrecher siegreich -bleibt. 

„Geliebte Hochstablerin" (Lichtburg) ^t die 
Schilderung der Abenteuer einer verführe- 
risch schönen Fraiu an Bord eines Luxus- 
dampfers. Nadja Tiller und Walter GiUer 
spielen zwei Verliebte in diesem Lustspiel 
turbulenter Verwirrungen. 

„We Spur führt nach Caracas" (Lichtburg, 
Spätvorstellung). In diesem französ^chen 
Kriminalfilm kämpft eine intemaUonaleOang- 
sterbande um Macht, G«4d und schöne-FÄuen. 
Durch eifie verhSnignlsvoUe.iI»f4de<ffichaft. gerf 
rät ein junges Paar in-die-Hände 
Verbrecher, bevor. e»>aueinander findet 

Wir stellen vor.. 

Wilhelm Dautermann 
llculc .timi es 14 Wochen, daß der erste Bür- 

ger [.ait(iei>.i, Stadicerordiietencorsteher Wilhelm 
Dautermann (SPD), wepen eines schweren Lei- 
dens im Kreiskrankenhaus lieut- Als wir an sein 
Krankenbett traten, winkte er bescheiden ab, denn 
er wünscht nicht, daß man viel Aufhebens um 
seine l'ersun macht. Vnd ficrade er hat es doch 
einentlich verdient. 

Am H. Mai 1897 wurde Wilhelm Dautermann in 
Gau-Weinheim im Rheinhessischen geboren. Er 
war der älteste unter neun Ge.schwistern einer 
Eisenbahnerfamilic. Seine Jugendzeit verbrachte 
er in Wixhausen, ivo er auch die Volksschttle be- 
.suchte. Kaum als Installateur au.i^elernt, wurde er 
auch schon eingezogen und zweimal im ersten 
Weltkrieg verwundet. Heute ist er noch zu .30 Pro- 
zent kriegsbeschudigt. Iiis 1933 arbeitete Wilhelm 
Dautermann dann bei der lieicluibahn. Nach .9ei- 
ner Entla.isung aus tmlitischen Gründen war er bis 
zum Jahre 293S arheit.ilos. um dann als Lohn- 
buchhalter bei einer I-'rankfurter Firma bis 
Kriegsende zu arbeiten. Dann ging er zur Gen- 
darmerie. Am 1. Oktober 1957 trat er als Polizei- 
obermeister in den Ruhestand. 

Von die.sem Zeiti>unkt ab widnwte er sich 
praktisch nur noch dem öffentlichen Leben. Un- 
ermüdlich war er tätig, um jedem zu helfen, der 
ihn aufsuchte. Seit 1912 gehört Wilhelm Dauter- 
mann der Gewerkschaftsbewegung an. Ein Jahr 
später wurde er Mitglied der SPD. In den beweg- 
ten Jahren 1924 — 1929 war er Mitglied des Ge- 
meinderates in Wixhaiusen. Dann zog er nach 
Langen, ivo er seit 1930 dem Vorstaiul des SPD- 
Ortsvereins angehört. Im Jahre 1933 wurde er 
nicht nur entlassen, sondern wegen seiner poli- 
tischen Tätigkeit auch verhaftet und unter Polizei- 
aufsicht gestellt. Seit vielen Jahren ist Wilhelm 
Dautermann Vorsitzender des Langener Ortsver- 
eins der SPD. Im Jahre 1956 wurde er in die 
Stadtverordnetenversammlung gewählt, wo er nicht 
nur Chef seiner Fraktion war, sondern auch das 
Amt des ersten stellvertretenden Stadtverordneten- 
Vorstehers ausübte. Nach den letzten Komniunal- 
wahleii wurde WiUielm Dautermann zum Stadt- 
verordnetenvorsteher gewiihlt. 

Das öffentliche Leben läßt ihm nur wenig Zeit, 
seinen Hobbys nachzugehen. Er ist einem zünf- 
tigen Skat nicht abhold. Wenn er Zeit dazu fin- 
det, geht er auch ganz gerne angeln, was, wie er 
selb.it sagt, aber nicht heißen soll, daß er gern im 
Trüben fischtl 

Im Augenblick hat der erste Bürger Langens 
nur den einen Wunsch: .schnell wieder gesund zu 
werden. Gesundheitlich geht es ihm, nach schwe- 
ren Wochen, wieder etwas bes.ser. Am Samstag 
toird er voraussichtlich wieder nach Hause ent- 
lassen. Da die Ärzte ihm aber für die nächsten 
Wochen strikte Schonung auferlegt Iwhen, wird er 
sich dem Sitzungssaal zunächst noch fernhalten 
müssen, so gern man ihn auch wieder in den 
Reihen der Stadtverordnetenversammlung .sehen 
möchte. 

Im Dienste des Handwerks. Der Krelsge- 
schäftsführer der Krelshandwerkerschaften 
Darmstadt und Groß-Gerau, Heinrich Schwe- 
rer in Darmstadt, kann am Samstag (11. 3.) 
seinen 60. Geburtstag begehen. Schwerer hat 
sich große Verdienste um das Handwerk er- 
worben. 

Volksliociisclmle 

Kiiiistyemeimle 

Falsch oder echt ? 
Das zwielichtige Abenteuer der Kunstfäl- 

schungen hat es zu allen Zelten gegeben. Sepp 
Schüller, der bekannte Kunstkritiker hat In 
jahrelangen Studien auf diesem Gebiet einen 
Vortrag mit Lichtbildern zusammengestellt, 
der sich mit den bekarmtesten Fälschungen 
befaßt. Je wertvoller ein Bild, Teppich oder 
Kunstwerke, desto größer der Reiz als echt 
ausgegebene Nachahmungen teuer an den 
Mann zu bringen. Von Betrügern und Betro- 
genen, Diunmen und Superklugen, von fal- 
schen und echten Kennern der Kunst berich- 
tet dieser Vortrag, von dem Kampf gegen die 
Betrüger und den modernen Hilfsmitteln zu 
ihrer Bekämpfung. 

Mittwoch, den 15. März, 20.00 Uhr, Turn- 
halle am Jahnplatz, Gäste DM 1,—, Mitglie- 
der 50 P£g. 

Der weiße Mann auf dem Rückzug 
Wir setzen unsere Vortragsreihe am kom- 

menden Donnerstag, dem 16. 3., mit dem 
Thema „Das schwarze Afrika" fort. Zu dem 
Vortrag, den Herr Cahn in bewährter Wrase 
halten wird, werden auch Ausführungen eines 
schwarzen Bewohners des erwachendes Erf- 
teils gemacht werden, so daß wieder eine 
Interessante Diskussion zu erwarten ist. 

Ludwlg-Erk-Schule, Saal 3, 20.00 Uhr, Ein- 
tritt frei. 

Pfalzorchester, Heute findet um 20 Uhr Im 
großen Saal der' Turnhalle ein Konzert mit 
dem Pfalzorchester statt. Auf dem Programm 
steht symphonische Märchenmuslk: „Ein 
Sommemachtetraum" von F. Mendelssohn- 
Bartholdy; „Der Zauberlehrling" von P. Du- 
kas; ' „PetÄ.and-der W*)U" von S. Prokofielf 
und „TiU Eulenspiegel§ lustige Streiche" von 

.lU Stcauß, ;.Soliist .des- Aibends ist Mathias Wleman. Die Leitung.-hat. Christoph Stepp. . 
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c Unser Glückwunsch. Wir gratulieren 
nachträglich Frau Elise Lerch geb. Appel, 
Scliulstriaße 41, die am letzten Dienstag auf 
die Vollendung ihres 84. Lebensjahres zurück- 
blicken konnte und Herrn Georg Leonhardt, 
Langener Straße 9, der am gleichen Tag 72 
Jahre alt wurde. Am letzten Mittwoch beging 
Herr Philipp Haas, Irn Büchen 6, sein 77. Wie- 
genfest. Morgen feiert Herr Friedrich Appel, 
Mainzer Straße 32, seinen 73. Geburtstag, Frau 
Margarete Ehresmann geb. Schmier, Schlller- 
straße 22, wird 72 Jahre alt und Frau Helene 
Daubert geb, Heller, Schillerstraße 18, begeht 
ihr 74. Wiegenfest. Am kommenden Sormtag 
kann Frau Dorothea Müller geb. Petry," Ar- 
heilger Straße 1, auf die Vollendung ihres 81. 
Lebensjahres zurückblicken. Am kommenden 
Montag wird Herr Andreas Schwalm, Schil- 
lerstraße 56, 72 Jahre alt. Wir gratulieren 
allen hochbetagten Egelsbacher Einwohnern 
recht herzlich zu Ihrem Geburtstag und wün- 
schen ihnen für ihren weiteren Lebensabend 
alles Gute. 

e Hundefreunde mit neuem Vorstand. Am 
letzten Samstagabend fanden sich die Mit- 
glieder des „Vereins der Hundefreunde 1926 
Egelsbach e. V." im Gasthaus Henßel zu Ihrer 
diesjährigen Jahreshauptversammlung zu- 

yiad]rid|tai 

sammen. Die recht zahlreich erschienenen 
Mitglieder wurden vom 1. Vorsitzenden Frie- 
de! Benz herzlich begrüßt. Er gab einen aus- 
führlichen Geschäftsbericht über das abge- 
laufene Jahr, das, wie er sagte, für den Ver- 
ein recht erfolgreich war. In einem kurzen 
Ausblick skizzierte er die Aufgaben für das 
kommende Jahr. Aus dem Munde des 1. Kas- 
sierers Philipp Reinhardt hörten die Mitglie- 
der einen Kassenbericht, mit dem sie zufrie- 
den sein konnten, zumal die Revisoren Hein- 
rich Knöß und Kurt Vogt feststellten, daß die 
Kasse gut geführt und in bester Ordnung sei. 
Dem gesamten Vorstand erteilte man darauf- 
hin Entlastung für seine Geschäftsführung. 
Die Neuwahl des Vorstandes nahm Heinrich 
Knöß vor. Der neue Vorstand setzt sich zu- 
sammen aus: Friedel Benz 1. Vorsitzender, 
Hans Knöß 2. Vorsitzender, Philipp Reinhardt 
Kassierer, Walter Pohl 1. Schriftführer und 
Heinz Müller 2. Schriftführer. Welter gehören 
dem Vorstand an; Willi Kühn, Gustav Rein- 
hardt und Max Glaßl als Beisitzer. Hans 
Schweitzer wurde 1., Hans Knöß 2. und Max 
Glaßl 3. Abrichtewart. Hans Schweitzer ist 
Figurant. Dem Vergnügungsausschuß gehören 
an: Walter Pohl, Hans Knöß und Heinz Mül- 
ler. Unterkasiserer ist Heinrich Müller. Die 
Revisoren sind Heinrich Knöß und Herr Dato. 

Sternflug nadi Egelsbadi 
Ein großes motorflugsportliches Ereignis, 

mit dem gewissermaßen die Sportflugsaison 
1961 eingeleitet wird, berührt morgen vormit- 
tag den Egelsbacher Flugplatz. Ein großer 
Sternflug, der anläßlich des 11. Luftfahrer- 
tages, der übers Wochenende unter der 
Schirmherrschaft des Hessischen Minister- 
präsidenten Dr. Georg August Zinn in Darm- 
stadt stattfindet und vom Hessischen Luft- 
sportbund ausgerichtet wird, vereinigt damit 
wieder einmal viele flugsprartbegeisterte Prl- 
vatflleger in Egelsbach. 

In einer Pressekonferenz, die im Flugplatz- 
restaurant stattfand, gab der Pressechef des 
Deutschen Aeroclubs, Dr. Joseph Dabrock be- 
kannt, daß weit über 80 Meldungen für die 
Teilnahme am Sternflug nach Egelsbach aus 
allen Teilen der Bundesrepublik eingegangen 
seien. Außer diesem waren anwesend: Der 
Geschäfteführer der Hessischen Flugplatz- 
GmbH, Kreisrechtsrat Franz Lorenz Knittel, 
der „Chef des Hauses" und Berthold Weber, 
der Flugleiter des Egelsbacher Platzes und 
„Sohn des Hauses", wie sich Dr. Dabrock 
ausdrückte, daneben Anselm Nack (Heppen- 
heim) als. verantwortlichen Leiter des Stem- 
fluges, Adalbert Woznlewskl, der für Planung 
und Koordinierung des Wettbewerbs zeich- 
nende Studienrat Wilhelm Haas, der Vizeprä- 
sident des Hessischen Luftsportbundes, Dr. 
Masing und Flugkapitän Walter John (Frank- 
furt). 

Von Herrn Nack erfuhr man, daß von den 
Meldungen nur 60 berücksichtigt werden 
könnten, da der Egelsbacher Platz für die 
Durchführung des Wettbewerbs keine größere 
Zahl zuließe. Eine Bedingung des Wettbe- 
werbs ist es nämlich, daß alle Teilnehmer um 
11 Uhr morgen vormittag in Egelsbach ein- 
treffen müssen. Die Wertungszeit, so erläu- 
terte Herr Nack, für. den Sternflug nach 
Egelsbach beginnt heute und endet morgen zu 
einer für jeden Teilnehmer genau vorge- 
schriebenen Zeit. Die erste der Maschinen hat 
dabei um Punkt elf Uhr ein quer zur Lande- 
bahn ausgelegtes Zeichen in 50 Meter Höhe zu 
überfliegen und dann eine Ziellandung in 
einem ausgelegten Feld von 50 mal 30 Metern 
vorzunehmen. Jeder Teilnehmer erhält für 
diese Bedingung, wenn er sie erfüllt, 25 Pkte. 
Gewertet wird nur der erste Anflug. Im Ab- 
stand von jeweils zwei Minuten müssen alle 
anderen Maschinen eintreffen. Wer zu früh 
oder zu spät eintrifft, erhält Strafpunkte. 

Jeder Teilnehmer muß außerdem, bevor er 
im Endziel Egelsbach aufsetzt, zwei hessische 
Landeplätze anfliegen. Start -und Zielflug- 
platz werden dabei nicht gewertet. Wer die 

£f7baurcn 
ez Pfarrer der Patengemeinde aus Witten- 

berg in Erzhausen. Am kommenden Sonntag 
wird Pfarrer Hasse von dei* Stadtkirche Wit- 
tenberg im Hauptgottesdienst amtieren. Er ist 
einer der beiden Pfarrer, die an der Kirche 
amtleren, wo einst Martin Luther die evan- 
gelische Lehre verkündete. Dieser Witten- 
berger Pfarrbezirk ist die Patengemeinde 
der Erzhäuser Kii'chengemeinde, die schon 
einige Jahre von hier betreut wird, was ins- 
besondere dem dazugehörigen evangelischen 
Kindergarten zugute kommt. Interessieren 
dürfte, daß die elektrische Läuteanlage der 
Stadtkirche von Wittenberg, die unbrauchbar 
geworden war, durch die Stiftung der erfor- 
derlichen Ersatzteile, die von hier nach Wit- 
tenberg geschickt wurden, wieder instandge- 
setzt worden ist. So können nun alle Glocken, 
die schon zur Zeit Martin Luthers erklan- 
gen, wieder vom Turm der Stadtkirche zu 
Wittenberg rufen. 

ez Ball des Geflugelzuchtvereins. Morgen 
Samstag hält der „Geflügelzuchtverein" Erz- 
hausen im Saal „Zur Krone" seinen „Hinkels- 
ball". 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sonntag (Laetare), 12. März 1961 

10.00 Uhr Hauptgottesdienst 
(Pfarrer Hasse, Stadtkirche Wittenberg) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Dienstag, 14. März 1961 
20.00 Evangelisch«' 'Frauenbiife 

Mittwoch, 15. März 1961 
20.00 Uhr 4. Passionsandacht 
20.00 Uhr Posaunenchor 

Donnerstag, 20.00 Uhj- Kirchenchor 
Freitag, 17. März 20.00 Uhr Bibelstunde 

beiden Plätze ausmacht und auch anfliegt, er- 
hält 100 Punkte. 

Die letzte Aufgabe des Wettbewerbs beginnt 
ab 14 Uhr und besteht in einem Sonderauf- 
trag. Jeder Wettbewerbsteilnehmer erhält 
kurz vor dem Start in Egelsbach einen ver- 
schlossenen Umschlag mit diesem Auftrag. 
Der Sonderflug wird etwa eine Stunde dauern 
und bietet den Teilnehmern die Möglichkeit, 
weitere Punkte zu sammeln. Erkennungsauf- 
gaben, Wimpelabwurf, Vorbeiflug am Bis- 
marckturm in Darmstadt und das Uberfliegen 
des Ausstellungsgeländes „Flugsport der Ju- 
gend" gehören zu den gestellten Aufgaben. 

Sieger des Sternfluges ist der Teilnehmer 
mit der höchsten Punktzahl. Die Sternflug- 
plakette erhält, wer die beiden hessischen 
Landeplätze angeflogen hat. Weitere Preise 
gibt es für die drei Erstplazierten, für den 
Teilnehmer mit der größten Flugstrecke zwi- 
schen Start und Ziel (etwa Flensburg-Egels- 
bach), für die beste Flugzeugführerin (es lie- 
gen „weibliche Meldungen" aus Kiel, Karls- 
ruhe und Frankfurt a. M. vor) und für den 
ältesten Teilnehmer am Wettbewerb. Die 
Preise werden morgen abend bei einem Fest- 
bankett In der Bessunger Turnhalle in Darm- 
stadt überreicht. 

Flugleiter Bert Weber berichtete, daß aus 
der engeren Heimat die Sportfileger Erich 
Stehmaler und Fritz König (Offenbach), David 
Zelfert (Neu-Isenburg) und Heinrich Holl 
(Langen) teilnehmen. 

^fTrntbal 
o Konfirmanden werben vorgestelU. Am 

Sonntagmorgen werden währettd des Gottes- 
dienstes um 10 Uhr die Konfirmanden des 
Jahrganges 1946/4T vorgestellt. 

o Offenthaler Sünger begeisterten in Hain- 
stadt. Am vergangenen Samstag beteiligte sich 
der gemischte Chor der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft Offenthal mit 70 Sängerinnen 
und Sängern an dem Liederabend des Sänger- 
quartetts „Liederfreunde" Hainstadt. Die Dar- 
bietung von Mendelssohns „Frühlingsahnung" 
gehörte zu den besten Leistungen des von 
über 1000 Sängern besuchten Abends. 

o Rentennachzahlung. Am kommenden 
Dienstag werden auf dem Postamt Offenthal 
während der Schalterstunden die Nachzah- 
lungsbeträge nach dem dritten Rentenanpas- 
sungsgesetz ausgezahlt. 

Umfangreiches Programm zur 
Sportplatzeinweihung 

Das neue Sportplatzgelände an der Spessart- 
straße geht seiner endgültigen Fertigstellung 
entgegen. Für die Einweihungsfeierlichkeiten 
hat der Vorstand der Sport- und Sängerge- 
meinschaft ein umfangreiches Programm zu- 
sammengestellt. 

Am 27. und 28. Mal wird anläßlich eines 
„Alte-Herren-Turniers" erstmals auf dem 
neuen Platz gespielt werden. Eine Woche spä- 
ter, am 3. und 4. Juni, findet ein Schüler- 
Turnier statt. Die Jugend hat bei einem Tur- 
nier am 10. und 11. Juni das Wort, und den 
Abschluß der Turniere bilden die Aktiven am 
18. Juni. Schon jetzt haben namhafte Vereine 
aus der näheren und weiteren Umgebung ihre 
Zusage zu den einzelnen Turnieren gegeben. 
Den Höhepunkt der Elnwelhungsfelerllchkei- 
ten bilden die Festtage vom 21. bis 24. Juli. 
Unter anderem wird an diesen Tagen ein gro- 
ßer bunter Abend von der Gesangsabteilung 
gestaltet werden. Abschluß und zugleich 
sportlicher Höhepunkt der Einweihung ist 
das am 29. Juli stattfindende Fußballspiel 
zwischen der Vertragsspielerelf von Eintracht 
Frankfurt und einer Bezirksauswahl. 

RENTENNACHZAHLUNG 
beim Postamt Egelsbach 

Invalideprenten; 2/0029 — 2/03457 und 1,001 
bis 1/999 und Angestelltenrenten am Mitt- 
woch, dem 15. März 1961; 

Invalidenrenten; 1/1001 — 1/3400 am Donners- 
tag, dem 16. März 1961. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
, Evangellaohe Kirche 

Sonntag, 12. März, 10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 
14.30 Uhr: Dekanatskirchtentag in Langen 

(Stadtkirche) 
Montag, 13. 3., 20.30 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag, 14. 3., 15.00 Uhr: Stemchenstunde 

20.00 Uhr: Ev. Jugend I 
20.00 Uhr: Mädchenkreis 

Mittwoch, 15.3., 20.30: 4. Passionsgottesdienst 
Donnerstag, 16.3., 16 Uhr: Mädchenjungschar 

18—19 Uhr: Bücherausgabe der evang. Ge- 
meinde-Bücherei 

20.00 Uhr: Evang. Jugend II 
Freitag, 17. 3., 16.30 Uhr: Knaben jungschar 

(Bö^enbafn 
g Kinder spielen nnd tanzen. Nach reichlich 

einjähriger Pause tritt am morgigen Samstag 
die Schule wieder mit einer größeren Veran- 
staltung in der, Turnhalle vor die Öffentlich- 
keit. Die Abgänger werden sich von der 
Schulgemeinde mit einigen schon sehr jugend- 
betonten Spielen verabschieden; das zweite 
Sch^jahr wird In froher Gemeinschaft eine 
lustige Begebenheit aus der Stadt Schiida 
spielen, und das dritte und vierte Schuljahr 
wird „Die Prinzessin auf der Erbse" frisch 
u. farbenfroh und mit viel Humor gestalten. 

g Gesohäftsverlegung. Nachdem im Vorjahr 
Herr Schneidermeister Eisenhauer sein Textil- 
geschäft und seine Schneiderei in der Bahn- 
hofsträße eröffnete, kam nun in der vergan- 
genen Woche das zweite Geschäft in die 
Hauptzugangsstraße zum alten Ortsteil. — 
Frau Elisabeth Krech verlegte ihre Wollstube 
aus der Brühlstraße in einen modern ausge- 
bauten Laden in der Bahnhofstraße. Neben 
Handarbeitsartikeln und Stricksachen aller 
Art empfiehlt sie vor allem „Alles fürs Baby" 
und gibt auch kostenlose Strickanleitungen. 

Kirchliche Nachrichten Götzenhain 
Evangelische Kirche 

Sonntag Laetare, den 12. März 1961 
10 Uhr: Gottesdienst 

Dienstag: 20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Konfirmandenunterweisung: Dienstag und 

Freitag, 14 Uhr 
Vorkonfirmanden Dienstag 15 Uhr 

Heu und Dickwurz 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Westendstraße 24 

Moderner 
Faltkinderwagen 

mit Matratze, Regen- 
schutz und hellblauer 
Garnitur zu verkaufen. 

L. Rath, Egelsbach 
Rheinstraße 79 

Korbkinderwogen- 
Combi 

luftbereift, neuwertig 
für 80 DM und Baby- 
tragtasche zu verkauf. 

Erzhausen 
Rheinstraße 58 I. 

für Egelsbach 
Oskar Drechsler 

Heidelberger Straße 

Spengler u. Installoteur 

be! bester Bezahlung gesucht 

OTTO RECKTENWAID 

EGELSBACH, BahntfioBe 12 

Für die aus Anlaß unserer Verlobung 
dargebrachten Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke danken herzlichst, auch 
im Namen unserer Eltern u. Großeltern. 
Monika Becker Horst Seyffer 

Egelsbach 
Rheinstraße 24 

Erzhausen 
Bahnstraße 56 

Für die guten Wünsche und Aufmerk- 
samkeiten anläßlich unserer Verlobung 
sagen wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlichen Dank. 

Renate Ziegert und 
Kurt Hutschenreuter 

Egelsbach, Schulstraße 44. 

TANZSCHULE W. 30ST 

Wir tanzen dem Frühling entgegen 

großer ^mklingsöalt 

am Sonntag, dem 12. März 1961, 
von 14,00-19,00 Uhr im Eigenheim 
zu Egelsbach. Dieüugend von Egels- 
bach und Umgebung ist hierzu 
freundlichst eingeladen 

Eintritt DM 1,50 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Dorothea Müller 
geb. Jähnert 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, sowie der lieben 
Nachbarschaft unseren innigsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Gehrmann - Offenbach für die trostreichen 
Worte am Grabe u. all denen, die Ihr das letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach. März 1961 
Schillerstraße 25 

Letzter Eintragungstermin 
Samstag, den 11. 3. 1961, 19.00 Uhr, 
in die Kirchliche Wählerliste. Wer am 
7. 5. 61 wählen will oder gewählt wer- 
den will, muß sich bis Samstag in die 
Kirchl. Wählerliste eingetragen haben. 
Der Wahlausschuß des evang. Kirchen- 

vorstandes Egelsbach 

Zum sofortigen Eintritt gesucht: 

1 Schneiderin 

1 Näherin 

Lehrmäddhen 
für Damenschneiderei 
mit und ohne Lehrvertrag 
44-Stundenwpche - samstags frei. 

Liselotte Baldauf Ernst BaManf 
Damenschneüdermstn. Schneidermst. 

Bgelsbach, Rheinstraße 50 

Am Donnerstag verschied plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, 
mein guter Vater und Schwiegervater, unser guter Opa, Schwager, Onkel 
und Pate 

Herr Philipp lost 
Metzgermeister 

im 77. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Jost geb. Leonhardt 
Valentin Becker 
nnd Frau Marie geb. Jost 
nnd 3 Enkel 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 7'. 

Die Beerdigung findet statt: Santistaft den 11. März 1961, 17.00 Uhr, 
vom Portal des Friedhofs. 
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Der Club erwartet den Tabellenftthrer 
Wenn der Wettergott keinen Strich durch 

■die Rechnung macht, wird der 1. FC L<angen 
am kommenden Sonntag sicher vor der größ- 
ten Zuschauerkulisse In dieser Verbandsrunde 
spielen. Dies Ist einmal deshalb zu erwarten, 
well Hanau 93 sich durch seine hohen Siege 
in den letzten Wochen sowohl den 1. Platz als 
auch einen guten Ruf bei allen B\iflballfreun- 
den In Langen und der näheren Umgebung 
verschafft hat, und zum anderen Ist anzuneh- 
men, daß der Tabellenführer eine große Zahl 
von Anhängern nUtbrlngen .wird. Für ihn 
hängt ja sehr viel vom Ausgang dieses Kamp- 
fes ab, denn der punktgleiche VfB Friedberg 
mußte In seinem Heimspiel gegen Heusen- 
stamm zu einem knappen Erfolg kommen, 
was zu einem Platzwechsel führen würde, 
wenn Hanau im Waldstadion n/icht ebenfalls 
beide Punkte gewinnt. 

Für den Club stehtdageigen längst nicht soviel 
auf dem Spiel, da die Abstiegsgefahr inzwi- 
schen wesentlich geringer geworden und mehr 
als ein Mittelplatz ohnehin kaum mehr zu er- 
reichen 'ist. Trotzdem wird sich Hanau 93 auf 
einen äußerst energischen Widerstand gefaßt 
machen müssen, denn für die Gastgeber geht 
es in dieser Partie in dopjielter Hinsicht um 
das Prestige: Begreiflicherweise möchte der 
Club gerade gegen den Tabellenführer zu 
einem Erfolg kommen, und außerdem brennt 
er auf Revanche für die 0:6-Nliederlage in 
Hanau. Selbstverständlich könnte man mit 
einem Unentschieden schon sehr zufrieden 
sein, denn selbst die größten Optimisten müs- 
sen zugeben, daß die Gäste Favorit sind und 
es eigentlich in erster Linie darum geht, daß 
beide Mannschaften ein technisch schönes 
Spiel, mit dem nötigen fairen Kampfgeist ge- 
würzt, liefern. 

Vor allem muß man berücksichtigen, daß 
außer dem gesperrten Lötz auch der verletzte 
Freisens ersetzt werden muß. Dafür werden 
sicherlich Mann und Pollich eingesetzt, wobei 
abzuwarten bleibt, wie sich die neue Angriffs- 
formation gegen die routinierte Abwehr der 
Gäste bewährt. 

Schwerer Gang der Egelsbacher 
Schwarzweiflen 

Der kommende Sonntag bringt für Egels- 
bachs Fußballer ein schweres Aiiswärtsspiel. 
Sie müssen bei dem in diesem Jahre aufge- 
stiegenen SV 07 Bischofshelm antreten. Das 
bedeutet, daß kaum ein Punktgewinn zu er- 
warten ist. Im neuen Jahr gelang der Egels- 
bacher Mannschaft bisher nur einmal ein Un- 
entschieden auf eigenem Platz gegen die TSG 
Darmstadt. 

Die Bischofsheimer nehmen z. Z. den 6. Ta- 
bellenplatz ein. In den letzten Wochen sind sie 
etwas abgefallen, denn zu Beginn der Rück- 
runde lagen sie noch an zweiter Stelle. Im 
Vorspiel holten die Bischofsheimer mit 1:1 
einen Punkt. 

Die schwarzweißen Egelsbacher müssen da- 
her am Sonntag wachsam sein, wollen sie 
nicht im Rhein-Main-Dreieck unter die Räder 
kommen. 

Die Mannschaften fahren um 12.15 Uhr vom 
Vereinslokal Theis mit dem Bus ab. 

Erzhausen erwartet Olympia Lorsch 
Am kommenden Sonntag ist die Mannschaft 

aus Lorsch zu Gast, eine Mannschaft, die auf 
alte fußballerische Tradition zurückblicken 
kann. Aber auch in Lorsch ast man weit von 
früheren Glanzzeiten entfernt u. seine Mann- 
schaft bewegt sich auch in dem immmer ge- 
fährlichen unteren Drittel der Tabelle. So 
werden die Gäste bestrebt sein, zur eigenen 
Rettung noch möglichst viele Erfolge zu er- 
zielen, und es wird den Gastgebern nichts ge- 
schenkt werden. Die Erzhäuser Mannschaft, 
die am letzten Sonntag nur knapp geschlagen 
wurde, hat ob ihres recht guten Spiels in 
Groß-Umstadt wieder einen Punkt der Hoff- 
nung aufkommen lassen, und wenn die lang- 
sam aufsteigende Form der letzten Spielsonn- 
tage anhalten sollte, dann dürfte es zu einem 
interessanten Kampf kommen, bei dem die 
Gastgeber all ihre Energie und ihren Spiel- 
witz zusammennehmen sollten, um zu einem 
Erfolg zu kommen. 

Egelsbacher Jugendfußball 
Resultate vom vergangenen Wochenende 

B-Jugd. SG Egelsbach — SKG Sprendling. 2:2 
Cl-Jugd. 1. FC Langen — SG Egelsbach 1:3 
Dl-Jugd. 1. FC Langen — SG Egelsbach 0:7 
D2-Jugd. SG Egelsb. — SG Arheilgen Dl 0:10 

Die B-Jugend konnte gegen die Gäste aus 
Sprendlingen einen Achtungserfolg erringen. 

Einen Schritt näher zum Entscheidungsspiel 
um den Gruppensieg kam die C-Jugend, in 
dem sie in Langen sicher gewann. 

Ihren Siegeszug setzte die Dl fort. Verschie- 
dene Umstellungen bewährten sich sehr vor- 
tedlhaft. Schon jetzt ist der Gruppensieg den 
Egelsbacher Jungens gesichert. 

Die D2 verlor ihr Spiel sehr hoch. Durch 
Ausfall einiger etatsmäßiger Spieler und Ab- 
gabe an die Dl war diese Mannschaft wesent- 
lich leistungsschwächer als sonst. 

Vorschau : Am Samstag spielen in Egels- 
bach die Dl und C-Jugend gegen die SSG 
Langen. Spielbeginn 15.00 Uhr und 16.00 Uhr. 

Die D2-Jugend stellt sich zum fälligen 
Punktspiel in Erzhausen vor. 

Am Sonntag gastiert zum erstenmal nach 
den Punktspielen eine kreisfremde Mann- 
schaft auf den Brühlwiesen. Wihiing Offenbach 
kommt mit A- und B-Jugend. Da sich hier 
2 Mannschaften gegenüber stehen, die noch 
nie gegeneinander spielten, dürfte es zu einem 
interessanten Jugendvergleichsspiel konxmen. 
Spielbeginn 9.00 Uhr und 10.15 Uhr. 

at«te aus Damutadt bei der SSG Langen 
Miit den Grün-Weißen aus Darmatadt emp- 

fängt die SSG am Sonntag einen augenblick- 
lich sehr spielstarken Gegner. Die Darm- 
städter sind seit einiger Zelt durch den frü- 
heren Vertragsspieler Böhmann vom SV 98 
verstärkt und haben in den letzten Wochen 
durch beachtliche Ergebnisse überrascht Der 
Ausgang dieses interessanten Treffens Ist völ- 
Ug offen. Im Spiel der Reserven sind die Lan- 
gener allerdings favorisiert. 

Die Junioren der SSG Langen unterlagen 
ihren Gästen aus Pfimgstadt unglücidich 2:4. 
Die Gäste kamen zunächst Ijesser ins Spiel 
und führten bis zur Pause 0:3 und erhöhten 
nach WlederanpQff auf 0:4. Dann erst kamen 
die Platzherren auf und verkürzten auf 2:4 
durch Tore von Rechtsaußen Möbius und des 
Halblinken Harm. Das Spiel verlief sehr fair, 
zeigte aber in der ersten Hälfte Schwächen 
bei der SSG. 

Gleich zwei Skimeisterschaften 
Die Deutschen Jugend-Skimeisterschaften 

in Lenggries sind auf den 11. und 12. März 
verlegt worden. Zum gleichen Termin findet 
aber auch die Hessische Skimeisterschaft statt. 
Da die Ski-Gilde Langen beide Veranstaltun- 
gen beschicken wird, steht diese erfolgreiche 
Abteilung der SSG vor keiner leichten organi- 
satorischen Aufgabe. Ein gutes Abschneiden 
der Langener Läufer und Läuferinnen in bei- 
den Wettkämpfen wäre der schönste Lohn für 
die gewissenhafte Vorbereitung. 

Bnndearepubllk — Belgien 1 : • 
Mit einem schwachen deutschen 1:0-Sieg 

endete am Mittwoch die Begegnung der Fuß- 
ball-Nationalmannschaften aus der Bundes- 
republik imd Belgien. Etwa 65 000 Zuschauer 
hatten sich zu diesem ersten Spiel der deut- 
schen Nationalmannschaft im Frankfurter 
Waldstadion zusammengefuriden und erlebten 
bei schönem Frühlingswetter ein im Ganzen 
recht schwaches Spiel -unserer Auswahlelf, 
das bereits in der 33. Minute durch ein Tor 
von Dörfel recht glücklich entschieden wurde. 
In keiner Phase des Spieles kam es bei der 
deutschen Mannschaft zu einem flüssigen Zu- 
sammenspiel. Dem Kölner Wilden, der nach 
einer Verletzung Schnellingers in die deutsche 
Abwehr kam, war es vielleicht zu danken, 
daß der belgischen Mannschaft der Aus- 
gleichstreffer nicht gelang. 

Egelsbachs Handballer spielen in der 
Bezirksklasse 

Im Oktoiier 1960 konnten die Egelsbacher 
Handballer die Kreismeisterschaft der A- 
Klasse Darmstadt errüngen. Das Endspiel ge- 
gen TV Nieder-ZOber-Modau in Neheim 
brachte den Egelsbachem nach vielen schwe- 
ren Spielen den langersehnten Aufstieg in die 
Bezirksklasse. 

In einigen Freundschaftsspielen in der Halle 
und auf dem Feld hatten die Egelsbacher Ge- 
legenheit, sich auf die Spiele in der Bezirks- 
klasse vorzubereiten. Gegner waren Münster, 
SKG Frankfurt, Weiterstadt, Sprendlingen 
usw. Fast alle Begegnungen mit diesen Mann- 
schaften hatten einen glücklichen Ausgang 
für Egelsbach. 

Am kommenden ersten Spielsonntag in der 
Bezirksklasse erwartet Egelsbach die Mann- 
schaft der SSG Langen. (Siehe auch Bericht 
der SSG Langen.) 

Im Handball gehl es wieder um Punkte 
SSG spielt gegen Ggelsbach 

Am kommenden Sonntag startet der B^irk 
Darmstadt in die neue Feldhandballsaison. 
Nach langen Wochen der Winterpausg wird 
nun wieder um die begehrten Punkte ge- 
kämpft. Die Freunde des Handballes wird es 
sicherlich freuen; Punktkämpfe beherrschen 
eine ganz andere Atmosphäre als Freund- 
schaftsspiele, bei denen es mehr oder weniger 
doch nur um das Knüpfen freundschaftlicher 
Bande geht. So wird nun in den nächsten Mo- 
naten ein heißer Kampf um die Pu^te ent- 
brennen, und nur den Vereinen dürfte ein 
Platz an der Sonne beschieden sein, die gut 
vorbereitet diese schweren Spiele bestreiten 
werden. 

Durch eine Umgruppierung der ijeiden 
Gruppen innerhalb des Bezirkes Darmstadt 
werden diesmal Vereine aufeinandertreffen, 
die bisher noch nicht, oder nur ganz wenig 
Spielverkehr miteinander gehabt haben. 

Die Gruppe, in der die SSG Langen in die- 
sem Jahr spielt, umfaßt die Vereine: Erfelden, 
Rüsselsheim, Bauscliheim, Worfelden, Mör- 
felden, Trebur, Bessungen und Egelsbach. In 
diesem Neunerfeld dürften wohl Erfelden und 
Rüsselsheim als Favoriten der diesjährigen 
Runde zu betrachten sein, während Bausch- 
heun, Trebur und Bessungen im Mittelfeld er- 
wartet werden. Die beiden Neulinge Wor- 
felden und Egelsbach müssen nun beweisen, 
daß sie über die nötige Standfestigkeit In die- 
sem Feld guter Mannschaften verfügen. Die 
Langener, die in diesem Jahr keine N^- 
zugänge zu verzeichnen hatten, sollten sich 
auch In der neuen Runde gut behaupten und 
mit in der Spitzengrupp>e zu finden sein. Un- 
ter der Leitung von Spielertrainer Baum hat 

die Mannschaft gute Fortschritte gemacht und 
ist in sich gefestigt. 

Gleich der erste Spielsonntag lenkt die 
Blicke des Handballanhängers nach Egels- 
bach. Dort stellt sich die SSG der SG Egels- 
bach zum Kampf. Was es heißt, im ersten 
Spriel gleich den Aufsteiger vorgesetzt zu be- 
kommen, dürften nur die Mannschaften wis- 
sen, die dies Vergnügen schon einmal hatten. 
Da das Spiel zudem noch Derby-Charakter 
hat, dürfte die Spannung um ein Vielfaches 
höher sein. Die Spiele gegen Egelsbach waren 
in den letzten Jahren schon immer außerge- 
wöhnlich. Im Lager der SSG ist man jedoch 
zuversichtlich und hofft auf einen Sieg. Das 
Spiel beginnt um 15 Uhr. Möge ihm ein guter 
Pfeifenmann vorstehen, der die Garantie für 
den Ablauf eines schönen, dem Saisonauftakt 
gebührenden Handballspiels bietet. 

Das Vorspiel bestreiten die Reservemann- 
schaften. 

Spiele der Schüler und Jugend 
Die Schüler der SSG erwarten bereits am 

Samstag um 15 Uhr zum fälligen Rückspiel 
ihre Kameraden aus Mörfelden und sollten 
auch im Rückspiel als Sieger den Plaiz ver- 
lassen. 

Die Jugend, für die am kommenden Sonn- 
tag auch die neue Verbandsrunde beginnt, 
empfängt auf eigenem Platz um 10 Uhr die 
Jugendmannschaft der SG Egelsbach. Egels- 
bach gilt für dieses Spiel als hoher Favorit 
und die Langener haben nur eine kleine 
Außenseiterchance. Wünschen wir auch die- 
sem Spiel einen schönen und fairen Verlauf. 

7 Waldlauf siege des KSV 
Am Sonntagvormittag fanden in Ober- 

ursel/Ts. Waldläufe der Vereine des Hess. 
Landessportbundes statt. Es war der erste 
Start 1961. Mit 16 Waldlauftellnehmern war 
der „KSV" am stärksten vertreten. Joachim 
Rlchnow wurde 1. in der Schülerklasse B vor 
seinem Vereinskameraden Henry Amen. Den 
größten Erfolg hatten die Schüler der Klasse 
A. Reinhard Spielvogel krönte seinen ersten 
Wettkampf gleich mit einem Sieg. Dichtauf 
folgten die drei weiteren KSVler Eckhardt 
Ballak, Paul Wittner und Joachim Slowig. 
So gab es hier eihen überlegenen Mann- 
schaftssieg. Bei der B-Jugend gewann über- 
legen Manfred Lohnstein. Der beste B-Ju- 
gendliche, Detlev Ohly, war nicht am Start. 
Dadurch ging der Mannschaftssieg an Nieder- 
Llederbach. Hans Kuch kam auf Platz 5 und 
Dieter Schäfer k)elegte den 7. Platz vor Dieter 
Bormuth. 

Die Schülerinnen standen den Schülern 
nichts nach. In der B-Gruppe Belegte Ursula 
Arnstadt den 1. Platz vor Karin Blank. Beide 
liefen ihr erstes Rennen. Bei den A-Schüle- 
rinnen gewann Isolde Weismann. Auf Platz 4 
und 5 kamen Brigitte Gottschalk und Elvira 
Geßwein. Ein scharfes und interessantes Ren- 
nen über 800 m lieferten sich die Frauen. Mit 
einem Vorsprung von 2,2 sec. konnte die Hes- 
sische Waldlauf-SOO-m-Meisterin von 1960, 
Frl. Schmalöwski, Blau-Gelb Frankfurt, Ger- 
trud Sehring auf den letzten 15 m schlagen. 
20 m vor dem Ziel lag G. Sehrlng nur 3 m 
hinter der Siegerin. Kurz vor dem Ziel mußte 
ein Graben überquert werden. G. Sehrlng 
übersprang den Graben zu weit u. strauchelte. 
Hierbei gingen mehrere Meter verloren, die 
nicht mehr aufgeholt werden konnten. 

Mit 5 Einzel- und 2 Mannschaftssiegen war 
der KSV der erfolgreichste Verein und er- 

rang damit eine gute Ausgangsposition für die 
Kreismeisterschaften am 12. März in Offen- 
bach/ R'osenhöhe. 

Laut Beschluß des Landessportbundes ge- 
hört Langen neuerdings zum Sportkreis Of- 
fenbach-Sportiiezirk Frankfurt. Der Sport- 
bezirk Frankfurt setzt sich aus folgenden 
9 Kreisen zusammen: Frankfurt, Offenbach, 
Friedberg, Büdingen, Gelnhausen, Hanau 
Main-Taunus, Ober-Taunus und Usingen. 

Etzlers Unpünktliohkeit brachte KSV- 
Gewichtheber um Sieg in Kostheim 

Die KSV - Gewichthebermannschaft mußte 
zum letzten Auswärtskampf der Saison In 
Kostheim antreten. Die Fahrtkosten nach 
Kostheim sind recht hoch und der KSV hatte 
deshalb entgegen den sonstigen Gewohnhel- 
ten keinen Ersatzmann mitgenommen. Etzler 
erwies seinen Mannschaftskameraden einen 
schlechten Dienst, denn er verpaßte den 
Zug und die Langener .konnten nur mit sechs 
Mann antreten. Dadurch wurde ein Sieg ver- 
schenkt, denn Kostheim trat an eigener Han- 
tel mit Übergewicht an. Da sich in der Ta- 
belle eine Punktgleichheit mehrerer Vereine 
andeutet, dürfte so auch eine bessere Plazie- 
rung vergeben worden sein. In der Endab- 
rechnung fehlen den Langenern nämlich über 
3000 Pfund, denn eine Mannschaft, die un- 
vollständig antritt, bekommt die zur Hoch- 
strecke gebrachten Pfunde nicht gewertet. 

Der Langener Mannschaft nützte es nichts, 
daß die übrigen sechs Heber In ausgezeich- 
neter Form waren, daß z. B. Karlheinz 
Kummetat mit 520 und Uwe Eberhard mit 
485 Pfund neue persönliche Bestleistung er- 
zielten. Ein Mannschaftsmitglied brachte 
die übrigen um den Erfolg ihrer Mühen. 

RUND UM DEN 

Laag«n«r 0«k«bk«l 
Mei liewe Langener, bei dem herrliche 

Sonneschei ewe gehn aam es Herz un die 
Aage uff. Freue mer uns, daß mer so en 
scheene Spätwinter hawwe.denn mer kann nie 
wisse. Wie de Vorfriehllng werd. Dem Post- 
eigang nach seid er awer friehjahrsmled. 

Die, im Gesicht bratme Gestalte, die wo 
ewe vielJfcch in Lange erumschleiche, sin 
außer e paar Inder sonst alles L>angener „Kin- 
der". Ei, die hawwe Ihr sportliches Soll schon 
mehr als wie .erfillt. Die hawwe In Winter- 
kurorte weit hinnern Melibokus ihr Skispitze 
ab-, die Schiebaa aafach — und die Häsjen- 
Herze als mehrfach gebroche. Hauptsach is, 
daß es braune Gesicht aus erem weiße Hemde- 
krage leucht, damit jeder sehe kann, wo de 
Wohlstand ausgebroche Is. 

Am Mittwoch hett mer maane kenne, lüer 
wär die Maul- un was waaB ich noch ^uch 
ausgebroche, weil halb Lange entweder im 
Frankforter Stadion gestanne oder vorm 
Femsehscherm gesesse hot. Mer hawwe zwar 
gewönne, awwer wie. 

Lange als Stadt hat aach Widder an Bedeu- 
tung gewönne, seitdem mer am Lutherplatz 
Widder e Uhrtermche uffgestellt hat. Ei, wer 
von unseme 20 000 Eiwohner kann sich dann 
iwwerhaupt noch an unser aal Uhrtermche 
erinnern? Ich glaab, noch net emal die Hälft. 
Schad defier — also egal — jetzt hawwe mer 
jedenfalls Widder so e modern Säul mit Re- 
klame da stehe un kenne mit dere Säuleuhr 
unser Käswecker abstimme. 

Bei manche Flecke in Lange bräucht mer 
net lang abzustimme, ob die in unser städte- 
baulich Bild basse. Den noch freie Eckblatz 
vorm Dreieich-Gymnasium sollt mer jeden- 
falls besser net als Abfallblatz benutze. Mer 
waaß zwar, daß da emal en.3. Bauabschnitt 
hie soll, awwer bei dene Schulprobleme kann 
mer noch net Iwwerbllcke, wann dort welter- 
gebaut werd. Jedenfalls is des mit dem neue 
Kulturzentrum da hinne „die Masche". Die 
Volksmeinung is der Meinung, daß, wann mer 
schon uffgewertete D-Märkelchen ausgewwe 
muß, aach werklich ebbes Neues gebaut wem 
sollt. Awwer allerdings erst dann, wann unser 
Bahniwwerfiehrungs - Problem endgiltig ge- 
leest is. Ei, mir hawwe geglaabt, es ging dies 
Jahr schon mit de Bauerei los. Ja, glaawe is 
Glicksach, gelle. 

Die Wohnstadt wächst, un die Interessente, 
wo aam nach de Siedlung Owwerllnrie frage, 
sollt mer net Ins Berkewäldche schicke. El, 
die mißte ja en Riese-Umweg mache, wo mer 
doch da hinne net mehr iwwer die Gleise 
springe kann. Hechstens zwaa Meter newe 
draa Is es Widder meglich. Ja, die Langener 
flnne immer widder e Loch zum Dorch- 
schluppe, un komisch — meistens gehts aach 
gut. Am letzte Sonndag muß es Singes mit 
seine aaschließende spätere „Erholungsparks" 
e wahr Invasion von Langener erlebt hawwe. 
Dadebei is festgestellt worn, daß die Schwän 
vom Paddeltelch gar kaa Brot mehr fresse. 
Ei, die sin aach schon verwöhnt. 

Bei dere Witterung ewe kann mer schon 
im Garte schaffe, wann mer aan hat. Awwer 
for Zudeilung von Schrewergärte is de 
Schorsch net zustennig; des wollt er mal 
Widder gesagt hawwe. So, mit herzliche Grieß 
an all die Wintersportler, die wo versuche, 
heil haamzukomme, un mit noch herzlichere 
Winsche an all die liewe Mitmensche, die wo 
heut Gebortstag hawwe, bleib Ich for heut: 

Wer Ski leeft ohne Haxebmch, 
wer ernt' — ohne zu säe, 
wer Audo fährt ohn' Achsebruch, 
wo en kaan Mensch derf sehe, 
wer ohne Schnuppe niese dut, 
un des so zehemal, 
des is en Mensch — wie Du un icii, 
na, glaabt mers halt emal; 
bloß merk ich montags erst - o Schand -, 
ob er sich freitags hat erkannt . . . 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Am Sonntag, dem 12. März um 14.30 Uhr 

wird die Visitation des Dekanats Dreieich mit 
einem Dekanatskirchentag in der Stadtkirche 
zu Langen abgeschlossen. Es sprechen: Der 
Propst für Starkenburg, Pfarrer Rau, Darm- 
stadt, über „Die Weltkirchenkonferenz in Neu- 
Delhi !U. der Dienst der einzelnen Gemeinde" 
u. der Dekan des Dekanats Dreielch, Pfarrer 
Vetter, Offenthal, über „Die Gemeinde und 
das Dekanat". Die Evangelische Jugend aus 
dem Dekanat bringt unter Leitung des Ju- 
genddiakons Franke ein Verkündigungsspiel 
„Einer kommt zurück" zur Aufführung. Es 
wirken mit: Die vereinigten Kirchen- und Po- 
saunenchöre des Dekanats Dreieich. Jeder- 
mann ist .dazu herzlich eingeladen. 

In den Gottesdiensten am Vormittag -wird 
der Wahlvorschlag zu den Wahlen der Ge- 
meindekörperschaften am 7. Maii bekanntge- 
geben. Dieser liegt, wie auch die Wählerkar- 
tei, ab Montag, dem 13. März im Gemeinde- 
amt, Bahnstraße 46, während der Dienststun- 
den (montags bis freitags von 8 —12.30 Uhr 
und 14 —18 Uhr) allen Wahlberechtigten zur 
Einsicht offen. Bis zum Samstag, 18. März, 
können dort Ergänzungswahlvorschläge ein- 
gereicht werden. Sie müssen die Unterschrift 
von mindestens 30 Wahlberechtigten tragen 
und dürfen weder Namen enthalten noch Un- 
terschriften von Personen, die bereits In dem 
Wahlvorschlag enthalten sind. Gegen die 
Wählerliste (Kartei) können bis Dienstag, den 
4. April ebenfalls dort Einsprüche geltend ge- 
macht werden, und zwar gegen die Auf- 
nahme nicht Wahlberedhtlgter und die Nlcht- 
aufnahme Wahlberechtigter. 

FEY-KAFFEE 
gut 

Installationsgeschäft sucht 

Buchhalter 

in Halbtagsbeschäftigung 

Bewerbungen unter Offerten-Nr. 390 
an die Langener Zeitung 

Branchekundige 

Verktiuforin 
bei guter Bezahlung 
baldmöglichst gesucht. 

ADAM HILL 
Glas - Porzellan - Hausrat 
Langen - Lutherplatz 

Bedienung gesucht 

Eis-Salon Olivier, BahnstraBe 22 

Packer. 

mit Führerschein (VW Standard) von 
Frankfurt. Photogroßhandlg. in Dauer- 
stellung gesucht. 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf 
erbeten unter Off. Nr. 378 an die LZ. 

IVIaschinenfabrik sucht für bald 
oder später 

Stenotypistin oder 

Stenokontoristin 

Bewerbungen unter Vorlage der 
übligen Unterlagen unter Nr. 394 
an die Langener Zeitung. 

Zuverlässige, ehrliche 

H I LF E 

für Gaststätte, bei bestem Monatslohn 
und guter Verpflegung per sofort oder 
später gesucht. 

Westendhalle, Bahnstr. 134, Tel. 2380 

Sonderangebot 

Samstag und Moniag "W 'Sprendlingen, 
Frankfurter StraBe T9 

direkt ab Lager — so lange Vorrat — 
wird ein Posten 

Waschmaschinen 
Kombinationen, Schleudern 
und Trommel - Automaten 

z. T. mit kl. Schönheitsfehlem zu stark 
herabgesetzten Preisen verkauft, volle 

Garantie, ohne Anzahlung, 
1. Rate in 7 Wochen ! 

Waschmaschinen - Vertrieb 
RUDOLF FLADUNG 

Wir suchen für techn. Angestellten 

möbl. Zimmer 

ab 1. 4. 1961 in Langen. 
Angebote erbeten. 

iylonzo Foisterbou GmbH C Co. 

Langen, PittlerstraOe 

Für unseren Maschinenversand suchen wir 
zum baldigen Eintritt einen 

jungen Mann 

der bei Bedarf auch für Lagerarbeiten eingesetzt 
werden soll. 
Persönliche Vorstellungen — Montag bis Freitag 
von 8 — 12 und von 14 — 17 Uhr, 
samstags nach vorheriger Vereinbarung. 

PITTLEIl Maschinenfabrik 
AG. 

Personalabteilung Langen/Hessen 

Für unsere Fabrikation von Spezialmaschinen stellen wir 
unter günstigen Bedingungen 

tüchtige Maschinenschiossr 
in unserer Werkmontage-Abteilung ein. Wer Interesse hat 
und sich eignet, kann nach entsprechender AusbUdung in 
unserem Werk als Monteur für das In- und Ausland einge- 
setzt werden. 
Au'ßerdem werden dringend benötigt: 

AnralBer und 

E-Schweifi«r für Bl«chb«arb«itung, 

Bi«chschlosser, 

Splti«ndr«h«r. R«volv«rdreh«r u. 

Hilfsarbttitor. 

Interessnnte Beschäftigung — Dauerstellung und beste Ver- 
dienstmöglichkeit bei guten Leistungen — Zuschuß zum 
Mittagessen in der Werkskantine. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik 
Egelsbach bei Frankfurt am Main 

Für unsere Großteilebearbeitung ijenötigen 
wir dringend 

Langhobler 

Horizontalbohrer 

Bettenschleifer und 

Vertikalbohrer 

Wir sind auch l>ereit, Leute anzulernen, 
Geboten werden gute Verdienstmöglichkeiten, ' 
Werkskantine vorhanden. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbung oder per- 
sönliche Vorstellung — Montag bis Freitag von 
8—12 und von 14 — 17 Uhr, 
samstags nach vorheriger Vereinbarung. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A. G. 

Personalabteilung Langen/Hessen 

Original italienische und 
französische Messeneuheiten 

RIESEN-AUSWAHL 

Sonnensdiutz-Öle und Creme 

Drogerie 
y/lei^net Fahrgasse 

Varköuferin 

ferner AushlHsvttricäufsrin 
für samstags bei gutem Gehalt gesucht. 

Metzgerei 
G«org A. Sailwey KG 
Frankfurter Strafie 4 

PCAFF 

OnOHEINMÜLLER' 
FRANKFURT AM MAIN 

SCHIllERSTRASSE 4 
on der Houptwoch« 

Tel.23602 

Edelbuschrosen 
Liefere ein schönes 
Sortiment in d. schön- 
sten Farben z. Preise 
von 10 Stück 5,50 DM, 
20 Stück 10,— DM; 
Polyantharosen 10 St. 
6,50 DM, 20 St. 12 DM; 
Hochstammrosen p St. 
2,50 DM; Polyantha- 
stämmchen p.St. 2 DM; 
Fliederbüsche in den 
Farben hell- u. dun- 
kelrot, p. St. 2,50 DM. 
Alle Sorten mit N. und 
Farbschild versehen. 
Nachnahmeversand. 
Pflanzanweisung liegt 
bei. 

Spezlal-Rosenschulen 
Joh. Weihrauch, 
(16) Steinfurth 
über Bad Nauheim, 
Hauptstraße 53 
Seit 1888 

Hilfsarbeiter 
sofort gesucht. 

Cliristian Störmer 
SÄ GEWERK 
Langen, Außeriialb 56 
An der Dieburger Landstraße 

SjeitunqAmUelqe 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Tüchtige 

Reinemachefrau 

gegen gute Bezahlung für sofort 
gesucht 

Offerte unter Nr. 362 an die LZ 

Wir suchen für junges encl. Ehe- 
paar für ca. 6 Monate ab 15. 4. 61 

möbl. Zimmer 

in Egeisbach od. näh. Umgebung. 

Cliristion Bürkert 
Egelsbach, am Flugplatz, 
Telefon 2788 

Wir suchen per 1. April 1961 für 
einen technischen Angestellten 

möbl. Zimmer 
DESCO, Langen, Pittierstr. 46 

Dann helfen zuverlässig 
neue Oualitütshörgeräte, 
z. B. die elegante 
Siemens-Hörbrille 330 
EXTRA. 

Unverbindliche Beratung 

am Montag,dem IS.tiilSrz 1961 
von 10-12 Uhr bei 

Fa. Oeder, Optik 
Langen, BahnttraBe ( 

Wir suchen zum sofortigen Antritt 

mehrere erfahrene Eiektriicer 

und einige Frauen für leichtere Arbeiten 
in unserer Elektro-Abteilung. 
Gute Verdienstmöglichkeiten, Werkskantine 
vorhanden. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbung oder per- 
sönliche Vorstellung — Montag bis Freitag von 
8 — 12 und von 14 — 17 Uhr, 
samstags nach vorheriger Vereinbarung. 

PITTLER Maschinenfabrilc 
AG. 

Personalabteilung Langen/Hessen 

Wir zeigen am 

Sonntag, dem 12. März 61 

zur Besichtigung qobffiiot 

die neuesten 

Für sofort oder später 

1 BetriebsschlGSser 
mit guten Fachkenntnissen, der selb- 
ständig Arbeiten ausführen kann. 

2 Steno-Kontotistinnen 
für Einkauf und Verkauf gesucht. 

Bewerbung, erb. u. Off. Nr. 356 a. d. LZ 

FRANKFURTER MESSEMODELLE 

WöbelUliUle/^ 

NEU-ISENBURG, Frankfurter Strafie 89 

im Möbelhof Telefon: 2568 / 8311 

AUSSERDEM IN GROSSER AUSWAHL: 

SCHLAFZIMMER 

WOHNZIMMER 

ANBAUMÖBEL 

KÜCHEN u. Anbauküchen 

KLEINMÖBEL 
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Freitag, den 10. Mörz 1961 

Rekordhanshaltsplan von Cötzenbain 
Die Gemeindevertreter verabschiedeten in 

ihrer letzten Sitzung die Haushaltssatzung 
und den Haushaltsplan für 1961. Er fand Zu- 
stimmung von der SPD und dem BHE; die 
drei Vertreter der CDU erklärten durch ihren 
Sprecher Reichstädter, daß man seine Auf- 
stellung im allgemeinen gutheißen könne, dem 
Stellenplan jedoch nicht zuzustimmen ver- 
möchte; da-um enthielten sich die drei Ver- 
treter der CDU bei der Gesamtabstimmung 
der Stimme. Der Rekordhaushaltsplan weist 
in seinem ordentlichen Teil 508 266,33 DM auf 
und sieht für den außerordentlichen Teil die 
Summe von 1 146 910,— DM vor. 

In seinem Vorbericht führte Bürgermeister 
Lenhardt unter anderem folgendes aus: 

,.Boi der Betrachtung der Endzahlen des 
Haushaltsplanes konnte zunächst der Ein- 
druck' entstehen, Götzenhain sei über Nacht 
eine finanzkräftige Gemeinde geworden. Dem 
ist nicht so, sondern die Verhältnisse zwingen 
uns einfach zum Handeln. Im Rumpfrech- 
nungsjahr 1960 wurden keine großen Dinge 
begonnen, sondern nur der 195& begonnene 
Kanalbau langsam fortgeführt. Bei diesen 
Ausgaben handelte es sich jedoch nur um 
Ausgaboreste aus dem Rj. 1959, im übrigen 
üblen wir große Zurückhaltung. 

In den nächsten 3 — 4 Jahren müssen die 
Kanalisation der Gemeinde zum Abschluß ge- 
bracht und der Straßenbau intensiviert wer- 
den. Beide Projekte kosten eine Unmenge 
Gold, bedingt durch die katastrophalen Bo- 
denverhältnisse. In diesem Zusammenhang 
weisen wir nur auf den 1959 begonnenen 
2. Bauabschnitt der Ortskanalisation hin, für 
den im diesjährigen Voranschlag noch 104 000 
Maik eingesetzt sind, da der Kostenvoran- 
schlag um diese Summe überschritten wurde. 

Die Höhe der Einnahmen 1961 werden 
verstand],icher, wenn man bedenkt, daß bei 
den Einnalimen allein über 100 000 Mark für 
Kanalbeiträge, Hausanschlüsse und Straßen- 
anliegerbeiträge eingestellt sind. Auch die 
Schlüsselzuweisungen des Landes haben sich 
um über 20 ODO Mark erhöht. Zudem werden 
wir doch im Rj. 1961 endlich die Konzessions- 
abgabe von den Stadtwerken erhalten, so daß 
auch hier eine Einnahme von rd. 21 000 Mark 
zu erwarten ist. 

Berücksichtigt man diese günstigen Mo- 
mente, dann wird die Überschreitung der hal- 
ben Million eher verständlich. Erhebliche 

Steigerungen bei den Steuereinnahmen sind 
nicht zu erwarten, wahrend sich die Gebüh- 
ren beträchtlich steigerten. Dies bringt in 
erster Linie die Fortführung der Ortsentwäs- 
serung mit sich. Sollte allerdings die ange- 
deutete Erhöhung der Freibetragsgrenze bei 
der Gewerbesteuer Wirklichkeit werden, dann 
dürfte voraussichtlich ein Gew«rbesteueraus- 
fall von 90 "/o entstehen, der kaum verdaut 
werden kann. Mit dem Eingang nachstehen- 
der Beträge kann gerechnet werden: 
Zuschuß vom Land bzw. Kreis DM 

für den Straßenbau 30 000 
Straßenanliegerbeiträge iq ooO 

■Entnahme aus der Stra'ßenbaurücklage 31 000 
Hausanschlüsse (Kanal) 60 000 
Benutzungsgebühren (Kanal) n ooO 
Kanalbeiträge 30 000 
Einnahme aus d. Verkauf des Wassers 31 000 
GrundstcuGr ^2 300 
Gewerbesteuer 37 oqq 
Gewerbcsteuerausgleichszuschüsse rd. 47 000 
Schlüsselzuweisungen rd. 66 700 
Konzessionsabgabe von den 

Stadtwerken c;, 21 000 
Selbstverständlich sind die Ausgaben 

entsprechend gestiegen. Vor allen Dingen 
mußten die persönlichen Kosten erhöht wer- 
den, da die Einstellung einer weiteren Ver- 
waltungskraft und eines örsten Gemeinde- 
arbeiters unumgänglich geworden ist. Außer- 
dem sollen zwei Verwaltungslehrlinge einge- 
stellt werden, um auf diese Weise vielleicht 
doch zu dem erforderUchen Nachwuchs zu 
kommen. In der offenen und geschlossenen 
Fürsorge sind die Ausgaben ebenfalls erheb- 
lieh gestiegen. Insgesamt werden für Fürsorge 
und Jugendhilfe id. 12 000 Mark ausgegeben 
Für den Bau des 6-Familien-Wohnhauses, der 
im AOH noch einmal erwähnt wird, sollen 
dem AOH 9220 Mark zugeführt werden. Der 
Straßenbau nimmt dieses Jahr einen außer- 
gewöhnlichen Rahmen ein. Rund 100 000 Mark 
sollen für den Neubau und Reparaturarbeiten 
ausgegeben werden. Im Einzelplan 7 ist für 
den weiteren Ausbau der Straßenbeleuchtung 
wieder ein Betrag von 3000 Mark vorgesehen. 
Da die Ortskanalisation trotz schwieriger Fi- 
nanzlage weiter vorangetrieben werden muß 
sollen dem AOH 91 000 Mark zugeführt wer- 
den. Im Zuge der zum Abschluß kommenden 
Flurbereinigung ist das Gelände für die er- 
forderliche Friedhofserweiterung zur Verfü- 

gung gestellt worden, so daß im Rj. 1961 die 
Planierung, Einsaat und Einfriedigung erfol- 
gen soll. Hierfür sind 4500 Mark vorgesehen, 
die der Friedhofsrücklage entnommen werden 
sollen. Zur Förderung der Landwirtschaft 
wurden 16 500 Mark bereitgestellt, wovon 
allerdings in der Einnahme rd. 32Ü0 Mark von 
den Tierhaltern aufgebracht werden. Für Er- 
weiterungen der Wasserversorgungsanlage 
sollen rd. 17 000 Mark absgegeben werden. 
Außer den persönlichen Kosten und der Kreis- 
umlage sind im Einzelplan 9 keine größeren 
Ausgaben vorgesehen. Die Kreisumlage be- 
lastet den diesjährigen Etat mit 51 339 Mark. 

Danach schließt der ordentliche Haushalt 
für das Rechnungsjahr 1961 in Einnahme und I 
Ausgabe ausgeglichen mit 508 266,33 Mark ab. 

Im außerordentlichen Haushaltsplan sind 
im Rj. 1961 nachstehende Vorhaben geplant: 
1.Bau eines kommunalen DM 

Kindergartens 190 000 
2. Bau eines 6-Familien-Wohnhauses 135 910 
3. Fortführung der OtskanalisaWon 

(3. Bauabschnitt) 771 OÜO 
4. Bau von. 1 km landwirtschaft- 

lichen Wirtschaftswegen 50 000 
Insgesamt sind für vorgenannte Vorhaben 

1 146 910 Mark aufzubringen. Wahrlich eine 
stattliche Summe, die erhebliche Sorgen und 
Arbeit mit sich bringt. Dazu wäre aber zu sa- 
gen, daß der Bau eines Kindergartens einfach 
nicht mehr aufgeschoben werden kann, daß 
uns die noch immer vorhandene Wohnungs- 
not dazu zwingt, weiteren Wohnraum zu 
schaffen und daß der Schmutzwassersammler 
Götzenhain — Dreiedchenhain aus gesundheit- 
lichen Gründen gebaut werden muß. Hinzu 
kommen noch die klassifizierten Straßen 
LIIO 170, 171 und 173, die der Kreisausschuß 
des Landkreises Offenbach beabsichtitg. 1961 
und 1962 auszubauen und zu verbreitern, so 
daß die Verlegung des Kanals in diesen Stra- 
ßen eine zwingende Notwendigkeit geworden 
list. 

Da durch die nunmehr zum Abschluß kom- 
mende Flurbereinigung einige Kilometer Ge- 
markungswege auszubauen sind, konnten wir 
uns deren Angebot, für diesen Zweck Mittel 
aus dem „Grünen Plan" zu erhalten, nicht 
verschließen, obwohl dadurch eine weitere 
Verschuldung entsteht und Eigenmittel auf- 
gebracht werden müssen. 

Abschließend kann nur gesagt werden: Hof- 
fentlich gehen diese frommen Wünsche des 
Rekordhaushaltes 1961 restlos in Erfüllung" 

Haarkoimetik 
aui USA. 

Millionenfach 
bewährt. 

Haarfestiger -,40 
Schampon 1,20 
in allen Farben 
Haaraiifheller ' 1,50 

in der 
Fachdrogerie 

"^nöie 
Bahnstr. - Lutherplatz 

Gebrauchtwagen 

Record 55  21OO DM 
Record 55  22OO DM 
Record 56  jgoo DM 
Record 58  3900 dM 
Record 58 ..... 4000 DM 
Record 59, 4türig . 4900 DM 
Caravan 55 . . . . 2350 DM 
Caravan 58 4200 DM 
Ford M 12 1250 DM 
DKW 900 ccm .... 2900 DM 
Die Fahrzeuge sind überprüft durch das 
techn. Überwachungsamt. Finanzierung 
bis 24 Monate. 

Autohaus Schroth 

Opel - Händler 
LANGEN, Tel. 453 - ESSO-STATION 

1862 

Abt. Handball 

Freitag, 10. 3. 61, 20.30 
in der Westendhalle 

Abt.-Versammlung. 

Erscheinen aller Mitgl. 
erforderlich.. 

Sonntag, 12. 3. 61, 10.00 
Uhr Anwurf, Platz 
Oberlinden. A-Jugend 
TV Langen - 98 Darm- 
stadt. 

Sonntag, 12. 3. 61, 12.45 
Abf. Turnhalle für I. u. 
II. Mannschaft nach 
Pfungstadt. 

VIVO 

Luncheon 

Apfelgelee 

VoHcssporvfln tangen ii. Umg<bung e.V. 

Wir teilen unseren Mitgliedern hierdurch mit, daß die 

'37. Auslosung 
am Samstag, 11. M rz 1961. 16 Uhr 

in Egelsbach, „Erzhäuser Hof", Besitzer Theis 
Auslosung, unter notarieller Aufsicht stehend, 

Sieht folgenden Gewinnplan vor: 
1 Hauptgewinn 

10 Gewinne zu DM 100,  
10 Gewinne zu DM 60,  
6# Gewinne zu DM 50,— 
60 Gewinne zu DM 40,  

250 Gewinne zu DM 20, 
506 Gewinne zu DM 10, 

1800 Gewinne zn DM 5,  

DM 500,- 
DM 1000,- 
DM 600,- 
DM 3000.- 
DM 2400,- 
DM 5000,- 
DM 500«,- 
DM 9000,- 

DM 20500,— 
Wir laden zu dieser öffentlichen Auslosung unsere Mitglieder 
und Freunde herzlich ein. 

Der Vorstand 
i. A. Alfred Oeder 

GOWSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

Taunus 17 M de Luxe, 1959 3500,— 
Taunus 15 M Kombi. 1955 1700,— 
Taunus 12 M, 1953 1400,  
Opel Rekord, 1958 3500,  
Taunus, 1948 500,  
Citroen, 1953 900,  
Fiat 500 C. 1954 650,'  
VW Export. 1950 1150,  
Goliath GP 700. 1956 1600,— 
Skoda Oktavia, 1959 3200,  
Lloyd 600, 1956 1550,  
Opel Olympia, 1952 450,'  
Renault Dauphine, 1959 3500,  

Anzahlung ab DM 500,— 
— Finanzierung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Tronkfurt/Main, Sdunlttstraße 47 und 
Ttledberger Anlage sowie Bodteohelmer 
Landfltraße 81 (Edce Mendelssohnstraße) 
Telefon 3SB044 und Ludwlg-Landmann- 

Straße 300, Telefon 783908 

Wir sind bekannt für 
schnelle und erst- 

klassige Ausführung 
Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 

Drogerie 

•Mei^Het 
Fahrgasse 12 

Reste-Verkauf 
mit großer Auswahl — auch neue 

Friilijahrs- und Sommerware 
Verkaufstage: Dienstag, 14. März 1961, 
von 9 — 16 Uhr in Langen, Gaststätte 

„Frankfurter Hof" 
Z. B. Rest f. 1 Sommerkleid ab 5,60 DM, 
Rest f. 1 Damenbluse ab 2.95 DM, Rest 
f. 1 Sommerrock ab 4,80 DM, Reste in 
Rips, Jersey usw. f. 1 Damenkleid ab 
DM 8,—, Rest f. 1 Rips-Rock ab DM 3,95. 
Ferner Reste in Woll - Jersey, Samt, 
Paspolstoffen f. Cocktailschürzen, Haus- 
tuch, Linon, Damast, Inlett, Couverture, 
Stores, Übergardinen, Schürzen-, Frot- 
tier-, Futter- u.Taschenfutterstoffenusw. 
Besuchen Sie uns! 
Nach Gewicht! 

Kein Kaufzwang! 
Selbstbedienung! 

Grete Fritsch, Reste-Spezial-Geschäft, 
Marktheidenfeld 

Kennen Sie mich? 

Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Dir ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwa aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen 1 Ftlr 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

.t^icchltchc lladnJcAM, 
Sonntag, den 12. März 1961 (Laetare) 

9.30 Uhr: Konfirmation des Petrus-Bezirks 
in der Stndtkirche mit Bekanntgabe des 
Wahlvo.-schlags und mit anschließender 
Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfarrer Lauber) 
Lieder: 274 — 234 — 152 — 228 
Kein Kindergottesdienst 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
mit Bekanntgabe des Wahlvorschlags 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Johs. 6; 1—15 
Lieder: 70 — 293 — 59 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst nur. im Ge- 
meindehaus 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

14.30 Uhr: Dekanatskirchentag in d. Stadt- 
kirche — Eröffnungsandacht 
(Pfarrer Schäfer) 
Text: Jesaija 66, 10 
Lieder: 288 — 293 — 248 
mit Ansprachen des Herrn Propstes für 
Starkenburg, Pfarrer Rau, Darmstadt, 
über „Die Weltkirchenkonferenz in 
Neu-Delhi und der Dienst der einzelnen 
Gemeinde", 
Dekan Velter, Offenthal über „Die Ge- 
meinde und das Dekanat" 
Ein Verkündigungsspiel der Evang. Ju- 
gend „Einer kommt zurück" 
Es wirken mit die vereinigten Kirchen- 
u. Posaunenchöre des Dekanats Dreieich 

Dienstag, den 14. März, 20 Uhr: Gustav-Adolf- 
Frauenwerk im Gemeindehaus 

Stadt-Miailon 
Sonntag, 17 Uhr, Bibelstunde 
Dienstag: Bibelstunde fällt aus 

1 Neuapostollsche Kirche 
Gemeinde Langen, WiesenitraHe S 

Sonntag; 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr; Gottesdienst 

Mittwoch; 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligen der letzten Tage 
BIrkenstraBe 22 (An der Bahnlinie) 

Sonntag; 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

hilft r^sch unil ausyezeichnet bei 

Erkältungen u. Grippe 

Bekämpft Fieber, Kopf- u. Gliederschmerzen! i 
Ein Versuch überzeugtauch Siel In allen Apotheken. DM 1.60 u. 3.90 

Samilitnanzeigen 
gelangen In Jedes 
l'miia durch Ihr« 

£angener Zeitung 

Samstag in Langen 

Waschmaschinen-Verkauf 
Alles fabrikneue Spitzengeräte in groß. Auswahl, verschiedene 
Systeme, welche z. Teil mit kleinen Oberflädienfehlern behaftet 
sind und zu äußerst kalkulierten Preisen verkauft werden 
Waschmaschinen ab 230,- Elektro-Spülsdüeudern ab 178 - 

Waschautomaten, 4 kg ab 998,- ' 
?owie Düsenmaschinen zu niedrigen Preisen! Volle Werks 
garantie-vorzügl. Kundendienst-Teilz_ahlg. bis zu 24 Monaten 

gegebenenfalls auch ohne Anzahlung! 
Besichtigung und Verkauf; Samstag, 11. 3., 10-14 Uhr im Frankfurter Hof am (Lutherplatz) 

Ml Leitung; Wleslnger, W^aibllngen, FuggerstraBe 8 H 

Für die uns beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Herrn 

Johann Konrad Oiehl 

erwiesene Anteilnahme danken wir 
herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfar- 
rer Dr. Ziegler für die trostreichen 
Worte am Grabe. 

Die trauernderi Hinterbliebenen 

Langen, Wilhelmstraße 29. 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 
Freigegeben ab 12 Jahren 

Menschen im Strudel der Spionage! 

Hier spricht der Chef - 
Ein Paul-May-Film nach dem gleich- 

namigen Roman der „Neuen Illu- 
strierten" von Michael Mohr 

Helm. Schmid - Peter Carsten - Claus- 
jürgen Wussow - Siegfried Lowitz - 
Carl Lange - Hans Reiser - Wolf- 
gang Büttner - Ingeborg Schöner - 
Karin Hübner - Renate Rolfs - 
Edith Elmay - Edith Schultze-West- 
rum und GERT FRÖBE 

Jacqueline Boyer interpretiert das Lied 
„Le jour viendra" 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Freitag und Samstag 
22.30 Uhr SPATVORSTELLUNG 

. . . ein spannungsgeladenes Abenteuer 
von exotischer Farbenpracht! 

i^ier nadt (^lut 
. . . ein rätselhaftes, furchtbai-es Wort 

macht diesen Film einmalig! 
Freigegeben ab 18 Jahren! 

Textil-Verkäuferin 
für möglichst sofort gesucht. 

ENGELHAUS 
Bahnstraße 15 

Telefon 2112 
Täglich 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.15. 20,30 Uhr 
Ein Monumentalfilm 

von unerhörter Wirkung 
Eine mitreißende Tolstoi-Verfilmung 

Unter der Knute 

des Zaren 
Die kaukasischen Völkerstämme im 

Kampf gegen ihre Unterdrücker 

Freitag und Samstag 
22.30 Uhr SPÄTVORSTELLUNG 

Sonntag 16.00 Uhr Jugend Vorstellung 

Zotfo im WitDen Weiten 
Die Stadt ohne Gesetz 

Ein eciiter Wildwest-Film von Format 
Abenteuerlich — verwegen 

Sonntag, den 12. 3.61 

tuHztee 

in der Turnhalle Dreieichenhain 1880 
mit dem Frankfurter Tanzorchester 

11 Mann mit Charlie Heyderich 
und Gisela Brehler - Gesang 

Saalöffnung: 16 Uhr - Beginn: 17 Uhr 

Freitag bis Dienstag 
Wo. 20.30. 

Sa. 18.00 u. 20.30, So. 16.00, 18.00 u. 20.30 

Ein Lustspiel turbulenter Verwirrungen. 
Amüsieren Sie sich, lachen Sie frohen 
Herzens über diesen herrlichen Film ! 

Nadja Tiller - Walter Giller; 
zwei liebenswerte Abenteurer 

in einem frechen Film ! 
mit Loni Heuser, Dietmar Schönherr, 
Elke Sonruner, Ljuba Welitsch, Rainer 

Penkert, Edith Hancke u. a. 
Freigegeben ab 16 Jahren ! 

Fr. u. Sa., 22.30: Spätvorstellung ! 

Die Spur fahrt 

nadi Caracas 
Ein französischer Sex-Kriminalreißer 

der Sonderklasse mit 
Francoise Arnoul, Charles Regnier. 

OWK 

Ortsgruppe Langen 

Samstag, den 11. März 1961 

Wanderer-Ehrung 
im kleinen Saal der Turnhalle 

Beginn 20.30 Uhr 

FRISCH AUF! 

Naturreiner 
ThcucAetULuckei 

in Stück. 250 gr. —,45 
Italienisdier 
dCackiiüi. 

bei allen Magenleiden 
Beutel —,50 

Bahnstr. u. Lutherpl. 

inserieren bringt Gewinn 

!BejdRe)i <& QjO.. 

REISEBORO UND VERKEHRSUNTERNEHMEN 

Langen/Hessen - Telefon 3778 

Q/Uuiefie OAteMjeUm 1^61 mixK dem. 'M-itta-: 
„Ferien mit dem Autobus erlebnisreich, bequem 

und preisgünstig" 

4%Tage, 30. 3.—3. 4. 61; Große Werbefahrt, Oberbayern - 
Salzkammergut, Fahrpreis mit Frühstück und Übernach- 
tung  DM 50,— + Oef.-Steuer DM 5,— 

4 Tage, 31. 3.—3. 4. öl; Durch das herrliche Holland zur 
Tulpenschau, mit Besuch von 'Den Haag - Madurodam - 
Keukenhof - Rotterdam - Amsterdam. — Fahrpreiis mit 
Übernachtung, Frühstück und Abendessen DM 92,— 

+ Bef.-'Steuer DM 5,— 
nur Hotelunterkunft 

3 Tage, 1. 4.—4. 4. 61; Besuchen Sie mit uns das romantische 
Fiohtelgebirge - Bad Berneck - Bischofsgrün - Fichtelberg. 
Fahrpreis mit Übernachtung und Frühstück DM 42,— 

+ Bei.-Steuer DM 3,— 
1. Feiertag, 2. 4. 61; Große Tagesfahrt nach Rothenburg ob 

der Tauber, Bad Mergentheim - Tauberbischofsheim - 
Wertheim. Fahrpreis DM 12,50 

2. Feiertag, 3. 4. 61; Romantische Nachmittagsfahrt zum 
Schloß „Schaumburg". Fahrpreis DM 6,— 

Unseren Ferienffllirer 1961 erhalten Sie ab sofort in unseren 
beikannten Agenturen. Wir bringen ein neues Programm, 
mit Reisen für jeden Geschmack u. Geldbeutel. Auf Wunsch 
sdiicken wir den Ferienführer auch per Post. Anruf oder 
Postkarte genügt. 

Ihr Reisebüro BECK£R 

Besuchen Sie noch heute unsere Buchungsstellen; 
K. Becker & Co., Reisebüro, Langen, Vertcehrspavillon, 

Biahnstraße 4S, Tel. 3778 
K? Gunschmann, Langen, Am Lutherplatz, Tel. 2898 
PapietlüauB Noll, Egelsbach, E.-Ludwlg-Str. 29, Tel. 2098 
K. Liederbach, Dreieichenhain, Am Lindenplatz ^iosk) 

la Gartenrosen, Büsche 
dgl. Hochstämme . . . 
Polyantharosen, Büsche 
Zwergbengalrosen . . 

. ä 1,30 DM 

. ä 4,50 DM 

. ä 1,35 DM 
. ä 2,— DM 

Obslbäme aller Art. Rosen. Zier- 
sträucher, Heckenpflanzen. Koniferen. 
Edeltannen usw. 

Katalog gratis Sonntags geschlossen 

DUDDA- Baumschulen 
DREIEICHENHAIN 
Schillerstraße 30 - Tel. Langen 67261 

Beton- 

Mischmaschinen 
ab DM 595.— DM 
liefert ab Lager 

KARL DAIKMEL 
Mörfelden, Tel. 2010 und 2349 

Für jede 

auch die überempfindliche Haut 

f^ZJ^^OSiWETIK 
'Depot und focfimfinnlich« B«ratwnB 

DROGERIE 

yi^ei^net Fahrgasse 

KLEINANZEIGEN 

haben immer Erfolg! 

Sfxdusiv ^MdbeHsätau 

heute Freitag, 10. März, 20.00 Uhr. im 
Cafe Marweg, Goethestraße 20. 

Modelle in Jersey und Wevenit, auch 
für vollschlanke Damen nach Maß. 

— Verwandlungsmodellc — 

Es conferiert: JOE WHITE 
der bekannte Ansager vom Rias Berlin. 

Tischbestellung erbeten 

Freiwillige Feuerwehr, Langen 

Dienstag, den 14. März 1961, 20.15 Uhr, 

Unterricht u. Lichtbildervortrag 
der Kreisbildstelle 

im Feuerwehrhaus. Sämtl. Wehrmänner 
in guter Uniform, 

Der Ortsbrandmeister; Georg Werner 

!S.aufndciineCden 

^afLtenat&eiteft 

jeder Art, auch Neuanlagen und Stein- 
gärten, sowie Pflanzenliefevungen wer- 
den besonders günstig ausgeführt. 

B. KUTZNER, Frankfurter Straße 23 

FOTO-DERFELT 

An (Mm Olo^nJ^mQJtUM.Ataq.m C6t mem 

AteiLti q,eö4p^et ws-n, 13.30 -16.30 HMnh. 

BAHNSTRASSE 73'/,,, TEL. 3798 

Kennen Sie sclion die Groß- 

Auswalii im Höbeiliaus Saiiwey? 

Wir halten für Sie ein ständiges Lager von über 

lOOWolinzImmer, 

Sciilafzimmer, KQclien 

Besuchen Sie bitte unsere Ausstellungs- 
räume und vergleichen Sie 

Jiu6w.ahi, Qj(ju(MM vunxL (PjurU 

Gut kaufen — Preiswert kaufen im 

/AAöbelhaus 

Ob«rgats«J und^ll -25 

Lang«ns größtes Möbelhaus 



MtaMrckn U«itrfcr«i 
tns InflM 

Heute, Freitag, 10. 3., 
20.30 Uhr 

Ubungsstunde 
im Vereinslokal Wein- 
gold. Pünktl. Erschei- 
nen aller Sänger er- 
wartet der Vorstand. 

Sport- und 
SBngergemeln- 
$chaflf889e.V. 
Langen 

Abt. Handball 
Freitag, den 10. 3. 61 

SpielerversammlunK 
Beginn 20.15 Uhr. 
Samstag, den 11. 3. 61 
Schüler gegen Mörfel- 
den, 15 Uhr hier. 
Sonntag, den 12. 3. 61 
Jugend gegen Egels- 
bach, 10 Uhr hier. 
1. u. 2. Mannschaft in 
Egelsbach. 
•Beginn 14 u. 15 Uhr. 
Abt. Fußball 
Freitag, 10. 3-, 21 Uhr 

Spielerversammlung 
Sonntag, 12. 3., 15 Uhr 
1. Mannschaft gegen 

GW Darmstadt. 
Vorher: Reserven. 

Abt. Turnen 
Samstag, 11. 3. 1961 

Kegelabend. 

■.VtmbstM« 
. DeebcMedi 
•.V. — 

Ortiverbrnnd Langen 
Am Freitag, 10. Mörz 
1961 findet i. Gasthaus 
,,Zum Lfimmchen" un- 
sere Monatsversamm- 
lung statt. Beginn 20.30 
Uhr. Um zahlreiches 
Erscheinen bittet der 
Vorstand. 

Jahrgang 1896/97 
trifft sich am Freitag, 
dem 10. März, 20 Uhr, 
im Rebenstock (Debus) 
zwecks wichtiger Be- 
sprechung. 

MOPED 
Zflndopp Combinette 
fast neu, zu verkauf. 
Langestr. 15, 2 Trp. 1. 

ab 17 Uhr 

Sehr gut erhaltenes 
Moped 

zu verkaufen. 
Anzusehen Dinkel- 

thauerweg 9 

I MESSERSCHMITT- 
KobinenroHer 

I 200 ccm, 22 000 km, gut 
erhalten, zu verkauf. 
Off. u. Nr. 385 a d. LZ 

Wir 
verloben 

uns 

Langen 
Kirchgasse 3 

Emmi Roth 

Lothat Ravensherger 

10. März 1961 

Dreieichenhain 
An der Trift 13 

 / 

Sonntag, 12. 3. Ver 
bandsspiele in Langen 
gegen 1. FC Hanau 93 
I Mannschaft 15 Uhr 
Reserven 13.15 Uhr. 
Samstag, den 11. 3. 61 
C-Jugend 16 Uhr hier 
gegen TSG Wixhausen. 
A-Jugend zweites Spiel 
um die Kreismeister- 
schaft in Erzhausen geg. 
Darmstadt 98. Beginn 
10.15. Abf. Lutherplatz 
9.30 
Junioren; gegen 
SV Weiterstadt hier, 
10.15 Verbandsspiel. 

Rekord 56 
I mit Radio, viel Zube- | 
hör, guter Zustand, 
6fach bereift mit Fei- | 

I gen, zu verkaufen. 
Neu-Isenburg, 
Friedrichstr. 10 

I Messerschmitt 
KR 200 

für 500 DM zu verkf. 
Telefon 68493 

NSU Priffio V 
mit allem Zubehör, 
fast neu, preisgünstig | 
zu verkaufen. 
Auto-Görich, Langen, 

Rheinstraße 4 

Fniwllllg. Feuerwehr! motorrad 
Lonqen 

Dienstag, 14.' März 
20.30 Uhr 

Unterricht. 
Der Ortsbrandmeister. 

BMW 250 ccm 
in sehr gut. Zustand, 
preiswert zu verkauf. | 

Langen, Pestallozi- 
straße 18 

Nyenvtraln 
„Vlpenrofe" 
LANGEN 

Sonntag, den 12. März, 
16 Uhr, findet im Ver- 
einslokal (Rebenstock) i _ 
eine außerordentliche | ZundOpp-COIIlfort200 

Generalversammlung 
statt. 

Tagesordnung: 
1. Änderung der Sat- 

zungen 
2. Aussprache über 

40jähr. Jubiläum 
3. Verschiedenes. 
Ich bitte höflichst alle 
Mitglieder, zu dieser 
wichtigen Versammig. 
zu erscheinen. 

Moped 
zu verkaufen. 

Im Singes 9 part. 
nach 17 Uhr 

sehr guter Zustand, 
umständehalber billig 

I zu verkaufen. 
Fenzl, Langen, 
In den Tannen 26 

Der Vorstand. 

Sdiadiklub 
Langen 

Unsere Jahres-Haupt- 
versammlung findet 
am Mittwoch, 29. 3., 
20 Uhr, i. Lokal „Zum 
Schützenhof" statt. Die 
Mitglieder werden ge- 
beten, diesen Termin 
vorzumerken. Anträge 
sind bis dahin schrift- 
lich einzureichen. 

Der Vorstand. 

Motorrad 
Panther-Sachs, 150 ccm 
Bauj. 1953, für 120 DM 
zu verkaufen. - Anzu- 
sehen b. Oppermann, 

Elisabethenstr. 5 
von 18 — 20 Uhr 

Fiat 600 
Modell 1958, in best 
Zustand zu verkaufen, 
Anzusehen samstags 
bis 15.00 Uhr. 

Gartenstraße 91 IL 

Morgen, Samstag, 
20.30 Uhr 
Monatsversammlung 
mit Ring-Ausgabe. 
Erscheinen all. Züch- 
ter dringd. erwünscht. 

Der Vorstand. 

Jabrgang ff04/05 
trifft sich am Sams- 
tag, 11. März 1961, um 
20 Uhr im „Weingold" 
b. Kameradin Johanna 
Jung. Neubürger sind 
willkommen. 

Horex Regina 250 
Baujahr 57, zu ver- 
kaufen. 

Ahornstraße 11 

VW-Vertrag 
Export, mit Schiebe- 
dach, lieferbar April/ 
Mai, abzugeben. 
3 fl. 6asherd und 
KGchentisch 

zu verkaufen. 
Zimmerstr. 44 p. lks. 

Achtung tiefrote 
Kamirien 

Hessenmeister 1960, 
Stadt- und Vereins- 
meister in Sprendlin- 
gen 1960. 
Davon gebe ich noch 
einen Zuchtstamm so- 
wie einige Einzelvögel, 
aus Freivoiiere, kalt 
überwintert ab. 

Rud. Hoyer, 
Egelsbach, 
Niddastraße 63 

Herzli(hen Dank 

allen Verwandten. Freunden, Nachbarn und Bekannten für 
die uns zu unserer Vermählung übermittelten Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke. 

GÜNTER DITTRICH u. Frau GISELA 
geb. Dütsch 

Langen, März 1961 

Guterhaltener 
Kinderwogen 

zu verkaufen. 
Gartenstraße 26 

3 fi. Gasherd 
mit Abdeckplatte für 
25 DM zu verkaufen. 
Anzusehen n. 17 Uhr 
b. Keim, Pestalozzistr 

Versenkbare SINGER 
Nähmaschine 

gut erhalten, 
ältere Nähmaschine 
preiswert zu verkauf 

Fr.-Ebert-Str. 74 

\r' 

Die Kundin, die ver- 
sehentl. in d. TEMPA- 
Reinigung am Luther- 
platz eine 

Brille 
eingesteckt hat, wird 
gebeten, dieselbe dort 
wieder abzugeben. 

V. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Renate Funk 
Rolf Lauterbach 

LILIENTHAL/Bremen 5 LANGEN 
Butendiek 28 Sofienstraße 14 

z. Zt. Bremen-N. Vahr 
Julius-Leber-Str. 85 

Herzlichen Dank 
für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu unserer Ver- 
mählung. 

Horst Lendle und Frau 
Christa geb. Nieder 

Langen, März 1961 
Südl. Ringstr. 159a 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke zu meinem 77. Geburtstag 
danke ich recht herzlich. 

Frau Emilie Schönberger 

Langen, Fahrgasse 10 

Herzlichen Dank 

für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung; 

Willi Pohl und Frau 
Edeltraud geb. Jähnert 

Langen, Leukertsweg 16. 

Besser sdilafen - 
cturch freie Atmung 

• 'wmwmmmmmA 

Klofterfrau 

Schnii/jrpuloen 

Dr. med. W. Otto 

wm. 10. - 35. WiM, in lOiiauA. 

Vertretung in den eigenen Praxisräumen: 
Dr. Sallwey. Dr. Dietrich, Dr. Hanke, Dr. Rausch, 
Dr. Glock ab 13. 3., Dr. Greifenstein ab 20. 3. 

Hausbesuche bitte bis spätestens 9 Uhr bestellen! 

Neue Alpina-Koffer- 
Schreibmaschine 

für 300 DM zu verkf, 
Eckstein, Leukerts- 
weg 80 I. 

Haus Oller 
Grundstock 

zu kaufen gesucht 
Heinz Reuter, 
Erzhausen, 
Wixhäuser Str. 17 

25-35 qm BUrorfiume 
1. Stock, in zentraler 
Lage in Langen von 
angesehener Kranken- j 
Versicherung gesucht. 
Angebote unt. Nr. 366 i 
an die Geschäftsstelle | 

Garage 
Mierendorffstraße 49, 
ab 1, 4. zu vermieten. 
Zuschriften an; 

Blitz, Darmstadt, 
Heidenreichstr. 29 

Bauplatz 
in Langen sofort geg. 
bar zu kaufen gesucht. 

Köhres, Erzhausen, 
Annastraße 18 

Bauplatz 
in Langen sofort geg. 
bar zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 387 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Langen oder nähe- 
rer Umgebg. gesucht. 
Off. u. Nr. 393 a. d. LZ 

Bauplatz 
in der Feldstraße, 
ca. 680 qm, zu ver- 
kaufen. 
Off. u. Nr. 376 a. d. LZ 

200-300 qm Land 
zu pachten oder kau- 
fen gesucht (auch 
außerhalb Langens). 
Off. u. Nr. 363 a. d. LZ 

Übernehme noch 
Gartengestaltung 
Sicher, 
Südl. Ringstr. 46 

I Amerikanische Familie 
sucht 
Einfamiiien-Haus 

(5 Zimm., Küche, Bad) 
sofort oder zum 1. 4 
zu mieten. 

I Tel. Neu-Isenburg 8361 

Wohnungstausch 
Biete abgeschlossene 

1-Zimmerwohnung 
m. Wohnküche u. Bad, 
Neubau, billige Miete] 
in Langen; suche 
2 Zimmer 

mit Küche od. Koch- 
nische in Langen ocl. 
Umgebung. 
Off. u. Nr. 379 a. d. LZ 

Großbetrieb sucht 
2- und 3-Zimmer- 
Wohnungen 

gegen MVZ. Mieten 
bis 250 DM. 
Off. u. Nr. 384 a. d. LZ 

Dringend 
2- oder 3-Zimmer- 
Wohnung 

in Langen od. Umgeb. 
gesucht. Evtl. Tausch 
gegen 2-Zi.-Wohnung 
m. Kachelbad, Balkon 
im Raum Wiesbaden - 
Rüdesheim. 
Off. u. Nr. 382 a. d. LZ 

|2-3 Zimmerwohnung 
bei MVZ oder BKZ 
gesucht. 
Off. u. Nr. 377 a. d. LZ 

Anständig, spanisches 
I Ehepaar sucht zum 

1. Mai möbliertes 
Zimmer u. Küche 

Zahle 80 — 90 DM 
monatlich. 
Off. u. Nr. 383 a. d. LZ 

Kindersportwugen 
zusammenklappbar, 
sehr gut erhalten, 
preiswert abzugeben. 

Taunusstraße 2 

Dr. med. Kober 

(Mn 11. - 25, OftöAA üfi QMOMJL 

Vertretung in den eigenen Praxisräumen: 
Dr. Dietrich, Dr. Glock, Dr. Hanke, Dr. Sallwey, 
Dr. Rausch, Dr. Greifenstein ab 20. März. 

Hausbesuche bitte bis spätestens 9 Uhr bestellen! 

Kleiner weißer 
Küchenherd 

zu kaufen gesucht. 
Egelsbacher Str. 60 

Neuer 
Kohle- Beisteiiherd 

(weiß) preiswert zu 
verkaufen. 
Frankfurt. Str. 52—54 

Dr. med. Glock 

ab 13. März wieder 

SPRECHSTUNDE 

Heu, Stroh, 
Dickwurz 

zu verkaufen. 
Wolfsgartenstraße 4 

Speise- Futtermöhren 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 20 

Asthoiz (Apfelbaum) 
kann unentgeltlich ab- 
geholt werden. 

Steiinberg 41 

Obstbaumstück 
% Morgen, Wormser 
Weg, Ortsnähe, zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 3«9 a. d. LZ 

Gurtenlami 
billig zu verpachten. 

Lutherstrai^e 61 II. 

3 tOr.-Kleiderschrank 
(1,80 m) 
Holzbett 
m. neu. Matratzen u. 
Federzeug, Nacht- 
tisch 
(hell, Eiche) 

rund. Tiscb, f Polme 
umcständehalber zu 
verkaufe». 

Gutenbergstr. 13 I. 

Speisezimmer-BQfett 
(fläm. Barockstil) 
250 X 75 cm, zu ver- 
kaufen. 

Schnaingartenstr. 24 

Gasheizung 
(Meurer-Prometheus) 
neuw., für 160 DM zu 
verkaufen. 

W.-Busch-Str. 6 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 
(120 DM) 

Doppelbett-Couch 
(150 DM) 

Gebrauchtes 
KOchenbflfett 
(120 cm) 

abzugeben durch 
Möbelhandlung 
SCHMIDT, 
Schafgasse 7 

Starker 
Leiterwogen 

zu verkaufen. 
Preis 30,— DM, nach 
17 Uhr. Näheres 

Bahnstraße 118 II., 
Eingang 116 

Weißer 
Herd 

links, billig abzugeb. 
Feldbergstraße 4 

Zwei gebrauchte 
Herren-Fahrräder 

billig zu verkaufen. 
Fahrgasse 2 

Fast neuer 

K.-Xindersportwugen 
zu verkaufen. 

Langen, 
K.-Liebknecht-Str. 34 

Für Buchhaltung, 
Bilanz, Abschluß 

steht erfahren. Fach- 
mann stund.woise od. 
halbtags zur Verfü- 
gung. 
Off. u. Nr. 373 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
nachmittags 
Beschäftigung 

alle Klassen Führer- j 
schein mit Fahrpraxis. 
Off. u. Nr. 368 a. d. LZ 

I Tausche 
3-Zimmer-Wohnung 

I m. Kü. u. Bad, 1. Stck. 
in Firn. m. Zentral- 
heizunig gegen 

I 2 ZIMMER 
m. Küche und Bad in 
Langen u. Umgebung. 

I Off. u. Nr. 386 a. d. LZ 
Tausche 

12 Zifflmer- 
Neubau-Wohnung 

I Miete 60,- 
suche 

DM; 

Nebenverdienst 
Leichte Büroarbeit, 
geeignet für Rentner 
o. ä., mit schöner 
Schrift, stundenweise 
zu vergeben. 
Off. u. Nr. 395 a. d. LZ 

Rentner sucht 
Keimorbelt 

auch in Metall. 
Off. u. Nr. 392 a. d. LZ 

2'/o-3 Zimmer- 
Wohnung 

auch Altbau, geg. höh. 
Miete. 
Off. u. Nr. 389 a. d. LZ 

Kinderloses Ehepaar, 
beide berufstät., sucht 

1 Zimmer-Wohnung 
mögl. m. Bad, in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Miete bis 160 DM. 
Off. u. Nr. 396 a. d. LZ 

Stundenfrau 
2- bis 3mal wöchentl. 
gesucht. 
Off. u. Nr. 371 a. d. LZ 

Stundenfrau 
gesucht. 

Pat Bönen, 
Vor der Höhe 4 

Aushiifsbedienung 
für samstags u. sonn- 
tags gesucht. 

Restaurant 
„Zum Waldhaus", 
Dreieichenhain. Str 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung und Bad- 
benutzung zu vermie- 
ten. 

östliche Ringstr. 5 

Leerzimmer 
an ruhige Einzelperson 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 391 a. d, LZ 
Span, kinderlos. Ehe- 
paar sucht 

möbl. Zimmer 
Off. u. Nr. 380 a. d. LZ 

Halbhoher 
Kliderwagen 

neuwertäg, zweifarbig, 
zu verkaufen. 

Sofienstraße 9 

Sonder-Angebot! 
O-wie-Braun Fl. 2,50 
gibt Ihrer Haut ohne 
Sonne „Bräune" 
Wimperntusche 1,— 
in allen Farben 
Nagellack -,60 1,— 
4 Stttck Kamllle- 
Toll.-Seife 1,— 
Lippenstifte -,60 1,— 
Birkenhaarwasser 1,— 
große Flasche 1,75 
Gau de cologne 1,50 
große Flasche 
Haarspray nur 2,95 
große Flasche 

in den 
Fachdrogerien 

Bahnstr. - Lutherplatz 

Pensionär 
rüstig, gesund, langj. 
Zahlbeamter, sucht 

BESCHÄFTIGUNG 
als freier Mitarbeiter, 
Zuschriften erbeten u. 
Nr. 353 a. d. LZ 

Putzhilfe 
für 2 — 3mal wöchentl. 
vormittags (stunden- 
weise) gesucht. 
Off. u. Nr. 388 a. d. LZ 

HOHER VERDIENST 
auch nebenberuflich 
Wilhelmi, 

Wiesb.-Bierstadt 

Berufstät. Herr sucht 
mäbL Zimmer 

MVZ für 3 Monate 
möglich. 
Off. u. Nr. 370 a. d. LZ 

Leerzimmer 
oder kleinen Laden od. 
ähnl. als Büro gesucht. 
Off. u. Nr. 381 a. d. LZ 

Möbliertes 
Zweibettzimmer 

mit Kochgeleg. sucht 
berufstätiges Ehepaar 
ab 1. April. 
Off. u. Nr. 375 a. d. LZ 

Jauchefahren 
nimmt entgegen 

FRITZ FRANK, 
Obergasse '27 

Berufstätiges ruhiges 
Fräul. sucht möbl. od. 
leeres Zimmer 

Off. u. Nr. 367 a. d. LZ 

Garage ' 
zu vermieten. 
Anfragen unt. Nr. 374, 
an die Geschäftsstelle 

Seite 9 LANOBNBE ZEITUNG Freitag, den 10. März 1961 

Sieht nicht im Terminkalender 
Meinen Terminkulender hat mir um Neu- 

jahr die Bank mit den besten Wünschen prä- 
sentiert Es ist ein länglldies Heft mit einer 
Drahtspirale auf dem Rüd<en und unterschei- 
det sich wohl in nidits von allen anderen, 
die überall auf den Sdireibtisdien liegen. 
Hödistens durdi das Geleitwort und die Ge- 
brauchsanweisung auf der zweiten Seite. Da 
heißt es: „Das Büchlein lehrt die Tedihik 
planmäßiger Arbeit und Selbsterziehung zur 
Entsdilußkraft." 

Woher wissen eigentlich die Herren von der 
Bank, daß mir die planmäßige Arbeit ge- 
lehrt werden und ich zur Entschlußkraft er- 
zogen werden muß? So genau kennen wir 
uns dodi gar nicht? 

Und dann klopfen sie mir in den weiteren 
Satzen wohlwollend auf die Schulter: „Neh- 
men Sie sldi nicht zu viel vorl Sieben bis adit 
Stunden Sdilaf gehören zu den täglichen Not- 
wendigkeiten und müssen genau so pünkt- 
lich eingehalten werden wie etwa die vorge- 
sehenen fünf Minuten Frühgymnastik oder 
fflnfzehn Minuten tägliche berufliche Fort- 
bildung." 

Wenn Idi das nächste Mal am Bankschalter 
stehe, will Idi den wohlbeleibten Buchhalter 
tragen, ob er seine morgendlichen Kniebeu- 
gen audi nicht vergessen hat, und den Kassie- 
rer, ob er die fünfzehnminutige, beruflidie 
Fortbildung am Morgen absolviert oder sie 
erst nadi Kassensdiluß vornimmt. 

„Wer sich von vornherein zu viel auflädt, ist 
der täglidien Aufgabenlast bald nicht mehr 
gewachsen, und damit verliert der Tagesplan 
seinen Sinn. Wenn Sie dagegen vernünftig 
einteilen und erllillen. was Sie sith taeilcn 

vornehmen, dann erreichen Sie fast mühelos 
alles, wozu Sie sonst nldit kommen." 

Sieh an, so einfadi Ist das. Die Bankleute 
haben mir wirklich das Beste gegeben, was 
sie haben, den Stein der Weisen, das Ei des 
Kolumbus, den Wunsdiring der guten Fee — 
benutze deinen Terminkalender und du er- 
reichst fast mühelos alles, wozu du sonst nicht 
kommst. 

Ich habe ihn bis heute benutzt. Nicht we- 
gen der herrlichen Verheißungen, sondern 
weil ja heutzutage so ein Ding leider eine 
Notwendigkeit Ist. Vielleicht auch ein klein 
wenig deshalb, weil es unter uns schon zum 
guten Ton gehört, daß man keine Zeit hat 
und es den braven Mann kennzeichnet, wenn 
er bei passender Gelegenheit den Termin- 
kalender hervorzieht und lange suchend fest- 
stellt, daß er auf Wochen hinaus festgelegt ist 

' Seit heute aber ist das Ansehen des Ter- 
minkalenders auf meinem Schreibtisch schwer 
erschüttert Ein Freund hat mir geschrieben, 
'er wolle mich bald zu Beginn der Passions- 
zeit besuchen, ich solle ihm einen Tag nennen, 

iwann es mir passe. Her mit dem Termin- 
ikalender. Beginn der Passinnszeit — muß so 
gegen Ende Februar sein. Von der ganzen 
Passionszeit steht nichts drin Ostern ist dann 
wieder vorgesehen. Vierzig Tage Fastenzeit 
— das haben wir mal gelernt Also von Ostern 

. zurückrechnen, 
I Nun haben wir's. Ich trage es selber ein 
und mache um die ganzen vierzig Tage mit 
dem Rotstift eine große Klammer und schreibe 
an den Rand: Geschlossene Zelt! Das ist eine 
alte Bezeichnung, wie sfe in der K,ircne ge- 
hrwiicht wirrt. Gemeint ist damit, daß in die- 

jser Zeit kPine Feste und Feiern stattfinden 
[sollen. Ich habe meine ganz bestimmte Vor- 
jstellung davon. Diese rote Klammer soll so 
.etwas sein wie die gepolsterte Doppeltür voi 
'dem Ordinationszimmer eines ^Arztes oder 
dem Chefzimmer eines (Generaldirektors. Sie 
doll ein Sieb sein, das Jeder Termin erst pas- 

'sleren muß, ehe er Ins Budi eingetragen wird. 
Idi habe mir vorgenommen, sehr zu sieben. 
Die klugen unter den schwerbesdiäftigten 
Männern unserer Zeit haben eine goldene Re- 
gel: Nidit mehr als die Hälfte der Tageszeit 
darf im Terminkalender verplant sein, das 
übrige muß freibleiben für Unvorhergesehe- 
nes und für das eigene Leben. Denn nur ein 
Narr gibt mehr als er hat, und wer ausgibt, 
muß auch einnehmen. 

Ich habe beschlossen, nur ein Viertel von 
der Zeit, die mir nach den festgelegten Dienst- 
stunden übrigbleibt, mit Terminen zu belegen. 
Es wird also manche Einladung zu einem Vor- 
trag oder einer Versammlung oder derglei- 
dien in den Papierkorb wandern Das werde 
ich mit yutem Gewissen tun; Geschlossene 
Zeit, Icli will die Tür hinter mir zumachen 
und unsiciitbar ein Schild da vorhängen: 
„NIcliI stören!" 

Die gutgemeinten Ratschläge der Kalender- 
inacher in allen Ehren: Frühgymnastik und 
tägliche, berufliche Fortbildung, planmäßige 
Arbeit und Erziehung zur Entschlußkraft und 
so weiter. Eines aber haben sie doch nicht be- 
dacht: Es kommt die Zerfahrenheit und Un- 
rast unserer Zeit nicht allein von außen an 
uns heran. Es liegt zum großen Teil daran, 
daß wir keinen festen Mittelpunkt haben. 
Die Unruhe kommt ja auch von innen nach 
außen. Wir brauchen die Sammlung. Dazu 
soll die Fastenzeit uns helfen. Und wenn die 
Zurückhaltung und Enthaltsamkeit von ge- 

wissen Nahrungsmitteln und uenuumntein 
eine „feine, äußere Zudit ist" (wie der Kate- 
chismus es sagt), so kommt für uns dem Fa- 
sten in Hinblidc auf die Zerstreuungen des 
Tages eine genauso große Bedeutung zu. 

Nun ist Ja das alles nur Vorbereitung, nur 
das Freimadien des Raumes. Die HauptsaÄe 
Ist, was hinter der gesdilossenen Tür dann 
vor sich geht Ich muß an den Mittelpunkt 
meines Lebens, an das Kraftzentrum heran- 
kommen. In meinem Büdiersdirank steht ein 
feines Buch: „Sprechstunden mit Deinem Idi." 
Wir haben so viel Sprechstunden mit anderen 
Menschen. Wir versBumen die Spredistunden 
mit uns selbst Aber es kommt vielleidit noch 
nidit einmal darauf an. Das kann ein nutz- 
loser Monolog werden. Laßt es mich geradezu 
und unverblümt sagen: Es kommt darauf an, 
daß Gott mit uns spridit Und dazu müssen 
die Türen zu der Unruhe von draußen erst 
mal dicht gemacht werden. Die „geschlossene 
Zeit*' ist ja die Passionszeit, da das Leiden 
und Sterben des Gottessohnes im Mittelpunkt 
der christlichen Verkündigung steht Von 
Gott kann man nicht sprechen, ohne den Ge- 
kreuzigten vor Augen zu haben, Idi, für mei- 
nen Teil, werde in den geschlossenen Stun- 
den dieser Zeit die Leidensgeschichte der 
Evangelien lesen. Und wenn im Radio die 
Matthäuspassion von Johann Sebastian Badi 
gesendet wird, dann will ich mir diesen Ter- 
min ganz didt in den Kalender eintragen. 
Denn so wie dieser begnadete Mann hat sel- 
ben einer das größte Ereignis der Welt- 
geschichte und meines eigenen Lebens predi- 
gen können. „Wer sidi von vornherein zu 
viel auflädt, für den verliert der Tagesplan 
'seinen Sinn", mahnt so bieder-schulmeister- 
lldi mein Kalender. Ich erlaube mir, den Ka- 
lendermacher zu korrigieren. 

mit dem Vorzug 

echter 

Wäschepfl 

das Iseste Fersil, das es Je gab! 

1 Riesenpaket ertthält 2 Doppelpal<ete! 

20 Pfg. Ersparnis! 

- ein ganz neues Waschmittel: 

Wunderbar leicht - einfacli und gut 

waschen Sie mit Persil 59! 

■X- mit eigener Einweichwirkung 
* mit neuer, wunderbarer Waschl<raft 
•X- so ergiebig — 8 große Eimer Lauge 

aus dem Doppelpal<et 

Und Ihre ganze Wäsche Ist echt gepflegt 

Persil 59! 

Persil 59 

die Weißwäsche, die Buntwäsche, 
die Feinwäsche. Persil 59 — 
ein ganz modernes Waschmittel 
lür die große Wäsche 
und die kleine zwischendurch. 

Auch für die Waschmaschine - 
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Hella und ihr erstes Stelldichein 
Geschichte aus dem Leben / Von Maya Ebner 

Hella trat vor den Spiegel, prüfte schnell 
nochmals den Sitz des modisdien Kleides, bür- 
stete sidi das Haar mit schnellen, nervösen 
Strichen und stöckelte dann eiligst die T'reppe 
hinunter. 

Ob Wohl alle das erste heimliche Stelldich- 
ein mit soviel Herzklopfen erwarten? Was 
Werner dabei empfinden mochte? Wahrsdiein- 
lidi war er in dieser Beziehung schon abge- 
brüht. 

Dies alles ging Hella durch den Kopf, als 
sie in Richtung Parkstraße dahinschritt. Bis- 
her hatte sie Werner nur vom Sehen ge- 
kannt. Wenn sie morgens zur Arbeit ging, war 
sie ihm regelmäßig begegnet, und mit der 
Zeit hatten sie sich gegrüßt. 

Gestern waren sie nun bei einem Tanz- 
abend zusammengetroffen, und nach einigen 
Tänzen hatte Werner Hella gefragt, ob sie 
sich nicht morgen, am Sonntag, sehen könn- 
ten? Nach kurzem Zögern hatte sie zugesagt, 
und nun war sie also auf dem Weg. 

Kben blickte sie auf ihre zierliche Armband- 
uhr, die fünf Minuten vor vierzehn Uhr an- 
zeigte. 

Nicht so schnell gehen, redete sie sich ein. 
Das sieht nicht gut aus. wenn eine junge 
Dame auf ihren Kavalier wartet, statt umge- 
kehrt. 

Schließlich überlegte sie noch, was sie wohl 
mit ihm reden könne, sie kannten sich ja noch 
so wenig, und ein großer Gesellschafterschien 
er nicht zu sein. 

Die Kirchturmuhr verkündete die volle 
Stunde, als Hella in die Parkstraße einbog. 

Werner war nodi nicht zu sehen, und schon 
ein bißchen enttäuscht schlenderte Hella die 
gepflegten Anlagen entlang und setzte sich 
auf eine Bank, von der aus sie die Straße gut 
überblicken konnte. Ein paar Kinder, eine alte 
Frau, die sich sonnte — das war alles. 

Nach zwanzig Minuten stand Hella auf. fuhr 
rasch mit dem Handrücken über die verräte- 
risch feuchten Augen und ging schnell davon. 

In der nächsten Parallelstraße stand schon 
seit einer halben Stunde ein junger Mann 
namens Werner, ein bescheidenes Sträußchen 
in der Rechten, der allem Anschein nach ver- 
gebens auf ein gewisses Fräulein Hella war- 
tete. Nun warf er das Sträußchen im Sdiwung 
von sich und schlich enttäuscht davon ... 

In Zukunft gingen jeden Morgen zwei Men- 
schen aneinander vorbei, ohne sich gegensei- 
tig auch nur eines Blickes zu würdigen, jedes 
von der vermeintlichen Untreue und Unzu- 
verlässigkeit des anderen überzeugt. 

Und alles nur. weil Hella den falschen 
Straßennamen verstanden hatte. 

Die Untat 
Der berühmte französische Bildhauer Car- 

pcaus hatte von einem Millionär den Auftrag 
bekommen, eine Gruppe zu schaffen, die eine 
Episode aus der griechischen Sage darstellte, 
und zwar den Zyklopen Polyphem, wie er den 
Akis unter einem Felsen zerschmettert. Car- 
peaus bereute bald die Annahme des Auf- 
trages. da das Thema ihn durchaus nicht be- 
geisterte. und schob die Ausführung auf die 
lange Bank Schließlich wurde der reiche Kunst- 
freund ungeduldig und machte dem Bildhauer 
Vorhaltungen Dieser führte den Auftraggeber 
in sein Atelier und zeigte ihm einen großen, 
unbehauenen Marmorblock und sagte: „Hier 
ist Ihre Gruppe!" 

„Meine Gruppe? Wo denn?" fragte der 
Kunstfreund, 

„Nun. dies ist der Fels." 
„Schön, aber wo ist Akis?" 
„Akis liegt selbstverständlich zerschmettert 

unter dem Felsen." 
„Und wo ist Polyphem?" 
„Polyphem? — Ja, glauben Sie denn, er wird 

noch lange verweilen nach einer so fürchter- 
lichen Untat?" 

Diese Erklärung bewog den Kunstfreund, 
seinen Auftrag zurückzunehmen. 

Gelernt ist gelernt 
Humoreske von Martin Schröder 

• Won 
UNTER KLEIN HELGAS AUFSICHT LERNT PÜPPCHEN KOCHEN zuwe 

Freund Albert kann ein Liedchen 

Der Schreibtisch / Heitere Erzählung von E..Dvorak 
Wenn eme Frau sich etwas vorgenommen 

hat, dann setzt sie es auch durch. Und wenn 
man sidi auf den Kopf stellt. Oder dann erst 
recht. Mein Freund Albert kann ein Lied da- 
von singen. Seit einiger Zeit gab es zwischen 
ihm und seiner Frau nur ein Thema, morgens, 
mittags und abends, ja sogar nachts im Bett. 
Immer in der gleichen Weise. 

„Albert!" fing seine Frau jedesmal an. 
„Ja, mein Liebling?" 
„Dein Schreibtisch paßt gar nicht in unser 

Wohnzimmer!" 
„Du hast ganz recht, Liebling", sagt Albert 

und löffelt seine Suppe weiter. 
„Albert!" fängt seine Frau nach einer Weile 

wieder an. 
„Ja, mein Liebling?" 
„Der Schreibtisdi muß hier 'raus!" 
„Und wo willst du ihn hinstellen?" möchte 

Albert nun wissen. 
„Das ist deine Sache, aber 'raus muß er!" 
„Aber du weißt doch, daß idi ihn brauche. 

Und so schlecht sieht er audi noch nicht aus." 
„Nein, schlecht nicht", gibt sie zu, „aber 

ganz altmodisch Also mußt du doch eingehen, 
daß der Schreibtisch hinaus muß!" 

„Du wirst eben warten müssen, bis wir eine 
große Wohnung haben. Dann kann idi mir 
ein eigenes Arbeitszimmer einriditen, und du 
bist den Schreibtisch im Wohnzimmer los. 
Vorläufig geht es aber wirklidi nidit." 

„Ach, wenn du nur wolltest, dann wäre das 
alte Möbel schon längst weg. Du könntest 
dodi genauso gut auf dem Rauchti&ch sdirel- 
ben, und für deine Sadien würde ich dir ein 
Fadi im Wohnzimmerschrank ausräumen. 
Aber du willst bloß nicht. Du liebst mich eben 
nicht mehr!" Dabei sah Alberts entzückende 
kleine Frau aus. als ob sie im nächsten Mo- 
ment iosschludizen würde. Albert war am 
Ende seiner Kräfte. So ging das nun schon 
seit Tagen. Lange durfte das nidit mehr 
dauern, sonst würde er nachgeben, wie sdion 
oft. 

Der D-Zug rast mit eintönigem Rattern 
über die Schienen. Er hat seine Höchstge- 
schwindigkeit erreicht. Es ist unwahrschein- 
lich heiß. In den Abteilen ist es überhaupt 
nicht auszuhallen. Die Luft ist zum Schnei- 
den und riecht nacli ranzigen Butterbroten, 
Apfelsinenschalen, schlechtem Parfüm und je- 
nem ewig undefinierbaren Eisenbahnduft, der 
auch den stärksten Magen umdreht. Plötz- 
lich hört man von fern eilige Schritte. Ein Herr 
mit hochrotem Gesicht bahnt sicii eine Gasse 
durch die Gänge, klappt die Hängetüren auf, 
pendelt von einer Wand zur anderen und 
ruft; 

„Hat niemand einen Cognac? Dort hinten 
ist einer Frau scjilecht geworden!" 

Natürlicäi ist der eine oder anclere nüt einer 
Relsebuddel versehen. Bereitwillig stredten 
slcii ihm mehrere Hände entgegen. Der Mahn 
betrachtet mit Kennerblicken die versdhlede- 
nen Flaschen, wählt den besten Cognac au», 

„Gut", sagte er, „wenn du den Schreibtisch 
günstig verkaufen kannst — sagen wir für 
einhundert Mark — dann verkaufe ihn, und 
du bist ihn los." 

Keine Antwort mehr. 
Für das Geld wird sie den Schreibtisch im 

Leben nidit los,'dachte Albert und war höchst 
zufrieden mit der Wirkung seines Einfalls. 
Endlich würde er seine Ruhe haben. Die 
nächsten zwei Wochen war von dei Sache 
nichts mehr zu hören. Albert war höchst er- 
staunt. Seine Frau schien es tatsächlich auf- 
gegeben zu haben. 

Eines Nachmittags kam ihn sein Freund 
Hugo abholen. Seine Frau schien ausnahms- 
weise gar nichts dagegen zu haben, ja, sie 
redete ihm sogar zu, mitzugehen. Wäre er 
doch nur daheim geblieben. Denn als er am 
späten Abend frohgestimmt vom Stammtisch 
heim kam, fiel ihm seine Frau freudestrah- 
lend um den Hals. 

„Albert, der Schreibtisch ist verkauft!" rief 
sie. 

„Für hundert Mark?" fragte Albert ungläu- 
big. 

„Jawohl, für hundert Mark?" 
Nicht schlecht, dachte Albert, bei der Sache 

sind mindestens sechzig Mark verdient. Aber 
neugierig war er doch, wie seine Frau das 
fertiggebracht hatte. „Wie hast du das bloß 
angestellt?" fragte er. 

„Ganz einfach Ich war schon vor einigen 
Tagen bei einem Händler und habe gefragt, 
ob sie einen alten Sciireibtisdi kaufen wür- 
den. Daraufhin kam heute ein Herr und 
wollte ihn ansehen." 

„Und der hat ihn gleidi gekauft, für so 
viel Geld?" unterbrach sie Albert erstaunt. 

„Zuerst wollte er auch nicht. Er wollte so- 
gar gleich wieder gehen. Da habe icäi ihm 
deine neue Schreibmaschine dazu angeboten. 
Ich habe gesagt, wenn er für den Schreib- 
tisch hundert Mark bezahlt, dann kann er die 
Schreibmaschine für den gleichen Betrag be- 

entkorkt ihn, tut einen tiefen Schluck und 
sagt dann mit genießeristiher Zufriedenheit: 
„Gott sei Dank! Mir wird nämlich immer 
ganz übel, wenn ich sehe, wie einer Frau 
schlecht wild!" 

Er Wüßte sich zu helfen 
Der alte Regimentskapellmeister Freese in 

Neuruppln braciite dem Kommandeur zum 
60. Geburtstag ein zackiges Ständchen. Hinter- 
her wurde er selbstverständlich ins Haus ge- 
beten und mit einem Glas Wein bewirtet. „Vie- 
len Dank, mein .lieber Freese, haben Ihre 
Saciie mal wieder großartig gemacht", sagte 
der Oberst, „bloß das Lied ,Schier 30 Jahre 
bist du alt', das war dodi wohl ein bißchen 
stark geschmeldielt." 

„Keineswegs, Herr Oberst, es stimmt doc:h 
ganz genau. Idi habe es ja zweimal spielen 
lassen;" 

Zwei Straßenbahnführer saßen mittags im 
Depot. Der eine biß in sein Brot und seufzte. 
Der andere setzte seine Pfeile in Brand, paffte 
blaue Wölkchen und erwiderte: „Ja, ja!" 

if der erste fortfuhr: „Wir haben rben 
ig Wagen!" 

davon singen 
? 

kommen. Damit war er einverstanden, hat 
mir die zweihundert Mark auf den Tisch ge- 
legt und die Schreibmaschine mitgenommen. 
Der Schreibtisch wurde dann eine Stunde 
später abgeholt. Das habe ich doch gut ge- 
macäit, nicht?" 

Albert sagte nichts mehr. 

Es war vor vielen Jahren, Bill und ich gin- 
gen die 5. Avenue entlang und waren durstig. 
Unser Durst war so groß, wie unser gemein- 
sames Vermögen klein war. Es betrug genau 
10 Cents. Hungrig waren wir auch. Während 
wir die Straße entlang gingen, überlegten wir, 
wie wir zu Geld kommen könnten. „Bei der 
nächsten Hochbahnstation finden wir wenig- 
stens einen Wasserhahn", versuchte ich Bill 
zu trösten. Er sah midi verächtlich an. „Ich 
will mich nicht waschen", sagte er, „ich will 
etwas trinken." 

Apathisch schlenderten wir weiter. Als wir 
an einer Straßenkreuzung wegen des roten 
Lichtes warten mußten, warf Bill einen gleich- 
gültigen Blick auf die Sdiaufenster des Edc- 
geschäfts. Plötzlicii erhellte sich sein Bilde, und 
er stieß mich in die Seite. 

„Sieh mal, all die schönen Kokosmatten!" 
rief er entzückt. Ich sah ihn verständnislos 
an. „Seit wann interessierst du dich für Ko- 
kosmatten?" forschte ich. — „Ich habe eine 
Idee bekommen", antwortete Bill. — „Hoffent- 
licii ist sie fünf Dollar wert", sagte ich zwei- 
felnd. — „Sie ist mehr wert", entgegnete Bill, 
„komm mit." 

Er 'zerrte mich über den Fahrdamm und 
ging mit mir in ein größeres Wohnhaus. Wir 
stiegen die Treppe hinauf. Im ersten Stock- 
werk angekommen, deutete Bill auf eine 
prächtige neue Kokosmatte, die friedlich vor 
einer Wohnungstür lag. Gelassen nahm er sie 
unter den Arm und ging weiter nach oben. 
Im zweiten Stock fand er zwei neue Matten, 
die er ebenso kurz entschlossen unter den 
Arm klemmte. 

Vor einer Wohnungstür der 3. Etage lagen 
die kläglichen Ueberreste einer Matte. Es 
war sozusagen eine Kokosmattenleiche. Bill 
setzte eine gewichtige und docii liebenswür- 
dige Miene auf und klingelte. 

„Brauchen Sie eine neue Kokosmatte, 
gnädige Frau?" fragte er mit honigsüßer 
Stimme die kleine, dicke Dame, die in der 
Türöffnung erschienen war. „Ein Gelegen- 
heitskauf! Erstklassige Qualität und nur 
zweieinhalb Dollar. Ich werde Ihnen die 
Matte gleich vor die Tür legen, das kostet 
keine Extragebühr." 

Die kleine Dicke konnte dem einmaligen 
Gelegenheitskauf nicht widerstehen. Sie holte 
das Geld, das Bill gelassen einstecjite. Im 4. 
und 5. Stodc wurde er die beiden anderen 
Matten los, und als wir auf der StralBe stan- 
den, hatte er siebeneinhalb Dollar in der 
Tasche. 

Xdi waf zu sprachlos gewesen, um bisher 
etwas sagen zu können. Jetzt aber erklärte 
ich mit Entschiedcihheit: „Das ist Diebstalil, 

Der zweite nickte. „Und zuwenig geschultes 
Personal!" Der Kollege nickte abermals. „Eis 
gibt natürlich Ausnahmen!" — „Ja, ja, die 
gibt es!" 

„Ich hab' da einen neuen Schaffner, der ver- 
staut in einem Wagen für vierzig Personen 
glatt aditzig Leute!" — „So, so!" 

„Und weißt du, weshalb? Der Mann war 
früher in einer Räucherei; als Heringspatäcer." 
— „Heringspac^er, aha! Ja — idi hab' audi 
so'n neuen Sdiaffner!" — „Na und? — Wie 
macäit er sidi?" — „Odi, ganz gut. Der bringt 
in einem Wagen für vierzig Personen sogar 
hundert Mann unter!" — „Is dcKli nicht die 
Möglichkeit! Audi 'n HeringspaAer?" 

„Nee — das nu grad nidi; soviel ich weiß, 
war der früher Sachbearbeiter beim Woh- 
nungsamt!!" 

BUl." — Bill sah mich groß an. „Ganz gemei- 
ner Diebstahl", fuhr ich fort, „und ich will 
damit nicjits zu tun haben." 

„Aber was soll iäa denn tun?" fragte Bill 
mürrisch. Idi gab ihm die einzig richtige Ant- 
wort: „Du mußt sofort die Matten holen und 
sie wieder dorthin legen, wo du sie genom- 
men hast." 

Bill verschwand im Treppenhaus und kam 
nach einer Weile befriedigt zurück. Er hatte 
die Matten wieder vor die entsprechenden 
Türen gelegt. Wir schlenderten weiter, doch 
mit einem Male blieb idi stehen. „Woran 
denkst du denn nun sdion wieder?" fragte 
Bill. 

„An die Matten", antwortete ich. — „Ich 
denke, die Sache ist in Ordnung?" meinte er. 

„Nein", erklärte ich ihm, „die Sache ist 
eben nicht in Ordnung Die Matten vom 1. und 
2. Stock verkauften wir doch an die Bewoh- 
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ner des 3., 4. und 5. Stocks. — Also gehören 
sie nicht mehr den Bewohnern der 1. und 
2. Etage. Aber die Matten liegen vor ihren 
Türen, obwohl sie ihnen gar nicht mehr ge- 
hören!" 

Unser Gerechtigkeitsgefühl ließ uns keine 
Ruhe. Wir gingen zum dritten Mal ins Haus, 
holten die Matten und brachten sie zum 
Fundbüro. Der Beamte registrierte die drei 
Matten und sagte uns, daß sie nach einem 
Jahr in unseren Besitz übergehen würden, so- 
fern sidi der Eigentümer nidit bis dahin ge- 
meldet hat. Als wir die Angelegenheit auf 
diese Weise in Ordnung gebraeäit hatten, gin- 
gen wir mit unseren siebeneinhalb Dollar und 
dem besten Gewissen der Welt in das erste, 
beste Restaurant. Um die Matten haben wir 
Uns liiert mehr gekümmert. 

„Hat niemand einen Cognac da?" 
Glosse von Curt Seibert 

„Brauchen Sie eine neue Kokosmatte?" 
Der Gelegenheitskauf / Von Arne G. Thomsen 

•r .■ 

Seite 11 LANOBNBB ZBITDNO Freitag, den 10. März 1961 

Ab Ostern wieder Schichtunterricht 

Elternbeiräte besprachen die Langener Schulraumnot 
Die Elternbeiräte der Langener Volksschu- 

len hatten am Mittwochabend zu einer Sit- 
zung eingeladen, in der das Problem der 
Schulraumnot der Volksschulen behandelt 
wurde. Zu dieser Sitzung waren auch Bürger- 
meister Umbach, Stadtbaumeister Toilli^ und 
die Rektoren der Schulen erschienen. 

Im Namen der Elternbeiräte wies Herr 
Langenbach darauf hin, daß durch die Ex- 
pansion der Stadt eine fühlbare Schulraumnot 
entstanden sei, da der Schulhausbau mit depi 
Wachstum der Stadt nicht Schritt halten 
konnte. So fehlten zu Ostern lin den Langener 
Volksschulen 20 Klassenräume, was bedeutet, 
daß man wieder zum Notbehelf des Schicht- 
unterrichts greifen müsse. Bei der weiteren 
Entwicklung Langens seien mit Sicherheit 
Ende 1061 500 fertige Wohneinheiten in der 
Wohnstadt Oberlinden und die Fertigstellung 
weiterer Bauvorhaben zu erwarten. Das aber 
bedeute auch eine weitere Zunahme der 
Schülerzahl. Der Sprecher hob ferner hervor, 
daß es hauptsächlich westlich der Bahn an 
einer Volksschule mangele. 

Bürgermeister Umbach umriß die Schul- 
situation in ausführlichen Erläuterungen. Er 
sagte, daß man seit einem Jahr in Verhand- 
lungen mit den verschiedensten Dienststellen 
und Amtern stehe, um die Mittel für neue 
Schulbauten sicherzustellen. Westlich der Bahn 
würden in ein paar Jahren 10 000 bis 12 000 
Menschen wohnen. Als erstes sei daher eine 
Volksschule in der Wohnstadt Oberlinden vor- 
gesehen, deren Ausführung sich aber durch 
verschiedene Umstände bis jetzt verzögert 
habe. So sei seinerzeit ein Gelände von 17 400 
Quadratmeter der Stadt zur Verfügung ge- 
stellt worden und obwohl die Sachverständi- 
gen erklärt hätten, daß dieser Grund und Bo- 
den ausreichend sei für eine neue Schule, 
hätte sich später auf Grund der Richtlinien 
des Kultusministeriums der Platz als zu klein 
erwiesen. Ein größeres Gelände müsse zu- 
nächst bereitgestellt werden. Im Januar habe 
nun einö Besprechung in Langen stattgefun- 
den, in der die außerordentliche Dringlichkeit 
eines Schulbaues im Oberlinden dargelegt 
worden sei. Schulrat Frank sei beauftragt 
worden, eine Denkschrift auszuarbeiten, und 
außerdem sei eine Studienkommission gebil- 
det worden, die sich mit der Langener Schul- 
situatiori befassen und Vorschläge für eine 
Neuordnung machen soll. Aus der Denkschrift 

von Schulrat Frank gehe hervor, daß die 
Wallschule zur Zeit mit 721 Schülern belegt 
sei (370 Volksschüler und 351 Mittelschüler) 
und daß für den Unterricht an dieser Schule 
8 Normalklassenräume, 2 Werkräume, 2 Klas- 
sen für naturwissenschaftlichen Unterricht, 
1 Lehrküche, 1 Mehrzweckraum und alle Ver- 
waltungsräume und Toiletten für die Lehrer 
fehlten. In der Ludwig-Erk-Schule, cüe z. Z. 
mit 933 Kindern belegt sei, fehlten 4 Normal- 
klassenräume, 2 Werkräume, 1 Lehrküche und 
die Verwaltungsräume. Bei der erst neuerbau- 
ten Geschwister-Scholl-Schule (405 Kinder) 
fehlten 6 Normalklassenräume, 1 Raum für 
naturwissenschaftlichen Unterricht, 1 Fach- 
klasse für Nadelarbeit und 1 Schulküche. F'ür 
die Sonderklassen ständen kommende Ostern 
überhaupt keine Räume mehr zur Verfügung. 
In der Denkschrift von Rektor Frank wird 
daher vorgeschlagen, ein Sofortprogramm 
aufzustellen und zu venwirklichen. Nach den 
Erhebungen des Schulrates fehlen an Ostern 
für etwa 500 Schüler 16 Normalklassenräum» 
mit den dazugehörigen Fachklassen, Verwal- 
tungsräume usw. 

Bürgermeister Umbach gab auch das Er- 
gebnis der ersten Besprechung der Studien- 
kommission bekannt, in der der Bau einer 
neuen Schule im Oberlinden als vordringlich 
bezeichnet worden sei. Von Seiten der Regie- 
rung sei dazu auch ein größerer Landeszu- 
schuß in Aussicht gestellt woixlen, da die 
Stadt Langen bei der Bewältigung ihrer Ge- 
genwartsprobleme einfach überfordert sei. 
Fiir die Schule in der Wohnstadt Wolfsgarten 
seien 14 Normalklassen, 1 Mehrzweckraum, 
1 Werkraum, 1 Rektorzimmer mit Geschäfts- 
zimmer, 1 Lehrerzimmer, 1 Büchereizimmer, 
2 Lehr- und Lermnittelzimmer, 1 Gymnastik- 
raum und 1 Hausmeisterwohnung durch die 
Kommission vorgesehen worden. Die Kosten 
habe man auf etwa 1,7 bis 1,8 Millionen Mark 
geschätzt. 

Nach Bürgerm -ister Umbach hat sich auch 
der Langener Schulvorstand am 28. Februar 
mit der Schulraumnot befaßt und dabei leb- 
haft bedauert, daß nun erneut ein solcher 
Notstand im Schulwesen auftrete. Er sei auch 
von dieser Seite gebeten worden, die erfor- 
derlichen Maßnahmen so schnell wie nur mög- 
lich voranzutreiben, damit wenigstens 1962 
die neue Schule im Oberlinden in Betrieb ge- 
nommen werden könne. Nach den Ausführun- 

gen des Bürgermeisters benötigt Oberlinden 
noch eine weitere Volksschule mit etwa 18 
Klassen, auch beabsichtige man, im nördlichen 
Stadtgebiet eine Schule zu errichten. Er per- 
sönlich bedauere es außerordentlich, daß man 
nun an Ostern wegen der Schulraumnot zu 
Schichtunterricht übergehen müsse, doch 
könne man bei der stürmischen Entwicklung 
Langens niemand dafür verantwortlich ma- 
chen. Von 1952 bis 1960 habe die Stadt für das 
Schulwesen rund 4 Millionen Mark aufge- 
bracht. 

In der sich anschließenden Diskussion wurde 
von allen Seiten hervorgehoben, daß diie Stadt 
die Bauten zur Behebung der Schulraumnot 
nicht finanzieren könne, zumal auch Einrich- 
tungen, wie das Landesflüchllingslager zu 
einer Erhöhung der Schülerzahl beitrügen. 
Das Land Hessen und unter Umständen auch 
der Bund müßten helfend einspringen. 

Rektor Husar gab bekannt, daß z. Zt. allein 
280 Kinder des Flüchtlingslagers die Ludwig- 
Ei'k-Schule besuchten. Es seien aber auch 
schon 360 gewesen. 

In der Diskussion wurde auch die Frage an- 
geschnitten, ob man städtischerseits bei den 
Planungen und Vorarbeiten nicht doch Ver- 
säumnisse begangen habe, die den augenblick- 
lichen Engpaß erst ermöglichten. Darauf er- 
widerte Stadtbaumeister Toillie, daß man vor 
langer Zeit bereits einen Plan über die soge- 
nannten schulischen Einzugsräume aufgestellt 
habe, der auf die erwartenden Schwierigkei- 
ten hinwies und in welchen Gebieten es neuer 
Schulen bedürfe. Man sei also nicht erst 
durch Tatsachen auf die Verhältnisse auf- 
merksam geworden. 

Übereinstimmend kam die große Sorge über 
die Verknappung der Schulräume zum Aus- 
druck. Mit allem Nachdruck wurden die größ- 
ten Anstrengungen zur Beseitigung der Schul- 
raumnot gefordert. Eine Delegation wurde ge- 
bildet, die in Wiesbaden beim Kultusministe- 
rium vorstellig werden und die Schulver- 
hältnisse darlegen soll. Der Kommission ge- 
hören an: Die Elternbeiräte Frau M. Köhler 
und Herr Langenbach (beide Erkschule); Herr 
Göhr (Wallschule) und Herr Hosemann (Ge- 
schwister-SchoU-Schule). 

Vom Ausbau der bestehenden Schulen 
wurde von den Schulleitern abgeraten mit 
dem Hinweis, das Geld besser in einen neuen 
Schulbau zu stecken. 

Langener Vereine geben Rechenschaft 

Bilanz und Ausblick der Sport- und 
Säneergemeinschaft 

In ihrem Klubhausraum hielt die SSG 1889 
e.V. Langen ihre Jahreshauptversammlung 
ab, auf der der 1. Vorsitzende Fritz Hunkel 
einen eingehenden Rechenschaftsbericht über 
das vergangene Jahr gab. Als kulturelle und 
sportliche Höhepunkte erwähnte er das Opern- 
konzert der Gesangsabteilung, die guten Lei- 
stungen der Handballer und die wirklich her- 
vorragende Breiten- und Spitzenarbeit der 
Skigilde, die Langen und die SSG weit über 
Hessen hinaus bekanntmachten. 

Eine Reihe von Vorhaben, die bei der letz- 
ten Jahreshauptversammlung 1960 als Nah- 
ziele bezeichnet worden waren, wurden fer- 
tiggestellt oder gehen ihrer Vollendung ent- 
gegen. Der Ausbau der Sportanlage und die 
äußere Renovierung des Klubhauses sollen im 
Laufe dieses Jahres vollendet werden. Die ge- 
samten Innenräume des Klubhauses wurden 
als würdige Visitenkarte' des Vereins gründ- 
lich renciviert. Dazu kommt, daß mit den 
neuen Wirtsleuten Menschen gewonnen wer- 
den l^tinnten, die mit der Vereinsführung ver- 
trauensvoll zusammenarbeiteten und sich als 
vorzügliche Gastronomen erwiesen, so daß 
sich jeder wohlfühlte und gerne das Klub- 
haus aufsuchte. Die Duschräume wurden mit 
neuen Duschanlagen versehen. 

Dem von der Versammlung beifällig auf- 
genommenen Bericht des 1. Vorsitzenden 
schlössen -sich die Jahresberichte der verschie- 
denen Abteilungen des Vereins an. Gegen- 
wärtig verfügt der Verein über folgende Ab- 
teilungen: Fußball, Handball, Sänger, Tur- 
ner und Spielleute, Ski, Radfahrer und Roll- 
schuhlauf. Alle Abteilungen konnten von 
einer merklichen Aufwärtsentwicklung be- 
richten. 

In seinem Kassenbericht konnte der 1. Kas- 
sierer Rudi Schimann über gesunde finan- 
zielle Verhältnisse berichten. Durch weiteren 
Mitgliederzuwachs im vergangenen Jahre hat 
sich auch das Beitragsaufkommen entspre- 
chend vermehrt. Verständlich, daß in der sich 
anschließenden Aussprache sehr anerkennende 
Worte für die Vereinsführung fielen. 

Bei cier Wahl des neuen Vorstandes konnte 
Wahlleiter Otto Stroh nur über einen Vor- 
schlag als neuen 1. Vorsitzenden abstimmen 
lassen. Unter starkem Beifall der Versamm- 
lung wurde wiederum Fritz Hunkel gegen 
3 Gegenstimmen zum neuen 1. Vorsitzenden 
gewählt. Als weitere Vorstandsmitglieder 
wurden auf Vorschlag von Fritz Hunkel fol- 
gende Männer und Frauen en bloc gewählt: 
2. Vorsitzender: Heinrich Kunz sen., 1. Kas- 
senwart: Rudi Schimann, 2. Kassenwart- 
Heini Elmer, 1. Schriftführer: Karl Zängerle 
2. Schriftführer: Elfriede Dröll, Kassenrevi- 
soren: Hermann Keim und Wilhelm Herth, 
Sportwart: Philipp Wiederhold, Presse: Karl 
Brehm, Inventar: Adam Lorenz, Frauenwart: 

Dora Schimann, Jugendwart: Anna Steitz 
Beisitzer: Georg Kiefer, Jakob Heim, Georg 
Stroh, Wilhelm Leyer, Philipp Beckmann. 

Ausbau der Sportanlage und 
Fertigstellung des Klubhauses 
Fritz Hunkel umriß die Ziele für das Jahr 

1961, in dem alle Kräfte des Vereins beim 
weiteren Ausbau der Sportanlage und der 
äußeren (Gestaltung des Klubhauses mobili- 
siert werden sollen. 

Der vcim Vorstand vorgelegte Kostenvoran- 
schlag für 1961 wurde einstimmig angenom- 
men. Unter dem Beifall der Versammlung er- 
klärte Fritz Hunkel, daß der Verein von einer 
Beitragserhöhung absehen könne, da der Zu- 
gang neuer Mitglieder das Beitragsaufkom- 
men gesteigert habe. Dessen ungeachtet for- 
derte Fritz Hunkel die Abteilungen auf, wei- 
terhin werbend tätig zu sein, damit sich die 
Vereinsfamilie der SSG noch mehr vergrößere. 

Abschließend richtete der 1. Vorsitzende 
herzliche Worte des Dankes an seine Mitar- 
beiter im Vorstand und hob besonders lobend 
die ersprießliche Zusammenarbeit mit den 
städtischen Gremien hervor. Seine Worte 
klangen aus mit dem Wahlspruch der SSG; 
„Einigkeit macht stark". 

Im Anschluß an den offiaiellen Teil blieb 
man in fröhlicher Riinde noch lange zusam- 
men. 

Jahreshauptversammlung des Turnvereins 
Der Ablauf der .Jahreshauptversammlung 

des Turnvereins 1862 Langen verlief erfreu- 
lich lebendig. Die Berichte des Vorsitzenden, 
der Abteilungsleiter und des Kassierers ließen 
pulsierendes Vereinsleben, Aufwärtsentwick- 
lung und befricxligende Kassenverhältnisse er- 
kennen. Die Entlastung des Kassierers, die 
Neuwahl des Vorstandes und die Bestätigung 
der Abteilungsleiter war schnell erledigt. Es 
blieb alles beim alten, lediglich Herr Wilhelm 
Schäfer wurde neu als Beisitzer in den Vor- 
stand gewählt. Der „vorbereitende Ausschuß 
für die 100-Jahr-Feier" wurde um zwei Her- 
ren erweitert. 

104 neue Mitglieder über 14 Jahre, die mei- 
sten aktiiv, schlössen sich im vergangenen 
Jahr dem Turnverein an. Das ist eine schöne 
rege Bestätigtung für die Richtigkeit des 
praktizierten Wahlspruchs; Nur gute Übungs- 
kräfte und durch diese beste Arbeit." Bis jetzt 
ist es dem Verein immer gelungen, den Be- 
darf an Übungskräften zu decken; doch wird 
es immer schwieriger, ehrenamtliche Übungs- 
kräfte zu erhalten. In absehbarer Zeit wird 
man daher zum hauptamtlichen Vereinsturn- 
lehrer übergehen müssen. Stellv. Vors. Kühn 
seit 3 Jahren Bearbeiter des Haushaltsplanes,' 
gab den Bericht zum neuen Haushaltsjahr 
Der Haushaltsplan und der Antrag des Vor- 
standes, die Monatstoeiträge zu erhöhen, führ- 
ten zu einer lebhaften Aussprache. Die Bei- 

tragserhöhung wurde von den stimmberech- 
tigten Mitgliedern mit großer Mehrheit (vier 
Gegenstimmen und zwei Enthaltungen) ange- 
nommen, da die Erhaltung der Leistungs- 
fähigkeit des Turnvereins 1862 Langen allen 
Mitgliedern am Herzen liegt. 

Naturfreunde zogen Jahresbilanz 
In ihrem Heim am Bergfried hielten die 

Naturfreunde ihre diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung ab. Der 1. Vorsitzende Kurt 
Göhr gab den Jahresbericht. 

Als Höhepunkt der Vereinsarbeit wurde da- 
bei die Veranstaltung anläßlich des 40jähri- 
gen Bestehens der Langener Naturfreunde- 
ortsgruppe hervorgehoben. Besonders die 
künstlerisch wertvolle Fotoausstellung im Rat- 
hausisaal habe weit über unsere Heimatstadt 
hinaus Beachtung gefunden. Als positives Er- 
gebnis könne man die Tatsache werten, daß 
die Naturfreunde in Langen eine ganze An- 
zahl neuer Mitglieder gewonnen hätten. Die 
Einfriedigung um das Heim habe schöne Fort- 
schritte gemacht und solle nunmehr mit Be- 
ginn der warmen Jahreszeit fertiggestellt 
werden. Der Bericht des 1. Kassierers, Fritz 
Schäfer, ergab gesunde Kassenverhältnisse. 
Der Rechenschaftsbericht für die Jugend- 
gruppe wurde von Wolfgang Eckstein gege- 
ben. Er hob besonders die gute Zusammen- 
arbeit der Jugendleitung mit dem Vorstand 
hervor und konnte viel Erfreuliches über die 
kulturelle und gesellschaftsfördernde Arbeit 
der Jugend berichten. 

Die Wahl des neuen Vorstandes ergab fol- 
gendes Bild: 1. Vorsitzender Kurt Göhr, 
2. Vorsitzender: Heinz Becker, 1. Kassierer' 
Flitz Schäfer, 2. Kassierer: Wilhelm Huth, 
1. Schriftführer: Gretel Werner, 2. Schrift- 
führer: Karl Zängerle, Kassenrevisoren; Rudi 
Werner und Walter Coutantiin, Hauswart; 
Margarete Werner, Beisitzer; Hans Schäfer 
Die von der Jugend gewählte Leitung der 
Jugendgruppe wurde von der Versammlung 
einstimmig bestätigt. Nach längerer Debatte 
über die notwendig gewordene Beitragser- 
höhung konnte auch in dieser Frage eine 
Einigung erzielt werden. 

Abschließend dankte Kurt Göhr für das ihm 
erneut entgegengebrachte Vertrauen und 
sprach die Hoffnung aus, daß er in seiner 
Arbeit auch weiterhin die Unterstützung aller 
Naturfreunde finden werde. 

Was ist „Deutsches Staatsgebiet?" Auf allen 
in Westdeutschland veröffentlichten Karten 
und Texten ist als „Deutsches Staatsgebiet" 
das Territorium dem Deutschen Reiches in 
den Grenzen vom »1. Dezember 1937 darzu- 
stellen, also einschließlich aller derzeit unter 
fremder Verwaltung stehenden deutschen 
Getodete. Dies wird im Gemeinsamen Ministe- 
rialblatt der Bundesregierung festgestellt und 
für verbindlich erklärt. 

Leser spredien sidi aus 
VerStfenUlchung nur unter voller N-imensnennung 

Verantwortung aberfaasen wir dem Einsender 

Karl-Marx-StraBe unerwOnscht ? 
Will man eine Straße benennen, so kann 

man von verschiedenen Voraussetzungen aus- 
phen. Man kann geschichtliche Persönlich- 
keiten dadurch ehren oder ihre Leistungen 
auf diese Weise anerkennen und würdigen. 
Zweifellos war und ist Karl Marx eine bedeu- 
tende Persönlichkeit, denn seine Lehren haben 
einen so gewaltigen Einfluß auf unser- Zeit 
ausgeübt wie kaum eine philosophische Theo- 
rie je zuvor. Wenn man also die nach Marx 
benannte Straße umbenennen will, dann 
scheinbar nur deshalb, weil man, in ziiemlicher 
Unkenntnis der Marx'schen Theorien Karl 
Marx als den Urheber des Terrors und der 
Willkür in den bolschewistisch regierten Staa- 
ten sieht. Diese Annahme ist jedoch naiv und 
absurd. Die Gedanken von Marx sind nur zu 
oft gefälscht und umgemünzt worden, nicht 
zuletzt von den Bolschewisten, aber das will 
scheinbar niemand zur Kenntnis nehmen. Es 
is't viel leichter und bequemer, Marx immer 
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und in jedem Fall die Schuld an allem zu ge- 
ben, was in der kommunistischen Welt vor 
sich geht. Und auch dafür, daß man seine 
Ideen 'mißbraucht hat, will man ihn verant- 
wortlich machen. Aus diesem Grunde hält 
man sich dann verpflichtet, es nicht mehr ver- 
tretbar sein zu lassen, daß eine Straße in Lan- 
gen den Namen von Karl Marx trägt. 

Es wäre traurig, wenn wir uns auf diese 
Weise zu einem Abwehrkampf gegen den 
Kommunismus hinreißen lassen würden. Wie 
könnten wir dann jemals zu einer geistigen 
Auseinandersetzung mit den kommunistischen 
Ideen kommen, wenn wir bei dem bloßen Na- 
men Karl Marx schon so sauer reagieren, daß 
wir am liebsten einen Bildersturm auf Stra- 
ßenschilder entfesseln möchten! Denn wir 
lange würde es dann noch dauern, bis wir 
anfingen, die Schriften und Bücher von Karl 
Marx auf die Straße und ins Feuer zu wer- 
fen! Die.se Parallele zum tausendjährigen Reich 
ist erhärmlich und erschreckend zugleich. 
Glaubt man vielleicht, daß der Kommunis- 
mus besiegt wird, indem man den Namen 
eines seiner Urheber totschweigt oder aus- 
radiert? Eine derartige Taktik ist gefährlich 
für uns. Wir würden auf diese Weise unsere 
Hilflosigkeit, wenn nicht gar Niederlage in 
der Auseinandersetzung mit dem Kommunis- 
mus nur schlecht verbergen können. 

Warum sollte also die Karl-Marx-Straße 
unerwünscht sein? Könnte dieser Name nicht 
vielmehr eine ständige Warnung für uns dar- 
stellen, auf der Hut zu sein und wachsam zu 
bleiben? Er könnte auch eine Aufforderung 
sein, sich mit der kommunistischen Ideologie 
vertraut zu machen, denn erst dann können 
wir in der Auseinandersetzung mit dem Kom- 
munismus bestehen. 

Wendelin Kolbe, 
Beethovenstr. 2 

Prof. Dr. Werner t. Im Alter von 84 Jahren 
ist der frühere hessische Ministerpräsident 
Prof. Dr. Ferdinand Werner gestorben. Prof. 
Dr. Werner, der dn Butzbach als Studienrat 
wirkte, war lange Jahr^ Vorsitzender der 
deutschen Wanderbewegung. In Gießen wurde 
er jetzt zu Grabe getragen. 

Amerika liefert mehr. Im Handelsverkehr 
mit der Bundesrepublik haben die USA auch 
1960 einen erheblichen Exportüberschuß er- 
zielt. Er belief sich nach Angaben der 
Deutsch-Amerikanischen Handelskammer auf 
535,8 Millionen Dollar. 

Auge in Auge. Mitte Juli, wonn der Bundes- 
tag in Ferien geht, so!! der Plenarsaal des 
Bundeshauses umgebaut werden, damit er fer- 
tig ist, wenn um die Monatswende September/ 
Oktober der vierte Bundestag zu seiner erster. 
Sitzung zusammentritt. Der Bauplan sieht 
nach britischem Muster vor, daß sich die Ab- 
geordneten in Reihen, die gegen die Tribünen 
hm ansteigen, einander gegenübersitzen: Re- 
gierungsparteien und Opposition also „Auge 
in Auge". 

It/em Ihr besten KAFFEE 

wollt nehmt nur i mmer 
ONKOlSüni 
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Wien, Wien, nur du allein 
„Hitr, nimm noch einen Gulden!" 

Kaiser Ferdinand I. von Oesterreich, den 
die Wiener „Unser Nandl" nannten, war we- 
niger mit Geist als mit Güte gesegnet. Die 
Leute nannten ihn einen icomisdien Kauz, 
weil seine Hauptbeschäftigung darin bestand, 
die vielen Spieldosen, die er sammelte, Musilc 
machen zu lassen. Hatte er sie alle gehört, 
dann kleidete er sidi in die weiße, goldbe- 
stickte Uniform eines Feldmarsdialls, nahm 
aber statt des Marsäiallstabes einen Regen- 
schirm, klemmte ihn unter den Arm und ging 
in den Straßen der Stadt spazieren. Dabei 
fiel ihm einmal ein Bettler auf, der ein großes 
Schild auf der Brust trug mit dem Worte 
„blind". 

Ferdinand blieb stehen un mitleidig: 
„Oh, du armer Kerl, blind blstl Pöa iat arg 
schlimm. Hier hast' ctaND Guldeo«* Der 
Blinde schlug sdinell ein Auci k**, jrkannte 

den Kaiser: „I' dank schön, Buer Majestät. Jo, 
's ist halt säirödcli, denn taubstumm bin i' a'l" 

Da schüttelte der gute Nandl ganz ergriffen 
sein mit einem prächtigen Federbusch ge- 
sdimücktes Haupt und sagte: „Jessas, Jessas, 
ist dös aber traurigl Hier nimm nodi einen 
Guldenl" 

„Ich kann's nicht länger mit ansehen, Paul, 
komm, geben wir ihm einen Knochen." 

(Irland) 

Der Maler bot ihm eine Sfradivati 
Paganini zögerte keinen Augenblick 

„Das? Oh, das ist meine Handtasche!" 
(Kanada) 

Kiner der größten Violinvirtuosen, den die 
Welt hervorgebracht hat, war Niccolo Paga- 
nini. Er wurde am 27. Oktober 1782 in Genua 
geboren und in der Kirche San Salvatore ge- 
tauft. Das Haus seiner Eltern stand in der 
„Gasse zur Sdiwarzen Katze", einer lärmer- 
füllten engen Straße, mitten im Armenvier- 
tel der Stadt, zwisdien dem Hafen und der 
Kathedrale. Schon mit vierzehn Jahren stu- 
dierte Niccolo, wie Walter G. Armando in 
seiner Biographie „Paganini" (bei Hütten und 
Loening, Hamburg), berichtel, das Geigen- 
spiel „wie ein Rasender und vervollkommnete 
seine Technik Schritt um Schritt für sich 
allein. Er mußte weiter sein eigener Meister 
sein. Für ihn gab es keinen Lehrer. 

Manclimal versuchte er dieselbe schwierige 
Phrase auf viele verschiedene Arten zehn, 
zwölf Stunden lang ohne Unterbrechung, bis 
er endlich die Lösung des Problems fand. 
Dann brach er völlig erschöpft zusammen ... 
Die Leute, so erzählt Armando weiter, be- 
traditeten ihn pis ein Wunder. Der Maler 
Pisani, der selbst ein guter Geiger war, war 
neugierig zu sehen, was an dem Jüngling war, 
von dem alle Welt mit Entzücken sprach. Er 
lud Niccolo zu sidi ein und zeigte ihm eine 
herrliche Geige, ein authentisches Meisterwerk 
des berühmten Stradivari; ,Dies Instrument 
soll Ihnen gehören, wenn Sie imstande sind, 
ein äußerst schwieriges Violinsolo vom Blatt 
zu spielen. Hier ist das Manuskript, aber 
Sie müssen es sofort spielen, ohne es vorher 
anzusehen.' 

,Datm gehört mir die Geige schon', ant- 
wortete Niccolo. Und er spielte das Stück 
ohne einen einzigen Fehler, im Gegenteil, er 

schmückte es noch mit einigen unglaublidi 
klingenden Kunststücken seiner Erfindung aus. 
Auf diese Weise wurde das unvergleldiliche 
Instrument, der Traum eines jeden Geigers, 
sein Eigentum. 

Die Nachricht hiervon sprach sich schnell 
herum. Ueberau fragten die Neugierigen: 
Wer ist denn dieses Wunder Paganini? 

Der Name bedeutete soviel wie ,kleiner 
Heide' und begann, den Musikliebhabem ge- 
läufig zu werden ..." Bald sollte dieser Name 
das Sinnbild für das Unglaubliche, das Unbe- 
schreibliche und Unerreichbare im Violinspiel 
werden. 

£ädierli(he Kleinigkeiten 
In der StraBenbahn 

Ein Jüngling sieht sich vergeblich nach 
einem Platz um und sagt mürrisch vor sich 
hin; „Es gehen viele Schafe in einen Stall." 
Eine didce Marktfrau rückt bei diesen Wor- 
ten ein wenig zur Seite und erwidert gut- 
mütig: „Setzen Sie sidi man, für einen Hammel 
is geracle noch Platz." 

Im Eifer 
Vater zum Verehrer seiner Tochter: „Und 

ich muß Ihnen gleich offen sagen, daß meine 
Tochter weiter nichts mitbekommt als ihr gu- 
tes Aussehen und ihren anständigen Charak- 
ter." 

Der junge Mann: „Das tut doch gar nichts 
zur Saciie; wieviele Ehepaare haben mit noch 
weniger angefangen!" 

Seine Ueberl^gnng 
Zahnarzt: „Sei tapfer, mein Kind und UO 

dir den Zahn ziehen!" 
Des Kindes kleiner Bruder: .Ja, Oora, dann 

hast du einen weniger zu putzen!" 
Fortsdiritt 

„Wie weit ist denn deine Schwester, die 
zum Film gehen will, mit ihrem Gesangunter- 
rlcht?" 

„Papa hat sich heute zum erstenmal die 
Watte aus den Ohren getan." 

Der Renner 
„Sie glauben ja gar nidit. wie sehr ich mich 

neulich Ober I^ier und Schwert begeistert 
habe. Sie kennen doch aucäi Körner?" 

„Selbstverständlich: idi bin doch Getreide- 
makler!" 

Das Ideal 
„Das eine merke dir. mein lieber Neffe, es 

sind nicht die Münzen, die dem Leben erst 
'Jen Wert verleihen!" 

„Da muß icii dir vollkommen recht geben, 
denn hauptsächlich sind es wohl die Scheine." 

PletSt 
Eingelieferter C^fangener: „Dann hätte Ich 

no(ji den Wunsch, mir die Zelle Nummer sie- 
ben zu geben." 

„Warum denn gerade diese Zelle?" 
„Da hat schon immei mein seliger Groß- 

vater drin gesessen." 
Freundschaftlldier Rat 

Hetty: „Was mache ich nur? Ich habe zwei 
Verehrer, der reiche ist mir gleichgültig und 
den armen Hebe ichl Welchen soll ich nun 
heiraten?" 

Daisy: „Natürlich den, den du liebst, und 
den andern stellst du mir vor." 

„Ach was, iß jetzt und sei zufrieden. MuO 
denn alles, was du ißt, einen Namen haben?" 

(Hnlland) 

RECHTSECKE 

Streik und Mutterschutzgesetz 
Wer streikt, muß die sich daraus ergeben- 

den Konsequenzen tragen. Das gilt aucüi für 
werdende Mütter. Insoweit versagt der Kün- 
digungsschutz des Mutterschutzgesetzes. 

Das ist die Quintessenz eines Urteils des 
Bundesarbeitsgerichts, ergangen in einem 
Rechtsstreit, der sich daraus ergeben hatte, 
daß ein Arbeitgeber, dessen Betiüeb bestreikt 
worden war, seine Belegschaft, darunter auch 
werdende Mütter, ausgesperrt hatte. 

Bei der Urteilsfindung waren die Richter 
davon ausgegangen, daß im freiheitlichsozia- 
len Rechtsstaat grundsätzlich für beide So- 
zialpartner Freiheit des Arbeitskampfes be- 
stehe. 

Dieses grundlegende Prinzip und das Er- 
fordernis der Kampfparität — meinten die 
Richter — muß dazu führen, daß für beide 
Parteien des Arbeitslebens, wenn sie zu einem 
rechtsmäßigen Arbeitskampf schreiten, die 
individualrechtlichen Bindungen wegfallen, 
die sonst einer sofortigen Einstellung der Ar- 
beit auf Arbeitnehmerseite oder einer sofor- 
tigen Lösung der Arbeitsverhältnisse durch 
die Arbeitsgeberseite entgegenstehen. 

Den werdenden Müttern zum Trost, wiesen 
die Richter aber darajüf hin, daß sie im Hin- 
blick auf Artikel 6 Absatz 4 des Grundgeset- 
zes, der der Mutter Anspruch auf Schutz und 
Fürsorge durch die Gemeinschaft gewähre, 
und unter Berücksichtigung des Grundgedan- 
kens des Mutterschutzgesetzes nach Beendi- 
gung des Arbeitskampfes im Regelfall einen 

ijevorzugten Anspruch auf Wiedereinstellung 
hätten. 
(Urteil des Biondesarbeitsgerichts vom 19. 11. 
1960 — 1 AZR 373/58 — veröffentlicht in „Be- 
triebsberater" 1960 Seite 1167.) 

Irrtum entschuldigt nicht 
Wer ein Hindernis bereitet, muß den 

Verkeiir sichern 
In einem Schadenersatzprozeß, der alle un- 

fallbeteiligten Kraftfahrer angeht, traf der 
Bundesgerichtshof kürzlich folgende wichtige 
Entscheidung: 
Ein Kraftfahrer, der nach einem Zusammen- 
stoß sein Motorrad auf der Straße liegen läßt, 
um der Polizei genaue Feststellungen zum 
Unfall zu ermöglichen, muß solange für die 
Sicherung des Verkehrs sorgen, bis die Poli- 
zei diese Aufgabe übernimmt und erfüllt. 

Aber — heißt es dann weiter — allein die 
Anwesenheit eines Polizeibeamten an der Un- 
fallstelle befreie den Kraftfahrer noch nicht 
von der Verpflichtung, die Gefahren abzu- 
wenden, die anderen aus dem von ihm ge- 
schaffenen Hindernis auf der Fahrbahn droh- 
ten. 

Das zu beherzigen sollte sich jeder Kraft- 
fahrer umso mehr angelegen sein lassen, als 
im gleichen Urteil noch festgestellt wird: 
Ein Irrtum des Kraftfahrers über diese Ver- 
pflichtung ist nicht entschuldbar und befreit 
ihn nicht von dem Vorwurf, fahrlässig gehan- 
delt zu haben. Er muß daher den Schaden 
ersetzen, der durch ein solches Verhalten 
einem Dritten entsteht. 
(Urteil des Bundesgerichtshofs vom 7. 10. 1960 
— VI ZR 195/59 — veröffentlicht in „Betriebs- 
berater" 1960 Seite 1226.) 

Roman von Fred Andreas 
Preuerechte bei Paul Sdiallweg VerUi und vertrieb MQndien-Neuaubtng 

6 Fortpetzune 
Eine Minute später kam er mit Mehlhorn 

zurück, der sich dem Staatsanwalt höflich 
vorstellte Er war ein beinahe südländisch 
aussehender Mann, wesentlich älter als 
Rohlfs, und machte einen vertrauenerwek- 
kenden gesetzten, ruhiqen Bindruck. 

.Sie wissen. Herr Mehlhorn', beqann der 
Staatsanwalt, .daß Kapitän von Moltmanns 
Tod nach der Anzeiqe. die ein Passaqier er- 
stattet hat, anders . . . oder weniqstens zu 
einem anderen Zeitpunkt erfolqt sein soll 
als bei der Seeamtsverhandlunq bekundet 
worden ist Wollen Sie uns bitte noch ein- 
mal die Ereiqnisse der Nacht erzählen?" 

.Gern", saqte Mehlhorn bedächtig und 
reckte seine breite Brust. .Also . Wir lie- 
fen mittags aus Lissabon aus und kamen 
bald in den Sturm. Der Seegang war sehr 
stark, und wir hatten kaum den Lotsen ab- 
gesetzt. da kam schon der Bootsmann aui 
die Brücke und meldete mir. es stießen sich 
Frachtstücke im Achterschiff Der Kapitän 
der gerade im Kartenhaus war. gmq mit 
dem Bootsmann hinunter und als raeine 
Wache zu Ende war. hörte ich von Rohlfs, 
sie hättten unten stundeplang gearbeitet, 
um einen Rennwagen, den wir in Lissabon 
geladen hatten von einer Dreschmaschine 
klarzukriegen Ich legte mich dann schla- 
fen. bis zum Abendessen, und während der 
Mahlzeit erzählte mir Rohlfs, das Auto 
hätte sich inzwischen schon dreimal wieder 
gelöst, und es würde immer noch unten an 
den Versteifungen gearbeitet. Rohlfs schlug 
dann dem Kapitän vor. den Wagen auf Deck 

zu hieven und seesichet festzubinden ... 
Aber der Alte war dagegen . . . entschuldi- 
gen Sie, wir sagen hier immer der ,Alte'. 
obwohl Herr von Möllmann . . .* 

.Schon gut", beruhigte Dr Burgundt ihn. 
Möllmann war also dagegen, das scheint 

mir als Laien einleuchtend. Ich stelle es mir 
schwer vor, bei Seegang eine Lukenlast 
heraufzuholen " 

Da habe Dr Burgundt ganz recht, gab 
Mehlhorn bedächtig zu Tatsächlich sei es 
ein großes Risiko gewesen. Aber es komme 
immer auf die Umstände an. Die Renn- 
maschine sei kostbar und hoch versichert 
gewesen, und der Nachweis der richtigen 
Lagerung sei so schwer zu führen, hinter- 
her ... kurz, in diesem besonderen Falle 
habe er, Mehlhorn, Rohlfs recht gegeben 
und sei dafür qswesen. das Auto auf Deck 
zu nehmen. Möllmann dagegen habe be- 
hauptet, es müsse möglich sein, den Wa- 
gen von der Dreschmaschine klarzukriegen 
ledenfalls sei er viermal unten im Lade- 
raum gewesen, habe schließlich aber doch 
eingewilligt, das Auto auf Deck zu nehmen. 
Er, Mehlhorn, sei beauftragt gewesen, die 
Arbeiten zu leiten. Möllmann habe also im 
Mittelschiff, nach achtern zu, sozusagen 
gleich unterm Schornstein, ein Balkenpodesl 
bauen lassen, dann hätten sie Dampf in die 
Winde geblasen, die Luke geöffnet, den 
Wagen heraufqehievt, die Luke schnell wie- 
der geschlossen und so weiter Es sei alles 
unerwartet glatt gegangen wobei aller- 
dings zu berücksichtigen wäre, daß sie mit 
acht Mann oben und acht-Mann unten ge- 
arbeitet hätten Schließlich hätten sie das 
Auto seesicher in Persenninge gepackt und 
sehr schön verzurrt ... Darüber sei es Mit- 
ternacht geworden, und er. Mehlhorn, habe 
seine ordentllcfae Wache auf der Brücke an- 
getreten, zugleich mit dem Ruclergast Stich- 
ling. 

^Ich denke", sagte Dr. Burgundt verwun- 
dert. .Sie haben neben Rohlfs gestanden 

und den Kapitän aul dem Podest herum- 
turnen sehen?" 

.Das war ein paar Minuten später" er- 
klärte Mehlhorn ruhig. .Rohlfs rief mich 
von Steuerborddeck an und ich ging hin- 
unter. Er zeigte mir etwas an der Verzur- 
rung. was ich alle halbe Stunde nachsehen 
lassen sollte, und dabei sahen wir den Ka- 
pitän Er rüttelte an den Balken und Tauen 
und stieg darauf herum, wir hörten einen 
Schrei von Möllmann und sprangen bei- 
seite. wir dachten natürlich er hatte sich 
bloß gestoßen, oder er hatte uns warnen 
wollen .. wir nahmen ohne weiteres an. 
er wäre, naß wie er war, in seine Wohnung 
gegangen Ich stieg wieder zur Brücke hin- 
auf. und Rohlfs. soviel ich weiß, ging in 
seine Kammer, öbrigens fanden wir nach- 
her. daß die Vertauung, so gut sie gemacht 
war, doch nicht standgehalten hatte. Die 
(dauernden schweren Seen hatten sie gelöst 
und sogar Teile von dem Podest fortge- 
spült Ein Wunder, daß uns das Auto nidit 
abschwamm." 

«Und den Kapitän haben Sie nie wieder 
gesehen?" 

.Nein Rohlfs kam nach einer Viertel- 
stunde oder so und rief mich vom BaAbord- 
deck an. er könnte den Alten nicht finden 
und es sähe so aus, als wäre er vorhin über 
Bord gegangen. Ich sagte; Quatsch aber er 
blieb dabei und befahl mir, auf dem Kurs 
zurückzufahren und Leuchtkugeln zu schie- 
ßen , , • 

.Kam Ihnen das nicht ein wenig merk- 
würdig vor?* fragte der Staatsanwall 

.Ja", sagte Mehlhorn .es sei ihm sdion 
verdammt merkwürdig vorgekommen Daß 
Rohlfs gleich nach dem Kurs wenden ließ 
habe Ihn schon gewundert." 

.Inwiefern?" 

.TJa machte Mehlhorn bedäditig. 
.wie soll ich das sagen? Ich will Rohlfs um 
Gottes willen nicht verdachtigen, denn <di 
welB, daß er geaau - so unsdiuldig ist wie 
Idi. Aber mir' drSngie'- sidi der. (Sedanke 

aut, daß er viel testei von Möllmanns Ab- 
wesenheit überzeugt war als ich " 

.Hatten Sie ihn vorher nach Möllmann 
rufen hören?" 

.Ja ein paarmal, obwohl es sehr laut 
war, bei dem Welter Auch den Steward 
habe ich rufen hören " 

.Sind Sie in der Folge immer auf der 
Brücke geblieben?" 

• Nein Rohlfs ließ Ackermann, den Drit- 
ten Offizier wecken und er verlrat mich 
Zwei Mann schössen Leuchtpistolen von 
der Brücke Ich selbst suchte im Mittelschiff 
mit Rohlfs und dem Steward. 

Sie waren dann ins Mannschaflsgefolge 
gegangen und der Lademeister hatte die 
Laderäume durchsuchen lassen, der Zweite 
Maschinist hatte im Inqenieursraum und 
bei den Maschinen alles abqesucht. aber 
weder dort noch im Heizraum noch sonstwo 
war Mollmann zu finden qewesen Rohlfs 
hatte eben recht qehabt. er war bei jenem 
Schrei Ober Bord qeqanqen .. ." 

.Der Steward will ihn doch später noch 
qesehen haben?" fragte Dr Burgundt 

.Davon weiß ich nichts Lüdecke, der 
Steward hat uns nur gesagt, daß er Molt- 
mann qesehen hätte, aber nicht, daß es 
später gewesen wäre Lüdecke hatte ia auch 
gar keinen Anhalt mit der Zeit, da er beim 
Umladen des Autos nicht dabei gewesen 
war " 

.Wie verstand sich Rohlfs mit dem Ste- 
ward?" fragte der Staatsanwall 

.Gut Sehr gut Ausgezeichnet." 

.Und mit dem Kapitän?" 

.Rohlfs mit dem Kapitän?" Mehlhorn 
strich wieder gewichtig seinen Schnurrbart 
und überlegte genau, was er sagen wollte. 
.So wie wir alle", brachte er schließlich 
heraus .Er konnte ihn nicht leiden " 

.Warum nicht, Herr Mehlhorn? Das ist 
doch auffällig?* 
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Gute Freunde sind diese beiden Foto: Fuchs-HauKen Anthony 

Große und kleine Geschenke 

Kleine Geschenke, heißt ein geflügeltes 
Wort, erhalten die Freundschaft. Wäre zu fol- 
gern. daß große sie verdürben? Nicht unbe- 
dine doch für meine Person wage ich es zu 
bei jpten, zumindest, daß sie sie trüben. 

Kennen Sie die Geschichte vom Kameltrei- 
ber Ali? Er hatte dem Kalifen das Leben 
gerettet? also waren sie Innige Freunde Nicht 
lange, leider, da der Kalif mit einem unge- 
eigneten Geschenk die Freundschaft zerstörte. 
Anstatt Ali mit einem oder mehreren Ka- 
melen zu beglücken, wodurch der arme Trei- 
ber seinen Beruf als Geschäft hätte ausüben 
können, dankte der Große dem Kleinen mit 
dem wertvollsten Tier, das er besaß und das 
allein ihm als Dankgeschenk würdig erschien: 
mit dem größten Elefanten seines Stalles. Ali 
kam in Verlegenheit: Wo sollte er für das 
Riesentier die Behausung hernehmen, da ihm 
selbst nur der Burnus als Wohnung diente, 
wo die Blätter und Zweige, die der Elefant 
gewiß sehr reichlich verschlang? Kameltrei- 
ber war sein Beruf, nicht Elefantenhaltung 
Dreimal ging er den hohen Freund um Ab- 
hilfe an. die der ihm immer unzufriedene! 
gewährte Belm drittenmal schalt er Ali un- 
dankbar und (rech ..Allah", klagte der Trei- 
ber, „Allah ist Zeuge, daß es mir frühei bes- 
ser ging und dein Elefant, so kostbar er ist 
mir das I.eben erschwert!" 

Nicht gerade umbringen, aber Kunimei 
bringen nuch uns manche Freunde. Ich bin 

Kopf gegen die Eisenwand geschmettert 
hat 

.Kennen Sie Fräulein Hegert?" fragte 
Dr Burgundt trocken. 

.Rohlfs Braut? Ja. ich habe sie ein- oder 
zweimal gesehen " 

.Kannte Möllmann die junge Dame?" 

.Ich weiß es nicht." 
„Hallen Sie manchmal den Eindruck, daß 

Rohlfs auf den Kapitän eifersüchtig war?" 
Das sei allerdings schwer zu sagen, 

äußerte Mehlhorn mit Vorsicht Wenn er 
ganz offen sein sollte, so sei Rohlfs Abnei- 
gung gegen den Kapitän gar nicht so ein- 
cieutig und konstant gewesen wie die der 
anderen. Und es sei schon möglich, daß 
Rohlfs — im Gegensatz zu ihnen allen — 
.Gründe" gehabt hätte, richtige aussprech- 
bare Gründe. Tatsächlich hätte sich im 
Laufe der letzten Reise eine Art doppelter 
Wandel in Rohlfs Beziehungen zum Kapi- 
tän vollzogen und zwar so, daß Rohlfs, .um 
es geographisch auszudrücken", die ersten 
fünf Tage, bis Bilbao, den Kapitän nach alter 
Übung gehaßt habe; danach sei eine Art 
von Freundschaft zwischen ihnen entstan- 
den, zur unaussprechlichen Verwunderung 
aller Tischgenossen; und die Freundschaft 
habe bis Genua gedauert. In Genua sei sie 
wieder und diesmal endgültig, in Haß um- 
geschlagen und zwar in einen heftigeren 
Haß als je. 

„Wie dieser Wechsel Feindschaft— 
Freundschaft—Feindschaft zur Eifersucht 
passen soll", vollendete Mehlhorn, „das 
kann ich mir beim besten Willen nicht vor- 
stellen Denn Fräulein Hegert war die ganze 
Zeit in Bremen ... und auch früher: ent- 
weder waren Möllmann und Rohlfs zusam- 
men auf der Reise, so daß Mollmann der 
Dame nicht nachsteigen konnte — oder sie 
waren gleichzeitig in Bremen, wo Rohlfs 
es selbstverständlich verhindert hätte " 

.Nehmen Sie aber an", sagte Dr Bur- 
gundt, .Möllmann hätte Fräulein Hegert 
schon früher gekannt, vor ihrer Verlo- 
bung." 

kein Lebensretter wie /*!f. treibe aucn änderte 
als Kamele und habe mir doch, wie es 
scheint, viel gute Freundschaft erworben. 

Solange ich Geschenke ohne große Bela- 
stung meiner Börse in Geberfreude und 
Herzlichkeit ausgleichen konnte, war alle 
Freundschaft in Ordnung Selbst den Kater 
hielt sie noch aus. der mir eines Tages ins 
Nest gelegt wurde und Jetzt umhersaust, Tel- 
ler zerschlägt und Teppiche und Vorhänge 
zerfetzt Er hat immerhin meine Liebe ge- 
wonnen. Als aber die schöne antike Vase, 
deren Seltenheitswert als Geschenk schon sehr 
mein Gewissen bedrückte, schwungvoll vom 
Bücherbord flog, daß sie klirrend zersprang, 
umwölkten sich nicht nur die Stirnen der 
Freunde, Die Beruhigung, die das sanft leuch- 
tende Wasserbassin des Aquariums mit sei- 
nen stummen Bewohnern in erkerfüllender 
Größe ausstrahlen sollte, ward wettgemacht 
durch die Mühe und Besorgung, die es ver- 
langte. Bleiben wir darum lieber bei den 
kleinen Gaben, von denen oft eine einzige 
zarte Rose mehr aussagt als ein ganzes auf- 
dringliche."! Bukett! 
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.Dann kann ich nicht einsehen, warum 
Rohlfs gerade auf dieser Reise eifersüchtig 
geworden sein soll." 

.Vielleicht hat er erfahren, daß sie noch 
korrespondieren, und hat deswegen die 
Freundschaft so brüsk abgebrochen." 

.Ausgerechnet in Genua?" 

.Warum nicht? Es dürfte dort wie in je- 
dem Hafen Post verteilt worden sein, nicht 
wahr? Außerdem hat Mollmann von Genua 
aus ein langes und merkwürdiges Telefon- 
gespräch mit Bremen geführt mit einem 
Artisten oder Schauspieler Wreskv, Maxi- 
milian Wreskv Jemals den Namen gehört?" 

.Nie, Herr Staatsanwalt* 
Weiter hatte Dr Burgundt Im Augenblick 

nichts zu fragen Er entließ Mehlhorn mit 
ein paar freundlichen Worten, 

.Was haben Sie für einen Eindruck von 
ihm?" fragte Dr Burgundt. 

.Den besten", entgegnete Sörensen und 
setzte trocken hinzu: .Außer, daß er eben 
nur die Hälfte von dem sagt, was er weiß." 

Als nächsten ließ der Staatsanwalt Herrn 
Schräder heraufbitten, den pensionierten 
Prokuristen der Schelff-Linie. Ein freund- 
licher Herr mit Rotweinbacken, sein Haar 
war weiß, sein kurzer Kinnbart gelblich- 
grau. 

.Tjaa", sagte Schräder gleich, nachdem 
Sörensen ihn in den weichsten Klubsessel 
gedrückt halte, .die Verlobung ging ia wohl 
'n bisdien komisch vor sich Liebe auf den 
ersten Blick war es nur bei ihm; bei ihr be- 
stimmt nicht " 

.Erzählen Sie uns doch", bat Dr. Bur- 
gund! Er setzte sich wieder an den Schreib- 
tisch und fuhr fort halb abgewandt von dem 
Zeugen kurze Notizen über die Aussagen 
zu machen 

.'Eigentlich bin ich der Kuppler gewesen 
der die beiden zusammengebracht hat*, 
fing der alte Herr seinen Bericht anj .aber 
es war ohne Absicht Damals, vor sedis Mo- 
naten, war ich nodi bei der Schelff-Linie 
und hatte oft im Bremer Credit-Verein zu 
tun ... das ist unsere Bankverbindung. 

Fortsetzung folgt 

t- , .. -  . , 

"Der Swigöaum 
Der Streit zweier Gemeinden um Wald und Weddecerechtsame 

Von Friedrich Höreth 
Hanns Jost, der alte Hirte vom Haiin, lehnte 

sich gegen ehe iknorrige Grenzeiche des Wal- 
des. die Rostatt genannt, und sah wohlgefäl- 
lig auf seine HePde, die satt und wohlgemästet 
im dichten Fallaub des Hochwaldes lag. Es 
war ein gutes Jahr für den Hirten und die 
Herde. Eichen und Buchen warfen ihre 
Früchte reichlich auf die Erde herab, und die 
Schweine der Hainer Bürger gediehen präch- 
tig in der Eckermast, so daß der Schultheiß 
des Städtchens dem Hirten wöchentlich eine 
Maß Wein extra auf Kosten des gemeinen 
Säckels bewilligte. Diese kleine Zugaibe zu 
.seiner kärglichen Besoldung hatte der Hirten- 
hanns auch reichliich verdient denn es war 
kein leichtes, den Hirtendienst im Städtchen 
zu versehen, zumal in den jetzigen unruhigen 
Zeiten, in denen der Streit um Waldgereoht- 
same und Weidereoht zwiischen den Gemein- 
den Hain und Sprendl/ingen nun schon seit 
.Jahrzehnten hin- und herging. Er, Hanns 
Jast. war dabei schon mehrmals mit seiner 
Herde im Wald überfallen und gefänglich ein- 
fjczügen worden, der Knüffe und Schläge, die 
er dabei erhalten hatte, nicht zu gedenken. 

E.S war ein alter Stroit, der die beiden 
Niichbargemoinden entzweite und zwischen 
Verwandten und Freunden des Hainer Landes 
bittere Feindschaft schuf. Der Hirtenhanns 
war noch ein Knabe, als die Auseinander- 
setzungen begannen, und jetzt zählte er be- 
reits 70 Jahre, und noch immer beschäftigte 
der Kampf zwischen den beiden Gemeinden 
die hochfürstlich Isenburgischen und Hanau- 
ischen Räte. Hanns Jost hatte alles miterlebt, 
und da er von seinem Vater, dem alten Hir- 
lenhannsen. her alle Gerechtsame der Ge- 
meinde kannte, galt sein Urteil etwas. 

Mit dem Ewigbaum hatte der Streit vor 
mehr als einem halben Jahrhundert begon- 
nen. Diie Gemeinde Sprendlingen besaß seit 
urdenklichen Zeiten das Recht, durch ihre 
jungen Burschen und Mägde alljährlich einen 
Baum im Hainer Bürgerwald zu fällen, ein 
Recht, das auch die anderen Gemeinden im 
alten Reichsbannforst' Dreieich hatten und 
zum Teil bis auf den heutigen Tag erhalten 
haben. Dieser Bwiigbaum ist der Überrest 
eines alten Baumkults, der dn seinem Ur- 
sprung in die germanische Zeit zurückgeht 
und sich in veränderter Form erhalten hat. 
So wie der Hain das Herzstück des alten 
Hedchswaldes zwischen dem Main und dem 
Odenwald war, so stand und steht der Baum 
m seinen mannigfaltigen Erscheinungsformen 
im Brauchtum der Landschaft. Für die Bur- 
schen und Mädchen im Hainer Land war zu 
Hanns Jost Zeiten der Baum das Wahrzeichen 
des Frühlingsfestes. Sie holten ihn als Mai- 
baum aus dem Hainer Bürgerwald und stell- 
ten dhn inmitten des Dorfangers. Nach dem 
Fest verkauften sie ihn tmd vertranken den 
Erlös. Als aber einmal die Hirten der beiden 
Gemeinden in der Rostatt miteinander wegen 
der Weideplätze in Streit gerieten und die 
Sprendliinger das Haiiner Vieh kurzerhand 
aus ihrem Walde jagten, bestritt der ob die- 
ses Übergriffes erboste Rat des Städtleins 
Hain den Sprendlingen! ihr Recht an dem 
Ewigbaum und erklärte diesen, sie hätten auf 
das Ewenholz, wie sie den Baum auch nann- 
ten. längst Verzieht geleistet und sich als Er- 
satz mit einem Vdetel Wein begnügt. Die 
Sprendlinger fanden sich mit dem Beschluß 
eines weisen Rates nicht ab und erwiderten, 
sie hätten sich zwar aus freiem Wallen und 
nachbarlicher Freundschaft etlichemal mit 
einem Viertel Wein begnügt. Ihre alten Ge- 
rechtsame seien aber dadurch nicht geschmä- 
lert. 

Der Rat vom Hain bestand trotz aller Ein- 
wände der Nachbargemeinde auf der Abwei- 

sung des Anspruches an den Ewigbaum. Auch 
das Viertel Wein, das die Sprendlinger 
Knechte und Mägde als Ersatz für den ver- 
weigerten Baum heanspruchten, wurde vom 
Rat abgelehnt. Es war eine heftige Ausein- 
andersetzung, die damals ums Jahr 1550 zwi- 
schen beiden Gemeinden ausgefochten wurde. 
Die unterlegenen Sprendlinger Bürger gaben 
sich mit dem Urteilsspruch nicht zufrieden 
und ergriffen Gegenmaßnahmen gegen ihre 
Nachbargejneinde. Sie sperrten den Hainern 
Feld ü. Wald in dei- Rostatt als Weideplatz, u. 
als diese trotzdem von ihrem Weiderecht Ge- 
brauch machen wollten, verhafteten Sprend- 
linger Burschen den Hainer Hirten und trie- 
ben vier Kühe weg, die sie für 45 Gulden an 
einen Frankfurter Schlächter verkauften. 
Außerdem klagten sie gegen die Gemeinde 
Hain bei der Landosherrschaft wegen verwei- 
gerter Gerechtsame im Bürgerwald und ver- 
ursachten ihren Nachbarn an Strafen und 
Kosten zusammen einen Schaden von 200 
Gulden, nach dem heutigen Geldwert unge- 
fähr 10 bis 12 000 Mark. 

So hatte der Streit begonnen, das wußte 
Hanns Jost noch ganz genau. Er war damals 
Zeuge, als die Sprendlinger Burschen seinen 
Vater, den alten Hiirtenhanns, gefangen in 
das Stockhaus führten und die vier Kühe 
wegtrieben. Seitdem brachte das Hirtenamt 
keine Freude mehr. Er ließ sich zwar nach 
seines Vaters Tode Jahr für Jahr am Peters- 
tag als Gemeindehirte annehmen und hütete 
gewissenhaft je nach der Jahreszeit Kühe 
oder Schweine. Er hielt auch zwei scharfe 
Hunde. Die Übergriffe der bösen Nachbarn 
konnte er aber nicht verhindern, und oft 
mußte er sich mit seiner Herde von der 
Weide treiben lassen. Es war ein kärgliches 
und bitteres Brot, das der Hirte vom Hain aß, 
und darum war clie kleine Zugabe von einem 
Maß Wein in der Woche, die ihm der Schult- 
heiß bewilligt hatte, eine recht angenehme 
Zugabe. 

Über fünfzig Jahre dauerte der Streit, bis 
endlich die weisen Räte in Büdingen und 
Hanau ihr Urteil fällten. Am 11. Dezember 
1606 beschieden sie die streitenden Parteien 
auf das Bürgerhaus im Hain in der Dreieich 
und beendigten diie über 40jährigen Irrun- 
gen dahin, daß die Bürger vom Hain sich mit 
ihrem Vieh der Weide in der Rostatt enthal- 
ten sollten und auf Ersatz der Strafen und 
Kosten sowie auf die Bezahlung der abge- 
nommenen Kühe Verzicht zu leisten hätten. 
Dagegen verlc»r die Gemeinde Sprendlingen 
das beanspruchte Weiderecht im Hainer Bür- 
gerwald. Auch auf den Ewigbaum mußten sie 
verzichten. Damit aber ihre Knechte und 
Mägde bei ihrem Frühlingsfest Ersatz für den 
verlorenen Baum hätten, sollte die Gemeinde 
aus ihrer Kasse von den Zinsen des aus dem 
Verkauf der Hainer Kühe eingenommenen 
Geldes sie schadlos halten und ihnen Baum 
und Wein zum Feste liefern. 

Hanns Jost war bei dem Urteilsspruch auf 
dem Bürgerhaus zugegen. Er schüttelte nur 
sein graues Haupt und zweifelte an der Weis- 
heit der hochfürstliichen Räte, die einem or- 
dentlichen Hirten den letzten Weideplatz ab- 
sprachen. Ändern konnte er das Urteil nicht. 
Er stellte nur seinen Hütestecken bei Seite 
und überließ dem Rate des Städtleins die Be- 
stimmung seines Nachfolgers. Anders han- 
delte das junge Volk lin der Dreieich. Es holte 
sich trotz herrschaftlichen Verbotes Jahr für 
Jahr seinen Ewigbaum im Walde und hielt an 
diesem Brauch die Jahrhunderte hindurch 
fest, so daß endlich wieder ein Recht daraus 
wurde, das, wenn auch in veränderter Form, 
noch heute fciesteht. 

.Und dann", fuhr Mehlhorn lebhafter 
fort, .war er immer so elegant angezogen 
und so .. . fein Niehl daß er gute Manie- 
ren halte, war das Besondere an ihm, son- 
dern daß er sie mit solcher Selbstverständ- 
lichkeit hatte Man kam sich ein bißchen 
linkisch und flegelhaft neben ihm vor Wir 
Seeleute sind ia nicht gewöhnt, jedes Wort 
auf die Goldwaage zu legen und immer 
feine Manieren zu haben . wir lassen uns 
auch manchmal gehen; aber ihm passierte 
das nie. Und er war so scheußlich taktvoll, 
diese Dinge bei uns zu übersehen und zu 
ignorieren, das machte die Kluft natürlich 
noch größer .. es ist eben ein besonderes 
Leben an Bord." 

.Ich versiehe", sagte Dr. Burgundt noch 
einmal. 

Kommissar Sörensen trat zu ihm hin und 
flüsterte ihm zu, er hätte gern, ehe man auf 
dieser Linie fortfahre, noch ein paar Fragen 
talsächlicher Art an Herrn Mehlhorn ge- 
stellt 

„Bitte", sagte der Staatsanwalt „Nur zu." 
.Herr Mehlhorn", fragte Sörensen ste- 

hend, .wie war denn Herr von Mollmann 
gekleidet, als Sie ihn zuletzt sahen?" 

.Er trug Dlzeug. wie Rohlfs und ich auch 
Ölzeug und Gummistiefel." 

.Kann man in diesen Gummistiefeln 
leicht ausrutschen?" 

.O ja, das kann man Wenn man, wie 
der Kapitän auf einem nassen Balken her- 
umturnt, ist es eben leicht möglich, daß 
man ausrutscht .. , und vom nächsten Bre- 
dier über Bord gerissen wird." 

.über die Reling hinweg?" 
Mehlhorn lächelte schwach über die 

kindliche Frage .Die Reling ist ein knap- 
pes Meter hoch*, sagte er. .Sie taucht tief 
ins Wasser, wenn das Schiff überholt und 
rollt Und abgesehen davon; das Podest 
war nätflrlicb höher als die Reling." 

.Aber ein erfahrener Seemann hält sich 
doch fest* 

.Gewißl Wenn er kann. Wenn er bei Be- 
wufitsein ist Wenn er sich nicht gerade den 

Roman von Fred Andreas 
Presserecbte bei Paul Sdiallweg Vertag und Vertrieb MOnchen-Neuaubtnp 

7 Fortsetzung 
.Natürlich ist es auffällig", gab der Offi- 

zier achselzuckend zu, .aber ich kann dodi 
nur sagen, wie es war, Herr Staatsanwalt 
Wenn die Abneigung gegen Herrn von 
Mollmann verdächtig ist dann sind wir 
eben alle verdächtig. Auch ich, auch Acker- 
mann, auch der Steward und cier Ingenieur 
Sparkuhl und der Superkargo ..." 

.Aber mein Gott, Sie müssen doch einen 
Grund gehabt haben?" 

„Nein, keinen bestimmten Grund. Wir 
konnten ihn eben nicht leiden. Er hatte so 
was an sich ... Ich weiß nicht was ... das 
ging uns gegen den Strich, Er war immer 
so wie soll ich sagen? .. unnahbar." 

„Stolz also?" fragte der Staatsanwalt 
.Eingebildet? Adelsstolz?" 

.Nein, das war er nicht" Mehlhorn stritt 
ab Es sei nicht Dünkel gewesen, sondern 
die Unfähigkeit, gewisse Unterschiede zu 
verwisdien Er, Burgundt und Kommissar 
Sörensen fanden diese Erklärung reichlich 
dunkel und mvsleriös und brachten Mehl- 
horn schließlich dazu, den Satz genauer zu 
formulieren .Es waren mancherlei Unter- 
schiede", sagte der Zweite der „Ceder" 
langsam, „Unterschiede der Herkunft der 
Allgemeinbildung der Erziehung, der Le- 
bensinteressen ,. Möllmann war gar nicht 
wie wir anderen Seeleule, obwohl er doch 
ein echter Seemann war und sich von der 
Pike auf hochgebracht hatte, er war viel 
gebildeter als wir alle, hatte fundamentale 
Kenntnisse in vier Sprachen ...* 

.O ja, ich verstehe jetzt", sagte Dr. Bur- 
gundt überzeugt 
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Den Zauberdoktoren Uber die Sdinlter gesdiaut 

Was tut ein amerikunischer Filmstar, Fa- 
brikdirektor oder Manager, wenn er „mit den 
Nerven fertig ist?" Nun, in der Regel sucht 
er den Psychiater auf. Rs kann sein, daB die 
Behandlung, der er sich unterwirft, ein oder 
gar zwei Jahre dauert und vierstellige Be- 
träge kostet. 

Was tut ein nigerianischer Eingeborener, 
wenn „die bösen Geister" seine Nerven so 
sriir strapazieren, daß er sich krank fühlt? — 
Er geht zum Medizinmann und unterwirft 
sich einer Behandlung, die mandimal Jahre 
in Anspruch nimmt und alles andere als 
billig ist. 

Diese überraschenden Parallelen zwischen 
Afrika und Amerika entdedcte der kanadiscl\c 
Psychiater Dr. Raymond Prlnce, der 18 Mo- 
nate lang in einem Hospital in Nigeria ge- 
arbeitet hat. Er nahm die Gelegenheit wahr, 
den Zauberdoktoren etwas über die Schulter 
zu schauen, und was er dabei feststellte, war 
erstaunlich genug. 

Die Couch gehört zum Ordinationsraimi fast 
aller amerikanischen und europälsdien Psy- 
chiater. Sie soll es dem Patienten ermöglidien. 
Rieh zu entspannen. Etliche Nervenärzte ver- 
abreichen ihren Patienten, bevor diese begin- 
nen, ihr Herz auszuschütten, außerdem noch 
Beruhigungsmittel, die ebenfalls entspannend 
wirken, 

Dr. Prince mußte nun feststellen, daß diese 
Methode bei den nigerischen Zauberdoktoren 
bereits seit mehr als 150 Jahren übliA ist. 
Zwar finde! man in ihren Hütten keine Couch, 
dafür aber weiche Grasmatten, die den glei- 
chen Zweck erfüllen. An Stelle der Beruhi- 

Akalabe ist der Zauberdoktor eines afri- 
kanischen Stammes. Er behandelte seine j>a- 
tienten nadi ähnlidien Methoden wie seine 
weiBen „Kollegen", die Psychiater, doch das 
weiß er nicht, denn er hat nicht bei ihnen 

KClernt — sie lernen von ihm. 

gungspillen verabreichen die Zauberdoktoren 
ihren „Kunden" eine gelbe Flüssigkeit, die 
den gleichen Effekt hervorruft. 

„Nachdem ich einmal Zeuge einer solchen 
Behandlung war", erzählt Dr. Prlnce, „gelang 
es mir schließlich, den Medizinmann zu über- 
reden, mir etwas von dieser geheimnisvollen 
Flüssigkeit zu verkaufen. Wir haben sie dann 
in unserem Laboratorium analysiert. Es stellte 
sich heraus, daß sie Reserpin als aktiven 
Bestandteil enthielt. Reserpin aber ist in den 
meisten modernen „Tranquilisiern' (Beruhi- 
gungsmitteln) enthalten." 

Nigerias Medizinmänner würden nur nicht 
verstehend den Kopf schütteln, wenn man 
ihnen etwas von Reserpin erzählte. Diesen 
Namen haben sie nodi nie gehört. Dafür ha- 
ben ihnen sdion ihre Vorväter beigebracht, 
aus der Rinde des Rauwolfia-Baumes jenen 
gelben Absud zu gewinnen. 

Bestellt beim westlichen Psychiater die Auf- 
gabe vornehmlich darin, die Wurzeln des see- 
lischen Leidens bloßzulegen und dann dem 
Patienten klarzumachen, wie er die Probleme 
lösen kann, so macht sich sein afrikanischer 
„Kollege" ciie Sadie manchmal etwas leiditer. 
Er gibt seinem „Kunden" ein Stück schwarzer 
Seife und erklärt ihm, damit könne er „die 
bösen Geister" wegwaschen. Glaubt der daran, 
claan wird er tatsächlich meistens geheilt, 
und auch das scheint kaum verwunderlich 
Vergleichbare Methoden — im übertragenen 
Sinne ontürlich — wendet .-such so manchei 

-'Mr/t mit Erfolg nn. 

Afrikas Zuubordokloren sind in der Regel 
recht wohlhabend. Wer sich In ihre Obhut be- 
gibt, muß mit gepfefferten Rechnungen rech- 
nen. Ist er „reich", dann bezahlt er sie mit 
Ziegen. Lebensmitteln oder Stoffen, ist er arm, 
dann arbeitet er das Honorar auf den Feldern 
des Medizinmannes ab. 

Dr. Prlnce Ist Inzwischen nach Nigeria zu- 
rückgekehrt, um dort seine Studien weiter- 
zuführen. Sijlne Expedition wird von einer 
medizinischen Gesellschaft finanziert Er sieht 
seine Aufgabe darin, andere von Zuuberdok- 
toren verabreichte Drogen zu studieren. 
„Einige davon", sagt er, „sind bei uns noch 
unbekannt, und es Ist zu erwairten, daß wir 
sie ■ verwenden können." Abgesehen davon 
will der Kanadier auch die Rolle studieren, 
die die „Beschwörungen" bei der erfolgreichen 
Behandlung spielen, worunter Dr. Prince auch 
die feierliche Ucberreichung der schwarzen 
Seife und ähnliche Dinge versteht. 

Seine bisherigen Entdeckungen und Erfah- 
rungen fußt der kanadische Wissenschaft- 
ler etwa so zusammen. ..Wir glauben leider 
allzu oft, daß die Psyciiotherapie eine Er- 
rungenschaft des weißen Mannes Ist, doch das 
trifft nicht zu, was übrigens auch Freud 
sdion wußte Ich glaube, daß wir In Afrika 
noch manches lernen können. Ich für meine 
Person habe vor den afrikanischen Medizin- 
männern viel Achtung. Manche von ihnen 
würden sich langweilen, wenn sie in die 
Praxis eines amerikanischen Psychiaters kä- 
men, well es dort für sie kaum etwas zu 
lernen gäbe. 

Narren sagen die Wahrheit 
Große Herren waren In früherer Zelt gleich 

geneigt, ihre Launen an ihren Hofnarren aus- 
zulassen. So ohrfeigte einst Karl der Kühne. 
Herzog von Burgund. In einer Anwandlung 
von Jähzorn seinen Hofnarren, der sich die 
schmerzende Wange rieb, Im übrigen aber 
schwieg. Der Herzog, der den unbedach- 
ten Schlag bald wieder bereute, fragte 
den Narren: „Warum gabst du den Backen- 
streicfa nicht wieder?" — Der Narr aber ant- 
wortete: „Lieber Herr, wir sind unserer nur 
zwei, und so wäre die Reihe doch gleich wie- 
der an mir gewesen." 

* 
Kaiset Ferdinand II. begleiteten auf einen 

Reichstag sein Narr und ein Kammerzwerg 
Der Narr trug ein Büchlein unter dem Arm. 
sagend, er habe die Reichsakte hinelngeschrle- 
ben. und als der Kaiser voll Neugierde das 
Buch aufschlug, Jedoch nichts als leere Blät- 
ter fand, lachte der Narr und sagte: „Ihr 
habt ja auch nichts getan!" 

Kurz und amüsant 
In einer Sdiule in Kalifornien 

.. .war der Lehrer nicht wenig erstaunt, 
als er die Hausaufsätze korrigierte und 
dabei in dem Heft eines Schülers fol- 
genden Zettel fand: „Ich konnte leider 
diesen Hausaufsatz nicht schon gestern 
abliefern, weil Ich vor der Schule kei- 
nen Platz fand, um mein Auto zu 
parken, so daß ich wieder nach Hause 
zurückfahren mußte!" 

Zweiundzwanzig Frauen 
... die dem Biertrinkerclub in Tou- 
louse angehören, haben von den süd- 
französischen Brauerelen gefordert, 
künftig den Alkoholprozentsatz des ed- 
len Getränks zu erhöhen, da die männ- 
lichen Mitglieder des Clubs jedesmal 
erst dann in Stimmung kämen, wenn 
Ihre Gattinnen bereits eingeschlafen 
seien. 

Daß audi in unserer Zeit 
... die Poesie noch nicht ausgestor- 
ben ist, geht aus folgender Anzeige 
hervor, die dieser Tage auf der vierten 
Seite der franzSsisdien Zeitschrift „La 
Chronique de Fougeres" erschien; 
„Verloren: Odise, schwarz, weißer Kopf, 
über den Augen rosig gefärbt, zwei 
große, ein wenig gebogene Hörner, 
weiße Fiecdien an den hinteren Schen- 
keln, melodisches BI9ken. Mitteilungen 
an..Welche Poesie in dieser Verlo- 
ren-Anzeige! Schade, daß nicht ange- 
geben wird, wie und warum der Ochse 
verlorenging! 

Vor 50 Jahren 
OI>erlehrer Dr. Johannes Lahr starb Ende 

Februar 1911 im Alter von 56 Jahren. Er 
wurde In seinem Heimatort Wendelshelm in 
Rheinhessen zu Grabe getragen. Dr. Lahr 
stand zehn Jahre an der damaligen Höheren 
Bürgerschule. 

Der Ziegenzuchtverein Langen zählte im 
Frühjahr 1911 sechzig Mitglieder. Im Jahre 
1910 hatten seine Mitglieder 17 Jungböcke, 
8 Ziegen und 4 Lämmer verkauft. Auf dem 
Ziegenmarkt in Seligenstadt, der in Form 
einer Bezirkstierschau abgehalten wurde, 
hatte Langen den 1. Ehrenpreis errungen. 

Warum ist dieser 

Silberwürfel Gold wert? 

Der Knorr Silberwürfel ist Gold wert: das weiß jede Haus« 

frau, die seit vielen Jahren ihre Suppen, Gemüse, Eintöpfe 

und andere Gerichte mit dem Knorr Silberwürfel kocht. Auf 

einmal bekommen alle Gerichte neue Geschmackskraft. Bei 

jedem Löffel schmeckt man mit Behagen die ganze Kraft des 

Fleisches. Achten Sie darauf, den echten Knorr Silberwürfel 

erkennen Sie beim Ausprobieren an seiner knetweichen, sä- 

migen Beschaffenheit. 

Verlangen 

Sie den 

SILBERWÜRFEL 

mit dem Flelschstück 

Wer kauft sich schon Arbeit??! 

Koch- und bratfertiges Geflügel ist fix und fertig für den Topf 

oder die Pfanne! Da ist kein Schmutz, kein Abfall, keine Mühe. 

Oer Aufpreis macht genau den gesparten Abfall aus. Deshalb 

ist koch- und bratfertiges Geflügel kein Luxus! 

Gesünder leben - häufiger Geflügel essen! 

700g 
Dan. Hähnchen 
A-Qualität, bratfertig 
700g-900g je nach Vorrat 

800g 4,10 900g 
Schwere 

diin.Hahnen o oc 
A-Qualität, bratfertig 500g 

«bWOg 

Holl. Suppenhuhner n qc 
A-Qualltät, topffertig 500g 

4,60 
US Fleisch-Puten 
6-11 Pfd. ' 
je nach Vorrat 500g 2,60 

SCHADl 

Für intneressante und vielseitige Tätigkeiten im kaufmän- 
nischen und im wissenschaftlichen Bereich 

suchen wir einige Jüngere 

MITARBEITERINNEN 

mit guten Fertigkelten in Stenografie u. Maschineschrelben. 
Für einen Teil der Stellen ist höhere Schulbildung erwünscht, 
aber nicht Bedingung. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslaut, Zeugnis- 
abschriften, Lichtbild und Angabe der Gehaltsansprüche 
bzw. persönliche Vorstellung (nach vorheriger telefonischer 
Vereinbarung — 8021, Hausruf 471 —) erbeten. 

E. MERCK Aktiengesellschaft 
DARMSTADT Personal-Abteilung I 

nfiQQ 
MAINZ 

Milchreis 
. 1 kg-Beutel 

Gulasch mit pikanter Sauce und 
Mastrindfleisch 1 Dose 450 g 

Johonnlsbeer-Süßmost 
schwarz '/i fi. o. gi. 

|...und 3% SPAR-Rabott 

Wir stellen ein 

Maschinenschlosser, Motorenschlosser, 

Dreher, Elektriker, Hilfsarbeiter 

Vorzustellen Montag bis Freitag 

Wayss & Frey tag K G 
Hauptwerkstätten 
Frankfurt am Main, Riederhofstraße 25, Telefon 41365 

Drucksachen 
liefert KUHN Langen 

SPARBUCH 

von 

der 

VOLKSBANK 

Sparen kann man auf vielfache Art 
Aber immer kommt es auf das „WIE" 
an. Zweckmäßig jedoch ist stets ein 

SPARBUCH 

Sparen auch Sie mit einem 

SPARBUCH 
von der 

VOLKSBANK DREIEICH 
E. G. M. B. H. SPRENDLINGEN 

Zahlst. LANGEN 
Wallstraße 41, am LutherPlatz 

Zu jeder Zelt - für Sie bereit 
Unser« Kassenstunden: 
Vormittag 8.30 — 12.00 Uhr 
Nachmittag 15.00 — 16.30 Uhr (a. MI. u. Sa.) 
und beachten Sie bitte, 
Diensteg u. Freit ag Nachm. v. 15—16 30 Uhr 
Insbesondere für Berufstötige und Lohn- u. 
Gehaltskonten. 

Kraftfahrzeug-Finanzierung 
Masdiinen-Finanzierung 
Versicherungen aiier Art 

Wilh. Brück jr. 
Langen, Am weißen Stein 18 
Telefon: 3012 
Egelsbach. Rheinstraße 5 1. 

Junge, weibliche 

Bedienung 
für Gaststätte sofort gesucht. 
Off. u. Nr. 372 a. d. Langener Ztg. 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 
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express-reinigung 

am Stresemannring 

Die bekannte Laden-Reinigung am Stresemann-Ring 
sucht eine erste 

VERKÄUFERIN 

Diese muß in der Lage sein, neben der Bedienung der Kund- 
schaft dem Laden vorzustehen und Bücher führen zu können. 
Geboten wird bei entsprechender Leistung tiester Verdienst. 
Wir bitten um Vorstellung od. Zuschriften an unsere Filiale: 

LANGEN, Stresemann-Ring 5, Tel. 3302 
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AUTO UNION DKW 

Gebrauchtwagen 
Renault-Dauphine, Bj. 59, 

22 ODO km m. Saxom. 3 500,- 
Lloyd 400 ab 450,- 
Lloyd 600 ab 500,- 
Volkswagen-Export, Bj. 60, 

mit Schiebedach, 7000 km 4 500,- 
Ford M 17 

4tür., Bj. 58 m. Aust.-Motor 3 900,- 
AU 1000 S Coupe, Bj. 60 5 450,- 
DKW, Meister-Klassen ab 900,- 
DKW, Sonderklassen ab 1 800,— 

Bei '/4 Anzahlung, Finanzierung bis 
24 Monate möglich. 

Unser Bezirksbearbeiter, Herr Willi 
Lohr, Langen, Nordendstraße 8, steht 
Ihnen gerne in allen Verkaufs- und 
Finanzieiungsfragen zur Verfügung. 

Auto-Union GmbH. 
Filiale Frankfurt/M., 
Mainzer Landstraße 380—410 
Tel. 335254/55 

Heizungsmonteure 

und Facharbeiter 

für sofort oder später gesucht. 

F. H. SALLWEY 
Zentralheizungen - ölfeuerungen 
Frankfurt a. M., Niddastraße 107 
Langen, Bahnstraße 96 

Für meine hiesige Niederlassung suche 
ich einen tüchtigen und gewissenhaften 

Monteur 
der nach gründlicher Einarbeitung selb- 
ständig Jalousien und Verdunkelungs- 
anlagen montieren soU. 
Bewerbungen mit den übliciven Unter- 
lagen an 

Carl Götze 
Rollo- und Jaulousiefabrik 

I 
Erzhausen/Darms tadt 
Tel. Gräfenhausen 446 

Zu allen netten Gelegenheiten wird man 
sich in Zukunft in Leder kleiden. 
Sämtliche Osteraufträge rechtzeitig be- 
stellen. Auf Wunsch Zahl.-Erleichterung. 
Herstellung mod. Wild - Lederkleidung, 
orig. bay. Lederhosen nur v. Fachmann! 

LEDER-HERTH (Rathaus) 

Hirsch-ICniebund-Lederhosen, grau und 
schwarz, für jeden nach Maß, kurz- 
fristig, durch eigene Fabrikation, enorm 
preisgünstig lieferbar. 

Jetzt schon bestellen! 

2 LastxUg« 

VESPA-Roller 
eingetroffen. 

Finanzierung ohne Wechsel I 

Vespa-Haus Sawall 
Offen±>ach, Sprendlirvger Landstraße 169 
Telefon 881356 
Vertragswerkstätte und Verkauf 

Fohrrfider 
in allen Preislagen 

Sdhncfdttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Batinhofs- 

Taxi 

Ruf 222S 

Annahmeatelle: 
Unlonatube em Bahnh 

Lederbuxen 

vom Hersteller 
LEDER-HERTH 

preiswert 

40 PS Sport-Motor • vollsynchronisiertes VIergang-Sportgefriebe • Dreh- 
stab-Stabllisator • kontoktsichere Schalensitze • gepolsterte Armaturen- 
tafel mit formschönen Rundinstrumenten 

Linden-Garage, Inh. Hch. 

Autoverleih 
(S«lbitfahr«r) 

R«cfc«, Langm 
SOdl. RIngstraB« 47 

T*l«fea 2141 

Augenoptiker-Lehrling 
zum 1. 4. 1961 gesucht. 
JOH. DIEnOLF 
Optisches Fachgeschäft, 
Ffm., Schweizer Straße 63 

Tüchtige 

Verkäuferin 
für Obst- u. Gcmüse-Geschäft in Lan- 
gen gesucht, evtl. auch nur vormittags. 

Off. unter Nr. 364 an die Langener Ztg. 

jjaaptsache: 

aem 31. März 

Ob am 2., 9. oder 22. März, darauf 

kommt's nidit an. Hauptsadie, Sie 

beginnen jetzt mit Bausparen. Dann 

gewinnen Sie bei Wüstenrot bis zu 

einem halben Jahr Vorsprung. Ein 

halbes Jahr früher das eigene Heim 

oder die Eigentumswohnung be- 

ziehen, macht — in Miete umgerech- 

net — allerhand aus. Und Sie wohnen 

schöner und unabhängiger. 

Was Sie als Bausparer sonst noch 

gewinnen und vom Staat geschenkt 

erhalten, sagt Ihnen jeder Wüstenrot- 

Mitarbeiter. Wenden Sie sidi ver- 

trauensvoll an 

Bez.-Leiter F. R. Keller 
Offenbach a. M., Wiesenstr. 11, Telefon 84306 
Sprechtag jeden Donnerstag nachmittag 
,Langener Volksbank', Zweigst. West, a. Bahnh. 

Größte deutsdie Bausparkasse 

Wüstenrot «1 



1 Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse 2 
(Allradwagen) sowie 

Maurer und 

Hilfsarbeiter 

stellt ein 

Philipp Betz KG 

Bau- und PlattengesdiHft 

Dreieichenhain - Maienfeldstraße 30 

KMn •Transport« 
•rt*dlgl für Sl* all* 

ADOLF LÖTZ, SefiMMtroB« 20 
Tatofe« lltl 

Au to-B esch rift u n g 

modern - lehnell - prelawert 

Plakate - Schilder 
Transparente - Siebdruck 

k WERBU NG 
Sprendllocen, Frankfurter Str. 131 
Telefon Langen 67001 

Trönende Augen? Müde Augen! 
Augendrücken u. Zwinkern, schwache Augen- 
nerven, verschwommenes SeebUd, seit 1872 
Hofapotheker S«diäfers Vegetab. Augenwasser, 
Original-Fl. 2,25 DM in Apothek. u. Drogerien 

FACHDROGERIE ENSTE 

^jenhm Su dafum 
daß die Emeuerungafrist für die 
6. Klasse der 
Sldd0utschH KiatS0nlott0ri0 
0H t5. MBri 1961 oblfinft 

Wir suchen: 

Maschinen-Näherinnen 

Hilfskräfte 
für Lager und Versand, männlich und weiblich; 

Kontoristinnen 
für allgemeine Büroarbeiten; 

Wir bieten: 
Beste Bezahlung, angenehmes Betriebsklima, 
43-Stunden-Woche, Sonnabend frei - Werksküche. 

Friedrich Wolf & Co. 
Bekleidungswerk 
Neu-Isenburg, Hermannstraße 50—52 

Kredite fOr Jedermann 

Kurzfristige Auszohiung zu günstigen 

Bedingungen (0,47o Zinsen p. M.) 

NUR gegen Verdlenstauawels 

— Langen, Bahnstr. 39 
BOrozelt: Montag — Freitag 17.00 — 10.SO 

Samstag 10.00 — 14.80 
Kroftfohrz0ug-Finonzlerung - V0nlcli0ningeii iSf 
Dari0h0n - BQusparkass0n - Hypotti0k0n 

V 

Moderne Plastic-Bodenbeläge 
Delma - Gerflex - Febolit 

in Fliesen - Bahnen - Läufer 
Aufbereitung von Estriche und Unterböden 
Spezialgebiet; Verkleidung von Treppen 
Plastic-Sockelleisten und Bauprofile 

Woifgang Scheiihaas - Langen 
Im Birkenwäldchen 23, Telefon 2661 

Je 20 Flaschen 
Mineralwasser DM 5,— 
Kronen-Silber Zitronen-Limonade . . . . DM 9,— 
Kronen-Gold Orangen-Limonade .... DM 9,— 

Lieferung frei Haus durch: 

Haushalts-Schnelldienst 
Mörfelden 

Gutsciiein DM1,- 

Telefon 2513 

Wird bei Erstauftrag 
V. 20 Flasch. Getränk 
(auch sort.) verrechn. 

Einsenden oder dem Fahrer geben 

Jll 

Zum 1. April 1961 stellen wir ein: 

2 männlich0 kaufmünnisclio 

LEHRLINGE 

Bewerber wollen sich vorstellen bei: 

WASCHEREIMASCHINENFABRIK 
LUDWIG PFAFF GMBH. & CO. KG. NEU ISENBURG 

EILTRANSPORTE 

lfc> 
ICH ERFÜLLE PROMPT 
IHRE WÜNSCHE 

AUTO WOITKE LAMIiEfJ WESfENnSTHASSl 4; 
AUTOVERLEIH AN SELBSTFAHRER 

0 Ersetzt den Spolen 
^ Pflügt in jedem Boden 
0 Madil Beete pflonzferllg 
# Häufelt und Transportiert 
0 Kompl. Geräteprogramm 
Anfrogen on Abt. 

H A KO - Generalvertretung 
Verkauf und Kundendienst 

Gebrüder Bubenzer 

EDDERSHEIM (MAIN) 
Flörsheimer Str. 33, Tel.: Flörsheim 280 

Bitte, fordern Sie eine unverbindliche 
Vorführung an! 

Ein guter Käsekudien, eine pikante Quarkspeise 
beliebt, gesund und gern gegessen, hergestellt mit 
dem guten frischen 

von der Molkereigenossenschaft e.G.m.b.H.. 
GroB-Gerau. 
Erhältlidi in den Milch- u. Lebensmittelgeschäften 

Sarglager 

V» 

Überführungen 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

Feuchte Wände? Wassereinbrüche? 
Wir lösen jedes Problem in kurzer Zeit zu Ihrer vollen Zu- 
friedenheit. 
Schon nacli 1 Monat wieder Wohn- oder Lagerraum auch 
für empfindliche Güter. 
Rufen Sie die Firma 

MOLLER & RIEDEL 
Malergeschäft, vormals Ldw. Müller Wwe. 
Darmstadt, Ehretstraße 5, Telefon 7 45 72 

DIklier-Geräte-Rechenmaschinen 
Addiermaschinen ■ Büromöbel 

Neu ab 160,- 
alt ab 60,•• 
TZ ab 10,-' 
Anz.ab 10,- 
Neuwertlga 
sehr billig 

Teilzahlung 
Miete, Mietkauf 

Günther Schmidt K.-G. 
Ftm., KaltertlraSe 79 (direkt am Hbhf.) 
ReMcnt grültei SchrslbigaKhlRiBliis* 

»tellerjertig\ 

Unzerreißbare Gummihöschen, 
alle Größen, nur 1,- DM 
Babywaagen leihweise! 

Loser, billiger Zellstoff als Einlage. 

Fach-Drogerlen 

Langen Bahnstr. n. Lntherpl. 

Vieles lernen, vieles können 
viel erreichen 

9/f BUNDBSWeHR 

stellt Bewerber für die Laufbahngruppe der 
Unteroffiziere und Mannschaften im Alter von 
17 bis 28 Jahren ein. Wer sich über die viel- 
seitige Ausbildung und Verwendung, über 
Berufsförderung und Besoldung unterrichten 
will, fordere mit diesem Coupon Merkblätter 
und Prospekte über die Bundeswehr, insbe- 

sondere die Luftwaffe an. 

->g 
An das Bundesministerium für Verteidigung, 
Bonn, Ermekeilstraße 27 
Name: 
Vorname: Geb. Datum: 
( ) Wohnorf: 
Straße: 
Kreis: .(11/43/ 0441 J 

üänamcrZdtuii 
14 X 4449 B A 

HEl/WT^TBLTCTT" FV/R. DIE STTf DT N C E NJ VND DEN DREIEICHGT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer: 25 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblati der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 21 Dienstag, den 14. Mörz 1961 Jahrgang 13/56 

Das delikate Dinner 
Wilhelm Lange 

Die Freien Demokraten in Bonn fühlen sich 
durch die Tatsache beschwert, daß der Son- 
derbotschafter Präsident Kennedys bei sei- 
nem Besuch in der Bundeshauptstadt nicht 
auch mit ihnen, sondern nur mit der grüßen 
Regierungspartei und der sozialdemokrati- 
schen Opposition gesprochen hat. Die Er- 
kenntnis, als „kleine" Partei für nebensäch- 
lich gehalten zu werden, muß gerade für die 
FDP schmerzlich sein. Niemand hatte den 
Wahlsieg Ketmedys lebhafter begrüßt und 
intensiver gemeinsamen Linien der Außen- 
politik mit den amerikanischen Demokraten 
nachgespürt als sie. 

Harrimans Tischeinladung an Mitglieder 
des so2ualdemokratischen Parteivorstandes 
mag für angeUächsische Verhältnisse kurz 
vor einer großen Wahl üblich sein, im kbn- 
tinentaleuropäischen Parteileben ist sie trotz- 
dem ein ungewöhnlicher Schritt. Ohne Zwei- 
fel hat sich der amerikanische Beauftragte 
vergewissem wollen, wie die deutsche Außen- 
politik nach einem möglichen Regierungs- 
wechsel im Herbst dieses Jahres gehandhabt 
wird. Aber es ist nicht nur dieses Dinner, das 
aufhorchen lassen sollte. Der sozialdemokra- 
tische Spitzenkandidat Willy Brandt wird im 
Weißen Haus in Washington rund vier Wo- 
chen vor dem deutschen Bundeskanzler emp- 
fangen werden. Auch das ist zumindest pro- 
tokollarisch aufsehenerregend. Und schliefß- 
lich hat die neue amerikanische Administra- 
tion in den letzten Wochen nichts unterlas- 
sen, um die Angebote der Bundesregierung 
zur Stützung des Dollars gering einzuschät- 
zen, obwohl diese tatsächlich bis an den Rand 
des deutschen Haushaltsdefizits führen. Nach 
seiner Meiniuig über die deutsche Aufwer- 
tung befragt, erklärte Avereil Harriman vor 
Bonner Korrespondenten lakonisch und nüch- 
tern, die Herren Erhard und Etzel hätten 
diese als Mittel zum Ausgleich der interna- 
tionalen Zahlungsbilanzen bezeichnet. 

Niemand wird dem neuen Mann im Weißen 
Haus verübeln, wenn er seine Erkundungen 
in Bonn auch auf die irmenpolitischen Geg- 
ner in der herrschenden Regienangspartei 
ausdehnt. Man wird es ihm auch nicht ver- 
denken dürfen, wenn er sich jetzt anschickt, 
den neuen realistischen Ton in der amerika- 
nischen Politik einzuführen, der ihm schon 
vor seiner Amtsübernahme vorausgesagt war. 
Die atlantischen Verbindungen beruhen 
neuerdings weniger auf dem altgewohnten 
Gefühl der Sympathie als auf einer realisti- 
schen Einschätzung des Bündniswertes. Aber 
die Häufung kleiner Unfreundlichkeiten aus 
Washington könnte im Bonner Regierungs- 
lager nachdenklich stimmen. 

Kennedys Verhalten läßt die Vermutung 
aufkommen, daß er einen sozialdemokrati- 
schen Wahlsieg in der Bundesrepublik ins 
Kalkül zieht. Es liegt bei politischen Beobach- 
tern in Bonn sogar den Verdacht nahe, daß 
es ihm nicht einmal unlieb wäre, gemeinsam 
mit den Mitarbeitern aus der ehemaligen re- 
pniblikanischen Aera im eigenen Lande auch 
die Verbündeten auszuwechseln, die mit den 
USA in der Dulles- und Eisenhower-Zeit er- 
wiesenermaßen am besten zusammengearbei- 
tet haben. Erhofft er sich etwa von einer an- 
deren deutschen Regierung leichtere Hand für 
seine bevorstehenden Verhandlungen mit 
CJhruschtschow, für eine „Verdünnung" des 
derzeitigen Status in Berlin und für eine Nor- 
malisierung des deutsch-polnischen Verhält- 
nisses? 

Solche Überlegungen gehen weit, vielleicht 
sogar zu weit. Sollten sie sich jemals bestä- 
tigen, so käme darin eine bedauerliche Fehl- 
einschätzurLg der deutschen Situation zum 
Vorschein. Keine deutsche Regierung, auch 
nicht eine sozialdemokratische, wird bereit 
sein und es sich leisten können, auf die un- 

verminderte Freiheit Berlins — auch in den 
Praktiken des Viermächte-Status — sowie auf 
einen Ausgleich der deutsch-polnischen Span- 
nungen auf der Grundlage des Selbstbestim- 
mungsrechts der betroffenen Völker und Men- 
schen zu verzichten. 

DREi TAGE ZEiTGESCHEHEN 
Aus der Sicht der internationalen Politik 

könnte man die letzten acht Tage als „Woche 
der Beruhigung" bezeichnen. Hierzu zählt zu- 
nächst das Bestreben der neuen amerikani- 
schen Regierung Kennedy mit dem „Punkt 
Null" eine neue Ausgangsbasis im Gespräch 
mit dem Osten zu schaffen, die — zwar um- 
stritten in ihrer politischen Wirksamkeit — 
doch ganz neue Möglichkeiten einzuschließen 
scheint. Noch läßt sich wenig über die Aus- 
wirkungen dieses neuen Kurses auf die uns 
besonders interessierenden Probleme, Berlin, 
die deutsche Wiedervereinigung und das 
Schicksal der deutschen Ostgebiete, sagen. 
Doch neigt man heute fast in allen Lagern 
zu der Ansicht, daß sich die Lösungen dieser 
Teilfragen nur im Rahmen weltumfassender 
Übereinkommen wie Abrüstung, wirklich ge- 
lebter Koexistenz und dem ehrlichen Verzicht 
auf Krieg als bralichbaren Ausdruck der Po- 
litik erreichen lassen. 

Erregung unangebracht 
Die Reise des amerikanischen Sonderbot- 

schafters Harriman hat in der Bundesrepu- 
blik die deutsch - amerikanischen Beziehun- 
gen eher negativ als positiv beeinflußt. Dies 
lag weit weniger an ihrem Zweck — denn 
der stand von vornherein fest —, als an den 
recht unglücklichen Formulierungen, mit 
denen dieser „Diplomat" ohne Rücksicht auf 
Verluste umging. Wir sollten ihm wenigstens 
dankbar dafür sein, daß er ehrlich war und 
uns einmal ungeschminkt die Situation, in 
der die Bundesrepublik vor der Welt steht, 
vor Augen führte. Wenig erfreulich ist aller- 
dings die Resonanz, die Harrimans Auftre- 
ten in der Bundesrepublik verschiedentlich 
auslöste. Sie kann nur dazu dienen, natio- 
nalistische Empfindungen zu fördern, was 
wir im gegenwärtigen Zeitpunkt am wenig- 
sten gebrauchen können. Ein solches saueres 
Reagieren auf die „Ungeschicklichkeiten" des 
amerikanischen Partners ist auch weit- 
gehend überflüssig. Wir Deutsche müßten ja 
eigentlich wissen, daß man uns nicht gerade 
liebt. Man braucht uns aber, und das sollte 
uns bei allen Verhandlungen als Rückstütze 
mitgegeben sein. Bescheideneres Reden und 
würdigeres Handeln ist — nach Lage der 
Dinge — die Verfahrensordnung, die wir uns 
zur Richtschnur machen sollten. 

Die „Irrfahrten Harrimans", wie sie viel- 
leicht einmal in die Geschichte eingehen 
werden, haben in Italien ihr vorläufiges Ende 
gefunden. Der Abschluß dort war für ihn 
nicht gerade ermutigend. Fanfani und seine 
Getreuen haben nichts unversucht gelassen, 
um für Italien selbst die Möglichkeit zur In- 
anspruchnahme der Entwicklungshilfe offen 
zu halten. So konnte Harrimans Eindruck 
nicht verwundern, daß die Anzahl der „Schot- 
ten" in Europa erschreckend zahlreich sind 
und sich nicht nur auf ihr Mutterland be- 
schränken. Von der Bundesrepublik wird er 
ähnliches jedenfalls nicht sagen .körmen, und 
das ist für die Zukunft unser großes Plus. 
Amerika ist nun einmal das klassische Land 
des: „Haste was, biste was!" 

Staatenbund am Kongo? 
In Kongo haben sich die politischen Ver- 

hältnisse gefestigt. Die Verhandlungen der 
kongolesischen Politiker auf Madagaskar mit 
der Einigung zur Bildung eines Staatenbun- 
des, ist zwar alles andere als eine ideale Lö- 
sung, gibt aber der UNO immerhin die Mög- 
lichkeit, ohne Gewaltanwendung eine Befrie- 
dung des Landes zu erreichen. Es scheint 
mehr als wahrscheinlich, daß die Vereinten 
Nationen die sich abzeichnende Lösung ak- 
zeptieren. In diesem Fall wird der noch im- 
mer außenstehende Lumumbatreue Gisenga, 
gegen den Willen seiner sowjetischen Berater, 
auch dem erdrückenden Mehrheitswillen fol- 
gen müssen, will er nicht „mit fliegenden 
Fahnen untergehen". 

Annäherung in Laos 
Auch für Laos zeichnete sich die Möglich- 

keit zu einer Einigung der „feindlichen Fa- 
milien" ab, denn hier hat sich zum Wochen- 
ende der nach Kambodscha geflohene ehe- 
malige Ministerpräsident Souvanna Phouma 
zu einer Unterredung mit seinem größten 
Widersacher, dem stellvertretenden Minister- 
präsidenten der Regierung Bun Um, General 
Phoumi Nosavan, bereit erklärt, zwischen der 
Regierung in'Vientiane und den Rebellen zu 
vermitteln. Immerhin ist eine tatsächliche 
Einigung der rivalisierenden Familien sehr 
fraglich, da die finanziellen „Krieggszuwen- 
dungen" aus West und Ost im Grunde doch 
recht angenehm sind. 

Wenig erfolgreich? 
Wirk' he Entsc' eidungen brachte die ver- 

gangene Woche aber nur im internationalen 
Sport. Zwei Weltmeisterschaften wurden aus- 
getragen: Eishockey und Hallenhandball. 
Hatten sio die Veitreter der Bundesrepublik 
im Eishockey 'auch keine reelle Chance auf 
einen der drei ersten Plätze ausgerechnet, so 
war man hier doch enttäuscht, als West- 
deutschland kampflos auf einen möglichen 
5. Platz verzichten mußte, da eine Beachtung 
der Ostdeutschen Spalterflagge im Falle eines 
Sieges der Maruischaft aus der DDR abge- 
lehnt wurde. In einem sehr schönen Spiel, in 
dem Kanada die Sowjetunion mit 5:1 Toren 
schlug, konnten dieKanadier die Weltmeister- 
schaft erringen. Doch gelang dies nur durch 
ein besseres Torverhältnis gegenüber der 
Tschechoslowakei, deren Mannschaft vor 
Rußland und Schweden den 2. Platz belegte 
und die große Überraschung dieses Turnieres 
war. 

Sensationell aber war der Ausgang der Hal- 
lenhandball-Weltmeisterschaft, in der die gro- 
ßen Favoriten Schweden und Deutschland nur 
den 3. und 4. Platz belegen konnten, während 
der Überraschungssieger Rumänien vor der 
Tschechoslowakei vor aller Welt deutlich 
werden ließ, wie sehr auch im Sport neue 
Nationen in den Vordergrund drängen, wobei 
besonders zu beachten is.t, daß Machtpolitik 
und sportliche Erfolge sehr oft parallele Er- 

' scheinungen sind. 

Wenn Lärm schmerzhaft wird 

Polizeiverordnung zur Bekämpfung des Lärms. - Geldbuße zwischen 5 und 500 DM 
Wenn man sich in einem abgedunkelten 

Zimmer den Kopf am Türpfosten stößt, dann 
bleibt höchstens für einige Tage eine Beule 
zurück, die man vergißt, wenn sich der erste 
Schmei*z gelegt hat. Man übergeht das Miß- 
geschick mit einem Scherz. Der beste Sinn für 
Humor versagt hingegen, wenn man Tag für 
Tag schmerzerzeugendem Lärm ausgesetzt ist. 
Er hinterläßt zwar keine sichtbaren Spuren, 
trotzdem kann er erheblich gefährlicher sein 
als die Beule am Kopf oder selbst eine emst- 
haftere Verletzung. Die Praxis hat gezeigt, 
daß l>ei einer ständigen Lärmbelästigung von 
90 oder 100 Phon Gehörschäden eintreten 
können. Bei 130 Phon bewirkt Lärm fühlbare 
Schmerzen. Ja, in besonders krassen Fällen 
ist der Lärm schon regelrecht zum Mörder 
geworden. 

Wohl kann man Häuser schalldicht isolie- 
ren, jedoch ist das mit so erhebliclven Kosten 
verbunden, daß es ün Normalfall ausscheidet. 
So bleibt denn meist nichts anderes übrig,' als 
mit dem unvermeidbaren Lärm fertig zu wer- 
den, * werm man es nicht machen will, wie 

, jenes Ehepaar in einer hessischen GwJßstadt, 
■ das '^yor einigei* Zeit mittels eincs^itiserats 
ÜhterTcunft für die Nacht in einem ruhigen 

Außenbezirk suchte, seine Wohnung in der 
Innenstadt freilich beibehalten wollte. 

' Es läßt sich nicht ganz vermeiden, daß 
häufig abends und nachts, wenn der Haupt- 
verkehr abgeflaut ist, schwere Lastzüge auch 
durch Woiingebiete donnern. Vermeidbar ist 
dagegen der Lärm, wenn sie später mit unbe- 
ladenem Anhänger, auf dem eine lose Eisen- 
stange oder ein Ersatzreifen herumpoltert, 
zurückkehren. In solchen Fällen hat die Poli- 
zei schon .manchen Kraftfahrer auf die Rück- 
sichtslosigkeit seines Verhaltens hingewiesen. 
Notorische Lärmsünder haben nichts zu 
lachen. Dazu gehören Mopedjünglinge, die in 
dem Auspuff ihres Vehikels eine Trillerpfeife 
einbauen ebenso, wie jene Autokavaliere, die 
ihre Angebetete nach Hause bringen und vor 
der Haustür noch eine halbe Stunde Süßholz 
raspeine, während der Motor des Wagens 
zum Leidwesen der Nachbarn munter weiter- 
läuft. 

Die Freude am Krach karm ein teurer Spaß 
werden. 'Denn je nach der Schwere des Ver- 
stoßes kaiui sie eine Oedlbuße zwischen 2 
und 500 Mark k^isteh. Die Behörden können 
sich dabei auf die vom Hessischen Innen- 
minister erlassene PolfaMverordnung ■ über 

die Bekämpfung des Lärms stützen. Sie 
schreibt ausdrücklidi vor: „Jeder hat sich so 
zu verhalten, daß andere nicht' mehr als nach 
den Umständen unvemeidbar durch Ge- 
räusche gesundheitlich gefährdet werden." 

Diese Verordnung gibt die Handhabe u. a. 
sowohl gegen Besitzer von Motorrädern, die 
ihr Gefährt bereits im Hof oder im Durch- 
gang starten, wie auch gegen die Besitzer 
ortsgebundener oder beweglicher Maschinen, 
die durch ihren Lärm die Anlieger zur Ver- 
zweiflung treiben. Überdies schreibt die Ver- 
ordnung ausdrücklich vor, daß in der Zeit 
zwischen 22 und 6 Uhr alle Arbeiten ver- 
boten sind, 'die die Ruhe anderer beeinträch- 
tigen, denn ein einziger Preßluftbohrer z. B. 
erzeugt einen Lärm bis zu 100 Phon. Mitunter 
freilich genügt schon ein geringerer Anlaß, 
die Menschen aus dem ersten Schlaf zu 
scheuchen. Ein junges Mädchen, das auf 
hochhackigen Pumps durch die abendstillen 
Straßen nach Haus trippelt, ahnt jedoch 
kaum, daß es seinen Mitmenschen im wahr- 
sten Sinne des Wortes auf den Nerven her- 
umtrampelt. Denn das Stakkato seiner Blei- 
stiftabsätze verursacht einen Lärm von etwa 
65 Phon. 

Goldhamster 
Das Ausland, besonders Amerika unri Eng- 

land, sind mit der Aufwertung der D-Mark 
um 5 Prozent nicht recht zufrieden. Zehn bis 
fünfzehn hätten es sein müssen, meint man 
dort, wenn es „hinhauen" sollte. Begründet 
wird der Tadel gegen uns meist mit dem Vor- 
wurf, wir seien einer der Hauptschuldigen 
am Goldverlust Amerikas in den letzten Jah- 
ren, besonders im letzten Vierteljahr 1960, wo 
es zu einem negativen „Goldrush" kam. Wie 
unbegründet diese Vorwürfe sind, geht aus 
jüngsten amerikanischen und englischen 
Quellen hervor. 

Die amerikanische nennt eine Reihe der 
Staaten, die in erster Linie für die Verluste 
des letzten Quartals 1960 verantwortlich sind. 
Danach ist der größte Sünder England, das 
für 350 Millionen Dollar Gold abzog. Dann 
kommt die Schweiz mit 164, Frankreich mit 
116, Holland mit 107, Belgien mit 83 und Spa- 
nien mit 80 Millionen Dollar. 

Die deutsche Zurückhaltung im Gold- 
erwerb bescheinigt uns aber auch der City- 
Korrespondentder„Times". Er schreibt: Zwar 
hätten die deutschen Gold- und Devisen- 
reserven in den letzten vier Jahren „mit 
monotoner Regelmäßigkeit" zugenommen, bis 
sie am 24. Febmar 1961 31,335 Milliarden 
Mark erreicht hätten. Aber davon wären nur 
40 Prozent Gold, der Rest von 60 Prozent 
Fremddevisen, d. h. vor allem US-Dollars. 
Das bringe nun der Bundesbank einen Buch- 
verlust von 1 Milliarde Mark ein. Die Deut- 
schen hätten ihrerseits weitgehend darauf 
verzichtet, die Dollars in Gold umzutauschen, 
wie es andere Länder offenbar getan haben. 

Die Goldhamster sitzen also nicht in 
Deutschland. An der Dollarkrise sind wir 
kaum schuld. Denn wir haben mit unseren 
großen Dollarbeständen auch dann noch still- 
gehalten, als andere begannen, aus dem Dol- 
lar ins Gold zu fliehen. 

Wieder zackig? In der Bundeswehr sind 
starke Bestrebungen im Gange, die Gruß- 
pflicht bei den deutschen Streitkräften wei- 
ter auszudehnen. Nachdem erst vor gar nicht 
langer Zeit die allgemeine Grußpflicht in der 
Kaserne durchgesetzt worden war, geht die 
Tendenz nun dahin, das Grüßen auch allge- 
mein in der Öffentlichkeit wiedereinzuführen, 

Erhards Wohlstand. „Wohlstand ist kein 
Leitbild für die Lebensgestaltung". Diese An- 
sicht hat Bundeswirtschaftsminister Professor 
Ludwig Erhard, der Vater des deutschen 
Wirtschaftswunders, jetzt einer Oberprima in 
einem Westerwaldstädtchen in einem Brief 
mitgeteilt. 

Verspätete Wiedergutmachung. Für rund 
40 000 rumänische Juden, die erst spät nach 
Israel ausreisen konnten, so daß sie nicht 
mehr die Temine der Wiedergutmachung er- 
reichten, soll die Bundesrepublik doch noch 
Wiedergutmachungs - Leistungen aufbringen. 
Gespräche hierüber führte jüngst der Präsi- 
dent des Jüdischen Weltkongresses, Nahum 
Goldmann, in Bonn mit den zuständigen Mi- 
nistern. 

Kanzlerleben auf Platte. Eine zweiplattige 
Langspielkassette, die die wichtisten Erleb- 
nisse aus dem Leben des Bundeskanzlers 
schildern, ist jetzt von der Plattenfirma 
„Electrola" herausgebracht worden. Das Le- 
ben Dr. Adenauers ist allerdings teuer, wozu 
sicher audh eingestreute Szenen von der 
Krönung der Königin Elisabeth oder Reden 
Churchills beigetragen haben: Es kostet 
40 Mark. 

FDP-Bundesparteitag in Frankfurt am Main 
Am 23. März findet der FDP-Bundespartei- 

tag in Frankfurt a. M. statt. Der Parteitag 
wird mit der Verkündung des Wahlpro- 
gramms der Freien Demokraten den Auftakt 
für den Bundestagswahlkampf 1961 geben. 

13. ordentlicher Landesverbandstag 
des BvD Hessen 

Der diesjährige Landesverbandstag des 
„Bund der vertriebenen Deutschen, Landes- 
verband Hessen" findet in der Zeit vom 17. bis 
19. März in Michelstadt im Odenwald statt. 
Der BvD ist in Hessen die zweitstärkste Or- 
ganisation, die in 2500 Ortsverbönden, 45 
Kreisverbänden und 14 Landsmarmschaften 
rund 180 000 Mitglieder umfeißt Im Jahre 1948 
gegründet, besteht derVerband jetzt ISJahre. 

Dr. Kohut wiedergewKIüt. Auf dem Landes- 
parteitag der hessischen FDP wurde am 
Siamstag Dr. Oswald Kohut mit 131 Stämmen 
tei 27 Gegenstimmen und 36 Enthaltungen 
erneut zum fT)P-Landesvorsitzenden gewählt. 

Adenauer in Urlaub. Zum fünftenmal fuhr 
Bundeskanzler Adenauer am Montag zu 
einem vierwöohigen Jahresurlaub nach Cade- 
nabbia am Corner See in Oberitalien. 
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Mädchen im März 
Von altersher gilt der MSrz als B'rühlings- 

monat, auch, wenn er der Wetterstatistik nach 
diesen Ehrennamen eigentlich üt>erhaupt 
nicht verdient. Trotz seines unbeständigen 
Wetters, das ihn dem April verwandt macht, 
besingt man ihn als Jüngling des Jahres mit 
einem Veilchenkranz im Haar, und im Volks- 
mund gehen viele Sprüche um, die von den 
Mädchen und dem März erzählen. 

„Mädchien im März — Kummer fürs Herz!" 
lautet so eine alte Rede, die freilich nicht be- 
gründet, warum so ein junges Geschöpf im 
Lenzmonat einem Sorgen t>ereiten sollte. Aber 
man kann sich's wolil denken! 

Eine andere Kalenderweisheit meint: „Blu- 
men, die im März erblüh'n, Mädchen, die zu 
rasch erglüh'n, verwelken schnell." Und auch 
die nachstehenden Reime, die zwar den März 
nicht nennen, sind auf diesen Monat gemünzt: 
„So mancher blanke Frühlingswind und Son- 
nenschein dazu, die wissen mehr vom .schönen 
Kind, als ich und du!" 

Der März gehört jedenfalls der Jugend, sie 
genießt den ersten Sonnenschein und küm- 
mert sich nicht um die noch kühlen Lüfte, die 
den Alten das Zlpi>erlein bescheren, und die 
wohl der Anlaß dazu waren, daß eben diese 
Alten davor warnen, dem Lenzmonat zu sehr 
zu vertrauen: „Auch im Märzen gibt's noch 
Schnee, im Sommer erst blüht rot der Klee!" 
Die Jungen aber werden sich um diese Mah- 
nung nicht kümmern, für sie bringt der erste 
warme Sonnenstrahl den Frühling, denn sie 
sehen das alles noch recht optimistisch an, 
die Mädchen und den März. Man muß schon 
sehr, sehr alt im Herzen sein, um es ihnen zu 
verübeln! 

-»■ 
WIR aRATDLIEREN 

. . . Herrn Hednrich Karl Sehring I., Born- 
gasse 10, zum 85. Geburtstag am 15. März; 
. . . Herrn Heinrich Stroh, Schillerstraße 16, 
zum 83. Geburtstag am 16. März; 
. . . Frau Kunigunde Leibenger, Mörfelder 
Landstr. 4, zum 78. Geburtstag am 17. März. 

Den Hochbetagten wünschen wir einen 
friedvollen, glücklichen Lebensabend. 

Fundsachen im Februar 
Im Monat Februar wurden folgende Ge- 

genstände gefunden und auf dem Langener 
Fundbüro abgeliefert: 6 Herrenfaiirräder, 
5 Damenfahrräder, 1 Paar Lederhandschule, 
1 Paar gestrickte Kinder-Fingerhandschuhe, 
1 Damenschirm, 1 Vierecktuch, 1 Geldbörse 
mit genirkgem Inhalt, 1 Mikro-Kamera, 1 Satz 
Taschentücher und 1 Damenstrickjacke. 

Ansprüche können auf dem Rathaus, Zim- 
mer 8, geltend gemacht werden. 

* Uhrenleuohtsäule am Lutherplatz. Der 
Lutherplatz wurde jetzt um die geplante 
Uhrenleuchtsäule bereichert. Es handelt sich 
um eine bunte, abends beleuchtete Reklame- 
säule mit einer Uhr am Kopfteil, wie eine am 
Stresemannring aufgestellt ist. Mit dieser An- 
lage verkleidete man den Entlüftungsschacht 
der Pumpstation am Lutherplatz, der inner- 
halb des Parkplatzes über die Oberfläche hin- 
ausragt. 

* Neue Wasserleitung. Die Zimmerstraße ist 
zur Zeit gesperrt, weil dort in dem bereits 
ausgebauten Teil ein neuer Wasserleitungs- 
strang verlegt wird. Diese neue Leitung wird 
mit dem neuverlegten Strang in der Bahn- 
straße verbunden. Auf diese Weise wird der 
Stadtteil um die Südliche Ringstraße zusätz- 
lich mit Wasser aus Rohren mit größerem 
Querschnitt gespeist. 

* Der Tierschutzverein Langen hält am 
kommenden Samstag um 20 Uhr im kleinen 
Saal der Turnhalle seine Jahreshauptver- 
samlung ab. Es wird der Film „Mit Dr. Albert 
Schweitzer in Lambarene" gezeigt. 

* Langener Tanzkreis. Am Mittwoch findet 
um 20 Uhr der nächste Übungsabend für 
amerikanische Squaredances und gesellige 
Tänze im Gymnastiksaal der Ludwig-Erk- 
Schule statt. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Fahrt in den Frühling 
Der Sonntag 'Lätare hiel^ was die herr- 

lichen Vorfrühlingstage, die ihm vorangingen, 
den vielen „Wochenendlebewesen" unseres 
„fortschrittlichen Zeitalters" in seinem Auf- 
trag zu versprechen schienen. Der Trent nach 
dem Süden, der Bergstraße, wo schon die 
Mandel- und Aprikosenbäume in Blüte stan- 
den, hatten jeden, der nur ein Veliikel besaß, 
veranlaßt, dieses auf Hochglanz poliert, den 
paar letzten Fußgängern zu präsentieren. So 
sah Langen einen Fahrzeugverkehr, für den 
es von früher her keine Vergleichsmöglich- 
keit gibt. Denn, kaum glauben wir, auf die- 
sem sehr umstrittenen Gebiet für Langen 
einen neuen Rekord erlebt zu haben, ist die- 
ser bereits durch einen neuen überholt. 
Wenige Tage trennen uns ja sciiließHch in- 
zwischen nur noch vom kalendermäßigen An- 
fang des Frühlings. Man darf also schon an 
Liebe und Blütenduft denken, ohne für ab- 
norm gehalten zu werden. Auch die Pläne in 
Bezieliung auf den kommenden Urlaub wur- 
den durch das schöne Wetter dieses einmalig 
schönen Vorfrühling beschleunigt. Die 
Fremdenverkehi-sgemeinden und Luftkurorte 
hatten vor Wochen ,^hon umfangreiche Vor- 
bestellungen für Ostern. Lindenfels und Bad 
König zählten in diesem Jahr schon ihren 
lOOOsten Kxirgast. Kein Wunder, denn auch 
dort is\ an geschützten Stellen die Bai^blüte 
bereits erwacht und die ersten " Lufthüng- 
rigen, die an Ihren von der Märzsonne ver- 
brannten Gesichtern zu .erkennen sind, haben 
schon eine ganze Saison hinter sich. 

GenersIversiunnilHaK' d«s Vf^kssparrerelna 
In Verbindung ndt ^ieiner 37. Auslosung 

hatte der VolkMparv^ein Langen und Uni- 
gebung am Samstag in Egelsbach zu seiner 
Generalversamnnlung in den „Erzhäuser Hof" 
eingeladen. Dem Geschäftsbericht und der 
Entlastung des Vorstandes folgte die Neu- 
wahl, dn der der Vorstand als Ganzes wieder- 
gewählt wurde. So vertreten auch im laufen- 
den Jahr die Herren Alfred Oeder (Langen), 
Bürgermeister Lötz (Erzhausen), Friedrich 
Bösser (Dreieiichenhain), Elrnst Schimmel 
(E2gelsbach), Alwin Metzling (Götzenhain), 
Willy Sommerlad (Offenthal) und Frau Trude 
Gasparek (Langen) den Volkssparverein. 

Der große Sparverein auf Gewinnbasis tritt 
nun in sein zehntes Lebensjahr. Alljährlich 
werden über hunderttausend Deutsche Mark 
in vierteljährlichen Auslosungen an die Mit- 
glieder verteilt. Bei der jetzt stattgefundenen 
Auslosung beteiligten sich rund 12 700 Mit- 
glieder. Von Jahr zu Jahr steigt diese Teil- 
nehmerzahl. Herr Notar Heußel (Langen) lei- 
tete die Auslosung, deren Gewdnnergebnis die 
Leser in unserer nächsten Ausgabe vorfinden. 
Eine Gewinnliste der Langener Volkssparer 
ist heute abgedruckt, die den Mitgliedern den 
Weg zur Langener Volksbank ersparen soll. 
Gerade jetzt, da die D-Mark wertvoller ge- 
worden ist, sollte tjesonderer Anreiz zum 
Sparen gegeben sein. 

Der Hauptgewinn von DM 500,— fiel auf die 
Nr. 6531 der Spargemeinde Dreieichenhain. 

* Fahrrad gefunden. Bei der Langener Po- 
lizei wurde am Samstag ein Damenfahrrad 
abgeliefert, das in der Teichstraße, östlich 
vom Schwimmbad, gefunden worden war. 

l^eser spre^en si^ aiis 
"'gTüffentUohunc nur unter voli«r NamenaneAityng 

Verantwortung überlaaten wir dem Einsender 
Am Samstagnachmittag war dch nut meinen 

zwei Buben am Paddelteieb, wo sich alt txnd 
jung aus Langen necht zatareich tummelten. 
Das schöne FriUilingswetter hatte zum Wo- 
chenende all die vielen Menschenkinder in 
dieses schöne Gelände gelockt. Da ich witßte, 

durch eine Vogelschutzgruppe sechs Nist- 
kästen in diesem Gebiet angebracht worden 
sind, hatte ich mdch mit meinen Jungens dort- 
hin aufgemacht. Herrn Schulmeyer, diesem für 
den Vogelschutz so rührigen Nferm, kann man 
für seine Mühe gar nicht genug danken. Doch 
viele Besucher dieses schönen Fleckchens Erde 
denken — teils aus Unwissenheit — nicht wie 
er nach dieser Richtung. Es wäre daher sicher 
gut, wenn unsere Stadtobrigkeit einen Draht- 
zaun um diesen Teich zifehen lassen würde, 
damit die Enten, die Schwäne und die ande- 
ren Wasservögel in ihrem Bereich Ruhe fän- 
den. So, wie ich es dort vorfand, sollte es 
jedenfalls nicht weitergehen. Kinder zeigten 
dort mit Stöcken ihren Ubermut und gingen 
barfuß bis zur Insel oder durch den Schilf am 
Zufluß des Teiches. Da die Brutzeit vor der 
Tür steht, sollte hier bald etwas zum Schutz 
der Vögel geschehen. Es nutzt wenig, wenn 
ein Einzelner gegen diese Vorgänge pro- 
testiert. Auch die Angehörigen der Kinder 
sollten diesen ihr Tun untersagen, damit dort 
am Teich in Zukunft Mensch und Tier glei- 
chermaßen Erholung finden können 

Bernhard Joppe, 
Südliche Ringstraße 177 

Radarkontrollcn in Langen 

Die Darmstädter Verkehrst>ereitschaft führte 
auf Anforderung der Langener Stadtpolizei 
im Januar und März dieses Jahres im Lange- 
ner Stadtgebiet mehrstündige Radarkontrol- 
len durch und kam dabei zu dem Ergebnis, 
daß die gesetzlich vorgeschriebenen Höchst- 
geschwindigkeiten nur ganz selten überschrit- 
ten wurden. So wurden z. B. in der Frank- 
furter Straße von 670 nach Langen hinein- 
fahrenden Fahrzeugen nur acht ermittelt, die 
schneller fuhren, als zugelassen ist. In der 
Darmstädter Straße waren es bei 690 nach 
Langen hineinfahrenden Fahrzeugen nur 6, 
die die Höchstgeschwindigkeitsgrenze üijer- 
schritten, und in unvgekehrter Richtung wur- 
den von 283 Fahrzeugen 4 als zu schnell fest- 
gestellt. Das sind Zahlen, die für das diszi- 
plinierte Verhalten der Kraftfahrer sprechen 
und bei Kontrollen in anderen Städten nicht 
annähernd erreicht wurden. Die Kontrolle 
wurde am Tage und bei normalen Verkehrs- 
bedingungen durchgeführt. 

Die Polizei weist bei dieser Gelegenheit 
daraufhin, daß die Geschwindigkeiten von 
Kraftwagen meist überschätzt werden, weil 
die oft engen Fahrbahnen und Straßen einen 
falschen optischen Eindruck vermitteln. Dem- 
näciist werden weitere Radarkontrollen an 
verschiedenen anderen Punkten der Innen- 

stadt durchgeführt. Das gilt hauptsächlicii für 
die Bahnstraße und die Gartenstraße. Uber 
das Ergebnis dieser Kontrolle werden wir zur 
gegebenen Zeit berichten. 
Vor den Augen des Bruders 

ins Auto gelaufen 
Das Spiel dreier Brüder an der verkehrs- 

reichsten Straße Langens zu einer Zeit, da die 
Darmstädter Straße durch den Berufsverkehr 
besonders stark belastet ist, wurde am späten 
Nachmittag des Montags einem der Jungen 
beinahe zum Verhängnis. Als sein kleiner 
Bruder aus der Südlichen Ringstralße über die 
Darmstädter Straße lief, folgte er diesem, 
ohne auf den Verkehr zu achten und lief da- 
bei direkt vor einen Personenwagen, der aus 
Richtung Darmstadt kam. Obwohl der Fahrer 
des .Opel-Rekord scharf bremste, wurde der 
Junge vom Kühler des Wagens zur Seite ge- 
schleudert und verletzt, während der älteste 
der drei Brüder, auf dem Bürgersteig stehend, 
nur hilflos zusehen konnte. Der verletzte 
Junge wurde mit dei; Ambulanz in das Kreis- 
krankenhaus gebracht und auch zunlichst 
dort behalten. Nur der Geistesgegenwart des 
Fahrers, der mit seinem Wägen eine mehrere 
Meter lange Bremsspur hinterließ, ist viel- 
leicht ein junges Menschenleben zu danken. 

* Aus Angst vor Strafe. Zur Polizei wurde 
am Donnerstagabend ein 8j ähriges Kind ge- 
bracht, das sich nicht mehr nach Hause 
traute. Der Junge, dem der Roller gestohlen 
worden war, fürchtete die Strafe der Eltern. 
Die Beamten übergaben das verängstigte Kind 
der Mutter. 

* Betrunken auf dem Motorrad. Bei einer 
Kontrolle in der Steubenstraße wurde am 
Freitagabend die Polizei auf einen Motorrad- 
fahrer aus Erzhausen aufmerksam, der unter 
Alkoholeinfluß zu stehen schien. Der durch- 
geführte Test verlief positiv, so da!ß der Fah- 
rer sich einer Blutprobe unterziehen mußte. 
Da er zudem keinen Führerschein bei sich 
führte, wurde das Fahrzeug sichergestellt. 

* Verletzt aufgefunden. In den späten 
Abendstunden am Freitag wurde in der Bahn- 
hofsanlage ein Mann aufgefunden, der offen- 
sichtlich verletzt war und einen besorgnis- 
erregenden Eindruck machte. Es stellte sich 
heraus, daß es sich um einen Einwohner aus 
der Dieselstraße handelte, der betrunken auf 
seinem Moped gegen den Bordstein gefahren 
und gestürzt war. Die erlittenen Verletzungen 
waren glücklicherweise nur leichterer Natur. 

* Radfahrerin angefahren. Einen Verkehrs- 
unfall erlitt am Samstagabend in der Frank- 
furter Straße eine Radfahrerin, die hinter 
einem in Richtung Frankfurt fahrenden Auto 
nach links in die Feldstraße abbiegen wollte, 
ohne dabei auf den Gegenverkehr zu achten. 
Dabei wurde sie von einem Personenwagen 
angefahren und zu Boden geschleudert. 
Leicht verletzt konnte sie nach ärztlicher Be- 
handlung wieder nach Hause entlassen wer- 
den. 

* Betrunken aufgefunden. Völlig betrunken 
aufgefunden wurde in der Nacht zum Sonn- 
tag an der Ecke Anna- und Bahnstraiße ein 
Mann aus der Lorscher Straße. Die Polizei 
brachte in zur Ausnüchterung in eine Arrest- 
zelle. — Wenig später wurde auch am Tau- 
nusplatz ein Betrunkener aufgefunden, der 
nicht mehr gehfähig war und von der Polizei 
zu Hause abgeliefert werden mußte. 

* Kriegsgräberfahrten 1961. Der „Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge" plant auch 
für 1961 wieder Fahrten zum Besuch deut- 
scher Friedhöfe im Ausland. Der Fahrplan 
hierzu ist im Erdgeschoiß des Rathauses aus- 
gehängt. 

üMtinzölilMf Mm Postamt Ii Lugn 
Zahltage für die 

NMhxahlungen nach dem 3. RAG 
ArbeiterrRenten von Nr, .1—2300: Mittwoch, 

16. 3., von 8—12 Imd von 15—^18 Uhr 
Arbeiter-Renten von Nr. 2301—3B00 (einschl. 

Bundesbahnrenten: Donnerstag, 16. 3., von 
8—12 Uhr 

Angestellten-Renten (einschl. Knappschafts-' 
renten; Donnerstag, 16. 3., von 14—18 Uhr 

Alfred Sdienko wiedergewählt 
Anläßlich der Jahreshauptversammlung des 

Ortsverbandes Langen der CDU wurde der 
bisherige 1. Vorsitzende, Alfred Schenko, ein- 
stimmig auf weitere zwei Jahre als Vorsitzen- 
der des Ortsverbandes wiedergewählt. Herr 
Schenko ist auoh Fraktionsführer der CDU 
in der Stadtverordnetenversammlung und 
Kreistagsabgeordneter. Auch die bisherigen 
stellvertretenden Vorsitzenden, Kreistags- 
abgeordnete Gertrud Bappert und Stadtver- 
ordneter Fritz Brendel, sowie der bisherige 
Schatzmeister Richard Buff wurden wieder- 
gewählt. Als Schriftführer wurde Adal- 
bert Hundeshagen gewählt. Als Beisitzer ge- 
hören dem neuen Vorstand die Herren Otto 
Langsdorff, Jakob Freisens, Franz Kaiisch 
und Rudolf Kollmorgen an. 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Am Mittwoch, dem 15. März findet in der 

geheizten Stadtkirohe die vierte Passions- 
andacht der diesjährigen Passionszeit statt. 
Sie steht unter dem Thema „Vor dem Hohen 
Rat" und wird von Pfarrer Dr. Ziegler ge- 
halten. 

Die Gemeinde singt als Eingangslied Nr. 55, 
als Schlußlied Nr. 54 und im Wechsel mit den 
Schriftlesungen Verse aus den Liedern 57 — 
64 — 59. 

Die musikalische Gestaltung liegt in Hän- 
den von Kantor Fischer: Orgelmusik von 
J. S. Bach. 1. Christus, der uns selig macht — 
2. O Mensch bewein dein Sünden groß — 
3. Christe, du Lamm Gottes. 

Wir stellen vor. 

Aus der Welt des Films 

August Emrich 
wurde am 14. Juni 1910 in Darmsladt ah Sohn 
eines Metzf^ernwistcm gehören. In seiner friihesten 
Jugend achon erwachte seine Liehe zur Kunst. 
Im Anschluß an die Mittlere Reife besuchte er in 
Mainz die Kunstgewerhesehule. Da die Finanzie- 
rung seines Stmliums Schwierigkeiten machte, 
cerließ er die Kunstgewerhesclude, um in Darm- 
stadl erst eine Lehre als technischer Zeichner ab- 
zuschließen. Danach ging Herr Emrich gleich 
wieder nach Mainz, um seine Ausbildung auf der 
Kunstgewerhesclnde zu vollenden. Schnell rückte 
er dort in die Spezialklasse für dekoratices Malen 
von Professor Walter Koppen auf. M'egen seiner 
anti-nationalsozialistischen Einstellimg wurde er 
mit seinem Profe.isor im Jahre 1933 von der Schule 
ausge-iehlussen. Zu.mmnu!n mit die.sem ging er 
nach Berlin und betrieh dort ein Atelier. 1937 
wurde er von Inteiulant Curt Herwig als_ Bühnen- 
bildner an das Bonner Stadttheater berufen. Zwei 
Jahre später ging er als Bühnenbildner nach 
Frankfurt an der Oder, wurde aber bereits nach 
wenigen Wochen zur Wehrmacht eingezogen. Im 
September 1945 wurde August Emrich aus ameri- 
kanischer Kriegsgefangenschaft entlassen. 

Hierauf war er einige T^it als Geschäftsführer 
bei der Kulturgemeinde in Heppenheim (Berg- 
straße) tätig. Später wirkte August Emrich als 
Kunsterzieljer an der Odenwalthchule in Ober- 
hambach und seit Februar 1950 ist er als Zeichen- 
lehrer in der Brüder - Grimm - Mittelschule in 
Frankfurt tätig. 

1953 zog er nach Langen, wo er in der Beet- 
hovemtraße 15 ein Häuschen gebaut hatte. In den 
letzten Jahren erhielt August Emrich die Missio 
canoniea,. die ihn berechtigt, katholischen Reli- 
gionsunterricht zu geben.. 1954 erwarb er das 
Montessori-Diploni. August Emrich ist verheiratet 
und hat fünf Kinder. 

Er iit der Überzeugung, daß es notwendig ist, 
dem Materialismus entgegenzutreten, indem man 
auch das Musische im Menschen fördert. Schon 
immer war Herr Emrich, der sich seihst ein Idea- 
list nennt, am politischen Leben interessiert. „Nur 
der politische Mensch ist wirklich Mensch", sagte 
er einmal. Im Jahre 1946 trat er der CDU bei. 
Drei Jahre lang war er Vorsitzender des CDU- 
Ortsverbandes Lajigen. Nachdem er 1958 zum 
Vorsitzenden der Kreisgruppe West der CDU ge- 
wählt wurde, mußte er dieses Amt abgehen. 

Im Stadtparlament ist August Emrich ein Neu- 
ling. Er ist Mitglied des Sport- und Ktdturaus- 
schu.tses, des Bauaa^schusses und im Sclwlvor- 
stand. Sein Interesse konzentriert sich besonders 
auf kulturelle und schuli.iche Fragen. 

In .seinem Häuschen hat er sich ein Zimmer ah 
Atelier eingerichtet. Dort sitzt er oft vor der Staf- 
felei, um die in der Natur genwchtcu Studien 
festzuhalten. 

VolksliocIlsciHile 

Kiiiistijemeinile 

„Me iKatze auf dem heülen Blechdach" 
(LiLi). Dieser MGM-Farbfilm entstand nach 
dem vieldiskutierten Bühnenstück von Ten- 
nesee Williams. Eine junge B^au brennt vor 
Verlangen nach ihrem innerlich zerrissenen 
Mann, der sich jedoch allen Werbungen 
widersetzt. Maggie fühlt sich, wie „Die Katze 
auf dem heißen Blechdach". 

Der Gigolo, Spielzeug der I^uen" (Licht- 
burg). Ein echt französischer Film, empfind- 
sam, ^ie es nur die Franzosen vermögen, 
schildert diese Kategorie fragwürdiger Part- 
ner, die sich, als Pendant zur Maitresse, von 
einer Frau für ihre Gunst bezahlen lassen. 
Ein bemerkenswerter Film mit hervorragen- 
der Besetzung. 

„Die Falle von Tnla" (UT). Richard Wid- 
mark, allen Freunden von Krinoinal- und 
Abenteurerfilmen bekannt, , hat die Haup.tn^e 
in „Die Falle von Tula" mit Oang«tei^agd im4' 
Kämpfen. in sonnendiirchglühter Wüiste. Die 
tragischen menschUclien Verstrickungen - ln> 
diesem Film sind meisterhaft dargestellt. 

II 

Der weiße Mann auf dem Rückzug 
Am kommenden Donnerstag, dem 16. 3., 

setzen wir diese Vortragsreihe mit der Be- 
handlung des Themas Afrika fort. Der Abend 
erhält seine besondere Note durch die Teil- 
nahme des Negerstudenten Tirmision Diallo 
aus Guinea und der Journalistin Petra Cüp- 
pers-Sachsenberg, die von einer Studienreise 
durch Nigeria zurüclcgekehrt ist. Die Be- 
sucher können sich somit aus 1. Hand über 
das Problem Afrika orientieren, das z. Zt. im 
Vordergund aller Weltprobleme steht. Es ist 
dies nicht nur ein menschliches, politisches 
und wirtschaftliches Problem, das Afrika 
betrifft, sondern eine iBewährungs- und Exi- 
stenzfrage für die gesamte westliche Welt - 
Beginn 20j15 Uhr, Ludwig-Erk-Schule, Saal 3, 
Eintritt frei. 

Falsch oder echt ? 
Über die bedeutendsten Kimstfälschungen 

der Vergangenheit imd Gegenwart spricht 
morgen abend der Kunsthistoriker und Kon- 
sex-vator Sepp Schüller-Aachen. Wer erin- 
nert sich nicht noch der Namen van Megeren, 
Malskat, die vor Jahren wahre Skandale auf 
dem Gebiet der Fälschung hervorgerufen 
haben? Wer weiß, wieviel „echte" Mona Lisa, 
Gemälde von Van Gogh, 'Rubens usw., die für 
schweres Geld von Museen erworben wurden, 
und sich dann als Fälschungen herausstellten. 

Lassen Sie sich durch den Vortrag am Mitt- 
wochabend über alles Wissenswerte auf die- 
sem Gebiet der „Schatten"kunst unterrich- 
ten. - Kleiner 3aal Turnhalle, 20 Uhr, Gäste 
DM 1,-, «iitglieder.50 Pfg. 

91 • dt - B^oh er e i, ZimmerstraiBe 
/ BOcher-Ausgabe 
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Großer Tag der Fliegerei 
GroBer Siemniir niwh Erelsbaeh — 59 Wettbewerbsteilnehmer 

Am Samstagmittag war der Mihimel über 
Egelsbach so erfüllt von Motqrengeräusch, 
daß selbst die Egelsbacher, die'ja allerhand 
gewöhnt sein dürften, das Außergewöhnliche 
dieses Tages empfanden. Die Teilnehmer an 
dem großen Stemflug nach Egelsbach mußten 
um diese Zeit in ganz kurzen Abständen, einer 
nach dem andern, zur Landung auf dem 
Egelsbacher Flugplatz ansetzen. Das war von 
der Wettbewerbsleitung so vorgeschrieben: 
Alle zwei Minuten mußte ein Teilnehmer, 
wenn er Aussicht auf Erfolg haben wollte, 
landen, und zwar in einem kleinen Geviert 
von 30 mal 50 Metern. Flugleiter Bert Weber 
und sein treuer Helfer Otto BSr hatten alle 
Hände voll zu tun; denn es ist gar nicht so 
einfach^ eine solch große Zahl von Flugzeugen 
kurz hintereinander ohne Zwischenfall zur 
Erde zu dirigieren. Nun sind die beiden ja 
mit allen Wassern des Flugsports gewaschen 
und es bringt sie so leicht nichts aus der 
Ruhe. Aber auch die teilnehmenden Piloten 
verhielten sich mustergültig. So konnte dieses 
große Manöver auf dem kleinen Flugplatz gut 
abgewickelt werden. Wie an drei Schnüren 
aufgereiht standen die 59 Sportflugzeuge aller 
gängigen Typen gut ausgerichtet auf dem 
Flugplatzgelände. 

Der Geschäftsführer der Hessischen Flug- 
platz-GmbH, Kreisrechtsrat Franz Lorenz 
Knittel, begrüßte die Teilnehmer an dem 
großen Sternflug nach Egelsbach, der aus An- 
laß des 11. Luftfahrertages, der übers Wochen- 
ende in Darmstadt stattfand, durchgeführt 
wurde. Aber nicht nur Grußworte hatte Herr 

Knittel für die ankommenden Wettbewerbs- 
teilnehmer, auch eine schöne Erinnerungs- 
plakette wurde jedem ausgehändigt. 

Bei herrlichem Wetter, das ein besonderes 
Geschenk für die Teilnehmer war, scharte 
Anselm Nack, der Leiter des Wettbewerbs, 
alle Teilnehmer auf dem Flugplatz zu einer 
großen Besprechung über den weiteren Wett- 
bewerb um sich. Denn nach der erfolgreichen 
Landung in Egelsbach war dieser ja noch 
nicht abgeschlossen. Jeder Teilnehmer erhielt 
von der Wettbewerbsleitung einen verschlos- 
senen Umschlag, den er erst kurz vor dem 
Start öffnen durfte. Darin waren die zu lö- 
senden Aufgaben (verschiedene Zielflüge mit 
Abwurf von Wimpeln an genau bezeichneten 
Stellen und Erkennungsflüge) aufgezeichnet. 
Aber auch diese Flüge wurden von fast allen 
Teilnehmern mit großem fliegerischem Kön- 
nen ausgeführt. Das Motorengebrumm nahm 
am Samstagnachmittag kein Ende mehr. 

Am Abend fand dann in der Bessunger 
Turnhalle in Darmstadt auf einem Festbankett 
die Siegerehrung statt. Die beste Gesamt- 
wertung und damit die Erstplazierung er- 
reichte der Bundeswehr-Oberfeldwebel Hein- 
rich Westhäuser von der Heeresfliegerstaffel 
51 (Bückeburg) mit einer Do 27, Den Sonder- 
preis für die größte Flugstrecke erhielt Wil- 
helm Bruhn aus Rendsburg. Als Flugzeugfüh- 
rerin mit der größten Wertung wurde Fräu- 
lein Uta Kiemle aus Karlsruhe ermittelt. Die 
Ehrung für den ältesten Teilnehmer am Wett- 
bewerb wurde dem 66jährigen Flugzeugführer 
Franz Ulm aus Uttenreuth bei Erlangen zuteil. 

Sieger 
des Tages 

H mit 
seiner 
Do 27 
Heinrich 
Westhäuser 

e Unser Glückwunsch. Ihren 74. Geburtstag 
feiert am kommenden Donnerstag Frau Anna 
Schneider geb. Metzler, Ostendstraße 48. Wir 
gratulieren Frau Schneider zu ihrem Wiegen- 
fest und wünschen ihr für ihren weiteren Le- 
bensabend alles Gute. 

e Die Röntgenschirmbildstelle Ist da. Seit 
gestern steht am Bürgerhaus der Röntgen- 
wagen der Schirmbildstelle Hessen. Bereits 
vor Tagen wurden allen Haushaltungen durch 
den Gemeindevorstand die Durchleuchtungs- 
karten zugestellt. Die obere Hälfte dieser 
Karte muß von der zu durchleuchtenden 
Person ausgefüllt und zur Durchleuchtung 
mitgebracht werden. Gestern wurden bereits 
die Schülerinnen und Schüler der Volksschule 
durchleuchtet. Ab heute steht der Wagen nun 
täglich bis zum Donnerstag einschließlich für 
die Erwachsenen von 9 bis 12.30 Uhr und von 
15.30 bis 19.30 Uhr bereit. Die Zeiten sind so 
gelegt, daß auch die Berufstätigen sich durch- 
leuchten lassen können, ohne Arbeitszeit zu 
versäumen. Diese segensreiche Einrichtung 
der Hessischen Landesärztekammer wird aus 
Unkenntnis noch nicht genügend von der Be- 
völkerung beachtet. Aus der örtlichen Erfah- 
rung kann gesagt werden, daß eine ganze An- 
zahl Einwohner, die sich bei der letzten 
Reihenuntersuchung durchleuchten ließen 
und bei denen eine Erkrankung der Lunge 
festgestellt wurde, heute wieder gesund sind, 
weil die Krankheit rechtzeitig durch die Un- 
tersuchung erkannt wurde. 

e Jahreshauptversammlung des VdK. Am 
nächsten Sonntag um 15 Uhr findet im Eigen- 
helm-Kolleg die Jahreshauptversammlling des 
VdK-Ortsgruppe Egelsbach statt, zu der vom 
Vorstand alle Mitglieder erwartet werden. 

^ifentbul 
o Krankenkassenbeiträge können gezahlt 

werden. Morgen können bei Frau Beckmann, 
Messeler Straße, in der Zeit von 10.30 Uhr bis 
11.30 Uhr die Beiträge zur Allgemeinen Orts- 
krankenkasse gezahlt werden. 

o Die diesjährigen Konfirmanden. Am 
Palmsonntag werden während des Gottes- 
dienstes um 9.30 Uhr folgende Offenthaler 
Konfirmandinnen und Konfirmanden einge- 
segnet: Anneliese Kolb, Bahnhofstraße; Sonja 
Karach, Bahnhofstraße; Waltraud Patz, Lan- 
gener Straße; Monika Feser, Schulstral3e 35; 
Irmgard Stapp, Messeler Straße 11; Maritta 
Seibert, Messeler Straße 2; Waltraud Kerson, 
Messeler Straße; Ursula Jost, Philipp-Bitsch- 
Straße; Monika Hueber, Philipp-Bitech-Str. 2; 
Elfriede Seibert, Phillpp-Bitsch-Straße; Els- 
beth LöHr, Langener Straße 47; Heidemarie 
Reitz, Schulstraße 39; Edeltraud Kirch, Lan- 
gener Straße; Helga Müller, Feldbergstr. 1. — 
Hans Ganß, Wiesenstraße; Werner Seibert, 
Schulstrgße 19; Hans-Joachim;'Seibert, Die- 
burger Straße 6; Günther Wedekind, Lange- 
ner Straße 10; Philipp Ögfher, Schulstraße 17; 

Walter Schubert, Bahnhofstraße; Heinz Mieth, 
Philipp-Bitsch-Straße; Kurt Zimmer, Philipp- 
Bitsch-Straße; Andreas Diebus, Dieburger 
Straße; Werner Keßler, Philipp-Bitsch-Str.; 
Herbert Reitz, Phihpp-Bitsch-Straße; Peter 
Gerhardt, Schulsti-aße 17, Wolfgang Groh. 
Philipp-Bitsch-Straße. 

Im'Märzen der Bauer . . . 
Nach der winterlichen Ruhe hat man drau- 

ßen auf den Bauernhöfen die Frühjahrsarbeit 
aufgenommen, genauso, wie es das alte Lied 
sagt: „Im Märzen der Bauer die Rößlein an- 
spannt . . ." Freilich, nur noch selten sind es 
tatsächlich die wackeren Braunen, die in die- 
sen Tagen vor den Pflug gespannt werden, 
immer mehr werden die treuen Vierbeiner 
von Maschinen und Traktoren verdrängt. 
Doch die Arbeit draußen auf den Feldern ist 
die gleiche geblieben, und der Landmann 
wünscht sich nichts sehnlicher, als daß die 
Märzwitterung eine zeitige Frühjahrsbestel- 
lung möglich macht. Davon hängt nämlich 
entscheidend ab, wie das Sommergetreide die 
Körner bildet. Aber das Korn soll auch nicht 
plötzlich vorwärtsgetrieben werden, sondern 
es muß Muße haben, zu wachsen. „Zeit bringt 
Getreid", ist eine Redensart, die bis auf den 
heutigen Tag ihre Gültigkeit hat. 

Während der Städter sich am ersten jungen 
Grün freut und das Nahen des Frühlings an 
den Blättern der Bäume und Sträucher und 
an den ersten Blüten abliest, will der Bauer 
vom Märzenlaub gar nichts wissen. „Märzen- 
grun macht nicht viel zu tun", und „Märzen- 
blüte ist ohne Güte", heißt es. Er wünscht sich 
den Märzmonat trocken, denn „Märzenregen 
bringt wenig Segen", imd „ein feuchter,, fau- 
ler März ist des Bauern Schmerz." Wenn aber 
„im März die Sonne lacht, der August die 
Scheuer überfließen macht" und „trockener 
März und nasser April tun's dem Bauern nach 
seinem Will!" 

Nach diesen Bauernweisheiten dürfte in die- 
sem Jahr ja alles im rechten Lot sein. 

Bauernsprüche und Wetterweisheiten 
um den Frühlingsmonat 

März allzu feucht, rtiacht das Brot leicht. 
Wenn's im Märzen dormert oft, wird ein gutes 

Jahr erhofft. 
Viel Märzenregen macht einen dürren Sommer. 
Schlägt im Märzengrün der Fink, ist es ein 

gefährlich Ding. 
Langer Schnee im März, bricht dem Korn das 

Herz. 
März trocken, bringt den Bauern auf. die 

Socken. 
Märzenblüte ist ohne Güte. 
Taut's im März- nach Sommera'rt, kriegt der 

März einen weißen Bart.' 
Mär^enge.vitter zeigen an, daß, große Stürme 

hahien heran. . 

(BfffFcnbafn 
g VdK hielt JahniMbschlafi. Die VdK-Orts- 
gruF^ hielt am vergangenen Sarti^ag ihre 
Jahreshauptversammlung' im • „Darmstädter 
Hof" ab. Aus dem Jahresbericht, der vom 
1. Vorsitzenden Walter Braun uJid dem 
Schriftführer Peter Gottschämmer erstattet 
wurde, war zu erkennen, daß das abgelaufene 
Jahr wieder- erfol^eich war und daß in ihm 
zum Wohle der Mitglieder gearbeitet wurde. 
Leider riß der Tod einige Lücken; 107 lebende 
Mitglieder zählt die Ortsgruppe am Jahres- 
ende. In der Vorstandswahl wurden fast alle 
seitherigen Amtsträger in ihrer Stellung be- 
stätigt, so daß der neue Vorstand wie folgt 
besetzt ist: 1. Vorsitzender Walter Braun, 
Stellvertreter August Gleim, Schriftführer 
Peter Gottschämmer, Kassierer Georg Mess- 
ser, Hinterbliebenen - Betreuerin Elisabeth 
Kühn, Sozialwart Philipp Schickedanz, Bei- 
sitzer: Johannes Kohl, Margarete Frank, 
Anna Konrad, Georg Müller; Revisor Rudolf 
Miedtank und Heinrich Fenchel, Ersatzrevi- 
sor Emma Barthel. — Für das neue Jahr 
wurde wieder ein gemeinsamer Ausflug be- 
schlossen. Er soll am 17. Juni durch die Rhön 
und den Spessart an den Main führen. Mit 
herzlichen Grußworten und einem Appell an 
den alten guten Gemeinschaftsgeist in der 
Ortsgruppe beschloß Bürgermeister Lenhardt 
die Versammlung. 

g Sportgemeinsohatt wählte neuen Vor- 
stand. Die Jahreshauptversamnüung der 
Sportgemeinschaft, über deren Verlauf wir 
noch ausführlicher berichten werden, bestä- 
stigte im wesentlichen die seitherigen Vor- 
standsmitglieder in ihren Ämtern. Der neue 
Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 
1. Vorsitzender Georg Kohl, 2. Vorsitzender 
Wilhelm Hunkel, Schriftführer Karl Arnold 
und Karl Klepper, Rechner Wilhelm Seibert 
und Heinrich Fink; Aufsichtsrat Georg Braun, 
Helmut Müller, Georg Konrad; Revisoren: 
Wilhelm Müller und Kurt Rödel, Inventar- 
verwalter; Wilhelm Gaubatz und Max Engel, 
Jugendleiter Rudolf Miedtank. Die seitherige 
Theaterabteilung wurde aufgelöst, dafür wur- 
den jedoch zwei Frauen und drei Männer in 
den Vergnügungsausschuß gewählt. 

g Obstschnittlehrgang. Eine stattliche An- 
zahl Interessierter traf sich auf Anregung 
des Obst- und Gartenbauvereins am Sonntag- 
morgen in der Obstbau-Gemeinschaftsanlage. 
Herr Kreisobstbauinspektor Saas unterrich- 
tete sie über den Grundschnitt an den kurz 
vor Weihnachten gepflanzten Apfelbäumen 
und Beerensträuchern. Dazu wurde noch das 
Auslichten älterer Bäume vorgenommen. 

Mittel für Bausparer. Die Deutsche Bau- 
sparkasse in Darmstadt konnte wieder 328 
Verträge mit einer Bausparsumme von 
4 574 000 DM ihren Bausparem zuteilen. Da- 
mit hat die Deutsche Bausparkasse Darm- 
stadt (DBS) seit der Währungsreform 26 940 
Verträge mit einer' Bausparsumme von ins- 
gesamt 326,2 Millionen DM zuteilen können. 

Forstmeisters Tod im Walde. Der langjäh- 
rige Vorsteher des Forstamtes Birkenau, 
Förster i. R. Burk, ist während eines Spazier- 
ganges im Walde von einem Herzschlag er- 
eilt worden. 

Altenheim in Seeheim. Der hessische. Mi- 
nister für Arbeit, Volkswohlfahrt und Ge- 
sundheitswesen hat dem Hessischen Landes- 
verein für Innere Mission 71 000 DM für den 
Neubau eines Gebäudes im Altenheim 
„Waldruhe" in Seeheim zur Verfügung ge- 
stellt. Dadurch kann das Heim um zwanzig 
Pflegestellen erweitert werden. 

Der Wahlvorschlag des ev. Kirchenvorstandes 
EgelabMh wr Kirchenwahl am 7. 5. 61 

1. Elisabeth Anthes geb. Benz,. Hau^rau. 
Ni^astraße 46 

2. Karf- Becker, }l,andwirt, ■ E.-Ludwig-Str. 
3. Friederilte B(!tc geb. Vpllhardt; Kirchstr. 
4. Wilhelm Bnftih, Bankdirektqr i, R!,. 

Schillerstraße 
5. Marianne Dehmelt, Buchhalterin, 

Karlsbader Straße 30 
6. Johannes Ddrr, Justiz-Inspektor, 

Karlsbader Straiße 4 
7. Luise Eilender geb. Becker, Bahnstraße37 
8. Friedrich Adam Fink, Landwirt, 

Langener Straße 18 
9. Julie Oally geb. Hering, Annastraße-S 

10. Ottomar Hirschfeld, Buchhalter, 
Schillerstraße 41 

11. Katharina Jaxt geb. Kappes, 
Erzhäuser Straße 10 

12. Charlotte Jost geb. Bellhäuser, Schulstr. 55 
13. Hans Keim, Hilfspolier, Niddastraße 51 
14. Artur Knetsch, Rektor, Karlsbader Str. 13 
15. Karl Heinz Knöfl, stud. theol., 

Geschwindstraße 
16. Friedrich Wilhelm Kunz, Rentner, 

Schulstraße 53 
17. Otto Lucas, B.u.Bahn-Insp., Sohillerstr. 58 
18. Philipp Reiß, Rentner, Schuistraße 54 
19. Friedrich Wilhelm Schroth, Landwirt, 

Weedstraße 2 
20. Anna Schweiger geb. Köbler, Niddastr. 58 
21. Fritz Sulzmann, Rentner, E.-Ludw.-Str.46 
22. Walter Thomin, Dipl.-Chemiker, 

Bahnstraße 22 
23. Reinhold Wicht, Studienrat, 

'Darmstädter Landstraße 15 
24. Konrad Wurm, Chemiearbeiter. 

Ostendstraße 8 
25. Margarete Wurm geb. Keim, Rheinstr. 7 
26. Friedrich Wilhelm Zängerle, Landwirt, 

Bayerseich 
Die abgeschlossene Wählerliste liegt zwecks 
Einspruch gegen die Person im Kirchenbüro, 
Emst-Ludwig-Straße, bis 2. 4. 61. öffentlich 
aus. 
Der Wahlvorschlag des ev. Kirchenvorstan- 
des liegt im Kirchenbüro, Ernst-Ludwig- 
Straße, öffentlich aus. Etwaige Ergänzungs- 
vorschläge sind bis 2. 4. 61 an den ev. Kir- 
chenvorstand zu richten. 

Der Wahlausschuß 
des ev. Kirchenvorstand Egelsbach 

Kirdilidie Nachrichten Götzenhain 
Evangelische Kirche 

Mittwoch, 19.30 Uhr: Jugendabend 
20 Uhr: Passionsandacht 

Donnerstag, 20 Uhr: Frauenabend 

RENTENNACHZAHLUNG 
beim Postamt Egelsbach 

Invalidenrenten: 2'0029 — 2.'fl3457 und 1/001 
bis 1/999 und Angestelltenrei^en am Mitt- 
woch, dem 15. März 1961; '' 

Invalidenrenten: 1/1001 — 1/3400 am Donners- 
tag, dem 16. März 1961. 

Bekanntmachung der AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und Frei- 
wllligen-BeitrSge findet wie folgt statt: 

In Offenthal: Mittwoch, 15. 3. 61, von 11.00 
bis 12.00 Uhr bei Beckmann, Messeler Str. 1. 

In Egelsbach: Mittwoch, 15. 3. 61, von 13.30 
bis 15.00 Uhr in der alten Schule, Schulstraße. 

Tüchtigen Schreiner 

zum Beizen und Mattieren von Tischen gesucht. 

WALTER MAURER 

AUSLIEFERUNGSLAGER 
Neu-Isenburg - Offenbacher Straße 98 

„Hicoton" 
ist altbewährt gegen 

Bett[n|ässe 
Preis DM 2,80 
in allen Apotheken 

Herrn-Aimbanduhr 
gefunden. Gegen Ein- 
rückungsgebühr abzu- 
holen. 
Egelsbach, Heinestr. 8,1. 
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und neu, und Herr Pelzer tut nicnts, um zu 
diesem oder jenem in ein Verhältnis zu kom- 
men. Jeder hat auch mit sidi selbst zu tun. 

gibt kein noch so abgelegenes Dort, in 
dem ein Mensdi so allein ist, so allein sein 
kann wie in einem solchen Hause in der 
großen Stadt. 

Jeden Morgen stellt Herr Krause, der Milch- 
maim, eine Flasdie MUcb vor die Tür. klin- 
gelt einmal kurz und geht So halten es auch 
andere. Herr Krause bringt täglldi viele Fla- 
sdien in dieses Haus. Die Kunden redinen 
meistens wöchentlidi bei ihm ab. Wer kommt 
sonst nodi zu Herrn Pelzer an die Tür? Nie- 
mand. Die Post wird unten in den Brief- 
kasten geworfen. Seine Angehöripcn wohnen 
nidit in dieser Stadt. Er ist In der Nachkriegs- 
zeit aus dem Osten zugewandert Er hat Kier 
keine näheren Bekanntsdiaften. 

Vor einem Jahr, als seine Frau noch lebte, 
waren sie beide eine Zeitlang verreist Jetzt 
reist er wohl nidit mehr. Oder doch? 

Er hat eines Morgens seine Milchflusche 
nicht hereingeholt. Herr Krause denkt: „Was 
geht das mich an. Bestellt ist bestellt." Er 
setzt eine zweite Flasdie daneben Am näch- 
sten Morgen stehen sie nodi da. Die dritte 
wird dazugereiht Herr Krause klingelt und 
geht. 

Die Nachbarn hasten den langen Flui ent- 
lang vorbei. Sie sehen wohl die Flaschen — 
aber sie denken nldit weiter darüber nadi 
Manche sehen sie audi gar nicht SchiieBlich 
stehen schon sieben Flasdien dort. Bestellt ist 
bestellt. Wer verreist, soll gefälligst abbestel- 
len. 

Ist Herr Pelzer verreist? 
Am Ende ist Herr Krause ein wenig bange 

um sein Ueld. Ur kommt am läge wieaer 
und fragt bei Nadibarn, ob Herr Pelzer ver- 
reist sei Niemand weiß es. Er geht zur Haus- 
verwaltung und klagt über den säumigen 
Ktmden. Der Verwalter zuckt mit den Schul- 
tern. Das geht ihn nidits an. 

Wen geht denn das an? 
Die Sadie wird ärgerlich und für andere 

audi lädierlldi. Jetzt stehen da — man solle 
es nicht glauben — zwölf Flasdien. 

Solange dauert es, bis Jemand auf den Ge- 
danken kommt, es könne audi anders sein und 
keineswegs ärgerlidi oder lädierlich. 

Als man die Wohnung öffnete, war Herr 
Pelzer tot — seit etwa fünf Tagen, wie die 
Untersuchung ercnb 
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Der Samum vernichfef alles Leben 

Adilzehn Minuten wehte der Wüstenwind - TUdcisdi wie ein tödliches Gift 

Salt« 4 

Ein schwefeliger Farbton lag über der gan- 
zen Oase. 

Kaif saß an meiner Seite. „Samum!" mur- 
melte er und reidite mir den Kefieh, das 
arabische Kopftuch, mit dem das Gesidit ver- 
hüllt wird, wenn der Wüstenwind weht. 

Die Schwefeltönung des Himmels ging ins 
Bleigraue über. Der Sonnenball sdiien von 
dichten Schleiern verhängt. Idi starrte zum 
Horizont, wo sidi das Farbenspiel fortsetzte, 
vom sdimutzigen Rosa bis zum dunklen 
Grün. Ein feines Summen lag in der Luft. 
E^s klang wie das Singen von Telefondrähten. 
Die Kamele stredcten nodi einmal die Hälse. 
Ihre Sdienkel gruben sidi in den Sand. Kaif 

entfaltete den Kefieh, und idi folgte jeder 
seiner Bewegungen. 

Das Singen war einem Zischen und Brau- 
sen gewidien. Aus dem Brausen wurde wü- 
tendes Prasseln... und dann war er da, der 
Samum! „Samn", sagen die Araber. Samn, 
das bedeutet — Gift! Und tödlich wie ein 
tüdcisdies Gift vernichtet der Samum alles 
Leben. Wehe der Karawane, die irgendwo in 
der Sandwüste seine Gewalt zu spüren be- 
kommt! 

Unsere Kamele hatten Maul und Nase im 
Sand verborgen. Sie streckten dem heißen 
Wind ihre unempfindlichen Rüd<en entgegen. 

Die Sturmböen vereinigten sich nun zu einer 
einzigen satanisdien Melodie. Es brauste und 
kradite, dröhnte und sdirie. Wo kamen nur 
alle diese fürditerlidien Laute her? 

Wetterfahnen verschwinden von den Dächern 
Wetterfahnen auf den Dächern werden 

heute immer seltener. Früher dagegen durfte 
die Wetterfahne an keinem Hause fehlen. 
Moderne Barometer. Thermometer und 
Hygrometer haben sie langsam verdrängt. 
Nodi vor wenigen Jahrzehnten, als nicht 
jedes Haus über diese Wettermesser verfüg- 
te, konnte man die Wetterfahnen überall in 
den Großstädten sehen, und man war in der 
Lage, an ihnen die Windrichtung abzulesen. 
Jetzt blickt man empor zu dem leeren Giebel, 
und wer die Windrichtung erkennen will, der 
blickt einfach auf die Schornsteine, deren 
Hüte sich ja auch bei dem leisesten Wind- 
hauch bewegen. In der Kleinstadt allerdings 
fristen die Wetterfahnen noch ein besdiau- 
liches Dasein, aber die Großstadt hat sie als 
unnütz abgetan. Nur an alten Gebäuden 
sieht man sie nodi, oft sdion ein wenig ver- 
wittert, Kinder einer vergangenen Zeit, die 
nicht wiederkehrt... 

Der praktische Wert der Wetterfahne, der 
Windfahne und des Wetterhahns ist leidit 
zu erkennen. Sie sind die einfadisten Mittel, 
das Wetter zu beobaditen, denn von derWind- 
riditung hängt ja audi Regen, Kälte, Hitze 
und Trodienheit ab. Der gute Wetterkenner 
kann sidi schon nadi der leisesten Drehung 
des Windes richten und selten geht er fehl, 
wenn er danadi seine Voraussagen stellt, zu- 
mal wenn er ein guter Kenner der örtlichen 

Witterungsverhältnisse ist und auch auf den 
jeweiligen Zustand der Temperatur, der 
Feuditigkeit und vor allen Dingen der Be- 
wölkung sein Hauptaugenmerk riditet. 

Die ursprünglidiste Form des Wetterin- 
strumentes ist der Hahn, den man heute noch 
auf allen katholischen Kirchen als Zeichen 
Petri findet. Aber manche Zeiten gingen über 
diese ursprünglidie Form hinaus und oft sind 
die Wetterfahnen — ähnlich den alten Wirts- 
haussdiildern — Symbole oder Wappen alter 
Familien. So kann man auf Reisen durdi kleine 
Orte oft sehr seltsame Wetterfahnen sehen, 
deren Bedeutung erst klar wird, wenn man 
nach dem Ursprung des Hauses forsdit. Oft 
kehrt bei den Windfahnen das gleiche Motiv 
wieder wie bei den Wirtshausschildern; das 
goldene Roß, der weiße Sdiwan, der rute 
Odise, der sdiwarze Adler. Auf den prote- 
stantisdien Kirdien findet man oft Wetter- 
fahnen in Gestalt von Sternen "nd Engeln. 

MUnzen mit Fehlern 
Das Münzamt in den Vereinigten Staaten 

prägte im Jahre 1907 Goldstücke im Werte 
von zehn und zwanzig Dollar. Es stellte sidi 
jedoch heraus, daß die Stücke in der Mitte 
did<er als am Rande waren. Die Münzen 
ließen sich weder aufstapeln noch einrollen 
und mußten wieder aus dem Verkehr gezogen 
werden. 

— Weil das wärmere Wasser verdunstet und 
sidi dann bei der Berührung mit der kalten 
Luft zu Darnßf.tröpfdien verdiditet. 

Geht midi nidits an 
Der alte Herr Pelzer ist eine vornehme Er- 

sdieinung. Aufredit und gemessenen Schrittes 
geht er durdi die Straßen. In den Anlagen am 
Weiher sieht man ihn manchmal auf einer 
sonnigen Bank sitzen, die Hände vor sich auf 
die Krücke des Stodces gelegt. Setzt sidi je- 
mand neben ihn, steht er gewöhnlich bald 
auf. Man sieht es ihm an, daß er für Gesprädie 
nicht zu haben ist. 

Er wohnt in einem Hochhaus im 13. Stock 
In einer der gut eingerichteten Einzimmer- 
wohnungen. Im Winter starb seine Frau. Dar- 
um trägt er einen schwarzen Flor um den 
linken Arm, und sein Gesidit ist nodi ver- 
sdilossener geworden. 

Herr Pelzer hat viele Nachbarn. Aber sie 
kennen sich nldit: denn das Haus ist groß 

von Fred Andreas 
PreiMrectite bei Paul SdMlIweg Verla« uni) Vertrieb MOnchen-Neuaublng 

8 "^ortsptrune 
Fräulein Hegert war dort als Handelskorre- 
spondentin für Enqlisdi angestellt und ar- 
beitete in der Wechselabteitung. Einmal 
muBte ich nun Rohlfs mitnehmen, weil es 
sich um eine faule spanische Tratte han- 
delte. Ober die er Besdieid wußte . . und 
da sah er sie an ihrer Maschine sitzen und 
es war geschehen Er behauptete, sidi in 
sie verliebt zu haben und wollte sie sogar 
ansprechen, als Idi mich weigerte, ihn mit 
ihr bekannt zu madien * 

.Sagen Sie uns doch qleidi*. bat Dr Bur- 
gund!. .wie Fräulein Hegert aussieht, und 
was für ein Mensdi sie ist Man versteht 
dann vielleicht das Folgende besser * 

Der alte Herr gab eine ganz gute Schilde- 
rung von dem langen Mädchen. Nach sei- 
ner Darstellung war sie einundzwanzig 
Jahre alt gewesen und recht bübscb. Zier- 
lidi, aber nidit klein, mit einem feinen Ge- 
sidit und blauen Augen, die ganz eigen- 
artig zu ihrem dunklen Haar gewirkt hät- 
ten. .Keine strahlende Sdiönbeit*. sagte er. 
.nur eben sehr hflbsch, auf eine ttesondere 
interessante Weise hflbsdi. 

Um nun auf Rohlfs zurOdczukoromen*, 
fuhr der alte Herr fort, .so war er mir bit- 
terböse. daB idi ihn nicht vorgestellt hatte, 
und versudite sein GIGdc auf eigene Faust. 
Natflrlldi lieS Gerda Hegert ihn abblitzen. 
Er sdirleb ihr Briefe, telefonierte in die 
Bank, bis sie es ihm verbieten ließ er setzte 
Zusammenkflnfte fest und kaufte Tiieater- 
karten, die verfielen ... 

Sdiliefilich sdirieb sie ihm einen freund- 
lldieo Brief, und «r mufUe unrerriditeter' 

Dinge seine Reise mit der ,Ceder' antreten. 
Während der adit Wochen, die er fort war, 
telefonierte ich ein paarmal mit Gerda He- 
gert. Sie erzählte mir, wie hartnädcig Rohlfs 
gewesen sei und daß er ihr schon wieder 
einen Brief gesdirieben habe, während sie 
nadi wie vor gar nidit gesonnen sei, ihn 
kennenzulernen Na .. als er zurüdckam. 
sagte ich ihm das. und er tat so. als sähe er 
ein. daß er das junge Mäddien ganz sinnlos 
mit seinen Annäherungsversuchen belästigt 
hätte. Aber am gleichen Abend, meine Her- 
ren, sah idi zufällig Peter Rohlfs und Gerda 
Hegert zusammen in einem Caf6 sitzen, 
und sie hingen mit den Augen so fest an- 
einander. daß sie mich überhaupt nidit be- 
merkten Es war sehr sonderbar: erst die 
kühle Abweisung des Mädchens und nach- 
her eipp nffenkundiae Verliebtheit " 

Immerhm sei es eben nur eine bedeu- 
tungslose Zusammenkunft gewesen, fuhr er 
fort, denn Gerda Hegert habe ihm am näch- 
sten Tage gesagt, der junge Mann sei ihr 
zu störmisdi, er habe sdion von Verlobung 
und solchen Dingen gesprochen, und sie 
wolle ihn darum lieber nidit wiedersehen 
Sie habe dann ihn. Schräder, gebeten. Rohlfs 
das dodi klarzumachen 

.Ich tat es", erzählte der Prokurist wei- 
ter. .Ich sagte es ihm ziemlich deutlich. Und 
er nahm es schwerer, als idi erwartet hatte. 
Aber wiederum, was soll ich Ihnen sagen, 
meine Herren . wiederum kam es ganz 
anders Unterwegs von der nädisten Reise, 
von Genua aus. schrieb oder ttfegraBerte 
er Fräulein Hegert einen Heiratsantrag, und 
sie nahm ihn an. Als die ,Ceder' noch in 
Neapel war, standen die beiden schon als 
Verlobte in der Zeitung.* 

.Entsdiuidigen Sie die Unterbrediung*. 
sagte Dr Burgundt. .kannte Ihres Wissens 
FrSulein Hegert den Kapitän von Molt- 
mann?' 
• Der alte Herr sah den Staatsanwalt-ge- 
spannt an .Meines Wissens nidit. Sie hat 

^ es -niemals geleugnet','' als ich sie danach 

fragte Möglicherweise hat sie ihn in der 
Bank gesehen,, wo er manchmal zu tun 
hatte Sonst weiß ich nichts .. obwohl ich 
eine ganz starke Vermutung habe, daß sie 
ihn im Privatleben, und zwar nicht nur 
flüchtig, gekannt hat ' 

.Ahal" sagte Kommissar Sörensen Das 
Wort klang triumphierend als habe er 
Rohlfs schon den Mord bewiesen 

Dr Burgundt. von Natur höflicher, fragte: 
.Darf man wissen. Herr Schräder, worauf 
sich Ihre Vermutung begründet?* 

.Ich war gerade im Begriff, es zu erzäh- 
len. als Sie mich unterbradien Die beiden 
waren also verlobt, und Rohlfs schwamm 
irgendwo im Mittelmeer, da vermißte idi 
eines Tages Fräulein Hegert. als idi im 
Bremer Credit-Verein zu tun hatte, und 
man sagte mir. sie sei krank, ziemlich 
schwer krank, und liege im Annen-Hospi- 
tal 

Mittelohrentzündung oder so etwas Ähn- 
liches habe auf dem (Krankenschein gestan- 
den. Es war zufällig Samstag und ich ging 
nachmittags mit ein paar Blümchen hin 
ganz ahnungslos darüber, daß ich die ridi- 
tigen Besudisstiinden eingehalten hatte 
Ich fand Fräulein Hegert in einem großen 
Zimmer, das sie mit fünf oder sechs Frauen 
teilte, die Luft war nicht gut. und manche 
stöhnten und wimmerten . . kurz ich hatte 
nicht den Eindruck, daß sie sich da beson- 
ders wohl fühlte Ich fragte sie, warum sie 
nicht lieber ein paar Mark zuzahlte und 
dafür zweiter Klasse läge Sie sagte, sie 
hätte kein Geld Im Gegenteil, sie hätte 
Sdiulden. Vorschuß beim Creditverein .. .* 

.War denn ihr Gehalt so gering?" fragte 
Dr Burgundt ^ 

■ Der alte Schräder zuckte -die Adiseln 
.Gerda Hegert konnte oder -wollte an ge- 
wissen Dingen otdit sparen und ich kann 
ihr das gar nicht vetd^iücepi sie war hübsdi 
und iung und hätte ütö'BedOrfnis .yädir nett 
zu kleiden und Inrnier särdrfrfei^ ' 

Auch ging sie gern ins Theater, sehr gern, 
obwohl sie meistens allein ging.* 

.Ich tadle sie gewiß nicht", sagte Dr Bur- 
gundt. 

.Sie hatte also kein Geld", fuhr Schräder 
fort, .auf weiteren Vorschuß konnte sie of- 
fenbar nicht rechnen, und als Ich ihr anbot, 
die Sache von mir aus zu regeln — gegen 
Rüdczahlung in kleinen Raten —, da lehnte 
sie das kategorisch ab Merkwürdig emp- 
findlich wie ich fand Wir sprachen noch 
dies und jenes, schließlich schlug es fünf, 
und wir Besucher wurden hinausgetrieben.* 

Der alte Herr brach ab. als ob er den Fa- 
den verloren hätte, und bildete ein paarmal 
ratsudiend auf Dr Burgundt und Sörensen; 
doch als keiner von beiden ihn unterbrach, 
sprach er sdiließlich weiter; 

.Genau eine Woche später, am nächsten 
Samstag, lief die ,Ceder' ein. aber Rohlfs 
hatte mit dem Lösdien so lange zn tun. dafi 
er erst kurz vor sechs Im Krankenhaus sein 
konnte Sie ließen ihn nicht hinein, und er, 
statt höflich darum zu bitten und den Leu- 
ten die Gründe seiner Verhinderung aus- 
einanderzusetzen. muß sich wohl sehr tö- 
ridit benommen haben, denn er verdarb 
alles Ich bin fest überzeugt daß er den 
Pförtner und den Inspektor, vielleicht sogar 
den diensthabenden Arzt beleidigt hat: der 
Junge ist leider dickköpfig, und wenn er 
sich ungerecht behandelt fühlt, kann er sau- 
grob werden. Jedenfalls half ihm das nichts, 
sie ließen ihn nidit zu seiner Braut und er 
hatte es so sehr mit den Autoritäten ver- 
dorben. daß sie ihm nidit mal erlautien 
wollten .am nächsten Tag zu kommen, son- 
dern ihn auf die nächsten Besuchsstunden 
verwiesen, auf Mittwjochnadimittag — und 
Mijttwodi früh sollte die* .Ceder' schon wie- 
i\et auslaufen.* 

.Das scheint mir allerdings unnötig hart", 
sagte Dr. Burgundt. 

Fortsetxung folgt. .... 

Kaif schüttelte mißmutig den Kopf. Er hatte 
gerade wieder einmal die Windrichtung über- 
prüft. Immer dasselbe! 

Am 15. Oktober legte die „Genova" in 
Ojidda HH. Heute war der 22. September, 

Ich preßte das feuchte Tuch vors Gesicht. 
Nur nicht nadigeben! Einmal mußte der glut- 
heiße Atem ja vorübergehen. Es brannte Im 
Halse. Die Nasenflügel sdiienen zu rösten. 
Schmerzhaft dehnten sich die Lungen. At- 
men! Nur ein einziges Mal richtig atmen! 
Nidit durch diesen Filter, der quält und 
peinigt. Aber dieser Filter bewahrte vor dem 
sidieren Tod! Eine eindringliche Stimme ne- 
ben mir warnte; „Nicht das Tuch fortreißen! 
Um Allahs willen! Es wäre der Tod!" 

Das Prasseln sdiwoll noch einmal an, um 
dann jäh abzubrechen. Idi preßte mühsam 
den Atem. War es möglich — oder narrte 
midi ein Traum? Der Samum klang so plötz- 
lidi ab, wie er aufgekommen war! Nodi im- 
mer drüdcte ich den Kefieh vor das brennende 
Gesidit. Die tiefe Ruhe ringsum sdiien mir 
trügerisch, unwirklidi. 

Da legte Kaif seine Hand behutsam auf 
meine Schulter... Die Telefondrähte sangen 
wie vorhin ... Der Kefieh fiel in den Sand ... 
Wieder lag der rosa Farbton über der Sand- 
wüste Dahna. Aber es war ein gereinigtes 
Rosa, leuchtend und biütenzart. 

Ich blickte auf die Uhr. Achtzehn Minuten 
lang wehte der Samum. Aditzehn Minuten 
nur! Aber eine Ewigkeit! 

Muttis schöne Sciiwanzquaste zwischen den 
Tatzen, behaglidi hingestreckt wie ein Pasdia, 
so ruht sldi dieses kleine, noch harmlase 
Löwenbaby von den Strapazen des Mittag- 
essens aus. Foto; Weiskamp 

und idi saß in Schabe und wartete, daß 
endlich die Gefahr des Samums, des gefähr- 
lichen Wüstenwindes, vorüberzog. 

Nach einer Woche brachen wir endlich auf. 
Die Sandwüste Dahna griff in gewaltigen 
Halden nach allen Richtungen aus. Der Wind 
hatte die Dünen in weichen Wellen hinge- 
gossen. Geheimnisvolle Muster formten den 
sandigen Grund. Raumgreifend schritten die 
Reitkamele aus Aber sie waren unruhig und 
gaben seitsam glucksende Laute von sich. 

Die Karawanserei von Ghar, unserem er- 
sten Etappenziei, lag am westlichen Ausgang 
der Oase. Idi dämmerte im Schatten des 
Windsegels dahin und wartete ungeduldig 
darauf, daß Kaif die Tiere wieder in Marsch 
setzte. Warum zögerte er nur so lange? 

Als ich wieder erwuchte, waren die Kamele 
nodi unruhiger als zuvor. 

Professor Neunmalklug weiß alles 
Warum bildet sich Rahm auf der Milch? — 

Weil die Milch viele unlösliche kleine Fett- 
teilchen enthält, die — wenn die Milch „sidi 
ausruht" — danach streben, an die Oberfläche 
zu steigen. 

Warum heißt Tisditennis auch Pingpong? 
— Weil ihm dieser Name im Jahre 1902 ge- 
geben wurde, als E. S. Goode bei dem Wett- 
kampf in England seine dreihundert Konkur- 
renten schlug. „Pingpong" soll das eigentüm- 
lidie Geräusch bezeichnen, das die kleinen 
Bälle machen, wenn sie auf den Tisdi fallen. 

Warum ist es gefährlidi, im Umkreis einer 
Tankstelle Streidihölzer anzuzünden? — Weil 
die Luft in der Umgebung einer Tankstelle 
Benzindämpfe enthält, die sidi in Berührung 
mit einer Flamme entzünden und explodie- 
ren können. 

Warum bildet sich in kalten Monaten über 
stehenden Gewässern eine Art von Nebel? 
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Gewinnliste 

des Voiltssparvereins 

Es haben folgende 
Langener Volksspwrer 

bei der 37.' Auslosung des Volkssparvei*ins 
Langen u. Umgebung e.V. vom 11. März 1961 
gewonnen: (ohne Gewähr) 

Gewinne zu 100,— DM 
Nr. 891, 2259, 4361 

Gewinne zu 60,— DM 
Nr. 1167, 1216, 1356, 2556 

Gewinne zu 50,— DM 
Nr 181, 298, 411, 627, 730, 761, 1133, 1762, 1912, 
2036, 2182, 2402, 2865, 3015, 3654, 3731, 3759, 
3994. 4066, 4905 

Gewinne zu 40,— DM 
Nr. 203, 639, 826, 1454, 1500, 2165, 2389, 2448, 
•'931. 2964, 3012, 3269, 3395, 3356, 3522, 3671, 
3767. 3998, 4113, 4385, 4448, 4763, 4835, 4888 

Gewinne zu 20,— DM 
Nr. 32, 73, 132, 173, 232, 273, 332, 373, 432, 
473. 532, 573, 632, 673, 732, 773, 832, 873, 932, 
973, 1032, 1073, 1132, 1173, 1232, 1273, 1332, 
1373, 1432, 1473, 1532, 1573, 1632, 1673, 1732, 
1773, 1832, 1873. 1932, 1973, 2032, 2073, 2132, 
2173, 2232, 2273, 2332, 2373, 2432, 2473, 2573, 
2632, 2673, 2732, 2773, 2832, 2873, 2932, 2973, 
.■i032, 3073, 3132, 3232, 3273, 3332, 3373, 3432, 
:i532, 3573, 3632, 3673, 3732, 3773, 3832, 3873, 
3932. 3973, 4032, 4132, 4173, 4232, 4273, 4332, 
4373, 4432, 4473, 4532, 4573, 4632, 4673, 4732, 
4773. 4832, 4873, 4932, 4973, 5032, 5073 

Gewinne zu 10,— DM 
Nr. 6, 33, 69, 86, 106, 133, 169, 186, 206, 233, 
269. 286, 306, 333, 369, 386. 406, 433, 469, 486, 
506, 533, 569, 586, 606, 669, 686, 706, 733, 769, 
786, 806, 833, 869, 8«6, 906, 933, 969, 986, 1006, 
1033, 1069, 1086, 1106, 1169, 1186, 1206, 1233, 
1269, 1286, 1306, 1333, 1369, 1386, 1406, 1433, 
1469, 1486, 1506, 1533, 1569, 1586, 1606, 1633, 
1669, 1686, 1706, 1733, 1769, 1786, 1806, 1833, 
1869, 1886, 1906, 1933, i960, 1986, 2006, 2033, 
2069, 2086, 2106, 2133, 2169, 2186, 2206, 2269, 
2286, 2306, 2333, 2369, 2386, 2406, 2433, 2469, 
2486, 2506, 2533, 2569, 2586, 2606, 2633, 2669, 
2686, 2706, 2733, 2769, 2786, 2806, 2833, 2860, 
2886, 2906, 2933, 2969, 298«, 3006, 3033, 3069, 
3086, 3106, 3133, 3169, 3206, 3233, 3306, 3333, 
3369, 3386, 3406, 3433, 3469, 3486, 3506, 3569, 
3586, 3606, 3633, 3669, 3686, 3706, 3733, 3769, 
3786, 3806, 3833, 3869, 3886, 3906, 3969, 3986, 
4006, 4033, 4069, 4086, 4106, 4133, 4169, 4186, 
4206, 4233, 4269, 4286, 4306, 4333, 4369, 4386, 
4406, 4433, 4469, 4486, 4506, 4569, 4586, 4606, 
4633, 4669, 4706, 4733, 4786, 4806, 4833, 4869, 
4888, 4906, 4933, 4969, 4986, 5006, 5069, 5086, 
5106 

Gewinne zu 5,— DM 
Nr. 2, 10, 17, 30, 31, 37, 43, 47, 53, 87, 89, 91, 
97, 102, 110, 117, 130, 131, 137, 143, 147, 153, 
160, 187, 189, 191, 197, 202, 210, 217, 231, 237, 
243, 247, 253, 260, 287, 289, 297, 302, 310, 317, 
330. 331, 337, 343, 347, 353, 360, 387, 389, 391, 
397, 402, 417, 430, 431, 437, 443, 447, 453, 460, 
487, 489, 497, 502, 510, 517, 530, 531, 537, 543, 
547, 553, 560, 587, 589, 591, 597, 602, 610, 617, 
630. 631, 637, 643, 647, 653, 660, 687, 689, 691, 
697, 702, 710, 717, 731, 737, 743, 747, 753, 760, 
787, 789, 791, 797, 802, 810, 817, 830, 831, 837, 
843, 847, 853, 860, 887, 889, 897, 902, 910, 917, 
930, 931, 937, 943, 947, 953, 960, 987, 989, 991, 
997, 1002, 1010, 1017, 1030, 1031, 1037, 1043, 
1047, 1053, 1060, 1087, 1089, 1091, 1097, 1102, 
1110. 1117, 1130, 1131, 1137, 1143, 1153, 1160, 
1187, 1189, 1191, 1197, 1217, 1230, 1231, 1237, 
1243, 1247, 1253, 1260, 1287, 1289, 1291, 1297, 
1302, 1310, 1317, 1330, 1331, 1337, 1343, 1347, 
1353, 1360, 1389, 1391, 1397, 1402, 1410, 1417, 
1430, 1431, 1437, 1443, 1447, 1453, 1460, 1487, 
1489, 1491, 1497, 1502, 1510, 1517, 1530, 1531, 
1537, 1543, 1547, 1553, 1560, 1587, 1589, 1591, 
1597. 1602, 1610, 1617, 1630, 1631, 1637, 1643, 
1647, 1653, 1660, 1687., 1689, 1691, 1697, 1702, 
1710, 1730, 1731, 1737, 1743, 1747, 1753, 1760, 
1787, 1789, 1791, 1797, 1802, 1810, 1817, 1830, 
1831, 1837, 1847, 1853, 1860, 1887, 1889, 1891, 
1897, 1902, 1910, 1917, 1^0, 1931, 1937, 1943, 
1947, 1953, 1960, 1987, 1989, 1991, 1997, 2002, 
2017, 2030, 2031, 2037, 2047, 2053, 2060, 2087, 
2089, 2091, 2097, 2102, 2110, 2117, 2130, 2131, 
2137, 2143, 2147, 2153, 2160, 2187, 2189, 2191, 
2197, 2202, 2210, 2217, 2230, 2231, 2237, 2243, 
2247, 2253, 2260, 2287 , 2289, 2291, 2297, 2302, 
2310, 2330, 2331, 2337, 2343, 2347, 2353, 2387, 
2391, 2397, 2410, 2417, 2430, 2431, 2437, 2443, 
2447, 2453, 2460, 2487, 2489, 2491, 2497, 2502, 
2510. 2517, 2530, 2531, 2537, 2543, 2547, 2553, 
2587. 2589, 2591, 2597, 2602, 2610, 2617, 2630, 
2631, 2637, 2643, 2647, 2653, 2660, 2687, 2689, 
2691. 2697, 2702, 2710, 2717, 2730, 2731, 2743, 
2747, 2753, 2760, 2787, 2789, 2791, 2797, 2802, 
2810, 2817, 2830, 2831, 2837, 2843, 2847, 2853, 
2860, 2887, 2889, 2891, 2897, 2902, 2910, 2917, 
2930, 2937, 2943, 2947, 2953, 2960, 2987, 2989, 
29»1, 2997, 3002, 3010, 3017, 3030, 3031, 3037, 
3047, 3053, 3060, 3087, 3089, 3001, 3097, 3102, 
3110, 3117, 3130, 3131, 3137, 3143, 3147, 3153, 
3160, 3187, 3189, 3191, 3197, 3202, 3210, 3217. 
3231, 3243, 3260, 3287, 3289, 3291, 3297, 3302, 
3310, 3330, 3331, 3343, 3347, 3353, 3360, 3387, 
3389, 3391, 3397, 3410, 3417, 3430, 3431, 3437 
3443, 3453, 3460, 3489, 3497, 3502, 3510, 3517, 
3537, 3543, 3647, 3553, 3560, 3587, 3589, 3591, 
3587, 3602, 3617, 3631, 3637, 3643, 3647, 3660, 
3687, S691, 3702, 3710, 3717, 3730, 3737, 3743, 
3747, 3753, 3760, 3787, 3789, 3791, 3797, 3802, 
3810, 3817, 3830, 3831, 3837, 3843, 3847, 3853, 
3860, 3887, 3889, 3891, 3902, 3910, 3917, 3930, 
3931, 3937, 3943, 3947, 3953, 3960, 3987, 3989, 
3991, 4002, 4O10, 4030, 4031, 4037, 4043, 4047 
4053, 4060, 4087, 4089, 409il, 4097, 4102, 4117 
4130, 4131, 4il37, 4153, 4160, 4187, 4189, 4191, 
4197, 4202, 4210, 4217, 4230, 4231, 4237, 4243, 
4247, 4253, 4260, 4287, 4289, 4291, 4297, 4302, 
4330, 4317, 4330, 4331, 4337, 4343, 4353, 4360, 
4387, 4389, 43«1, 4397, 4402, 4410, 4417, 4430, 
4431, 4443, 4447, 4453, 4487, 4489, 4491, 4497, 
4502, 4610, 4517, 4530, 4Ö31, 4637, 4643, 4547, 
4563, 4660, 4587, 4589, 4507, 4602, 4610, 4617, 
4630, 4631, 4637, 4643, 4647, 4i653, 4660, 4687, 
4689, 4601, 4702, 4710, 4717, 4730, 4731, 4737, 
4743, 4787, 4789, 47S1, 4802, 4810, 4817, 4837, 
4843, 4847, 48^, 4860, 4889, 4891, 4897, 4002, 

'4917, 4930, 4943, 4947, 4963, 4060, 4967, 4989, 
4991, 5002, 5010, 5017, 5030, S081, 5037, 6043, 
Ü047, 5063, 5060, 5087, 5089, 5081, 5097, 5102 

Symphonielionzert des Pfalztrdiesters 

Mit dem Wiedererscheinen des Pfalz-Orche- 
sters in Langen hat die Kunst- und Kultur- 
gemeinde den Musikfreunden einen neuen 
Glanzpunkt auf dem Gebiete der symphoni- 
schen Musik beschert. Bildete bei dem ersten 
Auftreten des Pfalzorchesters in der laufen- 
den Spielzeit eine subtil gestaltete und ergrei- 
fende Darbietung von Beethovens Eroica den 
Höhepunkt, so füllte dieses Mal romantische, 
programmatische beinhaltete Tondichtung in 
verschiedenartigen Erscheintmgsformen den 
sehr lebendigen Konzertabend aus. Die über- 
aus exakte Durcharbelt und plastisch klare 
Darstellungsweise des berühmten Orchesters, 
das durchweg ausgezeichnete Solisten ihrer 
Instrumente aufweist, hatte man an beiden 
Konzertabenden zu bewundern reiche Gele- 
genheit. Überlegene, geistig eindringende 
Dirigenten, wie Theo Ziegler und am Freitag 
der junge Christoph Stepp, stehen an der 
Spitze des Orchesters und wissen allen Klang- 
zauber aus dem weitgedehnten Klangkörper 
lebendig werden zu lassen. Das programma- 
tische Element, das heißt; der vielfach um- 
strittene Versuch, mit musikalischen Mitteln 
reale Lebensvorgänge zu illustrieren, war in 
jedem der dargebotenen Werke zu spüren. 
Damit gewann die gesamte Vortragsfolge 
einen stilistisch durchaus einheitlichen Cha- 
rakter, ohne dabei die Mannigfaltigkeit ver- 
missen zu lassen. So wurde auch der Abend 
von einem distinguierten zahlreichen Publi- 
kum, das den großen Saal der Turnhalle reich- 
lich füllte, mit begeistertem Beifall bedacht. 

Die Vortragsfolge umfaßte vier Werke der 
genannten Art. Den Auftakt bildeten drei 
Stücke aus der Musik zu Shakespeares „Ein 
Sommernachtstraum" von Felix Mendelssohn- 
Bartholdy (1809 — 1847), und zwar die Ouver- 
türe, das zart romantische Nocturne und den 
festlich stürmischen Hochzeitsmarsch. Waren 
in der Ouvertüre das Schwirren der Violin- 
figuren und die märchenhaften Einzelszenen 
des Lustspiels eindrucksvoll gelungen, so 
hätte man sich die Bläsermelodien im Noc- 
turno etwas einschmeichelnder und weicher 
gewünscht. 

In der symphonischen Dichtung „Der Zau- 
berlehrling" von Paul Duthas (1865 — 1935) 
konnte das Orchester unter der temperament- 
vollen und kenntnisreichen Leitung von Chri- 
stoph Stepp seine außerordentlichen virtuosen 
Fähigkeiten und seine rhythmische Sicherheit 
in helles Licht rücken. 

Nach der Pause gewannen das melodrama- 
tische Märchen „Peter und der Wolf" von 
Serge Prokofieff (1891 — 1953) trotz seiner all- 
zu unwahrscheinlichen Geschehnisse durch 
die Mitwirkung des gesprochenen erzählen- 
den Wortes an Anziehungskraft. Auch hier 
starke Realistik in der Musik, während der 
bekannte Schauspieler, Rezitator und Spiel- 
leiter Matthias Wieman als gefeierter Solist 
des Abends mit gepflegter Sprechkunst und 
gelegentlicher wirksamer, die Figuren der 
Musik begleitender Mimik den Hergang des 
Märchen-s vermittelte. 

Endlich erschien „Till Eulenspiegels lustige 
Streiche", nach alter Schelmenweise in Ron- 

doform für großes Orchester gesetzt, op. 28 
von Rieh. Strauß (1864 — 1949) in einer impo- 
nierenden glanzvollen Gesamtdarstellung. Der 
Komponist hatte bisher nur ernste Stoffe zum 
Gegenstand seiner symphonischen Dichtun- 
gen gemacht. Hier erscheint in der Reihe die- 
ser Werke des Komponisten zum ersten Mal 
das heitere Element. In dem wiederum reich 

liesetzten Orchester verarbeitet er eine Fülle 
köstlicher Einfälle, die, obgleich gelegentlich 
in ironische Spritzen verwandelt, doch stets 
kunstvoll wirken. 

An das Konzert schloß sich ein geselliges 
Zusammentreffen der Mitglieder und Freunde 
der Kunst- und Kulturgemeinde mit den aus- 
führenden Künstlern im kleinen Saal der 
Turnhalle an. 

Dr. Schilling-Tri'gophorus 

Stewart Granger scheiterte an seiner Ranch 

Es gibt keine Stewart-Granger-Tragödie, es 
gibt nur einen begabten Filmdarsteller dieses 
Namens, der sdieiterte, weil er europäische 
Verhältnisse auf Amerika übertragen wollte. 
Nach der überraschend von Jean Simmons 
beantragten und im August ausgesprodienen 
Sdieidung ist nun audi Yuerba Buena zum 
Verkauf ausgesdirieben worden, Grangers 
Lieblingskind, seine Ranch in Arizona. Ihret- 
wegen gab er für mehrere kostbare Jahre 
das Filmen auf, um sie zum ertragreidien 
Betrieb umzugestalten. Ihretwegen lebte er 
sidi mit Jean Simmons auseinander, die kei- 
nen Bissen Fleisdi von einem Tier essen 
konnte, das auf der Ranch geschlachtet wurde. 
Und ihretwegen verließ er die USA, um nidit 
rlHuernd an die Stätte des verlorenen Fami- 
iienidylls erinnert zu werden. 

Nach der ersten mißglückten Ehe träumte 
der Hus England gekommene Darsteller von 
einem stillen Glück, weiches Hollywood nidit 
geben konnte. Er verließ sein Haus in der 
Filmstadt und kaufte Yuerba Buena. Diebei- 
den Kinder Jamie und Lindsay aus erster 
Ehe und die jetzt vierjährige Tochter Jean 
•Simmons'. Tracy. sollten ein richtiges Eitern- 
linus haben Der Plan war /.u schön, um wahr 
zu werden, .lean gab nicht wie gehofft das 
Filmen auf und konnte es iiuch nicht, da die 
10 000 acres Land immer wieder Kapital er- 
forderten In den zehn .luhren der Ehe lebte 
das Paar knapp fünf zusammen. Granger 
stürzte sich in die Arbeit der Ranch, die 
schließlich ertragreich wurde ontfremdete sich 
liingen Weg, auf dem Umweg über den Nädi- 
sten zu uns zurück Dankbarkeit und Adi- 
tung. Freundschaft und Ehre Es fiel uns ein- 
fach zu Das ist ein Geheimnis des Lebens. 
Es ist das. was .lesus Christus in den Worten 
gesagt hat- „Trachtet am ersten nach dem 
Reich Gottes und seiner Gereditigkeit. so wird 
euch solches alles zufallen " 

„Gerechtigkeit Gottes" das heißt eben, daß 
wir nach Gottes Willen nicht als Einzelwesen 
in diese Schöpfung hineingesetzt wurden, son- 
dern wir haben andere Mensdien neben uns. 
„Es ist nidit gut. daß der Mensch allein sei", 
ist der Wille des Schöpfers Das haben wir zu 
berüdcsichtigen. Der Nächste ist uns aufge- 
tragen Das ist das Geset? Christi „Einer 
trage des anderen Last so werdet ihr das 
Geset? Christi erfüllen" schreibt der Apostel 
Und unsere Erfüllung, unser Glüd{ hnden 
wir nur. wenn wir zuerst an den Mensdien 
neben uns denken 

Die Volksweisheit in Diditung und Bild hat 
den Selbstsüditigen. Geizigen, den Hagestol? 
und Einsamen immer darnestelM als einen 

kranken Menschen, gelb und abgezehrt, zer- 
knittert und vertrocknet. Wo Idi glücklichen 
Menschen begegnet bin, vitalen, blühenden, 
es waren immer solche, die Ihr Leben, ihre 
Liebe, Ihre Arbeltskraft einsetzten für andere. 

Der Schrecken der Aerzte sind Jene Män- 
ner und Frauen, die sidi so viel mit sldi 
selbst beschäftigen, mit ihrer Persönlidikeit. 
ihrer Gesundheit, ihrer Bildung Alles kreist 
nur um ihr Selbst. Sie beklagen sich, daß 
Ihnen so wenig Verständnis und Liebe ent- 
gegengebracht wird von ihrem Ehepartner, 
der Verwandtschaft, der Jmwelt Das sind 
die geborenen Hysteriker. 

Wir haben In Deutsdiland die sdiöne, se- 
gensreiche Einrichtung des Müttererholungs- 
werkes der Elly-Heuss-Knapp-Stiftung. Ich 
habe mit der Auswahl der Mütter, die in die 
Erholungshelme verschickt wurden, zu tun 
gehabt und eigenartige Erfahrungen gemacht 
Man sollte annehmen, daß die Mütter, die 
für eine große Kinderschar zu sorgen haben, 
am meisten zermürbt und gesundheltlldi ab- 
gewirtsdiaftet sind Eigenartigerweise sind es 
aber häufig gerade die Mütter, die nur ein 
Kind haben, die noch Zeit haben, an sich 
zu denken sldi mit sich selbst zu besdiSfti- 
gen Die unverstandenen. Ichbezogenen, die 
einsamen Frauen sind die kränksten. 

Es gibt eine bestimmte Art moderner Ro- 
mane. die die Skepsis, den t.ebensüberdruB 
der Menschen unserer Tage zum Thema 
haben Sie sdilldern uns Mensdien die das 
Glück und die i.ebenserfüllung im Eros 
suchen und nur Enttäuschung und Lange- 
weile fanden, die im Beruf die Befriedigung 
des Ehrgeizes erstrebten und. als sie alles 
erreicht hatten, nur Verachtung für die Mit- 
menschen und sidi selber empfanden Sie ha- 
ben Ja darin recht. Frangoise Sagan und 
Wilder. Sartre und wie sie heißen, mehr recht 
ledenfalls als die üblidien Romane und Filme 
von Liebe. Glück und Happy-End Wer da- 
nach strebt, sein privates Glück zu erhasdien, 
der wird geprellt Wer aber glücklich madien 
will, dem „fällt es zu", zu dem kommt es 
über den langen Weg Der Gottessohn Jesus 
Christus hat uns das große Gesetz des Lebens 
gesagt: Wer sein Leben erhalten will, der 
wird's verlieren. Wer aber sein Leben hingib' 
um meinetwlllpn der wird'R finden" 

lANGBNBB ZEITUNG 
VerintwortUch tOr PoUtilc und LokalnaelirlctitMi; 
Friedlich Schidlich; für Unterbiltung u. Anzelfaa: 
Georg KQhn. — Druck und VerUg: Buchdruck««! 
Kttlm KG, Langen, DarmsUldter Straß« M, Ruf 4M. 

Für diie Arijeitsverteilung in Wechselschicht suchen wir zum 
baldigen Eintritt eine 

FRAU 

Es handelt sich um eine leichte Arbeit. 
Gute Verdienstmöglichkeit, 5-Tage-Woche. 
Werkkantine vorhanden. 

Persönl. Vorstellungen: Montag bis Freitag von 8—12 Uhr 
und 14 — 17 Uhr. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A. G. 

Personalabteilung Langen/Hessen 

NASBOVIA 

su:lit zum baldmöglichen Eintritt 

Horizontal Bohrwericsdrelier 

Kontrolleure 

Führungsbahn-Schleiffer 

Universaifräsor 

Spitzendrelier 

Langliobier 

Bewerbungen bezw. persönliche Vorstellung erbeten 
Montag bis Freitag von 8 bis 16 Uhr. 

NASSOViA WEtKZEUGMASCHINENfAilllX G.M.I.H. 
lAKfliftiilFadMaii 

100OX 

haben Sie schon Salat angemacht 

1 sollten Sie es so probieren: 

Wenn Sie jetzt Salat von grünen Bohnen zubereiten, dann 
geben Sie doch einmal zum Schluß einige Tropfen MAGGI 
WijRZE an die Salatsoße. Das gibt Ihrem Salat eine neue, 
pikante Note und macht Ihn dazu bekömmlicher. Sie alle 
werden feststellen: von jetzt ab nur noch so! MAGGI WijRZE — 
sie gehört in die moderne 
Küche, auf den gut- 
gedeckten Tisch. 

Eine Gratitprobe für Sie! 
Bestellen Sie für Ihren kleinen 
Ceschmackstest ambesten gleich 
durch Postkarte ein 9-Gromm- 
Probefläschchen MAGGI WÜRZE 
bei MAGGI-Fridolin F7 »Frank- 
furt a. M., Postfach 4001. Es wird 
Ihnen kostenlos zugeschickt. 

MAGGI 

WÜRZE 



1. FuBball-Amateurllfa Hessen 
In der 1. Fußball-Amateurliga Hessen ist 

Hanau 93 nun alleiniger Tabellenführer ge- 
worden. Sein knapper I.-2-Sieg in Langen 
und die Niederlage Friedbergs zu Hause ge- 
gen Heusenstamm verhalfen dazu. Biebrich 
trumpfte zu Hause gegen Gießen mächtig auf 
und blieb mit 8:0 bei den führenden Ver- 
einen. Von den gefährdeten Vereinen er- 
kämpfte sich Ober-Roden bei der KSV Ur- 
berach zwei wertvolle Punkte. 

Die Spiele im einzelnen: 
KSV Urberach — Ober-Roden 
VfR Bürstadt — Griesheim 02 
1. FC Langen — Hanau 93 
Eintracht Wetzlar — Viktoria Urberach 
Obertshausen — FV Kastel 
VfB Friedberg — TSV Heusenstamm 
SV Herborn — Bad Homburg 
SV Kirchhain — VfL Marburg 
FV Biebrich — VfB Gießen 

1:2 
5:1 
1:2 
2:0 
2:0 
2:3 
4:0 
0:1 
8:0 

Der Tabellenstand: 
o 41:15 2. VflB Priodbeiy ' '. 28 ' ?S:34 39:17 
3. Heusenstamm 28 61:44 38:18 
4. Biebrich 2» 77:45 38:20 
5. VfL Marburg 28 72:45 34:22 
6. VfR Bürstadt 27 49:41 32:22 
7. FC Langen 28 43:43 29:27 
8 FVG Kastel 27 45:47 27:27 
9. Obertshausen ■ 28 64:58 27:29 

10. VfB Gießen 28 63:80 27:29 
11. Ober-Roden 29 43:59 26:32 
12. Sp. Griesheim 28 60:77 25:31 
13. TSV Kirchhain 28 47:51 24:33 
14. Bad Homburg 28 47:62 23:33 
15. Eintracht Wetzlar 28 37:49 23:33 
16. KSV Urberach 28 30:63 23:33 
17. SV Herborn 28 41:72 14:24 
18. Vikt. Urberach 28 46:14 14:42 

Am kommenden Sonntag spielen: Ober- 
Roden — Friedberg, Viktoria Urberach gegen 
Kirciihain, Marburg — Langen, Hanau gegen 
KSV Urberach, Heusenstamm — Bürstadt, 
Bad Homburg — Wetzlar, Gießen — Gries- 
heim, Biebrich — Obertshausen und Kastel 
gegen Herborn. 

10 Clubspieler ohne Glückl 

II. FuBbkll-AawteurliKa Darmstadt 
: Nach einer fast einmaligen Erfol^serie 

.holte sich am letzten Sonntag Nieder->Roden 
mt seinem 5;0-SieK gegen Messel jet^t schon 

(^e Meisterschaft. Die 98er Anjat^aä festig- 
ten mit dem 2:1-Sieg gegen Münster ihren 
2. Tabellenplatz, Kampf um den Abstieg 
Jvar Erzhausen ^egtn Lorsch erforgreich. Die- 
burg verlor auf eigenem Platz gegen Rüssels- 
heim und trauert zwei wertvollen Punkten 
hach. Das gleiche gilt auch für Messel. 

Die Spiele im einzelnen: 
SG Nieder-Roden — TSG Messel 5:0 
Hassia Dieburg — Opel Rüsselsheim 0:4 
TSG Darmstadt — RW Walldorf 2:0 
Lampertheim — TSV Pfungstadt 0:0 
SV Bischofsheim — SG Egelsbach 4:1 
Darmstadt 98 Amateure — SV Münster 2:1 
SKG Stockstadt — Groß-Umstadt 5:0 
SV Erzhausen — Olympia Lorsch 3:2 

Der Tabellenstand: 
1. Nieder-Roden 26 68:20 43:9 
2. SV 98 Amateure 26 56:31 33-19 
3. Rüsselsheim ,, ' 26 50:37 29:23 
4. Bischofsheim' • 26 47:41 29-33 
5. TSV Pfungstadt 28 59:41 28 22 
6. Lampertheim , , ,26 42:36 28:24 
7. Groß-Umstadt 26 44:46 27-25 
8. Stockstadt 26 40:32 26:26 
9. RW Walldorf . 25 42:52 24:26 

10. TSG Darmstadt ' 26 41':48 24:28 
1:1. SV Münster 26 38:52 24:28 
12. Olympia Lorsch 25 50:51 23:27 
13. TSG Messel 26 49:55 22:30 
14. Hassia Dieburg 25 35:50 20:30 
15. Erzhausen 26 35:65 18:34 
16. SG Egelsbach 26 28:68 14:38 

Am kommenden Sonntag spielen: Groß. 
Umstadt — Nieder-Roden, Pfungstadt — SV 

.98 Amateure, Lorsch — Stockstadt, Mün.ster 
gegen Bischofsheim, TSG Darmstadt — Die- 
burg, Messel — Rüsselsheim, Walldorf gegen 
Lampertheim u. Egelsbach gegen Erzhausen. 

Etwas zu hohe Niederlage) 
SV 07 Bischofsheim — SG Egeisbach 4:1 (2:1) 

Wenn der 1. FC Langen auch durch eine 
knappe 1:2-Niederlage gegen den Tabellen- 
führer Hanau 93 beide Punkte verlor, so muß 
man ihm doch bescheinigen, daß er ein gro- 
ßes Spiel lieferte und mit etwas Glück durch- 
aus zumindest ein Unentschieden hätte er- 
reichen können. Dies ist um so beachtlicher, 
wenn man bedenkt, daß er ohne den verletz- 
ten Freisens und den gesperrten Lötz in völ- 
lig veränderter Aufstellung antreten und 
außerdem den Kampf fast ausschließlich mit 
nur 10 Mann durchstehen mußte. Die Mann- 
schaft begann mit Max; Farnik, Schwarze; 
Mann, Weger, Metzger; Reichert, Berger, 
Schmirmund, Pollich und Mikulas. Dabei 
fühlte sieh Farnik zwar auf dem rechten Ver- 
teidigerposten nicht so wohl, wie sonst als 
Außenläufer und selbstverständlich entstand 
durch den frühen Ausfall des Halbstürmers 
Poilich in der 6. Min. eine nur schwer zu 
schließende Lücke im Angriff; trotzdem fand 
sich der Cub zu einer erstaunlich geschlosse- 
nen Leistung zusammen. In keiner Phase der 
interessanten Begegnung merkte man jeden- 
falls einen derartigen Unterschied, wie man 
es bei einer Partie zwischen dem Tabellen- 
führer und den auf dem 7. Platz stehenden 
Gastgebern hätte erwarten können. Für die 
besondere Stabilität der Langener Abwehr 
spricht schon allein die Tatsache, da^ der ge- 
fürchtete gegnerische Sturm kein Feldtor zu 
erzielen vermochte, sondern lediglich zwei 
Freistöße zu Treffern auszunutzen verstand. 
Am ersten Gegentor war Max sicher nicht 
ganz schuldlos, denn er dirigierte die Mauer 
so, daß sie ihm die Sicht auf den Ball ver- 
deckte und er das Leder erst sah, als es be- 
reits zu spät war. Beim 2:1 für Hanau ist je- 
doch schwer zu sagen, ob er durch entschlos- 
senes Herauslaufen den plazierten Kopfball 
von Studenrath hätte verhindern können. Die 
Außenläufer Mann und Metzger standen dem 
bekannten Läuferpaar der Gäste, Spangen- 
berg und Stein, in ihren Leistungen nicht 
nach. Sie bewährten sich sowohl beim Zer- 
stören gegnerischer Angriffe, als auch durch 
wirkungsvolle Unterstützung des eigenen 
Sturms. Lediglich der ausgezeichnete Halb- 
rechte von Hanau 93, Wagner, war ab und zu 
in der Lage, Metzger zu überlisten. Im Vier- 
Mann-Sturm des Clubs gab jeder sein Bestes, 
obwohl gerade in der letzten Viertelstunde 
einfach keiner da war, der bei Eckbällen oder 
Freistößen des Linksaußen Mikulas genug 
Explosivkraft besaß, um einen herzhaften 
Direktschuß zu wagen und vielleicht doch 
noch eine der zahlreichen Chancen zum Aus- 
gleich auszunutzen. 

Eine Portion Glück hatten die Gäste bereits 
in der 2, Minute. Der herausgelaufene Tor- 
wart Rothuber verpaßte eine Rückgabe von 
Drebert, holte das Leder aber gerade noch 
auf der Torlinie ein und klärte mit dem Fuß. 
Vier Minuten später jubelten die Anhänger 

des Clubs zu früh. Pollich hatte den Ball 
trotz eines Zusammenpralls mit dem rechten 
Verteidiger Becker mit einem Nachschuß ins 
Netz kanoniert, aber Reichert stand am Tor- 
pfosten im Abseits, so daß der gut amtierende 
Schiedsrichter Jakoby aus Mannheim diesen 
Treffer zurecht nicht anerkannte. Pollich 
schied nun leider verletzt aus und war spä- 
ter, als er es wiederholt auf rechtsaußen ver- 
suchte, einfach nicht mehr in der Lage, den 
Ball zu stoppen oder weiterzuleiten. Sein 
Kontrahent Becker wechselte zwar ebenfalls 
angeschlagen auf den Rechtsaußenposten, war 
aber noch bedingt einsatzfähig imd band im- 
mer einen Langener Abwehrspieler. 

In der 14. Minute jagte Schmirmund dem 
Gästetorhüter das Leder ab, doch ehe schließ- 
lich ein Fernschuß von Metzger kam, war 
Rothuber zurück und hielt. Danach schoß 
Schmirmund aus 10 m Entfernung nicht pla- 
ziert genug, so daß der Hanauer Schlußmann 
über die Latte fausten konnte. In der 28. Mi- 
nute fiel das 1:0 für die glücklichen Gäste, 
indem Wagner, wie bereits erwähnt, den Ball 
bei einem Freistoß über die Mauer ins Netz 
hob. Der Ausgleich ließ alerdings nicht lange 
auf sich warten, denn in der 32. Minute un- 
terlief Stopp)er Drebert bei einer Flanke von 
Mikulas ein Handspiel im Strafraum und 
Weger verwandelte den Strafstoß zum 1:1- 
Halbzeitstand. 

Kurz nach der Pause mußte sich Max ge- 
waltig strecken, um einen plazierten Flach- 
schuß zur Ecke abzuwehren. Im Gegenzug 
setzte sich Berger gegen zwei Mann durchs 
schoß aber knapp über die Latte. Ein Frei- 
stoß von Mikulas landete bei dem fünf Meter 
vor dem Tor auf habrechts stehenden Rei- 
chert, der keinen Direktschuß riskierte. Dann 
vermochte zwar Metzger noch einmal mit 
letzter Energie vor dem durchgebrochenen 
Grün zur Ecke zu retten, doch in der 62. Mi- 
nute fiel der entscheidende zweite Treffer für 
Hanau: Wagner hob einen Freistoß aus 25 bis 
30 m Entfernung genau auf den Kopf von 
Studenrath, der plaziert zum 1:2 einlenkte. 
Eine Viertelstunde vor Schluß erkannte Herr 
Jakoby bei einer Abwehr von Farnik und 
Reichert auf Handelfmeter für Hanau. Wag- 
ner verfehlte das Tor beim Strafstoß aber um 
1 bis 2 Meter. Nun startete der Club eine 
nergische Schlußoffensive, bei der mitunter 
acht Langener Spieler in der gegnerischen 
Hälfte zu finden waren. Aber aller Einsatz 
brachte gegen die vielbeinige Abwehr der 
Gäste nur noch Eckbälle und Freistöße und 
keine Tore mehr ein. 

Im Vorspiel unterlag auch die Reserve des 
Clubs mit 2:3 (0:0) Toren. 

Die A-Jugend verlor das 2. Entsciieidungs- 
spiel um die Kreismeisterschaft gegen Darm- 
stadt 98 in Erzhausen trotz ausgeglichenen 
Spiels und zahlreicher Chancen 3:5. 

S.V. Erzhausen - Olympia Lorsch 3:2 
Im Gegensatz zu dem torreichen Vorspiel, 

das Lorsch knapp mit 5:4 Toren für sich ent- 
schied, konnte Erzhausen dieses Mal den 
Spieß umdrehen. Begünstigt durch den Rük- 
kenwind war Erzhausen im 1. Durchgang auf 
weite Strecken spielbestimmend. Wohl ver- 
suchte der Gast durch weite Vorlagen über 
die Flügel sich aus der Umklammerung frei 
zu machen, aber die beiden Außenläufer 
Dilfer, und besonders Röder fingen meist 
schon im Mittelfeld die Angriffe ab und 
schickten ihre eigenen Stürmer auf die Reise. 
Aber erst in der 19. Minute gelang es dem 
Linksaußen Dönges im Nachschuß, das längst 
fällige Führungstor zu erzielen. Pausenlos 
rollten die Angriffe auf das Gästetor und als 
in der 28. Minute ein Abwehrspieler in letz- 
te- Not die Hand zur Abwehr benutzte, hatte 
r;lfer die Möglichkeit, die Führung auf 2:0 
/•u erhöhen. Aber der schlecht plazierte 
Strafstoß konnte von Torhüter Löffelholz ab- 
geschlagen werden. Warum nun der nachge- 
laufene Dilfer die Möglichkeit ausließ, den 
Ball aus nur drei Meter eanzuschieben, statt 
dessen über das Leder sprang, wird wohl 
allen ein Rätsel bleiben. Doch wenige Minu- 
ten später war es Jost, der unter dem sich 
werfenden Torhüter auf 2:0 erhöhte. 

Erwartungsgemäß hatte Lorsch in der zwei- 
ten Spielhälfte mehr vom Spiel, konnte je- 
doch aus der Windbegühstigung kein Kapital 
schlagen, da die gut gestaffelte Abwehr der 
Platzherren Herr der Lage blieb und ande- 
rerseits Keller -im Erzhäuser Tor die wenigen 
gefährlichen Momente sicher unterband. Ein- 
mal wäre auch seine Kunst, vergebens ge- 
wesen, aber der Bombenschuß ans Latten- 
kreuz verhinderte den Anschlußtreffer der 
Gäste. Mitten aus einer Drangperiode der 
Gfete gelangte eine weite Vorlage über Rö- 

der-Rößling-Jost zu Gaußmann, der mit 
einem energischen Spurt die aufgerückte Ab- 
wehr stehen ließ und an dem herauslaufen- 
den Torhüter überlegt zum 3:0 einschob. Da- 
mit schien die Partie gelaufen. Aber ein ener- 
gischer Zwischenspurt der Gäste brachte sie 
innerhalb 5 Minuten auf 3:2 durch Tore von 
Hachl und Walter heran, jedoch reichte es, 
dank der wieder konsquent deckenden Erz- 
häuser Abwehr nicht mehr zum möglichen 
Ausgleichstreffer. In Weber, Röder, Rößling 
und Gaußmann hatte Erzhausen seine her- 
ausragenden Kräfte. 

Fußball-Ergebnisse B-Klasse Darmstadt 
SKG Hahn — TG Bessungen 1:3 
SKG Ober-Ramstadt — SKV Hähnlein 3:0 
RW Darmstadt — SV St. Stephan 0:1 
SSG Langen — GW Darmstadt 2:2 
SV Traisa — KSG Brandau l;0 
TG 75, Darmstadt — Eiche Darmstadt 2:1 

Der 'Tabellenstand: 
1. TG Bessungen 21 78:31 33:9 
2. Hähniein 22 82:36 31:13 
3. St. Stephan 21 61:31 30:12 
4. Ober-Ramstadt 21 60:43 28:14 
5. Eschollbrücken 22 61:51 25:19 
6. SSG Langen 22 59:61 23:21 
7. TG 75 Darmstadt 22 54:43 22:22 
8. SKG Hahn 22 56:65 22:22 
9. Traisa ig 53:57 18:18 

10. GW Darmstadt 22 59:62 17:27 
11. Eiche Darmstadt 22 33:61 16:28 
12. RW Darmstadt 21 37:59 15:27 
13. Brandau 23 25:110 0:46 

An> kommenden Sonntag spielen: Brandau 
gegen TG B^ungen, Hähnlein g^en TG 75 
Dannstadt, GW Darmstadt — St. Stephan. 
RW Darmstadt — Traisa, Ober-Ramstadt ge- 
gen Eschollbrücken und Hahn — Langen. 

Wiederum hatte man im Egelsbacher Lager 
ju^en Spielern eine Chance gegeben und mnt 
Köhler ein vertrautes Gesicht zwischen die 
Pfosten gestellt. Das Wagnis mit dem jungen 
rechten Flügel gelang bis zur Pause recht gut, 
dann ließen die Kräfte jedoch stark nach. Von 
diesen beiden Spielern, M. Anthes u. P. Bern- 
hardt, wird man sicher qooh einiges erwarten 
können. Auch A. Karl nutzte seine Chance. 
Außer einer verpaßten Rückgabe unterliefen 
ihm keine entscheidenden FeWer. Köhler im 
Tor trug keine Schuld an den vier Treffern 
der Bischofsheimer, sein Stellungsspiel war 
jedenfalls gut. Den beiden Verteidigern Ger- 
nandt und Rückert standen mit den Außen- 
stürmern Rothe und Thalheimer gefährliche 
Spieler gegenüber. Gernandt löste seine Auf- 
gabe zufriedenstellend, wenn er auch mit 
Rühl H. zusammen am zweiten Treffer der 
Gastgeber nicht schuldlos war. Der alte Fuchs 
Thalheimer setzte Rückert stark zu und tat 
alles, um den Egelsbacher schlecht aussehen 
zu lassen. Er fand jedoch bei Schiedsrichter 
Puchs aus Ebersheim bei Mainz kein Ver- 
ständnis dafür. H. Rühl, diesmal als Rechts- 
läufer, kam nicht so gut zurecht wie auf sei- 
nem Verteidigerposten. Er hatte auch mit dem 
Kalblinken Haller den schußstärksten Bi- 
schofsheimer Stürmer zu halten, was nicht 
immer ganz gelang. Bei Pschom I. verdient 
der kämpferische Einsatz hervorgehoben zu 
werden. Sein Abspiel ließ allerdings Wünsche 

offen. Keine Kämpferqualitäten offenbarte 
Knöß II., während Lehnert leicht verbessert 
wirkte. Bei Mittelstürmer Gaußmann erkennt 
man doch immer wieder den jahrelangen Ab- 
wehrspieler. 

Schon in der 4. Minute ging Bischofshein. 
durch seinen Halblinken Haller, "der einen 
tollen 18-m-Schu'ß anbrachte, in Führung. 
Bereits sechs Minuten später fiel der zweite 
Treffer, dem ein Mißverständnis der rechten 
Egelsbacher Abwehrseite vorausging, durch 
den Halbrechten Scholl. In dieser Zeit sah e.s 
nicht gut für die Gäste aus. Der, Angriil'.s- 
schwung der Gastgeber verebbte aber bald, 
und langsam konnten sich die Egeiabachcr 
freimachen. Lehnert war es, der im Allein- 
gang den Anschlußtreffer erzielte. Kurz nach 
Seitenwechsel fiel dann aber doch das 3:1 
durch einen Koptball von Haller. Zwischen 
der 60. und 70. Minute schieden Lehnert und 
Rückert für kurze Zeit verletzt aus und Ger- 
nandt wechselte in den Angriff. Eine Viertel- 
stunde vor Schluß setzten die Platzherren 
zurh Endspurt an. Thalheimer war es, der in 
der 82. Minute den Endstand herstellte, als er 
aus dem Gedränge nach schlechter Abwehr 
von Rückert einschoß. Eine ganze Serie von 
Eckbällen in den Schlußminuten änderte dar- 
an auch nichts mehr. 

Die Reservemannschaft der SG 
diesmal recht knapp mit 1:0 Toren. 

unterlas 

Gerechte Punkteteilung 
SSG Langen — Grün-Weiß Darmstadt 2:2 

Mit wenig Hoffnung auf einen doppelten 
Punktgewinn gingen die Langener an diesem 
Spieltage in das Rennen, Schließlich miißten 
die wegen Krankiieit ausl'allenden Spieler 
Schmidt, Brunner und Kunze ersetzt werden, 
wodurch die Angriffsreihe in völlig veränder- 
ter Aufstellung antreten mußte. Umso erfreu- 
licher war dann die Feststellung, daß dlle aus 
der Reservemannschaft eingesetzten Spieler 
eine achtbare Leistung vollbrachten, wobei 
vor allem Barthel und Eitelmann zu erwäh- 
nen sind. 

Die Darmstädter traten mit einer stark ver- 
jiingten, einsatzfreudigen Mannschaft an, die 
für die Zukunft noch einiges erwarten läßt, 
n ihrer Sturmreihe standen einige gut veran- 
lagte Spieler, denen es lediglich noch an Er- 
fahrung fehlte. Nur wenige Male gelang es 
ihnen, die Langener Deckungsreihe auszu- 
spielen. Vor allem beim zweiten Tor, als sich 
kein Langener Deckungsspieler entschließen 
konnte, den ballführenden Darmstädter Halb- 
stürmer anzugreifen, so daß dieser mit glas- 
hartem Schuß Torhüter Kippert überwinden 
konnte, zeigte sich, wie gefährlich die Darm- 
städter sein konnten. Das Spiel selbst verlief 
bis zur 70. Minute ohne wesentliche Höhe- 

punkte, wobei bis dahin das Darmstädter An- 
griffsspiel druckreicher und harmonischer 
wirkte, als das des Gastgebers. Erst als 20 
Minuten vor Schluß das Langener Ausgleichs- 
tor fiel, fing sich der Gastgeber und gestal- 
tete das Spielgeschehen etwas farbiger. Den 
Darmstädtern, die Konditionsmängel erken- 
nen ließen, wurde es gegen Schluß recht 
schwer, dem Langener Endspurt standzuhal- 
ten. 

Nachdem Mittelstürmer Schreiber in der 
1. Halbzeit den Eintorvorsprung des Gastes 
egalisierte, war es Lipp, der überlegt zum 2:2- 
Ausgleich einschoß. Dieser Ausgleichstreffer 
gab der .gesamten Langener Sturmreihe neuen 
Auftrieb. Nun boten sich noch mehrere gut 
herausgespielte Tormöglichkeiten. 

Im ganzen gesehen verlief diese Begegnung 
sportlich fair, was nicht zuletzt ein Verdienst 
des gut amtierenden Unparteiischen war. 

Neben den bereits erwähnten Spielern ge- 
fielen in der Langener Mannschaft die Spieler 
Schreiber, Zabel und Breidert recht gut. 

Trotz überlegen geführtem Spiel gelang der 
Reservemannschaft der SSG nur ein mageres 
0:0-Unentschieden, 

Waldlauf in Traisa 
Zahlreiche TV-Leichtathleten am Start 

Der am Samstag in Traisa veranstaltete 
Waldlauf war für die Leichtathleten des TV 
eine harte Probe, Sämtliche Laufe waren gut 
beschickt. Die SSG Darmstadt hatte alle ihre 
Klasseleute an den Start geschickt, darunter 
die bekannten Mittel- und Langstreckenläufer 
Neumann und Lemke, die zur deutschen 
Spitzenklasse zählen. Insgesamt fanden elf 
verschiedene Laufbewerbe mit meist mehre- 
ren Läufern und Leichtathleten des TV 1862 
Langen statt. Auch von Vereinen aus Traisa, 
Nieder-Ramstadt, Pfungstadt, Groß-Zimmem 
und vor allem Darmstadt vvaren Leute aller 
Leichtathletiksparten am Start. Die Teilneh- 
mer, die nicht ausgesprochene Mittel- und 
Langstreckenläufer waren, hatten gegen das 
starke Feld sehr guter Läufer einen schweren 
Stand. Beim Waldlauf wird aber in erster 
Linie Wert auf Aufbauarbeit für die kom- 
mende Saison gelegt. Auch der TV Langen 
hat alljährlich viele seiner Erfolge auf die 
Teilnahme an verschiedenen Waldläufen in 
der Vorsaison zurückzuführen. 

Beim Waldlauf in Traisa erzielten die 
Leichtathleten des TV Langen einen 1., einen 
2., vier 3. und zwei 4. Plätze. 

Es starteten: Dieter Steitz und Ewald Sub- 
gang (Männer Mittelstreckler, 4000 m); Klaus 
Nagel, Reinhard Seapp (Junioren, 4000 m), 
Peter Steinmetz, Rudolf Schmidt, Helmut Glas 
(Kurzstreckler 1500 m); Wilfried Mühl, Karl- 
heinz Diegelmann (Männl. Jugend A, 2000 m); 
Detlev Leist (Männl. Jugend B, 1500 m); Bernd 
Neuss, Bernd Michels, Rolf Schmidt (SchtUer, 
800 m); Albert Müller, Edgar Hanke (Schüler, 
1000 m); Elke Haußmann, Ingrid Hanke (Schü- 
lerinnen, 600 m). 

Handball-Ergebnisse 
Bezirksklasse Gruppe West: 

TG Bessungen — TSV Worfelden 10:5 
SG Egelsbach — SSG Langen 8:8 
TuS Rüsselsheim — SKG Bauschheim 6:7 
fV Trebur — SKV Mörfelden 8:7 

A-Kiasse Dai-mstadt: 
TG Bessungen Ib — TG 75 Darmstadt 
TSV Pfungstadt — TV Langen 
Ober-Ramstadt — Schneppenhausen 
SG Arheilgen — SG Weiterstadt 

12:13 
10:7 
3:19 
7:12 

ADAC-Sonderflug um die Welt 
Der ADAC, der mit einer Mitgliedorzahl 

von augenblicklich 550 000 nach den ameri- 
kanischen und englischen Clubs der dritt- 
größte Automobil-Club der Welt ist, startete 
am 11. März von München aus einen Sonder- 
flug um die Welt. Die in dieser Form in 
Europa zum ersten Mal durchgeführte, rest- 
los ausgebuchte, flugtouristische ADAC- 
Reise-Veranstaltung dauert 45 Tage und 
führt über Teheran, Ceylon, Rangoon, Bang- 
kok, Singapur, Honkong, Japan nach Hawai. 
Kalifornien, Mexiko, New York und zurück 
nach München. 

OffeDtliche Aussdirribung 
Angebotsunterlagen für die Kanalisation der 

Westendstraße 
1. Ausführung 
2. Materiallieferung 

können ab sofort beim Stadtbauamt, Feuer- 
wehrhaus II, Stock, abgeholt werden. Sub- 
missionstermin: 5. April 1961, vorm. 10 Uhr. 

.tü'tclrlirhc // CicJxlUC 

Evanffcl Ische Kirche 
Dienstag, den 14. Marz, 20 Uhr: Gustav-Adolf- 

Frauenwerk im Gemeindehaus 
Mittwoch, den X5. nUrz, 20 Uhr: 4. Passions- 

andacht in d. Stadtkirche Thema: „Vor 
dem Hohen Rat" (Pfarrer Dr. Ziegler) 

Donnerstag, den 16. Mfirz, 20 Uhr: Bibelstunde 
im Gemeindehaus und Probe des Po- 
saunenchors in der Stadtkirche 

Freitag, den 17. Mär», 20 Uhr: Probe des Kir- 
chenchors im Gemeindehaus 

tüchtiger Graveur 

zur Herstellung von Formen fUr künstliche Zähne gesucht. 

Lebensstellung 
AHenversorgwiig 

gutes letrielMklliNa 
hehe ■ezohlung 

Schriftliche Bevyerbung erbeten an 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE ftCO. GMBH. 
Spiandlingan, Kr*i« OHanbach/Moin 

BMW 700 

Die Typenreihe des vieltausendfach bewahrten BMW 700 wird nun ver- 
vollständigt durch den BMW 700 Luxus 
Noch reichholtiger und zweckmäßiger in seiner Ausstattung 

Linden-Garage, Inh. Hch. SBhrlng.,^t"rX"27'!'°?e\^fon''2n6 

Gute Nebenverdienstmöglichkeit 

Als größter deutscher Sachversicherungsvereui 
suchen wir je einen 

nebenberuflichen MITARBEITER 

für die aufstrebenden Orte 

GOTZENHAIN und OFFENTHAL. 

Herren, die an dieser interessanten Tätigkeit 
interessiert sind, werden von unserem Außen- 
dienst unverbindlich beraten. 

Zuschriften an; 

Gothaer Feuer-Versicherungsbonk AG 

FRANKFURT AM M.\IN 
Eschersheimer Landstraße 10 - Tel. 59 11 44 

HtöfCKaffee ein Genuß 

125 g Jubel.Gold DM 2.20 

250 g JubelSilber DM 3.75 

A\\\\\V\\\\\ 

Gummistrümpfe,Knlekoppeq 
Herren-Gununlgfirtel 
Gummlsooken, Sohnfieinlagen 
FoOfrinnastik- Sandalen 
ABgon-Rheama-'WliidM 
KlosettstflUe und Hooker 
Penonen-Wlece-Wuce» 
Haus- n, Antoapotlidten 
VerbandakSaten für Betriebe 
Krankenfatarstflhle 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon Sä 26 34 
MQncliener Str. 17, Ecke Weserstrafie 

Xrzte- und KrankenpficKewaren 
Bei allen Kassen zuKeiassen 

Lederbnxen 

vom Hersteller 
LEDER-HERTH 

preiswert 

Amerikanische Familie 
sucht 

Einfamllien'Haus 
(5 Zimm., Küche, Bad) 
sofort oder zum 1. 4. 
zu mieten. 
Tel. Neu-Isenburg 8361 

Bettfedern 

Inlett 

FertigBetten 

!BMe»i-OleUeK 
Langen, FahrgsttvS 

Wir stellen ein: 

Werkzeugmacher 

Mechaniker 

Dreher 

Anlernkräfte 

Frauen 

für leichte Maschinenarbeit 

5 Tage-Woche Werksverpflegung 

Vorstellung täglich außer samstags 

von 8-12 und 13-17.30 Uhr. 

HELU-TECHNIK 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 91 

I 

l\/letir' 
Lebensfreude 
gibt auch Ihnen ein eigenes Heim. 
200000 Wüstenrot-Bausparer ha- 
bendiesesZiel schon erreicht.Vater 
Staat half dobei kräftig mit. Ver- 
langen Sie kostenl. Druckschriften 
von unserem örtlichen Kundfr 
dienst oder direkt vom Wüsten« l. 
Haus in Ludv/igsburg. 

E« berät Sie: 
Bezirksleiter F. R. Keller 
Oflenbadi/Main, Wiesenttr. 11 
Telefon 84306 
Spreditlunden bei der Langener Volkibank 

Wüstenrot 

Auto- Besci-i riftu n g 

modern - soimell - preiswert 

Plakate - Schilder 
Transparente - Slebdruclc 

K WERBUNG 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 181 
Telefon Langen 67681 

Wir suchen für sofort 

weibi. und männl. Arbeitskräfte 

Dr. Walter Scherer KG 
LANGEN 

Drogerien Enste, Lutberplatz und Bahnstr. 113 

Drucksachen 
liefert KÜHN Langen 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise der Anteil- 
nahme in Wort, Schrift und Kranzspen- 
den beim Heimgang unserer lieben 
Mutter 

Frau Thekla Wenzel 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. 
Besonderen Dank dem Herrn Kaplan 
für seine trostreichen Worte am Grabe. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Emma Sonuner geb. Wenzel 

Langen, im Mörz 1961 
Kirchgasse 10 

Unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und Onkel 

Karl Gunschmann sen. 
Kaufmann 

ist im Alter von 84 Jahi-en nacli kurzer Krankheit sanft entschlafen. 

Für die Hinterbliebenen: 
Karl Gunschmann jr. und Familie 

Langen, den 13. Marz 1961 
Lutherplatz 9 

Die ^näaoherung findet in aller Stille statt. Blumenspenden und Besuche 
dankend verbeten. 



' TItrschMtzvtrein 

Longen 
Samstag, 18. März 61, 
20 Uhr, im klein. Saal 
der Turnhalle, Fried- 
rich-Jahn-PIatz, 

Jahres- 
Hauptversammluns. 

Sie sehen den Farb- 
film „Mit Dr. Albert 
Schweitzer in Lamba- 
rene". Gäste herzlich 
willkommen. 

Der Vor.sland 

OWK 
oiiscium 
LANGEN 

Sonntag, den 19. März, 
Wanderung 

Dieburg - Messel - Lan- 
gen. Abfahrt Langen 
Bhf. 7.31. Anmeldung 
für Mittagessen und 
Fahrt bis Mittwoch, 
den 15. März 1961 bei 
Heim, Leukertsweg 28. 
Gäste willkommen. 

Frisch auf ! 

Vtrebi d. Voflilllebbabtr 
Langen 1960 

Heute, Dienstag, 20.30, 
Zusammenkunft 

im Vereinslokal „Zum 
Lämmchen". 

Der Vorstand 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich am kom- 
menden Freitag, 17. 3., 
20 Uhr, jm „Frankfur- 
ter Hof" (Lutherplatz), 
kleiner Saal, zu einem 
gemfitl. Beisammen - 
sein. Um zahlreichen 
Besuch wird gebeten. 

G. K. 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
RICHARD WIDMARK in seiner bislier 

härtesten Rolle! 

PASAMWI /lltil 

WM TVM 

rffü^irnint«Xi tlHNItOlOli \|r(od.i«»u»figiAwii(miiiiiu, 

„Die Falle von Tula" — aus dieser Falle 
gibt es kein Entrinnen! 

Für die Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer Silberhochzeit sagen wir 
allen Bekannten und Verwandten un- 
seren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank den Ärzten und der 
Belegschaft des Kreiskrankenhauses für 
das schöne Geschenk. 

Kurt Meyer und Frau Elisabeth 
geb. Eberhardt 

Im Singes 4 

Tplofon 2112 
Nur Dienstag und Mlttwocli 20.30 Uhr 
Das übermütige Abenteuer einer auf- 

regenden Finnlandreise: 
HEIDI BRÜHL - MATTHIAS FUCHS 

2xADAN 

Ix EVA 
Eine musikalisch beschwingte Komödie 
Kleiner Sündenfall mit doppeltem 

Happy-End! 

Nur Donnerstag, 20,30 Uhr 
ELIZABETH TAYiLOR 

DIE KATZE 
aHf dem heltfan 

Blechdach 
Tennesse Williams' jüngstes überwäl- 

tigendes Drama — 
Faszinierend, unvergeßlich — 

Kaufm. Lehrling 
gesucht. 

Gründliche Ausbildung wird 
garantiert. 

Brandl Getränke 
Langen, August-Bebel-Str. 27 - 29 

■■V Tel. 2209 
I bis einschlich DIENSTAG, 20.30 Uhr I 

Ein Lustspiel mit: 
Nadja Tiller - Walter Giller u. v. a. 

MITTWOCH u. DONNERSTAG, 20.30 
nur 2 Tage 

fipleUtiy 
dtriirautn 

Ein Film, wie ihn nur große französ. 
Künstler gestalten können 

Ein gewagtes Thema — gekonnt und 
mit großem Takt in Szene gesetzt 

Blendende Darstellung: 
Jean-Claude Brialy als der Verführer 
Alida Valli als die reife Frau 
Valerie Lagrange als die junge Rivalin 

■^ki- Cfllda 

DMimerstag, 20 Uhr 
Zusammenkunft Club- 
lokal „Dütsch". 

Volkshodisdiulc Langen 

Donnerstag, den 16. März 1961, 
20.15 Uhr, Ludwig-Erk-Schule, Saal 3 

Der weiBe Hann auf dem Rückzug 
(III. Abend) 

Vortrag: Afrika erwacht! Rudolf Cahn, 
Ffm., unter Mitwirkung von Tirmision, 

Negerstudent aus Guinea, und 
Petra Cüppers-Sachsenberg, Journalistin 

Eintritt frei 

Freiwillige Feuerwehr, Langen 

Dienstag, den 14. März 1961, 20.15 Uhr, 

Unterricht u, Lichtbildervortrag 
der Kreisbildstelle 

im Feuerwehrhaus. Sämtl. Wehrmänner 
in guter Uniform. 

Der Ortsbrandmeister: Georg Werner 

Wir suchen für Schloß Wolfsgarten zum 
baldigen Eintritt 

jungen, tficlitigen 

Gfirtnergehllfen 
für Parkpflege, Blumen-, Zierpflanzen- 
und Gemüsebau. Wir bieten neben gu- 
ter Bezahlung für unverheiratete Be- 
werber Wohnung und Verpflegung im 
Hause, für verheiratete Bewerber ist 
eine Wohnung vorhanden. 
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen erbeten an 

PRINZ VON HESSEN 
Langen, Schloß Wolfsgarten 

Für sofort oder später 

1 Betriebsschlosser 
mit guten Fachkenntnissen, der selb- 
ständig Arbeiten ausführen kann. 

2 Steno-Kontoristinnen 
für Einkauf und Verkauf gesucht. 

Bewerbung, erb. u. Off. Nr. 356 a. d. LZ 

Kraftfahrzeug-Finanzierung 

Maschinen-Finanzierung 

Versicherungen alier Art 

Wilh. BrUck jr. 
Langen, Am weiBen Stein 18 
Telefon: 3012 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN 

■■■■ Freier Yericauf IHHi 
Um der steigenden Nachfrage gerecht zu werden 

Wegen Emallle-Solitden werden bUllcst Terlwiirt 
aus großen Lagerbeständen und laufender Fabrikation 

Wa««hina«diiiieii und 

Tro«keii««hlnidcrii 
jetxt anoh Trommel-Wuchantoiiuiteii 
auch Waschicombinationen 

Sensationall!- Di« 70-Lit«r-DUsenmaschin« 
Unser Sonderangebot: 

ELEKTRO-WASCHMASCHINEN OZC 
niit antomatlsoher Zeitnhr ab DM /COD»" 
WASCHKOMBINATIONEN 
2««* ab DM 560.- 

TROC KEN SCHLEUDERN ab DM 
fabrikneu, mit voller Garantie, nur garantiert geringe 

äuBere Schönheitsfehler. Verschiedene Typen und GrOBen 
au verblüffend niedrigen Pi^en 

Teilzahlung möglich. 1. Monatsrate 1. MAI 1961. — Alle 
Geräte werden sofort spesenfrei geliefert Trookenaohlen- 
dwn spottbUliK. Machen zirka 3000 Touren. Wasche gleich 

btlgeltrocken. 
Besichtigung und Verkauf am Mittwoch, 15. MÄRZ isßl 
von 10—18.30 Uhr, Langen, „Frankfurter Hof", Lntherplati 

I Verkaufsleiter: Heinz Korsten, Stolberg, Rhld. _ 
S Mai^enstraße 18 I 

Kegelbuben 
bei guter Bezahlung gesucht. 

„PFÄLZER HOF", LANGEN, 
Bahnstraße 47V n 

Weitere Kraftfahrer 
(Führerschein Kl. 2 oder 3) 

Lagerarbeiter 

Frauen und Mädchen 
(für leichte Tätigkeit) 

in Dauerstellung gesucht, 

45-Std.-Woche,Uber8tundenmöglichkeit. 

HCH. DROLL V. 
Lebensmittelgroßhandel 
Langen, Am Bahnhof 

Vertrauen Sie 

erfahrenen 

Spezialisten wenn es um die Anschaffung einer 
vollautomatischen Waschmaschine 
geht. 
Das 3 fach wirksame Constructa- 
Waschverfahren ist ein bedeut- 
samer Fortschritt, erzielt von den 
Spezialisten der Constructa-For- 
schung. 
Besuchen Sie bitte unsere 

fansnuiia 

^ iL» Waschvorführung am: 

Mittwodi dem 15. März und Donnerstag dem 16. März von 10 - 17 Uhr 
mit Sonderpreisen bei Vorführungen. 
Fadimännische Beratung sowie Aufstellung und Ansdiluß der Automaten 

Ihr Factacesohttft für Ei^tro- und WiMserinstaUstion 

Hch. Wahnemacher 
Bahnstraße 38 Telefon S59 

liefert frei Haus 
Hch. PfannemOller 
EISENWAREN 
Rheinstraße 23 

Gut möbl. (ruhiges) 
Zimmer 

Bahnhn., Badben., 1.4, 
an berufst. Herrn zu 
verm. Off. u. Nr. 400 
an die Langener Ztg. 

Bauplotz 
in Langen sofort geg. 
bar zu kaufen gesucht 
Off. u. Nr. 398 a. d. LZ 

Verpachte 
3000 qm, an der B. 3, 
Strom u. Wasser vor- 
handen. Off. unt. Nr. 
402 an die Lang. Ztg. 

Reinemachefrau 
zu günstigen Bedin- 
gungen i. Dauerstellg. 
gesucht. . 

Hch. Dröli V. 
LebensmittelgroB- 
handel. 
Langen, a. Bahnhof 

Komhl-Klnderwag. 
mit Sportwag.-Einsatz 
zu verkaufen. 

Bär, östl. Ringstr. 14 

Guterhaltener 
Kombi-Korbwagen 

zu verkaufen. 
Sehretstr. 26, ptr. 1. 

1 KOchenschrank 
1 Polstersessel 

billigst zu verkaufen. 
Reinheimer, 
K.-Liebknecht-Str.22 

Gut geflegter 
VW 

Bj. 59, 51 000 km, zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 2809 

Guterhaltene 
NSU-PRIMA 

150 ccm, Baujahr 57, 
16 600 km, zu verkauf. 

Geipel, Sofienstr. 24 

Propangasherd 
zu kaufen gesucht. — 
Off. u. Nr. 401 a. d. LZ 

Stiefmütterchen 
VerglBmeinnlcht 
Aurlckel 
Tr&n. Herz 

zu halsen. 
Gärtnerei BREIDERT 

Flachsbachstr. 31 

Welcher Tierfreund 
nimmt gutmüt. Boxer 
ab 28. 3. für 3 Wochen 
gegen gute Bezahlung 
in Pflege ? 

H. Neuerbourg, 
Buchschlag, 

Kohlseeweg 11 (67884) 

Futterkartoffel 
zu verkaufen 

Egelsbacher Str. 16 

Kinderbett 
zu kaufen gesucht. — 
Off. u. Nr. 403 a. d. LZ 

Tüchtige 

Verkäuferin 
für Obst- u. Gemfise-GesohSft in Lan- 
gen gesucht, evtl. auch nur vormittags. 

Off. unter Nr. 364 an die Langener Ztg. 

Kraftfahrer 
bei gutem Lohn für 4-Tonnen-Kipper- 
LlCW in Dauerstellung sofort gesucht. 

Hch. Sehring 8. 
Rheinstraße 8 - Telefon 545 

Neuzeitliche 

Wäscherei BÜCk 
Nordendstraße 11 Ruf 28'<0 

Waschen in Einzelmaschinen 
FVeiluft-Trockneri 

Gardinenwaschen und -spannen 

T 
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Nr. 22 Freitag, den 17. Mörz 1961 
Jahrgang 13 56 

DIE WOCHE 

In Bonn gab die Vorlage des Verteidi- 
gungsetats der Bundesregierung, die am 
Mittwoch, nach Cstündiger Debatte vom 
Bundestag mit 233 gegen 136 Sliimmen ange- 
nommen wurde, Anlaß zu einer sachlichen 
Auseinandersetzung zwischen Regierung und 
Opposition. 

Die künftige Verteidigungsstrategie der 
NATO stand im Mittelpunkt dieser Debatte, 
lin der Buridesverteidigungisminister Strauß 
fehr nachdrücklich das Verbleiben der ato- 
maren Waffen in den vorderen Schildstreit- 
kräften forderte und sich gleichzeitig dafür 
aussprach, die NATO zur Atommacht zu 
njachen. Die Sozialdemokraten forderten im 
Gegensatz dazu eine strenge Trennung zwi- 
schen konventionell und nuklear ausgerüste- 
ten Verbänden. Doch war man sich einig in 
der Vorstellung, daß beide Waffenarten im 
Ernstfall auch in Europa irgendwie zur Ver- 
fügung stehen müssen. So sehr auch die An- 
sichten in dieser Frage auseinander zu gehen 
scheinen, tatsächlich liegt ein Unterschied 
lediglich darin, daß die SPD durch eine Ver- 
stärkung der konventionellen Waffen glaubt, 
den Ausbruch von Feindseligkeiten auch in 
Europa in Grenzen halten und dadurch 

■ eine weltumsparmende atomare Auseinander- 
setzung, mit allen ihren unübersehbaren Risi- 
ken, vermeiden zu können. Auf Seiten der 
Regierung aber glaubt man, nur dann schieß- 
wütige Diktatoren von unüberlegten Hand- 
lungen, die zu einem Krieg führen können, 
abhalten zu können, wenn jede Anwendung 
von Waffen durch die massive Drohung der 
atomaren Abwehr zu einem nicht vertret- 
baren Risiko für den Angreifer wird. Welcher 
der beiiden Standpunkte sich in der Endkon- 
zeption der NATO-Strategie durchsetzen wird, 
hängt aber von allen Mitgliedern des west- 
lichen Verteidigungsbündnisses ab und wird 
daher auch nicht in der Bundesrepublik ent- 
schieden werden. 

USA feiert Brandt 
Die Reise des SPD - Kanzlerkandidaten 

■ Willy Brandt durch die USA scheint zu einer 
der erfolgreichsten außenpolitischen Missio- 
nen zu werden, die die SPD jemals unter- 
nahm. Brandt, der sich ohne Scheu im Fern- 
sehen vor die amerikanische Öffentlichkeit 
steUte und in der Sprache des Landes mit 
souveräner Sicherheit ein wahres Trommel- 
feuer verfänglicher Fragen freimütig beant- 
wortete, hat es fertiggebracht, daß die Ameri- 
kaner, die gegenüber der SPD immer eine 
mißtrauische Zurückhaltung wahrten, ande- 
rer Meinung geworden sind und in ihrer 
Mehrheit einen Sieg der SPD bei der kom- 
menden Wahl nicht einmal bedauern wüi-den. 
Der Berliner Oberbürgermeister hat es jeden- 
falls verstanden, die maßgebenden politischen 
Kreise, die Presse und die Öffentlichkeit der 
USA davon zu überzeugen, daß auch eine 
SPD-Regierung die NATO stärken und den 
von ihr geforderten Verteidigungsbeitrag lei- 
sten würde. „Willy" ist heute für die Ameri- 
kaner ein Begriff und mit dieser burschiko- 
sen Anrede bekunden sie ihre freundschaft- 
liche Zuneigung einem Mann gegenüber, der 
für sie zum Symbol des entschlossenen Wider- 
standes gegen kommunistischen Druck ge- 
worden ist. 

Ein schwerwiegender Entschluß 
Südafrika scheidet am 31. Mai aus dem 

Britischen Commonwealth aus. Ministerprä- 
sident Verwoerd begründete diesen Schritt am 
Mittwoch in London mit der unversöhnlichen 
Haltung der übrigen Mitglieder des britischen 
Weltreiches gegenüber der Rassentrennungs- 
politik seiner Regierung. Leicht wird ihm 
dieser Entschluß nicht gefallen sein, denn mit 
ihrn sind erhebliche Nachteile für die Süd- 
afrikanische Union verbunden. Besonders 
schwerwiegend ist dabei die würtschaftliche 
^nbuße durch den Verlust der Voi*zugszölle 
imerhalb der britischen Völkerfamilie und 
die nun sehr aktuelle Notwendigkeit der Er- 
schließung neuer Absatzgebiete in einer Welt 
die sich fast ausschließlich im Gegensatz zu 
seinen Apartheid-Bestrebungen befindet. Aber 
auch Großbritannien verliert mit Südafrika 
^ wirtschaftlich gesundes Land mit 12,5 Mil- 
lionen Einwohnern, die zu einem Sechstel 
Weiße sind. EWe reichen Goldvorkommen 
Südafrikas waren bisher das Rückgrat der 
Sterling-Währung. Der Bruch wurde aber un- 
vermeidlich, nachdem der britische Premier- 
minister MacMillan, der australische Mini- 
sterpräsident Menzies und der neuseeländi- 
sche Regierungschef Holyoke sich drei Tage 
lang vergeblich um einen Kompromiß bemüht 
hatten. 

Erhard warnt 
„Es ist ganz- selbstverständlich, daß die 

Lohnerhöhungen im bisherigen Umfang nicht 
mehr so weitergehen können.*' Mit dieser la- 
bidalen Feststellung schaltete sich Bundes- 

wirtschaftsminister Erhard erneut in das 
Lohn-Pr^s-Geschehen ein, um seinen ganzen 
Einfluß im Sinne einer Mäßigung der Arbeit- 
nehmerseite einzusetzen. Die neuen Verhand- 
lungen in Bad Kreuznach über Lohn- und 
Gehaltserhöhungen im öffentlichen Dienst ge- 
winnen unter diesen Aspekten besonders an 
Bedeutung, denn von ihrem Ausgang wird es 
in erster Linie abhängen, wie sich die priva- 
ten Arbeitgeber in Zukunft zu erneuten Lohn- 
forderungen verhalten werden. Solche Er- 
ihard'schen Appelle, so ernst und notwendig 
sie sind, werden im „Wirtschaftswunderland" 
jMoch kaum das ersehnte moralische Echo 
Emden, solange der Bundeswirtschaftsminister 
gleichzeitig betont, daß er die Tarifautonomie 
der Sozialpartner achten werde. Er hoffe nur 
daß die Forderungen und Zugeständnisse 

nicht ins Uferlose gehen werden. Ein gesun- 
der Optimismus ist immer etwas Schönes. 

Getrennt marschieren 
In Heidelberg sind die Intendanten der 

Rundfunkanstalten zu dem Entschluß gekom- 
men, unabhängig voneinander zunächst regio- 
nale 2, Fernsehprogramme auszustrahlen. 
Ein Hinausschieben des auf den 1. Mai fest- 
gelegten hessischen Startes kann jetzt nur 
noch durch eine Verzögerung in der Zutei- 
lung der Sendekanäle seitens der Bundespost 
eintreten, die Bundespostminister Stücklen 
nicht an die Rundfunkanstalten, sondern nur 
an die Länderregierungen abgeben will und 
die, wie er sagte, in ihren technischen Ge- 
sichtspunkten gründlich überlegt werden 
müsse. 

Wohin mit dem Durcligangsveri(elir? 

Wer auf dem Lande seinen Führerschein 
machen will, der muß bei der Prüfung auch 
während der Hauptverkehrszeiten einige 
Ortsdurchfahrten passieren. Wenn er mit die- 
sem besonderen Verkehrsproblem fertig wird 
dann hat er berechtigte Aussichten, seine 
Prüfung bestehen zu können. Es gibt nämlich 
noch eine ganze Anzahl von Ortsdurchfahr- 
ten, die in den letzten Jahren durch die Zu- 
nahme des Verkehrs zum Schrecken der 
Kraftfahrer geworden sind; enge, unüber- 
sichtliche und uneben gepflasterte Straßen 
aus früheren Zeiten mit hohen Unfallquoten. 
In manchen Gemeinden behilft man sich da- 
mit, an den Kreuzungen große Spiegel anzu- 
bringen, damit die aus den Seitenstraßen 
einbiegenden Fahrzeuge gesehen werden kön- 
nen. Woanders hat man die Bürgersteige zu- 
rückgesetzt, um einige Zentimeter Fahrbahn 
zu gewinnen. Und nicht selten versuchen die 
Straßenverkehrsbehörden selbst in den klei- 
neren Gemeinden, mit Verkehrsampeln den 
Durchgangsverkehr zu leiten. 

Aber das sind alles nur Notlösungen. Ideal 
wären natürlich Umgehungsstraßen, damit 
der Fernverkehr, der ja in den kleineren 
Landgemeinden nichts zu suchen hat, aus 
dem Ortsbild verschwindet. Doch das sind 
Vorhaben, die gleich Millionen kosten. Un- 
ter einigen Kilometern Landstraße ist selten 
eine neue Umgehungsstraße zu schaffen. Im- 
merhin sind in Hessen bereits einige beson- 
ders gefährliche Ortsdurchfahrten durch neue 
Umgehungsstraßen abgelöst worden und in 
den kommenden Jahren, nachdem die was- 
sergebundenen Schotterdecken vollends besei- 
tigt sind, wird in verstärktem Maße der Bau 
von Umgehungsstraßen eingeleitet. 

Wo der Bau neuer Umgehungsstraßen aus 
finanziellen Gründen nicht möglich ist, muß 
versucht werden, durch einen Ausbau der 
Ortsdurchfahrten die allgemeine Verkehrs- 
sicherheit zu erhöhen. Nun sind aber von den 
rund 15 100 Kilometern klassifizierten Stra- 
ßen in Hessen über 3200 Kilometer Straßen 
Ortsdurchfahrten. Für 756 Kilometer davon 
haben die Gemeinden die Baulast zu tragen. 
Das „Gesetz über die einstweilige Neurege- 
lung des Straßenwesens und der Straßenver- 
waltung" aus dem Jahre 1934 schreibt vor, 
daß Gemeinden, die am 16. Juni 1933 mehr 
als 6000 Einwohner hatten, auch die Straßen- 

baulast für die Ortsdurchfahrt im Zuge von 
Landstraßen I. Ordnung tragen müssen. Und 
dazu sind viele Gemeinden einfach nicht in 
der Lage. Um ihnen bei der Erfüllung ihrer 
gesetzlichen Pflichten im allgemeinen Inter- 
esse zu helfen, hat Hessens Verkehrsminister 
Gotthard Franke im vergangenen Jahr erst- 
mals 115 hessischen Gemeinden und Land- 
kreisen insgesamt fünf Millionen Mark Bei- 
hilfen gewährt. In diesem Betrag sind auch 
Beihilfen zur Beseitigung schienengleicher 
Bahnübergänge enthalten, die — wie die Un- 
fallstatistik verrät — häufig sogar noch ge- 
fährlicher sind als die Ortsdurchfahrten. 

Auch für 1961 stehen umfangreiche Ver- 
besserungen im Netz der Landstraßen I. Ord- 
nung auf dem Verkehrsplan von Minister 
Franke. Allein für über 200 größere Straßen- 
und Brückenbaumaßnahmen weden 63 Mil- 

Mionen Mark bereitgestellt. Darüber hinaus 
hat das Land rund 17 Millionen Mark für 
Unterhaltungs- und Instandsetzungsmaßnah- 
men aufzubringen. Weitere erhebliche Zu- 
wendungen sollen die Städte und Gemeinden 
zur Verbesserung des Straßennetzes und da- 
mit zur Erhöhung der Verkehrssicherheit er- 
halten. 

Lebensmittelüberwachung wird verstärkt 
Die bisher durchgeführten Kontrollen zur 

Überwachung der Kennzeichnungsvorschriften 
des Lebensmittelgesetzes und seiner Folgever- 
ordnui^en haben gezeigt, da'ß zahlreiche 
Gastwirte der Kennzeichnungspflicht nicht 
nachkommen. Der hessische Arbeits- und 
Sozialminister Heinrich Hemsath hat deshalb 
in einem Schreiben an den Landesverband 
Hessen der Hotels, Gaststätten und verwand- 
ten Behörden angewiesen habe, in verstärk- 
mit der Lebensmittelüberwachung beauftrag- 
ten Behörden angewiesen habe ,in verstärk- 
tem Maße die Gaststätten auf die Einhaltung 
der Kennzeichnungsgebote zu überprüfen und 
Verstöße gegen diese unnachsichtig zu ver- 
folgen. 

Jahrgang 1940 wird eingezogen. Die Bundes- 
wehr wird zum 4. April 39 5000 Wehrpflichtige 
des Jahrgangs 1940 und rund 6000 länger- 
dienende Freiwillige einberufen. Mit den 
Neueinberufungen wird die Bundeswehr eine 
Gesamtstärke von 300 000 Mann erreichen. 

Kr wta Pi^ator inszenierte xusammen mit Karlheinz Braun eine deutsche Urautffihrune. die 
von den ^ankfurter Städtischen Bahnen gezeigt wird. „Staubiger Regenbogen", heißt das 
von Hans H?nry Jahnn geschriebene StUcfe. Unser Rild zelKt Erwin Plsoator (2.v.l.) bei einer Ke- 
giebeapreohung mit Peter Frioke, Hans-Georg Laubenthal, Peter Frit«, E. A. Schepmann 

österlicher Reiseführer 
Einen Reiseboom wie nie zuvor in der Nach- 

kriegszeit sagten Experten des Deutschen 
Reisebüros auf jpner Arbeitstagung in Frank- 
furt am Main für die kommenden Osterfeier- 
tage voraus. In keinem anderen Jahr seien 
bisher so viele Reisen im Hinblick auf diese 
Feiertage gebucht worden und noch nie habe 
man bereits um diese Zeit so viele ausver- 
kaufte Häuser gehabt. Interessant aber sei in 
diesem Zusammenhang vor allem, daß es trotz- 
dem — von einigen Brennpunkten abgesehen 

kaum zu einem österlichen Gedrängel der 
Touristen kommen werde, denn auch die Zahl 
der Reiseziele für kurze Ostertrips sei gegen- 
über dem Vorjahr stark angestiegen. Soweit 
bereits zu übersehen, zeige sich für die Feier- 
tage folgender Trend: Starke Zunahme der 
Pauschalreisen mit der Eisenbahn vor allem 
nach Paris und der durch Autofahrer gebuch- 
ten Pauschalaufenthalte in der Bundesrepu- 
blik mit Schwerpunkten in den Mittelgebirgen, 
abseits vom Rhein, im Schwarzwald und eini- 
gen Gebieten in Oberbayern. Häufig vorgetra- 
gener Wunsch: Anreisemöglichkeit außerhalb 
der Bundesautobahnen, da man hier nach den 
Vorjahrserfahrungen offenbar wieder größten 
Massenverkehr erwartet. Bei Auslandsreisen 
starke Neigung zu Ferienflügen in die erste 
Badesaison des Südens. Die Insel Zypern, der 
Libanon, Israel, Tunesien, Madeira und die 
Kanarischen Inseln bevorzugt. Bei diesen 
Zielen liegen die Buchungen teilweise bereits 
jetzt so hoch wie im Vorjahr während der 
Hauptsaison. 

Mieterhöhungen. Mit einer etwa lOVoigen 
Mieterhöhung haben alle Mieter von Wohnun- 
gen zu rechnen, die im sozialen Wohnungsbau 
erstellt und 1950 bezugsfertig wurden. Für 
diese Wohnungen fällt ab 1. April die beson- 
dere Vergünstigung in der Grundsteuer weg. 
Die dadurch entstehende Mehrbelastung des 
Hausbesitzers darf nach den gesetzlichen Be- 
stimmungen auf die Mieter abgewälzt werden. 

Verständigung mit Gizenga? Aus Kongo 
kommt die Meldung, daß in Kürze Gespräche 
über eine friedliche Einigung zwischen der 
Zentralregierung und der Gegenregierung un- 
ter Gizenga in Stanleyville stattfinden sollen. 

SPD und DGB gegen „Ostermarsch". Die 
SPD und der DGB wollen den geplanten 
„Ostermarsch" der Atomwaffengegner in 
Dortmund nicht unterstützen. 

Neue Anträge der NS-Geschädigten. Wich- 
tige Termine für Entschädigungsanträge beim 
Bundesentschädigungsamt in Köln und beim 
Entschädigungsfonds des Flüchtlingskommis- 
sars der Vereinten Nationen in Genf wurden 
vom Auswärtigen Amt bekanntgegeben. Sie 
gehen vorwiegend die Flüchtlinge an, die 
während der NS-Zeit wegen ihrer Nationalität 
geschädigt worden sind. Auskünfte und An- 
tragsformulare sind vom Bundesverwaltungs- 
amt in Köln zu erhalten. 

Der Zuzug nach Berlin wurde erleichtert. 
Künftig erhält praktisch jeder Arbeitsfähige 
unter 60 Jahren die Zuzugsgenehmigung für 
Berlin. Auch Personen, die ihren Lebens- 
unterhalt mit Pensionen, Renten oder ande- 
ren sicheren Einkünften bestreiten, sollen die 
Zustimmung zur Ubersiedlung nach Berlin 
erhalten. 

Lichtblick in Algerien. Die französische Re- 
gierung hat erklärt, daß sie offizielle Verhand- 
lungen mit Vertretern der algerischen Exil- 
regierung über Bedingungen für die Selbst- 
bestimmung der algerischen Bevölkerung und 
für die damit verbundenen Probleme führen 
will. Obwohl die Exilregierung wenig Opti- 
mismus hinsichtlich des Erfolges der Frie- 
densbemühungen zeigt, rechnen gut infor- 
rräerte Kreise damit, daß es in dieser Woche 
zu einer entscheidenden Wendung im Algerien- 
krieg kommt. 

Abrüstungsverhandlungen? Die amerikani- 
sche Regierung ist bereit, spätestens im Au- 
gust dieses Jahres wieder konkrete Ab- 
rüstungsverhandlungen mit der Sowjetunion 
zu beginnen. Präsident Kennedy deutete dies 
am Mittwoch auf seiner Pressekonferenz in 
Washington an. 

Höhere Baupreise erwartet. Staatssekretär 
Westrick vom Bundeswirtschaftsministerium 
teilte am Mittwoch im Bundestag mit, es be- 
stehe die Gefahr, daß sich die Preise auf dem 
Baumarkt weiter erhöhen. Diese Entwicklung 
sei nur durch konjunkturdämpfende Maßnah- 
men zu verhindern. 

Banken schließen an zwei Samstagen. Wie 
die Deutsche Angestelltea-Gewerkschaft mit- " 
teilt, ist bei den Tarif Verhandlungen in Düs- 
seldorf zunächst für den Bereich des Privaten 
Bankgewerbes vereinbart worden, daß die' 
Banken ab 1. 4. 1961 zweimal im Monat sams- 
tags (2. und 3. Samstag des jeweiligen Mo- 
nats) schließen. 
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Josephstag 
Einen Tag, ehe das Wort Frühlingsanfang 

im Kalender steht, wird der Josephstag ge- 
feiert. Bäuerliche Wetterweisheit meint, daß 
ein heller und Itlarer Josephi ein gutes Jahr 
vorhersage, und sie trauen dem Heiligen zu, 
daß er den Lenz bringt: „Sankt Joseph schlägt 
einen glühenden Nagel in die Erde", sagt man, 
oder er Itommt „mit an Kappel voll Wärme!" 
Schlimmer ist es allerdings, wenn am 19. März 
starlter Wind weht, denn dann soll es im 
ganzen Jahr noch recht stürmisch zugehen. 

Schon seit undenltlichen Zeiten ist der hei- 
lige Joseph der Schutzherr der Zimmerleute, 
Holzhauer und Sennen; auch Eheleute und 
Jungfrauen riefen ihn stets um Hilfe an, denn 
er gilt als Beschützer der Reinheit. Über Haus 
und Familie bringt er Segen, die jungen Mäd- 
chen bitten ihn um einen guten und recht- 
schaffenen Mann. Hier und dort werden zum 
Josephstag aus geflochtenem Teig Kranz- 
kuchen gebacken, die von den jungen Mäd- 
chen verschenkt werden. Auch andere Ge- 
schenke tauschen Burschen und Mädel als 
Zeichen ihrer Zuneigung aus, und früher war 
fast überall der 19. März ein beliebter Hoch- 
zeitstag. Die Kinder dürfen wieder im Freien 
spielen, so raten alte Kalender, jegliche Arbeit 
bei Licht soll endgültig aufhören, das Vieh 
kann auf die Weide gebracht werden, und der 
Bauer, der bis jetzt seinen Pflug noch nicht 
draußen hat. gilt unweigerlich als ein fauler 
Liederjfihn. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Marie Rmot, Nördliche Ringstraße 11, 
zum 79. Geburtstag am 18. März; 
. . . Frau Marie Wagner, Bürgerstraße 29, zum 
85. Geburtstag am 20. März; 
. . . Frau Marie Jäckel, Luisenstraße 10, zum 
82. Geburtstag am 21. März. 

Den hochbetagten Geburtstagskindern wün- 
schen wir einen freudvollen Lebensabend. 

Konrad Balzer 90 lahre alt 
Am kommenden Sonntag wird Herr Konrad 

Balzer, Lerchgasse 14, 90 Jahre alt. Der Jubi- 
lar, der das Maurerhandwerk erlernte, ist ein 
echt Langener Kind. Mit 56 Jahren wurde er 
1917 Witwer, und die beiden Kinder, die aus 
seiner Ehe hervorgingen, könnten heute selbst 
Großeltern sein. Zu seinem Bedauern haben 
diese aber keine Kinder. Der ungewöhnlich 
riistige alte Mann ist in seiner Wohngegend 
eine markante Erscheinung, und wenn es jetzt 
in diesen schönen Tagen daran geht, den Gar- 
ten umzugraben, wird er einer der ersten sein, 
der sich diese Arbeit vornimmt. 

Herr Balzer ist der ednzige noch lebende 
Gründer der ehemaligen Tumgemeinde Lan- 
gen, die 1923 in der „Freien Sport- und Sän- 
gervereiiügung" aufging. Schon von frühe- 
ster Jugend an widmete er sich dem edlen 
TurnsiJort und war dabei, als man die Tum- 
gemeinde im Jahre 1889 gründete. Diesem 
Verein, der jetzigen Sport- u. Sängergemein- 
schaft, hielt er immer die Treue. Und so ver- 
folgt er auch heute noch in körperlicher und 
geistiger Frische die Vereinsgeschichte der 
„Sport- und Sängergemeinschaft". Der Verein 
ist stolz auf seinen Gründer und wünscht ihm 
auch fernerhin einen ruhigen und gesegneten 
Lebensabend, ein Wunsch, dem auch wir uns 
gern an^hlieOen. 

* Frühli^KslMiten. Nun ist endgültig Früh- 
ling geworden, fast einen Monat früher als 
sonst. Unverkennbare Anzeichen dafür sind 
die Singvögel, die aus dem Süden zu uns ge- 
kommen sind. Die gelben Forsythien blühen 
bereits in voller Pracht, vereinzelt sieht man 
auch schon das Ldla der PfirsichWüten, und 
über die Weiden breitet sich mehr und mehr 
ein Hauch von zartem Grün. Auch die Wiesen 
gewinnen am saftigen Grün, und lange kann 
es nicht mehr dauern, bis die ersten Blumen 
•zom Vorschein kommen. Zu Ostern wird es 
sicher so weit saln. 

* Die Signalaiilatre vor den Schulen in der 
Bahnstraße ist zur Zeit nur von morgens um 
7 Uhr bis mittags kurz nach 12.30 Uhr in Be- 
trieb. Da nach Ostern der Teil- oder Schicht- 
unterricht an den Schulen aufgenonunen wer- 
den mUB, wird die Anlage auoh nachmittags 
in Betrieb sein. Korrekturen der Einzelnen 
Schaltphasen hat die Praxis bereits jetzt ei-- 
geben. 

* Kind lief ins Auto. In der Mörfelder Land- 
straße lief am Dienstagmittag ein Kind beim 
Überqueren der Fahrbahn direkt gegen einen 
Lastkraftwagen, wurde zu Boden geschleu- 
dert und so erheblich verletzt, daß es ins 
Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte. 
Das Kind lief über die Fahrbahn, ohne auf 
den Verkehr zu achten. 

* Einbruchdiebstahl. In der Nacht zum 
Dienstag wurde in die Lager- und Büroräume 
des Evangelischen Hilfswerkes ein Einbruch- 
diebstahl verübt. Nach den bisherigen Fest- 
stellungen wurden ein Geldbetrag von 110,— 
Mark, eine hellbraune Reisetasche aus 
Kunstleder und zwei neue Oberhemden ge- 
stohlen. Durch den gewaltsamen Einbruch 
des Täters 'ist allein ein Sachschaden von 
etwa 300,— DM entstanden. Es wird vermutet, 
daß es sich Ijei dem Täter um einen Durch- 
reisenden handelt, der seine Beute in die 
ebenfalls gestohlene Reisetasche steckte und 
weitergezogen ist. Wer kann irgendwelche 
Angaben machen? Sachdienliche Mitteilungen 
werden von der Langener Kriminalpolizei 
entgegengenommen. 

Leser sprechen sich aus 
Nachstehend veröffentlichen wir auszugs- 

weise eine Leserzuschrift zum Themö: Paddel- 
teich. 

„Grundsätzlich stimme ich mit Herrn Joppe 
überein, daß Mensch und Tier gleichermaßen 
Erholung finden sollen. Auch daß man die 
Eltern der- Kinder, die dort nach seiner An- 
sicht ihr Unwesen treiben, zur Veranwortung 
ziehen soll. Aber ich lasse es dahingestellt 
sein, ob es zweckmäßig ist, die Aufmerksam- 
keit aller Passanten auf die Nistgelegenheit 
der Vögel zu lenken. Im übrigen sollten die 
Kinder von den Erwachsenen lernen, das 
richtige Verhältnis zur Natur zu finden. Aber 
leider verstehen die Jugendlichen heute mehr 
vom Moped, Wildwestfilm und den neuesten 
Schlagern, als von dem Vogel, der in der 
Hauswand sein Nest gebaut hat. 

Ob es empfehlenswert ist, einen Drahtzaun 
(möglichst Stacheldraht) um das Gewässer zu 
ziehen, möchte ich bezweifeln. Vom Draht ha- 
ben wir Deutschen eigentlich „die Nase voll", 
und wer unbedingt Drahtzäune sehen will, der 
soll einmal von Schleswig-Holstein bis nach 
Bayern wartdern." 

Manfred Göbel, Frankfurter Straße 35 

Schützt die Anlagen 
Polizeiaktion allein genügt niclit 

Der Kinderspielplatz am Stresemannring 
wird zur Zeit von Jugendlichen regelrecht 
heimgesucht. Mit Fahrrädern wird auf dem 
Spielplatzgelände herumgefahren und die 
Grünanlagen weisen schon jetzt erhebliche 
Beschädigungen auf. Vornehmlich bei Dun- 
kelheit wird dort allerlei Unfug getrieben. 
Die Stadtverwaltung weist darauf hin, daß 
der Kinderspielplatz nur für Kinder bis zum 
10. Lebensjahr geschaffen "wurde und ältere 
Kinder darin nichts zu suchen haben. Ein sol- 
cher Kinderspielplatz kostete viele tau- 
send Mark, die aus Steuergeldern aufgebracht 
wurden. Zum Schutz dieser Anlage finden da- 
her jetzt laufend polizeiliche Kontrollen statt. 
Wer unbefugt, insbesondere bei Dunkelheit 
dort angetroffen wird, erhält eine Strafan- 
zeige. Die Eltern werden dringend ersucht, 
ihre Sprößlinge entsprechend zu beeinflussen. 
Erwachsene, die Kinder über 10 Jahre und 
junge Leute innerhalb des Kinderspielplatzes 
sehen, werden gebeten, sofort die Polizei zu 
verständigen. Um den Spielplatz den Kindern 
zu erhalten, wird scharf durchgegriffen wer- 
den. 

-»■ 
An der oberen Dieburger Straße wurde eine 

Bank aus der Verankerung gerissen und um- 
geworfen. Eine weitere Bank am Paddelteich 
wurde demoliert. Diese Ruhebänke wurden 

vom Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
aufgestellt. Das Geld dazu wurde von Bürgern 
gestiftet, die noch Sinn für die Schönheit des 
Stadt- und Landschaftsbildes haben und die 
diese Bänke schufen, damit die Erholung- 
und Entspannungsuchenden Plätze zum Aus- 
ruhen und Vei-weilen vorfinden. Wie minder- 
wertig müssen diejenigen sein, die sich an 
solchen Einrichtungen vergreifen? Wer Be- 
obachtungen gemacht hat oder Angaben ma- 
chen kann, sollte dies umgehend der Polizei 
mitteilen. 

* Defekte Mülleimer. In letzter Zeit meh- 
ren sich die Fälle, in denen Mülleimer bereit- 
gestellt werden, die keinen festen Boden mehr 
haben und deren Inhalt dann beim Ausleeren 
auf den Bürgersteig fällt. Klagen darüber 
wurden vor allem in der Bahnstraße laut. 
Mülleimer, deren Böden defekt sind, sollten 
bei den Stadtwerken erneuert werden. 

* Parkverbot in der Waiistraße. Nach der 
Empfehlung des Verkehrsausschusses wurde 
jetzt in der Wallstraße auf der Nordseite eine 
Parkverbotszone eingerichtet, um eine gerade 
Durchfahrt zu sichern. Damit wurde in der 
Wallstraße dem Beispiel aus der August- 
Bebel-Straße gefolgt. 

Abschiedsfeier der Ludwig-Erk-Schule 

Zum Abschluß des Schuljahres wollen — 
nach fast dreijäiiriger Pause — die musischen 
Arbeitsgemeinschaften der Ludwig - Erk- 
Schule Eltern u. Freunden einen Querschnitt 
durch diese Arbeit geben. Diesem Zweck 
dient am Donnerstag, 23. März, 20 Uhr, eine 
musische Veranstaltung unter dem Motto 
„W|ir musizieren, die im großen Saal des 
Turnvereins 1862 stattfindet. 

Der erste Teil des Abends gilt in Sonderheit 
den Buben und Mädels, die an Ostern die 
Volksschule verlassen und ins Leben hinaus- 
gehen. Die Ansprache an die Entlassungs- 
schüler,. die der Klassenlehrer der 8a hält, 
und die Überreichung der Buchprämien der 
Stadt Langen an die besten Schüler durch 
Bürgermeister Umbach, sind von Gedichten 
und Kantaten von Walter Rein und Karl 
Marx umrahmt. 

Der zweite Teil der Veranstaltung dient dem 
unbeschwerten Musizieren. Heitere Kanons 
und Lieder wechseln einander ab. Die Kinder 
des 4. Schtdjahres singen und tanzen die Lü- 
gengeschichte vom „Klabautermann", der 
Blockflötenkrels und die Klasse 6b musizie- 

ren ein Tiroler Volkslied mit einem Jodler. 
Der Tanzkreis bringt zusammen mit dem 
Schülerchor und dem Instrumentalkreis das 
Tanzspiel „Die Brücke von Avignon". Der 
Tanzkreis bringt außerdem Tänze aus Eng- 
land, Contratänze, einen neuen deutschen Ge- 
meinschaftstanz und einen echt altbayrischen 
Volkstanz. Der Instrumentalkreis der Lange- 
ner „Tanz- und Musiziergemeinschaft" wirkt 
ebenfalls mit. 

Die Eltern und Freunde der Schule sind zu 
dieser Veranstaltung herzlich eingeladen. Pro- 
gramme sind zu einem Unkostenbeitrag von 
0,50 DM bei den Kindern des Schüler-Lehrer- 
Chores sowie an der Abendkasse erhältlich. 

* Der Jahrgang 1895/96 lädt für heute 
abend zu einem gemütlichen Beisammensein 
in den „Frankfurter Hof" ein. 

* Städtische Bülinen Frankfurt am Main. 
Am Samstag kommt im Großen Haus die 
Oper „Julius Cäsar" von Georg Friedr. Händel 
zur Aufführung. Beginn der Vorstellung um 
18.30 Uhr. Abfahrt mit Bus um 17.30 Uhr. 

Wir stellen vor... 

Kurt Göhr 
ist der jüngste In den Reihm der Stadtverordne- 
ten. Er icurde am .9. März 1931 in Tschimau im 
Niederscittesischen o/.v Sproß einer Kaufmanns- 
familie p,eborcn. Als er oier Jahre alt war, zogen 
seine Eltern nach Breslau, wo er das humanisti- 
sche Sankt-Matthias-Gymnasium besuchte. Ur- 
sprünglich wollte Kurt Göhr Jura studieren. Die 
Vertreibung durchkreuzte seine Pläne. So wurde 
er Kaufmann. 1946 zog er nach Langen, wo er 
1950 mit seinem Bruder eine Textilgroßhandels- 
firma gründete. Später wurde da.f Unternehmen 
auch auf Einzelhmxdel erweitert. 

Seit, zehn Jahren ist Kurt Göhr cerhciratet. In 
seinem Heim im Stresmannring .3 tollen zwei Bu- 
hen — sechs Jahre der eine, acht Mortate der an- 
dere alt — herum. Am Wochenende sieht man den 
jüngsten Stadtverordneten gelegentlich einen Kin- 
derwagen schieben, denn seine Familie ist auch 
■fein erstes Hobby. Viel Zeit opfert er auch den 
„Naturfreunden", deren Vorsitzender er seit eini- 
gen JaJiren Ist. 

Seiner Ansicht nach muß sich heute gerade der 
junge Mensch für das öffentliche Leben tuid die 
Politik aufgeschlossen und interessiert zeigen, da- 
mit auch die Zukunft der demokratischen Ord- 
nung gesichert ist. Zudem sollte die Politik nicht 
nur eine Angelegenheit der „Alten" .sein, meint 
Kurt Göhr, der seit zwei Jahren dem Vorstand des 
SPD-Ortsvereins in Langen angehört. 

Als Stadtverordneter will er besonders für die 
Belange der Jugend und des Sports eintreten. Er 
ist im Haupt- und Finanzausschuß, wie auch im 
Kultur- und Sportausschuß. Die Belange der Ver- 
triebenen liegen seinem Herzen besonders nah, 
und er richtet sein Augenmerk darauf, daß in 
Langen nicht nur die alten ■ Erhohmesgebiete er- 
halten, sondern aucli neue geschaßen werden. 
„Langen soll wachsen, dabei äber'keiiie Stein- 
wüste werden." Das ist seine Ansicht zu dieser 
Frage. 

* Fahrrad entwendet. Eminem Mädchen aus 
Dreieichenhain wurde am Dienstag in einer 
Langener Schule das dort abgestellte Fahrrad 
entwendet. Es handelt sich um ein Damen- 
fahrrad, Marke Rixe, mit roter Lackierong, 
Dreigangschaltung, Alufelgen und grau«n 
Sattel. 

* Wasserieitungsbau geht weiter. Die Ver- 
legung der Wasserleitung zum Hochbehälter 
auf dem Steinberg wurde Ende 1960 am 
Lutherplatz unterbrochen. Ursprünglich war 
geplant, gleich im neuen Jahr die Strecke 
Lutherplatz — Rheinstraße bis zum Anschluß 
Dieburger Straße zu verrohren, jedoch mußte 
aus verschiedenen Gründen davon abgesehen 
werden. Jetzt wurde beschlossen, die unter- 
brochenen Arbeiten nach Ostern wiederaufzu- 
nehmen. Auf die einzelnen Bauabschnitte und 
die damit verbundenen Verkehrsumleitungen 
wird zu gegebener Zeit hingewiesen. 

RUND UM DEN 

ViekkShJlenBJUiMHm 
Laaganat 0«b«bb«l 

Mei liewe Langener, wer unser Zeidung 
uffmeirlcsam lese dut, der -werd aach letzthie 
en Leserbrief zur Kenntnis genomme hawwe, 
daß an unserm scheene Paddeldeich ebbes ge- 
daiah wem mißt, Ei, des secht de Schorsch 
schon ewig un Dag. Awwer, en Drahtzau 
dadrum erum ziehe, des is es 'Letzte. So ebbes 
werd hoffentlich nie bassierii. Gewiß sin dort 
Kinner ohne Utecht, die de Wildente un 
Schwän nachstelle, die se neckse un uze — 
awwer hilft dann da vielleicht en Zau ? Naa, 
alles bloß des net. Damit mir tms allminan- 
ner richtig verstehn. Mir — des sin die Lan- 
gener Leut — winache uns en Erholunjjspark, 
Paddeldeich bis enuff an die Sterzbachquell. 
Des Gelände zum Haaner Wald hie is ge- 
radezu ideal. Da soUt mer emal so en große 
Räumer (die Amis maches sogar kostenlos) 
e bißje planiem lasse, e paar scheene Kies- 
wege aaleje (Kies hawwe mer aach genug), 
e paar Sträucher planze, e Anzahl Ruhebänk 
uffstelle un vielleicht noch aan Uffeich^s- 
beamte eisetze. Dann bräucht der Deich 
owwenauszu bloß npch e bißje fcinstMch er- 
weitert wem un schon hette mer des, was 
mer wolle. Unsem erschte Langener Er- 
holung^rk (mit wenig finanziellem Uff- 
wand. Also, mer soll uns net mit dere Um- 
gehungsstraß komme, die ja sowdeso noch net 
kimmt. Wann unsem Erholunospark emal 
fertig lis, dann werd mer die Ziikunftsstitaß 
genau so wenig dorchtiehm könne v4e mitte 
dorch.de inzwische fast^zugebaute Bergfried 
<spn!ch „Steinberg"). So stelle mer uns den 
'Paddeldeich vot un net ^nnerscht. Wer die 
^vdele Mensche dort im herrliche Sonneschei 
sieht, der w^ß waaxim sich de Schorsch so 
sehr ■ um des Projekt bemieht. Unverstänn- 

lich is bloß, daß kaa amtlich Stell so en ver- 
ninftige Vorschlag emial befürwort un in die 
Hand nimmt. Vergesse mer iwwer lauter 
Bau- un Versorgungsprobleme net aafach des 
Problem der Mensche iwwearhaupt? Wo Leut 
zusammewohne, muß aafach erjendwo e Meg- 
lichkeit zimi Erhole un Entspanne gesdhaffe 
wem. Uns soll mer später net emal nachsaige, 
ptidr hette de Wald vor lauter Beem net ge- 
seh. Ich hoff, daß mir uns versteh dun un 
wem — wann airfi nix dun sollt — emal 
Widder mit Nachdruck druff zuiickkomme. 

Neulich hat mir jemand uff de Gaß ge- 
sacht, die Heinrichstraß wer net gut beleucht. 
De Schorsch kennt zwar die Idcht- un 
Schatteseite von Lange ziemlich genau, 
awwer des war em neu. Also Meher war 
die Heinrichstiraß wenigstens e bißje aage- 
strahlt, awwer heut is des scheinbar noch viel 
schläSchter. Also sollt e^pial so en Trupp 
Elektriker (weU mer soviel hawwe, gelle!) 
dahiemache un dere Straß widder emal zu 
erem etwas hellere Aaseh verhÄfe. Des is ja 
wohl net schwer, im s<^eßlich hawwe mer so 
ebbes schon mehr als aamal erfolgreich exer- 
ziert. 

Die ßachgaß hat sich aach widder emal 
schriftlich zu Wort gemeld un will, daß die 
Mop^-Reruifahrer dort vertriwwe wem. Des 
kann awwer de Sohorsch net — un wahr- 
scheinlich die Bollezei aach net — luv twwer-r 
haußt könne mir da nix mache, wann Ihr 
Euer Brief net imnerschreiwe dut. Mit Unbe- 
kannte rechne mir noch net. So, aans zu Null 
fom Schorsch. 

Awwer seid mer net bees, wann ich als 
«mal so sei muß. Ihr wißt ganz genaiUi daß 
mer net '^es biin^ Icann. Bi, wo käme mec. 
dann hie, wann id»; jed gering Klaanigkeit 
berichte^, deet; Wen intressiert des schon, daß 
det oder jener en neue Besean g^taaft hat. 
•Die Maupitsach Is doch, die Gaß ward ge- 
kehrt — un wannis de Opa setwer mache 
muß, gelle. - ' . ' 

Manchnrjal hat de Schorsch den Eidruck, 
daß mer um jeden Preis „in die 2^eidung" 
will. Ei, Kinner, des geht doch net. Seid so 
veminftig un bringt Vorschlag, die mer be- 
hannele, iwwer die mer halt nünanner bab- 
bele kann. Dann wem mer tms schon aanig. 
Die neu Ampel an de Erkschul z. B. is ganz 
Schee, awwer wer des emal beowacht hat, 
könnt feststelle, daß die Kirmer — vor allem 
die klaane — wahllos uff dene Drucktaste 
emmspiele, solang bis se grie hawwe un 
dann gehn se noch net emal iwwer die Gaß. 
Also die Straß is nun mal aUes ärmere als en 
Kinnerspielblatz un so e deuer Ampel kaa 
Roulette. Vielleicht sin die Lehrer so freund- 
lich un gucke aach emal. Besten Dank. 

Uff de Gartestraß Rollschuh laafe, des mag 
zwar sportlich sei, awwer gefährlich aach. 
Die Bltem sin da oftmals e bißje leichtsin- 
nig — odder sin se alle zwaia .schaffe. 

Naja, egal wies is, die Jugend mußt schon 
immer beuffsdchtigt wem un wann mer des 
vernachlässigt, kanns schief ausgeh. Am beste 
sin nadierlich Kinnerspielplätz, von dene mer 
nie genug hawwe kann. Ob xiff de Straß — 
ob am Paddeldeich — mir allminanner mißte 
e bißje mehr Owacht gewwe, uff des was um 
uns un nüt uns 'bassiert. Vielleicht habt er 
e foißje 2(elt un helft em Schorsch bei seine 
jaanchmal net leichte Uffgab. Schee wärs. 
Un dademit: 

Wann die Forsythien gehl erbliehn 
un Ente sich verstecke 
wann- Kinner Rollschuhkreise ziehn 
wann grie wem unser. Hecke 
dann is'de FriehUngsaafang da 

^ «■ d^n waaß map, daß mer reich, 
dann'wdd.^ Schorsch, wie jedes Jahr 
von unserm Paddeldeich . . . 
Ach, hett mer bloß den Park schon dort 

dann wär die letzte Sorje fort . . . 

Euem Schorsch vom Vierröhrbrunnel 
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e Unser Glüokwunsch. Ihren 74. Geburtstag 
feiert heute Frau Frieda Velten geb. Metz, 
Wolfsgartenstraße 48 und Herr Wenzel Jira- 
sek, Mainzer Straße 60, wird 70 Jahre alt. Am 
Sonntag kann Herr Karl August Reckten- 
wald, Niddastraße 35, auf die Vollendung sei- 
nes 80. 'Lebensjahres zurückblicken und Frau 
Elisabeth Müller geb. Gaußmann, Nidda- 
straße 72, begeht ihr 74. Wiegenfest. Am 
kommenden Montag vollendet Herr Jakob 
Reiß, Wolfsgartenstraße 22, sein 80. Lebens- 
jahr, und Herr Max Emier, Ostendstraße 24, 
wird 77 Jahre alt. Wir gratulieren den hoch- 
betagten Egelsbacher Einwohnern recht herz- 
lich zu ihrem Geburtstag und wünschen 
ihnen auch für ihren weiteren Lebensabend 
alles Gute. 

e Sitzung des Gemeindeparlaments.' Zur 
wichtigsten Sitzung des Jahres hat der Vor^ 
sitzende der Gemeindevertretung die Mitglie- 
der des Gemeindeparlaments für heute abend 
um 20 Uhr in den Eigenheim-Saalbau ein- 
geladen. Es ist die 6. öffentliche Sitzung in 
der laufenden Legislaturperiode, deren wich- 
tigster Tagesordnungspunkt die Verabschie 
dung des Haushaltsplanes für das Rechnungs- 
jahr 1961 ist. Daneben stehen weiter zur Be- 
ratung: Der Wirtschaftsplan des Wasserwerks 
für 1961, die Neuwahl eines Gemeindevertre- 
ters in die Kommission für den Schulhaus- 
neubau, der 5. Bauabschnitt der landwirt- 
schaftlichen Nebenewerbsstellen und der 
Konzessionsvertrag mit den Stadtwerken 
Offenbach a. M. Auf der Tagesordnung II 
steht unter anderem die Entlastung des Ge- 
meindevorstandes, die Erhöhung der jähr- 
lichen Garantiesumme für die Hebamme, die 
Festsetzung der Zahlungsbedingungen für die 
Straßenanliegerbeiträge, die Änderung der 
Gemarkungsgrenze im Zuge des Flurbereini- 
gungsverfahrens und die Genehmigung von 
Grundstüclcsverkäufen. 

e Theaterabend des Kulturkreises. Am 
Sonntagabend um 20 Uhr gastiert das En- 
semble der Landesbühne Rhein-Main im 
Eigenheim-Saalbau zu seiner 5. Abonne- 
mentsvorstellung vor den Mitgliedern der 
Theatergemeinde des Kulturkreises. Zur Auf- 
führung gelangt das Volksstück in fünf Bil- 
dern von Curth Flatow und Horst Pillau 
„Das Fenster zum Flur". Das Stück lebt vom 
Mutterwitz einer biederen, betriebsamen 
Frau, die ihre Familie allzu sehr liebt. Es 
hatte bei seiner Preniiere im Frankfurter 
Volksbildungsheim im letzten Dezember eine 
gute Kritik. 

e Die Volksschule Egeisbach lädt die Eltern 
ihrer Kinder und die Freunde der Schule zu 
einer Veranstaltung am kontimenden Mitt- 
woch, 20 Uhr, in den Eigenheim-Saal ein. 
Die beiden oberen Klassen zeigen ein „Spiel 
vom Frühling''. Dazu singt der'.-Schülerchor. 

e Elternabend der'FufibaUjut'end. Heute 
Um 20 XThr hält die Fußballjugend ihren 
Elternabend im Bürgerhau» ab. Als Referent 
des Abervds wurde der Kreisjugendpfleger 
van Klev, Offenbach, gewonnen, der sich mit 
den anwesenden Eltern.über Fragen der Ju- 
gendpflege unterhalten will. Dazu werden die 
folgenden Kurztonfilme gezeigt: Ina Bauer, 
die beste Kürläuferin der Welt; Olympische 
Raterspiele 1956; Fischfang vor Grönland; 
Vier auf Urlaub; Kämtnerland, du schönes 
Reiseland und Austria glorioso. Die 3 letzten 
Filme sind Buntfilme. 

e Willi Miilowitsch kommt. Der durch Film 
und Fernsehen zu Starruhm gekommene Willi 
Miilowitsch wird am 24. März um 20 Uhr 
ein einmaliges Gastspiel geben. Zusammen 
mit seinem auch im Fernsehen aufgetretenen 
Ensemble führt er das volkstümliche Lust- 
spiel „Onkel Kistenmacher" auf, in dem 
Miilowitsch die Rolle des Schweinezüchters 
Kistenmacher üijernommen hat. Die Heimat- 
bühne des Ensembles ist das älteste deutsche 
Volkstheater, in dem seit langem echtes rhei- 
nisches Theaterblut pulsiert. Gerade dieses 
Lustspiel mit seinen Verwechselungen, irri- 
gen Vermutungen, gegenseitigem Überlisten 
und volkstümlichem Humor gibt den Darstel- 
len die Möglichkeit, ihr Können als Schau 
Spieler und Komiker zu zeigen. 

o Unser Glfiokwunsoh. Morgen kann Frau 
Anna Margarete Seibert geb. Stapp, Messe- 
ler Straße 6, auf 77 Lebensjahre zurückblik- 
ken. Wir gratulieren der hochbetagten Offen- 
thaler Bürgerin herzlichst zu ihrem Geburts- 
tag und wünschen ihr für ihren Lebensabend 
alles Gute.' 

p Steinauer Marionettenbühhe gastierte. 
Am vergangnen Dienstag war die Steinauer 
Marionettenbührie „Die Holzköppe" in der 
Offenthaler Volksschule zu Gast. Vor etwa 100 
jungen Zuschauem wurde das Märchen von 
der „Mondlateme" aufgeführt. 

o Viel Beifall für Offenthaler Säiiger. Viel 
Beifall konnte der gemischte Jugendchor der 
Sporti-, und Sängergemeinschaft Offenthal 
mit seinen» Dirigenten Christian Siegler am 
vergangenen Samstag beim Schlagerabend in 
Klein-Krotzehburg ernten. Die Darbietungen 
der jungen Sängerinnen und Sänger gehör- 
ten zum Besten, was an diesem Abend ge- 
boten wurde. 

o Schulkinder fahren ins Kreisjugendheim. 
Arii Montag fahren 20 Jungen und 24 Mäd- 
chen des 6. und 7. Schuljahres zu eirxem 10- 
tägigen Aufenthalt in das Kreisj^igendheim 
Waldmichelbach. 

g 60 Jahre SPD. Der Ortsverein der SPD 
Götzenhain begeht in diesem Jahre sein 60- 
jähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß wird 
morgen abend in der Turnhalle eine Aka- 
demische Fei«r mit Mitgliederehrungen 
durchgeführt werden, der sich ein bunter 
Abend anschließen wird. 

£rzbauren 

(Bd^bafn 
g BOrgannetoterwaliL NacMcm In äer letz- 

ten Sitzung der Gemeindevertrefer Herr 'Willi 
Lenhardt einstimmig zur 'Wiederwahl eis 
Bürgermeister von ciötzenhain vorgeschlagen 
wurde, wird am morgigen Samätag, 16-.00 Uhr, 
im Gasthaus „Zur Kronie" die Wahl durch- 
geführt werden. 

ez Schulentlassung bereits am 18. MSrz. Die 
Entlassung der Abschlußklasse wurde auf 
morgen, Samstag, vorverlegt. 

Vorstellung der Konfirmanden 
Am kommenden Sonntag, dem 19. März, 

werden im Gottesdienst die Konfirmanden der 
Gemeinde vorgestellt. Am nächsten Tage wird 
dann der traditionelle Konfirmandenausflug 
die junge Reisegesellschaft nach Worms 
Schwetzingen, Speyer und Bad Dürkheim 
bringen. 

Die Konfirmation der nachstehenden Mä- 
dels und Jungens findet am Sonntag, dem 
26. März um 9.30 Uhr statt: 
Ria Benz, Bahnstraße 131 
Anneliese Breidert, Ludwigstraße 16 
Irmgard Dambmann, Arheilger Straße 38 
Agathe Köhres, Hauptstraße 53 
Gerda Lötz, Gräienhäuser Straße 5 
Irene Melk, Wixhäuser Straße 22 
Monika Mücke, Bahnstraße 86 
Renate Papik, Bahnstraße 95 
Roswitha Stork, Egelsbacher Straße 29 
Heide Leni Thomas, Egelsbacher Straße 9 
Heidemarie Thomas, Bahnstra'ße 131 
Anneliese Wesp, Bahnstraße 55 
Waltraud Winter, Bahnstraße 115 
Cerlinde Fornoff, östliche Rheinstraße 112 
Margot Stephan, Bahnstraße 110 
Gerlinde Dilfer, Bahnstraße 27 
Anita Büttner, Hauptstraße 43 
Raimund Alt, Bahnstraße 17 
Bernd Becker, Waldstraße 24 
Gerhard Becker, Hauptstraße 79 
Helmut Brand, Arheilger Straße 5 
Wolfgang Demmel, Bahnstraße 49 
Hans Dieter Dötter, Wixhäuser Straße 21 
Elrich Heidler, Arheilger Straße 22 
Dieter Heinrich, Heinrichstraße 11 
Dieter Jakobi, Rheinstraße 27 
Theo Klappich, Bahnstraße 145 
Hans Kawecka, Hauptstraße 19 
Harald Leiser, Wilh.-Leuschner-Straße 30 
Walter Lötzsch, Rheinstraße 42a 
Ulrich Saretzki, Rheinstraße 11 
Manfred Schäfer, östliche Rheinstraße 124 
Werner Schäfer, Rheinstraße 64 
Lutz Schrapel, Ernst-Thälmann-Straße 7 
Karl Werkmann, Aulßerhalb 1 
Dieter Müller, Friedrich-Ebert-Straße 49 
Günter Delrieux, Rheinstraße 43 
Ewald Roß, Friedrich-Ebert-Straße 138 
Horst Haberstock, Friedrich-Ebert-Straße 37 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sonntag: 10.00 ühj; Vorstellurvg und Prüfung 

der Konfirmanden — 11.15 Uhr Kinder- 
gottesdienst 

Montag: Konfirmanden-Ausflug (7.30 Uhr ab 
Schule) 

Dienstag: 20.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 
Mittwoch: 20.00 Uhr 5. Passionsandacht 

20.00 Uhr^osaunenchor 
Donnerstag: 20.00 Uhr Kirchenchor 
Freitag: 20.00 Bibelstunde 

Evangelisches Pfarramt Götzenhain 
Sonntag, den 19. März 1961 ^ Judica 
9.30 Uhr Gottesdienst — Vorstellung und Prü- 

fung der Konfirmanden 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Dienstag: 20.30 Uhr Probe des Kirchenchors 
Mittwoch: 20.00 Uhr Passionsandacht 

20.00 Uhr Jugendarbeit 
Donnerstag: 20.00 Uhr Frauenabend 
Konfirmandenunterweisung; Älterer Jahr- 

gang Dienstag und Freitag 14.00 Uhr, zwei- 
ter Jahrgang Dienstag, 15.00 Uihr 

Evangelische Kirche Egelsbach 
19. 3. Vorstellung der Konfirmanden 9.30 Uhr 

Kindergottesdienst 11.15 'Uhr 
20.3. Kirchenchor . 20.30 Uhr 
21. 3. Stemchenstunde ,19.00 Uhr 

Evangelische Jugend I 20.00 Uhr 
Mfidchenkreis 20.00 Uhr 

22.3. Letzter Pass.-Gottesdienst 20.30 Uhr 
23. 3. Mädchenjungschar 16.00 Uhr 

Bücherausgabe der ev. Gemeinde- 
Bücherei 18 — 19 Uhr 
Evangelische Jugend II 20.00 Uhr 

24. 3, Knabenjungschar 16.30 Uhr 

r' 

V. 

Als Vermählte grüßen 

Kurt Wannemather 

Elfriede Wannemacher 
geb. Knöß 

Egelsbach, Niddastraße 59 
Kirch]. Trauung: Samstag, 18. 3. 1961, 

in der ev. Kirche zu Egeisbach. 
.y 

Für die Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer Vermählung sagen wir 
allen Bekannten und Verwandten unse- 
ren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
dem ev. Kirchenchor von Egeisbach für 
den Gesang. 

Georg Willi Eckert u. Frau 
Elisabeth geb. Fink 

Dietzenbach Egelsbach 
Darmstädter Str. 23 Langener Str. 18 

Sichäne ^Mdüten, cUe 

T^eude <UfL OiauAfiuui 

Beratung v. Fachmann, dazu die große 
Auswahl in den neuesten Mustern aus 
dem Gardinen-Fachgeschäft 

G«org Dietenbach 
Egelsbach. * 

Auf Wunsch werden die Gardinen von 
uns angefertigt und aufgehängt. 

Einziges Fachgeschäft am Platze 

Freitag, den 17. März 1961 

Beilagen-Hinweis 
Für Egelsbach liegt heute eine Beilage der 

Firma Textil-Schneider, E]gelsbach, Schul- 
straße 50, bei. Wir bitten um Beachtung der- 
selben. 

IDEE 

KAFFEE 

der coffeinhaltige Bohnenkaffee von 
höchster Reinheit und Bekönrunlichkeit! 
Besonders zu empfehlen für Gallen-, 
Leber-, Magen-, Herzkranke, sowie für 
Nervosität. Erhalten Sie jetzt auch bei 

Bäckerei - Konditorei - Cafe 

Schulstraße 64 

Hemden-Reparaturen 

(Kragenerneuerungen usw.) 
fachmännisch und schnell. 

Annahme bei 

Textil Schneider 
Schulstraße 50 

Soalbaü llgsnhaim 
EOflWACH 

24. März, Friltoi, M Uhr 

Ein Erlebnis für jung und alt! 
Einmaliges peradnlidies Gastspiel! 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN 

Rüstiger Rentner als 

Wächter 
für einen Betrieb in Egelsbach ab 1. 4. 
gesucht. Bewerbungen unter Offerten- 
Nr. 410 an die L,angener Zeitung. 

GOLD 
KRONB 

Hinein ins Frühjahr 
mit neuen 

LEDERWAREN! 
Unsere Wahl trafen 
wir unter 400Leder- 

warenfabriken 

Ä fi (B A 

rii I ® ^ 
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TR REISEARTIKEt lEDERWAREN Mt-*" 
C A N O I N 

EGELSBACH ERNSMUDWIG-STRASSE 14 

Bei Höchstentlohnung stellt ein: 

Moschinenniiherinnen 

Handnfiherinnen 

NSherln ffirSpezialmasch. 

Büglerinnen 

1 Stoffanfzleherln 

1 perfekte Zuschneiderin 

1 Kraftfahrer 
für VW-Combi, mit erstklassigen 
Zeugnissen, in Vertrauensstellung 
(zum 1. 4. oder 15. 4. 1961). 

BilgitteButz 
Egelsbach; Ernst-Ludwig-Str. 77 

Danksagung 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme 
in Wort, Schrift und Blumenspenden 
fc)eim Heimgang unseres lieben Kindes 

Jürgen 
sagen wir herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kietzig für seine 
trostreichen Worte am Grabe. 

Iijj Namen der 
ti-auernden Hinterbliebenen 

Familie Georg Anthes 

Egelsbach, im März 1961 
Rheinstraße 11 

WILLY MILLOWITSCH 
Der Einmalige von Bühne, Film und Fernsehen 

mit dem Ensemble seines berühmten 
KÖLNER VOLKSTHEATERS 

in dem zwerchfellerschütternden 
Lustspiel: 

„Onkel Kistenmadier" 

D» bleibt kein Ange trooiien I ! ! ! ! 

Überall ausverkauft! Dänimf 
reditzeiti^ Kahen im VorverTi 
kaut: Päpierh. Noll, Egeisbach! 

RiBBtauraj^t Saalbau Eigenheim | 

Dickwurz 
zu verkaufen. 
Egelsbach, Ostendstr. 4 

Leerzimner 
mit Bad in Egelsbadi 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 434 a.d. LZ 

FOr F«hl«r 
In dan Anisen» dl« 

durch 
t e I • t o n 1 ■ c b a 
ObwiBlUlmg «Bt- 

»tmdwB MBd, Wfcnawi 

[ 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Mutter, Tochter und Schwester 

Ursula Haber 
geb. Wamke 

sagen wir hiermit allen unseren aufrichtigen Dank. 

Ralf, Kirsten und Sabine Halier 
Paul Wamke 
Cliarlotte Wamke 
Susi Bär geb. Wamke 

. Jakob Bär 
JStVBSr 

Bgelabaoli, im ilttrz 19M 
AuKust-Bebel-Straße 
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Marburgs Techniker werden einen Punkt- 
gewinn des Clubs kaum zulassen 

Wdeder einmal ihat der VfL Marburg die 
Chance verpaßt, in dieser Verbandsrunde im 
Kampf um die ersten beiden Plätze ein Wort 
mitzureden. Bei noch 6 ausstehenden Spielen 
liegt er gegen die führenden Vereine Hanau Ö3 
und Friedberg mit 7 bzw. 5 Punkten zurück 
und muß sich zur Zeit außerdem hinter Heu- 
senstamm und Biebrich mit dem fünften Rang 
begnügen. Üt>er diese Tatsache ist schon oft 
geschrieben und diskutiert worden, denn in 
der gesamten Landesliga ist man sich darüber 
einig, daß die „Schimmelreiter" die technisch 
perfekteste hessische Amateurmannschaft 
bilden. Außerdem sollte man auf Grund des 
Torverhältnisses von 72:45 und der Nominie- 
rung von Mittelläufer Weber und Mittelstür- 
mer Trlpp für die Hessenauswahl annehmen, 
daß Marburg sowohl eine äußerst stabile Ab- 
wehr als auch einen sehr schußkräftigen An- 
griff besitzt und deshalb an erster oder zwei- 
ter Stelle zu finden sein müßte. Fest steht 
aber andererseits auch, da'ß es der sensiblen 
EUf von der Lahn auswärts Qft an dem nötigen 
Selbstvertrauen und Kampfgeist fehlt und 
deshalb besonders gegen ehrgeizig kämpfende 
Mannschaften Niederlagen keine Über- 
raschungen sind. Dies nutzte der Club in der 
Vorrunde, als er nach einem sehr schönen 
Spiel zu einem knappen 1:0-Sieg kam, kon- 
sequent aus. 

Auf eigenem Platz zeigte sich der VfL Mar- 
burg dagegen bisher fast immer von seiner 
besten Seite, so daß es schon zu einer ganzen 
Serie klarer Erfolge kam. Nur Gießen gelang 
im Lahn-Derby ein doppelter Punktgewinn 
und Obertshausen, das offensichtlich unter- 
schätzt worden war, erreichte ein über- 
raschendes Unentschieden. 

Ansonsten steigerte sich der technisch ver- 
sierte und schnelle Angriff der „Sohimmel- 
reiter" vor eigenem Publikum meist zu der- 
artigen Leistungen, daß selbst die stabilste 
Abwehr mit der Zeit kein Rezept mehr fand, 
Torschüsse zu verhindern. Die Hintermann- 
schaft des Clubs muß sich infolgedessen, ähn- 
lich wie beim 0:4 des Vorjahres, auf einiges 
gefaßt machen und wird eine deutliche Nie- 
derlage nur dann verhindern können, wenn 
sie in stärkster Besetzung antritt. Der L^n- 
gener Sturm ist allerdings noch weniger lun 
seine Aufgabe zu beneiden, denn er muß er- 
neut umgestellt werden und trifft auf eine 
Abwehr, die es auf eigenem Platz mit jeder 
Fünferreihe der 1. Amateurliga aufnehmen 
kann. Während die Aussichten auf ein schö- 
nes Spiel für die mit nach Marburg fahren- 
den Zuschauer zweifellos sehr gut sind, wäre 
es übertriebener Optimismus, in diesem Aus- 
wärtsspiel mit einem Sieg des Clubs zu rech- 
nen. 

Nachh .rderby in Egelsbscli 
Am kommenden Sonntag treffen dm Spiel 

Egelsbach gegen Erzhausen zwei alte Kon- 
trahenten aufeinander. Während es für die 
Egelsbacher vorerst das letzte Nachbarderby 
in der II. Amateurliga ist — der Abstieg ist 
gewiß — können es die Erzhäuser, rein theo- 
retisch, doch noch schaffen. Für die Platzher- 
ren ist dieses Treffen eine Prestigeangele- 
genheit, während für <üe Gäste ein Sieg über 
die Schwarzweißen unter Umständen über 
„Sein oder Nichtsein" entschedden kann. Von 
jeher war das Aufeinandertreffen der beiden 
Mannschaften reizvoll. Was die Egelsbacher 
in spielerischer Hinsicht voraus hatten, gli- 
chen die Erzhäuser mit Kampfkraft aus. Die 
Egelsbacher Marmschaft befindet sich augen- 
blicklich mitten in einer Umstellung. Es wird 
dabei eine junge, schlagkräftige Elf ange- 
strebt. So werden auch am Sonntag wieder 
einige jüngere Spieler eingesetzt. Auch bei 
den Gästen besteht vor allem der Angriff aus 
sehr jungen Spielern. Nach der derzeitigen 
Form müßte man den Mannen jenseits des 
Flugplatzes ein leichtes Übergewicht einräu- 
men. Bei einem solchen Derby gibt aber oft 
die Tagesform einzelner Spieler den Aus- 
schlag. So war es im Vorspiel, in dem die 
Egelsbacher viele Gelegenheiten ausließen 
und dann knapp 1:0 unterlagen. Hauptsache 
ist, daß dieses Derby fair und sportlich aus- 
getragen wird. 

Spielbeginn für die 1. Mannschaft 15 Uhr. 
Das Vorspiel bestreiten die beiden Reser"/e- 
maniKchaften, wobei die Gäste sicher die 
2:1-Niederlage ausgleichen wollen. 

SSO in Halm 
In ihrem vorletzten Meisterschaftsspiel 

müssen die Fußballer der SSG am kommen- 
den Sonntag zur SKG Hahn. Im Vorspiel 
konnte sich die SKG durch eine schwache 
Leistung der Langener Hintermannschaft 
beide Punkte sichern. Die Hahner, die einen 
guten Mittelplatz in der Ta/belle einnehmen, 
verloren zwar ihre beiden letzten Heimspiele, 
doch wäre es falsch, sie darum zu unter- 
schätzen. 

Kampf um den Abstieg 
Offenthal in GrSfenhausen 

Am Sonntag geht es im Spiel der Fußball- 
A-Klasse Darmstadt, Gruppe West, zwischen 
der SKG Gräfenhausen und der SSG Offen- 
thal um eine Vorentscheidung in der Abstiegs- 
frage. Sollten die Offenthaler bei ihrem Ta- 
bellenvordermann zu einem Sieg kommen, 
könnten sie noch aus eigener Kraft dem Ab- 
stieg entrinnen, denn Gräfenhausen liegt zur 
Zedt nach Minuspunkten mir um einen Punkt 
besser im Rennen. Offentäial wird voraus- 

sichtlich mit der stärksten Aufstellung antre- 
ten können und den Gastgebern einen erbit- 
terten Kampf liefern. 

Egelsbacher Jugendfufibali 
Resultate vom vergangenen Wochenende 

C-Jugend SG Eigelsbach — SSG Langen 9:0 
Dl-Jgd. SG Egelabach — SSG Langen 25:0 
D-Jgd. SV Erzhausen — D2 SG Egelsbach 4:0 
B-Jgd. SG Egelsbach — Wiking Offenb. 1:1 
A-Jgd. SG Egelsbach — Wiking Offenb. 3:2 

Am letzten Wochenende waren alle Mann- 
schaften der Fußballjugend auf dem grünen 
Rasen. 

Die C- und D2-Jugend gewannen ihr Spiel 
sehr hoch. Die Dl konnte sogar zweistellig 
gewinnen und damit das Torverhältnis auf die 
erstaunliche Höhe von 103:5 schrauben. — 
Die D2 verlor nach tapferer Gegenwehr (mit 
10 Mann spielend) 4:0 und die sehr stark ge- 
schwächte B-Jugend konnte den Offenbachem 
noch ein Unentschieden abtrotzen. 

Die A-Jugend gewann das Spiel wesent- 
lich sicherer, als das Resultat ijesagt. 
Schwache Schiedsrichterentscheidungen för- 
derte die Gäste. 

Vors cha u ! 
C und Dl spielen zum letzten Mal um 

Punkte in Weiterstadt. Nach den Vorspielen 
haben beide Mannschaften gute Siegesaus- 
sichten. 

Die D2 spielt gegen die D-Jugend des 1. FC 
Langen in Egelsbach um 15.00 Uhr. 

Die A- und B-Jugend folgen einer Ein- 
ladung des SV Kriftel am Taunus. 

HANDBALL 
SSG erwartet GSste aus Rüsselsheim 

Am kommenden Sonntag um 15 Uhr stellt 
sich im zweiten Verbandsspiel TuS Rüssels- 
heim in Langen vor. Im vergangenen Jahr 
kamen die Langener gegen Rüsselsheim niie 
richtig zum Zug und mußten sich selbst auf 
eigenem Platz mit einem Unentschieden be- 
gnügen. Auch in diesem Jahr zählt Rüssels- 
helm wieder zu den Meisterschaftsfavoriten, 
mußte sich aber im ersten Spiel, und dies auf 
eigenem Platz, von Bauschheim mit einem 
Tor Unterschied geschlagen bekennen. Schon 
deshalb werden die Rüsselsheimer bestrebt 
sein, diese Scharte mit einem Sieg in Langen 
wieder auszugleichen. Langen wird sich des- 
halb nach dem vorsonntäglichen mageren Un- 
entschieden gewaltig anstrengen müssen, um 
die Oberhand zu behalten. Dies sollte gelin- 
gen, wenn man zum Mannschaftsspiel zurück- 
findet und nicht im Einzelspiel den Erfolg 
sucht. Bringen es die Langener fertig, durch 
dauernden Positionswechsel die Deckung des 
Gegners aufzureißen, ist mit einem Erfolg zu 
rechnen. Sollte man jedoch zu der eigensinni- 
gen Spielweise des Vorsonntags zurückkehren, 
dürften die Erfolgsaussichten lun Vieles ge- 
schmälert sein. Wünschen wir der Langener 
Mannschaft, daß sie zu ihrem Spiel findet und 
es nUt Eirfolg beendet. 

Das Vorspiel bestreiten beide Reservemann- 
schaften. 

Die Jugend muß in ihrem zweiten Spiel den 
schweren Gang nach Schneppenhausen an- 
treten und sollte mit der am letzten Sonntag 
gezeigten Leistung kaum um eine Niederlage 
herumkommen. Nur eine große Leistiings- 
stelgerung dürfte die Garantie für ein gutes 
Abschneiden bieten. 

Egelsbachs Handt>aller müssen nach 
Worfelden 

Am kommenden Spielsonntag müssen die 
Handballer der SG Egelsbach nach Worfelden. 
Im 2. Verbandsspiel in der Bezirksklasse trifft 
Egelsbach ebenfalls auf einen Neuling in die- 
ser Klasse. Die Mannschaft aus Worfelden ist 
den Egelsbachem nur aus Freundschaftsspie- 
len und Tumierbegegnungen in den vergan- 
genen Jahren bekannt, und der Gegner ver- 
fügte damals über einige gute Spieler. 

Die Mannschaft aus Worfelden ist keines- 
wegs zu unterschätzen. Spielt Egelsbach mit 
dem Eifer und dem Einsatz der vergangenen 
Begegnung, so könnte mit einem Erfolg ge- 
rechnet werden. 

Die Spiele beginn: 1. Mannschaft 15.00 Uhr, 
Reserve im Vorspiel 13.45 Uhr. 

Die TV-Handballer erwarten Arheilgen 
Die erste Mannschaft des TV empfängt am 

Sonntag (Anwurf 10.30 Uhr) die gleiche Mann- 
schaft aus Arheilgen. Am vergangenen Sonn- 
tag verlor Arheilgen auf eigenem Platz gegen 
Weiterstadt 12:7 und somit dürfte sie mit vol- 
ler Kraft in Langen auf Sieg spielen, um nicht 
wieder die Punkte zu verlleren. Gleiche An- 
strengungen sind auch von der Elf des TV 
zu erwarten. Der TV wird gegenüber Pfung- 
stadt den Sturm auf einer Position verstär- 
ken und" in der Deckung neben Nold als Tor- 
wart, den talentierten Gniß erstmalig als Mit- 
telläufer einsetzen. Neben . Be^ und Förster 
dürfte so die Deckung an Stärke gewinnen. 
Auf al.',e Fälle wird es zu einer spannenden 
Auseinandersetzung kommen, die von dem 
Sieger restlosen Einsatz und höchste Konzen- 
tration verlangt. 

Im Vorspiel — Anwurf 9.15 Uhr — wird es 
die Reserve gegen EUche Darmstadt I ebenfalls 
schwer haben, die Punkte zu bekonunen. Mit 
einer verstärkten Aufstellung ist es aber mög- 
lich. 

Die Jugend fährt nach Braunshard ui\d steht 
vor einer weiteren kaum lösbaren Aufgabe. 
Doch ihre Kampfkraft dürfte eine Überra- 
schung möglich machen. 

Faustball des Turnvereins 

lakob Zeunrrt-GedAditois-Turnier 
Die Spieler und Freunde des Lan{^ner 

Faustballs wollen, mit diesem Jahre begin- 
nend, alljährlich ein Turnier durchführen, das 
in Erinnerung an den langjährigen Anhänger 
des Faustballspieles, Jakob Zcrunert, den Na- 
men „ J akob - Zeunert - Gedächnis - FaustbaU- 
tumior" tragen soll. Jakob Zeunert war jahr- 
zehntelang Vorstandsmitglied des Tumver- 
eins 1862 Langen und vielfältiger Förderer 
von Tumen, Spiel und Sport. 

Das erste Turnier wird am Samstag, dem 
27. Mai auf dem TV-Sportfeld im Oberlinden 
durchgeführt. Zur Teilnahme sind neben eini- 
gen Mannschaften aus der Umgebung (dar- 
unter Vereine mit großer Faustteiltradition), 
auch 3 Mannschaften des Turnvereins 1882 
vorgesehen. 

TV-Turner in die Schweiz 
Vom 28. April bis zum 1. Mai unternehmen 

die Gerätetumer des Turnverein 1862 Langen 
eine Reise in die Schweiz. Sie besuchen ihren 
Gasttumer Alfred Elsig und erwidern gleich- 
zeitig den Besuch mrfirerer Turner aus dem 
Kar\ton Wallis im vergangenen Jahr in Lan- 
gen. Ein gutes Beispiel für die turnbrüder- 
liche Freundschaft über die Staatsgrenze hin- 
aus. Auch das Erleben der herrlichen 
schweizer Bergwelt ist mit diesem Gegen- 
besuch verbunden. 

Nachbarderby bei den Gewichthebern 
Die Gewichthebermannschaft des KSV Lan- 

gen erwartet am Samstag den Nachbarverein 
SKG Sprendlingen zum fälligen Verbands- 
kampf. Wenn die Langener mit Helmut Rehm 
antreten können, dann dürfte ein spannender 
Kampf zweier gleichwertiger Mannschaften 
zustande konunen. Falls Rehm von der Bun- 
deswehr keinen Urlaub erhält, dürften aller- 
dings die Langener Aussichten auf einen Er- 
folg sehr gering sein. Die Langener werden 
auf jeden Fall versuchen, eine starke Mann- 
schaft an den Start zu bringen, denn gerade 
gegen den Nachbarn hat man bis jetzt noch 
nie viel Glück gehabt. Der Kampf beginnt um 
19 Uhr in der Schulturnhalle Erk-Schule - 
Altes Gymnasium. 

Internationales 1000-km-Rennen 
am 18. IMai auf dem Nfirburgring 

Das VII. Intematlonale ADAC-1000-km- 
Rennen am 28. Mai auf dem Nürburgring bil- 
det den Höhepunkt dei- diesjährigen auto- 
mobilsporUichen Saison. Es ist das längste 
und am stärksten besetzte Automobilrennen 
auf einer deirtschen Strecke. Als 3. Lauf für 
die Sportwagen-Weltmeisterschaft hat dieses 
Rennen entscheidende Bedeutung. Zum er- 
sten Mal werden dort auch die neuen Sport- 
wagen von Ferrari, Maserati und Lotus ein- 
gesetzt. Zwischen diesen drei Marken und 
den auf dem Nürburgring besonders bewähr- 
ten verbesserten Porsche - Rennsportwagen 
wird es erinen harten Kampf um die Ent- 
scheidung geben. 

KonfirmaDdinnen und 

KonfirmaDden 
Pauius-BCiirk 

Vorstellung und Prüfung: Sonntag Judica, den 
19. März 1961, 15 Uhr, in der Stadtkirche. — 
Konfirmation (mit anschließender Feier des 
Heiligen Abendmahls): Sonntag Palmarum, 
den 26. März 1961, 9.30 Uhr, in der Stadtkirche. 
Jungen: 
Brauns, Manfred, Wilhelm-Leuschner-Platz 5 
Buchsbaum, Heinz, Außerhalb 5 
Dauber, Günter, Dieburger StrtÜJe 47 
Eisenhardt, Günter, Wilhelmstraße 26 
Fischer, Michael, Dieburger Straße 34 
Frank, Heinz, Obergasse 27 
Gleim, Günter, Leukertsweg 25 
Göckes, Alfred, Schafgasse 10 
Heenes, Heinz-Jürgen, Bachgasse 5 
Hippler, Hermann, Friedhofstraße 16 
Jäckßl, Bernd, Sterzbachstralie 3 
Just, Günter, Lerchgasse 35 
Kutzner, Werner, Frankfurter Straße 23 
Lukas, Peter, Darmstädter Straße 12 
Rönsch, Peter, Darmstädter Straße 35 
Schäfer, Peter, Wilhelm-Leuschner-Platz 13 
Schäfer, Werner," Feldstraiße 9 
Schmidt, Dieter, Wingertstraße 3 
Schmidt, Rainer, Wingertstraße 3 
Schmidt, Werner, Bachgasse 11 
Schüller, Rainer, Am Steinberg 40 
Sehring, Rudolf, Feldstraße 13 
Trautmann, Gerhard, Im Singes 14 
Trautmann, Helmut, Im Singes 14 
Vollhardt, Hans, Kaplaneistraße 11 
Werner, Wolfgang, Egelsbacher Straße 26 
Wolf, Kurt, Wilhelmstraße 41 
Zimmer, Philipp, Sterzbachstraße 10 
Mädchen: 
Berck/ Renate, Schafgasse 23 
Beyer, Hannelore, Mühlstra!ße 66 
Biste, Monika, Südliche Ringstraße 257 
Brüßler, Birgit, Außerhalb 91 
Christ, Elli, Friedhofstraße 15 
Götz, Christa, Hügelstraße 16 
Hamm, Gerda, Wilhelm-Leuschner-Platz 8 
Herbeck, Christa, August-Bebel-Straße 24 
Hörner, Margarete, E^elsbacher Straße 19 
Hotz, Elke, Langen, Außerhalb 25 (Restaurant 

„Zum Waldhaus") wird in Dreieichenhain 
konfirmiert 

Just, Gisela, Lerchgasse 35 
Klltzke, Hannelore, Wilhelmstraße 53 
Luley, Renate, Im Singes 18 
Matthes, Käthe, Bachgasse 9 
Müller, Anita, Fahrgasse 10' 
Müller, Marlon, Wilhelm-Leuschner-Platz 1 
Nothnagel, Annemarie, Kirchgasse 6 
Pfannemüller, Johanna, Friedhofstraße 14 
Sallwey, Hannelore, Wiesgäßchen 4 
Schäfer, Gertrude, Wilhelmstraße 18 
Schäfer, Hannelore, Turmgasse 6 
Schleid, Ursula, Südliche Ringstraße 160 
Schroth, Helga, Friedhofstraße 29 
Seibert, Margot, Lerchgasse 30 
Seipp, Inge, August-Bebel-Straße 19 
Strumpf, Regina, Südliche Ringstraße 253 
Treml, Ursula, August-Bebel-StraSe 26 
Wemer, Helga, Frankfurter Straße 11 
Ziem, Angelika, Wassergasse 8 

Ans der Welt des Films 

„Mein Mann, das Wirtschaftswunder" (UT). 
Ein Film ohne tiefgründige Problematik, er- 
füllt mit Musik und in der Ausgefallenheit 
der geschilderten Gesellschaftsla-else ganz 
dem Wunschtraum des Durchschnittsbürgers 
angepaßt. In der Besetzung Marikka Rökk 
und Heinz Erhardt. 

„Eine Meile Angst" (UT-Spätvorsteliung). 
In diesem Film spielen nur Männer. Zum 
Tode verurteilte Verbrecher liefem der Poli- 
zei ein verzweifeltes Gefecht, nachdem sie 
aus iluren Todeszellen ausgebrochen sind. 

„Hohe Tannen" (Lichtburg). Gelacht und 
getanzt, gesungen und geliebt wird in diesem 
fröhlichen Farbfilm, in dem Gerlinde Locker 
mit charmanten Späßen die Frauen eifer- 
süchtig und die Männer verliebt macht. Ein 
Lustspiel mit Spitzenschlagern aus dem 
Wunschkonzert. f 

man sehmeckt die reine Fruclit' 

...esistjaaücli 

mim 

\£uiienäi 

„Mord auf dem Dachgarten" (Lichtburg- 
Spätvorstellung). ' Ein erregender psychologi- 
scher Kriminalfilm, in dem ein Mann ein 
teuflisches Spiel mit vier Frauen treibt. 

„Das Dorf ohne Moral" (LiLi). Als der 
Gschwendtner-Bauer starb, hinterließ er fol- 
gendes Testament: „Wenn der Korbinian 
Gschwendtner bis zu seinem 50. Lebensjahr 
keinen leiblichen Erben hat, dann bekommt 
mein Neffe, Kasimir Wurmlinger, den Hof 
mitsamt dem ganzen Besitz." Um diesen Tat- 
l>estand rankt sich eine recht erbauliche Ge- 
schichte. 

„Der Panther wird gehetit" (LiLi-Spätvor- 
stellung). Die Schilderung vom Schicksal 
eines erbarmungslos Gehetzten, der unschul- 
dig zum Tode verurteilt wurde. Von seinen 
Freunden im Stich gelassen, sieht er selbst 
nur die verzweifelte Lage von Frau und Kin- 
dern, die er nicht mit in den Abgrund reißen 
will. 

HUfe fOr Schwerhörige 
Seit einiger Zeit spricht man in Verbindung 

mit Hörgeräten von dem Begriff „Breitbeuid- 
gerät". Es handelt sich dabei um Hörgeräte, 
deren Frequenzband ausgeweitet ist, wo- 
durch eine natürlichere Tonwiedergabe und 
eine verbesserte Sprachverständlichkeit er- 
reicht wird. Nrm wurde ein neuartiges 
„Super-Breitband-Hörgerät" entwickelt, des- 
sen Frequenzkurve noch einmal um 30 '/• er- 
weitert wurde und-das zugleich einen t>eson- 
ders hohen Verstärkungsgrad hat, der sich 

■auch bei extremer Schwerhörigkeit hervor- 
ragend bewährt haben soll. (Siehe Inserat!) 

Füi den Gaitenireundi 
Für den Gartenfi-eund: Arbeiten im 

Gemüse- und Obstgarten. Sobald 
der Boden genügend abgetrocknet ist, kann 
mit der Frühjahrsaussaat begonnen werden. 
Puffbohnen und Schalerbsen können — wenn 
sie gegen Vogelfraß mit Morkit oder Mennige 
behandelt sind — gelegt werden. Zur Aus- 
saat kommen bald: Zwiebeln, Karotten, 
Schwarzwurzeln, Petersilie, Radieschen, Salat 
und Spinat. Auch das Kräuterbeet kann an- 
gelegt und Dill, Kerbel und Bohnenkraut aus- 
gesät werden. Jeder Samen soU vor der Aus- 
saat gebeizt werden. Ausnahme kann bei Spi- 
nat- und Salatarten gemacht werden. Radies- 
chen sind nach dem Auflaufen, wenn das 
Laub etwa 8—10 cm groß ist, mit einem 
Gießmlttel gegen Madi^eit zu behandeln. 
Wegen der Sortenfragen smpfehlen wir den 
Vortrag am Freitag, dem 17. März, und des 
weiteren den Rat des Samenfachgeschäftes. 

Im Obstgarten muß im März äie Winter- 
spritzung mit Gelbspritzmitteln erledigt wer- 
den. EHir spätere Spritzungen <lnsl>esondere 
die „Spätwinterspritzung") müssen andere 
Mittel verwendet werden. Um Schäden, die 
durch falsche Anwendung von Spritzmitteln 
eintreten Itönnen, zu vermeiden, wiixl emp- 
fohlen, die Warnmeldungen in unserem Be- 
kanntmachungskasten am Lindenplatz genau 
zu befolgen. 

FEY-KAFFEE oerotHerm 0Ut 

Die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meiner Konfirmation ha- 
ben mich sehr gefreut. Ich danke dafür, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Roswitha Klinder 
Mierendorffstrafle 30 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

GUnter Schröder 
Gartenstraße 34 

Für die mir anläßlich meiner Konfirma- 
tion erwiesenen Glückwünsche, Ge- 
schenke und Blumen möchte ich mich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich bedanken. 

Karin Groll 
Friedrich-Ebert-Straße 72 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu der Konfirmation danken 
recht herzlich 

Marianne Wunderlich 
nebst Eltern 

Westendstraße 39 

Für erwiesene Aufmei'ksamkeiten zur 
Konfirmation danken herzlich 

Karin Beckmann 
und Eltern 

Mörfelder Landstraße 51 

Für alle Glückwünsche und Geschenke 
zu meiner Konfirmation sage ich, auch 
im Namen meiner Eltern, herzlichen 
Dank. 

Bernd Steuernagel 

Heinrichstraße 28 

Die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zur Konfirmation unserer 
Tochter Lieselotte haben uns sehr ge- 
freut. Wir danken dafür reciht herzlich. 

Karl Spengler und Frau 

Triftstraße 12 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
habe ich mich sehr gefreut und danke 
dafür recht herzlich. 

Anneliese Schweinhardt 
nebst Eltern 

Gartenstraße 59 

Allen, die an meiner Konfirmation an 
mich so lieb dachten, sage ich aller- 
herzlichsten Dank. 

Gert Riefling 

Bahnhofsanlage 2 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Kon- 
firmation danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Jutta Holzhausen 
Renate Holzhausen 

Langen, im März 1961 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
möchte ich mich auf diesem Wege 
herzlichst bedanken. 

Karin Diekmann 
und Angehörige 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Wolfgang Lenz 
Gartenstraße 17 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Konfirmation 
danken herzlichst 

Helmut Rettig 
und Eltern 

Sophienstraße 18 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Glückwünsche u. 
Geschenke zur Konfirmation. 

Albrecht Göbel 
und Eltern 

Wiesenstraße 4 

Herzlichen Dank für die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich der 
Konfirmation. 

Phil.-Woifgang Sparr 
und Eltern 

Feldbergstraße 11 

Herzlichen Dank für die guten Wünsche 
und die vielen Blumen und Geschenke 
anläßlich der Konfirmation. 

Johanna Sallwey 
und Eltern 

Walter-Rathenau-Straße 1 

^moderner Breitspangen-Pumps 

betont schlanke Form 

in weiß Box 

26.50 DM 

Für unsere Fabrikation von Spezialmaschinen stellen wir 
unter günstigen Bedingungen 

tücht. Maschinenschlosser 
in unserer Werkmontage-Abteilung ein. Wer Interesse hat 
und sich eignet, kann nach entsprediender Ausbildung in 
uns. Werk als Monteur f. das In- u. Ausland eingesetzt werden. 

Außerdem werden dringend benötigt; 

Anreißer und 

E-Schweißer für Bledibearbeitung 

Bieciiscliiosser 

Spitzendrelier 

Revoiverdrelier und 

Hilfsarbeiter 
Interessante Beschäftigung — Dauerstellung und beste Ver- 
dienstmöglirhkeit bei guten Leistungen — Zuschuß zum 
Mittagessen in der Werkskantine. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH. & Co. - Hosdilnenfolirik 
Egelsbach bei Frankfurt am Main 

SrnmAchneUien, 

jeder Art, auch Neuanlagen und Stein- 
gärten, sowie Pflanzenlieferungen wer- 
den besonders günstig ausgeführt. 
B. KUTZNER, Frankfurter Straße 23 

Kontokorrent-Budihalter (io) 

für sofort oder später gesucht. 

PHILIPP KEIM II. 
LebensmittelgroBhandel 
Fahrgasse 5 

Kraftfahrer 

mit Führersdiein Klasse 2 

sofort gesucht 

Baustoff - Hancke 
Neckarstraße 15 

Wir suchen: 

Kaufm. vorgebildete 

jüngere Kräfte 
(männlich und weiblich) 
für alle Abtellxmgen imserer 
Kasse zum baldigen EUntritt. 

Wir bieten: 
Gute Aufstiegsmöglichkeiten, 
angenehmen Arbeitsplatz. 

COMMERZBANK 
' Aktiengesellschaft 
Filiale Neu-Isenburg 

Weibi. Hilfskräfte 

für Wäscherei gesucht. 

Arbeitszeit nach Vereinl»arung, 
auch halbtags, 

Wäscherei Fritz^Juhrsch 
Vierhäusergasse 17 

Infolge Erweiterung unseres Betriebes suchen wir für unsere 
auf das modernste eingerichtete Hosen-Spezialfabrik 

Stenotypistin 

ferner 
für unsere Zuschneiderei 

Zusciineiderinnen 

Aufzeichnerinnen 

Herousschneiderinnen 

Sie finden bei uns: 
gute Bezahlung 
■Art>eitszeit Montag — Freitag (43 Stunden) 
Werksbusverkehr 
verbilligte Kantinenverpflegung 
sonstige soziale Leistungen 

Wir bitten um Vorstellung Montag — Freitag von 8 — 17 Uhr. 

BEKLEIDUNGSWERK WIEDEKIND G.m.b.H. 
Sprendlingen b. Ffm., Frankfurter Straße 127 
Telefon Sammelnr. Langen 66321 

NUR Liebfrouenstrofie i Ecke Hollgroben Gegenüber Ott & IHeinemann und Tegohaut 

FERNSEHER 

ieta fofoU kc^4e*i1\ 

1. Rodikole Preissenkung: Nie mehr so billig! 
2. In Hessen: Ab Mol IProgrommet 

Ohne Anzahlung 

Etflige unserer sensoliiineljen 
43-cffl-Fenisthtr ab 398.- 
43-(ni-imtRaiiio «b 498.. 
53Kfli-FenMtherab 538.< 
59-cm-F«iiMiiM' ob 798.- 

Angebole: 
3 20.. 
§ 25.. 

S 39.- 

NBSttSGhrBidie 
mit Radio u. 007 
lO-PI.-SpielerOb 03#.' 

Höchstpreise fOr Ihr Altgcrät 1 
, Kuncl«ndi«ntt mit S Wcrkstattwagan 

RADIO HAUPTWACHE 
Das fuc+iQCtdicf^ für f criMi'hon V- Münk»chronke mifc'af Au»«"a'~' 

^'JLlif.-iiUCr.itrößc 2 28 68 



Volksliocilsciliile 
Iii cfit ni\mittilrk 

iUvchliche 7kdjuc/iM 

Für Leber u. Galle 

Teilzahlung ■ Zuschüsse ■ Hau'ibesuch 

I SoMltr-Aniebotl 
O-wle-Braun Fl. 2,5( 
gibt Ihrer Haut ohne 
Sonne „Bräune" 
Whnpemtusohe 1,— 
in allen Farben 
Nagellack -,60 1,— 
4 Stück Kamille- 
Toll.-Selfe i,_ 
Lippenstifte -.60 1,— 
Birkenhaarwasscr 1,— 
gi-oße Flasche 1,75 
Eau de cologne 1,50 
große Flasche 
Haarspray nur 2,95 
große Flasche 

in den 
Fachdrogerien 

Wir suchen für sofort junge redegewandte 

JOGHURT 

QtAwfuUnjtd" 

Molkereigenossenschoft 

e.G.m.b.H. Groß-Gerau 

DAM E 
(Reisebürogehilfin oder Verkäuferin) 
mit Interesse am Reisebürogeschäft. 

Schreibmaschinenkenntnisse erwünscht. 

Offerten mit den üblichen Unterlagen unter Nummer 438 
an die Langener Zeitung erbeten. 

Bahnstr. - Lutherplatz 

S^MmilienaHzeigem 
8*l<uigen in Jadea 
Hatu durdb Ihn 

£itngener ^ieitUHg 

Wir suchen 

Reformhiiui am Luthirplatz Ingeburg Knorr, Gartenitr. 2 (BaiistoN-Werner) 

Maschinenfabrik sucht Stadt-Million 
Sonntag, 17 Uhr, Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Gemeinde Langen, WieienitraBe 8 

Sonntag: 9,30 Uhr: Ootteadienst 
Uhr: Oottewlienit 

Mittwoch: 20.00 XThr: Oottesdienit 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligten der letzten Tage 
BlrkenstraBe 22 (An der Bahnlinie) 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

j Ärztlidier Sonntagsdienst 
j (Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

(abSamataiUUhr) I8./19. 3. 1961 
I Dr. Wagner, Heinrichstraße l, Tel. 22 23 

tüchtige und gewandte weilil. Ormigkruft 

Wir erbitten umgehend Ihre schriftliche Bewerbung unter 
Chiffre 426 an die Verwaltung dieser Zeitung. 

PITTIE R Maschinenfabrik 

Personalabteilung Langen/Hessen Wir stellen ein; 

1 Verkaufs- u. Versandleiterlin) 
fachliche Erfahrung wird vorausgesetzt 

1 Stenotypistin 
für Korrespondenz und Versandarbeiten, 
möglichst mit Englischkenntnissen 

2 Leiiriinge - Anlernlinge 
zur kaufmännischen Ausbildung im Großhandel und 
in der Tierpflege. Mittlere Reife erwünscht. 

Bewerbungen mit üblichen Unterlagen an> 

Botea Krena Tel. 3711 

Apodiekendienst in Langen 
Srantags- nnd Nachtdienstbereitsohaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschftftsschluß: 
In der Woche vom 18. bis 25. März 

Apotheke am Lntherplata 

Stadt-Bücherei, Zimmerstraße 
Bücher-Ausgabe 

Samstag, 18. 3., geschlossen J 

TROPICARIUM FRANKFIBT 
Inh. HANS R. SCHMIDT 
Buchschlag b. Frankfurt a. M., Jacob-Latscha-Str. 7 
Telefon Langen 6 82 44 

Branchekimdlge 

Verkäuferin 
bei guter Bezahlung 
baldmöglichst gesucht. 

ADAM H I LL 
Glas - Porzellan - Hausrat 
Langen, Lutherplatz 

KLEINANZEIGEN 
haben immer Erfolg! 

DANKSAGUNG 

Zum Heimgang unsrer lieben Mutter, Sch\viegermutter, Oma 
und Uroma 

Überführungen 

Frau MargareleAppenheimer 
geb. Bohn 

Jüngere 

Stenotypistin 
oder 

Stenokontoristin 
mit allen Entwicklungsmöglichkeiten , 
von jungem Langener Unternehmen 
gesucht. — 5-Tage; Woche. 
Off. mit kurzem Lebenslauf und Beru/s- 
weg unter Nr. 422 an die G.-St. d. LZ 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Clir. Appenheimer, Pfarrer 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30, So. 16.00 18.00 u. 20.30 

Freigegeben ab 6 Jahren 
Marika Rökk - Conny Froboess 

Heinz Erhardt, Fritz Tillmann, Adelheid 
Seeck, Helmut Lohncr, Friedr. Schoen- 

felder - in dem Film voll heiteren 
Reichtums 

^l^^fiswundfr 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Eine Neile Aiia$l 
... die Geschichte einer Zuchthaus- 
revolte von unerhörter Dramatik! 

Saatkartoffeln 

frühe, mittelfrühe .u. späte eingetroffen, 

empfiehlt PHIL. KEIM II. 

Fahrgasse 5 

Telefon 2U2 
Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.15, 20.30 Uhr 
Frei ab 18 Jahren! 
MEISTER des Humors in dem tollen 

Lustspiel 

mit der Bombenbesetzung 
Paul Ijöwinger - Loni Heuser - 
Gunther Philipp u. a. 

Da bleibt kein Auge trocken! 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Frei ab 18 Jahren! 

Der Panther wird gehetzt 
Aus der Verbrecherwelt — 

Von der Polizei gejagt — 
Von Freunden verraten — 
Atemlose Spannung! 

Sonntag, 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

In Colorado Ist der Teufel los! 

Inserieren bringt Gewinn! 

DAUM 
Unsere Auswahl überrascht jeden 
und die Preise sind bei der gebo- f ^ 
tonen Qualität einmalig günstig! 
Schlafzimmer 49g,  
Wohnzimmerschränke . 298,— 
SchwedenkUohen, Kunst- 

stoff  219,— 
Kleiderschränke aller Art 90,— 
Einzelbetten 59,— 
Schwedenliegen .... 105,— 
Bettcouches  198,— 
Cocktailsessel, bunte 

Ostereier  45—60,— 

Langens groQ^e 
Einkauf squeile 
Fahrgasse 1 

E 

L 

Mainzer Aktien-Bierbrauerei 

Bi«rv«rlag Hainridi Jakobi, Langan (Hessen), Malastr. 21 

14flau6szeit ^ Reisezeit 

Durch Ö-V-B.-, ALPINA- und BECKER-REISEN 
mit modernsten Femreisebussen in den Urlaub 
nach über 100 Zielorten des In- und Auslandes. 

TOUROPA - SCHARNOW - HUMMEL- 

Ferienfühi'er 1%1 liegen für Sie bereit 

Sie möchten verreisen? 
Bitte lassen Sie sich unverbindlich von uns 
beraten. Sie erhalten von uns alle 
EISENBAHN-, FLUG- nnd SCHIFFSKARTEN 
zu amtlichen Preisen. 

In diesem Sinne, lieber Leser, wollen Sie uns ein treuer 
Freund bleiben oder ein neuer Freund werden. 

Ihr Reisebüro 

K. Becker & Co., Langen 
Reisepavillon - Bahnstrafie 48 - Telefon ST TS 

Inserate 

büten wir immer 

frühzBÜig 

aufzugeben 

Ab F^itag bis Montag 
Wo. 20.30 Uhr, Sa. 18.00, 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 
Ein Heimat-Muslkfllm in Farben 

Me^nnen 

Lange entbehrt- 
freudig begrüßt: 
ein Heimatfilm 
in Farbe, wie Sie ihn 
wünschen 

Romantische Liebe und liebenswerte 
Romantik. Gerlinde Locker in einer 
köstlichen Doppelrolle - macht Frauen 

eifersüchtig und Männer verrückt. 
„Amore" unter Tannen: ein Farbfilm 
um Ferien und Liebe, ein modernes 
Abenteuer, aber — geschossen wird 
hier nicht! Hier wird gelacht und ge- 
sungen, getanzt und geliebt! Es spielen: 

Gcriinde Locker - Pero Alexander 
Anita Gutwell - Wolf Albach-Retty - 
Harald Dietl - Herta Konrad - Renate 

Rohm - Wolfgang Jansen. 
Es singen und spielen: Das Original 
Oberkrainer Quintett, Erich Storz u,v.ii. 
Sie hören: Ernst Jäger u.die Roßbacher. 
Ein Schönbrunn Farbfilm - ab 6 Jahren 

Sonntag nachm. 16 Uhr 
GroBe Familienvorstellung 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Mord auf dem Dadigarten 
Tödliche Rendez-vous einer verdorbe- 
nen Gesellschaftsschicht — ein Mann 
treibt ein teuflisches Spiel mit 4 Frauen. 
Mit Michel Auclair, Danielle Darrieux, 
Corinne Calvet, Myriam Petacci und 

Lyla Rocco. 

^reude macken 

mit stkÖHBH ^estkenkeM 

Gute Anregungen vermittelt ein Besuch 
bei HILL. Da finden Sie unterjeinem 
Dach die Vielzahl 
moderner und praktischer Geschenke 

zur Konfirmation 

zur Kommunion 

zum Osterfest 

Sehen Sie .sich bittejunverbindl. um'bei 

Adam Hill 
Glas - Porzellan -'Hausrat 
Langen. Lutherplatz 

l^eu eingetfoffen! 

Geschirrtücher 

bunt bebildert, 55/75 cm. Halbleinen. 
Preis per Stück nur 1,95 DM 

BETTE 

Langen - Fahrga: 

Wir stellen ein 

1 Manglerin 
und 

1 Presserin 
für ganze oder halbe Tage 

Neulinge^werden eingearbeitet. 

Wäscherei BÜCK 
Nordendstrasse 11 

Wohnung 
für leitenden Angestellten dringend 
gesucht, evtl. mit BKZ oder MVZ. 

Fleischiwerke Fretz 
Dreieichenhain 

Suchen für einen techn. Angestellten 
(übers Wochenende abwesend) 

1 möbl. Zimmer 

Deutsche Schuhmaschinen & Co. 
Pittlerstraße 46 

Lederbuxen 

vom Hersteller 
LEDER-HERTH 

preiswert 

TANZSCHULE L BECKER vorm. N. Sohlerf 
Mitglied Bund deutscher Tanzlehrer ■ Telelon MOT 

TANZTEE 

Sonntag, 19. März, im Gesellschaftssaal der 
Turnhalle. Beginn 16 Uhr. 
Es lad<;t höfl. ein L. Becker, Tanzlehrer 
Einzelunterricht — Privatstunden jederzeit 

Zu Ostern 1961 stellen wir ein: 

Mehrere 

Mascfainensdilosser-Lehrlinge 
für unser Werk Neu-Isenburg, 

technische Zeichner-Lehrlinge, 
mit. mittlerer Reife. 

Männlidhe and wciblidhe Icaafmännisdie Lehrlinge 
mit mittlerer Reife oder Absdilußzeugnis einer Handelsschule. 
Wir bieten eine umfassende, gründliche Ausbildung, bei 5-Tage-Wodie und 
Verabreichung von Mittagessen. 

Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf und Zeugnissen erbeten an 

P. Fischer & Co. Aktiengesellscfaafi 
Franicfurt am Main-Sfid, Holbeins«raße 48 



^loPtBnfnuu 

Uttfirkraiz 
fSSI Liigm 

Heute, Freitag, 17. 3 
20.30 Uhr 

Obnncsstunde 
im Vereinslokal Wein- 
gold. Pünktl. Erschei- 
nen erwartet 

der Verstand 

Tierschntiverein 
Langen 

Samstag, 18. März 61, 
20 Uhr, im klein. Saal 
der Turnhalle, Fried- 
rich-Jahn-PIatz, 

Jahres- 
Hauptversammlung. | 

Sie sehen den Farb- 
film „Mit Dr. Albert 
Schweitzer in Lamba- 
rene". Gäste herzlich I 
willkommen. I 
 Der Vorstand 

Lombretto 
125 ccm j 

DKW-Krad 
350 ccm I 

billig zu verkaufen, | 
Beide Fahrzeuge fahr- 
bereit. 1 
Stromeyer. Annastr. 26 | 

Prelsif. zu verkaufen ! \ 
Guterhaltenes 
Motorrad r 

mit Z u b e Ji ö r und 11 

Schlafzimmer 
u. Kücheneinrichtung: 11 
Südl. Ringstr. 91, p. j, II 

Arabella 
20 000 km, für 3500 - | J 
zu verkaufen. 11 
Matthes, Sprendlingen II 

Darmst. Str. 19 I 
Anzutreffen zw 18 00 I j 
und 19.00 Uhr II 

!| Amerikanische Famili« 
I sucht 

EinfamHien-Haus 
j (8 Zlmm., Küche, Badi 

sofort oder zum 1 4 
I zu mieten. 
I Tel. Neu-Isenburg 836i 

Großbetrieb sucht 
2- und 3 Zimmer- 

Wohnungen 
j geg. MVZ, BKZ, Mic 

ten bis 250,— DM, 
Off, u. Nr. 384 a. d, LZ 

j Suche laufend 
Wohnungen 

I für Amerikaner und 
leere Häuser f. Zivil- 

I amerikaner. 
I Elly Glotzbach. 
I Immobilien, 

Mörfelden, Wald.^tr. 4 

2-Zlmmer-Wohnung 
mit Bad, gegen Ab- 
stand (voll zurück) zu 
vermiet. Off. unt. Nr. 

I 417 a. d. Langener Zig. 

25-35 qm BQrorfinme 
1. stock, in zentraler 
Lage in Langen von 
angeseh. Krankenver- 
sicherung gesucht. - 
Angebote unt. Nr. 366 
an die Geschäftsstelle 

Wilfried Mlodocb 

Langen, 18. März 1961 
Sport- und 
Sfingergemein' 
ichoftl889e.V. 
langen 

Abt. Handball 
FreUag, den 17. 3. 61 
20.15 Uhr, 

Spielerversammlung 
Sonntag, den 19 3. 61: 
Jugend in Schneppen- 

hausen 
Abfahrt in der Spie- 
lerversammlung. 
l ,u. 2, M. gegen Rüs- 

selsheim, hier 
Beginn 13.45 Uhr und 

15.00 Uhr 
Abt. Fußball 
Sonntag, 19. März: 
1. u. 2. M. in Hahn 
Abfahrt: 12.00 Uhr, 

Zimmerstraße 
AH-Spieler Freitag um 
21 Uhr im Clubhaus. 
Am Somitag um 10.00 
Uhr gegen Biebesheim 
in Langen. 

Lutherstr. 57 Ahornstr. 2 

IHRE VERMÄHLUNG 

PETER SEIFERT 

GEBEN BEKANNT 

GUDRUN SEIFERT 
geb. kalberlah 

Elke LAunuinn 
Erich Sehring 

DARMSTADT 
HOFFMANNSTRASSE 59 Gartenstraße LANGEN 

ÖSTLICHE RINGSTRASSE 11 

Dr. Greifenstein 

zurücic 

Spr«ctitlund«n ab 20. Mörz 61 

Hermann u. 'Brigitte König 

geb. Glock 
Möbliertes Zimmer 

zu vermieten. 
Egelsbacher Str. 60 

1-2 Zimmerwohng. 
in Langen od. Umgbg, 
gegen BKZ oder MVZ 
von berufstätig. Ehe- 
paar gesucht. - Off. u, 
Nr. 435 an die LZ 

Sonntag, den 19. März 
Verbandsspiele i, Mar- 

burg, 
Bus-Abfahrt f. Mann- 
schaften u. Zuschauer 
9.45 Uhr ab Lutherpl. 

Verkaufe fast neuen 
Oachgepficktrfiger 

für 4 CV Renault für 
30 DM sowie 1. schw. 

Lederhose | 
■ Art) für 

M unter Nr. 404 an die LZ I 

VERKAUFE! 
Mercedes 170 V, | 

Baujahr 1949 ' | 
Tempo-Dreirad, | 

Baujahr 1950. I 
H. Mularczyk, I 
Sprendlingen, 
Gefierth a 31 

(vr:, CinivmiN tsez 

Uandball-Abt. 
Freitag, 17. 3., 20.30, 
Westendhalle, 

Spielerversammlung 
Sonntag, 19. 3., 10.30 

Anwxirf: Sportplatz 
Oberlinden 

TV Langen — SG Ar- 
heilgen 1 

9.15: TV Langen 2 geg. 
Eiche Dannstadt I 

9.00: Abfahrt der Jgd. 
nach Braunshardt 
<Turnhalle) 

LANGEN 
Kirchgasse 3 

Franz Muschka 
Langen, Südliche Ringstraße 48 

Stockschnupfen? 
''®'' °t>eren Luftweas 

hm Kopfdruck spontan Ai'n» 
Möbliert. 

1'/-> Zimmer 
zu vermieten. - 
Nr. 421 an c 

Berufstät., solid. Fräu- 
lein sucht möblierte.^ 
Zimmer 

Off. u. Nr. 416 a. d. LZ 
zu verkaufen. 

H. Reimann, 
Langestraße 8 

Junger Herr sucht 
leer Od. mabl. 
Zbnmer 

zum 1, 4. - Off. u. Nr. 
413 a. d. Langener Ztg, 

2 möblierte oder leere 
Zinimer 

zu mieten gesucht. - 
Miete bis DM 120,—, 
Off. u. Nr. 415 a. d. LZ 

Jgr. Mann sucht leeres 
Zimmer 

oder Schlafstelle. Off. 
unt. Nr. 436 a. d, LZ 

Heute, Freitag, 17. 3, 
treffen wir uns un 
20.30 Uhr pünktl. in 
Vereinslokal Westend- 
halle, kl. Saal, zur 
diesjährigen 

Jahres- 
Hauptversammlung Wir bitten sämtl, akt, 

u passiven LKG-Mit- 
glieder um Erscheinen. 

Der Vorstand 

Briefm.-Sammlung 
Größtenteils Deutschi, 
auch Europa, viele 
Dupl. u. Tauschen zu 
verkaufen, geeignet f. 
Sammler zum Weiter- 
aufbau. Ernste Refl. 
mit Standesangabe. 
Off. u. Nr. 440 a. d. LZ 

2 Mopeds 
NSU Quickly, guterh. 
und fahrbereit m. Zu- 
behör zu verkaufen. 
Besichtigg. ab 18 Uhr 
und samstags. 

Hoppe, 
Südl. Ringstr. 43, II. 

I mit viel Chrom 
zu verkaufen. 

I Neckarstraße 7 

Acker 
am Egelsbacher Weg 
gegen bar zu verkauf. 
Off. u. Nr. 425 a. d. LZ 

Ein guterhalt., weißer 

Kflchenherd 
abzugeben. 

Dieburger Str. 21 

Guterhaltene 
'/, Acker 

am Belzbom zu 
pachten. 

Leukei-tsweg 40 

150 ccm, Baujahr 57, 
16 600 km, zu verkauf. 

Geipel, Spfienstr. 24 

Zum 1. 4. möbliertes 
Zimmer 

lim Zentrum zu ver- 
mieten. - Off. unt. 432 

' an die Langener Ztg, 

Futter-Möhren 
zu verkaufen. 
Sehretstraße 20 

LANOBNBB ZBlTVNe 

Glück über den langen Weg 

Freitag, den 17. März 19«I 

Ab und zu fällt es meinen Jüngsten ein, 
mir in meinem Arbeltszimmer einen Besuch 
abzustatten. Ich lasse midi ganz gern von 
ihnen stören. Ihre Augen wandern dabei 
über meinen Schreibtisch und entdecken im- 
njer etwas, was sie brauchen können; eine 
Auslandsbriefmarke oder einen bunten Ka- 
talog, der sdion längst in den Papierkorb 
wandern sollte, einen Tasdienkalender vom 
vorigen Jahr, der nie benutzt wurde, oder 
die leere Kunststoffdose vom Farbband, 

Diesmal findet die Werbesendung eines Lot- 
terie-Einnehmers ihr Interesse, ein durchsich- 
tiger Beutel, bedruckt mit vierblättrigem 
Kleeblatt und Glücksschweinchen, Auf der 
Rückseite stehen Ziffern mit vielen Nullen, 
das viele Geld, das man gewinnen kann. Fünf 
bunte Losröllchen sind eingeschlossen. Das 
regt die Phantasie mächtig an, 

„Oh, dürfen wir mal sehen, ob wir was ge- 
winnen? Vielleicht gewinnen wir das viele 
Geld?" Nun muß ich ihnen erklären, daß das 
nicht so einfach Ist. „Erst muß man Geld 
einsenden und die Originallose bestellen, dann 
die Ziehung abwarten und dann vielleicht...?" 
Aber sie träumen schon vom Haupttreffer 
und der Erfüllung aller Wün.sche: ein Shet- 
land-Pony und einen Hund dazu, ein richtiges 
Motorboot und ein neues Auto für den Vater 
— die Phantasie treibt die schönsten Blüten, 

„Und wenn ihr das alles habt, ist das dann 
genug?" Jetzt wird Beate ernsthaft: „Eigent- 
lich möchte ich ja zuerst Kindergärtnerin 
werden." Sie hat trotz ihrer acht Jahre den 
Beruf schon fest erwählt. „Aber auf einem 
großen Schiff I" Dort zu wirken, das stellt sie 
Bich unerhört interessant vor, „Aber idi denke 
du wolltest eigentlidi heiraten und selber 
Kinder haben?" Kurzes Ueberlegen. „Dann 
heirate ich eben den Koch vom Schiff. Der 
iMrt dann Immer mit und kann auch gleich 

mich und die Kinder kochen." Gar nicht 
schlecht zusammengestellt, da ist alles drin, 
was das Herz begehren kann: Ein schöner 
Beruf, verbunden mit dem Abenteuer und dem 
Hauch der großen Welt, Mann und Kind und 
Sicherheit der Nahrung — einen ganzen, vol- 
len Glücksbeutel hat sie sich da gepackt Und 
das alles will sie sich mit einem Schlag im 
raschen Zugriff erobern. 

Ob wir nun 8, 18 oder 48 Jahre all sind, 
die Frage stellen wir uns doch alle: Wie 
kann ich in meinem Leben das Glück erlan- 
gen, wie kann ich die höchsten Erfüllungen 
erreidien, mich am stärksten entfalten, ein 
Maximum aus meinen Anlagen herausholen? 

Soll ich der Kleinen, die da so zukunfts- 
großen Augen vom kommenden 

Glück träumt, sagen, daß der Weg zum 
Glück anders ist, als sie ihn sich vorstellt? 
Soll ich ihr erzählen von allen denen, die 
zielbewußt darauf zusteuerten, das Glück er- 
obern wollten und dann, hIs sie meinten, sie 
hätten es erhascht und könnten es In die 
Arme schließen, grenzenlos enttäuscht wur- 
den? Dazu Ist sie noch zu klein. Hoffentlich 
kommt sie später einmal selber darauf, daß 
es das, was wir „Glück des Lebens" nennen, 
nur über den „langen Weg" gibt. Das gilt 
für alle Gebiete. Wer in der Liebe fragt: 
Wie kann ich selber glücklich werden, ist 
sdion auf dem besten Wege, am Glück vor- 
beizulaufen, Er verstößt gegen das innere Ge- 
setz der Liebe und des Lebens überhaupt, 
Lieben heißt nämlich: vom andern her den- 
ken, sidi selbst vergessen, heißt: Hingabe, 
heißt: dem Anderen dienen, helfen, Freude 
und Lust bereiten 

Dieses Gesetz gilt für alle Gebiete des 
Lebens, nicht nur in Liebe, Ehe und Familie, 
auch im Beruf, Haben wir nicht schon selber 
die Erfahrung gemacht: Wo wir an unser 
Vorankommen, unsere Kacriere. unser An- 
sehen und Prestige dachten und darauf hin- 
arbeiteten, die Erfüllung und Befriedigung 
haben wir dabei nicht gefunden. Wenn wir 
aber den Beruf als Dienst am Nächsten auf- 
faßten und selbstvergessen darauf sahen, wie 
wir den anderen Menschen helfen und die- 
nen konnten, da kam all das, was wir an- 
fan«s quf kurzem Wege erstrebten -niif dem 

kranken Men.schen. gelb und abgezehrt, zer- 
knittert und vertrocknet Wo ich glOcklidien 
Menadien begegnet bin. vitalen, blühenden 
es waren Immer solche, die ihr Leben, ihre 
Liebe, Ihre Arbeitskraft einsetzten für andere 

Der Schrecken der Aerzte sind Jene Mfin- 
ner und Frauen, die gldi so viel mit sldi 
selbst besdiäftigen, mit Ihrer Persönlichkeit 
ihrer Gesundheit ihrer Bildung Alles kreist 
nur um Ihr Selbst Sie beklagen sich, daß 
ihnen so wenig Verständnis und Liebe ent- 
gegengebracht wird von Ihrem Ehepartner 
der Verwandtschaft der Umwelt Das sind 
die geborenen Hysteriker. 

Wir haben In Deutschland die scliöne, se- 
gensreiche Einrichtung des MUltererhtilungs- 
werkes der Elly-Heuss-KnHpp-Stlftung Ich 
habe mit dei Auswahl der Mütter, die in die 
Erholungsheime verschickt wurden, zu tun 
gehabt und eigenartige Erfahrungen getnacht 
Man sollte annehmen, daß die Mütter, die 
für eine gniQe Klnderschsr zu sorgen haben 
am meisten «ermürbl und gesundheitlich ab- 
gewirtschaftet sind Eigenartigerweise sind es 
aber häufig gerade die Mütter, die nur ein 
Kind haben, die noch Zelt haben, an sidi 
zu denken, sich mit sich selbst zu be.schSfti- 
gen. Die unverstandenen, ichbezogenen die 
einsamen Frauen sind die kränksten 

Es gibt eine bestimmte Art muderner Ro- 
mane. die die Skepsis, den Lebensüberdruß 
der Menschen unserer Tage zum Thema 
haben Sie .schildern uns Menschen die das 
Glüdt und die Lebenserfüllung Im Eros 
suchen und nur Enttäuschung und Lange- 
weile fanden, die im Beruf die Befriedigung 
des Ehrgeize.-: erstrebten und, als sie alles 
erreicht hatten, nur Verachtung für die Mit- 
mensdien und sldi selber empfanden Sie ha- 
Den }a darin recht, FranQoIse Sagan und 
Wilder, Sartre und wie sie heißen, mehr redit 
Jedenfalls als die üblichen Romane und Filme 
von Liebe, Glück und Happy-End Wer da- 
nach strebt, sein privates Glück zu erhaschen 
der wird geprellt Wer aber glücklldi madien 
wll, dem „fällt es zu", zu dem kommt es 
über den langen Weg Der Gottessohn Jesus 
Christus hat uns das große Gesetz des Lebens 
gesagt: Wer .sein Leben erhalten will, der 
wird's verlleren. Wer aber sein Leben hinglb» 
um meinetwillen der wird's finden" 

LANGEN und SPRENDLINGEN 

Getrocknete Schlangen gegen Rheuma 

Nun ist das Licht entzündet, 
Bas dir verloren war 
Und Ist kristallenklar 
Tief in dldi eingemündet. 
Nun ist das L^and durchdrungen 
Von Sonne, Tau und Wind. 
Die keuschen Knospen sind 
Beseligt aufgesprungen. 
Nun wacht, dir zu begegnen. 
Ein zartumgrüntes Glück, 
Sieh nicht den Weg zurück 
Dein Morgen will dich segiien! 

Käthe Kamossa 

langen Weg, auf dem Umweg über den Näch- 
sten zu uns zurück: Dankbarkeit und Ach- 
tung, Freundschaft und Ehre, Es fiel uns ein- 
fach zu. Das ist ein Geheimnis des Lebens. 
Es ist das, was Jesus Christus in den Worten 
gesagt hat: „Trachtet am ersten nach dem 
Reich Gottes und seiner Gerechtigkeit so wird 
euch solches alles zufallen" 

„Gerechtigkeit Gottes", das heißt eben, daß 
wir nach Gottes Willen nicht als Einzelwesen 
in diese Schöpfung hineingesetzt wurden, son- 
dern wir haben andere Menschen neben uns 
„Es ist nicht gut daß der Mensch allein sei", 
ist der Wille des Schöpfers Das haben wir zu 
berücksichtigen Der Nächste ist uns aufge- 
tragen Das ist das Gesetz Christi „Einer 
trage des anderen Last so werdet ihr das 
Gesetz Christi erfüllen" schreibt der Apostel, 
Und unsere Erfüllung, unser Glück finden 
wir nur. wenn wir zuerst an den Mensdien 
neben uns denken 

Die Volksweisheit in Diditung und Bild hat 
den Selbstsüchtigen, Geizigen, den Hagestolz 
und Einsamen immer darfestellt als einen 

Wenn Ah Tso sich unwohl fühlt und seine 
Frau ihn endlich dazu überredet hat, zum 
Arzt zu gehen, dann sind die Chancen sehr 
groß, daß er sidi erst einmal auf den Weg 
zu einem Herbalisten maciit, denn Ah Tso 
ist Chinese. Zwar lebt er seit zehn Jahren 
auf Formosa, wo es inzwisdien 10 000 prak- 
tizierende Aerzte mit entsprediender Fadi- 
ausbildung gibt, docii audi die 2000 Her- 
balisten können sich über einen Mangel an 
Patienten nicht beklagen. Die meisten Tai- 
wanesen haben zu ihnen ein sehr großes 
Vertrauen. 

Ein westlicher Arzt würde Ah Tso zuerst 
einmal den Puls fühlen. Das tut auch der 
Herbaiist, doch der untersdieidet insgesamt 
27 Arten des Pulsschlages und benutzt sie zur 
Stellung von mehr als 100 Krankheitsdia- 
gnosen. Indes, er verläßt sich nicht allein auf 
den Puls. Er sieht sidi auch das Gesicht des 
Patient«n sehr genau an. Die linke Wange 
verrät ihm - so glaubt er — den Zustand 
der Leber, die redite Wange und die Nase 
den der Lunge, die Oberlippe und die Ohren 
den der Nieren und die Stirn den des Herzens 
Auch die Farbe der Zunge spielt bei der 
Stellung der Diagnose eine wichtige Rolle 

Nach der Untersuchung schreibt der Her- 
balist sein Rezept aus. Ah Tso bedankt sich, 
nirnmt die Besserungswünsche entgegen, ver- 
spricht wiederzukommen und madit sich auf 
den Weg zur nächsten Heilkräuter-Apotheke, 

Der Verkäufer öffnet ein paar Schubladen 
und holt einige dekorative Flaschen herbei 
Die verschriebenen Mitte] werden eingepackt. 
Ah Tso erhält noch eine Gebrauchsanweisung 
und macht sich auf den Heimweg. Seine Frau 
braut ihm dann die Medizin zusammen. 

Als aufgeklärter Europäer mag man etwas 
mitleidig über die Art der Diagnose lächeln 
doch die chinesischen Herbalisten sind da an- 
derer Ansicäit Ihre Kunst ist viele Jahr- 
hunderte alt, und sie können auf viele ein- 
drucksvolle Heilerfolge hinweisen. 

Wir wissen, daß bestimmte Pflanzen und 
,ius ihnen gewonnene Auszüge heilkräftige 
Wirkung haben. Weniger bekannt ist, daß 
chinesisdie Herbalisten für sich in Anspruch 
nehmen, dem Westen in so manchen Dingen 
vorausgewesen zu sein. Als im zweiten Jahr- 
hundert n. Chr. zum chinfesischen Doktor 
Hwa Tu ein Patient kam, in dessen linken 
Oberarm ein Giftpfeil eingedrungen war, 
wendete der Arzt das an, was man später 
einmal als Lokalanästhesie bezeichnete. Er 
bestrich die Haut um die Wunde mit einer 
Flüssigkeit, die er aus einer Bergpflanze in 
der Gegend Tibets gewonnen hatte. Die 
Schmerzen des Verletzten verschwanden bin- 
nen weniger Minuten und der Arzt konnte 
die Operation in aller Ruhe ausführen In 
der westlichen Well wurde die Lokalanästhesie 
erst um die Mitte des vergangenen Jahr- 
hunderts entdeckt und als eine Großtat der 
Medizin gefeiert 

Auch die medizinische Anwendung von mi- 
neialischen Mitteln war den chinesischen 
Pfianzendokluren schon vor vielen Jahrhun- 
derten bekannt Drei Jahrhunderte, bevor die 
westliche Medizin die Heilwirkungen von Ar- 
•senverbindungen entdeckte, hatten Jene fern- 
östlichen Aerzte bereits ihren Patienten in 
gegebenen Fällen arsenhaltige Mittel ver- 
schrieben 

Einige der Medizinen, die die chinesischen 
Herbalisten anwenden, sind freilich nicht ganz 
nach unserem Geschmack. Getrocknete Dah- 
lienblüten als Grundlage für einen Tee gegen 

Fieber, Mandeln gegen HuS-ien oder Urangen- 
schalen gegen Lungen besch werden dürften 
zwar kaum Widerwillen erregen. Ginseng als 
Kräftigungsmittel ist sogar bei uns heimisch 
geworden. Gestoßene Antilopenhörner als Ner- 
venberuhigungsmittel - da sehen die Dinge 
schon anders aus. Und wer bei uns eine 
Medizin sucht, die das Fieber herunterdrückt, 
der würde sich bestimmt nicht pulverisierte 
Rhinozeros-Hörner verschreiben lassen. Ein 
Rheuma-Patient hätte auch etwas dagegen, 
wenn man ihm ein Stück getrockneter Schlange 
verschriebe, obwohl chinesische Patienten 
übereinstimmend berichten, daß das Mittel 
helfe und westliche Forscher gegenwärtig Un- 
tersudiungen anstellen, weiche chemische Ver- 
bindung dafür verantwortlich ist 

Ein Pulver, das aus den getrockneten Häu- 
ten bestimmter Tiere gewonnen wird, soll in 
schwereti Fällen von Appetitlosigkeit helfen. 
Es enthält sehr wahrscheinlich auch einen 
entsprechenden wirksamen Bestandteil Würde 
man das gleiche Mittel Jedoch einem Euro- 
päer verschreiben und ihm über dieses auf- 
klären, dann wäre der Effekt wahrscheinlich 
appetitverniditend. 

Zwei junge Angestellte in einer Heilkräuter- 
Apotheke auf Formosa (Taiwan). 

700 geniale Erfindungen 

Der amerikanische Erfinder Rüssel I. Oakes 
ist Inhaber von 700 Patenten, hat aber nidit 
eines verkauft Sie haben den Naditeil,.nutz 
los und umständlich zu sein. Für seinen Zahn- 
ersatz für ausgebrodiene Kämme, automa- 
tische Fliegenfallen, pfeifende Golfbälle und 
elektrisdien Zähler für hüpfende Schafe, den 
Sdilaflose gebrauchen sollen, besteht kein 
Interesse. Seine bedeutendste Erfindung ist 
das anlmalisdie Feuerzeug. Um es in Be- 
trieb zu setzen, muß man ein Glas Wasser 

®'ien Sdiwamm schütten. Dessen Ge- 
i! Falitüre eines Mäusekäfigs, die herausspringende Maus setzt einen Stift 

in Bewegung, der einen wassergefüllten Kin- 
derballon zum Platzen bringt. Ein an ihm 

^enn Ihr besten KAFFEE 

wollt; nehmt nur immer 

befestigtes Gewicht fällt herunter und io<=' 
einer auf eine^ 

Ir n Sdinur hängt. Ein Teil der Rolle ist mit Sandpapier beklebt Rpim 

Ä" Flämir^' sSolz®"n 
a^steS^en kTnn Zigarette 
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3. Tull, Stefan, Annastr. 47 
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Mit icz /VaitiZ 

Luftkuren 

im Hessischen 

Mittelgebirge 

liCbendltet Mittelalter to 

Sie massen ea zuReben, trotz der besseren LebensmÖKlicfakeilen dieser Zell strapa- 
fleren wir uns im Alltag immer mehr. MerkwOrdigerweise sind daran — wie die Wis- 

MÜfif Masdiinen und Apparate in hohem Ma6e beteiligt, die elKentlich lur besseren und rationelleren Arbelt in Fabrik und Büro 
d^ Mensdien dienen sollten. Da aber vieles „einfacher" geht. muB nach der irrtüm- 
Hdien Meinung cleverer Manager auch alles schneller gehen - und so reihen sich 
Termine in beängstigender Fülle aneinander. Im Banne der Technik läuft der Mensch 
„auf vollen Touren". 

Die Zeitnot hat sich wie eine Seuche ausgebreitet und selbst im privaten Leben be- 
'"""er schnellerer Folge zwingen sich neue 

Bilder, Eindrücke und Ereignisse auf und wollen „verarbeitet" werden. Wir geben Le- 
ben und Gesundheit und einen guten Teil unserer Nervenkraft hin, um den Zug zu be- 
kommen, den Omnibus nidit lu verpassen oder einen schnellen Wagen waghalsig zu 
überholen. Je sdineiler wir aber daherbrausen, desto schneller sausen wir uns davon 
— unserem eigenen Leben. 

An der Jimgen Lahn liegt die Bergwaldstadt Biedenkopf. Zwischen Westerwald und Rothaar- 
gebirge gelegen, bietet sie ein überaus malerisches Bild. 

Ronmntiscit« BarcrulB« KSbIoMb Obwrelfenber« am OroB«n F.ldbcrg Verträumtes Bergdorf Heitetein. 

Ständig in Zeitnot zu .sein, ist bereits ein 
Zeichen auf dem Wege zur Kranltheit, zur 
Krankheit unserer Zeit, für die überreizte 
Nerven die erste und Hauptui-sache sind. Alle 
Lebensvorgänge in unserem Körper steuert 
das vegetative Nervensystem. Im allgemei- 
nen stellt es sich weitgehend auf die wcrhsol- 
vollen Verhältnisse unserer Lebensweise ein. 
Freilich ist das aber nur bis zu einem gewis- 
sen Grade möglidi Dauernde unzweckmäßige 
und unnatürliche Lebenshaltung in Lärm und 
Staub, Ueberstunden und der Mißbrauch von 
Genußmitteln führen zu Regulationsstörungen 
im nervösen System. Der Ausdruck dafür, 
die sogenannte „vegetative Dystonie", ist weit 
bekannt. Nach den Worten eines bekannten 
Professors kann das überlastete vegetative 
Nervensystem zu dem Parkett werden, auf 
dem sich dann die inneren Krankheiten ab- 
spielen. 

Wenn Sie erst selbst spüren, daß Sie müde 
sind und trotzdem nicht schlafen können, im- 
wirsch und empfindlich werden, keinen Spi " 
mehr verstehen, dann ist es höchste Zeit für 
Urlaub und Erholung — für eine vorsorgliche 
Kur im Mittelgebirgsklima. 

Was madien Sie in Ihrem Urlaub? 
Ist nicht in den letzten Jahren der Wert des 

Menschen an der Zahl der Kilometer und 
Grenzen gemessen worden, die er in seinem 
Wagen oder auf seinem Motorrad in den 
Ferien hinter sich brachte? Wenn Sie die Ab- 

sicjt haben sollten, ebenso durch Länder und 
StSdte zu rasen, dann dürfen Sie nicht glau- 
Mn, damit die richtige Abwedislung zu fin- 
den, die Sie zur Erholung brauchen. 

Die richtige Art der Erholung ist nur die, 
fern von den gesundheitssdiSdigenden Ein- 
fluten des Verkehrs und der industriellen 
Anlagen der Städte auszuspannen und audj 
E-T'n-i konsequent die ungünstigen Einflüsse einer uberzüchteten Zivilisation ab- 
zustellen. Wie könnten sidi unsere Lebens^ 
Dattwlen aufladen, wenfi wir die gesammel- 
wn Kräfte sogleich wieder verbrauchten? In 
Harmonie mit der Natur sollte ein meister- 
licnes Nzditstun mit sinnvoller Bewegung im 
Spiel, bei^m Wandern, Schwimmen und Rad- 
fahren abwechseln. Uebermäßiger sportlicher 
Ehrgeiz, auch der zu überspannten alpinisti- 
3öitn Leistungen, Ist da nicht am Platze. 

Mehr Sonne als in der Ebene 
In den Luftkurorten des waldreichen hes- 

sisdien Mittelgebirges mit seinen reizvollen 
Tälern, BSdien und Seen lassen sich begin- 
nende vegetative Störungen und nervöse Er- 
schöpfungszustände leichter beeinflussen. Viel- 
faltige Faktoren las.sen die günstigen klima- 
tischen Bedingungen des Mittelgebirges ent- 
stehen. So ist die wolkenauflösende Wirkung 
vorgelagerter Berghänge zu nennen, die für 
Orte im Windschatten der Gebirge mehr 
Sonne verspricht, als in der Ebene zu erwar- 
ten ist. Bewaldete Höhen mildern ungünstige 
Wetterbedingungen, bremsen einfallende 
Winde, wärmen sie auf, filtern Staub und 
Rauoi, von denen wir wahrlich genug ein- 
atmen müssen. Selbst an heißen Tagen ist 
die Luft in Ortschaften über 400 Meter Höhe 
meist nicht sdiwül. Die größere Luftreinheit 

Es genügt sdion, die einzelnen Gebirgszüge 
zu nennen, um die vielfältigen Möglichkeiten 
zu erkennen. Der Taunus, der Vogelsberg 
der Odenwald, Teile des Westerwaldes und 
des Spessarts, sie diarakterisieren sidi selbst. 

Besonders günstige klimatisdie Bedingun- 
gen finden sich am Südhang des Taunus, an 

dem Königstein (4S0 m) besonders gern 
besucht wird. Manch ein asthmatischer Zu- 
stand hat sich dort in kurzer Zeit gebessert 
viele nervös Gestörte haben, die notwendige 
Ruhe und Ausgeglichenheit gefunden. Als 
„heilklimatischer Kurort" bietet Königstein 
kurörtliche Einrichtungen und eine vorzüg- 
licrie ärztlidie Betreuung. 

Oberreifenberg (650—750 m) am Großen 
Feldberg ist der hödiste in abwechslungs- 
r^er Waldlandschaft gelegene Ort im süd- 
lichen Hessen. Die staubfreie Luft ist würzig. 
Intensiver als in den tieferen Lagen wirkt 
dort das Höhenklima. 

■.landschaftlich überaus reizvoll, in geschütz- 
ter, günstiger Klimalage des Weiltals, liegt 
Neuweilnau (350 m), welches von den übe^ 
arbeiteten Großstädtern gern zur Erholung 
aufgesucht wird. 

und geringere Luftfeuchtigkeit lassen die 
Sonnenstrahlen intensiver wirksam sein. 
„Luftkurorte" haben festgestellte und kon- 
trollierte erholungsfördernde Klimaeigen-. 
Schäften. Hinzu kommt der wohltuende Ein- 
fluß der landschaftlichen Schönheiten auf den 
seelischen Zustand. 

Der Heilwert des Klimawedisels 
Die Wirkung der Klimakuren war den 

alten Aerzten schon bekannt, bevor wir Nähe- 
res über die Feinheiten der nervösen Regu- 
lation im Mensdien wußten. An Hand exak- 

Untersuchungen konnte die moderne For- 
smung die alten Erkenntnisse untermauern. 
Für die Erholung am Luftkurort sind zwei 
ansdieinend gegensätzlidie Faktoren bedeut- 
sam, der Reiz und die Sdionung. Die Reize 
des Klimas lösen eine Reihe von Reaktionen 
der normalen Körperfunktionen aus, die im 
Verlauf der naturfremden Lebensweise so- 
zusagen erstarrt sind. So werden allgemeine 
AbWehrkräfte angeregt, und die ReguJations- 

u"?®' Nauheim senken sich die Taunus- nohen allmählich zur fiachwelligen Wetterau 
hm, die hinüberleitet zu den Basaltkegeln des 
Vogelsberges, dessen höchster Gipfel, der 
Taufstein (772 m), ein flacher Buckel ist. Große 
Buchen- und Mis^wälder geben dieser weit- 
raumigen Landschaft das Gepräge. 

Zwischen den Polen des nördlich gelegenen 
waldnahen Laubach (2()5 m), dem südlidien 
waldumgebenen Biidingen (133 m) — beide 
sehenswerte und gastfreundiidie mittelalter- 
iiche Städtchen — spannt sich ein Bogen eines 
Fenenlandes „verträumter Winkel". 

Ein Zentrum darin, um das sidi die schön- 
1-1" Vogelsbergs gliedern, ist Sdiotten (320 m). Von hier aus, im Bereidi 
des Naturschutzparks „Hoher Vogels- 
berg", erschließen sich „Oasen der Ruhe", die 
für den Erfolg einer vorsorglidien Luftkur 
so bedeutsam sind Der Erholungsudiende, 
der abseits jeglicher Verkehrsstraße die Stille 
der Landschaft sudit, findet sie in Ilbeshau- 
sen — Hochwaldhausen (500 m). Mit seinen 
gunstigen Luftverhältnissen und der Nähe 
der Schalksbach-Teiche ist Herbstein (450 m) 
auf aussichtsreichem Bergkegel gelegen, ein 

Vorgänge spielen sich wieder auf gesunde 
Verhältnisse ein. In den mittleren Höhen- 
lagen der Mittelgebirge ist der Klimareiz mil- 
der als der in Hodigebirgslagen, sind auch dl« 
Sdiwankungen des Wetterwedisels geringer. 

Die hessische Mittelgebirgslandsdiaft um- 
eine Palette untersdiiedlidier Land- 

sdiaftsbilder, wie sie nur in wenigen Län- 
dern so vielseitig anzutreffen sind. Hessen ge- 
hört-zu den von der Witterung am meisten 
begünstigten Gegenden Deutsdilands. Nach 
vieljährigen Beobaditungen ist das Gesamt- 
klima milder als anderswo. In mandien Ge- 

finden wir ausgesprochen nieder- 
schlagsarme Sommer vor. Keineswegs dürfen 
wir aber denken, in den Mittelgebirgen des 
Hessenlandes hätten wir es mit völlig glei- 
che Klimasituationen zu tun. Sie sind sogar 
redit untersdiiedlich und können scäion von 
Ort zu Ort wesentlidi anders sein. Ohne 
den Wald, die „Lunge der Landscäiaft", Ist ein 
Luftkurort nicht denkbar. Er gleicht bei gu- 
tem und schlechtem Wetter die Klimalage aus. 

von Familien gern besuchter Höhenluftkurort 
Am Rande des Kinzigtales, das im Osten 
den \^gelsberg vom Spessart trennt, liegt 
Uber Bad C)rb hinaus in 430 m Höhe, im 
Bereich des Naturschutzgebietes Beilstein, der 
t-rholungsort Lettgenbrunn, ein Ziel für Spa- 
zie^änger und Wanderer, Felnschmedter und 
Liebhaber böhmischer Küche. 

Wem wären die milden klimatischen Be- 
dingungen an der Bergstraße, auf der West- 
seite dea Odenwaldes, nicSit bekannt, wo be- 
reits Mhr früh im Jahr die Baumblüte zum 
Verweilen und Wandern anregt? 

Fünf Kilometer abseits der Autobahn 
f rankfurt—Mannheim liegt hier in einem 
großen Obst- und Weingarten Bensheim (100 
Meter). Mit seinem Staatspark Fürstenlager 
und dem schönen Blick ins „Land der Nibe- 

vielseitige Entspannungs- 
möglichkeiten, nicht zuletzt beim Bergsträßer 
Wem. Mancher Kenner weiß aber auch die 
gehaltvollen Weine zu schätzen, die an der 
ebenfalls klimatisch günstigen Ostseite des 
Odenwaldkammes wadisen. 
/otX®'* Natur reidi besdienkt ist Erbach (212 m). Das historische Städtchen, in einen 
malerisÄen Winkel des Odenwaldes eingebet- 
tet, beiderseits der Mümling, erfreut sidi 

schönen Parkes und der wald- 
reichen Umgebung, eines harmonischen Kli- 
mas und zunehmender Beliebtheit als Luft- 
KOTOrt. 

Auf der Wasserscheide zwischen Mümling 
r" j einer sehr- reizvollen 

•P'jÄ? • sich Vielbronn (465 m), mit dicht an den Ort herantretenden Wfll- 
dem, die in Stunden nicht durchmessen wer- 
den können. 

An bewaldeten Hängen, unmittelbar am 
NeAar, schließt die Burgenstadt Hlrscfahom 
(131 m) den Kreis der Luftkurorte im Süden 
des Landes. 

zwischen Westei-wald und Rothaargebirge, lädt die Bergwaldstadt 
Biedenkopf (273—674 m) zu einem erholsa- 

®'"' e'Jenso 'n der „Hinterlän- 
k" o«Luftkurort Gladenbach (233 umgeben von seiner 
mittelalterlichen Waldhege. Dr. Herbert Mahr 

Ei„e.,Oased.rRuhe"i..„beshausenimNat,rp.rk,HoherVog.l,berg". Welt Nedcartal geht der Bilde vom 8..l„«ho.el Hirschhorn. 
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^hr ungünstig für die Ijäufer der Langener 
Ski'Gilde war das Zusammenfallen beider 
Meisterschaften. Gisela Kleinert konnte so 
ihren Jugend-Meistertitel nicht verteidigen 
und Norbert Werner war es nicht möglich, in 
den Kampf um den Jugend-Hessenmeister 
einzuigreifen. Für die Langener Vertretung ge- 
sellte sich dazB noch eine Pechsträhne nach 
der anderen. Trotzdem belegte bei den Deut- 
schen Jugendskimeisterschaften in Lenggries 
Gisela Kleinert im Riesenslalom einen beacht- 
lichen 11. Platz. Wenn man die Zeiten des Sie- 
gers 1,09.9, Gisela Kleinert 1,25.5 und die letzte 
mit 1,47.1 vergleicht (alles Läufer vomBayeri- 
sc-hen Ski-Verband), so ist dieser 11. Platz eine 
recht beachtliche Leistung des Langener ..Ski- 
laufwunders". 

Der Abfahrtslauf mußte wegen schlechter 
Schneelage ausfallen. 

Im Spezial-SIalom mußten Gisela Kleinert 
Norbert Werner und Volkmar Thiele nach 
dem ersten Durchgang aufgeben. Volkmar 
Thiele zog sich bei seinem Sturz einen 
schmerzhaften Bluterguß und eine Zerrung 
am Knöchel zu. Die Slalomstrecke war mit 
Scimeezement präpariert und dadurch auch 
so hart wie Zement. Unter solchen Bedingun- 
gen ist es verständlich, daß etwa 60 "/o der 
Läufer ausstiegen. 

Norbert Werner belegte im Riesenslalom 
den 25. Platz. Volkmar Thiele muBte 2 Tore 
zurücksteigen und verlor dabei viel Zeit 
Dennoch belegte er den 48. Platz unter 6(» 
Läufern. 

Der Trainer des BSV lobte in seiner ab- 
schließenden kritischen Betrachtung den Fahr- 
stil der 3 Hessen, deren Kondition verständ- 
licherweise schwach sein müsse. 

Gisela Kleinert erhielt eine Buchprämie 
alle 3 Langener eine Ansteckplakete. 

Hessische Meisterschaften 1961 
180 aktive Teilnehmer starteten am Wochen- 

ende. zur alpinen hessischen Skimeisterschaft 
auf dem Nebelhorn. Strahlende Sonne begün- 
stigte die Wettkämpfe. Umnittelbar unter dem 
Gipfel befand sich der Start zum Abfahrts- 
lauf, der gegenüber dem Vorjahr noch ver- 
schärft worden war. Zahlreiche Stürze be- 
gruben die Hoffnungen auf vordere Plätze. 
Auc>h die Teilnehmer der Langener Skigilde 

Stürze und Verletzungen 

waren vom Sturzpech verfolgt und durch 
Konditionsmängel ohne das notwendige 
Durchstehvermögen. 

Der am Sonntag stattgefundene Spezialsla- 
lom war von Dr. Pepi Erben an einem im obe- 
ren Drittel ungewöhnlich steilen Hang von 
300 m Länge und 120 m Höhenunterschied 
ausgeflaggt worden. Die Piste hielt sich aus- 
gpeichnet, war jedoch eisi« hart. Stürze im 
oberen Teil bedeuteten Aufgabe. 

Leisturtgsklasse 3 aufgestiegene Uli Hahn belegte im Abfahrtslauf den 8., Ge- 
o? •''"semeinen Klasse den J3. Platz. Gerhart Karliczek und Norbert 
Blaickner in der Jugendklasse den 10 und 
11. Rang. 

Im Spezialslalom und in der Kombination 
wurde bei den Männern nicht nach Leistungs- 
k assen getrennt gewertet. Uli Hahn wurde im 
Slalom 33, und somit 20. in der Kombination. 

Bei den Jugendlichen konnte sich Norbert 
Blaickner als 5. und 10. in der Kombination 
und Gerhart Karliczek als 6. und damit 9 in 
der Kombination plazieren. 

Norbert Blaickner stürzte beim Abfahrts- 
lauf schwer, fuhr aber das Rennen durch 
Ohne Stocke ging er beim Slalom an den 
Start, mit einer schmerzhaften Prellung am 
hnken Arm. Ein gesunder Blaickner hätte das 
Rennen sicher üt>erlegen gewonnen. 

Zu allem Überfluß fuhr schließlich Christel 
Kaltwasser ein großes und überlegenes Ren- 
nen und mußte am Ziel feststellen, daß keine 
Zeit genommen worden war. Da dadurch 
keine Wertung in der Kombination erfolgen 
konnte, startete sie im Slalom nur als Vorläu- 
fer. Ihre Zeit war auch hier bei den Frauen 
Bestfeit. Durch die mangelhafte Organisation 
der Rennleitung des Hessischen Ski-Verban- 
des wurde sie um den sicheren Titel gebracht 

Ergebnisse: 
Abfahrtslauf der Männer: Leistungsklasse III: 
8. Uli Hahn; Allgem. Klasse: 33. Gerold Thiele- 
Jugend I: 11. Norbert Blaickner. 
Spezialslalom der Männer: Keine Trennung 
nach Klassen; 33. Uli Hahn; Jugend I: 5. Nor- 
bert Blaickner; Jugend II: 6. Gerhart Kar- 
liczek. 
Kombination der Männer: Keine Trennung 
nach Klassen; 20. Uli Hahn; Jugd. I: 10 Nor- 
bert Blaickner; Jugend II: 9. CJerhart Kar 
liczek. 

Dekanatskirdientag in Langen 
Seitdem Luther im Jahr 1528 die Visitation 

den kurfürstlich sächsischen ^nden leitete, gehört der kirchenamtliche 
^such zuni Leben der evangelischen Kirche 
So beschloß Propst Rau sein Referat beim 
Dekanatskirchentag in Langen am 12. 3. mit 

<^em Unterricht Luthers an 
Je Visitatoren, um deutlich zu machen, wie 
die „Ordnung des Besuchsdienstes" in der 
Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 
in gutem Einklang mit den Absichten der Re- 
formationszeit steht und doch die Wandlun- 
^n erkennen läßt, die bei dieser kirchlichen 
Arbeit im Laufe der Jahrhunderte eingetre- 
ten sind. 

Wie die Verbindung zurückgeknüpft wurde, 
so ging die Besinnung in die Weite der Ge- 
genwart und der Zukunft. Ob es „vermessen" 
sei, fragte der Redner, bei einem bescheide- 
nen Dekanatskirchentag an die bevorstehende 
Vollversammlung des Weltkirchenrats zu den- 
ken, an weit ausladende andere Treffen in- 
nerhalb der Evangelischen Kirche in Deutsch- 
land und anclerswo? — und wies auf das 
ut«rall gleiche, nur unterschiedlich wahr- 
nehmbare Ziel der Sammlung und Weckune 
der Gemeinde hin. 

Dem diente ja der gesamte Besuchsdienst 
der an drei Sonntagen nebst vielen Wochen- 
tagen davor und danach im Dekanat Dreieich 
ausgerichtet worden war. Daß er in den Ge- 
meinden richtig verstanden wurde, bewies 
die Beteiligung an der Abschlußversammlung 
des 12. März. Die Kirchenfahnen am Eingang 
der Langener Stadtkirche und die beachtliche 
^ahl von Omnibussen und anderen Kraftwa- 
gen niachten es auch äußerlich erkennbar 
Vornehmlich waren Kirchenvorsteher und 
andere tätige Glieder der Gemeinden aufge- 
fordert worden, sich zur Bekundung des ge- 
meinsamen Dienstes zusammenzufinden- aber 
außer ihnen waren so viele andere gekom- 
nien, daß der große Raum der Stadtkirche 
sich gedrängt füllte. 

ders wichtiges Ereignis für die Vollversamm 
mng des Weltkrichenrats seine Vereinigung 
mt dem Internationalen Missionsrat bevor^ 
7.!!?' Dekanatskirchentag im .Zusammenhang mit den evangelistisch-volks- 
missionarischen Bemühungen gesehen wer- 
den. Und wie das Diakonische Werk 7u- 

aufgetragenen Dienst 
ausrichte, so werde 

!i"^ "'eltweiten.Diakonie ange- 
n^iefdrSlichlr.""'"''" Menschheitsnöte im- 

^'^'■äftigender Weckruf klangen danach die Posaunen der vereinigten Blä.ser 
von Langen und Offenthal, Sie verliehen auch 
^nem als Abschluß der Versammlung darge- 
botenen chorischen Spiel der Jungen Ge- 

o'"- besondere Eindring- 
S Spiel ruft in die Hoffnungslosig- des dem endlosen Sterben preisgegebe- 

nen Menschen die Botschaft vom Sieg lesu 
Christi. Hoffentlich lassen sich alle Hörer 
ebenso trösten wie zur Weitergabe d.ieser Bot- 
schaft ermuntern. MRW 

Cäro 

SSG-Handballer spiellen Unentschieden 
so Egelsbach — SSG Langen I. 8:8 (6:5) 
SG- Egelsbach — SSG Langen II. 8:11 (6:4) 
SSG- Langen Jgd. — SG Melsbach 4:12 
SSG Langen Schüler—SkG.Mörfelden 8;i, 
Im- erstea Spiel der diesjährigen Verbands- 

mnde erreichten die SSG-Handballer im 
Derby-Spiel in Bgelsbach nur ein 8:8-Unent- 
schieden. Die Egelsbacher stellten eine sehr 
kampfstarke Mannschalt und hatten in Heller 
und ihrem Torwart die stärksten Spieler. Hei- 
1er war es auch, der die Langener Hinter- 
mannschaft immer wieder überraschte und 
mit Weit- und abgegebenen Freiwürfen für 
seine Mannschaft von acht Toren ajlein sieben 
erzielen konnte. 

Das Spiel der Langener vi^irkte nervös und 
verkrampft, erreichte nie das Niveau der zu- 
letzt gezeigten Spiele und war zudem noch 
vom Pech verfolgt. Allein achtmal retteten 
Latte oder Pfosten für den schon geschlage- 
nen Egelsbacher Torhüter. Der Langener 
Sturm verzettelte sich im Einzelspiel und ver- 
stand es zu keiner Zeit, durch fliegendes 
Feldspiel .'(die Außenstürmer standen zeit- 
weise auf verlorenem Posten) die stabile 
Deckung der Egelsbacher aufzureißen und 
auszuspielen. Vielmehr versuchte man immer 
wieder in der Sturmmitte zum Erfolg zu 
kommen, was der. Egelsbacher Abwehr sehr 
zu Nutzen kam und sie fast unüberwindlich 
machte. 

'glücklichere Mannschaft. Heller markiert das 
7:6. Eine Minute später gleicht Krüger mit 
schönem Fällwurf wieder aus. Iri den rest- 
lichen sieben Minuten erzielen beide Mann- 
schaften noch je ein Tor. Für Egelsbach ist 
Heller erfolgreich, für Langen Kretschmann. 

Alles in allem ein Spiel, das von beiden 
Seiten mit allerhöchstem Einsatz ausgetragen 
wurde. 

Die Reserve konnte nach sehr schwachen 
Anfangsminuten — bei Halbzeit lag Egelsbach 
immer ncxrh mit 6:4 im Vorsprung — ihr Spiel 
mit 11:8 Toren siegreich gestalten. Hier waren 
es besonders die Gebrüder Prims, die der 
Egelsbacher Deckung manches Rätsel auf- 
gaben. 

Eröffnet wurde die Versammlung durch 
t^arrer Schäfer, derzeit Vorsitzender des Kir- 
chenvorstandes in Langen. Nach ihm sprach 
zunächst Dekan Vetter (Offenthal). Ihm kam 
es darauf an. Aussagen der Kirchenordnung 
Uber die Verbindung der Einzelgemeinden in- 
nerhalb der Gesamtkirche von Worten des 
Neuen Testanients her lebendig und deutlich 
zu machen. Die Kirche des Evangeliums, der 
Leib Christi, sichtbar immer wieder hervor- 
tretend in der um Predigt und Sakrament 
versammelten Gemeinde, umfaßt und ver- 
einigt nicht nur die Einzelnen in diesen Ge- 
meinden, sondern auch die Gemeinden unter- 
einander.. Die Gemeinde, die sich dieser (Ge- 
meinschaft entziehen wollte, wäre ebenso in 
der Gefahr des geistlichen Absterbens wie der 
„Individuaichrist". 

Der Vortrag des Propstes, der sich hieran 
anschloß, wurde umrahmt von Liecjern eines 
aus Sängern und Sängerinnieh nahezu'aliöir. 
im Dekanat bestehenden Kirchenchöre gebdl- 
det^n großen Chors unter Leitung von Kantor 
Fischer (Langen). Außer den einleitend wie- 
dergegebenen Gedanken sprach der Propst 
aus, wie sehr die Christenheit im kleinen wie 
im großen neue Einsichten in uranfängliche 
Zusammenhänge gewinne für das Zeugnis des 
Wortes und des Dienstes. Wie in der Oeku- 
mene erkannt worden sei, daß die Kirche nur 
lebe in und mit der Mission, so daß als beson- 

S-üfSfoJi uncCcKCein 

Handball beim Turn-Verein 

EIN ÄÄcfe ZURÜCK 

Vor 50 Jahren 
Die Freividlige Feuerwehr Langen zählte zu 

ßeginn des Jahres 1911 80 aktive u. :reiwimße 
Wehrmänner. Mit Rücksicht auf diesen hohen 
Mannschaftsstand und auf die Fertigstellung 
emer T ichdruckwasserleitung, durch die man 
nicht viele Feuerwehrmänner an den Sprit- 
zen mehr benötigte, beschloß damals der 
Stadtrat, m Zukunft nicht mehr vier, son- 

noch zwei Altersjahrgänge zur 
fTlicntfeuerwehr emzuberufen. 

Untertunnelung am Bahnhof. Im Februar 
und März 1911 begann man auf dem Lange- 
nei- Bahnhof ein neues Uberholungsgleis an- 
zuliegen. Dabei wurde der Bahnkörper um 
acht Meter verbreitert. Man baute nämlich 
gleichzeitig dieUntertunnelung zu dem zwei- 
ten Gleis für die in Richtung Darmstadt ver- 
kehrenden Züge. 

yerschdnerungsverein Langen wählte 
Ende März 1911 anstelle des zurückgetretenen 
langjährigen Vorsitzenden, Forstmeister Hille- 
nch,den Fabrikanten H.A.Wagner zum ersten 
Vprsitzenden. der vorher das Amt eines Rech- 
ners bekleidet hatte. Zum neuen Rechner 
v^de damals Georg Philipp Werner gewählt. 

Langen ging, nach einem vorausgegangenen 
Pfostenschuß von Rang, bereits in der 3. Min. 
durch einen Flachschuß von Baum 1:0 in 
Führung.- Es dauerte sieben Minuten bis 
Egelsbach durch ein Tor von Heller ausglei- 
chen konnte. Dazwischen lagen Pfosten- 
schüsse von Krüger und Kretschmann. In der 
8. Min, -vvar es abermals Baum, der mit einem 
Wurf ins lange Eck seine Mannschaft mit 2:1 
in Führung brachte. Doch postwendend 
glichen die'Egelsbacher durch Heller aus und 
gingen in der 13. Min. abermals durch Heller 
mit 3:2 in Führung. Ein weiteres Tor von Hel- 
ler ergab in der nächsten Minute die 4:2- 
^hrung für Egelsbach. Rang verkürzte auf 
4:3, doch war es abermals Heller, der das 5:3 
markierte. In der 25. Minute erzielte Kretsch- 
mann das 5:4 und hatte kurz darauf Pech als 
einer seiner Würfe nur an der Latte landete 
Egelsbach konnte in der 29. Minute den alten 
Torabstand wiederherstellen, doch Baum ver- 
kürzte mit dem Halbzeitpfiff durch Vei-wand- 
lung eines 14-m-Balles auf 6:5. 

Nach dem Wechsel gleich eine gute Chance 
Längen. Rang wird gelegt, aber der ver- 

hängte 14-m-Ball kann von Baum nicht ver- 
wertet werden. Anders macht es Kretsch- 
mann; er verwandelt in der 40. Min. einen 
verhängten ,14-m-Ball zum Ausgleich. Das 
bpiel wird nun immer härter. Beide Mann- 
schaften kämpfen mit dem größten Einsatz 
um den Sieg. Egelsbach ist zunächst die 

TSV PIvhgstadt I. — TV Langfen I. 10:7 (4:3) 
Im ei-sten Spiel der Verbandsrunde 1961 

kam es in Pfungstadt zu einem nicht erwar- 
teten dramatischen, aber fairen Kampf um 
die wertvollen Punkte. Pfungstadt, das in die- 
sem Jahr mit berechtigten Hoffnungen auf 
den Meistertitel der A-Klasse startet, hatte 
sich in eigener Halle und mit überraschenden 
Ergebnissen auf dem. Feld gut vorbereitet. 
Doch der TV zeigte in diesem Spiel eine Stei- 
gerung gegenüber dem Vorjahr und hatte in 
der ersten Halbzeit die bessere Elf auf dem 
Spielfeld. Das knappe Halbzeitergebnis von 
4:3 Toren spricht für zwei gute Deckungs- 
leihen, wo Pfosten und Latte, sowie ein ver- 
schossener 14-m-BalI (Schenk) für Pfungstadt 
recht oft letzte Rettung waren. Auch in der 
2. Halbzeit hatte der TV mehr vom Spiel, 
doch die vielen Einwurfmöglichkeiten wurden 
nur im guten Zusammenspiel von Dachtier 
(4 Tore) und Schenk (3 Tore) erfolgreich ge- 
'rV'f' ■ Krumm und Steinmetz ließen oft freistehend nicht genügende Konzentration 
erkennen. Als es 4 Minuten vor dem Schluß- 
pfiff 8:7 für Pfungstadt stand, schaltete sich 
die Deckung zu offensiv für den Ausgleich 
ein und öffnete so für zwei weitere Tore die 

I^<^kung. Trotz guter Leistungen im 
TV-Tor konnte Seiffert (Nold z. Zt. in Urlaub) 
diese Tore nicht verhindern, nsgesamt war es 
für den TV trotz Niederlage eine recht hoff- 
nungsvolle Leistung. 

TSV Pfungstadt II — TV Langen II 16:7 (9:3) 
Im Vorspiel der Reserven stellte Pfungstadt 

®"^'Sen besser besetzte Elf. Diesel im 
TV-Tor hatte außerdem einen recht schwa- 
chen Tag erwischt, so da'ß der Gegner zu oft 
zu relativ haltbaren Toren kam. Obwohl eine 
hohe Niederlage bald zu erkennen v^/är, viairde 
bis zur letzten Spielminute um eine Resultats- 
verbesserung von der neuaufgestellten Re- 
serve gekämpft. 

TV Langen Jgd. — SV 98 Darmstadt 1. A-Jgd 
5:15 (3:7) 

Die TV-Jugend hatte an diesem Sonntag 
eine schwere Aufgabe zu lösen. Der Hessische 
Jugendnieister 1960 trat in alter Besetzung auf 
dem TV-Platz an und die Gäste aus Darm- 
Stadt ließen keinen Zweifel aufkommen wer 
der Sieger am Ende ist. Doch mit letztem' Ein- 
satz und Ijewunderswertem Kampfgeist    
mehr kann bis dato nicht erwartet werden  
stellte sich die TV-Jugend dem Gegner, der 
zeitweise meisterlich aufspielte. Doch eine der- 
artige Leistung resultiert nur aus einer mühe- 
vollen, jahrelangen Aufbauarbeit, die nicht 
nur dem Handbali huldigt, sondern auch die 
Leichtathletik und das. Turnen zu einem nicht 
übertriebenen Anteil zu Wort kommen läßt. 
Beim TV zeigte Jaxt und Eulenberg im Sturm 
Henner Welker und Klaus Dröll in der Dek- 
kung sowie der erst 15jährige kleine Ahnert 
irr> Tor relativ gute Leistungen. 

KENNER 

schenken 

Aus der Rechtshilfe des ADAC 
„An nicht voll einsehbaren Fußgängerüber- 

wegen muß der Kraftfahrer mit unaczhtsamem 
Verhalten von Fußgängern rechnen." 

„Sieht eine Parkuhr die "Walil zwischen 
kürzerer und längerer Parkdauer, z. B. von 30 
und 60 Minuten, vor, kann sich der Kraftfah- 
rer noch nachträglich durch erneuten Mün- 
zeneinwurf für die längere Parkdauer ent- 
scheiden. Die zweite Münze muß jedoch vor 
Ablauf der kürzeren Parkdauer eingeworfen 
werden." 

i}- „Wer nach links abbiegen will und sich auf 
einem Straßenbahngleis einordnet, mu(3 vor- 
her nach rückwärts sichern, auch wenn das 
Gleis nicht auf einem besonderen Bahnkör- 
per liegt." . 

Neun Kreismeisteriiiel 
für den KSV Langen 

Am letzten Sonntag fanden bei sehr schö- 
ner Witterung in Offenbach, Auf der Rosen- 
hohe, die Kröiswaldlaufmeisterschaften der 
Leichtathleten statt. Der KSV Langen, der 
jetzt zum Sfwrtkreis Offenbach gehört, star- 
tete rmt 22 Läufern und Läuferinnen. Mit vier 
Mannschafts- und fünf Einzelsiegen war der 
KSV der erfolgreichste Verein der Veranstal- 
tung. 

Die anwesenden Eltern der jungen KSV- 
Sportier waren begeistert von diesem einmali- 
gen sportlichen Erfolg. Leider starteten tjei der 
weiblichen B-Jugend nur zwei KSV-Läufe- 
1 innen, so daß hier ein Mannschaftssieg nicht 
zustande kam. Es ist zu wünschen, da'ß t>ei 
den Bezirksmeisterschaften in Frankfurt am 
26. März und bei den Hessischen Waldlauf- 
meistepchaften am 9. April in Nauheim bei 
Groß-Gerau der Verein in bester Besetzung 
an-den Start gehen kann. 

' Die Ergebnisse: 
Schülerinnen B: 1. Karin Blank, 2. Ursula 
Arnstadt, 3. Ingeborg Weber = Mannschafts- 
sieg. 
Schülerinnen A: 1. Brigitte Gottschalk, 2 Bir- 
git Schabacker, 4. Elvira Geßwein und Bärbel 
Reuther = Mannschaftssieg, 
Jugend B: 1, Renate Krüger, 2, Daniele Ohly, 
ScMler B: 1, Joachim Richnow, 2. Bernd 
Roßler, 5. Henry Amen, 8. Detlef Schwarz = 
Marmschaftssieg. 
Schüler A: 3. Reinhard Spielvogel, 6. Ekke- 
hard Ballak 7. Joachim Slovig, 15, RoUmd 
rtdiui - 2. Platz für die Mannschaft. 
Jugend B: 1. Detlev Ohly, 3. Manfred Lohn- 
stein, 5. Hans-Joachiim Kuch. 13. Dieter Schä- 
fei, ]8. Bernd Klebach ■ Mannschaftssieg. 

langener ZEITUNG 
Lok.lnachneht«n. 

^ ""'«■•haltung u. Ameigen: 
?■ ~ Vertag: Bucaidrucker.! KCUUI KG, Langen, Oarmstlldter StraSe 2(, Huf 411. 
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'VcUvießfincU 

Hast du da nodi Töne? 
„Ich wische Staub auf dem Klavier" 

Artur Rubinstein probte für ein neues Kon- 
zert und gab deshalb seinem Diener Fran(ois 
Anweisung, jeden Besudier mit der Entschul- 
digung abzuweisen: „Herr Rubinstein ist nidit 
zu Hause!" 

Gleich darauf Itiingelte das Telefon. Eine 
Dame verlangte den Meister zu sprechen. 

Während auf dem Klavier nebenan eine 
Sinfonie gespielt wurde, fühlte sich der Die- 
ner dennoch verpflichtet zu sagen, der Herr 
sei ausgegangen. 

„Ausgegangen?" protestierte die Frauen- 
stimme, „ich kann ihn dodi spielen hören!" 

„Das stimmt nicht ganz, gnSdige Frau", er- 
widerte der sdilagfertige Diener, „idi bin es 
nur — ich wische Staub auf dem Klavier." 

Ein zarter Wink 
Franz Liszt gab einmal in Petersburg vor 

dem russischen Kaiser Alexander II. und sei- 

nem Hof ein Klavierkonzert. Der große Musi- 
ker begann zu spielen und warf dann einen 
Blick auf die Zuhörerschaft. Dabei bemerkte 
er, daß der Kaiser mit einem seiner Adjutan- 
ten sprach. Unangenehm berührt, setzte Liszt 
zunächst sein Spiel fort. Als aber die Unter- 
haltung des Kaisers andauerte, brach der Pia- 
nist unvermittelt sein Spiel ab. Bestürzt fragte 
der Kaiser, was denn gesdiehen sei. Liszt ant- 
wortete; „Wenn der Kaiser spricht, mul3 alles 
schweigen." — Alexander II. verstand und 
lauschte nunmehr andSditig schweigend dem 
Spiel des Meisters. Am nächsten Tage über- 
sandte er ihm eine prächtige Diamantnadel. 

Hoch zu Roß 
Der große KapeUmeisterHans vonBülowund 

der Opernsänger Sdiott moditen einander nicht 
leiden. Schott, der, bevor seine herrliche Te- 

„Unerhört, Herr Kapitän, eine Person aus der 
Touristenklasse hat mir nachgepfiffen!" 

(England) 
noptjmme entdeckt wurde, Offizier war, suchte 
bei einer Probe zu Wagners „Rienzi" auch als 
Reiter zu glänzen. Bülow ärgerte sich darüber 
und legte den Taktstock hin. Schott rief: „Ich 
vermisse den Takt, Herr Kapellmeister!" — 
BuIow warf dem hoch zu Roß sitzenden Hel- 
dentenor einen vernichtenden Blick zu und 
sagte eisig: „Glauben Sie etwa, irfi bin der 
Zirkusdirektor?" 

Das kann nur ein Amtsbruder sein! 
Mit Recht wurde Ehrwürden stutzig 

»Es beruhigt mich, daß die Regierung auch 
Schwierigkeiten hat. Geld geliehen zu be- 
kommen." (Nicaragua) 

Der berühmte englische Nervenarzt Sir Ja- 
mes Crichton-Brown erzählt in seinen Lebens- 
erinnerungen neben vielen anderen Anekdoten 
auch folgendes, selbsterlebtes Geschichtchen; 

Ein alter Missisippi-Steamer keucht schwer 
stampfend durch die von Sturm aufgewühlten 
Fluten. Seine Schaufelräder poltern, und mehr 
als einmal klatschen Brecher über das niedrige, 
untere Deck. Es ist eine höchst ungemütliche 
Reise, so mancher Fahrgast klammert sich mit 
grünen Gesicht an die Reeling... 

Auf dem zweiten Deck sitzt ein Geistlicher 
und betrachtet mit hochgezogenen Augen- 
brauen sein Gegenüber, einen Mann, der ge- 
lassen und von Seekrankheit unberührt auf 
das Toben des „Oldriver" hinabblicict. 

Der Geistliche räuspert sidi mahnend: „Ich 
hoffe, mein lieber Freund, Sie halten sich im- 
mer vor Augen, daß der Mensch, wo er auch 
geht und steht, vom Tode bedroht ist!?" 

„Sir", entgegnet der andere höflldi, „da« sage 
ich selbst täglich wohl hundertmal!" 

„Und denken Sie immer", fährt der Geist- 
liche fort, „daß der Mensch, auch wenn er sich 
noch so stark und gesund fühlt, oft genug 
ohne vorherige Warnung aus dem Kreis seiner 

AnilehtMaehe 
Lehrer: „Kinder, wer von euch kann mir 

sagen, wie man einen Mann nennt, der noch 
keine Frau hat?" 

„Dann sagt man, er ist ledig." 
„Riditig. Wie sagt man, wenn er doch schon 

eine Frau hat?" 
„Dann ist er — erledigt!" 

Von der Schmiere 
In X-Dorf gastiert eine fahrende Truppe 

Am Dorfeingang klebt ein Plakat mit dem 
Hinweis; „Infolge des gewaltigen Erfolges der 
von uns aufgeführten (iper „Die verkaufte 
Braut" hat der Komponist uns die Erlaubnis 
erteilt, sein Stück in „Die ausverkaufte Braut" 
umzutaufen!" • 

In der Hitxe des Gefechts 
In der Physikstunde erklärt der Lehrer: 

„Das Licht hat eine Geschwindigkeit von adit- 
undzwanzigtausend Meilen in der Sekunde 
— Lehmann, wenn Sie nicht mitgehen wollen, 
müssen Sie das Klassenzimmer verlassen!" 

Die Damenrede 
Herr Lange ist bei einer Tischgesellschaft 

dazu ausersehen worden, eine Rede an die 
Damen zu halten. Geschidct entledigt er sich 
seiner Aufgabe: „Meine lieben Tischgenos- 
sen, Sie wissen alle, die Frauen vereinfachen 
unsere Sorgen, verdoppeln unsere Freude und 
verdreifachen unsere Ausgaben. Es leben die 
Damen!" 

Lieben herausgerissen wird und sie trauernd 
zurücklassen muß?!" 

„O ja, auch das sage ich selbst täglich wohl 
hundertmal!" 

Der Geistliche stutzt: „Da habe idi wohl die 
Ehre, mit einem Amtsbruder zu sprechen?" 

„No Sir, ich bin ein Lebensversicherunifs- 
vertreter.. 

£ädterli(he JCleinigkeikn 
Die Schwerhörige 

„Ihre Frau ist dodi sehr schwerhörig, Herr 
Lampredit?" 

„Und ob! Ich kann Ihnen sagen, damals, 
als loh um sie freite, mußte ich so laut brül- 
len, daß die Nachbarn gratulieren kamen, ehe 
sie ja gesagt hatte!" 

Im Zoo 
Der Wächter gab Erläuterungen über die 

großen Riesenschlangen: „Und diese hier hat 
so viel Kraft, daß sie selbst den größten 
Ochsen erdrücken kann!" 

Stimme im Hintergrund: „Um Himmels wil- 
len, Emil, geh doch nicht so nahe ran!" 

^nser Ball iat rflbersefallen, Herr Scfamld. 
Haben Sie Ihn vielleicht gesehen?" 

(Neaieelaad) 

Die afrikanische Frau wird mündig 
'St mündig geworden. Afrikanische 

Politiker — von schwiirzer Hautfarbe — sit- 
zen in der UNO. Ihr Wort wiegt soviel wie 
das der weißen, der braunen, der gelben De- 
legierten. Mündig geworden ist der Mann — 
auch die Frau? 

Sehen wir eine afrikanische Frau — die 
ebenholzschwarze Frau — im Film, im Foto, 
stauen wir in kindlich-gläubige Gesichter 
ohne Arg und Fehl. Sind diese Frauen wirk- 

»Kinder'? Man muß ein wenig tiefer 
schauen, denn es gibt heute afrikanische 
Frauen in der Politik, als Aerzte, als Rechts- 
anwälte. Wenige einstweilen nur. doch es 
werden immer mehr. 

Die afrikanische Frau kann mit der west- 
lichen Frau nicht in Paralelle gesetzt werden 
weil allzuvieles anders ist. Begriffe wie Ar- 
beit. Religion machen das deutlich. 

Im schwarzen Afrika gib! es die „Familie" 
in unserem Sinne nicht, obwohl es die „Ehe" 
gibt. Der Boden, der Acker, gehört dem'Dorf, 
er wird an „die Gfoßfamilien" verteilt zu 
der Ur-Ahn, Ahn, Väter, Söhne, Töchter 
Schwiegertöchter und die Kinder gehören. Sie 
alle zusammen bearbeiten das Feld. Je größer 
die Familie, um so größer der Landanteil, je 
mehr Kinder, je billiger die Arbeitskräfte 
Darum wünsdit sich die Afrikanerin Kinder, 
viele Kinder. Das Kind gehört ihr. Nur be- 
dingt gehört es dem Manne 

Die Mutter gibt dem iCinde den Namen, sie 
fügt ihm die Stammesnarben und die Fa- 
miliennarben bei, Erkennungszeichen, deutli- 
cher als jeder Paß. Da sie das Kind drei 
Jahre und länger Tag und Nadit bei sich 
trägt, sich in dieser Zeit prinzipiell dem 
Manne verweigert, auch kaum Hausarbeit 

leistet, hat sie nichts gegen eine Neoen-trau. 
Selten gibt es Eifersüchteleien; kaum eine 
Glaubensgemeinschaft die in Afrika das Mehr- 
frauensystem ablehnt 

Es fällt au^ dem erfahrenen Völkerkund- 
ler schwer, eine Definition „der afrikanische 
Mensch" zu geben, am allerwenigsten in der 
Politik. Ein Staatsbewußtsein wie im Westen, 
„der Deutsche", „der Franzose", ist zur Stunde 
keineswegs lebendig. Nicht der Staat ist das 
höhere Element, sondern der Stamm Selbst 
Stämme, die friedlich nebeneinander wohnen, 
sprechen oft ihre eigenen Sprachen, haben 
ein eigenes Familienrecht, tragen ihre eige- 
nen Narben und ihre eigenen Kleider Das 
gilt vor allem für die Frauen. In den Städten 
ziehen die Schwarzen, die schwarzen Men- 
s<^en, von sidv aus in die „schwarzen Stadt- 
viertel", mehr nodi, sie ziehen in jene Straße, 
jene Gasse, wo die Menschen ihres Stammes 
leben. Dort haust man auf engem Räume bei- 
sammen und hilft sich in einer musterhaften 

Kameradschaft bei Not. Krankheit und allen 
Kümmernissen. 

Die afrikanischen Frauen können auch un- 
tereinander nidit mit einem Nurmal-Meter- 
maß gemessen werden, die Verschiedenheiten 
in dem weiten Raum südlich der Sahara sind 
allzu groß. Es tut gut. wenn man in Europa 
begreift, daß nicht nur der afrikanische 
Mann erwacht ist, die afrikanische Frau ist 
es nidit minder 

Ihre erste Puppe 
Evelyn Marshs l^benswunsch erfüllte sich 

dieser Tage, sie erhielt endlich eine Puppe. 
Ihre Enkelin brachte sie von einer Spanien- 
reise nach England mit, weil die 85jährige 
^roßmutter als Kind nie eine erhalten hatte. 

Romar- f" f p rl '1 i p a s 
tr-,1 ">«! Paul Schallweg Verl«« und Vertrieb MQnctien-NeuaublnR 

it Fortsetzung 
.Mir schien es auch so' stimmte ihm-der 

alte Schräder zu, .und darauf sauste ich 
schnell Ins Hospital, als Rohlfs mich anriel 
und mich um meine Vermittlung bat Audi 
das war nutzlos er hatte die Leute wohl zu 
sehr cjereizi wenigstens nahm ich das 
damals an Der Inspektor blieb kalt: die Be- 
stimmung lautete so und so Vergebens 
wies ich darouf hin, daß man einen See- 
mann. den ein schwerer Beruf vor der näch- 
sten Besuchsstunde abrief wohl eine Äuße- 
rung des Unmuts nachsehen könnte, daß es 
grausam sei. Ihn nicht mal für eine Minute 
zu seiner kranken Verlobten zu lassen Ich 
stieß auf eisigen VViderstand Man wollt«" 
nicht Rohlfs «sollte seine Braut nicht sehnn.* 

.War er dabei*, fragte Kommissar Sö- 
rensen dröhnend, »als Sie mit dem Inspek- 
tor Verhandelten?* 

.Nein, er saß in einer nahen Kneipe und 
wartete auf mich, Gerade als ich nun gehen 
^^llte. wurde der Inspektor abgerufen, und 
Ith sah durch eine Glastür, daß er draußen 
mit einem Besucher verhandelte der einen 
Rosenstrauß in der Hand hielt Und dieser 
Besucher war Kapitän von Möllmann, in 
uniform, elegant, schön, liebenswürdig . . 
Er sprach zwei Worte mit dem Inspektor ■ 
inid wurde ohne weiteres ms Innere des 
Hauses gewiesen ich sah Ihn noch die 
Treppe hinaufgehen 

.Interessant*, sagte Dr Burgundt und 
dachte sich sein Teil 

.Idi hielt*, fuhr Prokurist Schräder fort 
.dem Inspektor natürlich vor. daß er gerade 
eben jetzt vor meinen Augen einen Be- 

sucher eingelassen hätte Der Mann lächelte 
mich an, als ob idi ein Kind wäre, das zu 
dumm ist. die Worte der Erwachsenen zu 
verstehen; .Woher wissen Sie', tragte er 
mich, .daß der Herr nicht einen Patienten 
zweiter Klasse besuchen wollte? Ich war 
starr über die Fixigkeit dieser Ausrede 
Aber ehe ich noch etwas erwidern wollte, 
sagte er — und ich zitiere da wörtlich: 
.Vielleicht. Herr Schräder', sagte er ,tun Sie 
uns unrecht, vielleicht sind wir gar nicht so 
grausam wie Sie meinen und möglicher- 
weise verhält sich die Sadie ganz anders 
und gar nicht so einfach, wie es auf den 
ersten Blick aussieht . , .' Mit diesen Worten 
ließ er mich stehen." 

Er brach ab und sah seine Zuhörer er- 
wartungsvoll an 

.Und wie deuten Sie sich diesen etwas 
rätselvollen Satz?" fragte der Staatsan- 
walt 

.Ich glaube, da gibts nur eine einzige 
Deutung Fräulein Hegert war es, die ihren 
Verlobten nicht sehen wollte . . und der 
Inspektor war höflich genug, den kalten 
Bürokraten zu spielen und Rohlfs dumm 
genug, ihm Anlaß dazu zu geben * 

.Und wem mag Möllmanns Besuch gegol- 
ten haben? Fräulein Hegert?' 

.Ich könnte es nicht beweisen, aber idi 
hätte Lust es zu beschwören ' 

.Auf jeden Fall', brummte Sörensen, 
seine schwarze Zigarre ausdrückend, .wis- 
sen wir jetzt wo die Auskünfte zu holen 
sind, die wir brauchen: beim Inspektor des 
Annenhospitals " 

.Rohlfs weiß nichts von diesem MoH- 
mannschen Besuch?' fragte Di Burgundt. 

.Natürlich nicht', entgegnete der alte 
Herr .Idi habe mich qehiitet, es ihm zu 
sagen Tatsächlich hat er Fräulein Hegert 
bei diesem Landauienthalt nie gesehen, die 
•Ceder 'lief pünktlich tun Mittwoch um 
10 Uhr morgens aus, Sie schrieben sich 
Briefe während dieser drei Tage, das war 
alles. Übrigens änderte sich aichtsj weder 

wurde die Verlobung gelöst, noch die Hoch- 
zeit hinausgeschobeni im Gegenteil: sie 
trafen alle Vorkehrungen und schienen im 
besten Einvernehmen,' 

.Was nun die beiden nächsten Reisen an- 
langte", sagte der Prokurist Schräder, .die 
Zeit zwischen Gerda Hegerts Krankheit und 
dem festgesetzten Hochzeitstermin, war 
nichts Nennenswertes geschehen, Rohlfs 
hatte eine hübsche kleine Dreizimmerwoh- 
nung in einem Neubaublock am Saarplatz 
gemietet. Konsul Schelff hatte ihm durch 
Schräders Vermittlung einen ziemlich hohen 
Gehaltsvorschuß ausgezahlt, denn auch 
Rohlfs hatte keine Ersparnisse 

Die Hodizeit hätte am 14 September 
stattfinden sollen, das Aufgebot war schon 
Ende Juli erfolgt Aber als die .Ceder' am 
11. September einlief, war irgendein Do- 
kument noch nicht eingetroffen, das Gerda 
Hegert hatte besorgen sollen, und eine Er- 
kundigung auf dem Standesamt ergab, daß 
sie ohne diese Urkunde keinesfalls getraut 
werden konnten 

.Was für ein Dokument war das wohl?' 
fragte der Staatsanwalt 

.Ich weiß es nicht Irgend etwas mit der 
Staatsangehörigkeit, glaube ich Jedenfalls 
war das Dokument nicht da, und sie wurden 
nicht getraut Fraulein Hegert war schon 
in die neue Wohnung eingezogen, Rohlfs 
wohnte die drei Tage bei mir weil er in der 
kleinen Pianslon wo er sonst abzusteigen 
pflegte, schon den Termin der Trauung ge- 
nannt hatte und nun geneckt zu werden 
fürchtete, wenn er in seiner Hochzeitsnacht 
so artig und allein nach Hause kommen 
würde Dbrigeps fühlte sich Fräulein He- 
gert an dem Tag, der ihr schönster hätte 
s^n sollen nicht wohl Sie schickte Rohlfs 
smon um acht Uhr abends fort und blieb 
allein mit Kopfschmerzen Wahrscheinlich 
aber wgren es das schlechte Gewissen und 
der Arger, daß sie •an tfiei 'Verzögerung 
schuld war. Ich glaube wenigstens, daß -es 
das war, denn wir frOhstütklÖn ani UScfasten 
Morgen bei ihr, und da lag der Inhalt eines 

Aschenbechers im Mülleimer: mehr als ein 
Dutzend Zigaretten hatte sie geraucht, sie. 
die sonst höchstens eine nach dem Mittag- 
essen nahm und oft auch an der keinen Ge- 
schmadc finden konnte,' 

Dr Burgundt, .es spricht eher für Arger und sdilechte Laune, Sie haben 
ganz recht, Herr Schräder." 

In Wahrheit war dem Staatsanwalt — 
und auch Herrn Sörensen — ein ganz ande- 
rer Gedanke gekommen anläßlich dieser 
vielen Zigaretten im Mülleimer einer Nlcht- 
raucherin Warum hatte Fräulein Hegert 
ihreit Verlobten schon um acht Uhr fortge- 
sdiickt, an einem solchen Tag? Bloß wegen 
Kopfschmerzen oder Ärger? War es nicht 
wahrscheinlicher, daß sie an jenem Abend 
einen Besucher gehabt hatte? Daß sie über- 
haupt entschlossen war. Rohlfs nicht mehr 
zu heiraten, und daß sie deshalb mit voller 
Absicht ein Dokument verbummelt hatte, 
das zur Trauung so dringend notwendig 
war? Betrachtete man die vielen Hinder- 
nisse und Zwischenfälle vom ersten Tag 
der Bekanntschaft an bis in die letzte Zeit 
unterstellte man Möllmanns Besuch im 
Krankenhaus als eine Tatsache, so gewann 
die Vermutung, daß Gerda Hegert nicht 
heiraten wollte, eine unbestreitbare Wahr- 
sdieinllrfikeit 

Dodi Dr Burqundt. so bestediend er seine 
eiqene Theorie fand spürte instinktiv, d-eß 
sie folsdi sein mußte Sie war zu .sdiöD*, 
zu klar zn eindeutiq Und davon abgesehen, 
sie setzte nuf seiten Gerda Heqerts ein so 
libermensdilirhes Maß von Betruq. Falsdi- 
neit und AbqefeimtheH voraus daß damit 
der qnnze Verdacht zusammenfiet Denn 
nadi allem, was man von ihr qehört hatte, 
konnte man ihr derqleidien nicht zutrauen 

• Und weiter?" fraqte der Staatsanwalt 
sdjließlidi, ,Hatten Sie den Eindrudc daß 
die Beziehunqen zwischen Rohlfs und Fräu- 
lein Heqert ein weniq qetrübt waren, 
seit der verhinderten Traunno?* 

\ 
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Wenn einen das Fem'weh packt 
Er war siebzehn, hochaufgeschossen und 

mager. Außerdem wollte er in die Ferne. 
Namen wie Tampico. Honolulu oder Monrovia 
hatten für ihn den Reiz des großen Aben- 
teuers. Er wollte, er mußte zur See, und er 
lag seiner Mutter ständig damit in den Ohren. 

Seine Mutter war Witwe. Sie lebte nur für 
ihren Jungen, der wie sein Vater Kaufmann 
werden sollte. Dafür arbeitete sie. 

Eines Tages sah der Junge einen Film über 
den Walfang in der Antarlctis, Aus der Weite 
des Horizonts zog ein Eisberg herauf. Klotzig 
und atemberaubend brüllte er seinen ein- 
samen Trutzgesang in den weißen Racdien 
der Brandung, 

Da hielt es der Junge nicht mehr aus. Er 
nahm fünfzig Mark aus der Dose im Küchen- 
schrank, die der Mutter als Sparkasse diente, 
und stieg auf sein Fahrrad, 

Er fuhr die ganze Nacht hindurch, in Rich- 
tung Süden, Irgendwo in Italien hoffte er, 
auf einem Schiff anzuheuern. 

* 
Der Landstreicher saß am Ufer und starrte 

in das schmutzige Wasser des Flusses, 
„Hallo, Junge! Wohin?" fragte der Vaga- 

bund, Seine Stimme war alt und brüchig, 
„In die Welt!" sagte der Junge stolz, 
„Setz dich!" sagte der Landstreicher, „Kannst 

mit mir essen," Er roch nach Schweiß, Sein 
schmuddeliges Hemd hatte keine Knöpfe. 
.Seine Gesiditshaut war rissig und ausgedörrt 
wie altes Nappaleder, 

Gemeinsam aßen sie Spiegeleier aus einer 
alten Konservendose, Der Junge erstarrte bei- 
nahe vor Ehrfurcht. 

„So!" grunzte der Alte, „In die Welt willst 
du! Unter Palmen liegen! Hibiskusblüten 
schnuppern," 

„Ja", Stammelle der Junge. „Und außer- 
dem muß ich 'nen Eisberg sehen," 

„'Nen Eisberg? — Dieser Wunsch ist seilen. 
Bei mir waren's blauhaarige Mädchen. Blau- 
schwarz wie die Diamanterde von Kimber- 
ley." Der Alte kicherte. „Ich weiß es noch, 
als ob's gestern gewesen w^re," 

Er stopfte seine verräucljerte Stummelpfeife 
mit Tabakkrümeln, die er lose in der Tasche 
halte, „Ich will dir sagen, warum du weg- 
läufst Junge! Um wiederzukehren. Sind schon 
viele ausgezogen, um heimzukehren: reich 
und berühmt. Aber keiner hat eine Chance, 
Ich will dir eine Geschichte erzählen. Eine 
wahre Geschichte." 

Er paffte. Die Pfeife schmurgelle, 
„Da war'n Mädchen", erzählte er. „Die Toch- 

ter des Gutsherrn. Und ich war Hütejunge. 
Für mich war sie so was wie 'ne Prinzessin. 
Einmal hab ich's gewagt, Ihr über das Haar 
zu streichen. Du hättest sehen sollen, wie sie 
mich hochmütig ansah. Da hab' Ich mir ge- 
schworen, reich und berühmt zu werden. Ich 
bin durchgebrannt wie du. Aber ich war ein 
Kerl wie ein Turm, Nicht son'n Handtuch 
so'n mageres wie du 

Damals traf ich einen Landstreicher, wie ich 
heule einer bin, Audi er erzählte mir, daß 
es keine Chance gäbe, auf diese Art reich 
zu werden. 

Ich hab's ihm nicht geglaubt und bin trotz- 
dem meinen Weg gegangen. Tja, Junge. Ein 
halbes Jahr später lag ich schwerkrank auf 
alten Säcken in irgendeinem verge.ssenen 
Winkel der Erde. Das Fieber im Leib Und 
was ich für Heimweh hatte!" 

Er blickte zu Boden, 
„Zur See fahren willst du. Junge? Soll ich 

dir' sagen, was die Seefahrt ist? Gefangen- 
schaft auf einem schwimmenden Stück Eisen 
Ewig dasselbe Essen und dieselben Gesichter. 
Dann einen oder zwei Tage Hafen. In 
Santiago wie in Yokohama, immer dasselbe 
Das ist die Seefahrt, mein Junge!" 

Der Junge schlucjcte. Der Alte war in San- 
tiago und in Yokohama gewesen! Er kannte 
die große Welt. 

„Nur wenige kommen zurück!" rasselte die 
Stimme des Landstreichers. 

„Von hundert einer. Sogar ich bin zurück- 
gekommen, Nach vielen Jahren, als schon 
kein Hund mehr ein Stück Brot von mir 
nahm, da halle idi wirklich Glück Ich kratzte 
ein kleines Verrnttgen zusammen Dann fuhr 
Idi nadi Hause, 

Im Maßanzug und im eigenen Wagen, ganz 
wie ich es erträumt hatte. Aber, was fand 
Ich vor? 

Die Gutstochtei wai längst verheiratet. Mit 
einem braven Lehrer, der zu Hause geblie- 
ben war. Meine Mutter war unter der Erde 
Aus Kummer gestorben, sagten die Leute! 
Und sie meinten aus Sorge um ihren ver- 
schollenen Jungen 

Es war das alte Dorf und doch nicht das 
alte. Die Häuser, die Bäume — alles stand 
noch wie früher Aber ich gehörte nldit mehr 
dorthin Das ist nun aus mir geworden. Drum 
sag" ich dir. Junge, kehr um, solange noch Zelt 
Ist!" 

Der Landstreidler spradi weiter. Während 
er erzählte, sah ihn der junge Ausreißer plötz- 
lich mit ßan? anderen Augen Uebrig blieb ein 
aller Mann, ausgemergelt, verkommen, vom 
Leben durchgeprügelt und ausgespien, 

„Denk an deine Mutter!" sagte der alte 
Mann „Denk daran, daß sie sich nun schon 
seil Tiigoii um dich bangt Kehr um. Junge!" 

Dpi Junge zitierte. Er sah sich selber auf 
dorn .Stein sitzen, verkommen, ausgelaugt und 
viin allen verlassen Er sah seine Mutler da- 
heim in der Waschküche stehen mit sträh- 
nigen Haar. wundge.':cheuerten Händen und 
entzündeten Augen. 

Der tanzende kalserlidie Domine 
War diese junge Herrscherin unermüdlich? 

Ganz Wien wußte, daß Maria "^eresia zu 
Mittag bei ihrem Schwager, Herzog Karl von 
Lothringen, gespeist und danach dort bis acht 
Uhr getanzt hatte. Jetzt war sie seit vielen 
Stunden inmitten der Hofgesellschaft im 
„Ballhaus" und tanzte, als Bäuerin verklei- 
det, rüstig weiter. Jedermann erkannte sie 
an ihrem berühmten hurtigen festen Schritt. 
Und immer wieder tanzte sie mit ihrem ge- 
liebten Franzel, der einen Bauern darstellte. 
Erst lange nach Mitternacht war das bäuer- 
liche Paar verschwunden. 

In der „Mehlgrube" erschien um jene Zeit 
in einer weit gemischteren Gesellschaft ein 
junges Paar im Domino und tanzte mehrere 
Kontrctänze. „Die Kaiserin", flüsterte man 
siA zu. Jedermann erkannte den einen Do- 
mino an dem hurtigen, festen Sdiritt. Und 
auch Kaiser Franz war zu erkennen. 

Dann verschwand das Paar. Und danach 
war im Ballhaus wieder das bäuerliche Paar 
zu bemerken, das hingegeben tanzte: bis acht 
Uhr in der Frühe. 

Dann war der Aschermittwoch da. Uni neun 
Uhr nahm die Kaiserin Maria Theresia am 
Aschermittwochsgottesdienst In der Hofkirche 
teil. Um zehn Uhr saß die Monarchin am 
Sdireibtisch und erledigte sicher und geschidct 
wie immer ihre Pflichten als Königin von 
Ungarn und Böhmen. 

Was nicht hinderte, daß ganz Wien und 
Europa über den allzu tanzlustigen Domino 
klatschte. 

Krebsgang 
Von allen Tieren hat allein der Krebs die 

Gabe, ebensogut rüdcwärts wie vorwärts 
gehen zu können Das ist so gekommen: 

Der liebe Gott hatte den Krebs von allen 
Tieren so ziemlich zuletzt erschaffen, wes- 
wegen er auf seinen Schöpfer sehr böse war, 
"*a, der Krebs kochte förmlitäi vor Wut und 
wurde vor lauter Zorn über und über am 
ganzen Körper knallrot, ordentlich schön an- 
zusdiauen. 

hört, war eine faustdicke Luqe Dodi ei 
hatte Frau Betlv Schelff sein Wort qeqeben 
Ober Wreskv zu schweigen Er verstand 
F-rau Schelff nicht er begriff nicht warum 
er seil drei Tagen von morgens bis abends 
unterwegs war um diesen geheimnisvollen 
Wreskv für sie ausfindig zu mflchen Aber 
Frau Schelf! war immerhin die Frau des 
Besitzers der Sdietff-Linie. der er die Ar- 
beit seines ganzen Lebens gewidmet hatte 
und wenn sie darauf bestand daß sie 
Wreskv sprechen mußte bevor der Staats- 
anwalt den Mann in die Finger bekam so 
würde sie schon wissen warum Nein diese 
Lüge störte ihn nicht. Außerdem konnte 
Burgundt ja die Bardame oder Snsrkuhl 
nach Wreskv fragen sie saßen unten und 
warteten darauf 

Sparkuhl, dachte Dr Burgundt wer ist 
doch gleich Sparkuhl? Der Zweite Offizier 
Mehlhorn mußte den Namen schon erwähnt 
haben , , 

Er dankte dem alten Schräder für seine 
wertvollen Auskünfte und entließ ihn dann 
mit einem Händedruck, ihn höflich bis zum 
K'onf der Treppe begleitend 

Dr Burgundt bat nun Sörensen die Bar- 
dame heraufzuholen die soviel Ober Wres- 
kv wissen sollte Norh immer war ihm der 
Name Wreskv ein Trost und die Ahnung 
daß auf dem Umweg über Wreskv der Fall 
sich aufklären würde, verließ ihn nicht 

Seit Gerda Hegert unter dem Namen 
Burmester im Schelffschen Hause lebte also 
seit einer Woche schon, fühlte sie sich wie 
eine Schiffbrüchige' die auf einem Brett Im 
Ozean treibt 

Frau Betlv Schelff war kein Trost Sie war 
zwar dreimal am Saarplatz erschienen und 
hatte es zuwege gebracht. Gerda für Ge- 
richt und Polizei unauffindbar zu madien. 
vorderhand wenigstens, aber das schaffte 
die ungeheuerlichen Zweifel nicht aus der 
Welt Das stellte nicht klar ob Rohlfs an 
Möllmanns Tod schuldig oder unschuldig 
wart das gab keine Hoffnung auf die Zu- 

kunft: das verminderte die eigene Schuld 
um nichts, das brachte nicht einmal zutage 
welche Rolle Maximilian Wreskv gespielt 
hatte der Clown der so plötzlich seine Be- 
suche eingestellt hatte und nun wie ein 
Geist aus der Ferne zu wirken schien, 

Frau Schelf! sagte nichts Sie fragte nicht 
einmal und schien überhaupt nichts weiter 
wissen zu wollen Sie wartete wohl, bis 
.Fräulein Burmester' aus eigenem Antrieb 
zu beichten beginnen würde Und das war 
der furchtbarste Gedanke- aus eigenem An- 
trieb beichten zu müssen 

Hätte ich Möllmann doch nie kennenge- 
lernti wünschte Gerda sich zum hundertsten 
Male letzt da sie allein war in ihrer schö- 
nen Mansardenstube allein für zwei lange 
Stunden und allen Erinnerungen preisgege- 
ben — jetzt fühlte sie sich wieder von der 
blanken Verzweiflung gepackt Sie wart 
sich, wie sie war. Ober Ihr Bett und sogleich 
war Ihr der Tag gegenwärtig, jener Som- 
mertag im vorigen Jahr, die Zeit um fünf- 
zehn Monate zurüciigedreht .. 

Es ist Mittag über der Wechselabteilung 
des Bremer Credit-Vereins ruht der Friede 
der Kantinenstunde Der Vorsteher ist zum 
Essen gegangen, und Gerda vertritt ihn am 
Schalter, nur um zu sagen, daß er dann und 
dann zurück sein würde, falls jemand nach 
ihm fragt 

Sie sitzt an der Maschine Plötzlich fällt 
ein Schalten über sie. sie blickt auf und 
sieht am Schalter jemand stehen einen 
Herrn m weißer Uniform mit Kapiläns- 
Achselstürken die weiße Mütze in seiner 
Hand Welch ein Kopf Welche Augen' 
Weldi ein Lächeln! 

Sie weiß das Ist Möllmann Sie hat ihn 
noch nie gesehen, nie mit ihm gesprochen 
aber es kann keinen Zweifel geben das ist 
Möllmann der Möllmann, der sagenhafte 
Don luan der Bremer Handelsflotte Man 
kennt ihn auch wenn man ihn noch nicht 
gesehen hat. 

Er grüßte sehr höflich und fragte nach 
dem Vorsteher der Wechselableilunq Seine 
Stimme ist eine dunkle, klare Musik. 

.Er wird in einer Viertelstunde zurück 
sein' sagt Gerda, verlegen an den offenen 
Schaller tretend 

.Ich warte dann Kennen wir uns nicht 
übrigens?" 

Der alte Trick Nichts Besseres fällt Ihm 
ein so sagt er es wohl immer wenn er mit 
jemand anbändelt, .Gestalten Sie, Möll- 
mann ist mein Name Und Sie sind also 
Fräulein Hegert?" 

.Woher wissen Sie das?" fragt sie ver- 
wundert 

.Ich interessiere mich schon lange fQr 
Sie," Natürlich weiß er den Namen erst seit 
einer Minutei der Hauptkassierer oder der 
Portier wird Ihm gesagt haben: .Fragen Sie 
PrSulein Hegert dort drüben, wann der 
Vorsteher da sein wird " Sie wilf etwas 
Unfreundliches entgegnen, aber das Wort 
bleibt ihr im Halse stecken als sie ihn an- 
sieht Nein, er hat sie nicht mit seinen kObl- 
brennenden Augen hypnotisiert, er sieht sie 
nicht einmal an «ein Bilde geht an 'hr vor- 
bei Doch die ganze Macht seiner Erschei- 
nung wirkt und erstickt allen Widerstand, 
Schon brennt es in Ihr. sie weiß daß sie ihn 
lieben wird besinnungslos lieben wird, 
wenn er bleibt und nodi ein einziges Wort 
sagt 

Natürlich bleibt er und sagt das Wort. 
Gerda kann sich nicht mehr entsinnen was 
er gefragt wie sie geantwortet hat Sie 
weiß nur daß er sie abends Irgendwo iref- 
feri möchte Aber sie sagt sie hat keine 
Zeit und kann auch aus anderen Gründen 
nicht kommen will nicht kommen nein, 
nein sie kann es nicht versprechen wenig- 
stens nicht fest 

Da kommt zum Glück der Vorsieher aus 
der Kantine und redet den Kapitän an, 
Gerda setzt sich wledei an ihre Maschine, 
die Zeilen tanzen vor Ihren Augen sie weiß 
plötzlich kein englisches Wort mehr Als 
sie ihre Fassung endlich wieder gewinnt, 
ist Möllmann fort, 

Fortaetzung folgt 

De^alb liUJt noch heutzutage der Herrgott 
"•"Krebs l>eim Ködien rot werden, um ihm 
ncxh im Tode eine Freude zu machen. 

Der undankbare Krebs aber machte sich 
gai' nichts aus der leuditend schönen Farbe 
imd sagte dem Heben Gott In Jener denk- 
würdigen Sdiöpfungsstunde auf die Frage 
wo die Augen eingesetzt werden sollen, gan? 
erbost: „Am Hinteml" 

„sollst du haben" antwortete lactielnd der 
Himmelsvater in seiner unendlichen Güte 
„dann hast du auch etwas, das dich vor alle- 
anderen Gcischöpfen auszeichnet!" 

Und Gott willfahrte dem absonderlichen 
Wunsche, denn Jedes Tier sollte gan? nach 
seiner eigenen Art leben können 

Seitdem also geht der Krebs rückwärts 
immer rückwärts bis zum Jüngsten Tag. 

Roman von Fred Andreas 
Presaerechte bei Paul Sdiallweg Verlas unö Vertrieb MOnc^en-Neuaublng 

10 Fortsetzung 
.Nicht im geringsten", entgegnete der 

alte Herr offen, .sie waren nett zueinan- 
der, wie immer Höchstens fiel mir noch 
auf. daß Gerda Hegert ihn nicht an Bord 
der .Ceder' begleitete, als er wieder aus- 
reisen mußte sondern nur bis zum Hafen- 
gitter mitkam Es war ja richtig daß ihre 
Lage ein bißchen peinlich war vielleicht 
hatte Möllmann oder der Steward LOdecke 
oder sonst jemand sich nur schwer das Grin- 
sen verkniffen. Aber ich wunderte midi 
eben doch, sie waren Liebesleute, und der 
Mann sollte wieder so lange unterwegs 
sein * 

.Sahen Sie Fräulein Hegert wieder" 
fragte der Staatsanwalt, .während die .Ce- 
der' unterwegs war?" 

.Ein elnzigesmal Ich besuchte sie Aber 
ich ging balci wieder fort Ir.^endwas gefiel 
mir nicht Sie war so . wie soll Idi sagen 
,.. so wenig erfreut, mich zu sehen Seitdem 
hab' ich sie nicht wieder getroffen " 

.Übrigens Herr Schräder" fragte Dr. 
Burgundt, .kennen Sie einen gewissen 
Wreskv der mit Möllmann bekannt war?" 

.Nein", entgegnete*der alte Herr, .Ich 
habe den Namen heute zum erstenmal ge- 
hört. und zwar vorhin, unten im Speisesaal. 
Da sitzt eine Bardame, ein bißchen zu stark 
parfümiert fOr meinen Geschmack und die 
erzählte Herrn Sparkuhl, daß sie Möllmann 
zuletzt mit diesem Wreskv gesehen hätte. 
Ich weiß aber nicht, was es mit diesem 
Mann auf sich hat" 

Schräders Behauptung, er hatte den Na- 
men Wresky heute zum ersten Male ge- 

Mutter weiß, was mir schmeckt: 

Ja - so gut schmeckt Rama! 

- rein 

mit 

pflanzlich! 

dem vollen naturfeinen Geschmack! 

Saftige Trauben, herzhaftes Brot mit 
köstlicii friscdier Rama: Das sdimecdct 
der Tochter, das schmecJct der 
ganzen Familie. Ja. Mutter weiß, 
was richtig, was wertvoll ist. 
Darum hat Rama einen festen Platz 
auf dem Tisch des Hauses. 

Rama gehört zu den 
■wertvollsten Lebensmitteln, 
weil Rama aus rein pflan/.Iichen Ölea 
und Fetten besteht. Darum ist sie audi 
so gesund, so nahrhaft, so bekomm- 
lldil Rama hat den vollen naturfeinen 
Gesdimack. 

Wertvoll 
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'^eüit ma</den euush Sie 

eine SaftfuU machent 

Apfelsoft naturrein 

Ltrfl. o. Gl. -,48 

Traubensaft weiss/rot 

1/i Fl. o. Gl. -,75 

Johannisbeer-Süßmost 

i,i Fl. o. Gl. t.<0 

^ Kredite ffir Jedermonn 

Kurzfristige Aoszoblmi| zu gOnsUgeti 

Bedingungen {OAVo Zinsen p. 14.) 
NUR gegen Verdlenstauaweli 

^fttHZ ^ckUtud - Langun, Bahnstr. 59 
Bflrozelt: Montag — Freitag 17.00 — 19.80 

Samatag 10.00 — 14.30 
Kroftfohrzeug-Flnonzltrang ■ Vtrsicharungen' 
Darlehtn - Bousparkassan - Hypotheken 

Ein guter Käsekuchen, eine pilcante Quarltspeise 

dim iaten'S.VeS'' 

von der Molkereigenosiensdiaft e.G.m.b.H.. 
OroO-Gerau. 
Erhältlich In den Milch- u. Lebensmittelgeschäften 

Bei Ihrem Kaufmann 

Weissbinder und 

Verputzer 
für Arbeitsstellen in Langen sofort gesucht. 

HEINRICH STEITZ 
VJRPUTZ . ANSTRICH - LACKIEBUNO 

Heinrichstraße 32 

Wir stellen ein 

I Maschinenschlosser, Motorenschlosser, ; 

I Dreher, Elektriker, Hllfsarbölter 

; . ^ Vorzustellen Montug bis Preftag '- 

! i ■ 
t Wayss & Freytag K Q 

Hauptwerkstätten 
Frankfurt am Main, Riederhofstraße 25, Telefon 41365 

Jif^HPtsafhe: 

vot 

31, März 

Ob am^ 2., 9. oder 22. März, darauf 

kommt's nidit an. Hauptsadie, Sie 

beginnen j e t z t mit Sausparen. Dann 

gewinnen Sie bei Wüstenrot bis zu 

einem halben Jahr Vorsprung. Ein 

halbes Jahr früher das eigene Heim 

oder die Eigentumswohnung be- 

ziehen, madit — in Miete umgerech- 

net - allerhand aus. Und Sie wohnen 

sdiöner und unabhängiger. 

Was Sie als Bausparer sonst noch 

gewinnen und vom Staat geschenkt 

erhalten, sagt Ihnen jeder Wüstenrot- 

Mitarbeiter. Wenden Sie sidi ver- 

trauensvoll an 

Bez. Leiter F. R. KELLER 
Oflenbach (Main) - Wiesenstraße 11 - Tel. 84306 
Sprechtag jeden Montag und Donnerstag nachm 
„Langener Volksbank" Zweigstelle West, am Bahnhof 

Größte deutsdie Bausparkasse 

Wüsten rot 

Tüchtige 

Elejj^tro-Mechanlker 
(evtl. auch Rundfunk- u. Schaltmechaniker) 

sowie 

sowie 

Trafowicklerinnen und 

Montagearbeiterinnen 
(evtl. auch Anlernkräfte) 

Techn. Zeichner (innen) 

Steno-Kontoristinnen 
zum frühesten Eintritt gesucht. (Ubertarifliehe Bezahlung); 

außerdem 

Reinemachefrauen 

Fa. ING. GÜNTHER ZIEGIER 
V. Industrie-Elektronik und Aütomatik ■' 

V Pittlerstral^ 48 -* ' ' ^ 

Bunte Cehwegplatten 

sehr farbenfreudig, Größe 50/50, 50, 25 
und 25/25, kurzfristig oder ab Lager 
lieferbar. 

Anton Milzetti 
Langen, Lutherstraße 88 
Telefon 3716 oder 67406 

Einige perfekte 

Schuhmacher 
für Spezialarbeiten gesucht. 

Setiring, Rotfi & Co. 
Schuhfabrik - Wiesenstra'ße 3 

Wir suchen für unsere Abteilungen 
Emkauf und Produktions-Büro sofort 
bzw. 1. April oder 1. Mai 1961 

2 Angestellte 
(männlich oder weiblich) 

f. die Rechnungspi-üfung bzw. Abrech- 
.und Kostenerfassung. 

Ausführliche Bewerbungen mit allen 
Unterlagen bitte richten an: 

CANTEEN Automatenbau GmbH 
Neu-Isenburg, Rathenaustrafle-SS- 
Telefon 2657, 8536 

Ein Weg, der sich lohnt: 

Kaltdauerwelle 10.00 DM 
Salon Geiger, Rheinstraße 10 

EILTRANSPORTE 

WLhii- — 

Würzen Sie modern? 

Ein neuer Tip für perfektes Nudelkochen I Fügen Sie dem 
Nudelwasser MAGGI WÜRZE bei. Ihre Nudeln bekommen 
dann einen delikaten, würzigen Geschmack. Sie werden saqen- 
von jetzt ab nur noch sol MAGGI WÜRZE - sie gehört in die 
moderne Küche, auf den gutgedeckten Tisch. 

<^5/ ICH ERFÜLLE PROMPT 
IHRE WÜNSCHE 

LaWliEU. \VESTEr;üSTRASSE 
AyTOVERLEIH AN SELBSTFAHRER 

Wir suchen 

junge Kontoristin 

Kraftfahrer 
(Führerschein Kl. 2 oder 3) 

Lagerarbeiter 

Frauen und Mädchen 
(für leichte Tätigkeit) 
in Dauerstellung 

45-Std.-Woche,Uberstundenmöglichkeit. 

HCH. DRÖLL V. 
Lebensmittelgroßhandel 
Langen, Am Bahnhof 

Sanm^n,- 

Original italienische und 
französische MesseneUheiten 

RIESEN-AUSWAHL 
Sonnenschutz-Öle und Creme 

Drogerie 
Fahrgasse 

Eine Gmtisprobe für Sie 

Für Ihren Versuch erhalten Sie 
kostenlos von uns ein 9-Gramm- 
Probefläschchen MAGGI 
WÜRZE. Sie brauchen nur eine 
Postkarte on MAGGI- 
Fridolin F/8, Frankfurt a. M., 
Postfach 4001, zu schreiben. 

MAGGI 

WÜRZE 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Horizontal Bohrwerksdreher 

Kontrolleure 

Führungsbahn-Schleifer 

Universalfräser 

Spltzendreher 

Langhobler 

Bewerbungen bezw. persönliche Vorslellung erbeten 
Montag bis Freitag von 8 bis 16 Uhr. 

NASSOVIA WEÜKZEUGMASCHINEHFABIilK G. M. B. H. 
lAXCM b ffoalifiM-Miti 

RHEIN-DECKEN 

BAUSTA-DECKEN 
Wenig Arbeitszeitaufwand 

Geringe Baufeuchtigkeit 
Rascher Bauforlschritt 

■ 1 bJI rheinbau 
JkSJUI G. M. B. H. 

Offenbacb (Main) 
NordrlBf 125, Telefon 8385S 

GÜNSTIGE OeiEOENHEiTEN 

100 G»bfaiiclitwaflii 

Taunus 17 M de Luxe, 19S8 3900 — 
Taunus 15 M Kombi, 1955 1700 — 
Taunus 12 M, 1953 1400 — 
Taunus 12 M, 1956 2750 — 
Taunus .12 M, 1952 ^ . . 70o!— 
Opel Rekord, 1958 3400*  
Opel Rekord, 1956 1850,'  
Renault Dauphiiie, 1959 350o[  
Opel Caravan, 1956 2200— 
VW, 1956 2500,'— 
Simcn Aronde Kombi, 1957 2300 — 
BMW Isetta, 1957 1300'  
GoUath 700, 1954 92o!— 
Lloyd 600, 1956 1550,'  
Lloyd 600, 1956 1100,'  
Borgward Isabella, 1955 195oi— 
DKW Kombi, 1954 950,'  

Anzahlung ab DM 500,— 
— Finanzierung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frmnkfurt/Main, ScfamittatraOe 47 und 
Frledberger Anlage sowie Boekenhelmer 
Landftrafie 81 (Ecke MendelnohiistraSe) 
Telefon SS0M4 und Ludwlg-Lani&uin- 

StraBe SOG, Telefon 78SIKI8 

OOiflw-aefMe-RMlMMnMchliMn 
AddlemuMchlnen • BOromebel 

N«u*bin,> ■It ab H,- 
TZ ab 10,-' 
Anz.«b 10,- 
Nwiwartlg« 
Mhrbllllfl 

Tallzahluno 
MIX«, Mlctkiuf 

Günther Schmidt K.-G. 
K«lMf»lf»a« 7» (dirtkt un Hbhr.) 

yi BIIm SefertlbiMtcklMNiiaM 

Für sofort oder später 

1 Betriebsschlosser 
mit guten Fachkenntnissen, der selb- 
ständig Arbeiten ausführen kann. 

2 Steno-Kontoristinnen 
für Einkauf und Verkauf gesucht. 

Bewerbung, erb. u. Off. Nr. 356 a, d. LZ 

tasf-Taxl 
Klain •Trantperto 
erledigt für Sie alle 

ADOLF LÖTZ, SofimBiraB« 20 
Teiefe« 1201 

Fahrrfider 
in allen Preislagen 

CdiMttldttr 
Dorotheenstr. 8-10 

„Hlooton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässe 
Preis DM 2,69 
in allen Apotheken 

Bahnhofa- 

Taxi 
Ruf 222S 

Annabmeetelle: 
Unlonatube am Bahiih 

VOLKSBANK 

und spareri ist zweierlei! 

Vertrauen Sie unsIhrGald an.WIrwissan 
immereinen Weg, der für Sie günstig ist. 
Denn bei uns Icann jeder »sparen« und 
über die verschiedenen Arten möchten 
wir uns gern einmal mit ihnen unterhalten. 

Kommen auch Sie zur 

VOLKSBANK DREIEICH 
E. G. M. B. H. SPRENDLINGEN 

Zahlst. LANGEN 
WallstraBe 41, am LutherPlatz 

Zu jeder Zelt - für Sie bereit 
Unsere Kassenstunden: 
8.30 12.00, 15.00 — 16.30 Uhr (außer MI. u. Sa.) 
und beachten Sie bitte, 
Dienstag u. FreitagNachm. v. 15—18.30 Uhr 

Spare 

bei uns! 

ÄWWXWWWW 
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atöKKaffee ein GenuB 

kVWWWWWV 

VIVO 

•Y'I'V'O* Kolfee „Gold" j ^ 
250 g Packg. 4eDU 

Holl. Sdioliolode 
3 tfln. a 100 g f AO 

2 Tfln. Vollmilch, 1 Tfl. ZartbiHer |«9|| 

Anonos in Slüdien 
240 g Dose 

Edite leewursl 
Stück ca. 125 g 

Bergxoberner Weißwein «i 
Ltr.-Fl. m. Gl. |j 

... und um fl 3!', <f}alKiU ! 

Otimmen SU kJtte nUMt 

OKUuuten om 121/Mxl 
Noch ist die Auswahl in sämtlichen 

Ostefortikeln. sowie FrUhjahrsspielwaren 
enorm grdß. 
Und die niedrigen Preise werden Sie wie immer überraschen. 

Spielwaren HORNEBURG Sdireibwaren 
Langen/Hessen, Stresemannring 5 (am Lutherplatz) 

Telefon ;■ Langen 2934 

Vieles lernen, vieles können 
viel erreiclten 

9/f BUNDESmHR 

stellt Bewerber für die Laufbahngruppe der 
UnterofFiziere und Mannschaften im Alter von 
17 bis 28 Jahren ein. Wer sich über die viel- 
seitige ^Ausbildung und Verwendung, über 

Besoldung unterrichten 
will, fordere mit diesem Coupon Merkblätter 
und Prospekte über die Bundeswehr, insbe- 

sondere die Marine an. 

An das Bundesministerium für Verteidigung 
Bonn, Ermekeilstraße 27 
Name: 
Vornanyij Geb. Datum: 

->g 

( ) Wohi^rt: 
Straße;  
Kreis: .(11'44/ 0441 J 

PLATON 

An- und 

Aufbaumöbel 

Die vielfältig zu verwendende Reihe; 
zweckmäßig und idiön for den kulti- 
vierten Menschen. 
Ausführung : 
A: In edlem französischen Nußbaum 
8 : In echtem ostindischen Teak 

(Rangun-Teak) 
Wir beraten Sie gerni 



SCHADE 

.^fÜLLGRABt 

Frankfurt, ZEIL 52 (Konstabler Wache) 

Wir sind bekannt für 
schnelle und erst- 

klassige Ausführung 
Ihrer Sdiwanmwiß 

VERSTÄRKT tn ■ EXTRA STARK 180 
Wir stellen ein 

Arbeiten 

Werkzeugmacher 

Mechaniker 

Dreher 

Anlernkräfte 

Frauen 

für leichte Maschinenarbeit 

Drogerie 

Mei^net 
Fahrgasse 12 

40 PS Sport-Motor • vollsynchronisiertes Viergong-Sportgetriebe • Dreh- 
stob-Stabllisotor • kontaktsichere Schalensitze • gepolsterte Armaturen' 
tafel mit formschönen Rundinstrumenten 

1 Lungen Mörfelder Lund- 
''striißc 57 Telefon 21 Ki 

Tüchtiger Graveur 

zur Herstellung von Formen für künstliche Zähne gesucht, 

Leb«ns8t«llung 
Altanvarsorgung 

gutes Batriabtklima 
höh» Bezahlung 

Schriftliche Bewerbung erbeten an 

5 Tage-Woche Werksverpflegung 

Vorstellung täglich außer samstags 

von 8-12 und 13-17.30 Uhr. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE&CO. GMBH 
Sprendlingen, Kreit Olfenbadi/Maln 

HELU-TECHNIK 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe 91 Antoverleih 
(Selbstfahrer) 

R«ck«, Langan 
Sfidl. RIngttraSe 47 

Telefon 234S 

Jetzt FrUhjahrspflanzunK von 
Weissbirken mit Ballen 200 - 250 cm 

a DM 6.50 
Veredelte Blutbudie 200 - 250 cm 

a DM 24,00 
Obstbäme aller Art. Rosen. Zier- 
sträucher, Heckenpflanzen, Koniferen, 
Edeltannen usw. 

Katalog gratis Sonntags gesdilossen 

D U D D A - Baumtchulen 
DREI EICH EN HAIN 
Schillerstraße 30 - Tel. Langen 67261 

Wir suchen für sofort 

weibl. und männl. Arbeitskräfte 

IMGIASt 

Dr. Walter Scherer 

FRANKFURT AM MAIN 
SCHILLERSTRASSE ( 

. on der Houpfwache j 
Tel. 2 3602 ^ 

► Moderne Plastic-Bodenbcläge 
Dclma - Gerflex - Febolit 

in Fliesen - Bahnen - I.äufer 
Aufbereitung von Estriche und Unterböden 
Spezialgebiet: Verkleidung von Treppen 
Plastic-Sockelleisten und Bauprofile 

Wolfgang Schelihaas - Langen 
Im Birkenwäldchen 23, Telefon 2661 

modern - schnell - preiswert 

Plakate - Schilder 
Transparente - Sieljdruck 

IV WERBUNG 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 131 
Telefon Langen 67691 Deutsche Ammerländer 

niU«ll6IIICII bratfertig 
Morke Bölts H EA 
Mlndestgew.3 Pld.(ISOOg) p.St. ff eUll 
Aus natürlicher Oldenburger Aulzucht, 
keinerlei ehem. Zusätze zur Fütterung 

Haarkosmetik 
aui USA. 

Mllllonentoch 
bewährt. 

Haarfestiger -,40 
Schampon 1,20 
in allen Farben 
Haaraufhe^ler 1,50 
Haarfestiger m. Farbe 

0,75 
in der 

Fachdrogerie 
Btkannt für: Qualität, grofle Auswahl, niedrige Preist! 

Bahnstr. - Lutherplatz 

T 

HEIMT^TBLKT-r FV/t?. DIE ST?»: DT t^RrslCEN V N D DEM DREIEICHGAV 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,7,^ DM zuzügl. 0,25 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer: 25 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgcspaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr, 4 - Anzeieen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Au-sgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Nr. 23 
Dienstag den 21. März 1061 

Jahrgang 13 56 

Oer Mann der StroBe 

entscheidet er? 

Es wird heute bei uns das Wort „Demokra- 
ue' in aller Munde geführt, das Wort von 
der „Herrschaft des Volke.-s". „Alle Gewalt 
geht vom Volke aus", heißt es im Grundge- 
setz. Also nldit mehr „S. M.", wie man in Ber- 
lin um dieJahrhundertwende sdilidit und ein- 
fach für „Seine Majestät" zu sagen pflegte 
rnndern der berühmte „Mann auf der Straße"' 
Ut die entscheidende Instanz in unserem 
Staatswesen heute. Stimmt das eigentlidi? 
und wenn nein: inwieweit stimmt es nldit, 
Md wie könnte man die Verfassungstheorie 
^ Grundgesetzes mehr mit der Verfassungs- 
wlrklidikeit In Uebereinstimmung bringen? 

Das große „Aber"? 
Natürlich stimmt es, sagen nicht nur die 

Theoretiker, sondern auch die Praktiker der 
PoliUk und machen uns gerade in einem Jahr 
der Bundestagswahlen klar, daß alle Parteien 
schon Jetzt anfangen, sich sehr intensiv und 

Gestalt um „Seine Majestät den 
wahler zu bemühen, seine Temperatur alle 
paar Wochen mit Hilfe von Meinungsumfragen 
zu messen und ihn mit diversen Propaganda- 
pnSsterchen abzufertigen. Damit stehen wir 
sofort vor einem ersten, entscäieldenden Pro- 
blem: Natürlidi zählt bei Wahlen in unserem 
demokrutisdien Staatswesen jede einzelne 
Stimme, natürlich entscheidet diese Stimme mit 
üb« das künftige Parlament, über die neue 
Regierung, über den nöchsten Regierungsdief. 
iMoweit geht die Staatsgewalt wlrklieii von 
JMem einzelnen von uns aus. Aber, und nun 
ko^t eben gleidi ein Aber: Kann der Mann 
X Y Z auf der Straße eigentlidi im Zeitalter 
tx d. h. also der unter Um- sUnden sehr subtilen, das Unterbewußtsein 

oeeintlussenden, propagandistisciien Beriese- 
lung, letzten Endes am Wahltag wirklicia noch 

Banz kühl mit seinem Verstand ent- 
schelden, wem er seine Stimme gibt? Ist er 
nur Objekt oder aucii Subjekt? 

Politische Kenntnisse sind notwendig 
Die Antwort auf diese Frage müßte lauten: 

Auch heute können wir nodi von der Gabe 
der Untersdieidung Gebraudi madien. Wenn 
unsere verbrieften Redite des Wählens — im 
wahrsten Sinne des Wortes als Abwägen zu 
verstehen — in der Praxis nicht vollauf reali- 
siert werden, dann sind wir selber schuld — 
^cht etwa die „Umstände". Dann kann auch 
die einzige Abhilfe nur darin bestehen, daß 
wir uns durch keinerlei Parolen einwidceln 
lassen, sondern kritiscäi und nüchtern über- 
piüfen, was uns die Politiker vorsetzen. Das 
setzt selbstverständlidi voraus, daß wir uns 

möglidi am das politische 
Geschehen kümmern, uns in politisdie Fragen 
auch wirldidi hineinarbeiten. So weit, so gut 
Aber regiert dann „S. M. der Demokrat" nur 
alle 4 Jahre einmal auf Bundes-, einmal auf 
lindes- und einmal auf der Gemeindeebene 
rur die wenigen Augenblicke seiner Stimm- 
abgabe? 

Viele Möglichkeiten der Einflußnahme 
Erst bei dieser Fragestellung wird das Pro- 

blem interessant und schon bei dieser Frage- 
stellung resignieren die meisten von uns. „Die 
da oben machen ja dodi, was sie wollen", so 
wird argumentiert, „warum soll ich also noch 
den Versuch unternehmen, mich mehr um 
diese Dinge zu kümmern?" Solchem Resi- 
gnieren gegenüber muß man sich zunächst 
einmal die in der Theorie tatsächlich vor- 
handenen Möglichkeiten der Einflußnahme auf 

"Gemeinwohl" vor Augen führen. Da 
gibt es die Möglichkeit, auf die Abgeordneten 
' iti Landes- oder Gemeindeparlament Elendig einzuwirken, sio zur Rechenschaft über 
Ihr Tun und Lassen aufzufordern, sie auf 
ftobleme aufmerksam zu machen, sie zu kri- 
tisieren oder aucäi mit positiven Vorschlägen 
zu unterstützen. In vielen Gegenden der Bun- 
desrepublik beginnt sich in der Tat «n^on 
die englische Sitte einzubürgern, daß der je- 
weUlge Volksvertreter regelmäBlg-Sprechstun- 
aen abliölt, daß er eine sehr rege Korrespon- 
denz mit den Wählern unterhält etc. 

13a g^ibt es ferner die Möglichkeit der Ein- 
flußnahme auf die öffentliche Meinung selber, 
«ne Mcjglichkeit, die etwa In Briefen an die 
Herausgeber von Zeltungen, an Rundfunk 
oder Femsehen realisiert wird. Schließlich und 
vor allem — gibt es natürlich die Mö^ich- 

Mitarbeit in der Gemeinde- Politik, in Parteien und Gremien aller Art. 

Keine unausweichlichen Zustände 
Sow^t einige der Möglichkeiten. Aber las- 

Mn «i® diese Möglichkeiten nun tatsächlich 
ausschöpfen? Geviau an diesem Punkt Über- 
kommt viele von uns der Zweifel darüber ob 
der elMeliv Bürger heute wirklich noch ge- 
nügend Spielraum für eine mitverantwort-- 

liehe Tätigkeit in der oben angeaeuteten »Tirm 
hat. Skeptiker warten denn auch sofort mit 
der Beobachtung auf, daß sich heute eine Fülle 
VM Vorbänden und anderen Instanzen zwi- 
sAen „S. M. den Demokraten" und seinen 
Staat schieben. Der Gewerkschaftsfunktionär 
tanzt nicht gern aus der Reihe seiner Ge- 
werlöchaft, der Arbeitgeber nicht gern aus 
11^ seines Verbandes usw. Buchstäb- lich Hunderle von Gremien, so argumentiert 
man nicht ganz zu Unrecht, nehmen unseren 
Bürgern heute nur allzugerne die Mitverant- 

25' Vertretung (und not- falls Durchsetzung) ihrer besonderen Inter- 
essen ab. 

An einer solchen Argumentation ist vieles 
richtig, aber auch Entscheidendes falsch. Rich- 
tig ist, daß in der Tat der einzelne oft ein- 
fach „gemanagt" wird. Entscheidend falsch ist 
aber an dieser Betrachtungsweise, daß man 
glaubt, derartige Zustände seien als unaus- 
weicsillch hinzunehmen. Nach wie vor wird 
nämlidi der uns allen gegebene Spielraum 
freier Entscheidungen und echter Mitverant- 
wortung In erster Linie von uns selber be- 
stimmt. Es ist nur ein wenig mühsam, sich 
notfalls gegen den Strom zu behaupten, sic^ 
durchzusetzen; aber möglich und vor allem 
notwendig ist es dennoch, wie sich an einer 
Fülle von Einzelbeispielen beweisen ließe. 

Wer resigniert, ist selber schuld 
Die beste, weil auch überschaubarste Mög- 

lichkeit der Eigeninitiative besteht natürlich 
auf der kommunalen Ebene. Hier müßte ein 

jeder von uns z.B. den MUT haben, regel- 
mäßig Rechenschaft zu fordern von seinen ge- 
wählten Vertretern. Hier kann man Au.s- 
spracheabende veranstalten, hier kann man 
vor allem aber auch tätig mithelfen an dct 
Lcjsung von Problemen, die uns im täglichen 
Zusammenleben alle angehen. Da gilt es etwa, 
die Erwachsenenbildung zu fördern, einzelne 
Posten des Haushaltsplanes sinnvoll gegenein- 
ander abzuwägen, sich Intensiv um die kom- 
munalen Einrichtungen wie Schulen, Kranken- 
häuser, Kinder- oder Altersheime zu Icüm- 

Die „Weckung von Bürgersinn und Gemein- 
geist" hat der bisher größte Innenpolitikei 
der deuUchen Geschichte, Karl Freiherr vom 
Stein, schon vor 150 Jahren als wichtigste Vor- 
aussetzung für ein gut funktionierendes Ge- 
meinwesen bezeichnet und gefordert. Diese 
Forderung gilt auch heute noch. Und sie auf- 
zustellen. sie laut werden zu lassen, bedeutet 
schon, den Anf.ing mit ihrer Verwirklichung 
zu machen. Wenn die Kräfte des Bürgers aber 
schlafen oder ral.schgeleitet sind, wenn er des- 
interessiert ist, wenn seine Kenntnisse über 
offOTtliche Angelegenheiten gering oder nicht 
vorhanden sind, dann unterhöhlt er selbst den 
Sockel, auf dem er stehen könnte und i ' 
dem er den Respekt derer „da oben" erhalten 
würde. 

Wer als Bürger resigniert, der ist selber 
schuld und darf sich dann nicht beklagen, 
wenn die Politik und die Politiker von ihm 
keine Notiz nehmen. C. C. Schweitzer 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Die Kommunalwahlen in Nordrhein-West- 

falen und Niedersachsen, die eigentlich im 
Oktober vergangenen Jahres hätten stattfin- 
^n sollen, durch ©in Urteil des Bundesver- 
fassungsgerichts jedoch verschoben werden 
mußten, haben den allgemeinen Trent zu den 
großen Parteien erneut bestäügt. Zentrum, 
DP und BIffi stellten fast ausschließlich die 
Stimmen, die den „Großen Drei" zufielen, wo- 
bei der Stimmenzuwachs bei der ODu' und 
der ppp größer ist als bei der SPD. Schon die 
Beteiligung der sogen. „Rathausparteien" bei 
dieser Wahl, die an der Bundestagswahl im 
Herbst nicht teilhaben werden, schließt ir- 
gendwelche Prognosen für die kommende 
Wahl aiis. Es wäre daher auch völlig falsch, 
wollte man das Ergebnis dieser nachträg- 
lichen Kommunalwahlen mit Wahlkampfaus- 
wirkungen in Verbindung bringen, oder son- 
stige Spekulationen mit irgendwelchen Zah- 
lenspielen unterbauen, wie das so gern fietan 
wird. 

Neuer CSU-Vorsitzender 
Auch in Bayern gab es eine Wahl, bei der 

Bundesverteidigungsminister Strauß zum 
neuen 1. Vorsitzenden der CSU gewählt 
wurde. Obwohl Josef Strauß mit überwälti- 
gender Mehrheit dies neue Amt gewann, 
fehlte es auf der außerordentlichen Landes- 
vensammlung der CDU reicht an Opposition. 
In der Aussprache wurde kritisiert, daß 
Strauß in der Öffentlichkedt „von oben her- 
ab" gesteuert worden sei und für die Landes- 
Versammlung keine Möglichkeit bestanden 
habe, zwischen mehreren Kandidaten zu wäh- 
len. In Kreisen der bundesdeutschen Parteien 
war dieses Ergebnis schon vorher als sehr ge- 

worden. Man nahm an, daß 
die CSU die durch das Ausscheiden des er- 
kr^kten früh. 1. Vorsitzd., Ministerpräsident 
a. D. Dr. Hamis Seidel, gegebene Gelegenheit 
nicht ungenutzt lassen und durch die Wahl 
von Josef Strauß deren eigenen Interessen 
mnerhalb der CDU/CSU in Bonn mehr Ge- 
wicht geben würde. 

Offizielle Gespräche 
In Washington fanden die ersten offiziellen 

B^rechupgen zwischen Rußland und den 
USA statt. Die Außermiinaster der beiden 
Großmächte trafen sdch am Wochenende in 
der Hauptstadt der Vereinigten Staaten, um 
in einer fünfstündigen Konferenz die schwe- 
benden weltpolitischen Probleme zu behan- 
deln und neue Ausgangspositionen für künf- 
tige Verhandlungen auszumachen. Außer Mut- 
maßungen verlautet jedoch noch nichts über 
den praktiischen'Gehalt dieser ersten Fühlung- 
nähme und es wäre zumindest verfrüht, wollte 
man aus dieser Tatsache allein eine Festigung t 
des Weltfriedens ableiten. Wenn nicht alle I 
pichen trügen, dann ist jedoch zumindest auf 
beiden Seiten die Erkenntnis vorhanden, daß 
die gesamte Menschheit in diesen Wochen und 
Monaten am Scheideweg steht und nur ein 
ernsthaftes Bemühen um gegenseitiges Ver- 
ständnis eine unübersehbare Katastrophe ver- 
hindern kann. 

Vielleicht lieigt-auch wirklich eine Chance 
_wenfn cüe -Großmäcivte nun emsthaft 

d^Mgehen, zunächst die kleinen Steinchen 
Intemtfttonaler Streitfälle gemeinsam 

•beiseite zu räumen, tun dann, mit dem wach- 

senden Vertrauen zueinander, auch die großen 
Felsen anzugehen, die nicht nur jeden ge- 
meinsamen Weg versperren, sondern auch in 
Form von Abrüstiung, Verbot der Atomwaf- 
fen und wirtschaftliche Zusammenarbeit zur 
Bekämpfung der Not in der Welt, die Existenz 
der Menschheit ernsthaft gefährden. 

US-Afrikapolitik 
In der Afrika-Politik der USA scheint Prä- 

sident Kennedy einen neuen Kurs einschlagen 
zu wollen, der ohne Rücksicht auf die west- 
li^chen Verbündeten mit allen konventionellen 
Gepflogenheiten der Regierung Eisenhower 
bricht. Portugiesisch-Angola ist ein Schulbei- 
spiel dafür. Als die Angola-Frage dm Sicher- 
heitsrat behandelt wurde, stimmten die Ame- 
rikaner uncä die Russen gemeinsam — was seit 
der Suezkrise nicht mehr vorgekommen ist  
und verurteilten die Kolonialpolitik Portugals 
obwohl die Portugiesen behaupteten, daß die 
Unruhen in Angola von Ausländern inszeniert 
worden seien. In Lissabon, der Hauptstadt 
Portugals, kam es darum zu Demonstrationen 
gegen die USA, t>ei der die Polizei mit Gum- 
miknüppeln einschritt, und in Moskau wurden 
möglicherweise Überlegungen über die Größe 
des Nutzens angesteUt, der aus dieser Situa- 
tion dem Weltkommunismus erwächst. 

5. April Algerien-Konferenz? Die Verhand- 
lungen zwischen Frankreich und der algeri- 
Mhen Aufstandsbewegung über eine Algerien- 
Regelung beginnen nach Meldungen aus Tunis 
voraussichtlich am 5. oder 6. April. Nach 
französischen Informationen ist der Kurort 
Evian am französischen Ufer des Genfer Sees 
als Konferenzort vorgesehen. 

Willy Brandt hat am Sonntag mit einer 
Rede in New York seinen einwöchigon U.SA- 
Besuch beendet. In 24 Pressekonferenzen und 
Interviews und 54 Gesprächen mit politischen 
Persönlichkeiten bemühte sich Brandt, die Be- 
ziehungen zwischen der Bundesrepublik und 
den USA zu vert>essern. 

Höhere Löhne erst ab 1. Juni. Der bis zum 
31. März gekündigte Lohntarifvertrag wird bis 
zum 31. Mai verlängert. Bis dahin gelten in 
der Bauwirtschaft die alten Löhne. Sie wer- 
den am 1. Juni in allen Berufsgruppen und 
allen Ortsklassen um 29 Pfennig je Stunde 
erhöht. Der Bundesecklohn beträgt 3,11 DM 

UN-Generalsekretär HammarskJÖId hat am 
Wochenende zwei afrikanische UN-Vertreter 
nach Kongo beordert, die dort den vom Si- 
cherheitsrat beschlossenen Abzug alles mili- 
tärischen und halbmilitärischen belgischen 
Personals überwachen sollen. 

Aus polnischer Sicht. Der polnische Partei- 
chef Gomulka erklärte auf einer Wahlkund- 
gebung in Warschau, eine Normalisierung der 
Beziehungen zwischen Polen und der Bundes- 
republik sei nur möglich, „wenn Westdeutsch- 
land definitiv seine Ansprüche auf polniscrties 
Territorium aufgibt". 

Verbrecherbande ausgehoben. Die Frank- 
furter Kiiiminalpolizei hat emen aus Frank- 
furter und Berliner Verbrechern bestehenden 
Ringverein unter dem Namen „Millionen- 
Club" ausgehoben. Bis jetzt wurden 53 Per- 
sonen festgenommen; 30 sitzen in Unter- 
suchungshaft. 

Nehru in Frankfurt. Auf seinem Rückflug 
von der Commonwealth-Konferenz in London 
hielt sieh Indiens Ministerpräsident Nehru am 
Sonntag nachmittag eine Stunde lang auf dem 
Rhem-Main-Flughafen auf. In einer Presse- 
konferenz sagte Nehru, daß er gerne mit dem 
amerikanischen Präsidenten Kennedy zusam- 
mentreffen würde, zur Zeit jedoch noch keine 
diesbezüglichen Pläne vorlägen. 

®'^.|'^^'*^8respräche in Bonn. Zu weiteren Ge- 
sprächen über die westdeutsche Entwick- 
lungshilfe ist der Fachmann für Wirtschafts- 
fragen im US-Außenministerium, Unterstaats- 
scikretär George Ball, am Sonntag in Bonn 
eingetroffen. 

Sowjetische „Nichteinmischung". Die Mos- 
kauer „Iswestija", das Blatt der Sowjetregie- 
rung, hat vor einer WalU des sozialdemokrati- 
sehen Justizkanrfers Olavi Honka zum neuen 
finnischen Staatspräsidenten gewarnt. 

Fünf-Jahres-Plan für Auslandshilfe. Präsi- 
dent Kennedy wird dem Kongreß am Dienstag ' 
einen Fünf-Jahres-Plan für die Auslandshilfe 
vorlegen, der Ausgaben in Höhe von acht Mil- 
liarden Dollar vorsieht. Kennedy hat den 
Staatssekretär für Wirtschaft im Außenmini- 
sterium, Ball, zum Koordinator aller amerika- 
nischen Institutionen vorgesehen, die mit der 
Auslandshilfe zu tun haben. 

Drei Fernsehprogramme. Die Ministerpräsi- 
denten der Bundesländer sind übereingekom- 
men, Ende Juni 1962 eine Gemeinnützige An- 
stalt des öffentlichen Rechts zu gründen, um 
das „Zweite Fernseh|Pn" selbst auszustrahlen. 
Eine Beteiligung des Bundes an dieser neuen 
Fernsehanstalt wurde als unwahrscheinlich 
bezeichnet. Da jedoch die bisherigen Rund- 
funkanstalten das jetzige Erste und das be- 
fristete Zweite Übergangsprogi-amm ausstrah- 
len, wird der Fernsehteilnehmer im Herbst 
1962 zwischen drei verschiedenen Program- 
men die Auswahl haben. Das Übei'^angspro- 
gramm soll ausschließlich auf regionaler 

Ebene ausgestrahlt werden. 

Gute Schulbildung ist kein Zufall mehr 
Es ist noch gar nicht lange her, da hing es 

am wesentlichen von dem Geldbeutel des 
Vaters ab, ob ein Kind nach vier Gnuhd- 
Bchuljahren in eine weiterführende Schule, 
also in die Mittelschule oder aufs Gymnasium, 
überwechseln konnte. Vielen beigabten Jun- 
gen und Mädchen blieb eine höhere Schul- 
bildung versagt, weil ihre Eltern das dafür 
unbedingit notwendige Geld nicht erübrigen 
konnten. Sie besuchten weiterhin die Volks- 
schule und machten eine Lehre durch. Der 
Traum vom Studium war ausgeträumt. Der 
eine oder andere brachte vielleicht später die 
Energie auf, in Abendkursen das R<?ifezeugnis 
zu erwerben und vielleicht sogar zu studie- 
ren, aber das waren Einzelfälle. 

Dieser Zustand war über Jahrzehnte hin- 
weg bestimmend für das deutsche Schul- 
wesen. Als einziges Bundesland führte das 
Land Hessen die Unterrichtsfreiheit sogar tns 
^ den Universitäten edn. Das bedeutet, daß 
in Hessen jedes entsprechend begabte Kind 
in ome weiterführende Schule aufgenommen 
werden und später auch studieren kann. Die 
soziale Herkunft spielt dabei keine Rolle mehr. 

Allerdings verlaftgt der Besuch einer Mit- 
telschule oder eines Gymnasiums noch Son- 
derausgaben, selbst wenn der Staat das Schul- 
geld zahlt und die Kosten für die Bücher 
übernimi. ,ii- Doch ■ auch an diesem Hindernis 
braucht die Bildurtgschance für begabte Kin- 

der aus Familien, die nur über ein bescheide- 
nes Einkommen verfügen, nicht zu scheitern. 
In derartigen Fällen steUt das Land Hessen 
nämlich Erziehungsbeihilfen zur Verfügung, 
deren Gesamthöhe erst unlängst vom Hessi- 
schen Landlag für das Haushaltsjahr 1961 um 
nahezu eine Million Mark erhöht wurde. 

Dabei sind 240 Mark die Mindestsumme, die 
etwa den Eltern des Sextaners pro Jahr zur 
Verfügung gestellt wird. Für einen Schüler 
der Oberstufe kann der Betrag bis aiif 1200 
Mark im Jahr steigen. Ein Schüler dos Hes- 
senküllegs, der eine besondere Bedürftigkeit 
nachweist, kann sogar bis zu 1440 Mark im 
Jahr erhalten. Als bedürftig gilt ein Schüler, 
falls nur ein Elternteil edn Einkommen, und 
zwar in Höhe von maximal 450 Mark bat oder 
das Einkommen beider Elternteile 550 Mark 
nicht übersteigt. 

Kultusminister Profrasor Dr. Schütte iiat 
in einem Erlaß angeordnet, daß die Vergabe 
der Erziehung'sbeihilfe ohne jeden unnötigen 
Schematismus .vor sich gehen soll. Er legt 
auch Wert darauf, daß im Einzelfall außer- 
gewöhnliche Belastungen entsprechend be- 
räcksichtigt werden. Eine gute Schulbildung 
ist also kein Zufall mehr, und erst recht nicht 
Sache des GeldbeuWs, vielmehr unterstützt 
der Staat alle Begabungen, die es wert sind, 
gefördert zu werden. 
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Frühlingsanfang 
Man muß schon auf den Kalender sehen, um 

sich klar zu machen, daß es wirklich BVüh- 
lin« geworden ist. Ene verrückte Welt ist 
das. Zu einer Zeit, da normalerweise noch Eis 
und Schnee regieren, hatten wir die ersten 
wirklich schönen Tage des Jahres, mit Tem- 
peraturen, die hinter dem Frühling schon den 
Sommer ahnen ließen. Mit dem kalender- 
mäßigen Frühlingsanfang machte sich aber 
noch einmal der T^inter bemerkbar und 
nächtliche Kältegrade bedrohten die schon 
erwachten Blüten. Noch ein paar Tage so 
schon wie in den letzten 14 Tagen, und dieser 
Kälteeinbruch, der sich mit dem Frühling 
einstellte, hätte schweren Schaden an frühen 
Obstsorten verursacht, die ohnehin mancher- 
orts in Mtleidenschaft gezogen wurden. So 
schön ^S6nnenschein und Wärme auch sind, 
kommen sie zur unrechten Zeit, so sind sie 
tödlich für alles Zarte, das sich allzusehr auf 
ihre trügerischen Vorspiegelungen einläßt. 

An kaiun etwas glaubt man ja auch lieber 
als an den Fi-ühling mit all seinen Wünschen 
und Sehnsüchten. Aus vergangenen Jahren 
wissen wir ja auch, wie schnell er vorüber 
geht, wir ahnen im ersten Frühlingssonnen- 
schein schon das Wunder des Sommers, ahnen 
Reife und Erfüllung. Sollten wir darum diese 
Frühlingstage nicht unbeschwert und glück- 
lich leben, sollten wir sie nicht dankbar hin- 
nehmen wie ein Geschenk, das uns fröhlich 
macht? 

Die Dichter schreiben die schönsten Ge- 
dichte in dieser Zeit, die Musikanten finden 
ihre- beglückendsten Weisen und die Maler 
ihre leuchtendsten Farben. Wir anderen, die 
weder dieses noch jenes mit der Kunst zu tun 
haben, wollen des Jahres schönste Tage nicht 
minder glücklich verbringen. Keinem von uns 
geht"es so gut, wie er es sich wünscht, und 
daran kann man kaum etwas ändern. Aber 
in die Sonne können wir uns setzen, die Au- 
gen schließen und auf einen Amselruf hören - 
zufrieden mit dem, was wir haben und sind. 

WIR aRATÜLIKREN 
. . . Frau Wanda Anders, GutenbergstraOe 33, 
zum 77. Geburtstag, und Frau Magdalena 
LeinwelDer,- Schubertstr. 1, zum 76. Geburts- 
tag am 22. März; 
. . . Frau Frieda Mannberger, Walter-Rietig- 
Straße 29, zum 89. Geburtstag am 23. März; 
. . . Frau Elisabeth Heuß, Wiesgäßchen 34, 
zum 88. Geburtstag, und' Herrn ^änz Kirch- 
mann, Eldsabethenstraße 39. zum 79. Geburts- 
tal am 24. März. — Den hochbetagten Ge- 
burtstagskindern wünscht die La^ener Zei- 
tung einen ruhigen, zufriedenen Lebensabend. 

80 Jahre alt 
Frau Luise Kroke geb. Anders, Langen Am 

Steinbeng 34, feiert am 24. März ihren acht- 
pgsten Geburtstag. Muttel Kroke mußte 1945 
ihre schlesische Heinvat verlassen und ver- 
bringt ihren Lebensabend bei ihren drei un- 
verheirateten Kindern, denen sie den Haus- 
halt versorgt. 8 Kinder und 13 Enkel beglück- 
wünschen sie an ihrem Ehrentage. Ihr Gatte 
verstarb 1941 und ein ISjähriger Sohn 1928 in 
ihrem Heimatort Silber in Schlesien. 

Wir wünschen der Hochbetagten einen 
glücklichen Lebensabend in ihrer neuer. Hw- 
mat. 

* Neue Ortskennzahl für Langen. Im Fern- 
sprech-Selbstwählferndienst ist für die Tele- 
fonverbindung von Frankfurt nach Langen ab 
sofort eine neue Ortskennzahl eingeführt. An- 
stelle der bisherigen Ortskennzahl 06103 ist 
jetzt die vereinfachte Zahl 96 getreten. 

* Modellflugwettbewerb in Langen. Der 
Modellbau - Club Langen veranstaltet am 
Sonntag, 26. März, auf der „Rechten Wiese" 
einen Wettbewerb für Freiflug- und Fern— 
lenkmodelle. Der Wettbewerb beginnt um 
9 Uhr. Die Siegerehrung findet um 16.30 Uhr 
statt. Da dies der erste hessische Wettbewerb 
in dieser Saison ist, kann mit einer großen 
Teilnehmerzahl gerechnet werden. Die Bevöl- 
kerung Langens ist zu dieser Veranstaltung 
herzlichst eingeladen. 

* Gast ohne Geld. Der Inhaber eines Lan- 
gener Lokals nahm die Polizei in den frühen 
Morgenstunden des Samstags in Anspruch, als 
sich ein Gast aus Langen weigerte, seine 
Zeche zu bezahlen. Den Polizeibeahiten gegen- 
über hatte er sein Geld „vergessen", erklärte 
sich jedoch zur Zahlung seiner Zeche bereit. 

Sdiwiaunstadion wird renoviert 
Gegenwärtig erhält das SchwiAunstodion 

für die neue Saison seinen letzten Schliff. Die 
Liegewiese südlich des Schwimmbeckens wird 
völlig neu angelegt. Die seitherige Mauer, 
zwischen Liegewiese und Beckenrand, ist ab- 
gerissen und das dahinter liegende Wiesen- 
terrain abgeschrägt wprden. Ungefähr in der 
Mitte entsteht ein Durchschreitebecken als 
Zugang zum Wasser. Wo seither die Mauer 
stand, Wird künftig eine Hecke wachsen, als 
Abgrenzung zwischen Wasser und Liegewie- 
sen. Nach Abschluß des Umbaues kann kein; 
Besucher in das Wasserbecken, ohne vorher 
durch ein Durchschreitebecken gegangen zu 
sein. Auf diese Weise wird das Badewasser 
vcm grpber Verunreinigung freigehalten. 

Der ^rungturm wird zur Zeit gründlich 
überholt. Als man mit einem Sandstrahlge- 
Wäse den Anstrich und die Farbreste aus frü-" 
h»}ren Jaluren beseitigte, zeigte sich, daß ein- 
zelne Betonpfeiler im Laufe der Zeit stark 
verwittert waren und zu einer Gefahr, für den 
glänzen Turm wurden. Dort müssen sehr .um- 
fangreiche Ausbesserungsarbeiten durchge- 
führt werden,'um das Bauwerk, das 26 Jahre 
alt ist, wieder in einen einwandfreien Zustand 
zu versetzen. 

„Wir musizifren' 
Eine Venuistaiianf der Ludwic-Eric-Sehnle 
Die Ludwig-Erk-Schule veranstaltet am 

Donnerstag, 23. März, um 20 Uhr im großen 
Saal des Turnvereins 1862 Langen einen 
Abend, der unter dem Motto „Wir musizieren" 
steht. Diese Veranstaltung soll nicht den Cha- 
rakter eines Schülerkonzertes haben, sondern 
ist in seinem 2. Teil dem Lied als schlichtem 
Ausdruck gemeinschaftlichen Musizierens ge- 
widmet. Dabei ist der Empfindungswelt der 
Musizierenden durch die Improvisation im 
Gebrauch von Xylophon, Glockenspiel und 
Rhythmusinstrumenten Raum gelassen. Das 
Beispiel der getanzten und dargestellten 
Weise wird ebenfalls gebracht. Die einzelnen 
Formen der Gestaltung wurden von den Kin- 
dern selbst gefunden. So wird gerade in dieser 
Art des musischen Unterrichts die Vorstel- 
lungswelt der Kinder angeregt und ihr Emp- 
finden optisch und akustisch gewahrt. Auch 
der Tanzkreis, der sich jetzt ein Jahr auf frei- 
williger Basis zusammengefunden hat, will 
sein Können zeigen. Deutsche Volks- und Ge- 
meinschaftstänze werden von den Mädels und 
Jungen genau so gern getanzt wie die alteng- 
lischen Contratänze. Erfreulicherweise sind 
gerade hier die 13- bis 14jährigen Jungen be- 
geistert bei der Sache. 

Eltern und Freunde der Schule sind zur 
Schuljahrschlußveranstaltung besonders herz- 
lich eingeladen. 

* Kraftrad gestohlen. Am Freitag wurde in 
den späten Abendstunden einem Mann aus 
der Wassergasse ein Kleinkraftrad gestoiilen, 
das er vor einem Lokal in der oberen Darm- 
städter Straße abgestellt hatte. Wer kann dar- 
über Angaben machen? Es handelt sich um 
das Kleinmotorrad mit dem amtlichen Kenn- 
zeichen OF — DD 182. Sachdienliche Hinwelse 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

DGB-Ortsl(artelle fOrUnrerstOtzang der 
Akflonen gegen die atomaren Cefabreil 

In einer Arbeitstagung der DGC-Orts- 
kartelle südlich des Mains in Walldorf wur- 
den in einer Entschließung die verantwort- 
lichen DGB-Organe beauftragt, die Öffent- 
lichkeit auf die atomaren CJefahren hinzu- 
weisen und aufzuklären. 

Die Ortskartelle, so wurde auf dieser Ar- 
beitstagung festgestellt, sind bereit, alle Auf- 
klärungsaktionen mit ganzer Kraft zu unter- 
stützen. Grundlage seien die vom 5. ordent- 
lichen DGB-Kongreß in Stuttgart und dem 
6. Gewerkschaftstag der IG Metall in Berlin 
angenommenen Entschließungen. 

Unter atomaren Gefahren seien zu ver- 
stehen: Alle Versuche mit Atom- und Was- 
serstoffbomben. — Die atomare Bewaffnung 
der Bundeswehr. — Die Errichtung von Ab- 
schußbasen und die Stationierung von Atom- 
raketen auf dem Gebiet der Bundesrepublik. 
— Bei Atomreaktoren; Klärung des Eigen- 
tums an den Kernbrennstoffen, Aufsicht und 
der Schutz von Leben und Gesundheit der 
Bevölkerung. — Verharmlosung der atomaren 
Gefahren durch den Luftschutz. 

Die Kartell-Delegierten erinnerten an die 
Mahnung der 18 Göttinger Professoren imd 
auf die Mahnungen von bedeutenden Wi.ssen- 
schaftlern in der ganzen Welt. Die Anwesen- 
den forderten die verantwortlichen DGB- 
Organe auf, alles zu tun und mitzuhelfen, daß 
die Menschheit vor einem grausamen Los be- 
wahrt bleibt. Sie rechnen dabei mit der über- 
wiegenden Mehrheit der DGB-Mitglieder. Wer 
die Gefahr erkannt habe und nichts dagegen 
tue, mache sich mitschuldig an dem drohen- 
den Untergang der Menschheit. Die Delegier- 
ten forderten, daß alle Redner bei den dies- 
jährigen Maifeiern entsprechende Dispositio- 
nen erhalten und die Öffentlichkeit aufrüt- 
teln. 

Bundesverdienstkreuz Erster Klasse 

für Dr. Eugen Blodc 

Dem langjährigen Chefarzt des Langener 
Kreiskrankenhauses, Dr. Eugen Block, wurde 
gestern überraschend eine hohe Auszeichnung 
zuteil. Landrat Heil konnte dem beliebten 
und geachteten Chirurgen im Namen des 
BundesprSsidenten das Bundesverdienstkreuz 
Erster Klasse überreichen. 

Zu diesem Zweck trafen sich zu einer 
kurzen Feier im Krankenhaus Landrat Heil, 
Ärzte, Schwestern u. Bürgermeister Umbach. 
Landrat Heil: „Auf Vorschlag des Kreises 
und mit Zustimmung des Regierungspräsi- 
denten hat Ihnen, verehrter Herr Pr. Block, 
der Bundespräsident di^ hohe Auszeichnung 
verliehen. Es ist. eine äußere Anerkennung 
Ihrer Lebensarbeit, der '!Sie sich mit Herz 
und Hand verschrieben haben. Tausende von 
Menschen aber, denen Sie in den 35 Jahren 
geholfen haben, tragen den Dank an Sie in 
ilirem Herzen". 

Dr. Block kam IS^ nach Langen und wurde 

bereits 4 Jahre später Leiter des Kreiskran- 
kenhauses. „Erst durch Ihre Tätigkeit, Herr 
Eh-. Block, erhielt das Haus einen guten 
Ruf" sagte Jak. Heil. Aus ganz bescheidenen 
Anfängen sei während seiner ül^r 30jährigen 
Tätigkeit das Krankenhaus zu dem heutigen 
beachtlichen Umfang entwickelt worden. 
„Was Sie bisher geleistet haben, Herr Dr. 
Block, verdient Achtung und höcliste Aner- 
kennung." Mit diesen Worten heftete der 
Landrat dem Chefarzt das Bundesverdienst- 
kreuz an den Rockaufschlag. 

In der folgenden Gratulationscour brachte 
der Bürgermeister Umbach im Namen der 
Stadt Dank und Anerkennung .zum Ausdruck. 
Für die Ärzte sprach Chirurg Dr. Heinz Born, 
für die Schwesterri Oberin Lotte Abee. 

Das bescheidene Amtszimmer des Geehrten 
aijer faßte kaum die herrlichen Blumenge- 
binde, die ihm sein großer Freundeskreis 
überbracht hatte. 

Appell an die Vernunft 

Die Signalanlage in der BahnstraBe nicht gedankenlos in Tätigkeit setzen 
Die Signalanlage an den Schulen in der 

Bahnstraße wurde für die Schulkinder einge- 
richtet. Es hat sich jedoch gezeigt, daß diese 
Stelle auch für die übrigen Fußgänger als 
Ü^iigang so wichtig ist, daß der Betrieb die- 
ser Anlage den ganzen Tag über nützlich 
wäre. Aus diesem Grunde wurde der Versuch 
gemacht, diese Anlage durchgehend in Be- 
trieb zu lassen, uin zu sehen, wie sie sich im 
Straßenverkehr bewährt. Wir haben am Wo- 
chenende dort den Verkehr beobachtet und 
erkannt, daß sich die Anlage an dieser Stelle 
bewähren wird. Allerdings müssen sich die 
Fußgänger auch den Verhältnissen auf der 
Straße anpassen und dürfen nicht gedanken- 
los das Rotlicht auslösen. Sonst kann nämlich 
auch diese technische Anlage zu einem Ver- 
kehi'shindemis werden. Bevor man den Knopf 
drückt, um die Fahrbahn durch Rotlicht zu 
sichern, sollte man erst auf die Fahrbahn 
sehen und herannahende Fahrzeuge vorbei- 
lassen. Ein rücksichtsvoller Mensch wird sich 
dabei auch einmal umblicken und darauf ach- 

ten, ob nicht noch jemand die Straße über- 
queren möchte. In keinem Falle darf aber die 
Signalanlage in boshafter Absicht betätigt 
werden, um etwa den motorisierten Verkehrs- 
teilnehmer zu schikanieren. Nur bei igutnach- 
barlicher Rücksichtnahme kann sich diese 
neue Signalanlage bewähren: Sollte sie aber 
durch Unvernunft zu einem Hindernis wer- 
den, dann kann sie auch nur in den Zeiten des 
Schulbetriebes eingeschaltet werden, was hin- 
sichtlich der vielen alten und kranken Men- 
schen, die zum Überschreiten der Straße ge- 
zwungen sind, sehr zu bedauern wäre. 

-M- 
* Schüler vom Rad gestoßen. Ein Schüler 

aus Langen, der am Freitagmorgen mit sei- 
nem Rad in der unteren Bahnstraße in Rich- 
tung Innenstadt fuhr, wurde von einem über- 
holenden Radfahrer vom Rad gestoßen und 
verletzt. Der den Unfall verursachende Rad- 
fahrer fuhr weiter, ohne sich um den Ver- 
letzten zu kümmern. 

Wir stellen vor... 

Rentenberatung in Langen 
Die soziale Rechtsberatung der Kath. Kir- 

chengemeinden für Stadt und Kreis Offen- 
bach (Caritashaus) gibt Auskunft in allen' 
Rentenangelegenheiten in Langen am 24. 3. 
im Pfarrsaal der kath. Kirchengemeinde, 
Goethestraße, von 10.00 bis 12.00 Uhr. 

Es wird in allen Rentenfragen Auskunft 
erteilt, Versicherungskarten überprüft und 
die Vertretung beim Sozialgericht in Frank- 
furt/Main übernommen. 

Georg-Heinz SehrIng, TV Langen 
Gaymelster 1961. 

Am letzten Sonntag trug der Turngau Darm- 
stadt in der Halle des TV Eberstadt seine 
diesjährigen Einzelmeisterschaften im Geräte- 
'turnen aus. Für den TV 1862 Langen turnten 
lin der aUgemeirien Klasse Hasso Schäfer, und 
in der Meisterklasse Hubert Ullrich, Herbert 
Grund und Gg.-Heinz Sehring. In der allge- 
meinen Klasse belegte Hasso Schäfer den 
2. Platz hinter Maier aus Eberstadt. Den Kür- 
Sechskampf der Meisterklasse gewann über- 
legen Gg.-Heinz Sehrlng mit 54,40 Punkten. 
Zweiter wurde Dinger (TSG 1846 Darmstadt) 
mit 51,^0 Pkt., und Dritter Kaiser (TSG 1846 
Darmstadt) mit 51,40 Pkt. Sehring wurde so- 
mit Gau-Gerätemeister für das Jahr .1961. 
Seine Übungen hatten den für die Meister- 
klasse erforderlichen Schwierigkeitsgrad und 
wurden in 'guter Haltung sehr sicher vorge- 
tragen. Als Rechtfertigung für seine Nomi- 
nierung in der Meisterklasse belegte Herbert 
Grund den 5. Platz. Mag sein Abschneiden im 
Turngau eine Überraschung hervorgerufen 

haben, bei den Verantwortlichen des TV je- 
doch wußte man von seiner Formverbesse- 
rung und rechnete mit einer guten Plazie- 
rung. Hubert Ullrich, dem einiges mißlang, 
kam hinter seinen Schüler Herbert Giijnd 
auf den 8. Platz. 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Am Mittwoch, 22. Mära, findet in der ge- 

heizten Stadtkirche die 5. Passionsandacht der 
diesjährigen Passionszeit statt. Sie steht unter 
dem Thema: „Christus vor Pilatus" und wird 
von Pfarrer Dr. Ziegler gehalten. 

Die Gemeinde singt als Eingangslied Nr. 55, 
als Schlußlied Nr. 54 imd tim Wechsel mit den 
Schriftlesungen Verse aus den Ldedem 65 - 
71 - 60. Die musikiaHsche Ge^altung liegt dn 
den Händen von Kantor Fischer: „O Lamm 
Gottes unschuldig" {Joh. Pachelbel), „Herzlich 
tut mich verlangen" (Jöh. Gottfr. Walther), 
„Herzlich tut mich verlangen" fDietr. Buxte- 
hude). 

Rtntanzaiilng iMln l>ostant itiannftn 
Versorgungsrenten: Montag, 27. März 1961, 

von 8 — 12 Uhr und von 18 —18 Uhr 
Angestelltenrenten (einschl. Knappschatts- u. 

VBL-Renten): Dienstag, 28. März 1961, 
von 8 — 12 Uhr- 

Arbeiterrenten (von 1 — 2300): Mittwoch, den 
29. März 1961 von 8 —12 Uhr und von 
15—18 Uhr 

Arbeiterrenten (von 2301 — 3500 einschl. Bun- 
desbahn- und VAP-Renten): Domierstag, 
3(5. März lOßl, von 8—12 Uhr u. 15—18 Uhr 

Unfallrenten und Kindergtfd: Donnerstag, 
30. März 1961, von 8—1» Uhr u. 15—18 Uhr 

Heinrich Hartmann 
der der CDU-Fraktion a<if>chört, Ist einer der 
Sladtüerordnelcn, dir am längsten dem Plenum 
angehören. Er wurde am 10. März 1902 in Darm- 
•itadl gehören. Nachdem er während den ersten 
Weltkrieges- ans der Mitlchehnle entla.ssen wor- 
den wor.arheitcte er einige Jahre im Lebensmittel- 
geschäft seiner Eltern. Danach arbeitete er kurze 
'Acit in der gleichen Branche in Frankfurt, i;o;i wo 
er I92H von .meinem Chef in ein Filialuntemchmen 
nach Langen geschickt wurde. 1933 konnte sich 
Heinrich llartmann selbständig machen. Er er- 
warb das Haus Taunusstraße 2 samt dem Ge- 

■•icliäft. .Anfang 1942 vertauschte er die' Zivilklei- 
dung mit der Uniform, um nach Danzig und Ost- 
preußen geschickt und wegen .Xrbeit.sunfähigkeit 
bereits im August 194,'i aius russi.scher Kriegsgefan- 
genschaft entla.i.ien zu werden. 

Kaum zu Hawse. .ichtoß er sich dem Kreis der 
Gründer der CDU in langen an. Seit dieser Zeit 
gehört Heinrich llartmann zum Vorstand des 
CDU-Ortscerbandes. Seit 1947 gehört er auch — 
ron einer kurzen Unterbrechung abgesehen — 
dem Stadtparlament an. 

Stets lag Ihm der Wiederaufbau und die Wei- 
terentwicklung der Stadt Langen, die ihm Heimal 
wurde, am Herzen. Er gehört dem Verkehrsttus- 
,schuß, dem Ältestenausschuß und der Füraorge- 
kommission an. Seit dem Jahre 1940 ist er Mit- 
glied des katholischen Kirchenvorstandes, wo 
manch schwere Aufgabe auf ihn wartete, stieg 
doch die ZaIJ der Katholiken In den letzten zwei 
Jahrzehnten fast um das Zehnfache. 

Heinrich Hartmann i.U auch Vonitzender des 
Aufsichtsrates der Langener Volksbank. Seit 1940 
gehört er so nebenbei dem Aufsichtsrat an, was 
allerdings nicht heißen .soll, daß er seine Aufgaben 
dort als nebensächlich ansieht. Aber seine Zeit ist 
schon t-oin Berti/ her knapp bemessen, deivn für 
die „Chefs" wurde ja noch nicht die 40-Stunden- 
Wochc eingeführt. 

Bei der Fülle der Ehrenämter gehört schon eine 
gewisse Geschicklichkeit dazu, die über dem häus- 
lichen Herd aufziehenden Gewitterwolken zu zer- 
streuen. Seit 1928 ist Heinrich Hartmann verhei- 
ratet. Er hat drei Töchter, von denen zwei ver- 
heiratet sind. Sechs Enkelkinder besuchen ihren 
„Opa", der zu wenigen Mensciten gehört, die sich 
in den letzten 15 Jahren nur ein einziges Mal 
14 Tage Urlaub gönnten, an denen er zudem noch 
krank war. 

Volksliocliscliiile 

Kiiiistyemeiiiile 
II 

Karl Nahrgang in Langen 
Der allseits beliebte und bekannte Heimat- 

forscher Karl Nahrgang, der sich um die Ge- 
schichte des Ländleins DreiCich so große Ver- 
dienste erworben hat, spricht in zwei Vorträ- 
gen der Volkshochschule. Am Mittwoch, 22.3., 
behandelt er das Thema „Die Vorgeschichte 
der Dreieich", das mit Dias-Aufnahmen ver- 
bunden, die Sprache der Erde verständlich 
macht. — Beginn 20.15 Uhr, Saal 3, Ludwig- 
Erk-Schule, Eintritt frei. 

Französisch für Fortgeschrittene 
Der z. Zt. laufende Kurs wird um 10 Stun- 

den erweitert. Interessenten können sich noch 
beteiligen. Nächste Stunde morgen, Mittwoch, 
22. 3., Saal 4 Ludwig-Erk-Schule. Fortsetzung 
wöchentlich mittwochs. Alles Nähere ist bei 
der Lehrerin, Frau Treselt, zu erfahren. 

Aus der Welt des Films 

„Junge, mach' Dein Testament" (Lichtburg). 
Ein echter Eddie-Constantine-Film, der aller- 
orts eine große Verehrerfamilie fand. Der 
Film wurde in einem fast unberührten Natur- 
paradies gedreht, das niemand im alten 
Europa vermuten würde; im Rhone-Delta am 
Mittelmecr, wo bis zum heutigen Tag Wild- 
pferde und Rinderherden in völliger Freiheit 
gezüchtet werden. 

„Das Schweigen im Walde" (UT) wurde 
nach dem bekanntesten Roman von Ludwig 
(jQi^hofer gedreht. Eline rührende Liebesge- 
schichte und die herrliche Landschaft der 
hochalpinen Bergwelt sind die Hauptkompo- 
nenten der Handlung. 

„Der Sfindenbock" (LiLi). .Wider Willen ist 
der englische Tourist John Barrat als „Sün- 
denbock" in die Rolle eines französischen Gra- 
fen — seines Doppelgängers — hineingedrängt 
worden und hat sich in dieser Tragikomödie 
damit zurechtzufinden. 

„Der Galgenbaum" (LiLi). Zum erstenmal 
auf der Leinwand vereint dieser Film Gary 
Cooper und Maria Schell, zwei weltbekannte 
großartige Schauspieler. Die Sciiilderuijg des 
dramatisch miteinander verbundenen Schick- 
sals .dreier Menschen, 

Beilagen-Hinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro- 

spekt der Firma J., K. Bach, Fahrgasse, bei, 
um dessen Beachtung wir bitten. 

S«it* S I.ANOBNBE ZBITONO Dienstag, den 21. März 1961 
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Nahezu 3 Millionen Cesamthaushaltssuninie 
Die Gemeindevertretung verabaehiedet Etat für 1961 

In ihrer 6. öffentlichen Sitzung, die am 
Freitagabend im Eigenheim-äaalbau statt- 
fand, verabschiedete die Gemelndevettretung 
den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 
1961. Der Vorsitzende der Gemeindevertre- 
tung, Alois Becker, konnte bei geiher Begrü- 
ßung auch die Schülerinnen und Schüler der 
beiden Abschlußklassen der Volk8scl)ule mit 
Lehrer Schönwerttz begrüßen, die sich dm Zu- 
hörerraum eingefunden hatten, um hier edn- 
mal in der'Praxis da.s mitzuerleben, was man 
ihnen Im Sozialkundeunterricht bereits theo- 
retisch vermittelt hat. 

Nachdem Bürgermeister Wannemacher als 
Sprecher des Gemeindevorstandes seine Mit- 
teilungen gemacht hatte, über die wir an an- 
derer Stelle noch berichten werden, erteilte 
ihm Vorsitzender Becker das Wort zu seiner 
sehr aufschlußreichen Etatrede. Da(ß er als 
Bürgermeister der Gemeinde Egelsbach der 
Gemeindevertretung nun zum zehnten Mal 
einen Etat zur Beschlußfassung vorlegte, 
nahm er zum besonderen Anlaß, einige Worte 
der Entwicklung der Gemeinde in diesen 10 
Jahren zu widmen. Die Zahlen, die er nannte, 
zeigten wie kaum sonst etwas die starke Auf- 
wärtsentwicklung. Zunächst stellte Bürger- 
meister Wannemacher fest, daß die Einfüh- 
rung des kollegialen Gemeindevorstandes 
durch die neue Hessische Gemeindeordnung 
im Jahre 1952 der Gemeinde nur Segen ge- 
bracht habe. Er meinte, wenn diese Einrich- 
tung schon vor 50 Jahren bestanden hätte, 
wäre -die Entwicklung der Gemeinde jeden- 
falls günstiger verlaufen. Als er vor neun 
Jahren seinen ersten Etat vorgelegt ^habe, so 
sagte Bürgermeister Wannemacher, habe die 
Haushaltssumme 450 000 Mark betragen. (Hier 
kann immer nur von der Summe des ordent- 
lichen Haushalts als der einzig guten Ver- 
gleichsmöglichkeit die Rede sein. D. Red.) 
E^gelsbach habe damals 4843 Einwohner ge- 
habt, die Zahl der Beschäftigten am Ort habe 
ISO betragen und die Zahl der Wohngebäude 
habe bei 600 gelegen. Heute, so sagte Bürger- 
meister Wannemacher mit Betonung, habe 
die Haushaltssumme des ordentlichen Haus- 
haltsplanes bald die 2 - Millionengrenze er- 
reicht, die Einwohnerzahl sei bis auf 6179 an- 
gewachsen, die Zahl der Beschäftigten am 
Ort sei auf rund 1000 angewachsen und die 
Zahl der Wohngebäude habe sich fast verdop- 
pelt. In einem kurzen Rückblick streifte der 
Bürgermeister die großen Aufgaben, die in 
diesen Jahren bewältigt wurden. Bau der 
Friedhofshalle, Versorgung der Gemeinde mit 
Stadtgas, Errichtung des Flugplatzes, der 
nicht nur hohe Mittel, sondern auch einen 
Berg von Verwaltungsarbeit nötig gemacht 
habe, was sich aber auszahle, da heute schon 
2 Betriebe mit 200 Beschäftigten dort ange- 
siedelt seien. Auch die Firma Fleißner habe 
sehr zur Elntwicklung der Gemeinde beigetra- 
gen. Hochinteressant waren die Zahlen, die 
der Bürgermeister über die Steuereinnahmen 
bekanntgab und die sehr eindrucksvoll den 
enormen Strukturwandel der Gemeinde wi- 
derspieglen. Während die Grundsteuern vom 
Jahre 1949 in Höhe von 57 000 Mark heute 
nur auf 82 000 Mark angestiegen seien, habe 
die Gewerbesteuer von 38 000 Mark im Jahr 
1949 auf 612 000 Mark eine geradezu revo- 

lutionierenden Aufstieg genommen. Die Schat- 
tenseite davon ist natürlich die Kreisumlage, 
die 1949 35 000 Mark und heute 200 000 Mark 
ix:trage. Trotzdem man das große Waldgelände 
Oijerlinden verkauft habe und die Gemeinde 
durch die Feldbereinigung durch das Um- 
tauschverhältnis 1:5 und 1:3 größe Flächen 
einbüßen mußte, sei die Gesamtgrundfläche 
des Gemeindebesitzes heute fast genau so 
groß, wie im Jalire 1952. Die Gemarkungs- 
fläche habe sich um 40 Hektar vergrößert. 

Erfreuliche Einplanungen 
Auch im vorliegenden Haushaltsplan finde 

die Weiterentwicklung der Gemeinde ihren 
Niederschlag. Bürgenneister Wannemacher 
stellte fest, daß es der vorliegende Etat ge- 
statte, in sehr erheblichem Maße freiwillige 
Aufgeben zu erfüllen. Trotzdem auch dieses 
Mal wieder nicht alle Wünsche erfüllt wer- 
den konnten, habe man in den Etat einplanen 
können: 90 000 Mark für die Restfinanzienmg 
des Schülhausneubaus, 20 000 Mark für die 
neue Sportanlage, 50 000 Mark für den sozia- 
len Wohnungsbau, 40 000 Mark für die Elr- 
neuerung der Straßenbeleuchtung, 60 000 Mark 
für den Kanalbau, ebenfalls 80 000 Mark für 
den Straßenbau, 50 000 Mark für die Erweite- 
rung des Eigenheim-Saalbaus, weiter eine 
Rücklage von 5000 Mark für den Bau eines 
neuen Gerätehauses der Feuerwehr und 23 000 
Mark Rücklage für den Rathausneubau. 6000 
Mark sollen noch für die Erneuerung des 
Kinderspielplatzes im Kindergarten ausge- 
geben werden. 

Das Rohvermügen der Genveinde sei um 
weitere 7000 Mark auf 5 Millionen Mark an- 
gewächsen und betrage pro Kopf der Bevöl- 
kerung 710 Mark. Allerdings sei man auch 
in diesem Jahre nicht umhin gekommen, Dar- 
lehen für die Durchführung großer Projekte 
aufzunehmen. 250 000 Mark muß die Ge- 
meinde für den Schulhausneubau aufnehmen 
und 200 000 Mark für den sozialen Wohnungs- 
bau. 

Die persönlichen Ausgaben betragen mit 
3^ 000 Mark 20 "In des ordentlichen Etats und 
liegen damit unter dem Landesdurchschnitt 
und auch unter demjenigen vergleichbarer 
Gemeinden. 

K,läranlage, Sportplatz 
Kurz auf die Zukunftsautgalpen der Ge- 

tneinde eingehend, sagte.JBÜi'germeister Wan- 
nemacher, daß in erster Linie jetzt der Bau . 
einer Kläranlage oder den Anschluß an die 
Langener Kläranlage auf die Gentefnde zü- 

i. .... 

käme. Auch der Bau eines Hauptsammlers 
durch die Wolfsgartenstraße, der damit akut 
werde, stehe bevor und erfordere einen 
Kostenaufwand von etwa 400 000 Mark. Der 
Fertigstellung der Sportanlage gelte ein 
besonderes Interesse, ebenso dem sozialen 
Wohmmgsbau. Der Gemeindevorstand werde 
sein besonderes Augenmerk auf die Ansied- 
lung weiterer Industrie haben, um neue Ar- 
beitsplätze am Ort zu schaffen und das 
Steuervolumen der Gemeinde zu heben. Bür- 
germeister Wannemacher dankte zum Schluß 
seiner Ausführungen den Mitgliedern des Ge- 
meindevorstandes und der Gemeindevertre- 
tung für ihre aktive Mitarbeit und den Ge- 
meindcbediiensteten, insbesondere Otjcrinspek- 
uiB ;ioqjv aiiOIIPliqJOA aip .mj 'jjoiiuucds Jo? 
neuen Haushaltsplan. 

Gemeindevertreter 
zum Haushaltsplan 

Gemeindevertreter Friedrich Welz (SPD) 
empfahl als Sprecher des Haupt- und Finanz- 
ausschusses die Annahme des Etats in der 
vorliegenden Form, nachdem dieser ja in den 
Ausschüs.sen gründlich durchberaten woi-den 
sei. 

Gemeindevertreter Fink (WG) dankte allen, 
die an dem Zustandekommen des umfang- 
reichen Werkes mitgewirkt haben. Er bean- 
tragte jedoch für seine Fraktion, man möge 
die Rücklage für den Rathausneubau in die- 
sem Jahr dazu verwenden, das Dach der Wil- 
helm-Leuschner-Schule einer gründlicftien Re- 
paratur unterziehen zu lassen. 

Dem entgegnete Gemeindevertreter Lohr 
(SPD) für seine Fraktion, daß man die Repa- 
ratur dieses Daches auch im Auge hal>e, aber 
erst dann durchführen lassen wolle, wenn das 
neue Schulhaus fertig sei, damit keine Störung 
in der Unterrichtstätigkeit eintrete. Herr Lohr 
ging in einem umfangreichen Referat auf den 
vorliegenden Haushaltsplan ein. Er stellte 
dabei fest, daß noch viel mehr getan werden 
könnte, wenn das allgemeine Steueraufkom- 
men in der Bundesrepublik gerechter verteilt 
werden würde. Solange aber noch der Bund 
4/7, die Länder 2/7 und die Gemeinden nur 
ein bescheidenes Siebtel des Steueraufkom- 
mens erhielten, könnten die Gemeinden ihre 
Aufgaben nicht zufriedenstellend lösen. 

Gemeindevertreter Janko (GB/BHE) sagte, 
daß seine Fraktion dem vorliegenden Haus- 
halt ihre Zustimmung geben werde. 

Der Vorsitzende verlas sodann den Inhalt 
der Haushaltssatzung. Danach betnagen Ein- 
nahmen und Ausgaben im ordentlichen Haus- 
haltsplan 1 761 139 Mark, die Einnahmen und 
Ausgaben im außerordentlichen Etat schlie- 
ßen mit 1 212 235 Mark auf beiden Seiten aus- 
geglichen ab. Die Steuersätze für die Ge- 
meindesteuern betragen: Grundsteuer A 200 '/o 
Grundsteuer B 120°/o und Grundsteuer C (Bau- 
landsteuer) 400°/o. Der Hebesatz der Gewerbe- 
steuer beträgt SOO'/o, für Hausgewerbetrei- 
bende 6 Mark, Mindeststeuer für sonstige Ge- 
werbetreibende 12 Mark. Die Hundesteuer be- 
trägt für den ersten Hund 16, für den zweiten 
24, und jeden weiteren Hund 32 Mark. Der 
Höchstbetrag der Kassenkredite, die zur 
rechtzeitigen Leistung von Ausgaben des or- 
dentlichen Haushalts aufgenommen werden 
dürfen, wurde auf 40 000 Mark festgesetzt. Der 
Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestrei- 
tung von Ausgaben des außerordentlichen 
Etats bestinmit sind, wurde auf 466 400 Mark 
festgesetzt und soll nach dem Haushaltsplan 
verwendet werden: mit 250 000 Mark für den 
Schulhausneubau und mit 216 400 Mark zur 
Errichtung^ines Sechsfamilieniiauses. 

Mit 14 Stimmen der SPD imd des GB/BHE, 
bei einer Gegenstimme und zwei Enthaltun- 
gen der Wahlgemeinschaft wurde die Haus- 
haltssatzung angenommen und danait der 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1961 
verabschiedet. 

Über den weiteren Verlauf der Sitzung wer- 
den wir in unserer nächsten Ausgabe noch 
ausführlich berichten. 

e Unser Glückwunsch. Morgen kann Frau 
Karoline Hahn geb. Haller, Schillerstraße 23, 
auf die Vollendung ihres 77. Lebensjahres zu- 
rückblicken und Frau Luise Schäfer geb. 
Heck, Heinestraße 8, feiert ihren 73. Geburts- 
tag. Am konmienden Donnerstag begeht Herr 
Geor« KnöB, Rheinstraße 34, sein 72. Wiegen- 
fest. Wir gratulieren den hochbetagten Bgels- 
bacher Einwohnern recht herzlich zu ihrem 
Geburtstag und wünschen ihnen für ihren 
weiteren Lebiensabend alles Gute. 

e Silberhochiett. Am kommenden Donners- 
tag feiern die Eaieleute Erich Hickler und 
Margarete geb. Lichter, Ernst-Ludwlg-Str. 82, 
ihre silberne Hochzeit. Wir gratulieren dem 
Silberbrautpaar recht herzlich und wünschen 
ihm auch weiterhin noch alles Gute. 

e Vortrag beim Kulturkreis. Am Donners- 
tagabend spricht um 20.30 Uhr auf Einladung 
des Kulturkreises im Gemeinschaftsraum des 
Börgerhauses Hermann Welskopf aus Lan- 
genhain (Taunus) zu dem Thema „Elternhaus 
und Schule — keine Feinde, sondern Bundes- 
genossen". Herr Weiskopf war lange Jahre 
hindui'ch Leiter eines Heilerziehungsheimes 
für schwierige Kinder und wird auf Grund 
seiner reichen eigenen {Währungen und wis- 
senschaftlichen Forschungen zu den Proble- 
men der Jugenderziehung sprechen.-Zu die- 
sem "hochinteressanten Vortrag, der den El- 
tern wertvolle Hinweise geben soU, wird kein 
Eintritt erhoben. 

e Jungiozialisten aktiv. Der Vorstand der 
Egelsbacher Jungsozialisten traf sich zu einer 
Arbeitstagung im^.Qswithaus „ISur Feuerwehr- 

Dh)«! Terminplan für die 
Arbeit im taufend^ J^r wfgestdlt,' . 

e Teilnehmergemelnsehari verpachtet Ihr 
reatliohes Gelände. Die Teibielunergemein- 
schaft für die Flurbereinigung in iBgelsbach 
verpachtet das. ihr im Zuge des Verfahrens 
zugefallene (3e]ände. Interessenten müssen 
sich aber schon bis morgen beim Vorsitzenden 
des Vorstandes der Teilnelunergemeinschaft, 
Herrn Bürgermeister a. D. Adam Keil, In den 
Obergärten, melden. Siehe auch dde diesbe- 
zügliche Bekanntmachung in heutiger Aus- 
gabe. 

e Von der Volksschule. Wir weisen noch- 
nruils auf die Veranstaltimg der Volksschule 
am Mittwoch um 20 Uhr im Eigenhelm-Saal- 
bau hin, in deren Verlauf die Schülerinnen 
und Schüler der beiden 8. Klassen der Volks- 
schule ein Spiel vom Frühling auffuhren. 
Auch der Schülerchor wirkt bei dieser Ver- 
anstaltung mit. 

frzbauren 
cz SchluBübung im Rote-Kreuz-Kurs. Die 

rund 40 Teilnehmer des Lehrgangs für Erste 
Hilfeleistung, der für die Abschlußklasse 
durchgeführt wurde, trafen sich am vergan- 
genen Freitag im Übungsraum des Roten 
Kreuzes, Ortsverein Erzhausen, zu ihrer letz- 
ten praktischen Übung. Willi Klein hatte 
Wunden verschiedenster Art durch Schmin- 
ken vorgetäuscht, und nun konnten die jun- 
gen Helfer zeigen, was sie in ihrem Kurs, den 
Jakob Lehr, unterstützt von Frau Gaußmann, 
geleitet hatte, alles gelernt hatten. Voller Be- 
fpied'igung stellten die Besucher dieser Ab- 
schlußprüfung fest, daß die jungen Menschen, 
die nun ihre Lehre beginnen, im Ernstfalle 
tatkräftig beispringen können, um ihren Mit- 
menschen fachgerecht er.ste Hilfe zu leisten. 

o ÖMentUche Gemeindevertretersltsung 
Morgen abend findet um 20 Uhr im Sitzungs- 
zimmer des Rathauses eine öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung statt. Das meiste In- 
teresse wird cüe Beratun« des Antrages der 
SPD-Fraktion vom 4. Dezember 1960 über 
Ausweisung von Wohnbau- und Industrie- 
gelände finden. 

(Böf^enbafn 
g FrShiicher Schuiabend. Die Turnhalle 

vereinte am letzten Samstagabend die Freunde 
der Schule mit den Lehrern und Schülern zu 
froher Schulgemeinde. Für eine wirkungs- 
volle Eröffnung sorgte Lehrer Wilhelm 
Schmidt mit drei Liedern des Schulchores. 
Volkstänze des fünften bis achten Schuljah- 
res, einstudiert und geleitet von den beiden 
Sportlehrkräften Rebberg u. Ohnacker, folg- 
ten und zeigten einen beachtlichen Stand ge- 
lockerten und beschwingten Tanzes. Schall- 
platten oder das Akkordeon der Schüler 
Gisela Müller und Kurt Schmidt sor^n für 
Rhythmus und Melodie. Elternbeiratsvorsit- 
zender Kurt Rödel gab als versierter Beleuch- 
ter die rechten Effekte. Kein Wimder, daß der 
Beifall spontan und herzlich gespend^ wurde, 
was zugleich für den gesamten Abend gesagt 
sein kann. Zwei Mädel des letzten Schul- 
jahrgangs wagten sich dazwischen mit dem 
Sketsch „Die Mangelware" von Kurt A. Goetz 
in recht erwachsene Gefilde, und eine andere 
Gruppe der Schulabgänger spielte frei und 
ungezwungen die reich pointierte Burleske 
vom gleichen Verfasser „Filet mit Pilzen" 
(beide unter Leitung' von Lehrer Ohnacker). 
E)in rechtes Kabinettstück, boten darauf die 
Buben des zweiten iSchuljahres mit der Bür- 
germeisterwahl der Schildbürger von Heinz 
Buerschaper (Regie Frau Rehberg). Man hätte 
sie für immer festhalten mögen die lieben 
„süßen" Kerlchen in ihrer freien Art, dem 
guten Sprechen und der ganzen Hingabe an 
kindliches Spiel! Die Mädel der gleichen 
Klasse wollten nicht zurückstehen und tanz- 
ten, sangen und sprachen eneut das alt- 
erprobte Handwerkerspiel, aber reich ausge- 
baut durch manch netten und sehr zeitnahen 
Kindervers. Das dritte und vierte ^hulj'ahr 
•schließlich hatte sich unter der Leitimg von 
Lehrer Heinz Schmidt in Gemeinschafts- 
leistung der beiden Klassen das anspruchs- 
volle Spiel „Die Prinzessin auf der Erbse" 
ausgesucht. Die etwa 60 Kinder gefielen so- 
wohl durch ihre Massenszenen, als auch im 
Einzelspiel und brachten die alte liebe Mär- 
chenwelt mit viel Humor und kindlich frohen 
Einfällen den Eltern nahe. Recht herzlich 
konnte am Ende des wohlgelungenen Abends 
Bürgermeister Lenhardt der Schule danken 
für eine Leistung, die das Elternhaus und 
die Bürgerschaft aufs neue wieder mit der 
Lehrerschaft vert)unden habe. Hauptlehrer 
Miedtank hatte schon eingangs diesen Ge- 
danken betont und herzliche Dankworte für 
alle Unterstützung der Schule gefutiden. Zu- 
gleich stelHe er den Abend unter den Gedan- 
ken, er solle noch einmal die Schulabgänger 
vor ihrem Abschied ganz die Schiilgemeln- 
schaft erleben lassen. 

Willy Millowitsch in Egelsbach 
Am Freitag, dem 24. März, gastiert Willy 

Millowitsch mit dem Ensemble des berühm- 
ten Kölner Volkstheaters in Egelsbach im 
„Elgenheim-Saalbau". 

Bekannlmachung 
Die Grundstücke der Teilnehmergemein- 

schaft werden verpachtet. Interessenten 
können sich spätestens bis zum Mittwoch, 
dem 22. März 1961, beim Vorsitzenden der 
Te&lnehmcrgemeinschaft. Herr« Adam 
Keil, Egelsbach, In den Obergärten, 
melden. 

Egelsbach, 17. März 1961. 
Der Vorstand 
der Teilnehmergemeinschaft 
Ecelsbach 

Auto-Beschriftung 

I modern - lohnell . prebwert | 

Plakate - Schilder 
Transparente - Siebdruck 

k WERBUNG 
SprendUiigeB, Frankfurter Str. ISl 
Telefon T^gen 87091 

o UnMr Glückwunsch. Am Donnerstag kann 
Frau Christine Seibert gefb. Appel, Messeler 
Straße 4, ihr 74. Wiegenfest feiern. Wir gratu- 
lieren der Offenthaler Bürgerin herzlichst zu 
ihrem Geburfc tag und wünschen ihr alles 
Gute. 

KrankenlBhrstlblt 
zuaammenlegbar fOr 7 inuner uod Strafie 
rum Mitnehmen Im Auto 

UeMttstaUe 
ZlMmerkleaettelnier 
PMtMiieii-Wles*-Wu|ea 
Verbandakiaten 
Hanaapotheken 
VeftandMwbiAnke 
FoBpflegeelnriektviiMi 
■lAtr. Maeakceappante 
HSbenaonnen. 
Hfirapparate 
BetrtraUugalampeB 
Gslv.-Farad.-Elektrialerapparate 

WILHELM SCHMIDT 
PrMikfnrt am Main, Telefon 33 28 S4 
Mflnehener Str. 17, Ecke WeserstraBe 

Xrate- und Krankenpnegewaren 
Bei allen Kassen mcelacsen 

WohnhaHS 
gegen bar in Egels- 
bach zu kauf, gesucht. 
Off. u, Nr. 448 a. d. LZ 

d^amilieuauzeigem 
flalwBflen la le<l«a 
Haua durdi Ihr« 

Lsmgemer Tötung 

Stiefmütterchen 
Aurikel 
K^liebchen 
VergiBmeinnicht 
Hyazinthen 
Tulpen 
Azalleen 
Narzissen 

verkauft 
Hermann Bader 

Egelsbach.Ostendstr. lg 

Bei Höchstentlohnung stellt ein: 

Moschinennfiherinnen 

Hondnfiherinnen 

Nfiherin für Spezialmosch. 

Büglerinnen 

1 Stoffaufzielierin 

1 perfekte Zuschneiderin 

1 Kroftfohrer 
für VW-Combi, nüt erstklassigen 
Zeugnissen, in Vertrauensstellung 
(zum 1. 4. oder 15. 4. 1901). 

Bligltle Blitz 
Bgelsbach, Emst-Ludwig-Str. 77 

■ Eil 
m Eini 

taaHMii Etgonhoim 
EOEISIACH 

24.März.Frtitig,20Utar 

Ein Erlebnis für jung und alt! 
Einmaliges persönlidtes Gastspiel 

WILIY MILLOWITSCH 
Der Einmalige von Bühne, Film und Fernsehen 

mit dem Ensemble seines berühmten 
KÖLNER VOLKSTHEATERS . 

in dem zwerchfellerschütternden 
Lustspiel: 

„Onkel KIsteomadier" 

Da bleibt kein Auge trocken ! ! ! ! ! 

Überall ausverkauft! DarumI 
rechtzeitig Karten im Vorver-I 
kauf: Papierh. Noll, Egelabachl 
ü. Restaurant Saalbau Eigenheim | 
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Briefe sind Bäusleine 
„Briefe sind nie von dem, der schreibt, 

sondern von dem, an den sie gerlditet sind. 
Deshalb könnte Ich nie ein Budi sdtreiben, 
weil Ich nldit wüßte, an wen." So Alexander 
von Villers. Das ist nun freilidi recht zuge- 
spitzt formuliert; aber so viel ist gewiQ, 
auch der schönste Brief erst durdi seinen Emp- 
fänger vollendet werden kann. Er muB ihn 
zum Klingen bringen. Erst durdi ihn wird 
er das, was er werden soll: ein Baustein an 
zwei Welten zugleldi, an der Absender- und 
der Empfangerweit. 

Jeder kennt den Tag, an dem ihm kein 
Brief an den nächsten und liebsten Mensdien 
gelingen will. wMhrend er sich einem Femer- 
stehenden vortrefflidj mitteilen kann. Es hat 
den Anschein, als ob zu Jedem Brief eigene 
Sdiallwellen gehören, und als müsse man zu- 
weilen sich ferne stehen, um sich im Oeist 
nahekommen zu können. Auch ist es mit der 
Distanz ein eigenes Ding Jeder welB von Ver- 
bindungen, die sidi im unmittelbaren 'Ver- 
kehr, von Person zu Person, nie so redit aus 
dem Förmlich-Höflichen herausentwldceln, 
während sie in der Sphäre des Briefes aufs 
schönste gedeihen; es scheint, als seien sie 
geradezu auf die Sdiriftlichkeit hin angelegt 
Während umgekehrt manche anderen Bezie- 
hungen das Briefklima offenkundig nicht ver- 
tragen. Die mündliche Begegnung, die Rede, 
der Gruß, das zärtliche Schweigen — alles ist 
möglidi, alles gelingt; nur eines soll siA kei- 
ner von den beiden Portnern einfallen las- 
sen, das sdicinbar Nächstliegende: Briefe 
sdireiben zu wollen zur Ueberbrüdcung der 
Pausen; die Briefe nttmlldi miflglüdten durch- 
aus. 

Zu bedenken Ist weiter, daß es noch ein 
^oBer Unterschied ist, ob man mit einem 
Mmschen einen Brief wediselt, oder ob man 
mt Ihm in einem regelrediten Briefverkehr 
neht Der eine Brief, Gruß und Gegengruß, 
Frage und Antwort, Beidite und Bescheid 
- der gelte als ein köstlidies Einmal; aber 

BS kann grundfalsdi sein, daraus einen Brief- 
wechsel entstehen lassen zu wollen, der bald 
S^ug mindestens für den einen von den 
Stoeibem — fast nur noch eine Belastung 
sem würde. Man muß nicht nur beginnen zu 
wissen, sondern audi aufhören können zur 
rechten Zeit. Dies gut allgemein. Darüber hin- 
aus hat Jeder einzelne BriefsAreiber mehr 
als eine Möglichkeit, seine Sache gut oder 
soll echt zu machen. 

Erwägen wir, kleine Warnungstafeln auf- 
richtend, dile zweite Weise zuerst. 

Es gibt ein Schweigen des Empfängers, das 
Briefsdireiber verstimmen muß. Filz legt 

sich über die Saiten, und kein Ton vermag 
mehr zu klingen. Da kann VergeBUdikeit der 
S52J, 2®'"' harmloser Grund also, MörikisAe Bequemlichkeit zum Bel^lel; es 
kann freilich auch eine allezeit ausweisende 
"■eighelt vorliegen, die sich nldit an die Ant- 
wort wagt; oder ist Jene „Trägheit des Her- 
zens übermächtig geworden, in der wir den 
Erzfeind unseres Inneren Lebens erkennen 

dem Wort vom „tö^lAen Schwelgen" gemeint ist: hat man 
erst einmal die Pause zu groB werden lassen 
so verliert man zuletzt Jeden Mut, sie über- 
haupt noch einmal abzubrechen. 

NAen diesem SAwelgen steht nun das 
falsche Erwidern, das nicht weniger Unheil 
anzurichten vermag. Man vergreift sich Im 
Ton: sei's daß man ungebührlidi sdinell all- 
zu vertraulich wird, aufdringlich und formlos, 
sei's, daß man durch falsche Kälte den an- 
deren befremdet und verstört. Der Vielbe- 
sdiäftigte antwortet flüchtig und zerstreut; es 
mag nodi so verständlldi sein, daß er so ant- 
wortet, schlimm ist es mitunter doch. E)er 
Vielbedürftige aber antwortet wie einer, der 
dem anderen das Blut austrinken will, und 
auch daraus wird immer wieder Herzleid ent- 
stehen. 

Der richtige Empfänger aber — das wäre 
der, der mit seinem Gegenüber in einem wah- 
ren Bündnis lebt. Es wäre ein Bündnis der 
Weisheit: So vermöiäite er wohl zu lesen, das 
Vordergründige wie das Verborgene, die ge- 
heime Sorge, das zögernde Wort der Angst, 
die halbverschwiegene Schuld. Und es wäre 
zugleidi ein Bündnis der Geduld. Da wird 
nicht nach Angriffsflächen gefahndet, nach den 
sdiwachen Stellen. Da wird die mehrdeutige 
BMefstelle nicht u'ose ausgelegt, aas wort 
wird nicht zum Pfeil gemacht, clen man zu- 
rüdcsendet. Liebe liest gut: milde, versöhn- 
lich, lächelnd; noch ein kleiner Schreibf^er 
im Brief des Gellebten kann Anlaß eines 
reinen EntzücScens sein. Und sdiließlich ^It 
zwischen dem Absender und dem guten 
Empfänger das Bündnis des Vertrauens. 

Und Jenen Empfänger, der warten kann, 
der über Wodien und Monate hin gleich ge- 
sammelt sich bereithält für die Botechaft 
des anderen, der es weiß: Der Brief kommt, 
der andere ist nicht fort, er ist nur beschärägt 
mit anderen Aufgaben, mit anderen Menschen 
vielleicht auch — diesen Empfänger: gibt es 
auch ihn? 

Der unbegreifliche Schäferhund 
Sommer war's, die Heupferde hüpften, und 

die Libellen stießen auf die Teiche nieder 
Da kam ein Hirt über die Wiese, hundert 
Schafe trollten hinterdrein, und der emsige 
Hütehund umlief das Rudel im Kreise. Um 
diesen Hütehund aber geschah das Erlebnis 
^er Treue, das erzählt zu werden verdient. 
Ob diese Treue nun hündisdi war oder un- 
faßbar mensdienwürdlg. das reebne jeder sich 
selber aus. 

Näher und näher kam der Lämmerhirt, die 
Herde folgte wie ein sanftes Gewölk. Da fiel 
mir ein alter Vers ein: Schäflein zur Rech- 
ten, da gibfs was zu fechten ... 

Mir kamen die Tiere wahrlich zur Rechten 
Der Hirt, alt und knochig war er, ein Kala- 
breser beschattete das kerbenreldie Gesicht, 
mußte den Hund schon des öfteren gerufen 
haben, allein das Tier vergaß es. diesmal ge- 
horsam zu sein. Es stillte am Bach seinen 
Durst Mit labbernder Zunge sog es das Was- 
ser in den sichtlich erqulcdcten Schlund und 
hörte nicht mehr die Stimme seines Herrn ... 

Der Alte war offenbar ein rasch entzünd- 
tarer Patron. Also ließ er den Jähzorn trei- 
Mn, warf dem Hund seinen Knüp{^ ins 
Kreuz und züchtigte das Tier hernach noch mit 
harten Schlagen. 

So kam es, daß auch ich mich erhitzte, 
wenngleich meine Wut nicht den Siedgrad 
dc8 hlrtUäien Zornes erreidite: leb warnte 
den Alten und schalt ihn einen Narren, da 
er das sonst so gehorsame Tier über Gebühr 
zu schinden wagte.. 

Umsonst: der knochige Schäfer zog den 

Kaiaoreser test, neu das blökende uetummei 
der Schafe durcheinander laufen und riet mir 
drohenden Blidcs, ich sollte meiner Wege 
gehen und ihn nicht länger stören. Das wären 
Familienangelegenheiten, die mich nichts an- 
gingen. 

Alsdann faßte er den bei Fuß sich ducken- 
den Hund im Nacken. Und mochte das ge- 
nügend verwarnte Tier auch wedeln und bet- 

den Alten rührte es kaum: er trat 
die heulende Kreatur mit dem Fuß... 

Hier barst mir die Geduld, ich mußte zum 
Anwalt des hilflosen Tieres werden. Also 
sprang ich den (Orten an und zerrte ihn von 
Minem Opfer zurück, erlebte aber im glei- 
chen Augenblicke das Wunder einer Treue, 
wie es langer, Ja einsamer Ueberlegung zum 
letzten Verständnis bedart Denn der gequälte 
Hütehund zeigte sich keineswegs dankbar 
wider mich, vielmehr habe Ich heute noch 
anzuerkennen, dafl der plOtrJlch zur Betin- 
nung gelangte Schäfer mich vor dem Schick- 
sal bewahrte, von den wölfischen Zähnen 
seines Wächters zerrissen zu werden. 

Und wenn ein abschUeOendes Wort noch zu 
finden wäre, dann etwa dieses: Die Treue 
m^ eine Tugend bleiben; doch schime sich 
Jeder Hirt, der sie mit FuBtrltten selbstherr- 
lich versucfatl 

LANCWNU ranruNG 
VmntwortUch tOr PoUttk und Lok^Kfartcbtai: 
fWadiicb SdiSCUteh; tOr UntBibattuiig u. AaMgaa: 
Oeocg mBm. — Druck und Veitag: Butdidrudkant 
Kaiu KO, Langen, DmuUMter StraBe M, Bat M. 

SchnKtlauchkotelett 
vom Hammel mit Chicorte-Mayonnaise 

8 Hainmellcoteletten. 4 EQIÖflel Semmelbrosel, 
2 Eßlöffel (eingchackten Schnittlauch. 2 verquirlte 
Eier. Salz und etwas Mehl. SOO g Chicorie, '/< Pfd. 
Mayonnaise, den Saft einer Zitrone. 1 gehacktes, 
hartes El. 30 g geriebenen Käse Die Koteietten 
v''.en. mit Mehl bestSuben und festdrüdcen. Die 
verquirlten Eier mit Schnittlauch und Brösel ver- 
mUdien. die Koteletten damit umgeben und in 
Butter braten. Chlcorie sehr klein schneiden, sal- 
zen und mit dem Zitronensaft beträufeln, mit dem 
geriebenen Kä»e bestreuen und mit der Mayon- 
naise garnieren. Mit Pommes frites zu den Kote- 
letten reichen, 

Ochsenflelsdi mit grttner Tunke 
nnd Lyoner-Kartoffeln 

Gekochtes Ochsenflelsch kalt, in Scheiben ge- 
schnitten. 2 EBIfiffel Butter, •/• EBIOffel llcäü, 
S EBIAffel Fleischbrühe. S EQIÖffel Büchsenmlldi, 
3 BBIOffel (lemouladen-Tunke. 1 EQläffel rohen, 
geriebenen Meerrettich. 125 g Sauerampfer, Ker- 
bel, Petersilie. Schnittlauch und Kreise fein ge- 
wiegt. Salz. Rosenpaprika und Zitronensaft. But- 
ter mit Mehl angehen lassen, mit Fleischbrühe 
und Büchsenmilch ablöschen, durchkochen, mit 
Salz. Paprika und Zitronensaft absdimedcen und 
kaltrOhren Danach mit Meerrettich. Remouladen- 
tunke und Kräutern mischen. Lyoner-Kartoffeln: 
In Scheiben geschnittene Pellkartoffeln mit viel 
gehackten Zwiebeln braten. 

Kleine NuQ-P^inikuehen roll Kresse-Salal 
100 g geriebene Haselnüsse. 60 g geriebene Wal- 

nüsse. 180 g Semmelbrfisel. 100 g Butter, etwas 
Dosenmilch. 3 verquirlte Eier, I geschalte frische 
Tomaten. Oel. Saft einer Zitrone. Pfd. Garten- 
kresse, 1 geschiUter Edelapfel und Salz. Hasel-und 
Walnüsse mit Brösel vermengen, 4 EBlSffel zer- 
lassene Butter dazugeben und die mit 8 ESlSffein 
Milch verquirlten Bier daruntermengen. Von die- 
ser Masse kleine Kuchen auf t)eiden Selten gold- 
Cbateo; Die Kresse sehr gut waschen, sehr 

schneiden und mit den sdür klein geschnit- 
tsoen Tomaten und dem geriebenen Apfel ver- 
mengen imd mit Oel, Salz und etwas Zucker an- 
machen. 
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In 12 Sekunden 

Fleischkraft! 

Eins — zwei — fällt der knetweiche, saftig-sämige Knorrwürfel 

in den Topf... Sie sehen, wie rasch er sich auflöst —Sie spüren 

sofort am Duft, wie schnell sich sein ganzer urkräftiger Fleisch- 

geschmack entwickelt! Von seinem kräftigen Fleischduft, der 

jetzt aus dem Topf aufsteigt, läuft Ihnen schon beim Kochen 

das Wasser im Munde zusammen. Nun wissen Sie genau: die 

ganze Familie ißt mit Behagen ein Gericht 

gem Fleischgeschmack! 
it herzhaft-kräfti- 

Verlangen 

Sie den 

ILBERWÜRFEL 

mit dem Fleischstück 

ichaiiern. Im Schnitt ist man keineswegs kon- 
servativ — toenn ouch eine (eichte Betonung 
der salopp-sportlichen Formen deutlich zu ver- 
zeichnen ist. Sie sind und bleiben con einem 
bestechend jugendlich-ftotten Schick Olepro^e 
Liebe zu Leder jrfbl hier häufig den Ton an' 
Aber auch das i;on der Haute Couture wieder 
ta eifrig propagierte Cape sucht sich mit Be- 
rechtigung seine Liebhaber. Bei schlechtem 
Wetter ist es ein wundervoUrr Schutz. Daß 
man neuerdings auch die Ri.Jce gleich pas- 
send zur Veberkleidung macht, ist ein sehr 
effektvoller Trick — praktisch und oon aus- 
ffesuchter Eleganz In der Wlrkungl Natürlich 
sind die Kopfbededtungen fast Immer aus 
demselben Material und die neuen Topfhilt- 
chen, die hetmartigen Kappen, welche den 
Kopf so fest umschließen, ersetzen beinahe 
schon den Schirm, der aber keineswegs zu 
entbehren ist, weder als Schutz vor Nässe 
noch als Mittel charmanter, modischer Ko- 
ketterie. CORDULA 

Modell-Bescfarelbung 
1. "»langer Paletot aus Popeline im ewig 

jungen Pepitamuster. Ein Wollfutter kann 
eingeknöpft werden. Dazu ein Hütchen mit 
angearbeiteten Schal, der den Hals und Nak- 
ken schützt. 

2. Alu wetterfestem Leder ist der Mantel 
mit dem gestrickten. Kragen, der ouch auf- 
geschlagen getragen werden kann. 

S. Dos Cape atis Hirtenloden Ist, ebenso wie 
der passende Rode,' mit Blenden atu plattem 
Leder eingefaßt. Öie bis zum Ellenbogen rei- 
fenden ^ehtitee sorgen für Bewegungsfreiheit 
Ott Arme. Datu ein Huf (n SüdweBterform 
aus Leder. 

4. rmprSumierte Kravattenseide mit geome- 
trttdiem Muster bedruckt, paßt gut m der sehr 
knappen, sportlichen Linie des Mantels mit 
dem breiten Oflrtel. Schirm und Hfltchen aus 
dem gleichen Stoff. 
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tjen nicht mehr die Rede sein. Vom fclassischen 
etiglischen Trendicoat bis zum Salzburger 
Lodencape, von der farbigen Nylonhaut bis 
zum gemusterten' imprägnierten Atlasmantel 
ist alles vorhanden was Wetter. Laune und 
Gelegenheit entsprechen könnte. Für kühlere 
Tagt sind mit Wolle gefütterte Popelinemän- 
tet, stropazier/dhloe Lederpaletots undvLoden- 
umhänge gedacht. Die leichteren Pbpeline- 
qualitaten, die wasserfesten Seidenstoffe ent- 
sprechen mehr den feueht-warmen Regen- 

Der erste warme Regen meldet das Früh- 
jahr an... Aber ziuischendurch gibt es noch 
manchen Schnee und Hagelschauer, der ohne 
Verkühlung bestanden sein will. Wärmende 
und stützende Regenkleidung ist das ganze 
Jahre über aktuell, da unser Klima weder 
mit den hochsommerlichen, noch mit den kla- 
ren Wintertagen sehr t^erschtoenderisch Ist/ 

Die Bfode hat steh mit tHel Phantasie auf 
dieses Gebiet begeben und so fcann »om ein- 
tönigen Anzug aucn an den sdileditesten Ta- 

I 

M 
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I. FiiB1>all-Ajnateurliga Hessen 
In der 1. FuQball-Amateurllga Hessen ist am 

29. Spielsonntag Friedberg, das lange Zeit als 
Meisterschaftskandidat galt, auf den 4. Ta- 
bellenplatz zurückgefallen. In Ober-Roden 
mußten die Friedberger eine 2:0-Niederlage 
hinnehmen. Hanau 93, das den KSV Urberach 
zu Hause mit 5:0 abfertigte, führt mit 3 Punk- 
ten Vorsprung die Tabelle weiter an. Heusen- 
stamm besitzt nach seinem Sdeg gegen Bür- 
stadt nun endlich den erhofften zweiten Ta- 
bellenplatz. Am Tabellenende gelang es Wetz- 
lai- durch .seinen Auswärtssieg gegen Bad 
Homburg, die Gefahr des Abstiegs etwas zu 
bannen. In akuter Abstiegsgefahr schweben 
neben bereits verlorenen Vereinen, die Vik- 
toria Urberach und Herbem, der KSV Urbe- 
rach und Bad Homburg. Die Spiele 
Ober-Roden — VfB Friedberg 2:0 
Viktoria Urberach — SV Kirchhain 5:2 
VfL Marburg — 1. FC Langen 4:0 
Hanau 93 — KSV Urberach 5:0 
Heusenstamm — VfR Bürstadt 2:1 
Bad Homburg — Eintracht Wetzlar 1:2 
VfB Giefßen — Griesheim 02 d:0 
FV Biebrich — Obertshausen 4:2 
FV Kastel — SV Herborn 4:1 

Die 66. Minute entscshied alles ! 

Der Tabelleristand 
1. FC Hanau 29 89:32 
2. TSV Heusenstamm 29 63:45 
3. FV Biebrich 30 81:47 
4. VfB Friedberg 29 75:36 
5. VfL Marburg 29 76:45 
6. VfR Bürstadt 28 50:43 
7. Fvg. Kastel 28 49:48 
8. FC Langen 29 43:47 
9. VfB Gießen 29 66:80 

10. Ober-Roden 30 45:59 
11. Obertshausen 29 66:62 
12. Eintracht Wetzlar 29 39:50 
13. Spvgg. Griesheim 29 60:80 
14. TSV Kirchhain 29 49:56 
15. Spvgg. Bad Homburg 29 48:64 
16. KSV Urberach 29 30:68 
17. Vikt. Urberach 29 51:84 
18. SV Herborn 29 42:76 

43:15 
40:18 
40:20 
39:19 
36:22 
32:24 
29:27 
29:29 
29:29 
28:32 
27:31 
25:33 
25:33 
24:34 
23:35 
23:35 
16:42 
14:44 

Am kommenden Sonntag: Bürstadt — Ober- 
Roden, Langen — Vikt. Urberach, KSV Urbe- 
rach — Marburg, Griesheim — Heusenstamm, 
Herborn — Biebrich, Wetzlar — Kastel, 
Kirchhain — Bad Homburg, Friedberg gegen 
Hanau und Obertshausen — Gießen. 

VfL Marburg - 1. FC Langen 4:0 (0:0) 
So unglaublich es auch klingen mag, der 

Club hätte in Marburg trotz der am Ende kla- 
ren 0:4-Niederlage durchaus gewinnen können, 
wenn der Sturm die sich ihm bietenden siche- 
ren Torchancen in der ersten Stunde des Spie- 
les auszunutzen verstanden hätte. Denn ob- 
wohl die Gastgeber in stärkster Besetzimg an- 
traten, konnten sie den Kampf bis zum 1:0 
keineswegs überlegen gestalten. Es bestätigte 
-sich damit, daß diese zwar technisch gute 
Uber auch sehr sensible Mannschaft erst dann 
richtig auf Touren kommt, wenn sie in Füh- 
rung gegangen ist. Über eine Stunde lang fand 
der schußkräftige Angriff der Gastgeber ein- 
fach kein Rezept, die in ihrer Standardbeset- 
zung angetretene Abwehr des Clubs, in der 
es keinen schwachen Punkt gab, zu überwin- 
den. Für die Fünferreihe des I. FC Langen, 
die nach den Ausfällen von Lötz, Freisens, 
Pollich und Berger mit Mikulas, Mann, 
Schnnirmund, Fuchs und Fleischmann in die- 
ses schwere Auswärtsspiel ging, ergaben sich 
dagegen schon vor der Pause zwei beinahe 
hundertprozentige Torchancen, und unmittel- 
bar nach dem Seitenwechsel traf Fleisch- 
mann frei vor dem Tor stehend nur die In- 
nenkante des Pfostens. Weiui man dies alles 
berücksichtigt. wird die Behauptung ver- 
ständlich, daß ' der Club durchaus beide 
Punkte hätte gewinnen können, denn ein 
guter Torschütze hätte sicher gnügt, ein oder 
zwei Treffer vorzulegen, die dann vielleicht 
zu hohe Anforderungen an die Kampfmoral 
des VfL Marburg gestellt hätten. Trotzdem 
wäre es ungerecht ,den vorbildlichen Einsatz 
des Langener Verlegenheitssturms nicht zu 
loben. Mikulas sorgte durch seine Schnellig- 
keit und guten Flanken wiederholt für Ver- 
wirrung in der gegnerischen Abwehr. Mann 
imd Schmirmund harmonierten gut mit den 
Außenläufern, t>ei denen Famik diesmal noch 
wirkungsvoller spielte als Metzger, und blie- 
ben stets gefährlich. Auch Fuchs zeigte gute 
technische Fähigkeiten, war aber nicht tem- 
peramentvoll genug, und Fleischmann ver- 
darb lediglich durch seinen Übereifer manche 
Möglichlfeiten. Eins galt allerdings leider für 

alle Angriffsspieler des Clubs: genaue Schüsse 
vvaren allzu große Mangelware. 

Dies zeigte sich schon in der 2. Minute, als 
der auf halblinks auftauchende Mikulas einen 
Abpraller direkt nahm und neben den Pfosten 
schoß. Für den 1. FC Langen wurde es in der 
8. Minute zum ersten Mal kritisch: Tripp er- 
lief sich eine zu kurze Abwehr und zögerte 
keine Sekunde mit einem Flachschuß, doch 
Max hielt sicher. Die erste ganz klare Tor- 
chance für den Club ergab sich in der 30. Mi- 
nute: Der linke Verteidiger des VfL Marburg 
verpaßte eine weite Vorlage von Metzger, so 
daß Mikulas plötzlich nur noch Torhüter 
S(:hauß vorsieh hatte. Er zögerte aber zu lange 
mit dem Schuß, bis ihm Schaüß den Ball vom 
Fuß nahm. Auch 2 Minuten vor der Pause 
schien einem Langener Treffer nichts mehr 
im Wege zu stehen, denn Mikulas imd Mann 
hatten nur noch den Mittelläufer dei- Gast- 
geber vor sich. Der warf sich jedoch, als 
Mikulas zu unkonzentriert schoß, in die 
Schußbahn und wehrte ab. 

Nach der Pause blieb der Club weiterhin 
vom Pech verfolgt. In der 53. Minute wurde 
Fleischmann von Mann geschickt eingesetzt, 
aber der Linksaußen traf nur den Pfosten. 
Wenige Minuten später mußte Schauß zwei- 
mal sein ganzes Können aufbieten, um mit 
der Paust vor den hochspringenden Fuchs und 
Mann abzuwehren. Doch daim folgte die alles 
entscheidende 66. Minute: Tripp kam an We- 
ger vorbei und erzielte nicht nur das 1:0, son- 
dern beim nächsten Angriff im Anschluß an 
einen Lattenschuß auch gleich ncKh das 2:0. 
Diese beiden Treffer, die Max nicht verhin- 
dern konnte, gaben dem VfL Marburg ver- 
ständlicher Welse enormen Auftrieb. Trotz- 
dem dauerte es fast 20 Minuten, t>evor Sauer 
durch einen mit dem Kopf direkt verwandel- 
ten Eckball auf 3:0 zu erhöhen vermochte, 
denn die Hintermarmschaft der Gäste resig- 
nierte nicht, sondern tat alles, um nach so 
tapferer und langer Zeit erfolgreicher Gegen- 
wehr die Niederlage im Rahmen zu halten. 
Kaum war jedoch das 3:0 gefallen, brach We- 
ger bei einem Zusammenprall mit Tripp im 

Strafraum zusammen. Die dadurch entstan- 
dene Verwirrung vor dem Langener Tor 
nutzte Sauer mit einem Bombenschuß aus 
25 m Entfernung, der zum 4:0 im Netz ein- 
schlug, prompt aus. Dabei blieb es dann bis 
zum Schlußpfiff, wobei nur noch nachzutra- 

gen ist, daß Reichert zehn Minuten vor Spiel- 
ende verletzt ausscheiden mußte und man nur 
hoffen kann, daß er am nächsten Sonntag 
wieder voll einsatzfähig ist. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
1:2 (0:1). 

SO Egelsbaoh — SV 
In diesem für die Gäste aus Erzhausen so 

wichtigen Treffen kotmten die Platzherren 
keine Revanche für die Vorspielniederlage 
nehmen. Bereits die erste Hälfte brachte eine 
Anzahl von Torgelegenheiten für Erzhausen. 
Die Egelsbacher Abwehr fand keine rechte 
Einstellung zum schnellen Sturm der Gäste. 
Besonders das Innentrio Jost, Gaußmann und 
Rößling stellte dmmer wieder die Bgelsbacher 
Hintermannschaft vor schwere Aufgaben. 
Jost war es auch, der den Gästen — nachdem 
Basler ta der 17. Minute Egelsbach durch 
Weitschuß in Führung brachte — innerhalb 
von zwei Minuten chirch zwei Treffer zur 
Führung verhalf. Zudem hatte der Tortiüter 
Keller von Erzhausen kurze Zeit nach der 
1:0-Führung der Platzherren einen Schwächc- 
anfall und mußte bis nach Seitenwcjchsel aus- 
scheiden. Für ihn ging der alte Routinier Ber- 
ner zwischen die Pfosten. Keller wurde nach 
Seitenwechsel auf Rechtsaußen eingesetzt, 
und c?r beschäftigte hier immer seinen Ab- 
wehrspieler. Die PausenfUhrung gelang also 
Erzhausen mit zehn Spielern. So wunderte es 
u.uch niemand, daß es den Schwarzweißen bei 
aller Anstrengung auch gegen den Vorletzten 
der Tabelle nicht langte. Damit aber sind die 
Chancen auf dc:n Klassenerhalt für Erzhau- 
sen wieder gestiegen, während Egelsbach sich 
nun nur noch für den Start in der A-Klasse 
vcn'bereiten muß. 

Spielverlauf: Vorweg ein Kompliment 
an Schiedsrichter Rodenhausen aus Gießen- 
Wieseck, der dem Spiel ein korrekter und 
sicherer Leiter war. Solche Unparteiische 
wünscht man sich immer. Die Mannschaften 
begannen nervös. Die erste Einschußmöglich- 
keit hatte Benz, der aus etwa 25 m über das 
Tor schoß. Doch kurz darauf stand Jost frei 
vor Köhler, legte sich aber den Ball zu weit 
vor, so daii der Torhüter klären konnte. In 
der 13. Min. brachte Erzhausens Mittelstünnc^ 
Gaußmann einen Abpraller nur über die 
Querlatte, und wenig später klärte H. Rühl 
vor Rößling. Im Gegenzug brachte Basler 
einen 30-m-Schuß an, den Keller überraschend 
ins Netz gleiten Heß. Augenblicke später 
schied Keller aus. Die Platzherren konnten 
mit diesem Vorteil jedoch rücht viel anfangen. 
Mit nur zehn Spielern trugen die Erzhäuscr 
gefährliche Angriffe vor. So hatte Gaußmann 
wieder eine Gelegenheit, als er frei vor Egels- 
bachs Tor stand, doch Köhler wehrte groß- 
artig zur Ecke ab. Voraus ging eine schwache 
Abwehr von Karl. Auch der Egelsbacher 
Linksverteidiger Rückert machte nicht den 
besten Eindruck. Dann drückte Köhler einen 
Dönges-Schuß an den Pfosten, und Rühl be- 
seitigte endgültig die Gefahr. 

Eine halbe Stunde war gespielt, als Rößling 
Gaußmann in Szene setzte, doch dieser .schoß 
überhastet über die Latte. Auf der Gegenseite 
glückte auch Basler nach Kopfball kein Tor. 
Langsam bahnte sich der Ausgleich an. Zu- 
erst hielt Köhler einen Schuß von Rößling 
und danach klärte Karl auf der Torlinie. Fünf 
Minuten vor ^er Pause war es dann soweit. 
Ein Freistoß von DUfer schwebte in den 
Strafraum, und Jost lenkte entschlossen ein. 
Nach 120 Sekunden war es wieder Jost, der 
aus dem Gedränge heraus einlenkte. Diese 
Pausenführung bestand durchaus zu Recht, 
erspielt durch die große kämpferische Lei- 
stung der Gäste. 

Nach Seitenwechsel fand sich die Egels- 
bacher Mannschaft besser zurecht. W. Gauß- 

Verdienter Sieg der Gäsie 
Erzhausen 2:3 (1:2) 

mann nahm den Mittelläuferposten ein und 
Pschorn ging auf halblinks. Noch einmal 
winkte Erzhausen ein weiterer Treffer. Dil- 
fers Freistoß von der linken Strafraumsedte 
wurde von Köhler gerade noch rrtit beiden 
Beinen abgelenkt. Damit begann die Platz- 
herrenüberlegenheit. Beti einer großen Ge- 
legenheit für Basler schoß cüeser unkonzen- 
triert weit vorbei. W. Rühl setzte einen Frei- 
stoß knapp über das Gehäuse, und Berner 
hielt im Fallen eine Flanke von Basier vor 
dem oinschußberelten Lehnert, 13 Minuten vor 
Schluß gelang aber doch der Ausgleich. Wie- 
der brachte Lehnert eine Flanke nach innen, 
und Basler köpfte über die Linie. Die Freude 
dauerte aber nicht lange, denn 7 Minuten vor 
Spielschluß war es Dilfer, der nach indirek- 
tem Freistoß von Jost durch die Abwehr- 
mauer zielte und Köhler auch mit dem Fuß 
nicht klären konnte. Damit stand es 2:3. Auch 
ein letztes Aufbäumen gegen die Niederlage 
war vergebens. Das faire Derby war damit zu 
Ende, mit einem über die gesamte Spielzeit 
verdienten Sieg der Gäste aus Erzhausen. 

Die Reservemannschaft der Egelsbacher 
brachte in überlegenem Spiel auch diesmal 
den Erzhäusem eine 2:0-Niederlage bei. 

II. Fußball-Amateurliga Darmstadt 
Nun hat es auch den Meister Nieder-Roden 

erwischt. Gegen Groß-Umstadt mußte er seine 
erste Niederlage in dieser Saison hinnehmen. 
Auch der Tabellenzweite, die 98er Amateure, 
unterlag in seinem Auswärtsspiel gegen 
Pfungstadt. Bischofsheim gelang in Münster 
ein knapper 1:2-Sieg und rückte in der Ta- 
belle noch vor Rüsselsheim, das in Messel nrit 
2:1 unterlag. Im Kampf um den Abstieg be- 
hauptete sich Erzhausen in Egelsbach erfolg- 
reich und ist nur mit Dieburg, das bei der 
TSG Darmstadt unterlag, punktgleich. Für 
Erzhausen jedenfalls ein weiterer Hoffnungs- 
schimmer, dem Abstieg zu entgehen 

Die Spiele im einzelnen: 
Grdß-Umstadt — SG Ndeder-Roden 3:2 
TSV Pfurvgstadt — Darmstadt 98 (Amat.) 4:1 
Olympia Lorsch — SKG Stockstadt 3:1 
RW Walldorf — Lampertheim 6:1 
TSG Messel — Opel Rüsselsheim 2:1 
TSG Darmstadt — Hassia Dieburg 5:4 
SG Egelsbach — SV Erzhausen 2:3 
SV Münster — SV Bischofsheim 1:2 

Der Tabellenstand: 
1. Nieder-Roden 27 70:23 43:11 
2. SV 98 Amateure 27 57:35 33:21 
3. Bischofsheim 27 49:42 31:23 
4. TSV Pfungstadt 26 63:42 30:22 
5. Rüsselsheim / 27 51:39 29:25 
6. Groß-Umstadt 27 47:48 29:25 
7. Lampertheim 27 43:42 28:26 
8. RW Walldorf 26 48:53 26:26 
9. Stockstadt 27 41:35 26:28 

10. TSG Darmstadt 27 46:52 26:28 
11. Olympia Lorsch 26 53:52 26:27 
12. TSG Messel 27 Sl:.^ 24:30 
13. SV Münster 27 39:54 24:30 
14. Hassia Dieburg 26 39:55 20:32 
15. Erzhausen 27 38:67 20:34 
16. SG Egelsbach 27 30:71 14:40 

Am kommenden Sonntag spielen: Nieder- 
Roden gegcr. Lorsch, Rüsselsheim — Groß- 
Umstadt, Dieburg — Messel, Erzhausen gegen 
Münster, Stockstadt — Egelsbach, Lampert- 
heim — TSG Darmstadt, Bischofslieim gegen 
Pfungstadt und SV 98 Amateure — Walldorf. 

Roman von Fred Andreas 
PrMMrecbt* Del Paul Schallw«« Verl»« und Vertrieb MOnchen-Neusublnii 

11 Fortsetzung 
Natürlich wird sie nidit blngehea, sie 

wird nidit um neun Uhr abends im Sdiwel- 
zerhaus im BOrgerpark sein. Natürlidi ist 
sie um neun Uhr abends dort. Ihr Herz 
dröhnt, als sie dem Kapitän die Hand gibt 
Er geht neben Ihr her. letzt nidit in Weiß, 
sondern in Dunkelblau, aber vielleicht nocJi 
eleganter Er plaudert llebenswflrdlg und 
seine Höflichkeit ist von besonderer Art 
gar nidit konventionell, eher eine ^eigene, 
für Gerda ausgedachte Höflldikeit Freund- 
lich aufmerksam spricht er mit ihr über 
harmlose Dinge, fragt sie über ihr Leben 
aus, stutzt einen Augenblidc. als er hört, sie 
habe keine Freundin, keinen Freund, und 
stehe ganz allein . aber er faßt sich schnell 
und sagt, ^as sei vielleicht wirklidh das 
beste. .Es verdirbt einem nicht die Freude 
an den M^nsclien * 

Sie kehren in einem kleinen Kaffeehaus 
ein, hören Musik und trinken eine Erfri- 
schung. Die Sommernacht ist warm und 
sternenklar. Als sie aufbrechen, führt Möll- 
mann Gerda in einen dunklen Parkweg, und 
sie weiß zitternd, daß er nun mit seinen 
auswendig gelernten Besciiwörungen be- 
ginnen wird. 

Er bleibt stehen, wo es ganz dunkel ist, 
nimmt ihren Kopf in die Hände und küßt sie 
auf den Mund. Ein einziges Mal nur, dann 
führt er sie langsam weiter .Höre", sagt 
er, .ich weiß, daß ich einen schlechten Ruf 
habe und du wirst es auch wissen Glaube 
mir trotzdem, daß ich dich liebhabe Du bist 
anders, du kokettierst nicht ... das nimmt 
mir eigentlich die Waffen aus der Hand. 
Vielleicht sollte Ich dich wirklich nicäit wie- 
dersehen. Du nimmst es zu schwer, du wür- 

dest mehr an mir leiden, als mit mir glück- 
lich sein • 

.Ja', sagt sie. 

.Aber ich liebe dich." 

.Ja * 
Er küßt sie noch einmal, und sie fühlt, wie 

sie in seinen Armen vergeht Das ist Glück, 
das, das allein ist Glüdc. 

Sie wandern weiter, eng Seite an Seite 
Er hält ihre Hand, während er spricht und 
sagt mit seiner klaren tiefen Stimme, daß 
heute Freitag ist und morgen Sonnabend, 
und daß er bis Montagabend dienstfrei ist, 
und vielleicht länger noch, denn sein Schiff, 
die .Ceder". soll erst Ende nächster Woche 

. wieder auslaufen Er hat also diese freien 
Tage vor sich, und Gerdas Bank schließt 
am Sonnabendmittag Seine Schwester, Frau 
Schelff. stellt ihm den kleineren der beiden 
Schelffschen Wagen zur Verfügung, ein 
zweisitziges Kabriolett, das man natürlich 
auch geschlossen fahren kann Er hat daran 
gedacht, das Wochenende irgendwo auf dem 
Lande zu verbringen, in Worpswede viel- 
leicht. wo die vielen Künstler wohnen Es 
gibt da so hübsche Bauernhauser. "wo man 
wohnen kann, auch Gasthäuser — natür- 
lich .Ich möchte dich bitten, mit mir zu 
kommen. Gerda Ich bringe dich Soüntag- 
abend oder Montaq früh zurück * 

.Ich weiß nicht", sagt sie leise .Es ist 
eigentlich alles qleich. ich bin niemonH Re- 
cJienschaft schuldig als mir Vielleicht kom- 
me ich • 

.Ich warte um ein Uhr zwanziq mit dem 
Wagen auf dich Am Bischofstor " 

Paul von Möllmann begleitet sie bis zur 
Haustür, auf kleinen Umwegen, durch dunk- 
lere Straßen. Nicht etwa, um Zeit und Ge- 
legenheit zu neuen Zärtlichkelten zu gewin- 
nen — er küßt sie nicht wieder, er berührt 
kaum noch ihre Hand —, nein, einfach, um 
Gerda nicht zu kompromittieren. 

Gerda verlangt sehnend nach einem Ab- 
schiedskuß und ist ganz enttäuscht, als 
Möllmann ihr nur die Hand drückt und lä- 
chelnd zwei Finger an den Mützenschirm 
legt. 

Allein in ihrem Zimmer, fühlt Gerda sidi 
wunderbar ruhig, von keiner Angst, von 
keinem Zweifel mehr geplagt Es ist nicht 
wichtig, was morgen geschehen wird, und 
ob überhaupt etwas geschieht Sie weiß 
nicht, was sie an diesen Mann kettet 

Es ist ein süßes, brennendes Sehnen in 
der Brust die Sucht ihm etwas Zärtliches, 
liebes zu tun Und das Merkwürdige ist; 
jetzt da Möllmann nicht mehr bei Ihr Ist, 
jetzt erst wird sein Zauber mächtig Der 
ganze Raum ist erfüllt von seinem Wesen, 
er ist da, ganz gegenwärtig, nie. nie, nie 
wird sie sich dieses Zimmer denken können 
ohne Ihn und ieder Hauch und Atemzug 
ist voll von seinem Fiuidum. jeder Nerv 
zittert ihm entgegen ihr ganzer Körper 
wird schwerelos und fliegt wie auf weichen 
Wolken Immer höher hinauf, immer höber, 
bis in die Sphäre des Traumes der ihren 
Schlaf hütet Nein es ist nicht wichtig, was 
morgen qesdiieht 

Mittags findet sie den Kapitän am Bi- 
schofstor .Wie schön daß du gekommen 
bistl" sagt er leise und küßt ihre Hand Der 
Motor brummt auf. sie fahren schon durch 
die Stadt Paul von Möllmann trägt heute 
Zivil, einen sehr eleganten hellgrauen An- 
zug der ihn ein wenig fremd macht. Aber 
das vergeht schnell, wenn er spricht; seine 
Stimme ist vertraut wie seit Ewigkeiten. Er 
sagt, er hat unterwegs mit einem seiner 
Worpsweder Freunde, dem Kunstmaler 
Eggert-Halland telefoniert, und er über- 
läßt ihm die beiden Fremdenzimmer des 
hübschen Bauernhauses. Eggert-Halland ist 
seinerseits zum Wcxhenende eingeladen, 
nach Norderney, und kommt erst am Diens- 
tag zurQck. Möllmann hat ihm gesagt, daß 
er .mit zwei Verwandten" komme, die er 
in Bremen zu Besuch habe und denen er 
Worpswede zeigen wolle. 

Sie kommen aus der Stadt, die Land- 
straße läßt ein schnelleres Tempo zu Fel- 
der und Bäume jagen vorüber, Dörfer. Was- 
sergräben. Uber dem unendlichen Moor 
schwirren die Insekten, es ist heißer, trocke- 
ner Sommertag. 

Worpswede: Bauernhäuser mit tiefhän- 
genden Strohdächern Da und dort eine 
Villa in gepflegtem Garten. Hühner und 
Kleinvieh auf der StraBe. .Ach ja", sagt 
Möllmann lächelnd, .ich bekomme die 
Zimmer nicht umsonst und auch nicht für 
Geld. Ich habe Pflichten übernommen " 

.Müssen wir die Hühner füttern?" fragt 
Gerda. 

.Nicht nur die Hühner auch eine Kuh 
und ein Schwein * 

.Herrlich Was wird aus den Tieren, 
wenn wir morgen abreisen?" 

.Dann muß ich es im Nachbarhaus mel- 
den Aber solange wir da sind, wollen wir's 
besorgen, nicht wahr?" 

Der Schlüssel liegt im Hühnerstall, ein- 
gewickelt in eine Anweisung zum Vlehfüt- 
tem Gerda sieht sich gleich die Kah und 
das Scbweln an und findet Gefallen am 
Landleben. Der Garten, der zum Hause ge- 
hört. ist prächtig Rosen und Malven blfl- 
hen, bunte Blumen stehen auf jedem Beet 
Hinter dem Hause sind .Bienenstöcke, aus 
denen es summt Eine gemähte Wiese nahe 
dem Garten duftet verlockend und würzig. 
Ein alter Hund stellt sich schwanzwedelnd 
vor nnd läßt sich streicheln, die Kuh 
brummt, das Schwein grunzt leise in den 
leeren Trog. 

In einem der Fremdenzimmer, die bäuer- 
lidi-ejnfach eingerichtet sind findet Gerda 
ihr ^Gepäck" wieder, die versdiließbare 
Aktentasche Sie wäscht sich die Hände und 
wartet, daß Möllmann mit ihr ins Gasthaus 
geht, denn es ist schon spät, und ^e hat 
seit dem Frühstück nichts gegessen. Aber 
er weiß das nicht, oder denkt nicht daran, 
und als sie es ihm sagt, will er vom Gast- 
haus nichts wissen. .Es Ist wirklich nicht 
nötig", sagt er .Ich kaufe etwas ein und 
wir kochen es hier " Während er unter- 
wegs ist. sucht sie im Hühnerstall nach 
Eiern und flndet vier Pfannen und Teller 
sind in der Küche Sie macht Feuer Im Herd, 
holt grOnen Salat aus dem Garten Eine 
halbe Stunde später essen sie in der Laube 
Spiegeleier. Salat Fleisch Obst 
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Dienstag, den 21. Mära 1961 
Sieg Offenihals im Abstiegskampf 

SKG GrSfenhausen — SSO Offenthal 2:4 (1:3) 
Mit einer guten Mannschaftsleistung haben 

die Offenthaler den Abstiegskampf der Puß- 
ball-A-Klasse Darmsta<tt, Gruppe West, in 
Gräfenhausen für sich enIscModen. Gleich zu 
Beginn des Spiels stand die Gräfenhäuser 
K'ntermannschaft unter starkem Druck. Um 
so überraschender kam der Führungstreffer 
der Gastgeber in der 12. Spielminute. Der 
Halbstürmer nutzte eine Unaufmerksamkeit 
in der Offenthaler Deckung aus und schoß 
unhaltbar für Müller ein. Durch diäten Rück- 
stand ließen sich die Offenthaler aber nicht 
entmutigen. Sie waren weiter feldüberlegen, 
Kiunen zunächst aber nur zu einigen Eckbäl- 
len. In der 22. Minute gelang dann Kurt Rath 
der langst verdiente Ausgleich. Der gegneri- 
sche Torhüter hatte beim Abschlag den Ball 
fiillengelassen. Hans Hain paßte zu Rath, des- 
sen Schuß im leeren Tor landete. Ein Eigen- 
tor der Gastgeber, nach einem von Hain ge- 
^etenen Strafstoß, ließ die Offenthaler 2:1 in 
Fuhrung gehen. Bereits vier Minuten später 
erzielte Jakob Schlee mit einem wunder- 
iKiren Schuß das dritte Tor. Bis zur Halbzeit 
spielton die Gäste weiterhin überlegen ka- 
men aber nicht mehr zu Torerfolgen. Nach- 
teilig wirkte sich nun auch eine Verletzung 
von Günther Sommerlad aus, der seinen Läu- 
fei-posten verließ und in den Sturm wechselte. 

In der ersten Viertelstunde nach dem Wie- 
deranpfiff versuchten die Gräfenhäuser, nun 
mit dem Wind spielend, den Anschlußtreffer 
zu erzielen. Die Offenthaler Hintermann- 
-schaft war aber auf der Hut und machte alle 
Versuche des Gegners zunichte. In dieser Zeit 
zeichnete sich Torwart Müller wiederholt 
durch gute Faustabwehr bei Eckbällen aus 
In der 77. Minute baute Schlee mit einem' 
Naclischuß, der Torhüter konnte zuvor einen 
Schuß von Schäfer nur abklatschen, die Füh- 
' Minuten vor Spiel- schluß gelang dem sonst sehr unbeholfen 
spielenden Mittelstüitner der Gastgeber aus 
einem Gedränge heraus ein weiteres Tor für 
die Einheimischen. — Dieser Sieg kann für 

? 0"enthaler in der Endabrechnung ent- scheidend sein. Wenn in den kommenden 
bpielen die Mannschaft auch so zusam nen- 
halt, müßte sie sich den Klassenerhalt sichern. 

Im Spiel der Reservemannschaften unterlag 
Offenthal mit 5:3 Toren. 

SSO Langen AH — SV Biebesheim AH 1:3 
In einem schneülen und fairen Spiel unter- 

lagen die Langener Alten Herren den Alten 
Herren aus dem Ried mit 1:3 Toren. Bereits 
m der 6. Minute konnte Paßmann seine Blau- 
Weißen m Führung bringen. Durch dieses 10 
kam zwar ^ngen mächtig in Fahrt, konnte 
aber seine Überlegenheit nicht in Tore umset- 
zen. Kurz vor der Pause kam Biebesheim 
durch einen Freistoß zum l:l-Ausgleich. In 

2. Halbzeit hatten die Binh€iimLschen 
nichts zuzusetzen. So kamen die Leute aus 
dem Ried noch zu einem verdienten 3:1-Er- 
folg, obwohl der dritte Treffer aus 3 Meter 
abseits erzielt wurde. Schiedsrichter Siehring 
(Darmstadt) meinte es mit den Langener nicht 
gerade gut und versagte ihnen noch einen 
klaren Elfmeter. 

FuÖball-Ereebnisse B-Klasse Darmstadt 
KSG Brandau — TG Bessungen 3;8 
SKV Hähnlein — TG 75 Darmstadt 2'0 
GW Darmstadt — SV St. Stephan 2'o 
RW Darmstadt — SV Traisa o's 

—TSV Eschollbrücken sil 
SKG Hahn — SSG Langen 6:0 

Der Tabellenstand: 
1. TG Bessungen 22 86:34 35:9 

33:13 3. St. Stephan 22 61:33 30 14 
4. Ober-Ramstadt 22 63:44 30:14 
5. Eschollbrücken 23 62:54 25-21 
6. SKG Hahn 23 62:65 24:22 
7. SSG Langen 23 59:67 23:23 
8. rG 75 Darmstadt 23 54:45 22:24 

in ®®=57 20:18 10. GW Darmstadt 23 61:62 19-27 
11. Eiche Darmstadt 22 35:61 16-28 
12. RW Darmstadt 22 37:62 15-29 
13. Brandau 24 28:118 0:48 

Am kommenden Sonntag spielen: Traisa 
gegen TG Bessungen, St. otephan — SKG 
Hahn, Ober-Ramstadt — RW Darmstadt und 
Eiche Darmstadt — GW Darmstadt. 

Handball: Zweite Niederlage für TuS Rüsselsheim 
Klarer als das Ergebnis (11:10) besagt, gewan- 
nen die SSG-Handballer ihr Spiel gegen den 
vorjährigen Tabellendritten TuS Rüsselsheim. 
Einige Male hatten sich die Langener einen 
bei-uhägenden Vorsprung erkämpft, aber da- 
zvvischen lagen beängstigende Schwächeperio- 
den der Abwehr, so daß man am Ende um 

■die Punkte bangen mußte. Die SSG, die ohne 
Ihr Abwehr-As Metzger, und dafür Winhöver 

Abwehrzentrum gestellt hatte, begann 
sehr zügig. Das Anspiel der Rüsselsheimer 
wurde abgefangen, doch die Chance des Füh- 

wurde überhastet vergeben 
Uberhaupt wirkten in diesen Anfangsminirten 
beide Mannschaften sehr nervös und kamen j 
nie zu einer geschlossenen Mannschaftslei- 
stung. In dei- 5. Minute waren es dann doch 
tiie Rüsselsheimer, die überraschend mit 1:0 
in Führung gingen. Ein Mißverständnis der 
Hintermannschaft ausnützend, kam der Halb- 
linke des Gegners völlig frei zum Wurf und 
gab Vogel keine Abwehrchance. Im Gegenjajg 
waren die Langener dran. Der an diesem 
Sonnteg sehr agile Kretschmann konnte mit 
zwei Bombenwürfen seine Mannschaft mit 21 
in Führung bringen. Diese Führung sollte 
dann auch nicht mehr aus der Hand Langens 
gehen. Die Gäste glichen zwar noch einmal 
aus, wutxJen aber bis zur Halbzeit durch vier 
Tore, enuelt vom Baum (2), Naumann und 
Rang auf 6:4 zurückgeworfen. 

Gleich nach dem Wechsel besiegelte sich 
das Schicksal der Gäste. Winhöver und Baum 
erzielten mit zwei weiteren Toren ein beruhi- 
gendes 8:4. Durch einen 14-m-Ball, der nicht 
die Resonanz des Publikums fand, und einen 
.gegebenen Freiwurf, der die Schwäche der 
l^l^ng deutUch zu Tage treten ließ, kamen 
me Rüsselsheimer wieder bis auf zwei Tore 
heran. Kretschmann und Rang steUten jedoch 
mit fein herausgespielten Bällen, deren krö- 
nmder Abschluß jedesmal mit einem Tor- 
erfolg .endete, den alten Abstand wieder her 
Wer in diesen Minuten geglaubt hat^e, das 

^ endlich gelaufen, sah sich getauscht. Die Rüsselsheimer kamen mit drei 
hintCTeinander erzielten Toren ganz beängsti- 

w Sturmspiel zeigte nicht mehr die Linie der vorausgegangenen Spiel- 
zeit und konnte sich gegen die nun offen 
deckende' und bereits im Mittelfeld angrei- 
fende Abwehr des Gegners nicht richtig 
durchsetzen.- Erst ein langer Senker von I 
Rang, gegen d^n Rüsselsheims Torwart macht- 
los war, klärte s,die recht bedenkliche Situa- 
11°?^ kamen die Gäste noch einmal auf 11:10 heran, wunien aber durch den Schluß- 
pnff dM Mhr ^uten Schiedsrichters Stingel I 
aus Wiesbaden daran erinnert, bereits ihr 
z\^reites Spiel in dieser Runde verloren zu 
haben. 

Die Reserve 
Im VorsiMel der Reserven siegten die Lan- 

gener mit dem ebenfalls knappen Ergebnis 
von 9:8 Toren. Bis zur Halbzeit sah es nach 
ofnw uter^genden Sieg der Langener aus. 
Hatten sie doch bis dahin ihren Gegner klar 
beherrscht imd mit 7:1 einen beruhigenden 
Vorsprui^ herausgeworfen. Nach dem Wech- 
sw jedoch kamen die Gäste immer stärker ins 
Spiel und erzielten mit dem Wind als Bun- 
aesgen(^en sieben Tore, denen die Langener 
man höre und staune, nur noch eines ent- 
gegensetzen konnten, welches aber noch zu 
em^-knappen Sieg reichte. Der erstmals 
wieder spielende VoUhardt konnte noch nicht 
an seine frühere Form anknüpfen, zeigte aber 
lurs erste ganz ansprechende Leistungen und 
Uur^ eine wesentKche Verstärkung für die 
zweite Garnitur der Langener sein. Im Ab- 
wehrzentrum zeigte Erich Schäfer, der frühere 
Torwart der Langener, auch eine gute Lei- 
stung als Feldspieler und war jederzeit sei- 
nem Gegenspieler gewachsen. 

I DieJugend 
In ihrem zweiten Spiel zeigte sich die Ju- 

gend der S^ auf dem gefürchteten Gelände 
von Schneppenhausen stark verbessert und 
war gegenüber dem Vorsonntag nicht wieder- 
zuerkennen, Bis zur Halbzeit stand die Partie 
4:4 unentschieden. Nach dem Wechsel schied 
Langens bester Stürmer Bormann infolge 
eines Handbruches aus. Durch diesen Verlust 
gehandicapt," mußte sich die Langener Jugend 
drei weiteren Treffern des Gastgebers beugen 
und zog mit 7:4 Toren den Kürzeren. 

HANDBALL-ERGEBNISSE: 
Bezfrksklasse Gruppe West: 

TSV Worfelden — SG Egelsbach 7:5 
SSG Langen ^— TuS Rüsselsheim 11-10 
SKV Bauschheim — SKV Mörfelden 11:6 
SKG Erfelden — TV Trebur 13:12 

Der Tabellenstand: 
1. SKG Bauschheim 2 18:12 
2. SSG Langen 2 19:18 

I 3. TG Bessungen i io;5 
4. SKG Erfelden i 13:12 
5. TV Trebur 2 20:20 
6. TSV Worfelden 2 12:15 
7. SG Egelsbach 2 13:15 

I 8. TuS Rüsselsheim 2 16:18 
9. SKV Mörfelden 2 13:19 

A-Klasse Darmstadt: 
TG 75 Darmstadt — SKG Ob.-Ramstadt 
Nieder-ZOber-Modau — Pfungstadt 
Schneppenhausen — TV Seeheim 
TV Langen — SG Arheilgen 

1. Schneppenhiausen 2 29-11 
2. Modau 1 12:5 
3. Weiterstadt i i2;7 
4. TG 75 2 21:23 
5. SG Arheilgen 2 18:22 
6. Pfungstadt 2 15:19 
7. Ober-Ramstadt 2 14:27 
8. Bessungen Ib i 12^13 
9. Seehedm 1 8:10 

10. TV Langen 2 i7:21 

4:0 
3:1 
2:0 
2:0 
2:2 
2.-2 
1.-3 
0:4 
0:4 

8:11 
12:5 
10:8 
10:11 

4:0 
2:0 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
0:2 
0:2 
0:4 

Wir suchen noch einen aufgeweckten 
Jungen als 

WeilaeiHiinocher-Lehrlfng 

Für gi-ündliche Ausbildung im Schnitt- 
und Formenbau wird gesorgt. 

Karl Sdiöfor III. & Söhn« 

ReiBverschlußfabrik 

Langen, WestendstraBe 12-16 
Tel. 3625 

Schwimmbad Sprendlingen sucht 

Verkiiiif«r(in) 
für Pavillon (Rentner-Ehepaar). 

Meldung an 

Hotol MarfahaU, SiHiidNflgeii 
am' Schwimmbad ' 

Egelsbacher Handballer ohne Sieg 
Worfelden — Ecelsbaoh 7:6 (4:2) 

Die Handballer der SG Egelsbach hatten am 
ver^ngenen Sonntag einen schwarzen Tae. 
Nachdem am Vormittag die Jugend gegen SG 
Arheulgen hoch verlor, unterlagen am Nach- 
mittag die Reserve im Vorspiel gegen die 
Mannschaft von Worfelden 13:5, und auch die 
1. Mannschaft konnte an die Leistung des ver- 
gangenen Sonntags nicht anknüpfen. 

Egelsbach: gegen den Wind spielend, kam 
bei den schlechten Bodenverhältnissen in den 
ersten zehn Minuten nicht recht in Schwung 
Die Stürmerreihe der Egelsbacher vergab 
Mige gute Chancen in diesen Minuten. Wor- 
felden hingegen kam gut zurecht, und es ge- 
lang den Platzherren, kurz hintereinander 
zwei plazierte Schüsse zu verwandeln. Weit 
weniger Einsatz und Elfer als im Spiel gegen 
die SSG Langen zeigte Egelsbach. Heller fand 
nicht zu der Form zurück, die man von Ihm 
gewohnt .ist. Der durch Krankheit verhindert 
gewesene Schneider konnte am vergangenen 
Sonntag erstmals wieder eingesetzt werden. 
Er war es dann auch, der durch zwei Bom- 
benwurfe den Torstand ausgleichen konnte. 
Immer wieder machte das ungenaue Zuspiel 
der Egelsbacher Stürmer den Platzherren die 
Abwehr leicht. Schließlich konnte Worfelden 

1 «flöhen und kurz vor dem Halbzeit- pfiff die Verteidigung der Egelsbacher noch- 
mal.s überiisten und zum .4:2-Halbzei.tstand 
einschießen. " 

Das Spiel der Egelsbacher kam auch nach 
der Pause nicht auf Touren. Ungenaue Ab- 
gaben, unkonzentrierte planlose Würfe brach 

Egelsbachern nidit den gewünschten 
Erfolg. Die Platzherren verstanden ausge- 
zeichnet die Mittelfelddeckung. Unhaltbar er- 
aelten die Worfelder schließlich das 5-2 Sie 

f"« n Minuten auch mehr vom Spiel. Hellei- konnte den Torstand zwar ver- 
kurzen, doch gelang Worfelden mancher kon- 
zentrierte Angriff. Der Tormann der Egels- 
bacher hatte besonders mit den Bodenverhält- 
nissen zu kämpfen. Der Sand in den Toren er- 
laubte Ihm kaum eine Parade. Ein grobe.s 
Foul der Platzherren brachte einen 14-m-BalI 
doch leider verfehlte der Wurf von Heller das 
Tor. Worfelden kam jedoch zu einem weite- 
rion und Schneider kamen In deri letzten zehn Minuten des Spieles noch- 

konnten auf 6:5 verkürzen. 
Doch Worfelden gelang auch nocti der 7 Ti-ef. 
rer, und an dem verdienten Sieg der Platz- 
herren war nichts mehr zu ändern 

TV-Fedifer erfolgreidi 
Seit 4 Wochen stehen Langens Fechter wie- 

der erfo^reioh im Sportgeschehen. So konn- 

der r K .<len Wettkämpfen der Senioren 
oflt ? ■"!. durch Karsten Kühn 
TiT t,®'''"®"^hen. Im Säbelfechten der glel- chen Klasse belegte Rolf Rack den 3. und 
Karsten Kuhn den 5. Platz. 

In der Leistungsklasse I startete Fritz 

™und ™ 
Im Städteturnier In Hanau, das Mannschaf- 

MnH t"® Gelnhausen, Hanau (2), Rüsselsheim ^d Langen am Start sah, gelang der vorwie- 
fnhfff Jumorenfechtem bestehenden Mann- 
Wertung ÄT '^^'^"^'^haftssieg und in der 
V- pamenmannschaft, bestehend aus Bär- bei Meißner, Helga Schroth und Ursula Weis- 
mann, belegte in einer Dreierrunde Platz 2. 

Für eine Riesenüberraschung sorgten die 
vergangenen Mittwoch m Offenbach, wo beim Fechtclub die Aus- 

scheidung für den Bezirk ausgetragen wurde. 
In der Aufstellung Kühn, Lohmann, Wagner, 
S(^otter schlugen sie den Favoriten des 
A^nds, den TV Offenbach, mit 9:7 Siegen 
w ofT K Ergebnis hatte vorher der TV Offenbach den FC Offenbach geschlagen 
so daß ein Kampf FC Offenbach — TV Lan- 
gen erforderlich wurde. In einer an Spannung 
kaum zu überbietenden Atmosphäre wurde 

Treffer hart gerungen. Am Ende stand der Kampf 9:7 für den FC Offen- 
bach So mußten beim Mannschaftssieg und 
den 16 Einzplsiegen die Treffer entscheiden, 
wer an der hessischen Meisterschaft tt 1- 

j ^ erhaltenen Treffern hat es tonn der TV Offenbach vor dem FC Offen- 
TV Langen mit 118 Treffern 

geschafft. Die Siege für den TV erfochten: 
Kuhn b, Wagner 5, Schrötter 3, Lohrhann 2. 

werden zu einem Freundschafts- 
treffen die beiden Offenbacher Mannschaften 
m Langen erwartet. 

Cewidithebersieg im IVadibarderby 
Der KSV Langen empfing am vercancpnpn 

Samstag den Nachbarverein SKG Sprendlin- 
gen zum fälligen Rückkampf im GeS- 

hatte Langen mit 3240 
^r dfe K^v Rückkampf vrai die KSy-Mannschaft in sehr guter Ver- 

de^"4%~° Pfund, inoffiziell mit 
sotfai • Pf Eckert und Eberhard sogai 3525 Pfund, und gewann den Kamnf 
nüt 3510 zu 33^ Pfund. Dies "ist umso "te- 
achthcher als die Sprendlinger ihre beiden 
Neuerwerbungen Hüntemann (früher Ham- 
burg) und Gregorl (Ostzonenjugendmeister) 

"berechätzte jedoch 
180 Pf^.nrf rt" K °'""eken dreimal mit 80 Pfund durch. Die Langener kamen mit 
dieser Leistung dicht an die Vereinsbest- 
ri T°!? heran, die vor an- derthalb Jahren bei einem Verbandskampf in 

^"'^eätellt wurde. Von der Mann- 
schaft, die damals diese Bestleistung auf- 
nn^ ^»■■en ^jedoch mit Rehm, Bergmann und Kummetat nur noch drei Heber vertre- 
ten, zu denen sich die vier tüchtigen Jugend- 
neber des Nachwuchses gesellten. 

Die Langener Mannschaft erzielte: Fietz: 
410 Pfund, persönliche Bestleistung erreicht; 
Eckert. 495 Pfund, mit einem 4. Versuch so- 
gar 505 Pfund, neue Bestleistung; Etzler: 515 
Pfund, im Drücken nicht- In Bestform, sonst 
recht gut; Rehm: 575 Pfund, neue persönliciie 
Bestleistung; Kummetat: 510 Pfund, Pech 
beim Di-ücken, dafür mit 160 Pfund im Rei- 
ßen sehr gut; Bergniann: 510 Pfund, nach mo- 
natelanger Pause eine sehr gute Leistung; 
Eberhard; 495 Pfund, mit einem 4. VerSucli 
sogar 500 Pfund, neue Bestleistung. Die Mann- 
schaft erzielte damit insgesamt 3510 Pfund. 
Als 8. Mann .schaffte Herbert Apel sehr sfute 
425 Pfund. 

Am kommenden Samstag erwartet der KSV 
die Niederräder TG zum fälligen Rückkampf. 

Mehrere zuverlässige und ehrliche 

Kraftfahrer 

für Werkfernverkehr 

b«l gutsn V«rdi*nstmögllclik*iten möglichst zum 

sofortigen Antritt gesucht. 

Bewerbungen oder persönliche Vorstellungen an 

MONZA 

Fensterbau GmbH, und Co. 

Langen, Pittlerstraße 

Wir stellen ein: 

Werkzeugmacher 

Mechaniker 

Dreher 

Anlernkrfifte 

Frauen 

für leichte Maschinenarbeit 

5 Tage-Woche , Werksverpflegung 

Vorstellung täglich außer samstags 

von 8-12 und 13-17.30 Uhr. 

HELU-TECHNIK 

Sprendlingen, EisenbahnstroBe 91 

3üngere 

Stenotypistin 
oder 

Stenokontoristin 
mit allen Entwicklungsmöglichkeiten 
von jungem Langener Unternehmen 
gesucht. — 5-Tage-Woche. 
Off. mit kurzem Lebenslauf und,Berufs- 
weg unter Nr. 422 an die G.-St. d. LZ 

WACHLEUTE 

gesucht. 

Nördliche RinKstraße45 

Bettfedern 

Inlett 

FertigBetten 

Sjetten-XeUeH 
Langen, FahrgatMS 

l>fann(mDiler, RlwlMtr. 

Inserate 

bitten wir immer 

irühzaittg 
aufzugeben 

Wir suchen für den Außendienst einen geeigneten 

Mitarbeiter 
der sich bei uns als Bezirksvertreter eine Dauerexistenz mit 
guter Verdienstmöglichkeit schaffen möchte. 
Die Tätigkeit ist vielseitig und interessant. Wir bieten 
gründliche Einarbeitung, erfolgversprechende Werbeuntei-- 
stützung und gute Entwicklungsmöglichkeit. 
Ihre Bewerbung bitten wir unter Beifügung der üblichen 
Unterlagen an die Bausparkasse GdF Wüstenrot, Abteilung V, 
in Ludwigsburg/Württ. zu richten. 

Wüstenrot 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Heimgange unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Käthe Balzer 
geb. Bit-k 

sagen wir herzlichsten Dank. Besonderen Dank den Stadt- 
werken Langen für die Kranzniederlegung, sowie Herrn 
Pfarrer Lauber für die Trostworte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Familie Erwin Harimann 

Neu-Isenburg, Hugenotten-Allee 145. 

Ich teile meiner verehrten Kundschaft 
mit, .daß Ich. zu dem 

Aoken 
auch den 

,HatutfeiHeH ZrauOensaft tot' 

der Firma Eckes In mein Verkaufs- 
pi-ogramm aufgenommen habe. 

Karl Sarembe 

Gabelsbergerstraße 5 
Spirituosen - Weine - Tabakwaren 

GUTER NEBEN-VERDIENST 
durch Übernahme einer Flaschenbler- 

Hausverkaufsstelle 
und Verkauf alkoholfreier Getränke 
geboten. - Wir zahlen die Steuern, stel- 
len einen el. Kühlschrank kostenlos zur 
Verfügung und melden das Gewerbe an. 
Die Tätigkeit ist deshalb für Sie voll- 
kommen risikolos. Bedingung: Guter 
Leumund; Wohnung im Erdgeschoß. 
Interessenten bitten wir um Bekannt- 
gabe ihrer Anschrift unter Off. Nr. 450 

an die Langener Zeitung. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 18. Mära 1981 meine liebe Frau, 
meine treusorgende Mutter. Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante 

Frau Margarete Zängerle 
verw. Karg geb. Heim 

Im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Jean Zängerle 
Leni Beck geb. Karg 
Valentin Beck 
Enkel Hans 
und Angehörige 

Egelsbach-Baierseich, den 18. März 1981 
Langen, Heinrichstraße 32 

Die Beerdigung findet statt: Dienstag, den 21. März um 15.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach. 

nHlooton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässe 
Preis DM 2,60 
In allen Apotheken 

Mehrere Weifibinder 

für Frankfurter Baustellen gesucht, 
möglichst Erfahrung in Lehrllngs- 
Unterrichtung (freie Fahrt). 

Zu melden bei P. FLAUAUS , 
Egelsbach, SchulstraBe 72 oder 
langen, Schnberistraße 3 

Tiefgekühltes GefIDgel 

immer preiswert in der 

KLEIN . MARKTHALLE 

Langen, Bahnstr. 112 

IjM Mitiltakacti/tiitt 

Köstlich erfrischend schmecken 

diese sonnengereiften Früchte 

zum Nachtisch oder als Beigai>e 

zu Süßspeisen, für Kompotte 

und Fruchtsalate. 

SOdaMk. Aihhh» ■ m 
gcHK« SciMibcn slO g Ds. ■•40 

Mif. PHrsiciie • 
halbe FrUcM* BIO g Di. I«ui| 

Südafrilc. April(oseii « qq 
halb« Früchte 810 g D*. I«D0 

hol. Willioms-Bimen 
„Arrigonl« 

Souerlcirsclien 
(Schottanmerelk 

Mirobellen 

mit Stein 
(SchottanmerellM) t/1 Doie !•' 

1/1 Dom U 

{ 

SCHADE 

DANKSAGUNG " 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die Karten, 
Kranz- u. Blumenspenden bei dem Heimgänge unserer Ilelpen Entschlafenen 

Frau Margarethe Barth 
geb. G ö r i c h 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

Philipp Barth 
Ludwig* Barth und Familie 

Langen, im März 1961 
August-Bebel-Straße 3 



f 
J 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Konfirmation un- 
serer Tochter Brigitte sagen wir 
hiermit unseren herzlichsten Dank. 

Willi BSrenz u. Prau 

Walther-Rathenau-Str. 4. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke, die mir aus Anlaß meiner 
Konfirmation zugegangen sind, danke 
ich auch im Namen meiner Eltern recht 
herzlich. 

Incnrid Heid 
Langen, Ernst-Thälmann-Str. 94. 

6rOiie SoBe 
täglich frisch zum Tagespreis in der 

KIE IN-MARKTHALLE 
Langen, Bahnstr. 112 

Einige Wohnungen gesucht 

für Betriebsangehörige in sicherer u. gehobener 
Position. Mietvorauszahlung od. Baukostenzuschun 
möglich. 

GACHET & Co. 

LANGEN - ODENWALDSTEASSE 8-12 

i E i c h f E r 

k REGINA 
■^HARTGLANZWACNS 

tlHOifU** hdbiv 

Drogerien ENSTE, Lutherplatz und BahnstralSe 113 

Inserieren bringt Gewinn 

Mehrere 

WelOblnder und 

Verputzer 
für Arbeitsstellen in Langen sofort gesucht. 

HEINRICH STEIT2 
VERPUTZ . ANSTRICH - LACKIERUNO 
HeinrichstraOe 32 

l^eu eiHgetfoffen! 

Geschirrtücher 

bunt bebildert, 55/75 cm, Halbleinen. 
Preis per Stück nur 1,95. DM 

BBTTBM-fSeidje^ 

Langon - Fahrgas9<p 

^ Kredite für Jedernrann ^ 

Knzfristiga Aiszoblanf zi gOnsligta ^ 

Btdiiigmgeii (0^7. Bosen p. M.) 
NUR gegen Verdlenstaiuwels 

^fttHZ ^thlttu'b - Lang«n, Bahnstr. S9 
BOrozeit: Montag — Freitag 17.00 — 19 30 

  Samstag 10.00 — 14.80 
^ ' *«nlch«ningeB Dorlelien ■ Bausparkassen - Hypotlieken 

Gesangverein 
Frohsinn 1862 Langen 
Unsere niichste Sing- 
stunde findet a. kom- 
menden Donnerstag, 
20.30 Uhr. im „Frank- 
furter Hof" statt. Wir 
bitten um pünktliches 
und vollzähliges Er- 
scheinen. 

Der Vorstand 

Statt Karten! 
Aus Anlaß meines 80. Geburtstages 

a'len Seiten viele 
Gluckwunsche, Blumen und Geschenke 
zu. Ich sage auf diesem Wege allen die 

Dank^' meinen herzUch'sten 

Emma Eckert 
Langen,' im März 1961. 

Welscil-Terrier 
. zu verkaufen. 

Lerbs, Wilhelm- 
Busch-Str. 10, Tel. 2fi44 

Junge Ziege 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Weedstraße 16 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Kon- 
firmation danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Renate BaJer 
Brigitte Baier 

Annastraße 17. 

Linden-Garage, inii. Hell. Sehrins Langen, MörfelderLand- 
9'Straße 27, Telefon 2116 

Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.30 
Doi- meistgelesene Roman Ludwig Gang- 
hofei-s als unvergeßliches Filmerlebnis 

Das Sdiweigen im 

Walde 
Herrliche Natur- und Tieraufnahmen 

im Zauber der Bergwelt 
der Peter Ostcrmayer-Farbfllm zum 
LUDWIG - GANGHOFER - JUBILÄUM 

Achtung! Nur! Tag in Langen 
Nur Donnerstag 23. März, werden von 11-18.30 Uhr in 

langen, im „FVankfiirtcr Hof", Lutherplate 

US-Waren u. -Bekleidung 
preiswert verkauft- 

„ Achiungl Neu eingeiroffenl AcMuna' 
^®-W-PeIzwesten, Schlafsäcke Khakihemden, KluAljioaen, MP-BMntel. BoUerJ..keB7 ' 

deekplanen u. v. a. Artikel 
irene lawinG. HErPELBERG, Blütenweg 6 

Nur 2 Tage in Langen 55SI 

JeTGifstsl*"' 25- 3. 1961 in 

Fronkfurter Hof, Am Lutherplotz 
durchgehend von 10 Uhr bis Ladenschluß 

Schuh-und Mehrzwecicschrank 

„IDEAL" nur DM 
mit der vielseitigen Verwendnngsart 

«!• Scbuhtdiraak fUr 2S bis 10 Paar Schuh« 
Dielen Büro, Wäsche, Geschirr. Schreib- un^l Kleinmöbel- 
^hrank, in natur Buche, Macore. Sipo und Limba. Mit Schie- 
betüren, glänzend mattiert. Als Anbaumöbel verwendbar. Wird 

nadi Maß auch kleiner gefertigt 
Zahlnngserleichterung! Sofortige Lieferung frei Haus! 

Zum Selbitstreichen niur 50.- DM 
Huaegard Haittke, KleinmBb«!. Maini, WalUustr. 13 | 

tewöhrten BMW 700 wird nun ver- 
volliländigf durdi den BMW 700 Luxus 

in seiner Ausstottung 

1 
Sport- nnd 

^0 SlnierfeMtln- 
sdMftt889e.V. 
langen 

Abt. Gesang 
Heute Dienstag, 21 3 
20.30 Uhr, 

Vorstandsitcung 
am Clubhaus. 
Am Donnor.stag, 23. 3., 

Singstunde 
(„Lindenfels"): 
Frauenchor 20,00 Uhr, 
Männerchor 20.45 Uhr! 
Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Donnerstag, 20 Uhr 
Zusammenkunft Club- 
lokal „Dütach". 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Langen (He.ssen) 
Beethovenstraße 23 

Dr, Ing. Alberto Paratella 

Christine Paratella 
geb. Baumgärtel 

21. März 1961 

Padova (Italien) 
Via Ogniben d. Scola, 18 

VW-Export 
Bauj. 1959, 49 000 km, 
guterhalten, aus erster 
Hand kurzfristig abzu- 
geben. Telefon 2924 

Ford 17 M de Luxe 
in erstklassig. ZSustand, 
für DM 3500,- zu ver- 
kaufen. Anzusehen 
Dienstag u. Donners- 
tag. Sprendlingen, 

Buchwaldstr. 3 1 

Erteile 

Klavier-und Akkor- 
deon-Unterricht 

Offerten unter Nr. 442 
an die LZ 

Klangschönes 
Klavier 

zu verkaufen. Anzuseh. 
mittwochs u. donners- 
tags von 19—20 Uhr. 
Offerten unter Nr. 447 
an die LZ 

Nur Donnerstag, 20.30 
Ein neues, filmisches Kabinettstück! 

Wieder ein Film der unvergleichlichen 
Daphne du Maurier! An Spannungen, 
Rätseln und Raffinessen seit „Rebecca- 
unübertroffen! Alex Gninnes in einer 

frappierenden Doppelrolle! 

Dsr siiiMlciibo«k 
Mysteriös - unglaublich - sensationell' 

Ein erregendes Geschehen, das auf 
Schritt und Tritt neue Geheimnisse 

offenbart! 

Frau mit erwachs. 
Sohn sucht 
1-2 Zimmerwohnong 
(MVZ). Offerten unte,- 
Nr. 441 an die LZ 

Ingenieur sucht 
1-2 Leenimmer 

Angebote unter Nr 452 
an die LZ 

Möbliertes 
2 Bettzimmer 

fl. Wasser, Badbenut- 
zung, an 2 berufstätige 
Herrn od. kinderlose.s 
Ehepaar ab sofort zu 
vermieten. Offerten li 
Nr. 449 an die LZ. 

Welche Firma braucht 
zum 1. 7. 61 junge 
kaufm. Ahgestellte 

mit Exporterfahrung? 
Offerten unter Nr 443 
an die LZ 

Statt Karten ! 
Wir haben uns über die vielen Glück- 
wi^che, Aufmerksamkeiten und Ge- 
^henke zu der Konfirmation unserer 
Tochter Gisela sehr gefreut und 
danken dafür recht herzlich. 

Heinrich Büß u. Frau 

Gartenstraße 87. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
möchte ich mich, auch im Namen 
meiner Eltern, auf diesem Wege herz- 
lichst bedanken. 

Gisela Deli 
und Eltern 

Heinrichstraße 30. 

Kinderwagen 
mit Matratze, preisw. 
zu verkaufen. 

Südliche Ringstr. 269 

Kontbi-Kinderwogen 
und Laufstflilchen 
preiswert z. verkaufen. 
Offerten unter Nr. 437 
an die LZ 

Dienstag bis Donnerstag 

wochentags 20.30 

Der Held der harten Fäuste in neuen 
spannenden Abenteuern ! ' 

Diese Warnung überhört keiner - die 
Folgen will jeder seh'n. 

Eddie Constantine in einer Rolle die 
Ihm selbst am meisten Spaß gemacht hat: 
Mit alter Schlagkraft und ewig frecher 

Schlagfertigkeit mit: 
Eddie Constantine - Raymond Peilegrin 

und andere. 

Ladenhilfe 
3 X wöchentl. stunden- 
weise nach Vereinbii- 
runig gesucht. 
Offerten unter Nr. 445 
an die LZ 

Suche 
Putzfrau 

(auch Rentnei'in) 2—,■) 
mal wöchentlich für 
modernen Einfamilien- 
haushalt. 

Dr. Poganski, 
Uhlandstraße 25 

I Telefon 2II2 
I Nur Dienstag und Mittwoch, 20.3# 

Ein packender Abenteuerfilm aus den 
Tagen des großen Goldrausches ! 

Gary Cooper — ein Arzt mit undurch- 
sich^er Vergangenheit! Maria Schell, 
ein Mädchen auf der Suche nach Gold' 

Leerzlmmer 
an alleinsteh. Herrn 
zu vermieten. 

Woogst.'aße 17 

GARY COOPER 

MARIA SCHELL 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstaes unH 
Bezugspreis: Monatlich 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM Tragerlohn 
Einzelnummer: 25 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 28. - Ruf 493. 

Nr. 24 

Allgemeiner Anzeiger 

AmlBverkündigungsblatt der Behörden 
PreÄ^r"' achtgespaltene Millimeterzeile Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr 4 
aufgäbe bi^. vormittags 10 Uhr dL der Ausgabe vor'angeÄ 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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DIE WOCHE 

In den Verhandlungen mit dem US-Staats- 

K■'» wurde in erster Linie über die Höhe des von den USA in den kommenden Jahren erwarte- 
ten westdeutschen Beitrages zur Entwick- 
lungshilfe. Es sieht ganz so aus, ak teKan 
sich auf em Prozent des sogenannten Brutto- 
sozialproduktes geeinigt. Das ist ein Geld- 
wert, der sich aus der Summe aller Produk- 

..1?'^^ Dienstleistungen einschließlich aUer Lohne, Gehälter, Renten und Pensionen 
imnCThalb eines Jahres errechnet und der für 

275 Milliarden Marie umfaßte. Der Beitrag der iBundesregie- 
^ Konjunkturlage würde sich 

fpn vHf !?" 'Milliarden Mark belau- 
qrhUiJfii ®®'^=hnungsart solle ein Schlü^I gefunden sein, der der jeweiligen 
wirtschafthchen Lage gerecht wird. Bei nähe- 

® erscheint diese Regelung hJ^hst fragwürdig. Wenn es eine gute Lösune 

Staaten^dL ni anderen btaaten der westlichen Gemeinschaft ange- 
^wndet werden. Daran ist aber nicht cedacht 
rtfiv müßte die Fragwür- digkeit einer solchen Berechnung der Zah- 

Staates offenbaren. In die 
PnvatA'/irtschaft übertragen würde das be- 
Berlrh'n. » """atz .«nes Unternehmens der Bwechnung des Reingewinns seines Eigen- 

legen. Wie dem auch sei, 
fpn ^^11 Westdeutschland geforder- 
ter fixiert. Un- 
riit Betrag in Zukunft in 
^er i^eT rih®" ^^a^^halt aufgenommen, Oder jedes Jahr neu am Sondermitteln zu- 
sammengekratzt wird. 

Entgegen andersartigen Meldungen 'nach 
Amerikaner diie Höhe der DM- 

kl ""f"re'chend ansahen, wurde 
iTvjA ■" ^®'''^2"<^'ungen klargelegt, daß die 
erwarten"''7T'\T ^^®"tsche DM-Aufwertung erwarten. Zur Verbesserung der amerikani- 

gereet allerdings noch an- sem, daß Westdeutschland 
noch in diesem Jahr eine größere Vorauszah- 
ung auf künftige amenikamische Waffen- 

FnaZT" 'Anliegen, das auch d"e erneut in Höhe von weiteren 550 
H Sprache braÄ Wenn 

tet rif. erfolgen, dann bedeu tet das mchts anderes, als daß die Bundes- 
regierung die Mittel dem für dieses Jahr vorl 
gesehenen Wehretat entzieht und damit nichts 
anderes tut, als viele von uns, die nicht 
irdischen Gütern allzu sehr gesegnet s?nd ^ 
Wh Sen.'^Efn 
füHen. """ anderes damit aufzu 

scheinen in Westdeutschland nicht eben be- 
in ^er eigenen ^Idborse auswirken. Erst wenn sich die 

^1 durchsetzen könnte, daß einsähe, wie wenig Lohn- 
erhöhungen im Grunde nützen, wenn durch 

begründet werden, wind man sich allgemein mehr auf Prdis- 
Lohnerhöhungen konzen- tneien. Es ist nur zu hoffen, daß diese Er- 

kenntnis sich durchsetzt, ehe es zu spät ist. 

Wieder Schulgeld 
Im Hessischen Kabinett wurde über ein 

neues Gesetz beraten, das die Finanzierung 
PMvatschulen neu regeln soll. Dieses Ge- 

nt^ «5 Jährlichen Zuwendimgen 
® Millionen DM fast zu verdoppeln und über den Kreis der bisher 

betreuten Pnvatschulen hinaus alle privaten 
Lehranstalten in diesen Kreis einzubeziehen. 

die als pädagogische Reform- oder Modell- 

® besonders förderungsw>ürdig an- 
«rioff wenden. Konfesaionsschulen fallen nicht darunter. Für die anerkannten Privat- 
en nach diesem Gesetz in Zukunft 50 /o der Personalkosten vom Staat über- 
nommen werten Außerdem sollen die Sehu- 
len Schulgeld erheben dürfen, um damit den 
t abzudecken, denn ein Er- 

»'"ixf" "ber die Unter- 
f entstandenen Schulgeldaus- fall soll in Zukunft nicht mehr erfolgen. 

sozialen Wert dieses beabsichtig- 
wn Gesetzes kann man durchaus geteilter 

jedenfalls nicht anzu- nehmen, daß es völlig unwidersprochen hin- 
besonders auf Harten für wirtschaütlich schwache Eltern 

von Pnvatechülern zur Kritik herausfordern 

c Protest sicher von kirchlicher Seite zu erwarten ist. 

Hilfe für den Mittelstand 
Zinsverbilligung von Darlehen durch das Land Hessen 

Kälteeinbruch 
^®'''\andlungsklima zwischen den So- 

S ""ä "SA ist merklich kühler ge- Worte Sielen bei den Verein- 
ig Nationen von seilen des US-Delegierten 

^ammarskjöld gegenüber Gromykos Angriffen verteidige und uX? 
dpm großen Mehrheit des Hauses dem UN-Generalsekretär Dank und Anericen 

^ <^abei, daß die 
fr^dunc =="nehmenden Be- nedung m Kongo emverstanden sind und 

FortP^mff unrealistischen 
naS Tn abgewichen sind, 
tan» D " Oberst Mobutu und der Ka- '^^'^bombe vor ein Gericht ge- 

""n f"" Lumumbatreue Gizenga in Stanleyville als legiitimer Regieruneschef an 
erkannt werden soll. '■e'erungschef an- 

di^ verschärfte sich die Lage, da die Amerikaner keinen Zweifel daran ließen 
daß sae emgreifen werden, wenn die gS 
ters%l!{pf® A®f Kommunisten un- lerstutzten Aufständischen das politische 

^rrfie diesem Teil der Welt be- 

lu^e^in rp!^f"' onegative Entwick- g in Genf, wo die Sowjets in den Bespre- 
atomaren Versuchsstop fede praktische Losung sabotieren 

internationalen 
^ ereignen, soll der von 

naph angekündigte „neue Kurs" nicht nach kurzem Umweg wieder in den einge- 

laufen"''" "malten Krieges aus- 

Ö T V droht m i t S t r ei k 
Diese Nachricht aus Frankfurt war nicht 

mißzuverstehen. Wiederholt sind die Ver- 
dfe Äf," Tarifverhandlungen mr 
Dienst ^ntp"h," ^^^'^bäfti^en im öffentlichen 
prh^h ""'«^■^biochen worden. 15<>/oige Lohn- 
wei^nn"® Gewerkschaft, und 8 % 
Tn ^ selten des Arbeitgebers als billie 
Wirt Tatsache, daß Bundes? 
eininH ^''bard sich in die Aus- emandersetzungen einschaltete und zu Ver- 
ninhi j Maßhalten ermahnte, änderte 
Vernunft '1 '^^'^baftlichen Haltung, rnunft und wirtschaftliches. Maßhalten 

Gaststättengewerbe wie 
;^..™ Handwerk besteht ein starker In- 

R^ionalisierungsbedarf. So- ^«"^erker als auch die Hotel- und 
Gaststättenbetriebe sind in ihren Betr^ebsein- 
richtungcn zum Teil stark überaltert. s"e 
müssen, ^ konkurrenzfähig zu bleiben neue 

Maschinen anschaffen' um 
H zu rationalisieren. Hierzu zwingt 

kräLn an Arbeits- kraften. Da die Arbeitskraftreserven weit- 
fä« ausgeschöpft sind, können Leistungs- steigeiungen nur noch durch stärkeren ma- 
schinellen .Einsatz urild andere Rationalisie- 
rungsmaßnahmen erreicht werden. 

schwachen EigenkapitalMldung der 
A f stehenden Betriebe sind diese auf die Aufnahme von Bankkrediten angewiesen 

Da aber die Zinsbelastung für die mittelstän- 
disciien Betnebe oft eine außerordentliche 
Erschwernis bedeutet, schuf das Land Hessen 

IShÄ""'"''""'"'""'"" 

ge?ührten'^l?nsverbilh^n'^^^ 
derung des Fremdenverkehrs und des Hand- 
werks haben sich als ein wirkungsvolles In- 

A^'S^nin/w'" MHtelstandspolitik erwiesen, 
da. I H '' Ergebnisse hat sich Land Hessen entschlossen, die bisherige 

=^"Sunsten des Hand- 
MmeLinrt gewerblichen Mittelstand auszudehnen. Veranlassung hier- 
zu waren Unbilligkeiten im Verhältnis zwi- 

des^Ha^Pbf''® H Handwerks und solchen und der Industrie, da bisher Be- 
b<^h^rfpiT Branche unterschiedlich 
itap nachdem, ob ihie Inhaber in die Handwerksrolle eingetra- 

gen waren oder nicht. Denn nur in die Hand- 
JwrteroUe eirigetragene Handwerker konnten 
im Rahmen der Zinsverbilligungsaktion zu- 
gunsten des Handwerks berücksichtigt wer- 

Bei dieser Situation erschien eine Auswei- 
HJlfrt 1 bisherigen Zinsverbilligungsaktion Handweik auf den Handel und andere Bran- 
chen des gewerblichen Mittelstandes, bei 
deneti die Situation ähnlich liegt wie beim 
Einzelhandel erforderlich. Die Kreditinstitute 
dirf j®" notwendigen Kreditbe- 

iT^i! niittelständischen gewerblichen Wirt- schaft zu befri^igen. Die Erfahrung zeigt je- 
doch, daß Großbetriebe sich Fremdmittel aiif 
KnnSui'Ji.'"'"" «a"^en„Strufctur zu günstigeren Konditionen beschaffen können als mittel- 
ständische Bettiiebe. Dieser, in der Struktur 
des großen Unternehmens liegende Vorzug 
wiirkt sich nachteilig auf die kleinen und mitt- 

w äußerst scharfe Wettbewerb beim Einzelhandel wie im ge- 
samten mittelständischen Bereich der ee- 
werblichen Wirtschaft zu sorgfältiger Kalku- 
lation u. zur Vermeidung von Kosten zwingt 

Für das Jahr 1961 stehen DM 975 000,— zur 
Verfugung, mit denen bei 3°/oiger Zdnsverbil- 
iigung ein Kreditvolumen von 32.5 Mio DM 
verbi ligt werden kann. Wenn über diese 

®ni Ende des Rechnungsjahres 1961 
verfugt sein wird, hat Hessen ein Kredit- 
volumen von 103,5 Mio DM zinsverbilligt und 
ist Wrpflichtungen auf Gewährung von Zins- 
zuschussen in Höhe von insgesamt 13,5 Mio 
DM eingegangen. 

^™cfcsichtigung im Rahmen dieser Hilfsaküon sind an das Hessische Mini- 
sterium für Wirtschaft u. Verkehr zu richten. 

26 Millionen Kreisetat 
Kreisberufsschule West kommt nach Sprendlingen - Förderung von %Alten-Wohnungen 

5®'" Abstimmung über den am Miitt- ■^""Selegten Haushalts- 
fh.« i verweigerte die CDU zunächst Ihre Zustn^ung, weü die SPD es auch in 

fn Offrnh'' h «äer Ursulinenschule in Offeribach einen Zuschuß aus Kreismitteln 
zuzubilligen. Der Haushaltsplan wurde daher 

"abezu achtstündigen De- hatten schheßhch angenommen. 

Kreises lieht inmd 26 Millionen vor, wahrend für den im außer- 
oideiUhchen Haushalt vorgesehenen Ausbau 
des Kreishau^s, den Straßenbau und den 
Neubau der Kreisberufsschule Ost 3 2 Mil- 
lionen Mark vorgesehen sind. 

Die galante neue Kreisberufsschule West 
<5^nze der Hugenottenstadt auf 

Sprer^linger Gebiet errichtet werden. Als 
Uber diesen Punkt abgestimmt wurde, durch 
den der Stadt Neu-Isenburg die Kreisberufs- 
schule entzogen wird, gingen die Meinungen 
quei durch alle Fraktionen, so daß hier eine 
Mehrlieitsentscheidung gefällt wurde die 

emsprTc'ht! Mehrheit 
Der SPD-Antrag, im Kreisetat 200 000 DM 

vorzusehen, die jenen Gemeinden als Bei- 
hilfen zugute kommen sollen, die ihren be- 

irnrht sogenannte Alt^n-Wohnungen 
mpn n °bne Widerspruch angenom- 

lebhaften Dis- 
Aui^h •' ein Kreis- Altenheim, für die schließlich mit 30:5 Stim- 

men bei 14 Stimmenthaltungen 10 000 Mark 
^reitgestellt wurden. Weitere 3000 Mark aus 
der Kreiskasse sollen als Beihilfe zum Bau 
der Landwirtschaftsschule in Groß-Umstadt 
aufgewendet werden. 

Auslandsreisen billiger. Der Eisenbahnver- 
kehr ms Ausland wurde ab Dienstag um rd. 
^ Prozent billiger. Die Hauptverwaltung der 
putschen Bundesbahn teilte mit, daß die 
Auslandsfahrpreise jetzt auf die neuen Um- 
rechnungskurse umgestellt seien. 

Bewährungsprobe. Während der Osterfeier- 
zune fiir CteschwindigkaLtsbegren- zung für Kraftfahrer außerhalb der Ortschaf- 
Entsrh'®^ ^aniit die 
yüt Z .^rut^r in der Hand, ob die Zukunft ^r sie frei vom Zwang gesetzlicher 
Beschränkungen bleiben kann. Die Unfall- 
bilanz der Feiertage wird das entscheiden. 

.'''®''"sehdiskussion zwischen Bundes- 
wrteidigungsminister Strauß und dem SPD- 
Wehrexperten Helmut Schmidt über d^e 
Atombewaffnung mußte verschoben wei-den 

sr/ÄS"" •'*""" ■" '-»'■"•»i" 

«e Wahl des 4. Deutschen Bundestages bestimmt. 

Intendanten für gemeinsames 2. Fernseh- 
programm. Die Intendanten der westdeut- 
Mm« ^Mn'J^.nkanstalten beschlossen am Mittwoch in München, gemeinsam das Zweite 

gestalten. Zu diesem 
wl^n Anstalt gegründet 

Billige Kredite für Wohnungsbau. Der Bau 
vori Eipnheimen wird von der Senkung des 
Diskontzinssatzes der Bundesbank einen Vor- 
hat ^^i®<^benfinanzierungskredite hat das Bundeswohnungsbauministerium den 

^°n 3 auf 2 Prozent gesenkt. Auch der Zinssatz für den Bau von Flüchtlings- 

Xld"en"^^" denselben Satz gesenkt 
Milliarden verschenkt. 1200 Firmen ha- 

T^h, K- ^"■^^esrepublik im vergangenen Jahi die bisherigen Rücklagen als Gratis- 

Inmmn Aktionäre ausgegeben. Die Su^e dieser Geschenke beläuft sich auf 2,7 
Milliarden Mark. Diese Summen waren in den 

Gesellschaften nicht ausgeschüttet worden, um die Steuer zu spa- 
ren. Das Kapitalberichtigungsgesetz machte 

steuer- freien Weitergabe an die Aktionäre frei. 

I^ie Mehrzahl der Sciioko adenhersteller zeigt keine Lust, dem 
Beispiel der Firma Sprengel zu folgen und 
wenigstens für einen Teil ihrer Erzeugnisse 
die Preisvorschriften aufzuheben Bei Spren- 
gel-^hokolade wird künftig der Einzelhänd- 
ler den Preis festsetzen können. 

T "OO Schulentlassene mehr. In diesem Jahr werden etwa 100 000 Jungen und Mäd- 
cnen mehr als im vergangenen Jahr die 
Schule verlassen. Die Industrie bemüht sich 

Jugendlichen für eine Lehrstelle zu gewinnen. Auch in die- 
sem Jahr werden dennoch nicht alle zur Ver- 
fugung stehenden Lehrstellen besetzt werden 
können. 

Sommerpreise für Ruhrkohlen. Nach einer 
Bekanntoachung der Ruhrkohlenverkaufsge- 
sellschaf^en sind die Sommerpreise für Koh- 
D • April am günstigsten. Die Preisnachlässe gegenüber den Wintermonaten 

April je nach Kohlensorte bis ZU all Pfpnnncroi-»   

Wieder Visa für DDR-Bewohner. Die Alli- 
lerten in West-Berlin stellen wieder R^se- 
passe tur Bewohner der DDR aus, die dn Zs 
westliche Ausland reisen wollen. 

französiscAen'^iglrien^inlster'LouisTo^^ "rt'rt" ^ufbodisler Ebene zwisdien dem Exilregierung Dr'Ahmed Francis 

Sees beginnen. "cmci 
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Langen, den 24. März 1961 

Palmsonntag 
Festlich sind die Stunden und froh der 

Mang der Glocken an diesem Sonnta«, den 
die ganze Christenheit als Sonntag der Pal- 
men feiert. Er leuchtet aus der Zeit der Pas- 
sion hervor, er steht wie ein verheißungsvol- 
les Tor am Anfang der dunklen, ernsten Tage. 
Nach dem triumphalen Einzug des 'Heilandes 
zu Jerusalem über mit Palmenblättem be- 
s^treute Straßen nannte man diesen letzten 
Sonntag vor Ostern. Er ist eines der flltesten 
^rchlichen Feste, und schon vier Jahrhun- 
derte nach dem Tage der Kreuzigung zog die 
erste Palmenprozession durch Jerusalem, 
^^er fast ein halbes Jahrtausertd verging, 
ehe man auch in der abendländischen Kirche 
diesen Tag durch Palmenweihe und Oratorien 
feierte. 

In den Evangelien steht über den Einzug in 
Jerusalem; „Jesus aber fand ein Eselein und 
ntt darauf; wie dann geschrieben steht: 
Furchte dich nicht, du Tochter Zion, siehe 
dein König kommt auf einem Eselsfüllen'" 
Und noch bis heute feiert man den Tag durch 
Palmeselprozessionen, in denen ein ge- 
schmücktes Eselchen, das eine Christusstatue 
tragt, durch die Straßen geführt wird. Unter 
dem Gesang der feierlichen Lieder begleitet 
das Volk mit geweihten Palmzweigen in den 
Händen das Abbild des Heilandes. 

Der Papst weiht in Rom am Palmsonntag 
Palmzweige für alle Kirchen der Ewigen 
Stadt, denn die Palme ist zum Symbol des 
Friedens und des Glaubens geworden, wer sie 
in den Händen trägt oder sich zu ihr symbol- 
haft bekennt, gehört zu jenen, die den Hei- 
land grüßten, als er nach Jerusalem kam, die 
ihn grüßen durch die Jahrtausende bis auf 
den heutigen Tag. 

WIR GRATULIEREN 
■ . . Frau Anna Marie Göbel, Odenwaldstr. 27, 
zum 80. Geburtstag, und Herrn Heinr. Philipp 
Droll, Borngasse 8, zum 76. Geburtstag am 
26. März; 
. . . Frau Katharina Dietzel, Obergasse 24 

86. Geburtstag, und Frau Marie Schäfer, 
Heinrichstr. 34, zum 77. Geburtstag am 27. 3. 

Den hochbetagten Langener Geburtstags- 
kindern wünschen wir Gesundheit und einen 
glücklichen Lebensabend. 

Iln der kommenden Karwoche erscheint 
die Langener Zeitung, wie üblich, am 
Dienstag, und statt Freitag bereits am 
Donnerstag. 

Seinen Verletzungen erlegen. Vor einigen 
Tagen wurde nachts ein Mann aus der Die- 
selstraße in der Bahnhofsanlage aufgefunden. 
Er war dort mit seinem Moped gestürzt. Die 
bei dem Unfall erlittenen Verletzungen, die 
zunächst harmlos aussahen, waren so schwer, 
daß der Verunglückte daran gestorberf ist. 

* Kein Abl>rennen der Hecken. Die im 
Friihjahr oft übliche Unsitte, Hecken und 
Raine durch Abbrennen zu beseitigen, ist vom 
Gesetz unter Strafe gestellt, da Hecken und 
Raine für den Fortbestand von Vögel und 
Wild von ganz besonderer Bedeutung sind. 

* Wieder Frostschäden. In der Nacht zum 
Dienstag stellte sich wiederum Nachtfrost ein. 
Diesmal sanken die Temperaturen einige 
Grad unter Null, wodurch an Blüten und 
jungem Grün Schäden entstanden. 

Kanal in der Bruchgasse. Die Bruchgasse 
ist jetzt auch kanalisiert. Die vor Wochen be- 
gonnene Verlegung der Rohre ist inzwischen 
beendet und die Straße wieder durchgehend 
passierbar. Mit der Bruchgasse wurde eine 
der letzten AJtstadtstraßen kanalisiert. 

* Neue Grünanlage. An der Süd- u. West- 
seite des neuen Gymnasiumgebäudes in der 
Wolfsgarten- bzw. Goethestraße entsteht zur 
Zeit eine neue Anlage. Mit ihr wird ein 
Grüngürtel zwischen die Gebäudeteile und 
die Straßen gelegt, was das Gesamtbild sehr 
wohltuend beeinflußt. ' 

Lutherplatz wird erneuert. Das im Mit- 
telpunkt des Kreisverkehrs liegende Rondell 
am Lutherplatz wird zur Zeit neu hergerich- 
tet. Die Arbeiten wurden erforderlich, nach- 
dem die Anlage durch die Wasserleitungs- 
arbeiten Ende vergangenen Jahres stark in 
Mitleidenschaft gezogen wurde. Die gesamte 
Grasnarbe muß erneuert und zahlreiche 
Sträucher und Gewächse müssen neu ge- 
pflanzt werden. 

* NomuUer Orundwassenplegel. Als Folge 
des sehr trockenen Jahres 1958 machte sich in 
vielen Brunnen eine starke Verknappung des 
Wassel* bemeiicbar. Darunter litten haupt- 
sächlich außerhalb liegende Anwesen, die 
nicht an das Wasserleltuniisnetz angeschlos- 
sen und daher durch eigene Brunnenanlagen 
i^en Wasserbedarf zu decken gezwungen 
si^. Verschiedene Brunnen versagten nahezu 
völlig, so daß oft das notwendige Wasser her- 
»jeigeschafft werden mußte. Inzwischen hat 
sich der Grundwasserspiegel wieder soweit 
gehoben, daß Überall Wasser Im Überfluß 
vorbanden ist. 

* Vnbeleuehtete Baustelle. Am IMenstag- 
abend stürzte ein Radfahrer an einer Etau- 
stelle und verletzte sich. Wohl befanden sich 
an dieser Stelle 2 Lampen, die jedoch nicht 
brannten. Kleine Vers&umnisse kfinnen sich 
nrumchmal recht verhängnisvc^ auswiricen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Auflage liegt eine Werbe- 

beilage für die bekannten Moor- und Sole- 
Prttparate der Krma Kreuzmoor-Gesellschaft 
mbH., Bad Kreuznach, bei, um deren Beach- 
tuiig wir unsere Leser bitten. 

* Nur Itafe überholen. Die gefährliche Un- 
Had- und Mopedfahrern, vor Halte- 

schildem und Signalanlagen an haltenden 
Fahrzeugen rechts vorbeizufahren, wurde am 
Donnerstagmorgcn einem Mopedfahrer fast 
zum Verhängnis. In der Darmstädter Straße 
vor der Signalanlage wollte er rechts an einem 
Lastwagen vorbeifahren, als dieser nach 
rechts in die Dieburger Straße abbog. Dabei 

Die Südliche Ringstraße wird in nächster 
Zeit eine überragende Bedeutung für den 
Verkehr erhalten; Das wird ersichtlich, wenn 
man sich diese Stra'ße einmal aufmerksam 
ansielit. Rein äußerlich vermitteln die an- 
grenzenden Bauten und Baugebiete einen 
ausgesprochenen städtischen Charakter neu- 
zeitlicher Prägung und repräsentieren bereits 
heute das neue Langen. Soweit die Südliche 
Ringstraße östlich der Bundesstraße 3 liegt, 
bietet sich geradezu als Umleitungsstraße für 
den von der Bundesstraße 3 aus südlicher 
Richtung kommenden und nach Osten flie- 
ßenden Verkehr an. Eine Ableitung der Fahr- 
zeuge während der Verkehrsspitzen (wie z. B. 
an Sonntagabenden bei schönem Wetter) über 
Südliche Ringstraße — östliche Ringstraße — 
Dieburger Straße könnte die Kreuzung und 
die Signalanlage in der Rheinstraße ganz 
fühlbar entlasten. Auch in umgekehrter 
Fahrtrichtung ließen sich Erleichterungen im 
Straßen- und Durchgangsverkehr schaffen. 
Viele Verkehrsteilnehmer wählen darum be- 
reits diese Route. 

Ahnliche Erleichterungen könnte man im 
Verkehr in und aus Richtung West erreichen, 

In einer schlichten und zugleich würdigen 
Feier wurden die Schüler und Schülerinnen 
der Klassen M 6a, M 6b und des 8. Schul- 
jahres der Volksschule ins Berufsleben ent- 
lassen. Zahlreiche Eltern und Ehrengäste 
wohnten in der festlich geschmückten Turn- 
halle dieser Veranstaltung bei. 

Gedichtvorträge, tonrein und verständnis- 
voll gesungene Lieder des Schulchors sowie 
Solovorträge für Violine und Klavier, von 
Margot Heigl, der Chorleiterin, und Karl Groß 
in gewohnt bewährter Weise vorgetragen, um- 
rhmten die zahlreichen längeren und kürze- 
ren Ansprachen, in deren Mittelpunkt die 
Abschiedsrede des Klassenlehrers Zehfuß von 
der M 6a stand. 

Es waren Worte, die sicher in manchem 
jugendlichen Herzen nachhaltige Wirkung 
hinterlassen haben. „Wissen ist Macht", rief 
er seinen jungen Freunden zu, „aber Charak- 
ter bedeutet mehr. "Tut nichts, dessen ihr 

Die Mitglieder der 1. Langener Karnevals- 
gesellschaft tra.en sich zur Jahreshauptver- 
sammlung in ihrem Vereinslokal „Westend- 
halle". Der 'Begrüßung durch den 1. Vorsit- 
zenden der LKG folgte der Kassonbericht des 
Schatzmeisters, Georg Schmidt, und die Ent- 
lastung des Gesamtvorstandes durch die Ver- 
sammlung. In seinem Geschäftsbericht gab 
Willi Geißels, der 1. Vorsitzende und Präsi- 
dent der LKG, einen kurzen Abriß über sämt- 
liche internen und öffentlichen LKG-Veran- 
staltu^en und kam zu der Schlußfolgerung, 
daß die Saison 1960/61 für die Langener Kar- 
nevalisten außerordentlich erfolgreich ge- 
wesen sei. 

Zur Neuwahl des Vorstandes übernahm der 
Ehrenvorsitzende der LKO, Dr. Betzendörfer, 
den Vorsitz. Er dankte in herzlichen Worten 
den Vorstandsmitgliedern und vor allem dem 
Vorsitzenden, der ja mit „Leib und Seele" 
Karnevalist sei, daß sie die LKG auch in der 
letzten Saison so gut führten. Gleichzeitig 
wies Dr. Betzendörfer auf die neue, ah diesem 
Abend ausgegebene Vereins-Satzung hin, die 
manche Änderung enthielt. Danach wird der 
1. Vorsitzende künftig seine Vorstandsmitglie- 

, Konfirmation, 
Das Geläute der Glocken ruft an den Sonn- 

tagen im März alle Jungen und Mädel zum 
Altar, die in diesem Jahre das Fest ihrer 
Konfinnatdon begehen sollen. Die jungen 
Menschen treten damit tin das Leben. Auch 
daim, wenn sie noch weiter im (Elternhaus 
bleiben oder sich unter 'Führimg ihrer Leh- 
rer einem wissenschältliichim Beruf zuwen- 
den, ist dieser Tag das äußere Syrrtbol der 
Wandlung vom Kind zium Erwachsenen. Von 
diesem Zeltpunkt ab sollen aie in Ihrem reli- 
giösen Leben dem Vorgriff auf dhren Ent- 
schluß bei der Taufe aus eigenem Antrieb 
Sinn und Zustimmxmig geben, um aelbstver- 
antwortlich ihre künftige Eipstellung zur 
Schöpfung der Welt zu be^immen. 

So schwingt auch dtirch das ganze Leben 
die Eninnerung an den Tag der Konfirmation 
nach. Wie unsere Eltern uns einst vor vielen 
Jahren zur Konfirmation geleiteten, so füh- 
ren viele von uns an einem der nädisten 
Sonntage nun ihre eigenen Kinder zum „Tisch 
des Herrn" und erflehen lim Gebet den Segen 
des Allmächtigen. 

Neues Cafti am Lutherplatz. Am Donners- 
tag eröffnete die Konditorei Luft ein neues 
Tagescaf6 am Lutherplatz. 

* Ffthmd venefawunden. Seit Montagabend 
ge^ 22 tnir wird ein Damenfahrrwi ver- 
mißt, das an einem Anwesen in der Lorscher 
Straiße gestanden hatte. Vermutlich wurde 
es gestohlen. Es handelt sich um ein Fabrikat 
„Starkenburg" mit roter Lackierung, Alu- 
miniumbleche und -feigen. Die Fährzeugnum- 
mer ist 2 176 855. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Sachdienliche Hinweise werden von der Lan- 
gener Polizei entgegengenommen. 

Iwm es zu einem Zusammenstoß, bei dem das 
Moped gariTi erheblich beschädigt wurde. 

* ,Oef»hr Im StraBenverkekr. Ein lOjähriges 
Mädchen, das am Montagnachmittag in der 
Nördlichen Ringstraße mit einem Roller fuhr, 
wurde beim Überqueren der Annastraße von 
einem vorbeifahrenden Personenauto gestreift 
und verletzt. 

wenn die Südliche Ringstraße auf dem letz- 
ten Zwischenstück ausgebaut wäre. Wer sich 
einmal auf den zur Zeit im Ausbau befind- 
liehen Teil an den Wohnbloclcs der Nassaui- 
sehen Heimstätte begibt' und in Richtung 
Bleichstraße, also nach Westen zu dem an- 
deren ausgebauten Teilstück sieht, dem kom- 
men die beiden ausgebauten StraBenteile wie 
zwei Brüder vor, die sich die Hand reichen 
möchten, das aber nicht können, weil die Ent- 
fernung zu groß ist. In Wirklichkeit ist diese 
Entfernung aber gar nicht mehr so bedeu- 
tend, denn der größte Teil der Südlichen 
Ringstraße ist bereits ausgebaut. Das unaus- 
gebaute Zwischenstück erfordert zwar für 
seine Instandsetzung eine Menge Geld, das 
man aber trotzdem investieren sollte. Wer 
nach dem Westen der Stadt will, der könnte 
zurn Beispiel die Kreuzung Dieburger Straße 
und Rheinstraße, den Luthei-platz und die 
Bahnstraße mit ihren vielen Engpässen um- 
gehen. 

Vielleicht sollton die Verantwortlichen ein- 
mal erwägen, ob man in diesem Jahr nicht 
doch auf eine andere Straßenbaumaßnahme 
zugunsten des völligen Ausbaues der Südl. 
Ringstraße verzichten sollte. 

euch schämen müßtet und das ihr eurer Mut- 
ter nicht sagen könntet". 

Nach ihm sprachen noch Schulrat Frank, 
Bürgermeister Umbach, der den besten Schü- 
lern einer jeden Klasse die schon zur Tradi- 
tion gewordene Buchgabe der Stadt über- 
reichte, und Rektor Mann, der seinen lang- 
jährigen Schülern und Schülerinnen noch 
einige herzliche Abschiedsworte mitgab. 

Nachdem noch zwei Schulsprecher in weni- 
gen Worten und mit vielen Blumen der 
Schule und ihren Lehrern gedankt hatten, 
beendete das bekannte „Comitat" von Men- 
delssohn-Bartholdy „Nun zu guter Letzt" die 
Feier. 

Anschließend erhielten die Schüler und 
Schülerinnen ihre Abschliißzeugnisse, und 
die Eltern und Gäste hatten Gelegenheit, die 
die — wie alljährlich — aufgebaute Ausstel- 
lung von Jahresarbeiten, Zeichnungen und 
Handarbeiten zu besichtigen. Di 

der selbst voi-schlagen, und erst dann, wenn 
sein Vorschlag nicht akzeptiert wird, können 
die Mitglieder neue Vorschläge unterbreiten. 

Der Ehrenvorsitzende schlug vor, den seit- 
herigen 1. Vorsitzenden und Sitzungspräsiden- 
ten wiederzuwählen. Dieser Vorschlag wurde 
einstin^mig angenommen. Auch die sich daran 
anschließende weitere Vorstandswahl ging 
reibungslos vonstatten. Einstimmig wiederge- 
wählt wurden der 2. Vorsitzende Willi Heuß, 
der Schatzmeister Georg Schmidt und der 
Schriftführer Kurt Werner. Damit wurde der 
geschäftsführende Vorstand der LKG auf wei- 
tere drei Jahre in seinem Amt bestätigt. Auch 
die anderen Mitglieder des Gesamtvorstandes 
wurden einstimmig wiedergewählt. 

Neu hinzugekommen sirid nur Robert Lang 
als 2. Schriftführer und Gerd Sallwey als 
Sachverwalter. Allgemedn bedauert wurde der 
Rücktritt der Kommahdeuse der LKG-Tanz- 
garde, Elfriede Hoffart, die jedocii das Trai- 
ning der so beliebten Tanzgarde noch leiten 
wird. Auf Vorschlag des 1. Vors. wurde 
Elfriede Hoffart, deren Verdienste um die 
LKG wirklich bedeutend sind, zur Ehren- 
Kommandeuse der Tanzgarde ernannt. 

RUND UM DEN 

Mei liewe Langener, wer geglaabt hat 
Friehling war gleichbedeutend mit Sonne- 
schei un Baambliet, der hat sich Widder emal 
m de Pinger geschnitte. Mer hawwe fast all- 
nunanner unsern dicke Mantel, Baldin un die 
Handschuh erausgeholt. Aach de letzte 
Schnuppe hat uns net verschont un so niese 
mer ^It gemeinsam. „Gesundheit" sage is ja 
dadebei net mehr modern, weils sowieso pa- 
radox is. 

Awwer wie wärs dann, wann mer allmin- 
anner e bißje mehr unsre Gesundheit zulieb 
deete? Mer sollt net mehr soviel „schwarz" 
arweite, well des meistens zu sehr aastrengt 
Es Ergebnis Ueht uff de Hand. In Kur gehn 
heut soviel L-eut wie nie zuvor. Net, weil des 
modern is — naa, ganz aafach, weil se fertig 
sin mit de Nerve, mim Herz un was waaß ich 
noch aUes. Schad, daß Lange kaa Kurstadt is. 
Mir hatte en Betrieb, der uns die städtische 
Kasse ganz schee uffille könnt. So awwer — 
bei unserm emsige Lewe . un Treiwe einer 
„mittelklaanen" Industriestadt werd sich kaa- 
ner zur Kur hierher verirm. 

sin froh, daß mer for unsem Sauer- 
Btoflfi^arf grad noch e paar Beem im Wald 
steh hawwe. Neulich stand in unseme Zei- 
dung Widder emal de Ausdruck „recht Wies". 
Ja, aach da könnt mer sich frieher noch draa 
ei^ue, könnt SchMsselblumme un „Nägel- 
chen" plicke un später, wann's Gras schee 
hoch war, aach von de Wiesebesdtzer ver- 
trivirwe wem. Ja, den Ausdruck von de „recht 
Wies" mulß eichentllch ep echte Langener in 
die Zeidung gebracht hawwe. Wer waaß dann 

Philipp Herth 
der dienstäUcstr Sladtvcrortlnele wul AUenpräsl- 
ärnf der lMng,ej\cr S/etd/t^erordneteiwcrsanimluns 
wurde am IS. Oktober 1891 in Langen geboren. 
Sein Vater, der schon einer altansässigen Familie 
entstammte, war Maurer, Diesen Beruf erlernte 
auch Philipp Herth hei Johannes Werner. Al.i Ge- 
selle pendelte er täglich zur Arbeit nach Frankfurt. 
\\ ahreml des ersten Weltkrieges wurde Philipp 

zweimal in Frankreich verwundet. Nach 
Kriegsende heiratete er. Nachdem er ein Jahr zu 
den Arbeiten am Westwall verpflichtet worden 
war, war er vom Jahre 1939 an als Obermeister 
der I. G. Fathen in Linz a. d. Donau an dem Bau 
eines Stickstoffwerks beteiligt. 1945 wurde er in 
Linz total ausgebaut. Später war er Mitglied der 
Deutsrhen Delegation für die Rückführung der 
Deutschen aus Osterreich. Im November 1945 zog 
1 hilipp Herth wiedci" In sein Häuschen In der 
Annastraße 19, das er im Jahre 1929 gekauft hatte. 
Seit einer Reihe von Jahren ist er als Bauführer 
für den hiesigen Architekten Klelnert tätig. Nach- 
dem .seine erste Gattin 1952 gestorben war, hei- 
ratete .er im vorigen Jahr wieder. 

Seit dein Jahre 1909 gehört Philipp Herth. der 
• j "" Gewerkschaftsbewegung an. Schon iii den zwanziger Jahren wurde er als Beisitzer in 
den Vorstand des SPD-Ortsvereins gewählt. Von 
1923 war er Hauptkassierer des Baugewerksbun- 
cws. 1929 wurde er ins Stadtparlament gewählt. 
Seinerzeit war er schon Mitglied des Bauausschus- 
ses. In dem düsteren Jahr 1933 wurde Philipp 
Herth aller seiner öffentlichen Ehrenämter ent- 
kleidet und in Offenbach acht Wochen in poli- 
tische Haft gesetzt. Hierauf stand er wegen „poli- 
tischer Uiizuverlässi'gkeit" längere Zeit unter Poli- 
zeiaufsicht. 

Im tieunten Jahr i.st er heute wieder Mitglied 
der StadtverordnetencCTSamifilung. Als Fachmann 
ist er im Bauausschuß geschätzt. Seine besonderen 
Interessen im Siadtparlümeixt gelten der Stadtplan 
nwig und dxim Wohnungsbau für alle Redürftigen 
Er ist der Ansicht, daß künftig bei der Vergabe 
von Wohnungen auch die Jungvermählten stärker 
heriickslichtist werden .'i()llten. Seit Jahren ist 
Philipp Herth wieder Bci.iitzer im SPD-Ortsverein 
und im DGB-Ortskartell. 

Schon seit Jahrzehnten ist die Turnerei das 
Hobby Philipp Hcrths. 1908 ist er der Turn- 
gemeinde beigetreten und war vier Jahre später 
als Cruppenturnwart tätig. Vom JaJire 1918 an 
„herrschte" er als Bezirksturnwart über 56 Ver- 
eine. 1923 wurde er zum Kreismünnerturnwart und 
in den technischen Ausschuß des Arbeiter-Tum- 

gewählt. Er war Ofganisator 
großer Turnfeste, wirkte bei der Wiener Olym- 
piade mit und leitete viele Kurse bei Turnvereinen 
im Umkreis von rund 200 Kilometer um Longen. 
Noch heute ist Philipp Herth ein großer Sport.s- 
freund und oft auf dem Sportplatz bei deii Hand- 
ballern anzutreffen. 

* Rentenzahlungen beim Bahnhof Langen. 
Die Auszahlung der Versorgungsbezüge und 
Renten beim Balmhof Langen erfolgt am 
Donnerstag, 30. März, von 8.30 bis 12.00 Uhr. 

heut noch, wo die „recht Wies" leiht? Also de 
Schorsch wills dene viele Unwissende sage: 
die „recht Wies" is des Gebiet siedlich vom 
SSG-Sportblatz, wo vors Jahr emal en Segel- 
flieger e Notlandung gemacht hat. An des Er- 
eigne hat mer sicher gedacht, wie mer den 
Platz auserwählt hat, um am kommende 
Sonntag ab 9 Uhr dort f*lugmodelle votf^u- 
fiehrn. E Sach, die bestirrunt manchen intres- 
siert un deshalb aach heut mei Erklärung wo 
also die bewußt „recht Wies" is. 

Mer wolle hoffe, daß es Wetter ednigerma- 
ßen gut werd, danrdt's kaa Panne gewwe dut. 
So Flugmodelle wolle alls emal — genau wie 
die Mensche — hoch enaus, un uff aamol 
Sterze se ab — batsch, kaputt. Mir hawwe 
des Bestrewe dm allgemeine ja net, obwohl 
mer ja im Linne Widder e mords Hochhaus 
bftue un sach ötcv Bau nev/e <1© Stemjache 
Liegenschaft ewe schwer hochschießt. • Mir 
bleiwe uff dem Boddem der Tatsache un 
feiern — sofern net schon gehabt — mit aller- 
hand liewe un deuere Gäst die Konfirmation 
'^onde Kiinner. BV>r die beginnt wifWer en 
neueLewensabschnitt \m vielleicht is da man- 
cher debei, der sjpäter emal for Lange ebbes 
Besonneres werd un dut. Die Zeit bleibt ja 
net steh und niemand kann, trotz viele Plän, 
vorausseh, wie .imser Stadt in weitere 15 oder 
20 Jahr ausseh werd. Des miterlewe un mit- 
gestalte awwer könne .mer bloß, wann mer 
g^und sin un bleiwe. Uh da draa sollte mer 
öfters emal denke. Un dademit for heut; 

Mei liewe Leut, wer waaß wle's werd 
wann des so weitergeht 
der Mensch hat oftmals sich geerrt 
un vielfach war's zu spät 
drum denkt an Euch net erst zuletzt 
es Gegedeil is schlecht 
blolß wer sich selwer Grenze setzt 
gibt eines Dags mir recht ... 

Euem Schorsch vom ,VierröhrbrunneI 

Bedeutende Verkehrsader 
Um den Ausbau der Südlichen RingstraBe 

Entlassungsfeier der Wallsdiulc 

Jahreshauptversammlung der LKG 
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^clsbadjcr ^ yi(id]nd|ten 

f Glüokwunsch. Auf die Vollendunc 
kann heute Herr Otto 

Wilhelm Turner, Niddastraße 31, zurückblik- 
kei\ und Frau Anna Jirasek geb. Friedrich 

a't. Morgen 
77 w? George, Westendstr. 11, 

rfiM w ^'®8ei^est. Am Sonntag wird Frau 
^raßp 1«" • I^armst&dter Land- 
Kn«fl 1 Susanne 
fiw» Margarethenstraße 6, 
Minfnö n j Geburtstag. Am kommenden Montag vollendet Herr Rektor i. R. Johann 

h ^warz, Bahnstraße 25, sein 84. Le- gratulieren den hochbetagten 
Egelsbacher Einwohnern recht herzlich zu 
ihrem Geburtstag und wünschen ihnen für 
ihren weiteren Lebensabend alles Gute, 

e Grundstein zur neuen Volksschule. Mor- 
Uhr findet auf dem 

u fl' welchem an der verlängerten 
Sfirif Straße gebaut werden soll, die feierUche Grundsteinlegung für den Neubau 
der VolksschiJe statt. Hohe Behördenvertre- 
ter sind zu dieser Feier eingeladen. Mit dem 
^u der Schule sollte eigentlich schon längst 
begonnen sein. Das schlechte Wetter im ver- 
gangenen Herbst und die übergroße Nässe 
verzögerten die Bauarbeiten so lange. Nun ist 
es en^ich so weit. Die finanzielle Sicherune 
^s Bauprojekts, das weit über eine Million 
Mark verschlingen wird, ist vorhanden. Die 
Arbeiten sind zum grötßen Teil vergeben. Der 
Gemeindevorstand bittet die Einwohnerschaft 
um Teilnahme an der Feier, 

e Generalversammlung der SfinEervrrrini 
Jorgen .abend findet umSu" 

Jahreshauptversamm- 
D statt. Dabei soll der Beschluß gefaßt werden, daß sich der 

eintragen läßt Außerdem wünscht der Vorstand die Teil- 
nahme aller Mitglieder, da doch im August 

dieses Jahres das 100jährige Verelnsjubiläum 

D?/R gefeiert vi^erden soll. Die Beschlüsse, die dazu zu fassen sind 

Tebmi^wer^efMitgliedern 
e Belm PosUmt gibt es Renten. Die Ver- 

sicherungs- und Versorgungsrenten für Mo- 
nat April 1961 werden beim Postamt wie folirt 

am Mon'ji'i KnappschafteS am Montag, 27. 3., die Angestelltenrenten und 

2/OOoC h c Kennummern 2/00029 bis 2/03457 und 1/001 bis 1/989 am 
Dienstag, M. 3., die Unfallrenten, das Kinder- 
geld. und die Invalidenrenten mit den Kenn- 
nummern 1/1001 bis 1/3400 am Mittw., 29 3 

e Millowitsoh in Egelsbaoh. Zu dem Gast- 
berühmten Kölner Volkstheaters mit W. Millowitsch und seinem Ensemble, heute 

abend im Eigenheim-Saalbau, werden für 
auswärtige Besucher noch Karten an der 
Abendkasse bereitgehalten. 

.*1;^"^®''*- °'® Öffnungszeiten für den Faselstall wurden jetzt geändert. Er ist 
künftig wie folgt geöffnet: Montag bis Frei- 
tag von 7 bis 9 und von 17 bis 19 Uhr, Sams- 

S^is^g'uhr" ' ^ Sonntag nur von 
„ «yufendweihe in Kgelsbach. An der Ju- gendweihe der „Freireligiösen Gemeinde 

i?u . "e'^'nen am kommenden Sonntag, 
iLY 't'"* Dorfgemeinschaftshaus die fol- genden Jugendlichen teil: 
Berthold Branke, Mainstraße 60 
Heinz Freese, Geschwindstraße 7 
Volker Müller, Heidelberger Straße 14 
Werner Schäfer, Rathausstraße 17 
Heinz Theis, Ernst-Ludwig-Straße 3 
Elisabeth Pokrovac, Darmstädter Straße 11 
Elke Schupp, Birkenseeweg 8 
Renate Vollhardt, Bahnstraße 61 
Brigitte Welz, Niddastraße 42 
U^la Heil, Langen, Langestraße 23 

Wilhelm Lenhardt 
auf 12 Jahre wiedergewählt 
Zum dritten Male — dies- 
mal einstimmig — wurde 
(Atzenhains Bürgermeister 
Walhehn Lenhardt wieder- 
gewählt. 
Hier wird ihm durch Land- 
rat Hell ein hendicher 
Händedruck zuteil. 
Wir werden noch ausführ- 
lich darüber berichten. 

Photo; LZ 

öfftntbal 
o t)bung der Feuerwehr. Ani Sonntae- 

morgen findet um 8 Uhr eine Übung dir 
Feuerwehr statt. Neben der freiwiUigen 

Jnhi die Hilfsfeuerwehr an dieser Übung teil. 

(Errbaufcn 
kommenden Sonntag Palniarum findet ein Vormittagsgottesdienst 

der bej-eits um 9.30 Uhr beginnt, die Konfir- 
maiwn mit Feier des Heiligen Abendmahls 

^essing-SchuIe. Am vergangenen Samstag 
konnte zum ersten Male in der neuen Lessing- 

Jahrgang nach Erfüllung 
■SrhiX fV^ Volksschulpflicht aus der Schule entlassen werden. Der große Klassen- 
laum war geschickt in einen kleinen Festsaal 
vemandelt worden, und nun saß man bei 
pffee, Torten und Kuchen zusammen um 
besonders freudig diesen letzten Tag zii be-• 
vnn^' ß^ßen Pause regnete es dann 
blSb^nri^-n <äie Zurück- immer Erzhäuser Sitte bei der Schulentlassung Jivar. Nach An- 

L®^--®""' Frau Göl del dM Klassenlehrers Rothenburger und des 
Schale, ers, Rektor Winter, tretX nun die 

Schuler und Schülerinnen der Abschluß- 

klasse den Gang in das Berufsleben an, zu 

6ö^cnbafn 

Rficoi diesjährigen Konfirmanden: Rosel Arnold, Fnedensstraße 7 
Christa Brücicner, Im Haag 
Mai-ta Draut, Lindenstraße 5 

™''PPseicher Straße 12 ^rga Gorspoth, Glockengasse 2 
Christa Grebner, Bahnstraße 48 
Margot Gottschämmer, Rheinstraße 56 
Juliane Keim, Taunusstraße 11 
^ge Lindner, Rheinstraße 60 
Gisela Müller, Rheinstraße 5 
Norbert Bien, Schießgarten 3 
Herbert Bösser, Frühlingstraße 5 
Gernot Engel, Kirchstraße 4 
Brich Erdmann, Glockengasse 8 
Erwin Frank, Wallstraße 3 
Dieter Görtz, 
Günther Grebner, Bahnstraße 48 
Ro^nd Hiensch, Wallstraße 15 
Heinz Jost,'Kreuzstraße 4 
Alfred Klepper, Rheinstraße 25 
^gar Liebig, Friedenastraße 1 
raaus-Wemer Scheer, Wiesenstraße 4 
Werner Stroh, Bahnstraße 12 
Georg Wittich; 

Die Prüfung und Vorstellung dieser Kin- 
der fand am Sonntag Judica statt — die Kon- 

"sHlhr" ° Palmarum um 

kann ständig angefahren werden 

Fleissner GmbH. & Co. 
Masdhinenfahrik 
Egelsbach 

®®^®'®® iier^icher AnteUnahme in Wort &hnft, Kranz- und Blumenspenden und letztes Geleit beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Kcitharinct Avexnaria 
geb. Anthes 

sagen wir unseren innigsten Dank 
Besonders herzlichen Dank Herrn Dr. Krämer, Herrn Pfarrer 
Kietzig und dem evangelischen Frauenkreis. 

Egelsbach, im März 1961 

Im Namen der • 
trauernden Hinterbliebenen; 
Adam AveoiMria 

Junger Herr sucht 
mfibl. Zimmer 

in Egelsbach zum 
1. 4. oder später. 
Offert, unt. Nr. 453 

MSbl. Zimmer 
an jungen solid. Mann 
zu vermieten 
Gleichmann, Egelsbach 
Ostendstraße 51 

Köhlscliranlc 
(Gas) 
Durclilauferliitzer 
Kioderfoiirrad 

zu verkaufen 
Schaffner, 
Auf der Trift 21 
Abends nach 18 Uhr 
und sonntags 

Guterhaltenes modern. 
KOchenUiffet 

180cm m.Tisch, Stühlen 
u. Putzschrank preis- 
günstig abzugeben. 
Egelsbach, Niddastr. 75 

Kirchliche Nachrichten Effclabath 

Sonntag, 26. MUr* 
Krafirmationg-Oottesdlenst 9 30 Uhr 
Kindergottesdienst fällt aus 

Donnerstag, 30. März 
IT. 20.00 Uhr Karfreitag, 31. März 

KarfreltagjBriJ^teBdienst 10.10 Uhr 
Richte und Feier des Hl. Abendmahles 
Kindergottesdienst fällt aus 

Kirchlidie Nachrichten Götzenhain 
I Bvanvelisolie Kirehe 
I Patasonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst - Kon- 

deichte und Feier des Hl. Abendmahls 
Dienstag 20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, 20 Uhr: Sitzung der Kirchen- 

gemeindevertretung 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
ETBiigeUsehe Klrohe 

Palmsonntag 9.30 Uhr: Konfirmation mit 
? i?,** Hl. Abendmahls. Predigttext' 2. Tim. 3, 1;^17 (Chordienst: Posaunenchor) 

^^"<^f"a*''38ottesdienst, Predigttext; Johannes 13, 1—15 
K^freitag, 10 Uhr; Gottesdienst mit Feier des 

P^e<"8ttext; Johannes 19, 
ifr™. (Chordienst Kirchenchor); 20 Uhr- ^isUich® Abendmusik zum Karfreitag 
(Abführende; Ev. Kirchenchor Erzhausen, 
Leitung. Kantor Erich Fischer, Langen) 

Suchen für Betriebsangehörige (keine 
Ausländer) zum 1.4. oder später 

2 inSbl. Doppelzimmer 

FLEISSNER 6mbH. t Co. 

MASCHINENFABRIK - Egelsbüch 

Verkäuferin 
gesucht 

Metigerei 

Georg Jost 

Eg«lsbach 
SchulttraB« 55 

ri) I s 

IIDERWAREN tt"] REISEARTIKEL 
LAI^XN ->August-;Bebel-Straße 19 
EGELSBACH - Ernst-Ludwig-Straße 14 

P 
■ 
H Einr 

Saalbao Iig«nh*im 
EOEISBACH 

24- Märi,Freltng.20Uhr 

piel! B 

IDEE 

KAFFEE 

der coffeinhaitige Bohnenkaffee von 
höchster Reinheit und Bekömmlichkeit! 
Besonders zu empfehlen für Gallen-, 
Leber-, Magen-, Herzkranke, sowie für- 
Nervosität. Erhalten Sie jetzt auch bei 

Bäckerei - Konditorei - Cafe 

Schulstraße 64 

H Ein Erlebnis für jung une alt! 
™ Einmaliges persönliches Gastspiel! 

WILLY MILLOWITSCH 
Der Einmalige von Bühne, Eilm imd Fernsehen 
■ mit dem Ensemble seines berühmten M 
■ KÖLNER VOLKSTHEATERS B 
H in dem zwerchfellerschütteinden H 

Lustspiel 

■ „Onkel Kistenmadier" I 

H Da bleibt kein Ange trodcen ! ! ! ! ! 

Aditung, es sind noch Karten 
vorhanden. Für auswärtige Be- 
sucher sind Karten a. d. Abend- 
kasse reserviert. Papierh. Noll, 
Egeisb. u. Restaurant Saalbau 

Eigenheim. 

. ^amilienanzeigen 

gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

. ^angener Zeitung 

Elektroherd (S.Platten 
mit Backröhre)und ein 
neuwertiger Beistell- 
herd umständehalber 
preisgünstig zu verkau- 
fen. 
Metzendorf, Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 2 ' 

Freireligiöse Gemeinde 
Egelsbach 

Sonntag, den 26. März 1961. 14.00 Uhr 
im Bürgerhaus 

Jugendweihe 

Sprecher; Oeore Best, Frankfurt a. M. 

Mehrere WeiBbfnder 

für Frankfurter Baustellen gesucht, 
naöglichst Erfahrung in Lehrlings- 
Unterrichtung (freie Fahrt). 

Zu melden bei P. FLAUAUS , 
Egelsbaeh, Schulstrafie 72 oder 
Eangen, SchubertstraSe 3 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Philipp Jost 
^ Metzgermeister 

danken wir recht herzlich. 

Besonderen Dank Henn Dr. Dr. Schlapp für die liebevolle Betreuung 
Herrn Pfarrer Kietzig für die Trostworte am Grabe, der Sängervereini- 
gung, der FreiwiUigen Feuerwehr, den Metzgermeistern von Egelsbach 
und all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 

Egelsbach, den M. Möns 1961 
fnm ElisAbeth jMt geb. I rnalmill 
Familie Valentin Becker 
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Derby zwischen dem Club und 
Viktoria UrberMh 

I ^""achtet man die Tabelle der Hessischen 
j müOte man annehmen, daß den 1. FC Langen im bevontehenden Derby 
gegen Viktoria Urberach eine leicht zu lö- 
sende Aufgabe erwartet. Die Gäste stehen auf 

vorletzten Platz und können dem Ab- 
stieg in die II. Amateurliga nicht m^r ent- 
gehen. Der Club fiel awar durch die unver- 
dient hohe 0 :4-Ni«lerlage in Marbui* auf den 
e. Platz zurück, hat aber limmerhdn. 13 Punkte 
^hr aufzuweisen als die Viktoria. Ledder 
^ckt jedoch dieser große Untenschied, nach 

K!i^ l€^ter Zeit erreichten Ergebnissen zu scMießen, den tatsächlichen Leistungisunter- 
schied der beiden Mannschaften nicht richtig 
aus. pte Gastgeber konnten in den letzten 
arei Spielen lediglich durch das 3:3-Unent 
schieden dn Ober-Roden einen Teilerfolg er- 
zwingen. Besonders alarmierend dst dabei die 
Tatsache, daß dde Stürmer sowohl gegen Ha- 
nau als auch gegen Marburg nicht in der 
Lage waren, wenigstens ein Tor zu erzielen 
Der Grund für dieses negative Ergebnis liegt 
klar auf der Hand: Der ohnehin medst nicht 
gerade besonders schußkräftige Angriff wurde 
durch vier Ausfälle kurz hintereinander zu 
sehr geschwächt. Der erfolgreichste Stürmer 
peisens wurde in Ober-Roden verletzt und 
kann au<A in den nächsten Spielen noch nicht 
wiMer dabei sein. Lötz ist gesperrt, und 
außerdem fehlten mit Pollich und Berger 
zwei weitere Verletzte in Marburg. So mußte 
man auf 'Pleisciimann und Puchs zuTückgrei- 

bleibt abzuwarten, in welcher 
Aufstellung die Fünferreihe des Clubs am 
konrimenden Sonntag antreten kann. 

Derartige Sorgen scheint die Viktoria da- 
gegen im Augenblick nicht zu kennen, denn 
sie ließ gerade in den letzten Wochen, nach- 
dem ihr Abstieg feststand, durch hohe Siege 
ai^orchen. Herborn und Kirchhalin wurden 
6:2 bzw. 5:2 geschlagen, was für gute Lei 
stungen des Urberacher Angriffs spricht. 

Man wird deshalb t)ei den Gastgebern Itei- 
nerlei Experimente machen dürfen, die dar- 
auf hinauslaufen, den Sturm auf Kosten der 
Abwehr zu verstärken, denn die stabile Hin- 
termannschaft muß erhalten bleiben, um den 
zukünftigen Vertragsspieler O. Lötz und seine 
jungen Nebenleute nicht oft zum Schuß kom- 
men zu lassen. 

Wer ^i einem Derby vor allem einen 
spannenden Kampf erwartet, wird somdt auch 
diesmal voll auf seine Kosten kommen, ob- 
wohl es für die Oäste gegen einen alten Riva- 
len ledtgHch luns Prestige geht 

In Egelabach: 

SSG-Fußbmi 
Das letzte Verbandsspiel gegen SKG Ober- 

Kamstedt wurde kurzfristig auf den 16 4 
verlegt. Die SSG-Fuflballer fahren daher am 
Sonntag zu ihrem ersten Freundschaftsspiel 
nach Seeheim a. d. Bergstraße. 

Eine grolle kBmpferi«ciie Leistung 
FC Junioren — TSV Pfungstadt 2:1 

Am ver^genen Sonntag mußten die Ju- 
nioren auf ihre bewährten Spieler Brose, 
Hochwald und Puchs verzichten. Da aber die 
A-Jiigeiid spielfrei war, gelang es trotzdem, 
eine schlagkräftige Mannschaft aufs Feld zu 
schicken. In dw ersten Spielhälfte zeigten 
H gSfMöges.Spiel und.gingen durch Stolz auf Vorlage von Schmidt in Füh- 
rung. Gleich nach der Pause mußte Dletz 
verletzt ausscheiden. Kurz -darauf verließ 
auch Rurich verletzt das Spielfeld. Mit neun 
Mann boten nun die Junioren eine große 
kämpf^ische Leistung. Die Gäste kamen 
^ar durch einen indirekten Freistoß zum 
Ausgleich, aber die Langener gaben nicht auf 
Kurz vor Spielende wurde ihr großer Einsatz 
durch ein Tor von Herth belohnt. Langen 
^elte mit Mcffert; Kästner, Püsche; Eurich 
Dietz Teichmann: Pitschel, Jäckel, Herth' 
Schmidt, Stolz. 

Wididge BesdiMsse und Vorhaben 

Erzhausen erwartet Ofiste aus Münster 
Am konunenden Sonntag ist mit Münster 

eine Mannschaft äu Oast in Erzhausen, die 
schon seit Jahrzehnten einen guten Fußball 
'im Rodgau zu spielen versteht. Im Vorspiel 
^lang es zwar den Erzhäusem, nach fairem 
kampferischem Spiel einen wohlverdienten 
Punkt mitzunehmen, aber diesmal müßte es 
z*i einem Siege kommen, wrenn die Anstren- 
gungen und guten Leistungen der vergange- 
nen Spielsonntage zum Klassenerhalt bei- 
tragen sollten. Man muß es der jungen Erz- 
häi^r Elf bestätigen, daß sie einen beacht- 
Uchen Endspurt gezeigt hat, und nun wäre es 
zu wünschen, daß die gute neue Linie auch 
im jungen Frühling vor heimischem Publi- 
kum gezeigt werden könnte. Leicht wird man 
es nicht haben, denn auch die Gäste könnten 
zur endgültigen Sicherung eine Ertiöhung 
Ihres Punktkontos gut vertragen. So winl es 
zu einem spannenden, kampfbetonten Spiel 
kommen, das den Einsatz lohnt xmd dem wir 
einen guten Unparteiischen wünschen. 
Die Sehwarzweißen fahren nadi Stoidutadt 
Nitf noch 3 Punktspiele sind bis zum Ende 

der Runde in der 2. Amateurliga Darmstadt 
auszutragen. Der Meister steht bereits fest 
es ist die SG Nieder-Roden, Auch ein Ab-' 
steigM ist bereits gefunden, daB es gerade die 
^elsbacher FußbaUer sind, ist sehr bedauer- 
lich. Um den 2. Al}steiger wird zwischen dem 
Nachbarn Erzhausen und Dieburg gekänmft. 
Die I^ten i^ei Spiele werden nun entschei- 
den. Das Spiel der Egelsbacher am konunen- 
den Sonntag in Stockstadt dst jeden^üls oime 
Bedeutung. Die Stockstädter, die als Neulinge 
in dieser Runde starteten, sind längst gesi- 
chert und nehmen einen guten Mittelplatz ein. 
Das Vorspiel in Egelst>ach endete 1:1. Für die 
^elsbacher, die im neuen Jahr inuner noch 
cmne Sieg bliet>en, kann es also nur noch um 
ein anständiges Ergebnis gehen. So kann man 
nur hoffen, daß sich die Schwarzwefßen in 
den letzten 3 Spielen durch einwandfreies 
sportliches Verhalten aus der II. Amateurliga 
verabschieden. 

Die Mannschaften fahren um 12.00 Uhr ab 
Vereinslokal Theis mit Bus. 

Handballer der SSO Gast des Tabellenführers 
Nach dem knappen, aber verdienten Erfolg 

gegen TuS Rüsselsheim fahren die SSG- 
Handbalier am kommenden Sonntag zum der- 
zeitigen Tabellenersten, der SKG Bausch- 
heim, Die Bauschheimer, die ihre bisherigen 
Spiele gewinnen konnten, werden alles auf- 
bieten, um auch gegen den Tabellenzweiten 
zum Erfolg eu kommen und weiteriiin die 
Tabellenspitee zu halten. Langen, das in die- 
sem Jahr einen nicht allzu glücklichen Start 
hatte, Wird es deshalb sehr schwer haben 
sich gegen Bauschlieim durchzusetzen. Die 
etwas anfällige Alxwehr (die 18 Gegentore 
die man bisher schlucken mußte, beweisen 
es) mußte schon zu einer guten Form auf- 
rufen, um dem quicklebendigen Sturm von 
Bauschheim Einhalt zu gebieten. Aber auch 
das Sturmspiel der Langener läßt noch viele 
Wunsclie des Handballanhängers unerfüllt 
Nur flussiges Sturmspiel, in das sämtliche 
Stui-mer miteingreifen, führt gegen die sehr 
gute und kompromißlose Abwehr des sonn- 
täglichen Gegners zum Erfolg. Wenn diese 
beiden Voraussetzungen zutreffen und das 
wtige Glück auf der Seite der Langener 
'Mannschaift steht, dürfte eine Überraschung 

Wünschen wir der SSG für dieses schwere Spiel Glück und viel 
Erfolg. Lielje Handballfreunde und Anhänger 
der Handballabteilung, beweist Eure Treue 
fahrt mit und gebt Eurer Mannschaft die' 
notige Unteretützung von außen. Abfahrt des 
Busses 12.30 Uhr ab Clubhaus. 

Wir berichteten tjereits über die Verab- 
BchiMung des Haushaltsplanes für das 
RecmiungsJahr 1961. Nachstehend folgen 

ebenfeUs in der 6. öffentlichen Sitzung dei- Gemeindevertre- 
tung gefaßt wuiPden. 
Bü^ermeister Vannemaoher machte ver- 

schiedene Mitteilungen. Eine achrifUiche An- 
t®"" Fraktion der Wahlgemeinschaft ^rde beantwortet. Die Kommission für das 

Bürgerha^ und den Eigenheäm - Saalbau 
werde sich to Kürze mit der Verwendung des 
Fernstel^erätes im Bürgerhaus blassen. Um- 
rangi^(Ae Veränderungen In der Installaüon 
K.''. erforderlich, um das Ge- 

r l nehmen zu können. Der amt- liciie Belwnntmachungskasten vor dem Hause 
Ludwig Best in der Bahnstraße werde bald 

den Nachbargrundstück aufgestellt wer- 
Die Werksleitung der Gruppenwasserwerke 

,?f^enbach .habe sich bereit- 
K von dem neuen Hoch- behälter a^ dem Albanusberg bei Offenthal 
bis zum Ortsnetz an der Bundesstraße 3 käuf- 
lich zu erwerben. Mit dem anfallenden Kauf- 

gesamte Flugplatzkomplex mit Trinkwasser versoret 
Md eine außerordentliche Dariehenstilgung 
des Wasserwerks vorgenommen werden. Zu 
dem Kauf steht noch der Beschluß des Kreis- 
ai^crmsses aus, der in Kürze erwartet wird. 

An den Kosten, die dem Kreisausschuß für 
ein Outachten über den Bau einer Müllver- 
brennungsanlage entstehen, ward sich die Ge 

betelligen®^'^'^^'^^ anteilmäßig 
Die zweite Rate der Staatsbeihilfe für den 

Neubau der Volksschule, die vom Land Hes- 
sen gewahrt wird, ist- jetzt mit 180 000 Mark 
eingegangen. Da sich auch die Grundstücks- 
verhaltnisse wieder gebessert haben, wird am 
kommenden Samstag um 16 Uhr der Grund- 
stein zum Bau der neuen Schule gelegt 

MUieniSttuuun: 

Auch Jugend und Schüler spielen 
Bereits am Samstagnachmittag empfangen 

die Schuler eine spielstarke B-Jugendmann- 
schaft der SKG Sprendlingen. Das Spiel fin- 
det 15.30 Uhr auf der Rollschuhbahn statt. 

A >^gend fährt am Sonntagvormittag nach Arheilgen. Sie wird dort einen schweren 
Stand haben. 

Egelsbacher Handballer in Bessungen 
Am konunenden Sonntagvormittag ilst die 

Egelsbacher Handballer bei der TC Besungen zu Gast. Bessungen ist für 
'Egi^bacher kein unbeschrielienes Blatt. 

OK hM>en sich die Mannschaften gegenüber 
gestanden. Bessungen konnte, was den Egels- 
Mclwm ^ letzten Sonntag nicht gelang, den 
worfeld^rn die Punkte abknöpfen. Die Mann- 
schaft der SG iBgelsbach wird sich gewaltig 
anstrengen müssen, um zu einem Erfolg zu 
kommen, r Finden die (Egelsl>acher jedoch zu 
Ih^ Spiel, ohne eigensinnige Spielweise, so 

, ^M®saussichten vorhanden sein. Den Egelsbachem ist edn Erfolg zu wünschen. 
beginnt in Bessungen um 10.30 Uhr. Bessungen spielt ohne Reserve. 

SV Nauheim in Offenthal 
Am kommenden Sonntag empfangen die 

Fußballer der SSG Offenthal den SV Nau- 
heün zum fälligen Verbandsspiel. Während 
für Nauheim nichts mehr auf dem Spiel steht, 
mti^n die Offenüialer unbedingt einen Sieg 
^ringen, um sich die am letzten Sonntag er- 
kämpfte Chance, zum Klassenerhalt nicht 
entgehen zu lassen. Im Vorspiel mußte Oifen- 
thal in Nauheim eine hohe 6:0-Niederlage 
hinnehmen. Dies soll aber für das kommende 
Spiel kein Anhaltspunkt sein. Die Nauheimer 
haben neben Trebur in dieser Runde zwar die 
iTOisten Tore geschossen, mußten aber auch 
^t gleich viele Tore einstecken. Sollte die 
Offenthaler Elf ihren Kampfigeist vom Vor- 
sonntag mit auf den Platz bringen, dann müß- 
ten ihnen die Punkte sicher sein. — Spielbe- 
ginn: Reserve 13.15 Uhr, 1. Mannschaft 15 Uhr. 

Gewichtheben: TG Niederrad kommt 
nach Langen 

,rP^F erwartet am kommenden Samstag (Begmn 19 Uhr, Schultumhalle, Zimmorstr.) 
die TG l^edCTrad zum fälligen Rückkampf 

Gewlehtoefben. As der Niederräder ist der 
&hwergew;ichtler Krecfcmann. Mit seinem 
Körpergewicht von 280 Pfund erregt er über- 
all Staimen und Aufsehen, wenn er mit den 
Crewichten spielt, als seien sie aus Blech Mit 
Leo E^er, el^. 'Deutscher Jugendmeister, 
•der schon drei Zentner 'im beidarmigen Sto- 
ßen sphaffte, ijesitzen die Nnederräder einen 
weiter^ sehr ^ten Mann. Da der Langener 
^V ebenfalls eine ansteigende Form bewies 
«Irfte ein spannender Kampf zu erwarten 

Vereinsmeisterschaft 
der Egelsbacher Schützen 

Am letzten Dienstag, dem 14. 3., wurde im 
Vereinslokal Theiß die -diesjährige Vereins- 
mai^ersiAaft ausgetragen. Vereinsmeister 
WTJrde wieder, wie in den vergangenen zwei 
Jahren, Heinrich Fink mit 134 Ringen; 2. Lud- 
wig Brahm; 3. Günter Eisenbach u. 4. Ewald 
Schmidt. Anschließend wurde noch eine 
Ehrenscheibe auf Blattl ausgeschossen Auch 

dabei war Heinrich Fink erfolgreich. 

5 Ausbau der Burgersteige, soweit er von der Gemeindevertretung im letzten Jahr 
beschlossen wurde, geht seiner Vollendung 
entgegen. Im Zuge dieser Maßnahme wurden 
n Kilometer Burgersteige fest ausgebaut Le- 
^glich in der Wolfsgartenstraße können die 
Bauarbeiten erst durchgeführt werden, wenn 
die StraJSenverwaltung in Darmstadt die Stra- 

drhShrt hat " ^»"^«"tenstraße 
Anfrage der Wahigemeinschaft 

hTJ n ®"''germeister Wannemacher mit, daß die Beleuclitung des Kirchplatzes bald auch 
nachts erfolge. 

Ausbau des Wingertsweges, des Stein- 
verlängerten Georg-Wehsarg- Straße stimmten die Gemeindevertreter ein- 

stimmig zu. Wie der Leiter des Bauamtes 
Oberii^pektor Gleixner, dazu mitteilte, be- 
steht die Möglichkeit, den festen Ausbau mit 
ganz geringen Mitteln im Rahmen der Flur- 
bereinigung durchführen zu lassen. Der Bau- 
zug des Kulturamtes Hanau wird schon in 
diesen Tagen mit den Arbeiten beginnen. Die 

Bauarbeiten mit 24 600 Mark beteiligen. Der Betrag wird ihr 
von der Teilnehmergemeinschaft vorgelegt 
und kann im kommenden Haushaltsplan ein- 
gesetzt werden. 
D^ Wirtschaftsplan für das Wasserwerk 

der Gemeinde stinmiten die Gemeindevertre- 
Erfolgsplan zum 

Ertragsseite 
ausschließUch aus dem Verkaufserlos des von den Gruppen- 

wasserwerken bezogenen Wassers zusammen- 
Aufwandseite setzt sich im we- 

^ntlichen aus 40 000 Mark für den Bezug des 
10 000 Mark für seine Verteilung, 

21 000 Mark Verwaltungskosten, 25 000 Mark 
für ordentl^e Abschreibungen und 20 500 
Mark für Zinsaufwand zusammen. Im Fi- 

M Einnahmenseite ordentliche Abschreibungen, 49 000 Marie Bauzuschüsse für Hausanschluß- 
kosten und 117 487 Mark Zuführung zum 
^ammkapital. Die Ausgabeseite wird be- 
hemcht von diesen 117 487 Mark, die zur 
außerplanmäßigen Schuldentilgung verwen- 
det werden. Der Finanzplan, der auf beiden 

Mark ausgeglichen ab- 
scWieißt, weist in diesem Jahr ein günstigeres 
Büd aus, als dies seither der Fall war Das 
ist auf innerbetriebliche Maßnahmen des 
Wasserwerks zurückzuführen. Der Wasser- 
preis wurde erhöht, und die Gemeinde hat 
ihre hohen, an das Wasserwerk gegebenen 
Darlehen in Stammkapital umgewandelt so 
daß durch diese Maßnahme die hohen Be- 
trage für den Schuldendienst erheblich ein- 
gespart werden können. Was dem Wasser- 
werlt immer noch großen Kummer bereitet 
ist der hohe Wasserverlust, der innerhalb 
des Ortsnetzes auftritt. Es soUen demnächst 

Maßnahmen ergriffen werden, die schadhaf 

Bvf ^ "!? 9'"^"®*'' ausfindig zu machen. Für den auf eigenen Wunsch aus der Kom- 
^ssion für den Schulhausneubau ausgeschie- 
denen Gemeindevertreter Gustav Sauer (BHE) 
^rde von der Gemeindevertretung, da we- 
d^ aus der Fraktion der W^gemehischaft 
n^h aus der des GB/BHE Sn neuer Vor- 
tr^^^n". ®'"«''.®"®' der Gemeindever- 
Ä ShU einstimmig als Nach- 
iri'u^®Ji nicht abgeschlossen sind die über den Bau, d« V Ab- 
m K f '®"«^"^rtschafth5hefl Nebener- werbssiedlung. Eine neuerliche Verhandlung 
mit dem Leiter des Kulturamts Hanau Ober- 

Dr Waßmann, führte zu keinem 
iSf ■ ' '^em die Gemeindevertretung ge- ^It war z^ustimmen. Es soll noch einmal 

mit den VertretÄ-n des Kulturämts, der Nas- 
saiUschen Siedlungsgesellschaft und dem Mi- 
Sw ®u"J" I^ndwirtschaft und Forsten in Wiesbaden verhandelt werden. Die Gemein- 

""ehr als- 
.V r errichtet werden und ihr das restliche Gelände für Zwecke des sozialen 

Woiinungst>aues überlassen wird. NSG und 
Kulturamt aber bestehen zunächst noch auf 
dem Bau von 20 Siedlerstellen. 

Einem Konzessionsvertrag mit den Stadt- 
werken Olfenbach a. M. bezüglich der Strom- 
versorgung stimmten die Gemeindevertreter 
jetzt in allen Teilen einstimmig zu. Danach 

u®.". f "i'e Zukunft ver- pflichtet, künftig der Gemeinde alljährlich 
eine Konzessionsabgabe zu zahlen, die W/t der Roheinnahme aus dem Verkauf von elek- 
trischer Energie innerhalb des Gemeindege- 
bietes beträgt. 

Einstimmig erteilte das Gemeindeparlament 
dem Gemeindevorstand Entlastung für die 

die Jahre 1956 und 1957. 
Einmütig waren die Gemeindevertreter für 

eine Erhöhung der jähriichen Garantiesumme 
für die Hebamme, Frau Elisabeth Hoheisel 
von seither 3600 Mark jährlich auf 4400 Mark 
ruckwirkend ab 1. Oktober 1960. 

Die Zahlungsbedingungen für die Erhebung d®r ^raßenanliegerbeiträge wurden jetzt von 
festgelegt. Danach erhalt 2 /o Skonto, wer innerhalb von 4 Wo- 

chen seine Anliegerbeiträge bezahlt. Bei Zah- 
lung innerhalb eines Vierteljahres werden 
keine Zinsen berechnet, bei Zahlung inner- 
halb eines Jahres 3 "/o- und innerhalb von 
3 Jahren 6 Prozent. Die Stundung muß inner- 
halb von 14 T^en nach Zustellung des Be- 
scheids schriftlich beantragt werden 

Einer geringfügigen Änderung der Gemar- 
kungsgrenze, die sich durch die Begradigung 
von Grundstücken im Zuge des Flurbereini- 
gungsverfahrens ergab, sthnmte das Ge- 
meindeparlament einstimmig zu. 

Konfirmandinnen und Konfiraiandni 
in Egelsbadi 

In der EvangelUchen St. Peterskirche zu 
Egelsbach werden am 26. März 1961 folgende 

Jugendliche konfirmiert: 
1. Wilfried Baier, Erzhäuser Straße 3 
2. Axel Bovet, Westendstraße 26 
3. Woifgang Christ, Messeler Straße 8 
4. Gerh. Hans Eichhorn, Arheilger Straße 4 
5. Hans Friedrich Geiß, Schulstraße 18 
6. Harald Graßmück, Niddastraße 51 
7.Mgar Georg Karg, Heidelberger Straße 1 
S.Norbert Kronester, Kirchstraße 9 
n' Leonhardt, Geschwindstraße 10 10. Hans Dieter Mix, Erzhäuser Straße 3 

11. Heinz Müller, Mainzer Straße 50 
12. Kurt Müller, Schulstraße 22 
13. Hans Peter Rittweger, Dstdt. Landstr. 2 
14. Hans Werner Rüster, Bahnstraße 75 
15. Helmut Schlerf, E.-Ludwäg-Straße 57 
JS' JJeinz Willi Schweinhardt, Mainzer Str 51 17. Hans Peter Vollhardt, E.-Ludwig-Str. 49 
18. Hans Jürgen Weber, Schafhofstraße 12 
19. Heinz Wiek, Ostendstraße 16 
20. Albert Wilhelm Wild, Baihnstraße 50 
21. Arnold Wilhelm, Westendstraße 10 
22. Klaus Helfmann, Wiesenstraße 12 

1.Hildegard Charlotte Daubert, Rheinstr 5 
2. Hannelore Fink, Schafhofstraße 14 
3. Rita Fink, Rheinstraße 47 
4. Annemarie bischer, Niddastraße 73 
S.Sabine Haber, August-Bebel-Straße 1 
6. Elfriede Marg. Heck, Langener Straße 7 
7. Ingeborg Heinold, Heinestraße 16 
8. Gerlinde Hickler, Taunusstraße 12 
9. Ulrike Marg. Jost, Schulstraße 55 

10. Ursula Knöß, Bahnstraße 
11. Erika Luise Lenhart, Bahnstraße 65 

P®'"- Darmstädter Landstr. 5 13. Kerstin Recktenwald, Bahnstraße 8 
14. Wilma Marg. Rühl, Langener Straße 7 
15- ^Valtraud Rüster, Nonnenwiesenweg 6 
16. Hannelore Schneider, Schulstraße 29 
17. peonore Juliane Schönhaber, Bahnstr 84 
18. Marianne Elisabeth Steitz, 
19. Anna Margarete Steitz, Schulstraße 70 
20. Monika Stork, Heidelberger Straße 9 
21. Lydia Schlichtmann, Woogstraße 28 

Ganßmüller, SchiUerstraße 38 23. Gerhnde Elis. Selma Nagler, Schulstr. 24 

Rentenzahlung beim Postamt Egelsliacli 
Montag, den 27. Mäns 1961 

KB- und Knappschaftsrenten 
Dienstag, den 28. März 1961 

Invalidenrenten 2/00029 — 2/03457 und 
1/001 — 1/999 und Angestelltenrenten 

Mittwoch, den 29. März 1961 
Invalidenrenten von 1/1001 — 1/3400 
Unfallrenten und ICindergeld 
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HERZLICHEN DANK 

für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke zur Konfirmation. 

Klaus-Dieter Gdbel 
und Eltern 

Im Birk?nwäldchen 69 

Für die zaiüreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu meiner 
Konfirmation danke ich recht herzlich. 

Heidi Bremicker 
und Mutter 

Langen, Uhlandstraße 16 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zur 
Konfirmation unserer Tochter Karmen 
danken herzlichst 

W. LCbner und Frau 

Bahnstraße 84 

HERZLICHEN DANK 

für die vieJen Glückwünsche und 
Geschenke zur Konfirmation. 

Rolf Roth 
und Eltern 

Friedensstraße 6 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Konfirmation 
danken iierzlichst 

Manfred Stempel 
und Eltern 

Bürgerstraße 12 

STATT KARTEN! 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und "Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation danke ich, auch im 
Namen meiner Eltern und Großeltern, 
recht herzlich. 

Jürgen Hausmann 
Flachst>achstraße 14 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Helmut Fleokenstein 

Taunusstraße 19 

Für die vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Konfirmation danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

j Edwin Distelmann 
1 Ulrich Distelmann 

Im Birkenwäldchen 31 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Konfirmation unse- 
res Soiines RUDOLF sagen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank. 

Paul Jäger und Frau 

■ Karl-Liebknecht-Straße 18 

STATT KARTEN! 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Konfirmation unse- 
res Sohnes Reinhold sagen wir unseren 
herzlichsten Dank. 

Ernst Werner und Frau 
Leukertsweg 50 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Grit Fink 

Kari-Marx-Straße 31 p. 

FHir die vielen Glückwünsche und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich recht herzlich. 

Christiane Denda 
nebst Mutter 

Leukertsweg 86 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Konfirmation 
danken recht herzlich 

Heidi Wilhelm 
nebst Eltern 

Annastraße 56 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
zur Konfirmation danken herzlich 

Detlev Hochwald 
«und Mutter 

Ernst-Thälmann-Straße 19 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen | 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
sage ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlichen Dank. | 

Elisabeth Stroh | 

Rosa-Luxemburg-Straße 15 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Konfirmation 
danken hei-zlichst 

Ursula Edelmann 
nebst Eltern 

Luisenstraße 27 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Marion Wink 

Birkenwäldchen 41 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Konfirmation unse- 
rer Tochter Ingrid sagen wir hier- 
mit unseren herzlichen Dank. 

Hans Faul und Frau 

Bürgerstraße 16 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirma- 
tion danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

bothar Priedel 

Zimmerstraße 34 

1 Herzlichen Dank sagen wir hierdurch 
1 allen Kunden, Freunden und Bekannten 
j für die uns anläßlich der Konfirmation 
1 unseres Sohnes HANS übersandten 

Glückwünsche, Blumen und Geschenke. 
Wir wünschen allen ein recht frohes 
Osterfes't. 

Familie K. Herfurth 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu meiner 
Konfirmation bedanke ich micii, auch 
im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Peter Darmstädter 

Gartenstraße 50 

Die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zur Konfirmation unserer 
Tochter Ute haben uns sehr gefreut. 
Wir danken dafür recht herzlich. 

Karl Bartholomä und Frau 

Taunusstraße 14 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen, auch im 
Namen meiner Eltern und Großeltern, 
recht herzlich. 

Jfirgen RfihI 
Wiesgäßchen 26 * M 

Bitte die geänderte Geschäftszeit an 
Ostern beachten: 

Montag, 27. 3. 1961 ab 13 Uhr geöffnet 
Dienstag, 4.4.61 vormittags geschlossen 

FRISEUR DER DAME 
Bahnstraße 71 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten anläßlich der Konfir- 
mation unserer Edeltraud danken 
Avir recht herzlich. 

Familie Herbert Tippe! 

Südliche Ringstraße 57 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenkt, zur Konfirmation 
danken herzlichst 

Gisela Pofaland 
und Eltern 

Südliche Ringstraße 90 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich mei- | 
ner Konfirmation danke ich, auch im j j 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. j 

Irmgard Henrich | 

Langen, Karlstraße 4 | 

Bürohllfe 

männlich oder weiblich 
für Handelsbetrieb in Langen 
gesucht. 
Bezahlung nach Vereinbarung. 
45-Stunden-Woche. 

Offerten u. Nr. 460 erb. an die LZ. 

DM 21,50 

Eine aktuelle Auswahl dieses beliebten, jugendlichen 
Schuhtyps zeigen Ihnen die Schaufenster von 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 

DM 26,50 

DM 23,50 
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1—Bekanntmachungen 

i .^!P dem 28. März 1961, 20.15 Uhr ist die 5. Sitzung der Stadtverordnetenver- 
•ammlunK Jm Sitzimgssaal des Rathauses: 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Wahl des Ersten hauptamtlichen Stadt- 

rates 
2. Aüftebung der Bausperre an der Stra- 

ßenkreuzung B 3/Südliche Ringstraße 
^®"®haltsausgaberestes Hj. 1960, hier: Herstellung der Sofien- 

.Straße und der Rosa-Luxemburg-Straße 
Ausnahn^genehmigung bzgl, der Bebau- und des Grundstückes Flur 2 Nr, 339 

0. otraßenbenonnungen 

Tagesordnung II 
6. Antrag dor Fraktion der SPD betr. Ge 

Wahrung von Beihilfen an bedürftige 
Schulentlassene 

1. Bestellung des Wirtschaftspi-üfers für den 
Jahresabschluß 1960 der Stadtwerke 
Langen 
Bebauungsplan Kreuzung Südliche Ring- 
straße / Darmstädter Straße 
Bebauungsplan „Im Wiesengrund" 
Ausnahmegenehmigung bzgl. der vorge- 
sehenen Errichtung von 2 Mehrfamilien- 
hausern in der Ernst-Thälmann-Straße 

Teil B 
Tagesordnung I 

Grundstücks verkauf 
Verkauf von Industriegelände 
Änderung der Richtlinien über die Ge- 
währung von städt. Arbeitgeberdarlehen 

Tagesoi-dnung II 
Elirensold an den Stadtältesten 
Gewährung eines Darlehens 
Ge\vährung eines Darlehens 
Grundstücks tausch 
Grundstückstausch 
Grundstückstausch 
Grundstückstausch 
Grundstückstausch 
Grundstücks tausch 
Löschung einer Vormerkung 
Gewerbesteuer-Angelegenheit 
Genehmigung eines Auftrages 

Langen, den 24. März 1961 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 

In Vertretung: Baeumerth 

.8. 

n. 
10. 

n. 
12. 
13. 

14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 

Bekanntnuiohujic 

witd^'hingewre^enf'""''" Zahlungstermine 
EntwSNerunKsbenutzun(sgeMlhr, I. Rate 1961 zahlbar bis 1. 4. 1961 
Hundesteuer, 1. Uate 1961, 

zahlbar bis 1, 4. 1961 
Wohnungsmiete für Monat M«rx 1961 

zahlbar bis 3. 4. 1961 
Grundsteuer für Monat April 1961 

zahlbar bis 15. 4. 1961 
Getränkesteuer für Monat Mfirz 1961 

zahlbar bis 15. 4. 1961 
Langen, den 24. März 1961 

Stadtkasse Langen, «eunert, Stadtrechner 

ZwanffRverateifrerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 25. März 1961, vorm, 
9 Uhr in Langen, Egelsbacher Str. 11 ver- 
steigert werden: 

1 Schreibmaschine „Triumph" 
1 Radiogerät „Grundig" 
5 Bcrufsmäntel, 4 Weißbinderanzüge 

11 Schlosseranzüge (Größen 38 bis 43). 
Langen, den 23. März 1961 

Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Während der Osterferien vom 28. März bis 

10. April 1961 fallen die Gemeindeveranstal- 
tungen aus. 

Aus der Welt des Films 

„Lebensborn" (Lichtburg). Das Ende der 
Organisatiion „Lebensborn", einer Einrichtung 
zum „Schutz der arischen Mutter" und zur 
Auffrischung des „wertvollen deutschen Blu- 
tes" kam mit dem Jahr 1945. Was Millionen 
aus dieser Zelt nicht wissen, will dieser dra- 
matische Film enthüllen. 

.jMörder bitten zum Tani" (Uchtburg- 
f J'" französischen Kriminalfilm, in dem — wie könnte es an- 

sexuelle Momente eine große Rone spielen, wird von dem gefähr- 
itchen und schonungslosen Kampf der Inter- 
pol gegen Rauschgiftgangster zwischen Ham- 
burg, Antwerpen und Paris berichtet. 

..Der grüne Bogenschütze" (UT) ist eine 
Kriminalfilm-Mischung aus Hoch.spannung u. 
Humor. Das Drehbuch dazu wu-xie nach 
einem Roman von Edgar Wallace geschaffen, 
is ist eine logische und psychologische Kom- 
bination, die schließlich zum Sieg der Ge- 
rechtigkeit führt. Das Menschlich-Ato!- 
menschliche, Liebe, Irrtum, Leidenschaft er- 

ÄtracMung^'""-'''^''''" humorvoller 

- Spätvoi^tellung). 
• I liegen authentische Unterlagen einer seiner Zeit berühmt gewordenen Mord- 

sene zugrunde. Mitten in New York wurden 
Mol? S'^tötet, und lange führten die Nachfc^schungen der Krim'inalisten zu fal- 
schen Ergebnissen. 

am, Königssee" (LiLi). 
u ^'■a"z-Seitz-Produktion,der allem schon durch seine herrlichen Land 

" .allgemein gefällt. Seine Handlung ist angefüllt von Liebe und allerlei 
Verwechslungen und endet m,it ihrem happy 
end m geschmückten Booten einer Hochzeits 
gesellschaft auf dem Königssee. 

- Spatvorstellung) behandelt den Kampf des berühmten „Zwei- 
französischen Armee gegen 

die geheimen Waffenlieferungen nach Nord- 
Hfl!. u' das noch vor Wochen 
Hnrnh Beschlagnahme deutscher Schiffe 

fi ^en der französischen Mittel- meerflotte einige Aufregung bei uns hervor- 

Die STADT LANGEN stellt für Ver- 
waltung und Betrieb alsbald ein; 

2 Stenotypistinnen 

1 Tedin. Zeichner (in) 
3 Eieiftro-Monteure 

2 Cfirfner 
8 Hilfsarbeiter 

Es werden geboten: 
Bezahlung — für Angestellte 

TO A, für Arbeiter nach HLT. 
®:®^""'^en-Woche (samst^s frei). Zu- 

sätzliche Altersversorgung und sonstige 
soziale Leistungen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen sind zu richten an 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN 

FOr Fahlar 
In den Anzeigen» die 

durcii 
telefonische 
Übermittlung ent- 

■tanden sind, kOnnen 
wir 

keine Veraotwortug 
Obernehmen. 

Am 24. 3. bis einschließlich Samstag, den 25. 3. 1961 
in der Gaststätte ' 

Frankfurter Hof, Am Lutherplafz 
durchgehend von 10 Uhr bis Ladenschluß I 

■ Schuh- u. Mehrzweckschrank 

I „IDEAL" nur DM 58,50 

l 

Für Leber u. Galle 

fm iT'''r Verhütung von Störungen im Uber-Ga le-System. Das Kräulertonikum Solus- 
r u B-Komplexc: u„d Vitp- 

1,'° r®?" l'^ber.Galle.Funktlon); Trau- 
\(kräWat'da!°N leberstoffwechsei); Uzilhin Jlkraftigt das Nervensystem, hemmt die Ablogeruna 

wirken'günstig auf Lebe^°und Göll Arzneikröuter 
kräftigen d«® Sällesyster ""d 
entzündungsverhindernd Salusdvnnm und wirken Schon der erste Versuch "ngenehm würzig, 
wird Sie davon Oberzeu- " Keformhous 
gen, daß Salusdynam 
ein ganz ausgezeichnetes 
laberichutztonikum ist. 

(fsiass'^ 

Aus dem Reformhaus 

mit der vielseiUgen Verwendungsart 
als Schuhschrank för 25 bis 30 Paar Schuhe 

Zahlungserleichterung ! Sofortige Lieferung frei Haus : 
Zum Selbststreichen nur 50,— DM 

Hildegard HaJnke, KleinmSbel, Mainz, Wallaustr. 13 

Reformhaus am Lutherplatz Ingeburg Knorr. Gartenstr. 2 (Baustoff-Werner) 

Samstag in Langen 

Winky-Boy und Gesdjwister, 

eine wirkliche Freude zu Ostern! 
WINKY-BOY, jetzt nur. noch ... DM320 
WINKY-AFFCHEN, „letzte Neuheit" DM s'vo 
WINKY-ZWERG in hübschen Farben DM 3 90 

dm 0,10 — filiche Auswa-h?^^f'' Geschenkseiden, Bogen 

Waschmaschfnen-Verkauff 

ÄISSSSÄSS Waschmaschinen ab 230,- Elektro-Schleudern ab 148 - 
Wasdiautomaten, 4 kg DM 995 - ' 

Anzahlung! 
Bes^tigung und Verkauf: Samstag, 25. 3., 10-14 Uhr ' 
im Frankfurter Hof am Lutherpla^k (NebeLlmmer) 

Wiesinger. Waiblingen, Fuggerstraße 8 || 

vHicchlichc tlo, o^JU( /vk-t 

VIVO 

IhoII. Frischeier, s,. DM 0.95 
I Kl. B ! " ■ X- 

iBoskoop-Aepfel 
(Handeltklasse A HU A AO 
„Schöner von Boskoop" 3 Pfd. 

Sonntag, den 26. März 1961 (Palmarum) 
9.30 Uhr Konfirmations-Gottesddenst in 

der Stadtkirche mit anschließ. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Kein Kindergottesdienst 

9.30-Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
mit anschließ. Feier des Hl. Abend- 
mahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Johannes 12; 12 28 
Lieder: 67 - 66 - 58 - 55 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst n u r im 
Gemeindehaus 
Kollekte: Für ortskirchliche Zvvecko 

Donnerstag. 30. März (Gründonnerstag) 
20 Uhr: Abendmahls-Gottesdienst in der 

Stadtkirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Johannes 13; 1—5 

20 Uhr: Abendmahls-Gottesdienst im 
Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecko 

Freitag, den 31. März (Karfreitag) 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkircho 

mit der Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Lauber) 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeidehaus 
mt der Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Schäfer) 
Kein Kindergottesdienst 

15 Uhr: Andacht zur Todesstunde Christi 
in der Stadtkirche unter Mitwirkung 
des Kirchenchors (Pfr. Dr. Ziegler) 
Kollekte: Für den Dienst an Israel 
und des Palästinawerks 

Stadt-Mission 
Sonntag, 17 Uhr, Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Gemeinde Langen, WIesenstraBe fl 

Sonntag: 9.30 uhr: CJottesdienat 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Birkenstraße 22 (An der Bahnlinie) 
Sonntag; 10 Uhr Sonntagsschule 

18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 
(ab Samstag 14 Uhr) 25./26. 3. 1961 

Dr. Glock, Bahnstr. 72, Tel. 528 

Pollsel Tel. 2333 — Rotes Kreas Tel. 3711 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 25. 3. bis 1. 4. 1961 

Apotheke B. Münch, DarmstSdterstraBt 

Stadt-Büoherei, Zimmerstraße 
Bücher-Ausgabe 

Mittwoch von 14.30—16.30 Uhr 

  Am 17. März 1961 verstarb nach langer, schwerer Krankheit 
meine liebe Fraü, unsere gute Tochter, Schwiegertochter 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Helene Martin 
im Alter von 45 Jahren. 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
s^nden sagen wir allen herzlichen Dank. Besondenen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte am Grabe. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 

Heinz Martin 
Langen (Sterzbachstraße 12), 22. März 1961 
Lüttich (Belsen), Klengel (Thür.) 

DANKSAGUNG 

Nach erfolgter Einäscherung unseres lieben Vaters, Schwiegervaters 
Opas, Bruders und Onkels '' 

Karl Gunschmann 

gingen uns zahlreiche Beileidsbezeigungen zu, für die wir hiermit herz- 
lichst danken. Der Entschlafene ging schlicht und einfach durchs Leben 
seine Eigenschaften Menschlichkeit - Liebe und Güte gaben Zeugnis' 
seines guten Charakters, während er stets für Gerechtigkeit und Frieden 
eintrat. 

Langen, den 24. Märe 1961 
Lutherplatz 9 ' • 

Für die Hinterbliebenen: 
Karl Gunschmann jr. und Familie 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 12 Jahren 

Wieder ein echter EDGAR WALLACE 
mit .,Pfiff", Hochspannung u. Humor 

Nach dem gleichnamigen Roman 

von ^Edgar Wallace 

BOSfHSChÜlZE 

Mit Gert Fröbe - Karin Door - Klaus- 
jürgen Wussow - Eddi Arent - 
Harry Wüstenhagen - Edith Teich- 
mann - Heinz Weiß u. a. 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Poliziffei 

IhasserJ 
■ ■miinoctii 

. eine Story, in der die Revolver 
heiß werden! 

Freigegeben ab 18 Jahren 

Suche laufend für Großbetriebe 

Wohnungen 
mit BKZ und MVZ sowie möbl. und 
Leerzimmer in Langen und Umgebung. 
Für' Vermieter kostenlos. 
Sprechstunden: Montag, Diens- 
tag und Freitag von 18 bis 19 Uhr. 

WO - Ver - MI, Inh. M. Naumann 
Langen, Feldbergstra'ße 7 

Telefon 2112 
Freitag 20.30, Samstag 18.15, 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 
An Schwung, Heiterkeit u. verblüffen- 

den Naturbildem ist dieser effekt- 
reiche, musikalische Farbfilm kaum 
zu überbieten 

Eine heitere Platte für Sie und Ihre 
Familie - präsentiert vom „Sonnen- 
hof" am Königssee 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
, SPATVORSTELLUNG 

Spionagering DL 
Spannungsgeladen und explosiv! 

Ein rasanter Thriller aus der Welt 
d. Geheimdienste! Gangsterschreck 
im Alleingang! 

T 

Preiswerte Ostergeschenke, die Freude 
bereiten, sind 

Damen-, Herren- u. Kindersdiirme 
Modesdiirme — Tasdiensdilrme 

Eine sehr große Auswahl finden Sie bei 

SjcktAm-tCjUka 
Neckarstraße 3 (a.d.Post) 

1. Fachgeschäft am Platze, Reparaturen 
in eigener Werkstätte. 

Freitag bis Montag 
wo. 20.30 Uhr, Sa, 18.00 u. 20.30~Uhr 
So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein heikles Thema der Zeitgeschichte: 
Liebe auf Staatsbefehl 

Was Millionen niclit wußten, enthüllt 
dieser Film. - Nach mühsamer For- 
schung entstand dieses Bild einer 
fixen Idee, die einst zum Staats- 
geheimnis erklärt wurde, die uns 
alle betraf und von der nur die 
wenigsten unter uns wußten. 

Mit Maria Perschy - ,Joachim Hansen - 
Harry Meyen-Emmerich Schrenk- 
Joachim Mock - Marisa Mell - 
Rosemarie Kirst'ein - Birg. Bergen - 
Dinah Berger u. v. a. 

Freigegeben ab 18 Jaliren 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Mörder bitten zum Tanz 
Ein knallharter, französischer Krimi 

mit Sex. - Gangster - leichte Mäd- 
chen und Geheimagenten im Wir- 
bel atemberaubender Ereignisse ... 

Mit Barljara Laage - Dominique Wiims 

B E R U F S - K L E I D U IM <3 

Auch für den Lehrling immer 

modisch und chick. 

Für junge Mädchen der Berufs- 

kittel in Vb' Länge oder Kasacks in 

besonders schönen Farben und 

In großer Auswahl bei 

H. HEINIG 
Ihr Fadigeichttft fUr BeiultkUldung und Wüsche 

Kohl«n- llnkauf s -Ganettsntchaft 
e. G. m. b. H., Langen 

Einladung 
zu der am Samstag, dem 8. April 1961, 
20.30 Uhr im Gasthaus „Zum Hafer- 
kasten (Bes. Heinrich Schäfer) statt- 
findenden 

GENERALVERSAMMLUNG 
Tagesordnung 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes so- 
wie Vorlage des Jahresabschlusses 
zum 31. Dezember 1960 und Bericht 
des Aufsichtsrates hierzu 

2. Genehmigung des Jahresabschlusses 
zum 31. Dezember 1960 

3. Entlastung des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates 
4. Wahlen 
a) zum Vorstand 
b) zum Aufsichtsrat 

5. Verschiedenes 
Anträge der Mitglieder können bis zum 
6. April 1961 gestellt werden. 

Kohlen-Einkaufs-Genossenschaft 
eGmbH., Langen, Mühlstraße 3 

Für den Vorstand: 
Karl H e r t h Heinrich Eisenbacli 
I.Vorsitzender 2. Vorsitzender 
Langen, den 24. März 1961 

MeMetnmUitf 

IISOIY 

von 25,- DM an. 

Alle Fotoarbeiten 
erstklassig, preiswertjund schnell, 

DROGERIE 

Lutherplatz und Bahnstraße 113 

Kinderwagen 

Kinderbetten 

in großer Auswahl 

KinJ/efpafodies 

Tel. 2201, Wassergasse 1 

TANZSCHULE LBECKER vorm. N. Schiert 
Mitglied Bund deutscher Tanzlehrer • Telefon 2407 

Großer Tanztee 

Sonntagr den 26. März, in der neuen Turn- 
halle Di-eieichenhain. Beginn 16 Uhr. 
Es ladet ein L. Becker, Tanzlehrer 

Einzelunterricht — Privatstunden jeiderzeit. 

Ostetteise . . , 

leicht gemacht durch 

REISE-FINANZIERUNG 

^tdHZ ^tklttud, LaAgmn, Bahnstrafi« 39 

Bürozeit: Montaä; - Freitag 17.00- 19.30 

SamstaglO.OO - 14.30 

Putenschenkel 

amer. Hühner 

belg. Hühner 

amer. Hähnchen 

dän. Hähnchen 

Enten und Hühnerkiein 
immer preiswert in der 

Klein - Markthalle 
Bahnstraße 112 

Frisenrgesdiäft 

modern eingerichtet, wegen 
Auswanderung sofort zu 
verkaufen in Neu-Isenburg 
Telefon 8127 

Zu Ostern 
empfehle Ich meine, In guter 
QualltSt selbst hergestellten 

Schokoladen-Hasen 

und -Eier 

sowie meine, mit feinsten Pralinen 
eigener Herstellung gefüllten 

Oster-Pacicungen 

BIsicuit-Eier stuck oM -,50 
Ausgeiudite Sachen werden gern 

bis Ostern zurUckgeitellt 

Cafe 

KONDITOREI TREUSCH 
LANGEN, BAHNSTRASSE 

WILDLEDER-KLEIDUNG 
gröBte günstigste immer fachmännische in unseren 
«uswahl • PreüB • modisch • Beratung SPEZMieESCHÜfTEN LEDER-VATER 

FRANKFURT/MAtN 
Hauptwache 

(hinter d. KithAr{ntnkirche)un4 
Kaiserstrane 18 
(gtgenQbtr Frunkfurttr HoO 
Fil««l«R' Etitn. Oertmund. Ouitbtifi 

.! 
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NIMNRIW LMMkr«! 
im iNfM 

Heute, Freitag, 24. 3. 
20.30 Uhr 

übunfutunde 
im Vereinslokal Wein- 
gold. PünkU. Erschei- 
nen erwartet | 

der Verstand 

Sport- Md 
SOngorfMiiii- 
schiftl889i.V. 
Langen 

Abt. Handball 
Freitag, den 24. Marz, 

SpielerversammlunK, 
Beginn 20.30 Uhr. 
Samstag, den 25. März, 
Schüler gegen Sprend- 
lingen, 15.30 Uhr Roll- 
schuhbahn. 
Sonntag, den 26. März, 
Jugend 10 Uhr in Ar- 
heilgen. 
1. u. 2. M. in Bausch- 
heim, Abf. 12.30 Uhr 
Clubhaus. 
Abt. Fußball 
Sonnta'g, den 26. Marz, 
1. u. 2. Mannschaft in 
Soeheim. Abfahrt um 
12.15 Uhr, Zimmerstr. 

JvTL^Ciriiwrelii 

Spielmannszue: 
Heute FreMag, 24. 3 
pünktlich 20.15 Uhr 

Spielstiindc 
(Turnhallo, groß. Saal) 

Der Abteilungsleiter 

Am Sonntag fährt ein 
Bus ab Kirchplatz um 
14.00 und 14.30 Uhr 
Haltestelle Lutherplatz zum Waldsportplatz. 
Junioren — FC Auer-1 
bach. 10.15 Uhr, hier 
B-Jugd. 9 Uhr Pokal- 
spiel gegen 98 Darm- 
stadt, dort, Abfahrt 
8 Uhr Lutherplatz. I 

Schadiklub 
Lsncen 

Kommend. Mittwoch, 
29. März, 20.30 Uhr im 
Spiellokal „Schützen- 
hof" 

Jahres- 
hauptversammlung. 

Die Sfr. Hoppe und 
Schmitt sind ebenfalls 
eingeladen. 

Obst- u. Gortenboii- 
Verein Langen 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Sonntag, 26. März, 
15 Uhr, im Vereinslok. 
„Zum Lämmchen". 

Begrüßung, 
1. Jahresbericht, | 
2. Kassenbericht, 
3. Vorstandswahl, I 
4. Verschiedenes, 
5. Freiverlosung. 

Der Vorstand 

Am Samstag, 25. März, 
20.30 Uhr, findet im 
Gästehaus Etätsch un- 
sere 

Monatsversammlung 
statt. Wegen Bespre- 
chung unserer dies- 
jährig. J ubiläumsschau 
zum 40jähr. Bestehen 
des Vereins wird um 
vollzählig. Erscheinen 
aller Mitglied, gebeten. 

Der Vorstand 

XaäifxMreiuA 
tCan^ 191*9 

Die tlbungrsstunden 
werden wieder auf der 
Bahn im Schwimm- 
stadion durchgeführt; 
samstags 15—18 Uhr, 
sonntags 9—12 Uhr, 
mittwochs 16—20 Uhr. 

I 3 fl. Goskerd 
mit Abdeckplatte, für 
25 DM zu verkaufen. 
Anzuseh. abends nach 
17 Uhr bei 
Keim, Pestalozzistr. 6 

Guterhaltenes 
3-Mann-Hauszelt 

zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 451 
an die LZ 

Htrren-Anzug 
(52) wenig getragen, f. 
25 DM zu verkaufen. 

Friedhofstraße 24 

r 

Automatischer 
Kompressor 

Motor 3 kW, 220/380 V 
Drehstrom, 2-Kolben- 

I kompressor u. Druck- 
kessel, 150 1, mit Kes- 
selbuch, Druckschalter 
u. Zubehör, Betriebs- 
druck 9 atü, billig zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 24 38 

Caravan 55 | 
Record 53—60 J 
DKW Coupe 1957 
DKW 1956 
Ford M 12 

Autohaus SCHROTH, ( 
Langen, Esso-Station, 

Telefon 453 ( 

VW 56 
für 2000 DM bei 
Autohaus SCHROTH, 
Langen, Esso-Station, 

Telefon 453 

Lloyd 600 
Bauj. 1958 (44 000 km), 
zu verkaufen. 
R.-Luxemburg-Str. 23 

Ford FK 1000 
Kastenwagen, für 

I 4200 DM bei 
Autohaus SCHROTH, 

Esso-Station 
Telefon 453 

Tkw i 
700 cem, 4 Gg., Bj. 54, 
in gepfl. Zustand, zu 
verkaufen. I 

Friedhofstraße 3 | 

ZOndopp Normo-Lux 
200 ccm, in sehr gutem 
Zustand, m..Sozia bil- 

I lig zu verkaufen. 
K.-Liebknecht-Str. 34 

VW-Export 
Bauj. 1959, 49 ODO km, 
guterhalten, aus erster 1 
Hand kurzfristig abzu- 
geben. Telefon 2924 

Moped 
preiswert zu verkauf 
ab. 17 Uhr. 

Homm, Bürgerstr. 9 

Ford H 15 
zu verkaufen od. auch 
zu tauschen gegen VW 
od. Ford-Transportor. 
Finanzierung möglich. 

E.-Thälmann-Str. 2 1 

Opel-Combi 51 
A. Motor 45 000 km, in 
bestem Zustand, mit 
vielen Ersatzteilen, zu 
verkaufen, 550,- DM. 

Zimmerstraße 16 

VW-Export 54 
Seiiiebedach, in ge- 
pflegtem Zustand, zu 
verkaufen. 

Götzenhain, 
Caltex-Tankstelle 

Das Beste zum 
Osterfest für 

Mädel u. Knaben 

in garantiert 
samtweichem 

Leder, einmalig, 
kieidersparend 

(Paßform u. Nähte 
2 Jahre Garantie). 

Hersteller: 
leder-herth 

Rathaus 
reinigt - färbt - 

liefert sämtl. Wild- 
u. Lederkleidung 
aus erster Hand. 

Trotz Maßanferti- 
gung enorm preis- 
wert. - la Loden- 
janker eingetroff. 

w i r 
haben 
geheiratet 

ftfdi wttwt 

ftelgn wetnet 
geb. möbius 

langen, den 24. märz 1961 
schnaingartenstraße 3 leukertsweg 30 

Wir heiraten 

J^Hger 
Ingenieur 

Cafola 1^'ÖMtk 

Langen, im März 1961 

V. 

Folt-KindorwifM 
mit Sportwagen-Auf- 
satz zu verkaufen. 

Kohlenhandlg. Bär, 
Rheinstraße 

1 guterhaltenen 

Sportkinderwagen 
zu verkaufen, DM 35,-, 

1 Puppenwagen 
zu kaufen gesucht. 

Beling, Straße der 
deutsch. Einh. 2/14a 

WelBer Herd 
rechts, 77/55, weißer 
Spülsiein und eine 
Zinkbadewanne 
zu verkaufen. 

Nondendstraße 7 

Schrott 
alte Öfen etc. kauft u. 
holt ab. Karte genügt 
unter Nr. 464 a. d. LZ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Peter 'Breitkopf-Gerda 'Breitkopf 
geb. Hertlein 

24. März 1961 
Frankfurt a. M. Langen 
Wiesenhüttenstr. 11 E.-Thälmann-Str. 70 

V.. 

Trauung: Samstag, 15 Uhr 
Weißfrauenkirche Ffm., Gutleutstraße 

'Van defi GUUa nwuick 

Dr. med. Kober 

Dr. med. W. Otto 

Bahnstraße 110 

Ab Montag, 27 März 
wieder Sprechstunde 

Für die uns anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit übermittelten Geschenke und 
Glückwünsche sagen wir auf diesem 
Wege recht herzlichen Dank. 

Klaviertechniker Breidert 
und Frau 

Bahnstraße 14 

Am Montag, 27. März 1961 

ab 14 Uhr geöffnet 

^aatp^legesaloH XuHiitf 
Telefon 2134 

Sonntag, d«n 26.5. ist unsere 

Gaststätte wegen Familien- 

feier ges^iosten. 

(S-oMdtätte H. Schäfer 

Sum diaßikadten 

Bei Verstopfung 
der Nasengänge 

Klorterfrau W(i 

Schnupf/ju/p^p 

Dr. med R. Herger 

Hautarzt 
Mühlstraße 1 Telefon 2183 

Vom 27. März bis 12. April 1961 

Vertretungssprechstunde 

in dringenden Fällen 

Am 28, März. 29. März, 4. April, 5. April 6. April u. 10. April 

von 18 - 19,00 Uhr. 

m?:2:crt:r'rsfe?u?g 

SCHÜLERARBEITEN 

aus Werken u. Handarbeit 

herzlich ein. Eltern und Freunde der Schule haben Gelegen- 
heit, die Au.sstellung am 

Samstag, dem 25. 3. von 14-18 Uhr 
Sonntag, dem 26. 3. von 10-12 Uhr u. 14-17 Uhr 

zu besichtigen 

Der Rektor 

Kalberlah 

Lasl-Taxi 
Kloin-Transporto 
•rIedIgt für Si» alle 

ADOLF LÖTZ, SofionttraBo 20 
. Telefon S20S 

Größeres 

Adcergelfinde 
in Langen oder Egels- 
bach zu pachten ge- 
sucht." Offerten unter 
Nr. 459 an die LZ 

Pfonnemüller. Rhefnstr. 

Fast neues 
Herren-Fah rad 

zu verkaufen. 
Wilh.-Burk-Str. 15 
bei Grun 

Baumstück 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr 457 
an die LZ 

Gartenland 
zu pachten gesucht. 
Angebote an 

Langestraße 21 

Pfannemöller, Rheinstr. 

Autositz „Niki" 
für das Kleinkind. 

OÜndeipaAcuUea 
Telefon 2201 
Wassergasse 1 

Stiefmütterchen 
V ergißmeinnicht 
Freiland-Primeln 
Tränende Herzen 
Gärtnerei Breidert 

Flachsbachstraße 31 

AiisliHfs.4(tHntr 
(Wochende) frei. Off. 
unter Nr. 463 a. d. LZ. 

Suche jüngere weibl 
gärtnerische 

Hilfsiiraft 
Blumen-Valk, 
Frankfurter Straße, 
Wingertstraße 5, 
Telefon Langen 3418 
u. Frankfurt 317145 

Millionen 
-fach bewährter kon- 
kurrenzl. 2,- DM Ver- 
brauchsartikel bringt 
im Direktverkauf 
haupt- oder nebenbe- 
i-uflich höh. Veixlienst 
u. begeisterte Dauer- 
kunden. Auf Karten- 
anfrage ausführliches 
bemustertes Angebot 
kostenlos ab Fabrik. 

Wilhelml, j 
Wiesbaden-Bierstadt | 

Junges Mädel zur 
I Kinderbetreuong 
und leichter Mitarbeit 
im Haushalt für tägl. 
einige Nachmittags- 
s^nden (oder ganz- 
tägig) gesucht. I 
Off. u. Nr. 471 a. d. LZ 

Flotte Serviererin 
sucht Beschäftigung. 
Off. u. Nr. 470 a. d. LZ 

Vervieiffiitlgungen 
aller Art, schnell, 

sauber. 
Off. u. Nr. 476 a. d. LZ 

Bestellungen 
von Leitern, jeder 
Größe, werden ange- 
nommen. 

Wilh. Vogler, 
Obergasse 2 

Kleine 
Kreissfige 

mit i^-PS-Motor 
(Elektro) und Schleif- 
bock zu verkaufen. 

Alsleben 
Bahnstraße 128 

Alte 
Plottziegei 

kostenlos abzugeben. 
Bahnstraße 18 

Turmkociier 
mit Entsafter, neu, 

weißer Herd 
neuwertig, lks., 

Kleinwagen 
15 PS, Motor überholt, 
mit Radio, gepflegt, f. 
DM 425 zu verkaufen. 

Egelsbach, j 
Ostendstraße 48 p. 

Achtung Buchiialter 
Neue Wirtschafts- 
Briefe, 9 Ordner, heu- 
tiger Stand, für 40 DM 
zu verkaufen. 

Einsiedel, 
Westendstraße 29 | 

Jazztrompete 
versilbert, mit Kasten 
u. Zubehör, für 100,— 
Mark zu verkaufen. 

Dinkelthauerweg 9 I 
Guterhalt., eintüriger 

Kleidersciironk 
(weiß), billig abzugeb. 

Kolb, 
Ode'nwaldstr. 44 pt. 

Gebrauchte 

Betonmischmascillne 
ISO—200 Lit. (Benzin- 
motor) zu kaufen ges. 
Off. u. Nr. 474 a. d. LZ 

Wegen Geschäftsauf- 
gabe preisweit z. ver- 
kaufen: 
1 Elektroherd 

(6 Brennstellen) m. 
(Backröhre u. Grill) 

I Fritüre, 
1 Berkelwaage. 
Dreieichenhain, 

Taunusstraße 28 
bei Schapke 

Halbtagskraft 
für Bürotätigkeit gesucht 

HEINRICH DROLLS. 
Am Bahnhof 

Kleines bescheidenes 
HfiUSCiMD 

mindestens 1 Zimmei- 
sofort beziehbar, z,, 
kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr 4«'; 
an die LZ 

Osterwunsch! 
Rentner-Ehepaarsucht in langen eine kleine 

Woiinung oder 
Leerzimmer 

Offerten unter Nr. 409 
an die LZ 

I Zimmer und Küciie 
oder möbl. Zimmer m 
KochxeleKenheit von 
berufstätig. Ehepaar 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 461 
an die LZ 

I Zimmer u. KOche 
mit Bad möbliert zu 
vermieten. 
Offerten unter Nr. 456 
an die LZ 

Alleinstehende ältere 
Dame sucht 

2-Zimmer-Woiinung 
(Neubau) mit Küche. 
Bad, Balkon, in ruhi- 
ger Lage Langens bis 
Herbst 1961 (BKZ). 

I Offerten unter Nr. 454 
an die LZ 

Junger Mann sucht 
schnellstmöglich 

niBbl. Zimmer 
mit fl. Wasser. Offert 
unt. Nr. 446 a. d. LZ 

2 Leerzimmer 
mit Kochgelegenheit f. 
berufstät. kinderloses 
Ehepaar gesucht. 
Näheres 
Glasbearbeitungswerk 

Peter Horn, 
Hügelstraße 12 

[ Älter. Pensionär sucht 
gegen gute Bezahlung 

Leerzimmer 
parterre, mit eigener 
Kochgelegenheit. 
Offerten unter Nr. 468 
an die LZ 

Großes Zimmer 
mit Balkon u. Neben- 
raum, der als Küche 
benutzt werden kann, 
zu vermieten. Offerten 
unter Nr. 466 a. d. LZ 

Leerzimmer 
an alleinsteh. Herrn 
zu vermieten. 

Woogstraße 17 

Ingenieur sucht 
1-2 Leerzimmer 

Angebote unter Nr. 452 
an die LZ 

Möbliertes 
Mans.-ZImmer 

zum 1. 4. zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 473 
an die LZ 

Junge Dame sucht 
möbl. Zimmer 

(evtl. m. Kochgelegen- 
heit) zum 1. April. 
Offerten unter Nr. 469 
an die LZ 

Gr. möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
zu vermieten. Offerten 
unter Nr. 477 a. d. LZ 

Garage 
heizbar, zu vei-mieten. 

Stresemannring 5 

Goroge 
Wolfsgartenstraße 45, 
zu vermieten, 

j Näh. Rheinstraße 26 

Grundstück 
1750 qm. später bau- 
reif (Südostrand Lan- 
gen) zu verkaufen. 

[Off. u. Nr. 467 a.d.LZ 

Grundstock 
baureif, 700 qm. am 
Steinberg zu verkauf. 
Preisangebote unter 
Nr. 455 an die LZ 

Bausparvertrag 
Wüstenrot, DM 25 000, 
erforderlich 4100 DM, 
z. verkaufen. Offerten 
unter Nr. 475 a. d. LZ 

IjNSjRlEBfH 2|/yiy[HfN pIlRAßg/IPHfw 

Unterversicliert kann teuer zu stehen kommen 
Der vorslditlge Mensch versichert sein Eigen- 

tum gegen allerlei Mißgeschick. Am bekann- 
tegteii sind Feuer- und Dlebstahlversidierung. 

Tücken, falls man sldi 
?, versldiemden Betrags im 

F"'" Eigenturas nicht richtig überlegt hat. Manche Mensd)en glau- 
Mn, wenn elngebrodien werde, wt jde man 
bei ihnen wohl nicht auf einmal für mehr 
als 2000 oder 3000 DM stehlen können, also 
sei eine Versicherung in dieser Höhe gut ge- 
nug und die Prämie entsprechend billig. Das 
kann zu einer herben Enttäuschung führen 
Die Versidierung weist dann nämlich auf 
die Vorsdjrlften der sogenannten Unterver- 
sicherung hin. 

Was ist „Unterversidierung"? 
Eigentum, sagen wir, 

nu' mit DM versidiert war, und der Dieb- 
stablidiaden 1000,— DM betrftct, dann erhSIt 
sj» allgemeinen auch nur W,— OM Versicherungsschutz. Begründung: 
Wenn man eine Wohnung versichern läßt 
s^ht die ganze Wohnung unter Verslcherungs- 
^utz, weil man nidit vorher weiß, welche 
Gegenstände abhanden kommen. Die Verai- 
Aerang muB also den ganzen Wert umfssien 
Andernfalls wird auch die Ersatzleistung nur 
in der prozentualen Höhe (grob gesprochen) 

ajjsgezahlt, In der der Gesamtwert versidiert 

Entsprechendes gilt auch für die Feuerver- 
sicherung. 

Am besten ist es, wenn man vor Abschluß 
eines Verdcherungsvertrags einen Vertreter 

V^^'^Jerungsunternehmens zu sich ein- lädt und ihm freimütig die zu versichernden 
Gegenstände zeigt. Er hat den geübten Blick 
deren Wert abzuschätzen. 

ungerecht, wenn man unter- stellt, der Schätzer wolle, nur um die Prämie 
hoher zu halten, recht hohe Versicherungs- 
summen annehmen. Wenn man sich dahin- 

überlegt, welches Geld 
tatsächlich in Möbeln, Kleidung, Wäsdie Ten- 
pichen - von Schmuck, Ölbildern, Sammlun- 
gen ganz zu s^weigen - steckt, wird man 
niAt mehr leichtfertig von „Geschäftemache- 
rei" sprechen. 

Wie wirkt sidi 
„Neuwertversidierung" aus? 

Außerdem kennen einige Versicherungen 
die Form der Neuwertversidierung. Wenn 
dann der Pelzmantel gestohlen oder durch 
unvorsiAtiges Hantieren beim Feuer in ihn 
ein Loch gebrannt wird, so wird der Ersatz- 
wert ni^t nadi dem geringeren Wert des 
sdion abgenutzten Mantels berechnet, son- 

Mantel abhanden gekommen 
oder durch das Feuer unbrauchbar geworden 

Ganz so leicht ist es nicht 
Trinken und faliren wie das Gesetz es befiehlt 

Eine Sadie, die einem anderen gehört, darf 
man nidit wegnehmen. Eine Untersdirift darf 
man nidit fälschen. Das lernt jedes Kind 
Die Grenze zwisdien Recht und Unredit ist 
klar gezogen. Das gilt für nahezu alle Hand- 
lungen, die das Strafgesetzbuch unter Strafe 
stellt. Wäre Alkoholgenuß dem Kraftfahrer 
verboten, wüßte man auch hier, wann man 
sioi strafbar macht Nichts aber ist sdilimmer 
als wenn man nicht weiß, ob man schon mit 
dem Gesetz in Konflikt geraten ist oder nodi 
nicht. So geht es dem Weintrinker, der nach 
einer beschaulichen Stunde mit dem Kraft- 
wagen noch fahren will. Ueber die Fragwür- 
digkeit der Ergebnisse bei Blutproben ist viel 
geschrieben worden. Ueber die ganze Trag- 
weite der Unsicherheit wird man sich aber 
erst klar, wenn man das Verfahren in seiner 
Crtsamtheit betrachtet Nadi den neuen Vor- 
sdiriften macht sich strafbar, wer den Ver- 
kehr gefährdet, es braudit also nicht ein- 
mal zum Unfall gekommen zu sein. Eine Ge- 
fährdung sieht das Gesetz als gegeben, wenn 
der Fahrer unter dem Einfluß von Alkohol 
ein Fahrzeug nicht mehr sicher führen kann. 
Was heißt „nicht sicher führen kann"' Dar- 
uber entscheidet die Blutprobe: zwar nicht sie 
allein, sondern noch einige andere Untersu- 
mungen, aber sie bildet doch ein wesentliches 
Kernstück des Beweises in der Hand eines 
Staatsanwaltes Man hat versucht, gewisse Er- 
fahrungssätze auszurechnen, nach wieviel Glas 
Wein, Sekt, Kognak oder Bier der Alkohol- 
spiegel im Blut den Satz erreicht haben wird 
der dem Gericht zur Verurteilung vieifadi ge- 
nügt. Das Schlimme für den, der sidi danach 
richten will, ist nur. daß er sich nicht da- 
nach richten kann. 

Man überlege sich: Man wird bestraft 
wenn man als Autofahrer zuviel getrunken 
hat. Wann hat man zuviel getrunken? Das 
hangt nun wieder davon ab, wer man ist 

!f Versidierung zahlt in diesem Fall so viel, daß der gleiche Mantel nach heute gül- 
m!?» besdiafft werden kann. Wertsteigerung auch in der Hohe der Prämien Ihren Niederschlag. 

Es lohnt sich also, gerade das Kleingedrudtte. 
rif.rrh eingehend durchzulesen. Man braucht sich auch vor noch 
so vielen Fragen nicht zu scheuen 

Firma oder nidit 
Seit einiger Zeit hat es sieh eingebürgert, 

jedes gewerbliche Unternehmen als „Firma" 
zu bezeidinen. Die Vorsdiriften über die Firma 
gelten kraft Handelsgesetzbuch nur für — Im 
Handelsregister eingetragene — Vollkaufleutc. 
um eingetragen zu werden, muß das Unter- 
nehmen durch seinen Umfang einen GeschäfLs- 
betneb notwendig machen und eine gewisse 
tiroße des Umsatzes nachweisen können. Weiß sie, wieviel Wert allein die Wäsche hat, 

die der Sdirank birst? 

Wann hat der Lehrling vollen Lohnanspruch? 
Das Prüfungsergebnis mufi offiziell bekanntgegeben sein 

KAUFMANNS- 
GEHILFENBRIEF 

Wide, dunn jung, alt, alter Trinker, neuer 
Trink®r) und wie man gerade heute ist (aus- 
gesdilafen, müde, freudig, deprimiert, hung- 
rig, satt). Wenn man sidi über all dies klar 
geworden ist, kann man sich gratulieren, aber 
man weiß immer nodi nidit, ob man sidi 
straftar ma^t. Ob man den Verkehr gefähr- 
det hat, ergibt erst die naditräglidie Unter- 

.^®"" ®'"®" bestimm- ten Alkoholspiegel im Blut übersdiritten hat. 
Aber mit dieser naditräglidien Feststellung 
ist audi dem vorsiditigsten Staatsbürger nicht 
mehr gedient. 

Wenn das Verwenden von Kautschuk beim 
Formulieren von Gesetzen genauso strafbar 

zuviel Alkohol beim 
Kraftfahrer, wurde sidi mandier Parlamen- 
tarier mit mandiem Kraftfahrer in ein- und 
derselben Zelle treffen. Aber einer von den 
beiden ist ja immun. 

Im Monat April en- — 
den zahlreiche Lehr- 
verhältnlsse. Die Jun- 
gen Handwerker, 
Kaufmannsgehilfen 
oder Facharbeiter Jia- 
ben damit Anspruch 
•ul volles Gebalt 
oder auf Lohn. Der 
genaue Zeitpunkt, 
von dem ab statt der 
bisherigen Ausbil- 
dungibeihilfe norma- 
le Arbeitavergütung 
zu zahlen Ist, fOhrt 
geiegentlidi zu Strei- 
tigkeiten. Gesetzliche 
Bestimmungen feh- 
len. Dafür ist in den ~~" 
meisten Tarifverträgen verankert, daß der 
Uebergang zur vollen Vergütung vom Anfang 
des Monats an zu zahlen ist, der auf den 
Monat folgt, in dem die Lehrabsdilußprüfung 
beendet wurde. 

Strittig ist gelegentlidi, welcher Tag als 
Ende der Prüfung anzusehen ist. Die Geridite 
haben anerkannt, daß die Prüfung im Rechts- 
sinn nidit dann schon abgeschlossen ist, wenn 

e'Sentliche Prüfungsvorgang beendet 
wurde, sondern erst mit der offiziellen Be- 
Kanntgabe des Prüfungsergebnisses durdidie 

IHDUtitll. VNb HANbl UlAMMaR 

Das Ei im fremden Nest 
Der Eine: „Passen Sie doch besser auf Ihre 

Hennen auf. Was ich in meinem Garten finde 
gehört mir." ' 

Der Andere: „Wenn Sie mir nicht sofort 
aas Et von meiner Sophie wiedergeben, werde 
ich mich bei der Polizei beschweren." 

Wem gehört das Ei, 
das eine Henne in Un- 
kenntnis der Grund- 
bucheintragungen in 
Nachbars Garten gelegt 
hat? Die Henne ist eine 
bewegliche Sache. Von 
dieser ist das Ei recht- 
lich eine Nutzung oder 

1, • Früdite stehen grui^satzlich im Eigentum dessen, dem auch 
die Sache gehört. Also gehört das Ei, wem die 

Henne geiiört. Dieser hat sogar einen An- 
spruti, si^ die „Frucht seines Huhnes" von 
dem fremden Grundstück abzuholen, mit Er- 
laubnis des Grundstückseigentümers natür- 
h^, solange dieser das Ei nodi nidit in die 
Pfanne geschlagen hat. (Dann ist nämlich „in- 
folge Verarbeitung" das Eigentum überge- 
gangen, es bliebe dafür unter Umständen ein 
Anspruch auf Schadensersatz.) 

Sdiwieriger ist die Sache, wenn sidi die 
Henne ein fremdes Nest als Fruchtablade- 
platz erkor. Schwer ruht dann die Beweis- 
last auf dem Hennenbesitzer. Er muß nach- 
weisen, daß gerade dieses Ei von seinem Huhn 
stammt. 

Die Regelung ist also anders als beim Fall- 
obst. Wer würde auch ein Ei als solches be- 
trachten? — Nicht einmal der Jurist. 

prüfende Stelle, also im allgemeinen durch die 
Indi^trie- und Handelskammern oder die 
Handwerkskammern. Oft wird der Vorsit- 

®® Prütungsaus.schusses schon gleich nadi Beendigung der mündlichen Prüfung den 
Kandidaten das Ergebnis mitteilen. Diese Mit- 
teilung ist aber noch keine Eröffnung des 
Prufungsergebnisses im Rechtssinn. Man geht 
davon aus, daß man die jungen Leute nidit 
allzulange nadi der Prüfung auf die Folter 
spannten sollte und es darum wohl angebracht 
wt, ihn®n, wenn auch unter Vorbehalt, das 
Prufungsergebnis mitzuteilen. So jedenfalls 
wird es in der Praxis überwiegend gehand- 
Habt. 
^ kann nun sehr wohl sein, daß der münd- 

liche Teil einer Prüfung bereits am 27. Fe- 
bruar beendet war, die Nadiricht der prüfen- 
Tif s'Jer erst am 5. oder gar erst am 15. März eintraf. Der volle Lohnansprudi ent- 
steht — wenn nidit ausdrücklich etwas an- 
deres vereinbart wurde — dann regelmäßig 
nicht b®reits für den Monat März, sondern 
erst für den Monat April. Nur wenn die Mit- 
teilung durch die prOfende SteUe ungebOhr- 
lieh verzögert wird, steht zu erwarten, daS 
^ Gerichte den Lohn- und Gehaltsanspruch schon für einen früheren Termin anerkennen. 
Diese Regelung ist im übrigen audl nidit 

so ungerecht, wie es auf den ersten Biidt 
hin erscheinen mag. Wenn man berücksich- 
tigt, daß oft mehr als tausend Lehrlinge oder 
Facharbeiter durch Dutzende von Prüfungs- 
ausschüsse zu prüfen sind, zieht sich allein 
der Prufungsvorgang über mehrere Wochen 
hm. Die Aufteilung der Kandidaten auf die 
verschiedenen Aus.schüsse und die Tagungs- 
zeit der Ausschüsse hängt von vielen Gege- 
benheiten wie etwa freie Räume oder Frei- 

.zeit der ehrenamtlichen Prüfer — ab. Es wäre 
siAer ungerecht, wenn Prüflinge, die dank 
gunstiger Umstände relativ früh ihre Prüfung 
beenden, um einen ganzen Lohn- oder Ge- 
haltszahlungszeitraum besser gestellt würden 
als andere Kandidaten. Es ist nach Auffas- 
sung der Gerichte somit durchaus gereditfer- 
tigt, wenn die prüfende Institution die Prü- 
fungsergebnlssc einheitlich innerhalb eines 
Monats bekanntgibt, so daß alle Kandidaten 
der Prüfung ab dem nächstfolgenden Monat, 
sofern sie die Prüfung bestanden haben, vol- 
len Lohn- und Gehaitsanspruch erwerben. 
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Nadikriegswirren gestohlen und blieb bis 
heute verschwunden. 

Aber wie kam es überhaupt zu der Selten- 
heit der Miiuritiusmarken? Nicht, daß sie als 
erste Marken der Welt erschienen sind, den 
Ruhm können die englischen Postwertzeichen 
in Anspruch nehmen, sondern durch einen 
Irrtum. 

Die Insel Mauritius, bis vor kurzem eine 
britische Kronkolonie, liegt im Indischen 
Ozean. Sie hatte zu der damaligen Zeit schon 
einen regen Handelsverkehr aufzuweisen Die 
Verwaltung der Insel mußte sich aus dem 
Mutterland Marken besorgen, die sie mit dem 
Balken-Querovalstempel B 53 und B 65 ent- 
wertete. Das war ihr zu umständlich, so daß 
sie um Erlaubnis der vorgesetzten Behörde in 
England bat, eigene Marken herstellen zu 
dürfen. Der Bitte wurde im Jahr 1847 ent- 
spro^en. Da aber auf der Insel kein haupt- 
beruflicher Graveur wohnte, erteilte man dem 
Uhrmacher John Barnard den Auftrag, der 
sich nebenbei als Portrfitstecher beschäftigte 
Nach einer Vorlage stach er die Entwürfe in 
Kupfer. Es wurden 500 Abzüge davon gemacht. 
Dann stellte sich heraus, daß die Rahmenin- 
s^rift falsch war. Sie lautete statt „Post Paid" 
fälschlicherweise „Post Office"! 

Von all den 500 Marken sind nie mehr als 
die bekannten 25 Stück aufgetaucht. Von an- 
geblichen Funden war wohl hier und da die 

^Rede, aber sie stellten sich immer als Fäl- 
schungen heraus. 

Hobby-Organisation 
zur Völkerverständigung 

,, 1956 hat der damalige Präsident der Vereinigten Staaten eine Organisation gesdiaf- 
fen, die audi mit zur Völkerverständigung bei- 
wagen soll. Sie nennt sich „The People to 
People Robbies Committee". Ihr Geschäftsfüh- 
rer ist Harry L. Lindquisf, 153 Waverley 
Place, New-York 14. N. Y.. an den sidi alle 
Interessenten wenden können, die für eine 
Freizeitgestaltung in irgend einer Form einen 

®" sudien, also nicht nur Philatelisten, sondern audi Hundezüchter 
Fremdsprachler usw. 

Die blauen Mauritiusmarken 

Sie gewannen ihren Wert und Ruhm durch einen - Irrtum 
Schönste Briefmarke der Welt 

Eine Neuerung wurde 
Postverwaltung Monacos 
jahresturnus wei'dcn lewe 
der letzten 2 .luhre allei 
Postverwaltungen von 
einer internationalen 
Jury geprüft. Es wird 
die sdiönste Marke jede.s 
Erdteils gesucht, so daß 
5 Marken zum Schlul.! 
miteinander nvulisieren 
Im 2. Wahlgang wurde 
zugunsten der M.irke de;: 
Erdteils Eiu'opa entschie- 
den. Es ist die 1 Plunr) 
in schwarz aus GrolSbii- 
tannien. Danadi ersal) 
sidi (Abbildungen in dor 
Reihenfolge): 
1. Die Siegerin aus Groß- 

britannien. 
2. Republik Kongo für 

Afrika. 
3. Aus Laos für Asien 
4. Argentinische Fliig- 

postmarke für Ame- 
rika. 

5. Fidschi-Inseln für 
Australien. 

Es wird immer ver- 
schiedene Meinungen 
über Sdiönheit geben, 
besonders auf dem Brief- 
markengebiet. Trotzdem 
ist es lobenswert, soldi 
einen Versuch zu starten 
Vielleicht audi als An- 
sporn für die Postbehör 
den. Uebrigens, die Mar- 
ken der Bundespost wa- 
ren auch beteiligt Aber 
leider schieden sie .schon 
in den VorpruUmm'n 
aus. Die Landespost Bit 
lin kam auf den 3. Ram 
des Europateils- 

erstmals von der 
kreiert. Im Zwel- 
Is die Briefmarken 

Es war einmal, so fangen alle Märchen an 
aber diese Geschichte hat sich wirklich zuge- 
trag^. Und leider endete sie nicht wie im 
Margen mit einem guten Ende, sondern für 
die Witwe des Reeders Debous in Bordeaux in 
bitterer Armut 

Fand sie da 1866 unter dem Nachlaß ihres 
Mannes einen alten Geschäftsbrief, der eine 

--PfiRe-Markc* trug, abgestempelt von der 
Hauptstadt Mauritius, Port Lous. Da sie nicht 
vyuüte, was sie damit gefunden hatte, trug 
sie diesen Brief zu einem Briefmarkenhändler 
b-r erkannte den Wert der Marke, denn vor 
»ich nicht zu langer Zeit wurde die Ausgabe 
von Mauritius entdeckt. Er erstand den 
Brief für lumpige 100 Franc. Hocherfreut eilte 
die Witwe heim, froh, so viel Geld für den 
■ wertlosen" Umschlag erhalten zu haben. 

Etwa 4 Jahre später fand sie dann noch 
fJÜl® Mauritius", die sie wiederum für 100 Franken verkaufte. Angeregt davon, 
sucn^ sie auch auf dem Dachboden unter al- 
n?-.?"® ®? hatte das unwahrscheinliche Gluck, noch einmal 2 blaue Mauritius und da- 
'u 4 Stück der 1 Penny orange (bekannt un- 
ter rote Mauritius) zu finden, für die sie 
von dem .skrupellosen Händler blanke 700 
'•ranken erhielt. Sehr viel spätei machte sie 
bermais einen bemerkenswerten Fund, als 
p ^.wei Marken der Blnujen in der Korrespon- 

denz Ihres verstorbenen Mannes entdedtte 
Franken je Stüdt ver- l^ufte. Als sie dann den wahren Wert der 

Marken erkannte und die sensationelle Wert- 
steigerung dieser Postwertzeichen miterlebte 

~ ^'®' suchte.' kein Stuck kam mehr zum Vorschein. 
1912 starb sie in ärmlichen Verhältnissen 
Von den Mauritiusmarken der ersten Aus- 

"i"" '"seesamt 25 Stüdt wiederge- funden worden, und zwar von 1 Penny orange 
1 Marken gestempelt und 2 ungestempelt, also 

13. Von der blauen 2 Penc nur 6 Stück ge- 
brau^t und 6 Stüd< ungebraudit. Davon fand 
die Witwe Debous allein 10 Marken. Ein 

heute, den man nicht in 
Zahlen ausdrüdten kann, da er ein reiner 

Mal, als soldie Stucke versteigert wurden, im Jahre 1934 
f Brief, allerdings beschädigt' auM02 000 Mark Auktionszusdilag. Seit dies« 

Zeit hat, soviel bekannt, keine Marke ihren 

Maunlius One Mauritius Two 
Penny orange Pence dunkelblau 

1847 184Y 
®'°"ee Wedisel, aber unfreiwillig, gesdiah mit dem Stück des deut- 

schen Reichspostmuseums, das seine umfang- 
reiche Sanamlung während des Krieges von 

Marburg an der Lahn verlagert 
tl,! et n ""^.®"=her aufgehoben in einem al- ten Stollen. Hier wurde die Marke in den 
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Tu efwas für deine Gesundheit 

Weil das Leben kein Sanatorium ist, brauchen wir eine Liebiiaberei 
Ba gibt da den Typ, der den Tag mit zwan- 

^.ig q>ortlichen Kniebeugen am offenen Fen- 
ster beginnt, unschlieUend eiskalt braust uod 
danach ein naturnahes Frühstflck aus Kör- 
nern und Apfelschnitzen einnimmt, dai der 
^veniger Diätbefangene leicht für Vogelfutter 
halten könnte. Er hat ein überlegen-mildee 
Lächeln für Leute, die lieber das Leben in 
voilen (Lungen-) Zügen genieUen, statt fai 
den sauren Apfel zu beißen. 

Der itweite Typ ist das Gegenteil, er er- 
wacht verstimmt, nimmt eine Tablette, be- 
nutzt nur Seife mit meUizinisdiem Gutachten, 
hat in seinem Bücherschrank ein Nuchsdüage- 
werk, das er zu Rate zieht, sobald er selbst 
oder seine Umgebung ein Ziehen, Reifien, 
Stechwi oder Brennen verspürt und tohenkt 
'(er Krankenkasse nidits. 

Der dritte Typ beschäftigt sich weder mit 
seiner Gesundheit noch mit seiner Krankheit, 
sondern mit ganz anderen Dingen, etwa mit 
der großen Wäsche oder auch nur mit dem 
Kanarienvogel, mit der Erflndung einer Ma- 
schine oder mit dem liebevollen Nadistic^en 
eines vorgezeichneten Musters, und hat so 
ganz nebenbei auch immer noch Zeit, und ein 
aufmunterndes Wort für diejenigen, denen 
ihre Gesundheit oder ihre Krankheit nicht 
die riditige Munterkeit gestattet. Dieser Typ 
bekommt häufig zu hören: „Ja, wer es so 
gut hätte wie Sie". 

Sehen Sie. da liegt der Witz: letzten Endes 
hat keiner es gut, sondern madit es allenfalls 
gut. Bleiben wir dodi ruhig beim Beispiel der 
Handarbeit: gibt heute sdion Kurzheime, 
in denen eine Stunde täglich Stidten zum 

Unser Ostertisch soll eine festliche Oase sein 
Für Jeden von uns haben die groBen Feier- 

tage des Jahres ein fest gefügtes Gesidit; 
Gegenwarts- und Erinnerungswert, Kinder- 
paradies und Erwachsenen-Wunsditrauih hel- 
fen es prägen. Die Hausfrau aber ist Mittlerin 
zwischen den alten Familienbräuchen und der 
neu wachsenden Tradition. Und sie hat ihre 
höchstpersönlichen Tridts, vor allem aber ge- 
wisse Requisiten, mit deren Hilfe das alljähr- 
liche Fest jedes Mal neu zum unvergeßlichen 
Höhepunkt wird. 

Alle Osterfeste meiner Kindheit sind 
immergrüne, nie versunkene Inseln im Meer 
der seitdem vergangenen Jahre. Und wenn 
ich midi besinne, was sie mir so unvergleich- 
lich macht, dann sind es diese Dinge: der 
Osterspaziergang, nicht von Goethe, sondern 
mit Vater. Die sanfte Ahnung von Blumen- 
duft, die zärtliche Weichheit der ersten Palm- 
kätzchen im Gebüsdi. Gras, echtes Gras, im 

Mit Liebe und Einfallsreichtum Ist dieser 
Ostertisch gedeckt, wohl vorbereitet fOr ein 

fectiiches Mahl. 

großväterlichen Garten, in das der Osterhase 
knallbunte Eier gelegt hat — und künstliches 
Ostergras in den Nestern, die meine Schwe- 
stern und ich in der elterlichen Stadtwoh- 
nung suchen durften. 

Wenn ich heute an Ostern denke, dann fallen 
mir alle Ostern von damals ein: mit weiß- 
gezuckerten Bisquitlämmern, die um den Hals 
ein buntes Band trugen, und mit Hefeteigha- 
sen, die Korinthen-Augen hatten. Mit herr- 
lich großen Gummibällen und roten Reifen 
zum Spielen, nachmittags im Park. Die 
Ouvertüre aber zu diesen und vielen andern 
Freuden war der große Familientisch beim 
Osterfrühstück: eine festliche Oase, eine 
Augenweide in allen Farben des Frühlings 
leuchtend. Und — das ist das Denkwürdige 
— die große Hauptsadie an und um ihn 
waren weder der leckere Ostersdiinken nodi 
die knusprigen Osterfladen; auch nicht die 
lustig bemalten Eier und nodi nicht einmal 
die ersten, frechen Radieschen in ihrem grünen 
Kressebeet. 

Das Allerwichtigste an diesem Traum von 
einem feiertäglichen Frühstüdtstisch war Mut- 
ters Art, ihn zu decken, zu beleben, zu 
schmücken. Gelbe Küdten und drollige Hasen- 
köpfe aus ausgepusteten und dann bemalten 
und beklebten Eiern bevölkeiten das moos- 
grüne Tisdituch, mit dem das zarte Weiß ihres 
besten Porzellangeschirres festlidi kontra- 
stierte. Edles Silber und gesdiliffenes Glas 
blitzten dazwischen. Und das Blumenarrange- 
ment in der Mitte war ein Frühlingsgedidit. 
Kurzum — an diesem gededcten Tisdi durfte 
sidi Jeder als Ehrengast im eigenen Heim 
fühlen. 

Wir Kinder haben, sowohl in den mageren 
Jahren zwischen Kriegsbeginn und Wäh- 
rungsreform als auch später im Kreise un- 
serer jungen, eigenen Familien nie vergessen, 
daß der Glanz des Festlidien unabhängig ist 
von der Speisekarte oder des Gabentisdies 
Und für unsere Kinder ist der FamlUentisch 
mit Liebe und Einfallsreiditum gededct und 
geschmüdct, Mittel und Angelpunkt eines 
fröhlichen, harmonischen Osterfestes, genau 
wie damals, als wir nodi Zöpfe trugen und 
i^t Herzklopfen auf Vaters Alarmpfiif zum 
Nestsudien warteten. 

Kurplan gehört — und zwar aus der Ueber- 
legung heraus, daß diese Stunde in der man 
seine AufmerksamKeit auf die Stiel- und 
Spannstiche statt auf die eigenen Beschwer- 
den richtet, eine doppelte Wirkung hat: Sie 
löst von den ängstlichen Sorgen um all das, 
was man zur Zeit nicht tun kann, und gibt 
neues Selbstvertrauen in die vorhandenen 
Kräfte. 

Nun werden Sie wahrscheinlich sagen, daß 
das alltägliche Leben kein Kuraufenthalt 
ist, und daß Sie überhaupt keine Zeit haben, 
sich zu allem andern noch eine Stickerei auf- 
zuhalsen. Tatsächlidi, das Leben ist kein 
Sanatorium, und gerade deswegen brauchen 
wir ab und zu eine Ermutigung, die aus uns 
selbst kommt, aus unserem eigenen Herzen, 
nicht aus Pillen oder dem Bewußtsein, seine 
zwanzig Kniebeugen erledigt zu haben. Neh- 
men Sie sich eine halbe Stunde Zeit und Sie 
werden feststellen, daß die Zeit auf einmal 
nicht mehr Ihr Widersacher ist, der Sie hetzt, 
sondern Ihre Verbündete. Menschen, die eine 
Liebhaberei wie das Sticken haben, sind aus- 
geglithene Menschen, weil sie den Dingen 
mehr zugeneigt sind als sidi selbst. 

Lotte Geißel 

Fragwürdige Einltaufssdieine 
Unter den mannigfaltigen Werbetricks, mit 

denen gerissene Geschäftemadier versuchen, 
aus leichtgläubigem Publikum etwas herauszu- 
holen, spielen Einkaufssdieine heute eine große 
Rolle. Der Erfolg derartiger „Ausweise" be- 
ruht darauf, daß sich ihre Inhaber Vorteile ver- 
sprechen, über die andere nicht verfügen. Das 
Gefühl, privilegiert zu sein, und die Rabatt- 
psychose können jedoch leicht zu einem bösen 
Erwachen führen, denn tatsädilich werden die 
Einkaufsscheine oft zu Tausenden an jeder- 

Das MaiglBckohenmotiv, mit welBem Parigmni 
auf farbigem Grasleinen gesticht, wirkt beson- 
ders lifibsch auf den modernen oordlscken 
Möbeln: als Techniken sind Spaan-, Stiel- und 
Plattstiche verwendet. Sehr Reschmackvoll wir- 
ken Tischdecke und CourhIischlSufer Im glei- 
chen Muster. Formate: Decke 90 x 120 cm, Lio- 
fer 24 x 120 cm, Platzderkchen 36 x 50 cm. 

mann ausgegeben, und da niemand etwai lu 
verschenken hat, muß man damit rechnen — 
und zahlreiche Untersuchungen beweisen es — 
daß die angeblichen Preisnachlässe bereits vor- 
her in der Preisstellung berücksiditlgt wur- 
den. Nicht ohne Grund lehnen es die Pseudo- 
Großhändler ab, offen und ehriidi zuzugeben 
daß sie ausschließlich Einzelhandel betreiben 
und an Letztverbraucher verkaufen. Ihre Kun- 
den würden dann nämlidi kritlsdi die Preise 
vergleidien und erkennen, daß sie, trotz Ver- 
zi<At auf die große Auswahl, auf Kundendienst 
und Umtausdirechte, keinen preislichen Ge- 
winn haben. 

Richtige Ernährung - auch für den Säugling 

Wir backen für das Fest 
Garnierte Osterscfanitten 

120 g Puderzudcer. 4 Eigelb, 120 g abgezogene, 
geriebene Mandeln, Saft einer halben Zitrone, 
120 g Sultaninen. 4 Blweiß und 40 g Zudcer xu 
Sdinra gesdilagen. Zucker und Eigelb schaumig 
rühren, geriebene Mandeln. Sultaninen und Zi- 
tronensaft dazurühren. Den süßen EiweiSachnee 
unter die Masse ziehen und zuletzt das gesiebte 
Mehl vorsiditlg unterrühren. Die Masse In eine 
gefettete ISnglldie Kudienform geben und bei 
mittlerer Hitze 40 Minuten badcen. Ueber Nadit 
auskühlen lassen. In etwa 1 cm didce Scheiben 
sanelden. auf ein Backblech legen und In sdiwa- 
mer Bitze leicht überbadcen. Vor dem Auftragen 
je Sdielbe mit einem halben Marzipanel gar- 
nleren. 

HSsU mit SchokoladenguB 
250 g Butter, 12S g Zudcer. 1 El, 375 g Mehl, 

1 Teelöffel Zimt. 129 g gerostete, geriebene Hasel- 
QÜMe. gertebene Schale einer ungespritzten Zl- 
teone, Butter, Zucker und El sAaumig rühren. 
Jie übrigen Zutaten leldit darunterkneten und 
kohl ftellea. Danadi messerrUdcendldc ausrollen, 
kleine Ritchen ausstechen und rasdi backen. Aus- 
kühlen lassen und die Hilfte der Häschen mit 
Zudcci^asur und die übrige Hälfte mit Sdioko- 
ladMglanir Obenlehen. 

Altdenisohes Oiterbrol 
Ein«! testen Hefeteig bereiten aus V< 1 lauwar- 

mer Bfllcli. 29 g aufgelöster Hefe. 500 g gesiebtem 
Hehl. UO g annwärmter* Butter, einer groBen 
Taste Zudcer, dem Saft einer Zitrone, einigen 
gehadcten NÜMn und etwas Salz. 

dem gut vermengten Teig einen elfSnnlgen 
und auf ein Backblech setzen. In 

S*f P"* towasdienes, rohes Ei In der Sdiale tief elndrOckea Ringsherum den Laib mit 
J™?" gleichmäßig' einritzen und nadi UMen goldgelb badcen. wahrend des Backens 

J*tztUt die Zeit 
fttr Blotreinigungskureii 

Jedes Jahr verspüren wir das Bedürfnis 
nach einer GenerMiUberhnlung. Dazu gehört 
auch, daß wir etwa» gegen die Schladen 
unternehmen, die sich den Winter über in 
unserem Körper restgesetzt haben. Es gibt 
versdüedene Möglichkeiten: eine Tasse Blut- 
reinigungstee statt anderer Getränke am Mor- 
gen oder auch einmal in der Woche einen 
Safttag oder einen Obsttag. Man sollte ihn 
aber nur einlegen, wenn man an sich gesund 
ist Vor Intensiveren Kuren unbedingt den 
Arzt fragen. 

zweimal n^t Milch bestrichen, erhält das Oster- 
brot den schönen Glanz. 

Mokka-TrOffel-Eier 
T. ««Siebten Puderzucker, Vi Kaffeelöffel 
f A KaWeelööeJ Kakao. 1 Eigelb und 2 ^löffel Butter schaumig rühren und mit ISO g 
geriebener Schokolade zu vermengen. Aus dieser 
Ma^ mit 2 Kaffeelöffeln kleine Eier formen, In 
Scfaokoladenstreuseln wälzen und kalt stellen. 

Das Beste ist gerade gut genug für unsere 
Kleinen! Aber nur allzu oft können die Müt- 
ter gerade den Neugeborenen nicht das Beste 
geben. Sie müssen sidi dann eben mit dem 
Zweitbesten begnügen, mit der fertigen Säug- 
lingsnahrung aus Dosen. Nun, die Kinder ge- 
deihen audi dabei sehr gut, wenn die Pflege 
nidits zu wünschen übrig läßt. 

Unsicher wird es erst, wenn der Säugling 
allmählich der Flasdie oder vielmehr der 

Was der alte Knigge meinte... 
Eine junge Dame, welche in den Aufmerk- 

samkeiten eines Herrn mehr findet ols bloße 
Höflichkeit — sei es, daß eine ältere Freun- 
din sie aufmerksam gemacht hat oder daß sie 
es selbst entdeckte —, wird nicht zögern, ihrer 
Mutter davon Mitteilung zu machen. Diese 
übernimmt es dann, sich zu überzeugen, ob 
die Wahrnehmung begründet ist. 

Dose entwädist. Schon der Zeitpunkt, wann 
man von dieser für Mutter und Kind so be- 
quemen Art der Ernährung abgehen soll, ist 
nidit allgemein bekannt. Und an der Zusam- 
mensetzung der Nahrung, die dann gegeben 
werden soll, scheiden sich die Geister der 
Mütter erst recht. Kindern, die mit zwei oder 
mehr Jahren nidits als ihr Fläsdidien — viel- 
leidit nodi mit Zusatz von Obst und Gemüse 
— kennen, stehen Halbjährige gegenüber, die 
praktisdi sdion am Tisch mitessen. Das ridi- 
tige Verhalten liegt nieder einmal In der 
Mitte. Das heißt, das sechs Monate alte Baby 
sollte Kartoffel, Gemüsebrei und Frisdiobst- 
süfte zusätzlich zu seiner Flasche bekommen, 
eineinhalb Jahre später sollte die Umstellung 
auf normale Haushaltskost erfolgt sein, ohne 
daß das Fläschdien nodi zusätzlidi erforder- 

lich wäre. Jede Mutter muß aber wissen, daß 
die Umstellung natürlich nicht von einem auf 

erfolgen kann, und daß sin 
zweijähriges Kind nicht mit gleichen Fleisch- 
portionen traktiert werden darf wie ein Er- 
wachsener. Aber das Kind soll und muß eine 

® hochwertige Nahrung haben, die es kann, es braucht dringend 
alle für den Aufbau der Körpersubstanz not- 
wendigen Mittel. 

Dabei spielt die Milch auch heute noch 
eine Hauptrolle. Aber man sollte es nidit 
ubertreiben mit diesem primär gar nicht für 
rwi bestimmten Nahrungsmittel. 
.7 'st dem Arzt eine wohlbekannte und gar nidit so seltene Dia- 
gnose. 

Spurenstoffe, Salze, Mineralien, 
Kohlenhydrate und Eiweiß sind In der heute 
vnrh!^?i'" Ernährung ausreichend eigentlidi nur der 

Nahrung. Denn der kindlidie 
Organismus braucht Fett für den Aufbau und 
Mr Verwertung bestimmter Vitamine, aber 
Fett besonders lelditverdaulidies 

ergaben einen hohen Ge- nalt der Muttermilch an essentiellen FettsSu- 
blologisdi hodi- wertigen Fettbestandteilen redinen und vom 

Säugling wesentlidi besser und leichter ver- 
daut werden können als andere Fettarten. 

Ungesättigte Fettsäuren sind vor allen Din- 
Pflanzenölen enthalten, z. B. auch in 

pflanzenolhaltiger Margarine. Natürlldi soll- 
ten die Kinder auch beim Uebergang von der 
Flasdiennahrung zur festen Kinderkost nicht 
mit Fett überfüttert werden. 10—20 g pro Ta« 
genügen vollkommen. Dr. med. D. Burdiert 

ö) »e neuen äniel Liefen IlLettasck ungen 

Die Mode ist nicht tintönig. Tfota ichlich- 
ter Linien zeigt sie amilsante Details. Dabei 
sind gerade die Mäntel großzü^g bedacht 
worden. Fast könnte man sagen — sie sind 
sich selbst genug! Die Rolle des „Begleiters" 
von Kleid und Kostüm ist ihnen zu begrenzt, 
und das Raffinement doppelter Bedeutung 
macht sie zum selbständigen Kleidungsstück. 
Ihr Eindruck ist äußerst dezent, ihre Wirkung 

Eine Fülle aparter Ein- 
fälle hat man über sie ausgeschüttet, und nun 
ist die Auswahl schwer. Das Kleid darunter 
ist fast unwichtig — es darf auch ruhip schon 

ein paarmal überwintert haben. Wenn es är- 
mellos. locfcer. «nauf/aiHji t»t, paßt et auf alle 
päiie. 

Die Idee des seitlichen Verschlusses hat man 
von der vergangenen Saison übernommen, 
viele Mäntel zeigen ihn tapfer als den letzten 
S^rei! Man knöpft ihn auch doppelreihig, 
oder nur oben und iinten mit je einem Rie- 
senknopf. Mindestens ebensoviele Modelle 
haben dafür auch gar keinen Verschluß und 
reichen einfach Kante an - Kante oder werden 
mit der Hand übereinander gehalten — was 
allerdings von der Trägerin ein biiJchen per- , 

sonlichen Chick verlangt. Schlitze sind über- 
dL' p;?® O'*«'- den passen- den Rock, sehen und wirken sehr flott. 

Wandle Mäntel sind auch ganz schmal und 
gerade bis zur Hälfte- des Oberschenkels, wo 
sie plötzlich lustige Tüten, Glocken oder Fal- 
ten ^nge.tetzt bekamen — Erinnerungen an 
den Beginn der dreißiger Jahre. Der Rücken 
aari manchmal ein Cape sein — so sieht es 
wenigstens von hinten aus Vorne erweist es 
sich, daß rlieser Mantel hrnv aber locker ge- 
oyrtel ist und trotz aller AnaentäusAung 
richtige Aermel hat Lang sind diese aller- 
dings fast nie Halbe bis Dreiviertellänge 
»II"''!?'",'""' davon, daß die Män- tel alle kragenlos seien, was aber keineswegs 
stimmt Nur halsfprn und ohne besondere Be- 
aciifunp sind liip Krnpen! 

Helle Farben sind ziemlich dominierend. 
w er sich für ein rosa Kleid nicht entsMitßen 
kann, der darf es mit einem rosa Mantel 
versuchen, oder Eierschalenfarbe das ist neu- 
traler und damit praktischer. Von Grau fcfln- 

angezogenen Frauen ohnehin nicnt trennen. Man komUniert es jetzt gerne 
mit beige. 

Modell-Besdireibung 
1. Hinten wie ein Cape, vorne wie ein 

Ueberwurf ist der karierte Mantel gestAnit- 
rVli wirkt der lose gebundene Ledergürtel, der mit der Ledergamitur am 
karierten Hütchen harmoniert. 

Mantel mit dunicelblauen Blen- 
den. Do^elt geknüpft, mit tief eingesetzten 
Falten, die beschwingt aufspringen. 

V^riMuß ist der Mantel mit den 
settHAm ScWlteen (jearbeitef. Kragenlos und 
mit halblangen, ebenfalls geschlitzten Ver- 
mein. 

4. Seitlich halb verdeckt geknöpft, ist der 
der . schtoach angedeuteten 

aiockenform. Abgesteppte, breite Blende am 
Vorderteil und an den Aermeln. 
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Das Unteilbare 

„Atom" bedeutet der grlechisdien Sprache 
nach . „unteilbar". Die Philosophen des klas- 
sischen Altertums haben das Wort geprägt 
und sich darunter die kleinsten Teilchen der 
Materie vorgestellt, so klein, daß es eben 
kleiner nicht mehr ging. Unserer Zeit ist es 
gelungen, die Atome doch zu teilen. Damit 
hat das Wort ..Atom" seinen Sinn verloren. 
Von Atomspaltung zu reden Ist widersinnig, 
so widersinnig wie ein schwarzer Schimmel. 
Die Sprache leistet sich überhaupt mandimal 
Streiche So bedeutet das Wort „Individuum" 
ausgerechnet auch „unteilbar". Diesmal kommt 
es aus der lateinischen Sprache. Gemeint ist 
hier der einzelne Mensch, die kleinste, nicht 
mehr teilbare Einheit eines Staates. Durch 
die Atomteilung hat der Mensch ungeheure 
Kräfte In die Hände bekommen. Wie wenn 
er aber nun auch zerteilt würde? Wenn auf 
die Atomspaltung nun die Menschen-Spaltung 
folgte? Als Geisteskrankheit Ist sie den Psych- 
iatern schon längst bekannt, sie nennen sie 
.Schl7onhrpnip 

Viel leicht ist der ^ensch unserer Zeit schon 
mehr gespalten als er glaubt. Jedenfalls Ist 
un.ser Zeitalter grundsätzlldi sehr für das 
Teilen und Zerspalten. Das Trennen und Tei- 
len scheint seiner Weisheit letzter Schluß zu 
sein Wo man nicht mehr weiter weiß, wird 
geteilt So hinterläßt der Mensch unserer Zeit 
überall auf der Eide als Zeichen seiner Tätig- 
keit geteilte Gebilde. China und Korea, 
Deutschland und Berlin —, er Ist groß im Se- 
zieren, Zerschneiden und Zerteilen von Din- 
gen, die eigentlidi zusammengehörten. Aber 
audi in seinen persönlichen Bereichen ist er 
schnell mit Trennen bei der Hand. Ist eine 
Ehe schwierig geworden —, natürlich und 
selbstverständlich Ist die Scheidung der einzig 
mögliche Ausweg. 

Man braucht nur einmal die Bilder ver- 
gangener Jahrhunderte neben moderne Men- 
schendarstellungen zu stellen Dürer oder Rie- 
menschnelder neben Picasso, Chagall, van 
Gogh Künstler, so sagt man, erspüren das 
Wesen des Menschen und bringen seine Inne- 
ren Zustände zum Ausdruck. Wenn das so 
ist, dann brauchen wir uns nicht zu wundern, 
daß auf den Bildern der modernen Maler die 
Menschen so zerrissen, zerteilt und schizo- 
phren aussehen. 

Frühere Jahrhunderte hatten als Leitbild 
für den Menschen die einheitliche, ganze, in 
slA abgerundete Persönlichkeit. Auch das 
Wissen und Können sollte umfassend sein. 
Heute gilt es schon von vornherein als Vor- 
zug, wenn man über Spezlal-Wlssen und Spe- 
zial-Können verfügt Idi werde nie vergessen, 
mit welcher Andacht und Scheu ein russischer 
Bauer, dem ein deutscher Soldat beim Schwel- 
nesdilachten und Wurstmachen helfen wollte 
- es war zufällig ein Metzgergeselle —, auf 

ihn deutete und das Wort „Spezinlist" aus- 
cnr»rhI 

Im Laufe der Geschichte haben sich die 
Kräfte des christlichen Glaubens gestaltend 
am Menschen betätigt Es wurden Leitbilder 
herausgestellt, die dann auf viele Generationen 
ihren Einfluß geltend machten. Und Immer 
ging es darum, den Menschen als ganze Per- 
sönlldikelt zu sehen Denken wir an die Ritter- 
zelt mit Ihrem Ideal des christlichen Ritters, 
das von den Zelten der Kreuzfahrer bis Ins 
späte Mittelalter seine formende Kraft be- 
wies. Ritterlichkeit —, das hieß, die verlie- 
henen Kräfte und Anlagen in den Dienst für 
andere zu stellen, zu Schutz und Nutz der 
Nächsten, Irisbesondere der Leidenden und 
Unterdrückten St. Georg und St. Martin wa- 
ren die Schutzpatrone, die Leitbilder, der 
eine, der das Ungeheuer, den bösen Dradien 
bezwang, der die armen, wehrlosen Leute in 
Furcht und Schrecken versetzte, der andere 
der seinen Mantel teilte für den frierenden 
Bettler am Weg. Später, im Zeltalter des Bür- 
gertums trat dafür das Leitbild des guten 
Hausherrn. „Landesväter" wollten die Fürsten 
sein und „Stadtväter" und Hausväter die 
Bürger, die Ratsherren und Zunftmeister. 

Unsere Zeit hat keine Leitbilder. Es ist Ihr 
nidit gelungen, welciie herauszustellen. Sie 
sehnt sich danach. Täuschen wir uns nicht: 
Es gibt mehr Menschen, als wir glauben, die 
nach solch einem umfassenden Bild, dessen, 
was der Mensch sein sollte und sein könnte 
suchen. Es Ist kein Zufall, daß die Persön- 
lichkeit Albert Schweitzers so große, allge- 
meine Aditung und Verehrung genießt: Ein 
Mensdi. der groß ist als Wissenschaftler 
Kunstler, Arzt, Seelsorger, Wohltäter, und bei 

dem nlcITis geteilt ist, alles zu einer ejinneit 
verbunden durch seinen Gottesglauben Nur 
- bei allem Respekt für die Größe dieses 
Mannes — es ist die Frage, ob die geistigen 
Grundlagen dieser Persönlichkeit nicht in 
einer vergangenen Zeit, der Zeit vor den 
Weltkriegen liegen. Wo sollen wir die Maß- 
stäbe hernehmen für das Leitbild einer gan- 
zen, ungeteilten, umfassenden Persönlichkeit? 

Mit dem Palmsonntag stehen wir am Be- 
ginn der Karwoche. Die Verkündigung der 
oiristHchen Kirche bewegt sich in dieser Zeil 
um das Zentralste des Glaubens, um das 
Tiefste und Letzte über Gott und den Men- 
schen. Auch über den Menschen. „Ecce homo" 
— „Sehet, welch ein Mensch" ruft In der Pas- 
sionsgoschichte Pilatus aus. „Ein Beispiel habe 
ich euch gegeben" sagt Jesus von Nazareth 
am Abend vorher bei der Fullwaschung sei- 
nen .lüngern Er hat ihnen kein Reformpro- 
gramm hintcrhis.sen Daran ist ja sonst auf 
der Erde kein Mangel. Er hat keine Erneu- 
erungsbewegung gcRrüiidet. Er hat ihnen 
einen Weg gezeigt, ein Beispiel gegeben. Al- 
le.s mündet ein in die Aufforderung: „Fol- 
get mir nach!" 

Er braucht Leute, die ihm nachfolgen, de- 
nen er zum Leitbild dient in seinem unge- 
spaltenen Wesen und Leben, das nur Dienen, 
Helfen und Gehorsam kennt. Seine Jünger 
sollen damit die Welt unterwandern. Wie soll 
man das verstehen? Hier und da fangen Men- 
schen an, wieder Menschen zu sein d. h In- 
dividuen, ungeteilte Persönlichkeiten, die in 
der Hetze und Zerfahrenheit der Zeit einen 
Ruf vernommen haben und Immer wieder 
vernehmen: „Du sollst Gott, deinen Herrn, 
Heb haben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele und von ganzem Gemüte und deinen 
Nädisten wie dich selbst!" 
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Illusion um die „Blaue Mauritius" f, 
Unsere „Blaue Mauritius" lag wohlverwahrt 

In einem Fach von Valers Schreibtisch Eigent- 
lich war es gar keine echte „Blaue Mauritius". 
Wir nannten die kleine Marke in der rechten 
Ecke des altersge.<!chwärzten Briefumschlages 
nur so. 

Sie war so etwas ähnliches wie unser Ta- 
lisman. 

Woher sie stammte? 
Vater hatte sie aus Famillenbesitz geerbt. 

Der Briefumschlag war mit eUier zierlichen 
Handschrift wie gestochen besdirieben. Eine 
Frauenhandschrift ohne Zweifel, aber dar- 
über wie auch über den unbekannten Adres- 
saten wußte Vater nichts Näheres zu berich- 
ten. Es kam allein auf die Marke an, ein 
kleines rosafarbenes Quadrat, auf dem der 
Kaiser Franz Joseph von Oesterreldi prangte, 
en face natürlich und mit ernster Miene, denn 
der Monarch hütte zu seinen Lebzeiten audi 
nidits zu lachen gehabt Eine Zehn-Heller- 
Marke war es aus der k. u. k. Monarchie, und 
der Stempel darübei- sah alt und ehrwürdig 
aus. Vater grilT gewöhnlich zur Lupe, wenn 
er den Briefumschlag In die Hände nahm, 
hielt sie prüfend näher und welter entfernt 
von der Marke und sdiüttelte immer wieder 
'weifelnd den Kopf. 

..Olmütz". sagte er dann, „man kann es 
deullich lesen, aber das Datum kriege ich 
nicht mehr ran.-!!" Dann nahm er den Um- 

Dunkel sind viele 
und traumlos und leben vergebens. 
Spiele die Spiele 
des Traumes und helleren Lebens. 
Suche und singe! 
Und meide die Trüben und Bösen. 
Heitere Schwinge 
des Frohsinns nur kann dich erlösen. 
Niemals bedenke 
die Meinung der lärmenden Straße. 
Schaue und schenke 
nach reicherem, stolzerem Maße 
Wie es auch werde 
und was dich auch hemme und hebe: 
Liebe die Erde, 
ja, tausendfach liebe und lebe! 
Leben ist Freuen. 
und wär' es im Wurf einc.s Balles. 
Ewig Erneuen 
i.ft Jugend, und Jugend ist alles. 

schlag und steckte ihn sorgfältig wieder in 
das kleine Kästchen mit den Dokumenten 
und Erinnerungsstücken der Familie zurück. 

Der Nimbus der Kostbarkeit hing diesem 
Briefumschlag mit der aufgeklebten Marke 
an wie ein feiner, aber undefinierbarer Ge- 
ruch Das mochte audi der Grund dafür sein, 
daß diese Marke von Generation zu Gene- 
ration vererbt worden war. 

„Wir haben Ja unsere .Blaue Mauritius'", 
sagte Vater, wenn es einmal gar nldit mehr 
weltergehen wollte, „wenn Ihr wollt, so ver- 
kaufen wir sie." Stets folgte daraufhin Pro- 
test und Immer ging es dann audi ohne den 
Verkauf der rosafarbenen Marke voran, lang- 
sam zwar, aber stetig, seil Vater wieder eine 
Anstellung gefunden hatte 

Frellldi, waren einmal Wünsche laut ge- 
worden. die sonst unerfüllbar waren braudite 
Vater nur zu sagen: „Na ja, wenn es unbe- 
dingt sein muß, für die ,Blaue Mauritius' krie- 
gen wir bestimmt 20 000 Mark oder noch 
mehr!" Er wiegte den Kopf ein wenig-.hin 
und her und blickte Mutter an, als wollte er 
von ihr ein entscheidendes Wort hören; „Gut. 
also geht schon und verkauft sie!" oder so 
ähnlich. 

Aber sie sprach diesen Satz doch nie aus, 
sondern sie sagte ganz einfach: „Nein, seien 
wir froh, daß wir die Marke haben, sie hat 
uns viel Glück gebracht —, übrigens", setzte 
sie hinzu, „sie steigt dodi ständig im Wert, 
je älter sie wird, nicht wahr?" 

So gab uns die ..Blaue Mauritius" Sicher- 
heit, 'und es war, als hätten wir ein dickes 
Sparkonto, auf das wir zurückgreifen konnten, 
wenn es nötig sein sollte. Gott sei Dank, es 
wrurde nicht nötig. Wir schafften es mit ein 
bißdien Fleiß und Tüchtigkeit, vielleidit audi 
mit ein wenig Glüdc und — mit unserer 
„Blauen Mauritius" im Hintergrund. Aber 
eines Tages war es dann dodi so weit, daß 
midi die Neugierde plagte und ich Vater bat. 
mir die „Blaue Mauritius" auszuhändigen. 

„Ich will sehen, was sie wirklich wert ist", 
bettelte ich. „ich kenne da einen Briefmarken- 
fachmann. der sagt es mir genau." 

Vater wechselte mit Mutter einen Blick, 
dann ging er zu seinem Sdirelbtisdi und 
kramte die Marke heraus, die „Blaue Mau- 
ritius", die er mir übergab. 

„Da hast du sie. Junge" sagte er, weiter 
nichts. 

Als ich am Abend nach Hause kann saß 
Vater alleine am Tisch. 

„Nun", fragte er, „bringst du unsere ,Blaue 
Mauritius' wieder? Was ist sie denn nun 

wirklich wert?" Er sah mich lacnema an, so, 
als könnte er die schlimmste und die beste 
Nachricht ohne mit der Wimper zu zuc^cen 
vertragen 

Da war ich plötzlidi nicht mehr Imstande 
zu sagen, was ich erfahren hatte, und mir 
war, als würde ich eine Illusion zerstören, die 
Vater und Mutter ein Leben lang begleitet 
hatte. 

„Ich habe den Bekannten nicht getroffen", 
sagte ich, „er war nicht zu Hau.se. Ist ja auch 
nicht so wichtig." 

„Gut", sagte Vater, „da wollen wir sie wie- 
der dorthin packen, wohin sie gehört." Und 
er legte den Umsdilag mit der zierlichen An- 
schrift und der rosaroten Marke wieder ki 
das Kästdien zurück. 

Seither war nie mehr die Rede von unserer 
.,Blauen Mauritius", und wir haben sie auch 
nie mehr gebraucht. 

Ich habe sie später dann bekonunen, als 
Vater und Mutter gestorben waren. Niemand 
hat sie mir streitig gemadit, die „Blaue Mau- 
ritius". Ich habe sie einrahmen lassen und 
nun hängt sie hinter Glas über meinem 
Schri^ibtisdi. Verlorene- Illusion hhiter Glas. 
Ich lächle manchmal, wenn mein Auge dar- 
auf fällt. Ob Vater und Mutter gewußt ha- 
ben. wie es wirklich um die Marke stand? 
Daß sie tatsädilich nur einen Pappenstiel wert 
war? Ich werde es nie mehr erfahren 

Der Mann im Mond 
In diesen Tagen gingen wir abends nach 

Hause, mein kleiner Sohn Peter, den ich an 
der Hand führte, und ich. Der Mond warf 
seinM milden Schein auf die breite Straße, 
die links und redits von Bäumen flankiert 
war. 

Auf einmal sagte der kleine Mann: „Vater 
 - ich sehe gar nicht den ,Mann im Mond' 
von dem du mir neulich erzählt hast!" 

Richtig — von dem .Mann im Mond und 
seinem Reisigbündel, das er tragen muß 

Ich Klein-Peter vor einigen Tagen er- 
zahlt. 

Geht es nicht jedem von uns wie dem 
„Mann auf dem Mond", muß nicM jeder 
sein BUnd^ auf dem Rüdcen durchs Loben 
tragen? Wenn aus'de« PeteiMo ekiMal ein 
gofler Peter geworden iat, wM er a«Mfa den 
«WBB dort oben mit seinen RelsigbflndH ganz 
deutlich «rkcnnen können .. .H. R. St. 
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Muttis Kodikunst, 

da muß man gleich 

probieren 

Jede Hauefi:au drttokt gern mal eiii 
Auge zü, wenn sie die Familie beim 
Naschen ertappt. Das zeigt ihr ja nur, 
wie sehr es allen schmeckt. Ihr 
Geheimnis: Sie kocht mit MAGGI 
Klare Fleischsuppe, denn sie weiß: 
MAGCI Klare Meisdisuppe 
hat jetzt noch mehr Fleisdikraft: 

★ Noch reicher an bestem Fleisdicxtrakt 
★ Nodi kräftiger der Fieischgeschmack 
★ Noch gehaltvoller werden Suppen 

oder Soßen, Eintopf oder Gemüse 
...und die angenehm trockenen Würfel 

kleben nidit, lassen sich leicht 
bröseln und lösen sich im Nu auf. 

MAGGI KLARE FUlSCHSUPPE 

Jetzt nodi mehr Fleisdikraft 

in der Padzung mit dem 

weißen Rindskopf 



^enn Ihr besten KAFFEE 

wollt nehmt nur immer 
ONKOHmiil 

Roman von Fred Andreas 
_ Preucretfit« (wl Paul S(9i«Uweg VcriK und Vertrieb Manchen-Neuiubln« 

Ii Fnrtsetzunp 
.Jetzt mußt du schlafen* sagt er nacb 

dem Essen Gerda weigert sich, aber er be- 
steht darauf, er bSIt es für besser, daß sie 
schläft, er findet sie zu zart und ein bIBdien 
blaß. ,und Oberhaupt hast du zu gehor- 
chen • Ach. wieviel GOte. wieviel Fürsorge 
ist In dem Befehl, der so nach alberner 
Tyrannei klingt) Moltmann nimmt sie auf 
die Arme und führt sie in ihr Zimmer und 
schließt die Läden vor den offenen Fen- 
stern damit sfe besser schlafen kann 

Gerda kann wirklich einschlafen, obwohl 
sie das nicht für möglich gehalten hat. Es 
ist spSter Nachmittag, als sie erwacht. Bie- 
nen summen vorm Fenster das Schwein 
grunzt. Hühner gackern Sie steht auf und 
sieht Paul von Moltmann in seiqom Liege- 
stuhl lesen 

.Ich bin wachr ruft sie. 

.Gut Dann komm herunter und füttere 
nie Hühner * Sie wäscht sich eilig den 
Schlaf aus den Augen, läuft hinunter und 
holt das Futter, das fm Schuppen bereit 
steht Zwanzig Hühner und ein Dutzend 
Tauben umflattern sie Moltmann, eine 
kurze Pfeife rauchend, sieht ihr lächelnd zu. 
wie sie dje KSrner streut Aber er sagt 
nichts Während sie Kaffee kocht, zieht er 
sich um und kommt in einer phantastischen 
Kleidung wieder: in Holzpantoffeln, ohne 
Socken, mit einer alten Hose und einem 
verschwitzten Arbeitshemd seines Freun- 
des. des Malers In der Hose äind ncxh 
Parbflecke dort wo jener sich die Hände 
abzuwischen pflegte .Ich dacht mir* sagt 
Moltmann. .daß du keine Kuh melken 
kannst Na. und einer von uns muß es doc^1 

tun. Auch das Futter für das Schwein muß 
zurechtgemacht werden ..." 

Sie arbeiten eine volle Stunde in den 
Ställen. Gerda hat zum Glück eine große 
Küchenschürze gefunden .Wie kommt es* 
fragt sie. .daß du Kühe melken kannst und 
dich mit Zentrifugen auskennst? Du, ein 
Seemann?* 

.Es gibt wenig Dinge, die ich nicht kann" 
entgegnet er. immer die Pfeife im Mund 
Ich bin auch ein ausgezeichneter Geigen- 
spieler und kann Zähne ziehen und Bade- 
wannen reparieren Wir Moltmanns haben 
alle so offene Augen Wir interessieren uns 
für alles Es ist kein Verdienst dabei, nur 
eben eine Eigenheit! * 

Und er melkt die Kuh. daß es eine Art 
hat 

Moltmann zieht sieb wieder um, und sie 
essen zu At>end. Ein herrliches Essen- Brot, 
Butter, Wurst und Milch. Es ist Rotwein da, 
aber Gerda will keinen Alkohol, und Molt- 
mann ist wegen seiner Abstinenz bekanqt. 
Er Ist der einzige Bremer Schiffsoffizier, der 
kein Glas Bier, keinen Schnaps, keinen 
Grog trinkt, und in der Savoy-Bar bestellt 
er sich Mineralwasser — und bekommt es. 
als einziger. 

Gerda wäscht das Geschirr ab: als sie wie- 
der in den Garten kommt, ist es ganz dun- 
kel geworden Sterne stehen am Himmel 
Nachtfalter schwirren Sie setzen sich auf 
eine Bank Moltmann zieht seinen Rock aus 
und hängt ihn Gerda um die Sdiultern Ei 
erzählt schön von Mexiko, von den Tropen- 
nächten in südamerikanischen Häfeni er 
hat ein Auge für alles Große und Schöne in 
dar Natur 

Sie lehnt den Kopf an Moltmanns Schul- 
ter und spürt dankbar, wie er den Arm um 
sie legt Sie liebt ihn Nie wieder wird sie 
einen Mann so lieben können. 

Auch der Sonntag vergeht durch nichts 
getrübt, von nichts gestört, ein glücklicher, 
strahlender Tag. den sie im Garten und in 
den Ställen zubringen Am späten Nachmit- 
tag kommt ein Telegramm von Eggert-Hal- 
land Möllmann möge ihn sogleich in Nor- 

derney. Nummer soundso, anrufen Molt- 
mann geht ins Gasthaus telefonieren; als 
er zurückkommt, bringt er eine gute Nach- 
richt mit der Freund will erst Ende der 
Woche zurückkommen. Moltrnann kann 
das Haus bis zum Freitag haben, wenn er 
will — er muß nur. wann immer er es ver- 
läßt den Nachbarn Bescheid geben, damit 
das Vieh nicht Hunger leidet 

.Das ist wundervoll* sagt der Kapitän, 
.i(h bin bis Donnerstag frei oder so gut 
wie frei Ich hole dich morgen abend nach 
Bankschluß wieder am Biscbofstör mit dem 
Wagen ab. ja? Dienstag früh bringe Ich dich 
nach Bremen zurück * 

Gerda ist ganz glüclclicb darüber. Am 
Montagmorgen um sieben Uhr fahrt Molt- 
mann sie in die Stadt Sie fühlt sich frisch 
und sieht zu ihrer heimlichen Freude gut 
aus Nicht das graue, flbernächtigte Mon- 
tagsgesicht. das sie von Kolleginnen kennt 
Freilich. Paul von Moltmann hat sie, Gerda, 
auch .rücksichtslos* gezwungen, volle acht 
Stunden zu schlafen, wie sie es gewöhnt Ist 

Nach Bankschlufi, gegen sechs Uhr 
abends, erwartet Moltmann Gerda wieder 
und bringt sie nach Worpswede. Er ist den 
ganzen Tag draußen gewesen und hat alles 
versorgt nur das Vieh muß noch eiligst 
gefüttert werden Wieder steigt der Abend 
schön und friedlich auf Paul von Moltmann 
ist unverändert- heiter, zart und liebens- 
würdig lind dennoch haftet ihm ein Schein 
von Autorität an Er weiß, was er will, und 
er bestimmt freundlich, aber unnachgiebig., 
was er für gut hält Gerda kann Ihm nie 
widersprechen, weil tatsächlich die Einsicht 
ganz auf seiner Seite Ist und well alles, was 
er anordnet, zu ihrem Nutzen gemeint ist 
Schließlich Ist er mehr als zwanzig Jahre 
älter, und sie fügt sich ihm gern, da sie ihn 
liebt 

Er bringt sie morgens nach Bremen zu- 
rück und holt sie abends wieder ab Das ist 
der Dienstag, und der Mittwoch wird nicht 
anders 

Der Donnerstag soll der letzte .Worps- 
weder" Tag sein Doch als Gerda nach Büro- 
schluß am Bischofstor auf Moltmann war- 

tet. kommt er zu Fuß. mit traurigem Ge- 
sicht Er kann den Wagen nicht bekommen, 
aus irgendeinem Grunde, und er kann über- 
haupt nicht fort Eine dienstliche Verhinde- 
rung .. sein Schwager Schelff ... Er, Molt- 
mann. hat schon dem Worpsweder Nach- 
barn wegen des Fütterns Bescheid gesagt 
Worpswede ist nun vorläufig vorbei, 
Eggert-Halland kommt morgen zurück, und 
Sonntag oder Montag läuft die .Ceder* 
wieder aus ... 

Gerda fühlt sich beklommen. Daß Paul 
von Moltmann heute abend verhindert ist 
erträgt sie mit Passung Nur die Trennung 
nachher, die entsetzlich lange Trennung, bis 
die .Ceder* nach sieben oder acht WoAen 
wieder einlSuftl 

Verstört geht sie neben ihm her. ganz 
Sehnsucht, ganz Verlangen. Auch Molt- 
mann leidet unter dem Mißgeschlcic, seine 
Stimme klingt gedämpfter heute, gleichsam 
umflort Sie trennen sich schließlich an der 
Contrescarpe, eine Zusammenkunft für den 
nächsten Tag verabredend 

Gerda weiß nicht, was sie mit dem Abend 
anfangen soll. Zu Hause sitzea in Trübsinn 
verfallen? In einem Kino Vergessen su- 
chen? Ein Theater? Sie studiert die An- 
schlagsäulen und findet daO im Schauspiel- 
haus ein Stflcic gegeben wird, das sie inter- 
essiert Die Aufführung soll gut sein Sie 
geht nach Hause ißt eine Kleinigkeit klei- 
det sich um und fährt ins Schauspielhaus 
wo sie fast zu spät kommt und im letzten 
Augenblidc in den schon verdunkelten Zu- 
schauerraum eingelassen wird. Als es In der 
Pause hell wird, fällt ihr erster Blick auf 
Moltmann. Er sitzt In einer Loge des Ran- 
ges. neben einer tief dekolletierten Dame, 
die Gerda merkwürdig bekannt vorkommt 
Ein Blick durch das Opernglas bringt Ge- 
wißheit es ist die Wartendonck. Lola War- 
tendonck. die jugendliche Salondame des 
Schauspielhauses die in der heutigen Auf- 
fühfung frei Ist und Ihren Kollegen auf der 
Bühne mit Vergnügen zusieht Moltmann 
neben ihr. im Smoking, spricht lebhaft und 
lächelnd auf sie ein 
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STREIFLICHTES 
aus allen RechtsseMeten 

Aus dem Arbeitsrecht 
Die Fürsorgepflicht des Arbeitgebers ge- 

bietet es, dem Arbeitnehmer vor Ausspruch 
einer außerordentlichen fristlosen Kündigung 
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben, 

wenn nicht auszuschlie!ßen ist daß diese Stel- 
Iwgnahme zur Entlastung des Arbeitnehmers 
führt. (Urteil des Bundesarbeitsgerichts vom 
14. 7. 1960 — 2 AZR 64/59) 

Anhalten und Aussteigen! 
Führt die Fahrweise des Kraftfahrzeugfüh- 

rers zu einer erheblichen Gefährdung des 

Fahrgastes, so ist diesem zuzumuten, seine 
Bedenken zu erkennen zu geben. Kommt der 
Fahrer der Aufforderung, langsamer zu fah- 
ren, nicht nach, so kann es geboten sein, daß 
der Fahrgast Ihn auffordert, das Fahrzeug an- 
zuhalten, und dann aussteigt. (Urteil des Bun- 
desgerichtshofs vom 12. 7. 1960 — VI ZR 
197/59) 

Aus dem Urheberrecht 
Das öffentliche Hörbarmachen von Rund- 

funkmusik in Gaststätten bedarf der Erlaub- 
nis der ausübenden Künstler, deren Wieder- 
gabeleistungen dargeboten werden. Das gUt 
sowohl für Tonträger wie für Direktübertra- 
gungen. (Urteil des Bundesgerichtshofs vom 
31. 5. 1960 — I ZR 87/58) 

Ferdinand Raimund improvisierte gern 
Stürmischsr Applaus auf offantr Buhn« 

Krinnerung 
Er; „Entsinnst du dich nodi, liebe Adele, 

in dieser Laube wurden wir von deiner lieben 
Mutter überrascht, nls ich dir den irsten Kuß 
gab!" 

Sie: „Ich weiß, Emil, die arme Frau hat 
über drei Stunden in strömendem Regen dar- 
auf warten müssen." 

Der ArbeitswUtife 
„Mein lieber Herr Sdiluckebier, wie oft soll 

ich es Ihnen denn noch sagen, lassen Sie end- 
lich das Trinken, denn Sie muten Ihren Nieren 
zuviel Arbeit zu." 

„Mein lieber Doktor, das Bummeln hat Jetzt 
aufgehört, alles muß arbeiten, warum sollen 
meine Nieren eine Ausnahme machen?" 

Das Elniife 
„Wenn ich das vorher gewußt hätte, daß 

Sie so furchtbar langsam sind, hätte idi Sie 
bestimmt nidjt engagiert. Gibt es denn nichts, 
worin Sie schneller sind?" 

„Jawohl, idi werde furdjtbar schnell müde." 
Redit- oder Macfatfrate 

„Hat ein Ehemann das Recht, Briefe, die an 
seine Frau gerichtet sind, zu öffnen?" 

„Nein, das Redit hat er nicht, und ich ver- 
stehe nicht, woher der Mann den Mut dazu 
hat!" 

Bekanntschaft 
„Nun, wie war's denn in der Oper, Minna?" 
„Ach, sehr nett Es gab Lohengrin." 
„Dann haben Sie also die Bekanntschaft 

von Wagner gemacht?" 
„Nee, das inicht gerade, gnädige Frau. Er 

sagte, er heiße Müller." 

Ferdinand Raimund machte sich selten die 
Mühe, eine Rolle auswendig zu lernen. Ef 
verließ sich meist auf seine Kunst und Schlag- 
fertigkeit zu improvisieren. Das trieb er aber 
mit der Zeit am Leopoldstädter Theater so 
arg, daß ihm die Direktion eines Tages jede 
Improvisation streng verbot. — Ein paar Tage 
später wurde ein neues Stück herausgebracht, 
bei dem ein lebendes Pferd über die Bühne 
geführt werden mußte. Dabei ließ das edle 
Roß ein paar der bekannten Aepfel fallen. Rai- 
mund, der gerade eine längere Rede zu hal- 
ten hatte, hörte sofort auf, wandte sidt an den 
Gaul und fragte vorwurfsvoll: „Ja, weißt du 
denn nicht, daß die Direktion jedes Improvi- 
sieren verboten hat?" 

Faule Xpfel, doch Beifall 
Ferdinand Raimund behauptete, daß es jtets 

■türmischen Beifall gab, wenn er auf ^er 
Bühne stand, selbst dann, wenn das Stück 
und sein Spiel mißfielen. Zum Beweis erzählte 

Ohne Worte (Schweix) 

r,Lassen wir ihnen Zeit, zu kauen . . 
Mozart, Don Juan und Herr Bretzner 

Als der „Don Juan" in Prag uraufgeführt 
wurde, leitete Mozart selbst die Proben. Wie 
ernst er seine Aufgabe nahm, ersieht man aus 
folgendem: 

Bei der ersten Probe ließ er eine Stelle im- 
merfort wiederholen, nämlich wie Zerlina, von 
Don Juan gepackt aufschreit. Schließlich ging 
er aus dem Orchester auf die Bühne, ließ 
noch einmal spielen, und in dem betreffen- 
den Augenblick packte er die Darstellerin der 
Zerlina so heftig beim Arm, daß sie vor 
Schmerz aufschrie. 

„So ist es recht", meinte er, „so muß man 
aufschreien!" 

Es dauerte geraume Zeit bis Mozart den 
„Don Giovanni" den Wienern vorsetzen 
konnte. Seine Gegner verstanden es, die Auf- 
führung immer wieder hinauszuschieben. 
Schlleßlidi setzte sich der Kaiser selbst für Mo- 
zart ein. Die Aufführung fand statt, allein der 
Erfolg blieb aus. 

Franz Joseph gab folgende Kritik: „Die Oper 
ist göttlich, vielleicht schöner als der ,Figaro', 
aber es ist keine Speise für die Zähne meiner 
Wiener." 

Mozart sagte darauf; „Lassen wir ihnen 
Zeit, zu kauen!" 

Eine „Erklärung gegen Mozart" findet sich 
übrigens in der Leipziger Zeitung vom Jahre 

1782. Sie lautet: Ein gewisser Mensch namens 
Mozart in Wien hat sich erdreistet, mein Dra- 
ma „Belmonte und Constanze" zu einem 
Operntext zu mißbrauchen. Idi protestiere 
hiermit feierlich gegen diesen Eingriff in meine 
Redite und behalte mir weiteres vor. 
Christoph Friedrich Bretzner, Verfasser des 
„Räuschchen". 

£ä(herlidie Xleinigkeiten 
Musikalische Familie 

„Während meine Frau erste Geige spielt, hat 
mein Sohn das Saxophon als sein Instrument 
gewählt. Meine älteste Tochter dagegen nimmt 
Klavierunterricht, die jüngste hat sich für Ge- 
sang entschlossen!" 

„Was für eine musikalische Familie! Was 
werden Sie nun lernen?" 

„Na, leiden ohne zu klagen!" 
Zweifelhaft 

„Adolar, wenn man andere .vlänner sieht, 
könnte man die Wut kriegen, die heben ihre 
Frauen bis in den siebenten Himmel!" 

„Das würde ich ja auch tun, liebe Therese, 
wenn ich bestimmt wüßte, daß du audi oben 
bleibst!" „Nun wollen wir mal sehen, daß wir eine 

feine Stelle für dldi finden!" (Au.strallen) 

er von seiner Antrittsrolle im „Politischen 
Zinngießer" am Stadttheater zu Preßburg: 
„Das Publikum äußerte seine Unzufriedenheit 
von Szene zu Szene stärker. Schließlich warf 
man nach mir mit faulen Aepfeln. Trotzdem 
gab es zum Schluß stürmischen Applaus, näm- 
lidi, als midi ein Apfel mitten ins Gesidit 
traf, klatschten alle dem Meisterschützen be- 
geistert Beifall." 

Besser all ihr Ruf 
Zu den Freunden Ferdinand Raimunds ge- 

hörte ein junger Maler, der wenig Erfolg 
hatte und deshalb oft von dem gut verdienen- 
den Schauspieler Geld lieh. Eines Tages kam 
er zu ihm in die Wohnung und brachte ihm 
die erst kurz zuvor erhaltene Summe zurück. 

„Benutzen Sie den rückwärtigen Aufgang, 
meine Herren!" (USA) 
„Denk dir, mein Hauswirt hat bei mir fünf 
Porträts bestellt; Großmutter, Mutter, Vater 
und zwei Kinder Eine anständige Anzahlung 
habe ich auch gleich erhalten", erzählte er 
freudestrahlend „Na, doa siehgscht halt wie- 
der amoal, mei Liaber, daß die Minschen goar 
noch In" net -'■hlecht san, wie du sie 
malst", erwiderte Raimund. 

mam 
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Godetla whitne.yi 

Sonnenblutnenblüte durch Freilandaussaaten 
Gute Standorte an Gartenwegen und in cJer Nähe des Hauses 

Wer Rabatten ab Juni mit blühenden, bun- 
ten Einjahrblumen geschmückt haben mödite, 
wolle bedenken, daß vorkultivierte und spä- 
ter aifsg^pllahzte gegenüber denen an Ort 
und Stelle ausgesäten stets im Naditeil sind. 
Sie entwiciceln sich nicht so schön und haben 
eine recht kurze Blütedauer, da sie den Stand- 
ortwechsel nicht schnell und gut zu über- 
winden vermögen 

Da im Hausgarten weniger Ferneffekte in 
Frage kommen und die Sommerblumen mehr 
aus der Nähe betrachtet sein wollen, wird 
man sie nahe des Hauses oder des Sitzplatzes 
konzentrieren. Audi wirken Sommerblumen- 
rabatte gut zu beiden Seiten eines Garten- 
weges. 

Man wird bei ihrer Auswahl zunächst solche 
berücksichtigen, die ohne eine Vorkultur im 
Frühbeetkasten auskommen und so an Orl 
und Stelle, also gleich ins Freie ausgesät wer- 
den können. 

Die betreffenden Beete oder Rabatte sind 
abzustecken, mit feingesiebter Komposterde, 
feinem Sand und zerriebenem Düngetorf 
(Torfmull) bei guter Durcharbeitung etwa 

I 5 cm hoch zu bestreuen, so daß das Saatbeet 

Gefährliche Pilzsporen bei Kernobst 
Sciiorfkranke Bäume müssen Ende März gespritzt werden 

Die Epeger des Schorles auf den Blättern 
und Früchten bei Aepfeln und Birnen sind 
die Sporen der Pilze: Fusicladium dendri- 
tricium und F. Pirinum Aus den im Winter 
auf liegen gebliebenen Blättern ' am Boden 
oder dem als Zweiggrind überwinterten Pilz- 
geflecht entstehen im Frühjahr zunähst die 
„Wintersporen", welche durch den Wind auf 
die jungen Triebe und Blattknospen geweht 
werden. Das frischgrüne Laubwerk wird dann 
bereits schorfkrank. An ihm bilden sich im 

Ameisen unterhöhlen Pflanzen 
Die Ameisen sind bereits wieder sehr emsig 

bei der Arbeit und unterhöhlen viele Pflan- 
zen. Mit Huusmittelchen ist ihnen nicht bei- 
zukommen. Am schnellsten gelingt die Ver- 
nichtung. wenn wir das Ameisennest aufgra- 
ben können Lieber das Gewimmel von Amei- 
sen und Puppen streuen wir dann ein Be- 
rührungsgift. bringen das Nest mit einer 
Grabegabel völlig durcheinander und streuen 
das Gift mehrmals nach. 

Laub hemmt das Wadistum 
Mancher Gartenfreund glaubt, untergegra- 

benes Laub düngt und führt dem Boden alle 
wichtigen Nährstoffe und besonders reichlich 
Stickstoff zu. Das Gegenteil ist der Fall. Laub 
weist zwar verschiedene Spuren von Nähr- 
stoffen auf. ist aber doch stickstoftarm, dafür 
aber besonders reich an Kohlenstoff. Die im 
Boden vorhandenen Bakterien stürzen sich 
auf das Laub, um es abzubauen und ver- 
mehren sich dadurch sehr stark Da sie zu 
ihrem Leben selbst Stickstoff brauchen, wer- 
den die Reserven an Stickstoff im Boden viel- 
fach sogar aufgebraucht so daß Stickstofl- 
mangel eintritt. Die Pflanzen auf einem sol- 
chen Stück Land wollen und wollen nicht 
recht wachsen, ihre Entwicklung stockt also. 
Nach dem Abbiiu der organischen Laubmasse 
sterben auch die Bakterien ab und geben 
den Stickstoff wieder frei. Erst dann wird der 
SlickstntTmangel behoben 

Sommer die „Sommersporen" aus, welche sich 
dann durch den Wind, aber vor allem durch 
Regen und die Blätter und Früchte ansiedeln. 
Das erkrankte Laub bekommt zahlreiche 
dunkle Flecke und fällt meist vorzeitig ab, 
so daß oft schon im Juli die Bäume zum 
größten Teil entlaubt sind. An den Früchten 
erkennt mtn den Schorfbefall an den großen 
braunen bis schwarzen Flecken. Die Frucht- 
haut platzt hier später sternförmig auf und 
bekommt Risse; oft verkrüppeln auch die 
Früchte. Lagerschorf entsteht dagegen erst 
während der Lagerung. Hier sind dann Aep- 
fel und Birnen erst kurz vor der Ernte ange- 
steckt worden. 

Einige Sorten sind gegen Sdiorf besonders 
anfällig; Napoleons Butterbirne, Boikenap- 

Kalendersprudi: 
„Schnee, der erst im Märzen weht, abends 

kommt und morgens vergeht." 
„Ist's Marien (25.) schön und rein, wird das 

Jahr sehr fruchtbar sein." 

fei, Gravensteiner, Baumanns- und Kasseler 
Renette. 

Bekämpfungsmaßnahmen sind folgende: 
Sorgfältiges Zusammenharken und Verbren- 
nen des Fallaubes, Auslichten der Krone, Be- 
seitigung von zweiggrindigen Triebspitzen. 
Reinigung der Stämme und Aeste von Flech- 
ten und Moosen und vor allem Spritzungen 
mit Gelbspritzmitteln, neuerdings besser mit 
Netzschwefelmitteln, die ab Mitte März mehr- 
mals zu wiederholen sind. 

Da einige Apfelsorten gegen schwefelhaltige 
Spritzmittel empfindlich sind, verwende man 
hier organische Fungizide. Es handelt sich um 
folgende Sorten; Cox Orange, Blenheim, Gra- 
vensteiner, Klarapfel, Boskoop, Kasseler Re- 
nette, Winterkavill, Geflammten Kardinal. 
Champagner Renette. Berlepsch. Roten Eiser- 
apfel. 

in seiner Struktur recht locdcer ist. Eine vor- 
herige Durchfeuditung ist ebenfalls nötig, 
außerdem muß es In guter Sonne liegen 

Der Zeitpunkt der Aussaat ist April, bei 
warmem Frühlingswetter bei einigen schon 
Ende März. Man beachte die kurzen Kultur- 
anweisungen auf den Samenbeuteln. Auf 
einem Beet sollen sich die Arten und Sorten 
stets nur auf einige beschränken, so daß kein 
..Japanischer Blumenrasen" entsteht. Der ..Ja- 
panische Blumenrasen", ein Gemisch der ver- 
schiedensten Sommerblumen, das man In Sa- 
menbeuteln kaufen kann, liefert meist keine 
zufriedenstellenden Ergebnisse, da IVIelden 
Nesseln. Franzosenkraut und andere Un- 
kräuter mit auftauchen und Godetien. Clar- 
kien, Schlafmohn, einjährigen Rittersporn usw 
verdrängen Man muß dann .solche Beete in 
mühseliger Arbeit immer wieder unkrautfrei 
halten 

Wir bringen nun einige Empfehlungen, wie 
man Rabatten blühmäßig gut gestaltet. 

Blumenbeet Nr. 1. In die Mitte sät man 
bereits Mitte März das Sommers^leierkraut. 
Hier gibt es zwei Sorten, das großblumige 
weiße: Gypsophila elegans maxima alba und 
das hellrote. G. elegans rosea Ihre Blüten- 
stände sind locker und zart An den Boden 
stellen beide keine besonderen Ansprüche. Ihre 
Höhe wird etwa 45 cm. Als Einfassung sät 
nian direkt an Ort und Stelle die einjäh- 
rigen Steinkrautsorten: Alyssum maritimum 
var. procumbens oder var. benthamii. Da das 
Schleierkraut in der Mitte des Beetes weiß 
resp. rosa blüht wähle man als Kanten- 
schmuck die purpurviolette procumbens 
„Royal Carpet" (Königsteppich), 8 cm hoch, 
oder die dunkelviolette A. maritimum var- 
benthamii compactum „Violettkönigin". 
12 cm hoch. Diese soeben genannten einjäh- 
rigen Alyssumsorten bilden den besten unent- 

behrlichen Kantenschmuck, Blütendauer bis zu 
vier Monaten; werden sie im Juli gegen Ende 
des ersten Flors geschnitten, so bringen sie 
noch rasch einen /.weiten Flor, der meist bis 
zum Frostbeginn fortdauert 

Nicht mit den obigen einjährigen Alyssum- 
arten zu verwechseln sind das Steinkraut 
A saxatile compactum (goldgelb. April bis 
Mai blühend), und A s. sulphureum (schwe- 
felgelb): sie sind ledoch Stauden für Trocken- 
mauern und Steingärten. 

Blumunbeel Nr 2 Ab April bekommt die 
Mitte einige Saalreihen in 20 cm Abstand, in 
die man eine Samenmischung von halbhohen, 
leuchtenden Sommerazaleen (von Godetla 
whilneyi und G amiienai einsät Die Blüten- 
blätter erstrahlen in weißen, roten und orange 
Paslellfarbtönen mll seidenartigem Glanz. Die 
Umrandung mit einem Blühkissen |e nach der 
Art in Weiß Helllla. Blauviolett. Rosa hell 
und dunkel gibt uns die Schleifenblume (Iberis 
amara, I umbellata auch 1 odorata). Wenn 
man bei ihr die abgeblühten Triebe abschnei- 
det kann man den Flor, der im Juni beginnt, 
erheblich verlängern Die Schleifenblume wird 
etwa 25 cm hoch Aussaat an Ort und Stelle 
ebenfalls im April vornehmen und dann auf 
10—15 cm Abstand von Pflanze zu Pflanze ver- 
ziehen 

Blumenrabatte Nr 3: In der Mitte drei Saat- 
reihen von 25 cm Abstand Sommerfuchsie 
(Clarkia elegans oder C. pulchella). Es gibt 
von beiden Prachtmischungen mit den Sorten: 
„Apfelblüte". ..Rubinkönig". „Rotdorn". Die 
Aussaat erfolgt Mär? bis April an Ort und 
Stelle. Hohe Sorten sind auf 20 cm zu ver- 
ziehen und zu entspitzen Sie verlangen nahr- 
haften und feuchten Boden Als Einfassung 
sät man Mitte April Duftreseda, und zwar 
R. grandifl., „Machet Rubin" oder R. gr. „Go- 
liath" (kupfer- und tiefrot). 

Hasen und Wildkaninchen sind „Räuber'' 

Feinmasdiiges Gefledit tief in die Erde einsetzen 
Es gibt für Hasen und Kaninchen im Win- 

ter und Frühjahr keine besseren Leckerbis- 
sen als ungeschützte Goldlaeicpflanzen. Haben 
die Tiere erst einmal eine Lüchte im Garten- 
zaun entdeckt so kommen sie stets in der 
Morgendämmerung, um diese Pflanzen abzu- 
fressen. Wir können uns diese „Räuber" im 
Garten nur vom Halse schaffen, indem wir 
den Gartenzaun mit sogenanntem Kaninchen- 
maschendraht unten gut sidiern. Da Hasen 
und Kaninchen auch den Zaun unterwühlen, 
setzt man das 50 cm breite, feinmaschige Ge- 
flecht 25 cm tief in die Erde. 

Wer Goldlack als Wegbegleitung oder auch 
im Steingarten Hebt, sät ihn von Mai bis 
Juli ins Freie aus. Die Keimzeit beträgt 3 
bis 4 Wochen. Sind die Pflänzchen kräftig ge- 
nug geworden, pflanzt man sie auf 20 cm 
Abstand in der Reihe auf ein sonniges Beet. 
Die Pflanzen kommen erst im nächsten Jahr 
zur Blüte. Im Winter muß man sie durch 
etwas Reisig oder Tannengrün gegen Frost 
schützen. An den Boden stellen die Pflanzen 
keine besonderen Ansprüche, gedeihen aber 
in kräftiger Erde besser. 

Auf lehmigem Boden und in geschützten 
Lagen entwic^celn sie sidi zu prachtvollen Bü- 
schen, werden sogar drei oder vier Jahre alt 
und bringen einen überreichen Blütenflor Der j 

bekannte Gärtnei und Blumenzüchter Pötschke 
läßt in seinem humorvollen Gartenbuch den 
Goldlack klagen: „Der Hase frißt uns alle ab 
und bringt uns so ins frühe Grab. Drum 
macht die Gartenzäune dicht; ist alles zu. 
frißt er uns nicht'" 

Kaninrhrndrnhl 

Roman vnn Fred Andreas 
„ , PreiMredite Del P«ul Schallweg Vertaf und Vertrieb UUnchen-NeuaubtnR 

13 Portsetzung 
Gerda zittert. Ihr Herz pocht in wuchtigen 

Stößen, als wolle es ihr die Brust zerreißen 
Nun ist es also soweit Fünf Taqe hat das 
Glüdc cjedauert fünf Tage und keinen Tag 
länger Es überrascht ja eigentlich nicht, 
denn sie hat es erwartet aber es kränkt sie 
doch, daß es bloß fünf Tage sind Es hätten 
acht oder neun sein sollen, bis zur Ausreise 
der .Ceder' Und wie furchtbar, daß 
Moltmann ihr nicht die Wahrheit gesagt 
hat. als sie Ihn am Bischofstot traf 

Wenn er sie nur letzt nicht sieht) Mit 
zitternden Fingern hält sie das Programm 
vors Gesicht Moltmann blickt zum Glücic 
nicht ins Parkett hinunter Fräulein War- 
tendonck fesselt seine ganze Aufmerksam- 
keit 

Als es dunkel wird, aber noch ehe der 
Vorhang sich hebt, drängt sich Gerda durch 
ihre Reihe und verläßt das Theater. Sie 
weiß genug 

Am nächsten Morgen ruft Moltmann im 
Bremer Credit-Verein an. Gerda läßt sich 
verleugnen. Er kommt in der Mittagspause, 
als er den Vorsteher beim Mittagessen ver- 
muten kann, und Gerda schickt ihn fort 
Schließlich erwartet er sie nach Dienst- 
schluß vor der Bank Gerda sagt ihm, daß 
sie ihn im Theater gesehen hat, und Molt- 
mann erzählt eine komplizierte Geschichte 
worin sein Schvyager Schelfl vorkommt, und 
zwei fremde Herren, die mit der dienstli- 
chen Verhinderung zu tun haben, die plötz- 
lich ausgefallen sei . . Eigentlich müßte 
Gerda über die Geschichte lachen die so 
ninqenhaft erlogen und so stark nadi 

schlechtem Gewissen klingt. Aber sie weiß 
nicht recht, warum Moltmann sich die Mühe 
macht, auch jetzt noch zu lügen. Bloß aus 
Feigheit? Oder um sie zu trösten? 

.Nein, nein", sagt sie .Du bist ja ent- 
schuldigt ich war dir wohl schon zu lang- 
weilig geworden Nein, es hat keinen 
Zwedc, noch viel zu reden, es ist eben aus. 
Dir muß es doch leichter fallen, dich damit 
abzufinden, als mir * 

.Nichts ist aus*, entgegnete er hart .Ich 
denke nicht daran, mich mit etwas abzu- 
finden • 

.Ich war nicht zu stolz, deine Freund- 
sAaft anzunehmen", sagt Gerda, .aber ich 
bin zu stolz noch weiterhin an deiner Seite 
zu bleiben, wenn du dich nach Abwechs- 
lung sehnst Gehen wir also ohne Trara 
auseinander Paul Besuch mich nicht, ruf 
mich nicht an. schreib mir nicht Es ist das 
beste so Leb wohll" 

.Gerda'" 
Sie geben sich noch einmal die Hand, aber 

Gerda kann ihn nicht ansehen, es tut ihr 
zu weh Zu Hause weint sie die halbe Nadit 
und schämt sich ihrer Tränen 

Drei Tage vergehen noch ehe die .Ce- 
der' ausläuft, und in diesen drei Tagen be- 
kommt sie fünf Briefe und drei Telegramme 
von Moltmann drei Blumensträuße und 
zwei Besuche die sie ablehnt Die Briefe 
öffnet sie gar nicht Es wird ihr entsetzlich 
schwer, hart zu bleiben, doch sie hält durch 
Aufatmend liest sie endlich im Abendblatt 
daß die .Ceder" in See gegangen ist 

Nun wird sie. so glaubt sie. Ruhe finden 
Nun wird langsam das Vergessen und Ver- 
winden einsetzen das allmählich schwere 
Sterben der Liebe. Und in acht Wochen, 
wenn Paul von Moltmann wieder ein paar 
Tage im Lande ist, wird sie soweit sein, daß 
sie ihm auf der Straße für seinen Gruß dan- 
ken und gleichmütig weitergehen kann. 

Aber da kommen Briefe aus Lissabon, 
Briefe aus Malaga, Briefe aus Valencia, Al- 
gier Bilbao ... und sie hat nicht die Kraft 

diese Briefe ungelesen zu verbrennen Er 
spricht von einem Wunder, von einer neuen 
und großen Lebenserkenntnis, die sie ihm 
verschafft habe, er beschwört Erinnerungen 
herauf. Worte, die Gerda in Worpswede 
gesagt hat. und versichert daß er nach Me- 
xiko zurück will mit ihr. mit ihr 

Wozu der Autwand? Warum solch ein 
Ansturm von Beschwörungen? Süß und ver- 
führerisch ist die Stimmung, die seine Briefe 
auslösen, aber Gerda läßt sich nicht unter- 
kriegen Sie weiß, es würde das zweite Mai 
vielleicht etwas länger dauern, eine Reise 
lang vielleicht, dcxh nur. um dann um so 
erniedrigender zu enden Nein, sie bleibt 
hart und antwortet nicht und läßt sich wei- 
ter verleugnen als Moltmann wieder In 
Bremen ist Zum Glüdc bleibt er diesmal 
bloß drei Tage Von der nächsten Reise die 
gleichen stürmischen Briefe, die nämlichen 
flehenden Wünsche dieselben Beteuerun- 
gen der Sehnsucht Sie muß etwas tun. sie 
kann unmöglich noch lange dem Ansturm 
standhalten 

Da kommt ihr der Zulall zu Hille Proku- 
rist Schräder bringt eines Tages einen jun 
gen Schiffsoffizier mit einen netten, statt-« 
liehen Menschen, der sich sogleich in Gerda 
verliebt Er schreibt 'hi Briele und telefo 
niert in die Bank als ob das so sein müßte 
Diese Seeleute scheinen alle so was Stürmi- 
sches zu haben Rohlfs heißt er Peter Rohlfs 
Er gefällt ihr Er ist natürlidi nicht so. daß 
sie sich in ihn mit gleicher Hast verliebt, es 
wirkt kein Zauber mit solcher Macht wie 
damals, als Moltmann am Bankschalter er- 
schien aber Gerda mag den jungen 
Rohlfs wirklich gern, er hat etwas Schlich- 
tes und Sauberes und Männliches an sich, 
und seine schnelle Entbranntheit wirkt 
rührend auf sie 

Sie spielt natürlich die Kalte, so leicht 
will sie es ihm nicht machen Sie ruft sogar 
Herrn Schräder an, er möge den lungen 
Mann ein bißchen bremsen, denn er sei 
schon in der Bank aufgelallen wie hart- 

näckig seine Verliebtheit sei. .Keine 
Angst*, sagt Herr Schräder, .heute nach- 
mittag dampft er schon wieder ab Mit der 
.Ceder" . er ist Erster auf der .Ceder" ...' 

Es gibt so viele hundert Schiflsoffiziere in 
Bremen — und gerade der eine der Gerda 
gefallen könnte, ist Erster auf der .Ceder" 
auf Moltmanns Schiff Und da mit diesem 
Telefongespräch, beginnt die unheimliche 
Verstrickung zwischen Moltmann. Rohlfs 
und ihr Finster wie ein Schatten legt sich 
das Schicksal über drei Menschen In dem 
Augenblick, da Gerda erfährt. Rohlfs sei auf 
der .Ceder'. da beginnt es — und endet 
nie, oder Gott weiß wann. 

Kommissar Sörensen trieb mit einem 
triumphierenden Lächeln die Bardame vor 
sich her wie eine Beute Die Treppe hinauf, 
übet den oberen Kabinengang, bis in die 
Kapitänswohnung wo Dr Burgundt mit 
leichter Verlegenheit auf die Zeugin war- 
tete Fräulein Schmidt sagte was die Her- 
ren schon wußten, daß sie nicht vorgeladen 
sei. sondern aus eigenem Antrieb komme 
Burgundt fand das sehr nett und stellte sich 

' nicht nur höflich selber vor sondern auch 
den Kommissar .Ich arbeite in der .Savoy- 
Bar"' sagte Fränlein Schmidt, sobald sie im 
Klubsessel saß .und da Kapitän von Molt- 
mann immer im Savov-Hotel zu wohnen 
pflegte: wenn er in Bremen war. kannte ich 
ihn sehr gut Moltmann nannte mich immer 
beim Vornamen — ich heiße Lqu, eigentlich 
Luise * Dr Burgundt mußte lächeln Die 
Bardame gefiel ihm 

.Ich kannte also Moltmann gut" fuhr 
Fräulein Schmidt tort .Er kam beinahe le- 
den Abend, wenn er im Savoy wohnte, in 
die Bar und trank bei mir seinen .vierfachen' 
Gin' 

.Erlauben Sie", unterbrach der Staatsan- 
walt. .ich habe vielmehr von verläßlicher 
Seite gehört, daß der Kapitän so was wie 
ein Abstinenzler war." 

Fortsetzung folgt 
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Ab 27. März 1961 

und 

über die Osterfeiertage 

bringen wir 

unser süffiges, mildes 

zum Ausstoß 

füÜgrab^ 

Dlktler-Geriite-Re^eninatchlnen 
Addlermaschlneti • BQromSbel 

Teilzahlung"'^ 
Miete, Mietkauf 

NUR LiebfrouenstroBe / Ecke HoligrabMl 
I Gefl»nöbe. Otl & Heinamann und r«qahaus I 

XfiMüm iettt (oto¥t etNeH 

Ue^eN kA^l\ 
1. Radikale Preissenkung: Nie mehr so blllii! I 
2. In Hessen: Ab Mal 2Programm«! 

[Ohne Anzahlung 

^ Soloiflge Uatenno • i. lolMng im Hfl J 
Einige unseref s8nsollonellen Anoeboie: 
43-{m-Fern$eh»r ob 398.. a 20.- 
43-cm-mit Rodio498.. c 25.- 
53>(m-Fernteher 538.- B 27.- 
59-cin-Fernseher ob 798.. ■» 39.. 

F Alle Modelte und Morken am Lager 

iROhischrOnlie 

! Mgslkscjjtflnlie ro';>htr.r .b 397.- 

Höchstpreise für Ihr Altgerät 

Alle Modelle | 
  Enorme AuswahII 

Ebenfalls ohne Anzahlung % 1. Zahlung ab Juni | 
Kund«nd*anii mit S Werbitatiwagan | 

RADIO HAUPTWACHE 
Da« fqd<gc.d,ä(l f„, F.rnichcn u. Mu.ik.d„änk. mil-d.r Auiwalil 

Liebfrauenslrone Tel. 2 28 68 

Sin ist immer noch 

tius öiUigste ^etketifsmittel 

Wir haben ca. 100 Fahrräder am Lager. Sie brauchen nicht 
nach Katalog zu kaufen. 
Fahrrad-Einkauf nur beim Fachmann mit Reparatur-Werk- 
stätte und Kundendienst. 

Bei Barzahlung Skonto 

Gebiauchte Räder werden in Zahlung genommen. 

Werner & Dutinö 
FAHRZEUGHANDLUNG 

Frankfurter Straße 9 Telefon 548 

Für 

festliche 

Anlässe, 

festliche 

Uterfl. o. GI 
1960er 

Liebfraumiich 

IMOer 1 

Bernkasteler Riesfing 1.68 
1959er •/. Fl. m.GI. 

Binger Rosengarten 9 ea 
Nahir /•UU 

19S7er 

GOldgrof (Moselrieiling) 2.75 

1959er 

ErbaGher Honigberg 9 te 
Riesling Natur Ae ' V 

1959er 

RUdesheimer Rosengarten 
Sptttles« (Nahe) 3.80 

1959er 

Wochenheimer Cerümpet 
Spötlase (Riesling) 4.20 

Hochwertige Gewächse, Spätlesen und Aus- 
9'oBen Jahrgangs 1959, finden 

ä,*. 'J? '>'™<''*ko'nmer"-Teil unserer neuen Wtfiniiite. Sie liegt in alten Oeschäften für 
Sie bereif. 

^obattii 

Wir suchen noch einen aufgeweckten 
Jungen als 

Werkzeugmocher-Lehrilng 

Für gründliche Ausbildung im Schnitt- 
und Formenbau wird gesorgt. 

Karl Schöfer III. & Söhne 

Reiß Verschlußfabrik 

Langen, VVestendstraße 12-16 
Tel. 3625 

Flotte Verkäuferin 
für Obst- und Gemüse-Spezialgeschäft 

gesucht. 

Kieln-Markthall« 
Bahnstraße 112 

Kraftfahrzeug-Finanzierung 
Maschinen-Finanzierung 
Versicherungen aller Art 

Wiih. Brticic jr. 
Langen, Am weißen Stein 18 
Telefon; 3012 
Egelsbach, Rheinstraße 5 I. 

HECKENPFLANZEN 
Hainbuchen, je nach Größe 
von 0,80 DM bis 5,50 DM 

_ THUJA OCC. 
Immergrün, abendländische Lebens- 
baum, je n. Größe v. 3,— bis 14 DM,  

Obstbäume aller Art. Rosen, Edeltannen 
. Katalog gratis. Sonntags geschlossen! 

Dudda-Baumschulen 
DREIEICHENHAIN, Schillerstraße 30 
Telefon Langen 6 72 61 

Ein aufgeschlossener junger Mann mit 
techn. und etwas kaufm. Erfahrung hat 
bei uns die Möglichkeit, in kurzer Zeit 

techn. Betriebsleiter 

zu werden. Führerschein und sofortiger 
Antritt sehr erwünscht. 

Angebote an r 
AEROSOL FiLLING GMBH. 

ERZHAUSEN b. Darhistadt 

Jüngere 

Stenotypistin 
oder 

Stenokontoristin 
mit allen Entwicklungsmöglichkeiten 
von jungem Langener Unternehmen 
gesucht. — 5-Tage-Woche. 
Oft. mit kurzem Lebenslauf undjBeruf^- 
weg unter Nr. 422 an die G.-St. d. LZ 

! Beton- 

Mischmoscbinen 
I ab DM 595.— DM 

liefert ab Lagei" 

KARL DAMMIEL 
Mörfelden, Tcl.'20[10*und 2349 

UNIONBRAUEREI 

GROSS-GERAU 

Neu ab 160,- 
•It ab 50,- 
TZ ab 10.-' 
Anz.ab 10,* 
Neuwertige 
sehr billig 

Günther Schmidt K.-G. 
J*"-' K«I«er»!r«Be n (direkt am Hbhf.) 
Huuss grUBtnSchralkmnehtRtaluM 

Vorname: Geb. Datum; 
) Wohnort: 

Straße: 
Kreis: (11/45/ 0441 J 

stellt Bewerber für die Laufbahngruppe der 
Unteroffiziere und Mannschaffen im Alter von 
17 bis 28 Jahren ein. Wer sich über die viel- 
seitige Ausbildung und Verwendung, über 
Berufsförderung und Besoldung unterrichten 
will, fordere mit diesem Coupon Merkblätter 
und Prospekte über die Bundeswehr, insbe- 

sondere das Heer an. 

An das Bundesministerium für Verteidigung, 
Bonn, Ermekeilstraße 27 
Name: J'  ■ -    

Vieles lernen, vieles können 
viel erreichen 

Pie BuNPesmuR 

Hauptsache: 

wem 31. März 

Ob am 2., 9. oder 22. März, darauf 

kommt's nicht an. Hauptsache, Sie 

beginnen j e t z t mit Bausparen. Dann 

gewinnen Sie bei Wüstenrot bis zu 

einem halben Jahr Vorsprung. Eia 

halbes Jahr früher das eigene Heim 

oder die Eigentumswohnung be- 

ziehen, macht — in Miete umgerech- 

net — allerhand aus. Und Sie wohnen 

schöner und unabhängiger. 

Was Sie als Bausparer sonst noch 

gewinnen und vom Staat geschenkt 

erhalten, sagt Ihnen jeder Wüstenrot- 

Mitarbeiter. Wenden Sie sich ver- 

trauensvoll an 

_Bea.-Leiter F. R. KELLER, Offenbach am Main 
_^WiesenstraBe IIJV Telefaiil84806 
. »r Sprechtag jeden Montag und Donnerstag Nachmittag 

Langener Volksbank, Zweigstelle West ams'ahnhöf* 

GröBt« deutaihe BM^parhasse 

WüStenrot 

Wir suchen sofort 

perfekte Stenotypistin 
die Sekretariats-Arbeiten mitübernehmen kann. 

V 

Kontoristin 
mit Stenografiekenntnissen, auch Anfängerin oder 
Handelsschülerin. 

Geboten wiixl sehr gute Bezahlung u. Mittagessen (Zuschuß). 
Gute Verkehi-sVerbindung, 10 Minuten vom Hauptbahnhof. 

Telefonische oder schriftliche Bewei*bung an 

Conrad Hildebrand 
Baustoffe, sanitSre Einrichtungen, Platten, 
Plattenverlegung . 
Frankfurt (Main), Mainzer Ldstr. 229. Tel. 33 08 61 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Frauen u. Mäddien 
für leichte (sitzende) Montagearbedten 

Sdinittmadier für Folgewerkzeuge 

Wir bieten 5-Tag©-Woche, gute Bezahlung, gesunde 
Arbeitsräume, preiswertes Essen in modernem 

- Kasino, zusätzliche Altersversorgung, Aufstiegs- 
mösUchkeiten. 

Schriftliche Bewerbungen oder Vorstellung 
von Montag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr erbeten. 

SCHOELLER & CO. 
Elektrotechnische Fabrik 
Frankfurt am Main 
Mörfelder Landstraße 115—119, 
Ruf 60 231 

WACHLEUTE 
gesucht. 

Nfirdliehe RtncstraS|e4S 

Ich teile rneiner verehrten Kundschaft 
mit, daß ich zu dem 

Mfien 
auch den 

,HatufreiHeH ZmuöeHsaft tot' 

der Firma Eckes in mein Verkaufs- 
programm aufgenommen habe. 

Karl Sarembe 

Gabelsbergerstraße 5 
Spirituosen - Weine - Tabakwaren 

QONSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

Taunus 17 M de Luxe, 1959 3500,— 
Taunus 15 M Kombi, 1955 1700,— 
Taunus 12 M, 1952 1400,— 
Taunus 12 M, 1953 1400,— 
Skoda Octavia, 1959 3200,— 
Opel Rekord, 1958 3500,— 
Opel Caravan, 1956 2200,— 
Renault Dauphine, 1959 3500,— 
DKW Kombi, 1958 3500,— 
Lloyd 600, 1956 1550,— 
VW Export, 1953 1500,— 
Opel Cabrio, 1950 600,— 
Lloyd 400, 1955 950,— 
Goliath Express, 1955 650,— 
Borgward Isabella, 1955 1950,— 

Anzahlung ab DM 500,— 
— Finanzierung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main, ScfamlttatraBe 47 und 
Friedberger Anlage sowie Bockenheimar 
LanditraBe 81 (Edke MendelBSohnstraBe) 
Telefon 830944 und liudwig-Landmann- 

StraBe SOG, Telefon 783008 

MAINZ 

H Gekochter Vorderschinken. 
■ ohne Fett und Schwarte 100 g 

■ Weizenmehl,Type4051 QR 
■ 2,5 Kilo-Beutel wU 

■ Belg. Erbsen, mittelgroB 1 159* 
H mit ganzen Karotten </, Dose 

I caiif. Pfirsiche | CR 
H halbe Frucht </, Dose 822 g lyWW 

■ Hdwail-Ananas 1 78 
H halb« Scheiben  '/i Dose 822 g ly ' U 

I Holl. Edamer . 
H vollfett, 40%ig 200 g 

I REGIO-Kofffee, rot A ßC 
I 250-g-Packung 

^■■■|...und 3% SPAR-Raboft ■m 

Dia Dithmarschener 

MuseiimswaricstöMen, G. m. b. H. Maldorf 
zeigen Ihre schönen Handwebereien für Bekleidung 
und Raum In einer 

am Montag dem 27 März in Langen, Caf6 Krone 
Durchgehend geöftnet ab 11 Uhr vormittags 

Aotoverlcih 
(S«lbttfahr«r) 

R«cktt, IcHigM 
Sfldl. RIngilrafi« 47 

T«l«loa 2341 

Fohrrfider 
in all en Preläla#en 

SdhüttitfA 
Dorotheenstr. 8-10 

Naturreiner 
Tikautemiuckei. 

in Stüde. 250 gr. —,45 
Italienischer 
(CaekUtti 

bei allen Magenleiden 
Beutel —.50 

Bahnstr. u. LutherpL 

IIEIflVKII II 
gu/iuTii «uswuHi neu 

Tüchtige 

Kraftfahrer 
(Führerschein Kl. 2) 
sofort bei gutem LiAn gesucht. 

Baustoff'HancIca 
Neckarstraße 15 

Die neue Hilfe 

im Haushalt! 

mm 
0 m 
^ SsSs 
ö 

V.*< •X»I 

Kein Scheuern! 

Kein Nachwischen! 

Kein Nachtrocknen! 

i 

i 

i 

I 

i 

• Jetzt reinigen Sie schonendTüren, 
Fensterrahmen, Küchenmöbel, 
Kacheln, Fliesen, Kunststoff- 
beläge und Fußböden. Ihre Bade- 
wanne, Ihr Waschbecken, Ihr - 
Kühlschrank werden letzt immer ' Leictit über die zu .säubernde 
wieder wie neu erstrahlen ^auge laud>en an« Fläche wJscJjeii - schon Ist tuci wie neu ei Siranien. gut auswring«.. «er Schmud voiscliwunden. der Schmufz vcrsdiwunden. 

dor nimmt den Schmutz - bewahrt den Glanz! 



Wir stellen ein: 

Werkzeugmacher 

Mechaniker 

Dreher 

Anlernkräfte 

Frauen 

für leichte fvlaschinenarbelt 

5 Tage-Woche Werksverpflegung 

Vorstellung täglich außer samstags 

von 8-12 und 13-17.30 Uhr. 

HELU-TECHNIK 

Sprendlingen, Eisenbahnstrafie 91 

VOLKSBANK 

und sparen Ist zweierlei! 

V»rtrau»nSI» uns Ihr Geld an. Wir wissen 
immereinen Weg, der für Sie günstig ist. 
Denn bei uns kann jeder »sparen« und 
über die verschiedenen Arten möchten 
wir uns gern einmoi mit Ihnen unterhalten. 

Kommen aucin Sie zur 

VOLKSBANK DREIEICH 
E. G. M. B. H. SPRENDLINGEN 

Zahlst. LANGEN 
WallstraBa 41, am LuthcrPlatz 

Zu J«d*r Z«lt - für Sl« bereit 
Unser« Katienstunden : 
8.30 — 12.00, 15.00 — 1Ä30 Uhr (außer MI. u. Sa.) 
und beachten Sie bitte, 
Dienstag u. FreitagNachm.v. 15—18.30 Uhr 

Spare 

bei uns! 

Wir sind bekannt für 
schnelle und erst- 

klassige Ausführung 
Ihrer 

Foto- 

Arbelten 

Drogerie 

^^eißnef 
Fahrfasse 12 

Baiinnots- 

Taxi 
Ruf 2225 

Annahmeetell«: 
Onionatub« am Bahoh 

^ Kredite fOr Jedermonn 

^ Kurzfristige AoszoliiMng zu gOnstigen ^ 

Bedingongeo (0,4°/. Zinsen p. M.) 

nur gegen Verdienatauswels 

Siktaub - Langen, Bahnstr. 39 
Bflrozelt: Montag — Freitag 17.00 — 19.80 

Samatag 10.00 — 14.30 
Kfoftfohrzeug-HBMzitmng ■ VtrsichtruiigM (tredlte 
Dorlebin - Bousporkassin - Hypotbekm 

Sarglager 

IdbiieW*' 

. fe»«'®" 

Überführungen 

Ein guter Käsekuchen, eine pikante Quarkspeise 
beliebt, gesund und gern gegessen, hergestellt mit 
dem gaten triacfaen 

von der MolkereigenoMensciiatt e.G.m.b.H.. 
GroB-Geran. 
Erhältlich in den MUdi- u. Lebensmittelgeschäften 

40 PS Sport-Mofor • vollsynchronlsiertes Viergang-Sportgetriebe • Dreii- 
stab-Stobillsotor • icontoktsichere Schalensitze • gepolsterte Armaturen- 
tafel mit formsdiönen Rundinstrumenten 

Uidra.«iinHie. M. Hdi. Sehrin^Sf 

HAKO-Molorgeräle bieten 
entscheidende Vorteile z. ß. 
stufenloses Getriebe HAKOmotlc 
außerordentlldi preisgünstig 
geprOU, bewohn, ousge- 
zeidinet. Für jeden Betrieb 
Mosdilnen von 3 bis 8 PS zum 
Hoden. Pflögen, Mähen, Fohreti 

H A KO - Generalvertretung 
Verkauf und Kundendienst 

Gebrüder Bubenzer 

EDDERSHEIM (MAIN) 
Flörsheimer Str. 33, Tel.: Flörsheim 280 

Bitte, fordern Sie eine unverbindliche 
Vorführung anl 

Auto-Beschriftung 
modern - »ehnell - preiswert 

f 

Plakate - SchUder 
Transparente - Siebdruck 

IC WERBUNG 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 131 
Telefon Langen 67691 

EILTRANSPORT^ 

AUTOVERLEIH AN SELBSTFAHRER    inbr% 

Jetzt 

mehr 

Fleisch - 

* Noch reicher an bestem Fleiscliextrakt 

>1« Nocfi kräftiger der Fleischgeschmack 

Noch gehahvoller werden Suppen oder 
Soßen, Eintopf oder Gemüse 

... und die festen Würfel kleben nicht an 
den Fingern, lassen sich leicht bröseln 
und lösen sich im Nu auf. 

MAGGI 

KlARE FUlSCHSUPPE 

KEJjWT^TBLKTT- F V/R, DIE STA: DT NJ r, F Nl VND DEN! D R E 1 E I r H r. TV w 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags 
Bezugspreis: Monatlich 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM Trägerlohn' 
Einzelnumnjer: 25 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kuhn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblaft der Behörden 

An^igenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4 - Anzeleen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 25 
Dienstag, den 28. März 1961 

Jahigctng 13 56 

Welche Welle 
Von Lothar Müller 

S^-Chef Walter Ulbricht hat eine neue 
Rolle übernommen. Als Vorsitzender des 
Staatsrates spielt er den ganz auf Güte und 
Milde eingestellten „Landesvater". Mit seiner 
Gattin besucht er Städte, Dörfer und Betriebe 
zeigt sich würde- und huldvoll, hat ein offe- 
nes Ohr für alle Sorgen, ob es sich nun um 
fehlende Toilettenanlagen oder um nicht vor- 
handene Reißzwecken handelt. Seine An- 
sprachen sind weniger polemisch als früher. 
Er macht auch nicht mehr „auf proletarisch" 
Schiebermütze, ungebügelter Anzug und bun- 
tes Hemd sind in der Versenkung verschwun- 
den. An ihre Stelle ist der dunkle Zweireiher 
geü-eten. Und erst vor kurzem hat man Ulb- 
richt sogar mit einer silbergrauen Krawatte 
gesehen. 

Diese Wandlung ist zweifellos ein Teil der 
„weichen Welle", die gegenwärtig die Sowiet- 
zone überspielt. Sie begann sich im Herbst 
vorigen Jahres abzuzeichnen und schwoll in- 
zwischen zu einer respektablen Größe an. 
Immer mehr Bevölkerungsschichten werden 
von ihr berührt. Als erstes erreichte sie die 
Arzte. Die SPD versprach ihnen, die noch be- 
stehenden Privatpraxen nicht anzutasten und 
den Arzt-Kindern das Studium zu erlauben 
Sie wies auf Erbmöglichkeiten hin und ge- 
stattete den Ärzten, sich berufsständisch zu 
organisieren. Auch die Lehrer, Techniker, 
Ingenieure und Wissenschaftler sollen nicht 
mehr diu*ch politische Forderungen vor den 
Kopf gestoßen werden. Die Sozialisierung der 
Handwerksbetriebe wurde gestoppt. Und 
schließlich kündigte das SED-Politbüro an 
daß man künftig den Wünschen der Jugend 
mehr Rechnung tragen wolle. 

Die Gründe für die innenpolitische Kurs- 
änderung liegen vor allem auf wirtschaft- 
lichem Gebiet. Die Zuwachsrate der .indu- 
striellen Bruttoproduküon" ist 1960 um ein 
volles Drittel gegenüber 1959 gesunken. In 
erster Unie fehlt das gleichmäßige Wachs- 
tum aller Industriezweige, wie es der Plan 
vorsieht. Die Stahl-, Schwefelsäure- und 
^mentproduktion läßt zu wünschen übrig 
Der ^wermaschinenbau kommt mit den 
Anforderungen nicht mit. Die Versorgung der 
Bevölkerung mit den täglichen notwendigen 
Verbrauchsgütern wurde schlechter. Die Bau- 
tätigkeit hinkt weiter hinter dem Bedarf her 
Der Kaufkraftüberhang und der Mangel ari 
Investitionsmitteln machen sich immer stär- 
ker bemerkbar. Und vor allem: der Arbeits- 
kraftemangel nimmt durch die ständige 
Fluchtbewegung allmählich Icatastrophale 
i'ormen an. 

j politischem Gebiet befindet sich aas SED-Regime auf dem Tiefpunkt. Die 
^ele „Friedensvertrag" und „Freie Stadt 
Westberlin" rückten in den letzten Monaten 
in die Ferne. Es werden keine Termine mehr 
genannt. Mit politischen Einzelaktionen ge- 
gen den Westen muß das SED-Regime im 
Hinblick auf die gegenwärtig von Chruscht- 
s^ow angestrebte Entspannung der Welt- 
atmosphäre vorsichtig sein. Außerdem hat 
sich gezeigt, daß die Bundesrepublik mit dem 
mte^onenhandel eine bis zu einem bestimm- 
ten Grad ganz wirksame Waffe besitzt. 

Auf diese wirtschaftUchen und politischen 
^hwierigkeiten reagiert die SED mit Nach- 
giemgkeit gegenüber der mitteldeutschen Be- 
völkerung. Das tat sie schon einmal, als sie 
in einer ähnlich heiklen Lage war. 1953 
jwnnte man die innenpolitische SED-Schwen- 
kung „Neuer Kurs" ^r brachte nach jahre- 
langen Entbehrungen eine etwas' bessere Ver- 
sorgung mit Nahrungsmitteln und industriel- 
len Konsumgütern. Administrative Norm- 
whohungen wrurden abgeschafft, allerdings 
wst nach dem Aufstand vom 17. Juni 1953 
wie Soziahsierung vmrde verlangsamt und 
^ch der politische Druck wurde genrüldert 
|wh der „Neue Kurs" währte nicht allzu I 
lange. 1955 war von ihm kaum noch etwas zu 
spuren. Denn er hatte ja nur taktische Be- 
deutung. Er sollte der SED im Kampf um die 
^aalisierung und Sowjetisierung Mittel- 
oeutschlands eine dringend notwendige Atem- 
pause verschaffen 

Die jetzige „weiche Well?"'dürfte den glei- 
cnen Zweck verfolgen. Nach der Überwindung 
aer augenblicklichen Schwierigkeiten wird 
«er „Aufbau des Sozialismus" vermutlich wie- 
ner mit aller Härte fortgesetzt werden. Ge- 
pnwartig aber propagiert Ulbricht einen 
sanften Stil Er fordert seine Funktionäre auf, 
zu begreifen, „daß es gar nicht erstaunlich 
i^st wenn es in unserer Republik noch Men- 
schen gibt, die sich nur schwer mit den neuen 
gesellschaftlichen Verhältnissen abfinden 
«eben der prinzipiellen politisch-ideologi- 
^hen Klarheit ist viel Geduld, menschliche 
Wärme und Größe nötig". Jedes Negieren der 
anderen Meinung, jedes überhebliche „Dekre- 
leren" 'müßten vermieden werden. Ein Höf- 
iicJ^tsfeldzug wunde gestartet. Man sagt 
nicht-mehr einfach „Kollege". Nein, die An- 

r^e soll „lieber Kollege" oder „sehr geehrter 
Herr Professor" oder „Hochverehrter Herr 
Doktor" lauten. Sogar die alten Titel „Medi- 
zinalrat , „Studienrat" und „Sanitätsrat" 
wurden wieder eingeführt. 

Die Funktionäre zeigen sich dieser Wand- 
lung gegenüber verständnislos und wenig er- 
freut. Sie haben sich in den vergangenen 15 
Jahren an den Befehlston und eine herab- 
lassende Haltung gewöhnt. Es kommt ihnen 
seltsam vor, wenn sie jetzt bitten und sogar 
schmeicheln sollen, und wenn sie ihren Chef 

als „liebevollen Landesvater" sehen. Schließ- 
lich sind sie auf „revolutionären Klassen- 
kampf" gedrillt worden. Deshalb wird jetzt 
eine Schulungsaktion durchgeführt. Man er- 
klärt den Funktionären die Notwendigkeit 
der „weichen Welle" und bringt ihnen neue 
Vokabeln bei. Und sie lernen brav. Aber ihre 
Stimmung ist bitter. Das zeigt folgender Witz, 
der in SEUS-Kreisen kursiert: Sagt einer: „Die 
DDR wird jetzt übrigens wieder in Sowjet- 
zone umbenannt." Fragt der andere: „Wieso?" 
— Weil die Ärzte es wünschen." 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Die Abschirmung des laotischen Krisenher- 

des steht im Mittelpunkt der internationalen 
Politik. Mehr und mehr haben sich in den 

.'^^Sen die maßgeblichen politischen 
Kräfte m West sowohl wie in Ost zusammen- 
ge^den. Die Initiative liegt zur Zeit noch 
auf Seiten des Westens. Ausgelöst durch die 
feste Haltung Präsident Kennedys ist Laos 
nun zu einem Prüfstein für die künftigen Be- 
ziehungen zwischen den USA und der Sowjet- 
union geworden. Schon befinden sich Einhei- 
ten der amerikanischen Streitkräfte auf dem 
Weg ins südchinesische Meor, und auf Oki- 
nawa stehen 1500 Fallschirmjägtr bereit, um 
notfalls den Vormarsch der Roten in Laos zu 
stoppen. In Key West auf Florida sind Ken- 
n^y und MacMillan zusammengetroffen, um 
die Maßnahmen ihrer Länder zur Eindäm- 
mung dieses neuen internationalen Konfliktes 
zu koordinieren. Nehru hat sich eingeschaltet 
und einen dringenden Appell an Ministerprä- 
sident Chruschtschow gerichtet, u. am Montag 

Südostasienpaktes (SEATO), auf der darüber entschieden werden 
srtl, ob der Westen in Laos militärisch aktiv 
eingreifen soll oder nicht. Di? Frage, ob Krieg 
Mer Fri^en in Laos, liegt damiit allein in den 
Händen Chruschtschows. Von seiner Entschei- 
dung zu den britischen Vorstellungen, nach 
denen die Großmächte dn ehrlicher Zusam- 
menarbeit die Neutraütät in Laos sichern sol- 
len, wird es abhängen, ob die seit der Wahl 
Kennedys gewachsene internationale Ent- 
spann)^ einen realen Hintergrund hatte, oder 
nur als unrealistische Sehnsucht der Völker 
bestand. 

Weder sozialistisch noch klerikal 
Mit ihrem Bimdesparteitag in Frankfurt 

stieg die BTDP entschlossen in den Wahlkampf 
Zu den Fragen der Innen- und Außenpolitik 
bekannten sich die Delegierten eindeutig so- 
wohl gegen die Verflechtung der Religion mit 
der Politik wie gegen sozialistische Experi- 
mente. Eine Koalition mit edner der beiden 
führenden Parteien wollen sie nur dann ein- 
gehen, wenn der künftige Partner bereit ist, 
alle politischen Fragen in gemeinsamer Be- 
ratung und unter Respektierung der Meinung 
des Koalitionspartners zu klären. Ihre ganze 
Kraft will die FDP dafür einsetzen, daß keine 
Partei im kommenden Bundestag die absolute 
Mehrheit erhält. 

Dies ist dn großen Zügen das poliüsche Pro- 
gramm der FDP. Das eindrucksvollste Ereig- 
nis. auf ihrem Parteitag in Frankfurt war ohne 
^eifel das Auftreten von Alt-Bundespräsi- 
dent Heuss, der in unnachahmlicher Form 
ein klares Bekenntnis zu seiner Partei abgab 

Erhard flog nach Kreuznach 
Das Gespräch mit der Gewerkschaft ÖTV 

über die Lohnerhöhungen der Angestellten 
und Arbeiter im öffentlichen Dienst ist er- 
neut unterbrochen und auf den 25. April ver- 
tagt worden. Bundesminister Erhard, der mit 
einem Hubschrauber der Bundeswehr nach 
Bad .Kreuznach flog, um zum zweiten Mal 
persönlich in die Verhandlungen einzugrei- 
fen, konnte dies erreichen. Das war aber 
auch alles. Unverändert wird die Forderung 
der Gewerkschaft auf 15«/oige Lohnerhöhung 
aufrecht erhalten. Bis zum 18. April will 
nun die Arbeitgeberselte bekanntgeben, ob 
sie der Gewerkschaft ein neues Angebot un- 
terbreiten kann, das eine mehr als BVoige 
Lohnerhöhung vorsieht. Vielleicht wird man 
sich in der'Mttte der gegenseitigen Forde- 
rungen treffen. 

Algerien-Treffen verschoben? Der Beginn 
der Verhandlungen am Genfer See zwischen 
der französischen Regierung und Vertretern 
der algerischen Aufständischen wird voraus- 
sichtlich auf Bitten der Algerier um eine 
Woohe auf den 17. April verschoben werden. 

Neue Schwierigkeiten des General Franco. 
Die, „Union Espanola", eine geheime Samm- 
lungsbewegung christlicher Demokraten, Mo- 
narchisten und konservativer Republikaner, 
hat den spanischen Staatschef, Generai 
Franco, am Wochenende vor die Wahl zwi- 
schen einer „Liberalisierung" seines Regimes 
oder Abdankung zugunsten des spanischen 
Thronprätendenten gestellt 

Strafaktion in Angola. Bei einer Straf- 
expedition portugiiesischer Streitkräfte in 
Nordangola wurden einige Terroristen gefan- 
gengenommen, die angeblich als Mitglieder 
einer nach der Befreiung Nordangolas zu bil- 
denden Exilregierung vorgesehen waren. 

Wahlabsprache FDP — Gesamtdeutsohe 
Partei? Nach einer Äußerung des hessischen 
Wirtschaftsministers Franke will sich die Ge- 
samtdeutsche Partei sofort nach ihrem ersten 

eine Absprache mit der 
FDP über die Wahlkampfführung bemühen. 

Atomtödler marschieren. Hessens Atom- 
waffengegner rüsten zum „Sternmarsch Süd- 
West", der am Ostersamstag (1. April) mor- 
gens 8.00 Uhr an der Raketen-Abschußbasis 
Mainbullau bei Miltenberg beginnen und in 
vier verschiedenen Gruppen nach Frankfurt, 
Wi^zburg, Stuttgart und Mannheim führen 
soll. Zwei Stunden nach dem Abmarsch in 
Mainbullau wird der Schriftsteller Stafan 
Andres auf einer Kundgebung eine Rede hal- 
ten. Die hessische Gruppe veranstaltet dann 
in Aschaffenburg eine weitere Kundgebung, 
eine ähnliche Veranstaltung ist für den Oster- 
sonntag in Hanau geplant. Die Abschluß- 
Kundgebung findet auf dem Römerberg in 
TVankfurt statt. Für Organisation verant- 
wortlich zeichnet Fritz Ammann, Jugend- 
sekretär der Naturfreundejugend. Die Veran- 
stalter fanden nach offiziellen Verlautbarun- 
gen nicht die Unterstützung der SPD und des 
DGB. 

Znm Schütze der Volksgesundheit. Am 25. 3. 
1961 trat eine Verordnung zur Änderung der 
Fleischbeschaubestimmungen im Inland in 
Kraft. In der neuen Verordnung werden die 
Untersuchungsanweisungen stark erweitert. 

Neuer NATO - Generalsekretär kaum vor 
April. Die Ernennung eines neuen NATO- 
Generalsekretärs ist nach jüngsten Informa- 
tionen kaum vor Mitte April zu erwarten. 
Italien hält die Kandidatur seines jetzigen 
Botschafters in Washington, Brosio, unver- 
ändert aufrecht, und zwar mit Unterstützung 
Frankreichs und Griechenlands. Die meisten 
anderen Länder wären geneigt, sich für den 
holländischen NATO-Botschafter Stikker aus- 
zusprechen. 

Kostspielige Hilfeleistung 
Schadensersatz bei HUfe für einen Verletzten 

Der Reisende steuert nach einem anstren- 
genden Tag seinen Wagen gemächlich durch 
die Nacht, den heimatlichen Gefilden ent- 
segen. Da — hinter einer Kurve — trifft sein 
Scheinwerferkegel auf ein schreckliches Bild: 
Ein anderer Pkw ist offenbar aus der Kurve 
getragen worden, eine Böschung hinabgefah- 
ren und hat sich dabei überschlagen. Unser 
Mann hält sofort und zieht mit einiger Mühe 
aus den Trümmern des Unfallwagens den 
schwerverletzten Fahrer. Er bringt ihn zu 
seinem eigenen Auto und fährt ihn schnell 
zum nächsten Arzt. 

Dabei hatte der Heiter nur an den Ver- 
letzten gedacht und nicht darauf geachtet, daß 
er sich seine Kleidung an der Unfallstelle 

dM de'rarte'rrei^W^^^^ WInterolympUde in Innsbruck wird wie dieses Modell aussehen, 
? Handelsminister Dr. Bock (vorne links) hierso eingebend studiert Das 

n u* gMdiloasene Halle mit einer EisflScbe von 30 x 60 m. In einer LSnce von 98 m, einer Breite von 65 m und einer Höhe von 27 m erbeben. 3200 Tribfinen-Sitsplitxe und 
4800 StehnlSize sind voreeseben. 

zerriß und die Polster in seinem eigenen Wa- 
Mn durch Blut und Dreck verschmutzte. Dies 
UM i^ach vollbrachter HiUeleistimg wieder i-uhiger wurde. Wer 
^rde für den Schaden aufkommen? Der 
Verletzte war, wie sich herausstellte, ein klei- 
ner Angestellter, pflichtversichert. Ob man 
die Krankenkasse, die die Kosten für den Un- 
fall tragen würde, auch wegen dieser Schä- 
den in Anspruch nehmen könnte? Der Bun- 
desgerichtshof hat kürzlich einen derartigen 
Fall entschieden und dazu ausgeführt, daß 
derjenige, der tätig werde, um einen \ erletz- 
ten krankenversicherten Arbeitnehmer der 
notwendigen ärztlichen Behandlung zuzufüh- 
ren, und dabei selbst Sachschaden oc.er Ge- 
sundheitsschäden erleide, als GeschäftsfiUu-er 
ohne Auftrag von der Krankenkasse <les ver- 
letzten Arbeitnehmers Ersatz des ihm ent- 
standenen Schadens verlangen könne. Daraus 
ergibt sich, daß derjenige, der in solchen 
Fällen Hilfe leistet, Ersatz seiner Aufwen- 
dungen wie ein Beauftragter beanspruchen 
kann. Er kann aiso alle Aufwendungen gel- 
tend machen, die er den Umständen nach für 
die Hilfeleistung für erforderlich hielt. Wird 
beispielsweise sei i Kraftwagen beschmutzt, 
so kann er Reinigimgskosten gegen die Kran- 
kenkasse des Verletzten beanspruchen. Das 
gleiche gilt für eine Verunreinigung seiner 
Keider oder für Gesundheitsschäden. EUn 
Schmerzensgeld kommt jedoch in diesen Fäl- 
len nicht in Frage. 

Der Bundesgerichtshof hebt ferner hei'vor 
daß dieser Anspruch für Aufwendungen als 
C^schäftsführer ohne Auftrag nicht durch 
Kzugleich entstehende Ansprüche aus § 537 Nr. 5a der Reichsversicheningsordnung 
ausgeschlossen werde. Die Ansprüche aus der^ 
gesetzlichen Unfallversicherung können also 
daneben noch entstehen; sie beziehen sich auf 
Krankenbehandlung, Berufsfürsorge, Kran- 
kengeld oder Tagegeld, nicht aber auf Ersatz 
des Sachschadens. Nach der Bestimmung er- 
halten diese Ansprüche aus der gesetzlichen 
Unfallversicherung alle Personen, die ohne 
besondere rechtliche Verpflichtung einen an- 
deren aus gegenwärtiger Lebensgefahr retten 
oder zu retten unternehmen oder bei sonsti- 
gen Unglücksfällen oder gemeiner Gefahr 
Hilfe leisten. Allerdings wird bei Geltend- 
machung dieser Ansprüche aus der gesetz- 
lichen Unfallversichenmg der Aufwerkdungs- 
ansjeruch aus der auftragslosen Geschäftsfüh- 
rung in seiner Höhe beeinflußt werden. 
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yfJozu eigentlich? 
Wir haben alle mal unseren schlechten Tag, 

wir sind ohne Ausnahme zuweilen recht ver- 
zweifelt und h'.dern mit unserem Geschick. 
Dann sehen wir uns in unserem Dasein um, 
messen Klagei. und Plagen des Alltags mit 
wenigen Freuaen, die uns geschenkt werden, 
und dann frarjen wir uns schließlich: Wozu 
eigentlich? 

Ja, wozu der eintönige graue Trott unserer 
Tage und Wochen, wozu die Sorge um das 
liebe Geld, wozu die Sparsamkeit, das Ent- 
sagen und Verzichten? Warum? 

Es gibt nur eine Antwort auf diese Frage: 
Weil wir leben! Im Leben allein liegt der 
Sinn aller Enttäuschungen, aber auch jeder 
Stunde des Glücks. Denn das Leben schenkt 
aus vollen Händen, es wäre kein Leben, wenn 
es nur Glück und Freude schenken wollte. 

Licht und Schalten. Freude und Leid, 
Glück und Unheil. Auf und ab . . . das ist die 
Welle des Lebens, die uns trägt, solange wir 
atmen. Wir können tief sinkfen, gleich darauf 
aber emporgetragen werden bis in die Nähe 
der Sterne. Nur den Glauben an den Sinn 
des Daseins dürfen wir niemals verlieren, 
auch in den bittersten Stunden des Zweifels 
nicht. Die Welle trägt uns ab und auf in rät- 
selhaften Wogen und wirft uns nach ,1edem 
Schiffbruch wieder an einen rettenden Strand 

-»■ 
WIR GRATULIEREN 

. . . Herrn Karl May, Wernerplatz 5, zum 
80. Geburtstag am 28. März; 
. . . Frau Sofie Schmidt, Mittelweg 2, zum 
83. Geburtstag am 29. März; 
. . . Frau Barbara Walter, Dieburger Str. 21. 
zum 76. Geburtstag am 30. März. 

Wir wünschen den hochbetagten Geburts- 
tagskindern auf ihrem weiteren Lebensweg, 
alles Gute. 

* Weiterer Bahnbus über Dreieichenhain. 
Nach der Einstellung der Autobuslinie auf der 
Strecke Dietzenbach—Langen während der 
Sommermonate hätte eine ganze Anzahl der 
in Langen arbeitenden • Personen aus Drei- 
eichenhain keine Fahrgelegenheit mehr nach 
Langen gehabt. Auf Initiative aus Langener 
Industriekreisen und seitens der Stadt hat 
sich nunmehr die Bundesbahn, von Industrie 
und Stadtverwaltung angesprochen, bereit- 
erklärt, den Bahnbus 6.07 Uhr ab Offenbach 
von Sprendlingen über Dreieichenhain nach 
Langen fahren zu lassen. Der Bus fährt bis 
zum Bahnhof Langen durch und zwar erst- 
malig am Dienstag nach Ostern. 

* Freitod auf den Schienen. Am Montag- 
morgen wurde auf dem Bahnkörper zwischen 
Langen und Egelsbach, nahe der Gemar- 
kungsgrenze, ein Mann tot aufgefunden. Er 
hatte sich von einem Zug überfahren las- 
sen. wobei der Kopf vom Rumpf getrennt 
wurde. Es handelt sich um einen 18jährigen 
Mann, der in Köln beheimatet ist. Uber die 
Gründe, die diesen jungen Menschen in den 
Tod trieben, ist nichts bekannt. 

Langener Zeitung 
erscheint sdion am Donnerstag 

In der Karwoche erscheint die I^angener 
Zeitung bereits am Donnerstag. Dadurch ver- 
schiebt sich auch der Annahmeschluß für An- 
zeigen. Wir bitten unsere Inserationsicunden, 
dafflr zu sorgen, daß Anzeigen, die in die 
Osterausgabe aufgenommen werden sollen, 
spätestens bis Mittwochvormittag 12 Uhr 
Unsere Geschäftsstelle erreichen. 

* Stadtverordnetensitzung. Am heutigen 
Dienstagabend findet um 20.15 Uhr im Rat- 
haussaal eine öffentliche Stadtverordneten- 
sitzung statt. Die Tagesordnung enthält u. a. 
folgende Punkte: Wahl eines 1. hauptamt- 
lichen Stadtrates, Aufhebung der Bausperre 
an der Straßenkreuzung B 3 / Südliche Ring- 
straße, Herstellung der Sofienstraße und 
Rosa-Luxemburg-Straße, Umbenennung der 
Ernst-Thälmann-Straße, Karl - Liebknecht- 
Straße, Rosa-Luxemburg-Straße, Gewährung 
von Beihilfen für Schulentlassene, Bebau- 
ungsplan „Im Wiesengioind" usw. Anschlie- 
ßend findet noch eine umfangreiche nicht- 
öffentliche Sitzung statt. 

* Motorrad gestohlen. Einem jungen Mann 
aus der Lutherstraße wurde in der Nacht 
zum Sonntag ein Motorrad gestohlen, das er 
unverschlossen vor einem Lokal am Taunus- 
platz abgestellt hatte. Es handelt sich um eine 
NSU-Lux mit dem polizeilichen Kennzeichen 
OF-AD 254. Sachdienliche Mitteilungen wer- 
den von der Langener Polizei entgegenge- 
nommen. 

* Modellflugzeuge verloren und gefunden. 
Beim l.Iodellflug-Wettbewerb am Sonntag auf 
der „Rechten Wiese" sind eine Anzahl Mo- 
delle in Richtung Steinberg entflogen. Da 
en solches Modell viele Bastelstunden erfor- 
dert, bittet der Modellbau-Club Langen die 
ehrlichen Finder, die Modellfugzeuge bei der 
Polizei abzugeben. Eines dieser Flugmodelle 
hat sich bereits gefunden. landete auf 
einem Hausdach in der Turmgasse. Das ge- 
fundene Flugzeug trägt die Kennzeichnung 
„Müller, Modellbaugruppe Steinau" und kann 
bei der Langener Polizei abgeholt werden. 

* Munitionsfund auf Sportplatzgelfinde. Bei 
Ausschachtungsarbeiten auf dem ehemaligen 
Sportplatzgelämde des 1. FC Langen im Ober- 
linden wurden am Etonnerstagnachmittag 
zahlreiche 2-cin-Flak-Gepchosse gefunden. 
Auf dem Sportplatz wurde viele Jahre lang 
Fußball gespielt, ohne daß man von den ge- 
fährll(^en Resten aus dem letzten Kriege 
auch nur etwas ahnte. 

* Auto mutwillig zerkratzt. Als ein Auto- 
besitzer am Samstagmorgen nach seinem, 
Wagen zurückkehrte, den er am Wilhelm- 
Leuschner-Platz abgestellt hatte, stellte er 
fest, daß sich im Lack des Wagens kräftige 
Kratzer befanden, die anscheinend mutwillig 
angebracht worden waren. Das muß zwischen 
9.45 uned 11.05 Uhr geschehen sein. Für Hin- 
weise, die zur Ermittlung des Schuldigen füh- 
ren können, ist die Langener Polizei dankbar. 

* Fahrrad im Sterzbach. Am .Samstag wurde 
auf der Polizeiwache ein Herrenrad abgelie- 
fert ,das im Sterzbach gefunden worden war. 
Besitzansprüche können an die Langener 
Polizei gerichtet werden. 

In einer musisch betonten Veranstaltung, 
die unter dem Motto: „Wir musizieren" stand, 
verabschiedete sich Rektor Husar und sein 
Lehrerkollegium von den diesjährigen Ent- 
lassungsschülern und -Schülerinnen. Für Rek- 
tor Husar war dies zugleich auch ein Ab- 
schied von der Schule, denn mit Vollendung 
des Schuljahres tritt dieser verdienstvolle 
Langener Pädagoge in den Ruhestand. 

In der von munterem Leben erfüllten 
Turnhalle des Turnvereins 1862 hatten sich 
neben zahlreichen Eltern der Kinder auch 
viele Ehrengäste eingefunden. Unter diesen 
sah man zahlreiche Mitglieder des Magistrats 
mit Bürgermeister Umbach an der Spitze, 
Schulrat Frank vom Schulkreis Offenbach- 
West und Direktor Schlüsselburg, den neuen 
Leiter des Dreieich-Gymnasiums. Rektor 
Husar unterstrich in begrüßenden Worten 
die Veranstaltung als sichtbaren Ausdruck 
des betont musischen Charakters der Schule, 
mit dem man' das Ziel verfolge, harmonische 
Menschen heranzubilden. Die Art der dies- 
jährigen Abschiedsfeier wolle sichtbar 
machen, daß es nichts Schöneres für den Er- 
zieher geben könne, „als im jungen Menschen 
die Liebe zum Wahren, Schönen, Guten zu 
wecken." 

Die Schüler und Schülerinnen der Schule, 
die nun frei und unbekümmert vor das um- 
fangreiche Auditorium traten, gaben ihren Er- 
ziehern recht. Ob sie nun, allein auf der 
Bühne stehend, Gedichtvorträge vortrugen, 
oder gemeinsam im Schülerchor, Lehrer- 
Schülerchor und in der Tanzgruppe zur stim- 
mungsvollen Ausgestaltung des Abends bei- 
trugen, sie fühlten sich immer als Mittel- 
punkt und machten ihre Sache ausgezeichnet. 

Lehrer Herbeck richtete herzliche Worte an 
die Entlassungsschüler. Er erinnerte an schöne 
gemeinsame Stunden und dankte für das Ver- 
trauen, das sie ihm und seinen Kollegen 
stets entgegenbrachten. Das Gemeinschafts- 
erlebnis der Schule solle ihnen auch in Zu- 
kunft immer vor Augen bleiben und sie dazu 
befähigen, stets die für ihr Leben richtigen 
Entscheidungen zu treffen. Mit dem Wunsch: 
„Möget ihr die Kraft haben, daß ihr stets vor 
euch, vor euren Eltern, den Mitmenschen 
und vor dem Höchsten bestehen könnt. Gott 
gebe euch seinen Segen dazu!" gab er dem 
Emst der Stunde seinen Höhepunkt. 

Schulrat Frank, der sich gleichfalls in einer 
kurzen Ansprache an die zum großen Teil ins 
Berufsleben tretenden jungen Menschen 
wandte, warnte vor den Gefahren, die überall 
am Wege lauern und den Genuß der neuen 
Freiheit zu keinem reinen Vergnügen wer- 

Die Geschwister Scholl-Schule eröffnete am 
Samstagvormittag eine Ausstellung von 
„Schülerarbeiten aus Werken und Hand- 
arbeit, zu der sich neben dem Elternbeirat 
der Schule und Frau Mönch-Liebener vom 
Landeselternbeirat, der Stadtverordnete Bren- 
del, die Leiter der Langener Volksschulen 
und Dr. Flöring, der im Ruhestand lebende 
langjährige Direktor des Dreieich-Gymna- 
siums eingefunden hatten. Sie alle und auch 
Dr. Betzendörfer, der bekannte Langener 
Pädagoge und Heimatforscher, der auch im 
Ruhestand allen schulischen Ereignissen 
größte Aufmerksamkeit entgegenbringt, 
wurde vom Leiter der Geschwister Scholl- 
Schule herzlich begrüßt. 

Im Geiste Pestalozzis 
Rektor Kalberlah wies in einleitenden 

Worten auf einen Ausspruch Pestalozzis hin, 
nach dem der Schule die Aufgabe zufalle, 
nicht nur das Denken zu schulen, sondern 
durch die gleichzeitige Beanspruchung von 
Kopf, Hand und Herz auch die musischen 
Kräfte im Kinde zu entfalten. Auf die Aus- 
stellung eingehend, wies er darauf hin, daß 
fast ausschlleßleich Arbeiten von Schüler 
und Schülerinnen der Sonderschulen ausge- 
stellt seien. Die gezeigten Handarbeiten der 
Volksschul-Mädchenklassen dienten nur zum 
Vergleich, um nüt ihrer Hilfe die Gleichwer- 
tigkeit der Sonderschularbeiten zu beweisen. 
Von Seiten der Schulleitung wolle man damit 
deutlich machen, welch bemerkenswerte Lei- 
stungen gerade diese von der Natur 'benach- 
teiligten Kinder zustande brächten. Doch 
könnten diese Leistungen noch wesentlich ge- 
steigert werden, wenn man die Voraussetzun- 
gen dazu schaffe. 

Unvermutet hohes Niveau 
Die Ausstellung selbst bestätigte die Worte 

des Schulleiters. Sie füllt Wände und Tische 
eines großen Raumes mit einer Fülle von 
Bastei- und Handarbeiten. Ein Sandkasten- 
modell — gestaltet von den Kleinsten — 
offenbart die kindliche Vorstellungswelt von 
einer idealen Wohnsiedlung mit Hochhäusern 
und ausgedehnten Grünanlagen, beherrscht 
von einem Teich, auf dem sich Wasservögel 
tummeln. 

Mit unendlicher Geduld mußte Lehrer Tap- 
penbeck, der Betreuer dieser Arbeltsgruppe, 

* Glück im Unglück. Am Montagmittag er- 
eignete sich auf der Darmstädter Straße an 
der Einmündung der Friedhofstraße ein Un- 
fall mit beträchtlichem Sachschaden. Ein 
Volkswagenkombi der Bundespost fuhr dabei 
an die Rückwand eines Lastwagens, der in 
die Friedhofstraße eingefahren war und 
plötzlich anhalten mußte, während ein Stück 
der Rückwand noch in die Fahrbahn hinein- 
ragte. Bei dem Zusammenstoß wurde die Vor- 
derseite des Kombis, liinter der sich der Sitz 
des Beifahrers befindet, vollständig zer- 
schmettert. Glücklicherweise war dieser Platz 
nicht besetzt. Der Fahrer des verunglückten 
Wagens kam mit dem Schrecken davon. 

den lassen. Sein Hauptimiiegen an die 
Entlassungsschüler war: „Möge euer Lebens- 
weg von den ewigen Tugenden der Freiheit, 
der Sittlichkeit, der Menschlichkeit und der 
Menschenwürde begleitet sein." 

Die Grüße des Magistrats überbrachte Bür- 
germeister Umbach. Er sprach von der Ver- 
antwortung innerhalb der mensciiiichen Ge- 
meinschaft. die auch der junge Mensch insbe- 
sondere als Staatsbürger von morgen trage. 
Das Recht über sich selbst zu entscheiden 
trage auch die Pflicht dazu in sich, solche 
Entscheidungen nicht eigensüchtig zu treffen, 
mmer sollten sie daran denken, daß der Staat 
nicht Mühe noch Mittel gesciieut habe, um 
ihnen die bestmögliche Ausbildung zu geben. 
Die JClassenbesten erhielten aus seiner Hand 
als Anerkennung für ihre guten Leistungen 
den traditonellen Buchpreis der Stadt Langen. 
Es waren dies die Schülerinnen Ursula Lan- 
ger und Sylvelin Seiffort. 

Christa Hermann, die Sprecherin der Schule, 
übermittelte den Danit an Schule und 
Lehrerschaft. Sie versicherte, daß alle Schü- 
ler und Schülerinnen dankbaren Herzens die 
Schule verließen und sich auch in Zukunft 
alle Mühe dazu geben würden, ihren Lehrern 
Ehre zu machen. Christas rührende Worte 
konnten sich alle Zeitgenossen zu Herzen neh- 
men, die sich berechtigt fühlen, über die „Ju- 
gend von heute" abfällig zu reden. 

Mit diesem Abschluß der offiziellen Feier- 
lichkeit kam im zweiten Teil des Programms 
der vorerwähnte musische Charakter der 
Schule zu seTnem Recht. Außer dem Instru- 
mentalkreis der „Tanz- und Musiziergemein- 
■schaft" Langen,. waren die „Darsteller" alle 
Schüler und Lehrer der Ludwig-Erk-Schule. 
Im Mittelpunkt des Geschehens stand Lehrer 
Kollbacher. Mit unermüdlichem Eifer führte 
er die Regie, sang und tanzte mit. Die Lehre- 
rin Irmgard Werner betreute den Block- 
flötenkreis und die Rhythmusgruppe, die be- 
sonders für ihre MitAvirkung beim „Klabauter- 
mann", einer lustigen Lügengeschichte, herz- 
lichen Beifall erntete. „Hundert weiße Pferd- 
chen" und „Will ein lustig Liedlein bringen" 
sangen der Schülerchor und der Schüler-Leh- 
rerchor gemeinsam und gaben damit eine ein- 
drucksvolle Demonstration fiir die unge- 
wöhnlich breite Basis, auf der die musische 
Erziehung in der Ludwig-Erk-Schule steht. 
Lehrer Kollbacher richtet abschließend noch 
die Bitte an die Eltern, auch in diesem Jahr 
ihren Kindern die Erlaubnis zur Teilnahme 
an der Musikwoche zu geben, die als 5. ihrer 
Art diesmal in Geißlitz im Kreis Gelnhausen 
durchgeführt werde. 

alle Einfälle der Einfälle der Kleinen zu einer 
Gemeinschaftsarbeit koordiniert haben; wie 
überhaupt Geduld das Haupterfordernis bei 
der Erziehung dieser Kinder ist. 

Frau Stegner, nach dem Wesentlichen im 
Umgang mit Mädchen der Sonderschule be- 
fragt, bestätigte dies: „Geduld, Ausdauer und 
gute Nerven". Für sie, aus einer normalen 
Volksschule kommend, war es „eine große 
Umstellung, denn für die Erziehung dieser 
Kinder gibt es kein allgemeingültiges 
Schema. Man muß sich mit jedem besonders 
befassen, denn jedes dieser Kinder ist ein 
ganz spezieller „Fall", jedes verlangt eine an- 
dere individuelle Behandlung." Voll Stolz 
zeigte sie die Paradestücke der Ausstellung, 
Arbeiten einer ihrer Schülerinnen. Darunter 
befanden sich Handschuhe und ein Schal, 
derart sauber und geschmackvoll in einem 
Zweifarbmuster gestrickt, daß sie in jedem 
Geschäft für Handarbeiten einen Käufer ge- 
funden haben würden. 

Fische aus Sperrholz gearbeitet, sorgsam in 
naturgetreue Form gebracht und lackiert, 
wurden von Lehrer Lohmann vorgewiesen, 
der mit Herrn Stappenbeck als speziell ausge- 
bildete Lehrkraft an der Sonderschule tätig 
ist. Die Besonderheit dieser Arbeit lag darin, 
daß sie von einem Jungen ausgeführt worden 
war, der nichts zeich; ;en konnte und sich 
koasequent weigerte, auch nur den Versuch 
dazu zu machen. 

Ein kompletter Satz von Figuren zu einem 
Kasperletheater verblüffte nahezu durch die 
treffende Darstellung der Pappmaschee- 
köpfe. Der Verdacht drängte sich förmlich 
auf, daß hier ein künstlerisches Empfinden 
nachgeholfen hatte. Da dies bestritten wurde, 
besteht auch hier kein Grund zum Zweifel, 
zumal eine ganze Reihe anderer Arbeiten die 
kindliche Hand sowohl, als auch jenes Un- 
wägbare aufwies, das uns vor den primitiven 
Arbeiten der Naturvölker zur Ehrfurcht 
zwingt. 

Auch die unter der Regie von Frl. Kircher 
— Handarbeitslehrerin der Volksschule so- 
wolil wie der Sonderschule — wiesen beacht- 
liche Stücke auf, die, durcheinandergewürfeH, 
nur einem sachkundigen Erzieher eine Tren- 
nung nach Volks- und Sonderschule ermög- 
lichen würden. 

Wir stellen vor... 

Wilhelm Harth 
Milfilii'd dvr PniktUm tU'r Nicliiparlci'^ehimdenen 
Eiitiiuiliiicn crlrrlcr im Stm/l/iartniiiciil, wurde am 

Oktober IW! in l.diifii'it iicln>rcn. Er ciitütammt 
einer uralten Lani^ener Familie, worauf srhon der 
l'dinilientiiinie hinireixt. Denn allex, icun in dci 
Vnitiidxtnfi llertit heißt, xtammt aus iMuaen. Bis 
zum Jahre If)l7 hesuehle W'ilhehn llerth die lieal- 
schule. Hierauf war er 36 Jahre lanfi hei der 
Deutschen liank in Frankfurt und in /Jarmstadl 
tätifi. Im letzten Kricj;^ war er zweieinhall? Jahre 
Soldat. Naeh seitier liüekkehr aux amerikanischer 
Krieiis^efannensehafl wurde er 1946 .stellvertreten- 
der Leiter der Bezirkasi)arka.\se Landen, deren 
Vorstand er .seit drei Jahren anfiehört. Ebenso 
lange i.st er Oher.siiarkassenrat, ein Titel, auf den 
er herzlich wenin Werl legt. 

Stets brachte XVil/ielm Hertli für die Belange 
Langens größtes Intere.sse auf. 1.92,5 .schon wurde 
er Schriftführer im Verkehrsaus.schuß. Er nahm 
an den jahrelangen Verhandlungen mit der lieich.s- 
hahn über die Fahrplangestaltung im Baume 
Frankfurt—Darmstadt teil. 1926 wurde er tu den 
Vorstand der Demokratischen Partei in Langen 
berufen. Er war datnah noch „Zögling" und hat 
als solcher viel von den alten Konimunalpolitikem 
lernen kötinen. 1929 wurde er dann als der jüngste 
Kandidat zur Wahl des Ceineitiderates aufgestellt. 
Allerdings stand er ttur weit hinteti auf der Li.ste. 
Was datiuils nicht glückte, gelang itn Jahre 1946: 
Als Mitglied der Detnokratischen Unioit icurde er 
in das Stadtparlament gewählt. Von 194H hi.s 1952 
war er Erster Beigeordneter wid war die folgen- 
den acht Jahre als i:oti der NEV benatmter Stadt- 
rat tätig. Erst im vergangetien Jahr stellte er nach 
zwölfjähriger Tätigkeit im Magistrat sein .\ml zur 
Verfügung, da er beruflich überlastet ivar. 

Hetite gehört Wilheltti Herth als Stadtoerord- 
tieter dem Haupt- und Finattzatisschuß, dem 
Ältestenrat, der Betriehskommis.sion der Stadt- 
werke und. der Fürsorgekotnmission an. Er sagt 
voti sich: „Ich bin überparteilich. Mir ist es gleich- 
gültig, welche Fraktion eitlen Vorschlag im Ple- 
num oder in den Gremien der Stadtverordnetelt- 
versammlung macht. Hauptsache ist: der Vor- 
schlag ist gut." Mit seiner Meinung häl( Wilhelm 
Herth nicht zurück. Und er weiß seinen Stand- 
punkt zu vertreten. Als Langener lebt und arbeitet 
er für die Enttvicklung seiner Heimatstadt, deren 
organisches Wachstum ihm am Herzen liegt. 

In .seinem Häuschen, im Kreise der Familie 
fühlt er sioh wohl. Seine Tochter ist in Langen 
verheiratet. Die beiden Enkelkinder .sorge» für 
die Gestaltung seiner Freizeit. „Ferien vom ich" 
macht Wilhelm Herth jeden Samstag ab IS Uhr. 
Er unternimmt gern in der Umgebung .seiner 
Heimatstadt Spaziergänge und Wanderungen. 

* Zusammenstoß zwischen Gelb und Rot. 
Auf der Kreuzung Bundesstraße 3 — Diebur- 
ger/Rheinstraße stieß am Freitagmorgen ein 
Personenwagen mit einem Motorrad zusam- 
men, obwohl die Kreuzung durch Signallich- 
ter gesichert ist. An beiden Fahrzeugen ent- 
standen dabei Schäden. 

* Radfahrer angefahren. Beim Uberholen 
wurde am Freitagmorgen in der Mörfelder 
Landstraße ein in westlicher Richtung fah- 
render Radfahrer von einem Personenwagen 
gestreift, zu Fall gebracht und verletzt. 

* Vorfahrt nicht beachtet. Zu einem Zusam- 
menstoß zwischen zwei Personenautos kam es 
am Samstagnachmittag auf der Kreuzung 
Südliche Ringstraße—Friedhofstraße, da der 
Fahrer eines in der Friedhofstralße in süd- 
licher Richtung fahrenden Personenwagens 
die Vorfahrt nicht beachtete. 

Karl Nahrgang; 2. Abend. Die heimatkund- 
liche Reihe des Heimatforschers Karl Nahr- 
gang wird am kommenden Mittwoch, 29. 3., 
mit dem Thema „Die Frühgeschichte der 
Dreieich" fortgesetzt. Während der erste Vor- 
trag die Prähistorie und die Spuren der Be- 
siedlung in frühester Zeit behandelte, wird 
sich der korrunende Vortrag auf den engeren 
Raum Langens und dessen-Besiedlung bis In 
das 4. Jahrhundert bewegen. Interessante 
Dias über die Arbeitsmethoden der Forschung 
und von Fundstücken unterstützen die fach- 
lichen Ausführungen. 20 Uhr Ludwig-Erk- 
Schule, Saal 3, Eintritt frei. 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Am Mittwoch in der Karwoche, abends um 

20.30 Uhr, findet im GemeinschaStshaus des 
Landesflüchtlingsdurchgangslagers eine Pas- 
sionsfeierstunde statt mit Bildern alter Mei- 
ster und Passionsmusik zu Texten des Matt- 
häius-Evangeldums. Wir laden alle Gemeinde- 
glieder zum Besuch herzlich ein. 

Schule wir danken dir! 
Stimmungsvolle Entlassungsfeier in der Ludwig-Erk-Schulc 

Sdifilerarbeiten ans Werken und Handarbeit 
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e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 
Adam Schneider, Ostendstr. 48, seinen 77. Ge- 
burtstag. Morgen begeht Frau Elisabeth Deng- 
ler geb. Röckert, Wolfsgartenstraße 52 ihr 
72. Wiegenfest; auch Herr Wilhelm Lampert, 
Bahnstraße 55, wird 72 Jahre alt, und Frau 
Katharina Wagner geb. Schneider, Ostend- 
straße 14, vollendet ihr 73. Lebensjahr. Wir 
gratulieren den hochbetagten Egelsbachei 
Einwohnern recht herzlich zu ihrem Geburts- 
tag und wünschen ihnen für ihren weiteren 
Lebensabend alles Gute. 

e Landestheater Darmstadt. Die Egelsbacher 
Besuchergruppe fährt" am kommenden Diens- 
tag um 19.15 Uhr zur 9. Abonnementsvorstel- 
lung des Landestheaters nach Darmstadt. Zur 
Aufführung konamt das Drama von Jean-Paul 
Sartre: „Die Fliegen". 

e Generalversammlung. Die Mitglieder der 
Karneval-Gesellschaft wurden von ihrem 
Vorstand auf Donnerstag, 30. März, 20.30 Uhr, 
ins Kolleg des Eigenheim-Saalbaus zur Gene- 
ralversammlung eingeladen. 

Sdiulentlassung bei der Volltssdiule 
Eine wohlgelungene Schulentlassungsfeier 

fand am letzten Mittwochabend im Eigen- 
heim-Saalbau statt. Wie sehr die Volksschule 
in der breiten öffenUichkeit der Gemeinde 
beliebt ist, wurde auch hier wieder durch den 
überaus zahlreichen Besuch offenkundig. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. 
Das ist schon ein gewohntes Bild, wenn die 
Volksschule zu einer Veranstaltung einlädt. 
Dieses Mal ging es um die Schülerinnen und 
Schüler der beiden Abschlußklassen, die jetzt 
aus der Volksschule entlassen werden. Ein- 
geleitet wurde die Feier durch einen Chor des 
Schülerchors unter Lehrer Schreiber. „Brüder 
reicht die Hand zum Bunde" sangen die Kin- 
der mit gewohnter Exaktheit und Stimrm-ein- 
heit. Ein Schüler sprach die Begrüßung. Ein 
weiterer Chor „Freunde, laßt uns fröhlich 
loben" folgte. Dann zeigten die Schülerinnen 
und Schüler der beiden Abschlußklassen „Ein 
Spiel vom Frühling" in vier Bildern. Man 
darf den jungen Akteuren attestieren, daß 
sie ihre Sache sehr ernst genommen haben. 
Das Theaterstück war sehr gut einstudiert 
und ebenso gut gespielt. Die Kinder und ihre 
Klassenlehrer Schönweitz und Sauerwein hat- 
ten sich offensichtlich große Mühe gemacht. 
Der Erfolg blieb daher auch nicht aus. Die 
vielen Besucher spendeten anhaltenden, ver- 
dienten Beifall. Der Schülerchor sang die 
Chöre „Rosenstock" und „Wenn einer tannige 
Hosen hätt'". 

In der darauffolgenden Ansprache ging 
Rektor Knetsch auf die Bedeutung der Schule 
in der heutigen Zeit ausführlich ein. Er sagte 
es sei erforderlich, daß die Schule von Zeit zu 
Zeit an die Öffentlichkeit trete, das sei im 
Interesse einer guten Zusammenarbeit zwi- 
schen Schule und Elternhaus notwendig, weil 
sie ohnehin heute in zunehmendem Maße 
Aufgaben zu erfüllen habe, die eigentlich den 
Eltern zukämen. Die Schule müsse mit Be- 
dauern einen steten Schwund des elterlichen 
Erziehungswillens feststellen. Deswegen ge- 
nüge es nicht mehr, den Kindern nur Wissen 
zu vermitteln. Die Erziehung des ganzen Men- 
schen zur Lebenstüchtigkeit sei heute mehr 
denn je die Aufgabe, die das technische Zeit- 
alter stelle. Daneben dürfe aber auch die Ehr- 
furcht vor der Natur und dem Leben nicht 
verloren gehen. Den zur Entlassung kommen- 
den Schülerinnen und Schülern gab Rektor 
Knetsch seine besten Wünsche mit auf ihren 
nun beginnenden neuen Lebensweg. Den 
Lehrkräften und Kindern dankte er für die 
große Mühe, die sie sich gleichermaßen mit 
der Ausgestaltung der schönen Veranstaltung 
gemacht hatten. 

e Miliowitsch spielte vor halb besetztem 
Saal. Das Gastspiel, welches der vom Fem- 
sehen her so bekannte und beliebte Schau- 
spieler Willy Miliowitsch am Freitagabend im 
Eigenheim-Saalbau mit dem Ensemble der 
Kölner Volksbühne gab, wurde, was die Auf- 
führung betraf, ein ausgezeichneter Erfolg. 
Das Lustspiel „Onkel Kistenmacher", in dem 
Miliowitsch die Rolle des Schweinezüchters 
Kistenmacher spielt, fand auch in Egelsbach 
ejnen guten Anklang. Es war für die Besucher 
em recht vergnüglicher Abend. Gelegentlich 
brausten regelrechte Lachstürme auf. Bei der 
Urwüchsigkeit Jer Schauspieler ist dies wei- 
ter nicht verwunderlich. Lang anhaltender, 
nerzlicher B&ifall dankte den Schauspielern 
iiix ihre gute Gesamtleistung und Willy Milio- 
witsch im besonderen. Schade, daß der Ver- 
anstaltung kein besserer Besuch beschieden 
war. 

^rxzhzxxtm 
ez Jahresbericht der ev. Kirchengemeinde, 

In einem Bericht zum vergangenen Kalender- 
jahr gab das evangelische Pfarramt einen 
Uberblick des kirchlichen Lebe.is, soweit die- 
sp.s in seinen sichtbaren Äußeruneen zahlen- 
mäßig erfaßbar ist. Pfarrer Göbel betonte 
daß dieser Bericht der Sache gemäß nur ein 
unvollständiges Bild der tatsächlichen religiö- 
sen Verfassung der Gemeinde geben könnte, 
an dem die Gemeinde sich aber ernsthaft zu 
prüfen habe, zumal diese Äußerungen sicht- 
bare integrierende Bestandteile christlichen 
Lebens seien. — Dem Bericht zufolge zählt 
die Gemeinde zum Jahresende 2993 Glieder 
;^etauft wurden insgesamt 49 Kinder, davon 
' aus Mischehen. Konfirmiert wurden 21 Ju- 
gendliche; am Vorkonfirmandenunterricht 
nahmen 39 teil. An den Traualtar traten 27 
^aare (davon 3 Mischehen). 23 Qemeindeglle- 
der wurden zur letzten Ruhe gebettet. — An 
Kirchlichen Veranstaltungen wunlen 56 Sonn- 
und Feiertagsgottesdienste sowie 22 sonsHge 
Kirchliche Feiern abgetialten. Die Durch- 

schnitts-Besucherzahl betrug 156 Personen. 
An den 51 Kindergottesdiensten nahmen 
durchschnittlich 131 Kinder teil. An kirch- 
lichen Opfern und Kollekten wurden dem Be- 
richt zufolge 11 742,80 Mark gespendet. 530 
Gemeindeglieder gingen Im vergangenen Jahr 
an 9 Sonntagen zum heiligen Abendmahl. — 
Besonders hervorzuheben ist der gute Besuch 
der Christenlehre, die für die beiden jeweils 
konfirmierten Jahrgänge abgehalten wird 
(durchschnittlich 36 Jugendliche). Insgesamt 
8 Übertritten zur evangelischen Kirche stehen 
im vergangenen Jahr zwei Austritte gegen- 
über. An Fürsorgeeinrichtungen werden ein 
Kindergarten (Ltg. Else Meckes), der von 75 
Kindern besucht wird, und eine Schwestern- 
station (Schw. Elfriede Lempert) unterhalten. 
Zur Förderung kirchlicher Arbeit tragen Kir- 
chenchor, Posaunenchor, Frauenhilfe und ev. 
Jugend bei. Daneben besteht noch eine Bibel- 
arbeitsgruppe. Die regelmäßigen Zusammen- 
künfte dieser Gemeinschaften sind ein fester 
Bestandteil des kirchlichen Lebens. 

ez Osterferien. Nachdem die Zeugnisso be- 
reits am vergangenen Samstag ausgegeben 
wurden, beginnen nun am Dienstag die Oster- 
ferien, die 14 Tage dauern. Der Unterricht 
wird am 12. April wieder aufgenommen. Den 
gestrigen Tag benutzten noch die beiden 
Klassen des dritten Schuljahres (Rektor Win- 
ter, Frau Göhde) zu einer heimatkundlichen 
Fahrt zum Frankenstein und in den vorderen 
Odenwald. 

ez Geistliche Abendmusik am Karfreitag 
Am Karfreitag, abends 8 Uhr, findet in der 
Ev. Kirche zu Erzhausen eine geistliche 
Abendmusdk statt, die vom ev. Kirch'enchor 
Erzhausen ausgerichtet wurde und unter der 
Leitung seines Dirigenten, Herrn Kantor 
Erich Fischer, Langen, steht. Die Liturgie 
hält Pfarer Göbel. Außer Passionschören und 
den Liedern der Gemeinde wird Herr Kan- 
tor Fischer noch bekannte Orgelwerke von 
Joh. Seb. Bach spielen. Eintritt wird zu die- 
ser Veranstaltung nicht erhoben. 

3ifenthiA 

91jähriger Offenthaler 
Offenthals ältester Einwohner, August 

Friedrich Albert Marquardt, feiert am Mitt- 
woch in der Wiesenstraße 17 seinen 91. Ge- 
burtstag. Der Jubilar ist in Granz in Pom- 
mern geboren. Ein bewegtes Leben liegt hin- 
ter dem Postbetriebsassistenten a. D. Von 
seinen fünf Mädchen und einem Jungen sind 
zwei Töchter gestorben. Seine Gattin ging im 
Jahre 1929 von ihm. 35 Jahre lebte er in Stet- 
tin, bis er nach Kriegsende vertrieben wurde. 
Zweieinhalb Jahre brachte er in Dänemark zu. 
Dann wuixJe er nach Mecklenburg verschla- 
gen, wo er bis zum Januar dieses Jahres lebte. 
Eine seiner Töchter rief ihn nach Frankfurt, 
und da er dort keine Wohnung finden konnte,' 
zog er nach Offenthal. Der alte Mann ist 
noch sehr rüstig und geistig rege. Wir wün- 
schen ihm noch recht viele Lebensjahre bei 
bester Gesundheit. 

o Unser Glückwunsch. Heute kann Frau 
Eva Zimmer geb. Keller, Dieburger Str. 50 
ihren 82. Geburtstag feiern und Herr Chri- 
stof Lomb, Bahnhofstraße 32, wird 77 Jahre 
alt. Wir gratulieren den hochbetagten Ge- 
burtstagskindern herzlichst und wünschen 
ihnen für ihren Lebensabend Gottes Segen. 

o Renten werden gezahlt. An den folgen- 
den Tagen werden auf dem Postamt Offen- 
thal während der Schalterstunden die Renten 
für den Monat April gezahlt: (Heute (28 3.) 
die Invalidenrenten, Mittwoch (29,3.) die Ver- 
sorgungsrenten und am Donnerstag (30 3.) 
die Unfallrenten. 

o Ausgedehnte Gemeindevertretersitzung. 
Einstimmig wurde von den Gemeindevertre- 
tern in ihrer Satzung am Mittwochabend ein 
Konzessionsvertrag mit den Stadtwerken 
Offenbach gebilligt. Auch die Geschäftsord- 
nung für diie Gemeindevertretung und die 
Ausschüsse verabschiedete man nach kurzer 
Debatte, in der noch kleinere Änäerungs- 
wünsche vorgebracht wurden. Die bereits am 
28. Dezember vorigen Jahres von der SPD- 
Fraktion gestellten Anträge auf Ausbau von 
Ortsstraßen im Rechnungsjahr 1961 und die 
Errichtung eines Kmderspdelplatzes an der 
Weiherstraße wurden noch an die Tagesord- 
nung angehängt. Dies geschah deshalb, damit 
der Haupt- und Finanzausschuß bei der Etat- 
aufstellung eventuelle Beschlüsse noch be- 
rücksichtigen kann. Gemeindevertreter Willi 
Bltsch erläuterte die Anträge seiner Fraktion. 
Itn ersten ging es um den Ausbau der Phil.- 
Bitsch-Straße, der Odenwaldstraße, Fertig- 
stellung- der Spessartstraße, Teilstück der 

Wiesenstraße bis zum Bahndamm und der 
Waldstraße bis zu dem ausgebauten Feldweg. 
Für einen Kinderspielplatz bietet sich das 
zentral gelegene Gelände an der Weiherstraße 
an. Hier ast die Errichtung allerdings noch 
von dem zu tätigenden Geländekauf abhän- 
gig. Bürgermeister Zimmer hob die Notwen- 
digkeit der von der SPD-Fraktion geforder- 
ten Maßnahmen hervor und empfahl, den 
Anträgen zuzustimmen. Nun wurde auch der 
von der FWiV-Fraktion seinerzeit gestellte 
Antrag auf Ausbau der Ortsstraßen, der fast 
die gleicheii Straßen wie der Antrag der SPD 
betrifft, mit auf die Tagesordnung gesetzt, 
und allen drei Anträgen gab man zugleich 
die einstimmige BiUigung. — Höhepunkt der 
Sitzung war diie Beratung über Ausweisung 
von Wohnbau- und Industriegelände in An- 
wesenheit von Architekt Werkmann, Dietzen- 
bach. Hierüber werden wir in unserer näch- 
sten Ausgabe ausführlich berichten. 

o Abschiedsausflug der Konfirmanden. Am 
vergangenen Donnerstag unternahmen die 
am Palmsonntag eingesegneten Konfirman- 
den mit Dekan Vetter und Lehrer Hoefert 
einen Omnibusausfflug nach Heidelberg, wo 
das Schloß besichtigt wurde. Zurück ging die 
Fahrt durch den Odenwald. In Waldmichel- 
baoh wurden die ehemaligen Klassenkame- 
raden, die sich z. Z. dort im Kreisjugendheim 
aufhalten, mit einem kurzen Besuch über- | 
rascht, und in Wersau hatten dife Jugend- 
lichen Gelegenheit, eine Fabrik für moderne 
Möbelbeschläge zu besichtigen. 

o Familienabend des Musikvereins. Etwa 
100 Personen waren am vergangenen Samstag 
zum Familienabend des Musikvereins 1919 
Offenthal in den „Darmstädter Hof" gekom- 
men. In seinen Begrüßungsworten gab Vor- 
■litzender Christian Spatz seiner Freude dar- 
über Ausdruck, daß fast alle Veteranen des 
Vereins zu diesem gemütlichen Abend ge- 
kommen waren. Die Eltern forderte Herr 
Spatz auf, die Jugend zur Mitarbeit im Mu- 
sikverein anzuregen, damit die seit über 40 
Jahren im Verein betriebene Pflege der 
Volksmusik auch weiterhin erhalten bleibe 
Für 40jährige Mitgliedschaft sollte Herr Jean 
Seibert und Lehrer Karl Bernhard geehrt 
werden. Da aber beide nicht anwesend sein 
konnten, soll dies zu einem späteren Zeit- 
punkt nachgeholt werden. Der gemütliche 
Teil des Abends wurde von der Kapelle Wild- 
hirt aus Heusenstamm umrahmt. Zunächst 
bei Kaffee und Kuchen und dann bei Apfel- 
wein saß man lange singend und schunkelnd 
zusammen. 

o Omnibusausflug in den Spessart. Zum 
Abschluß des Schuljahres unternahm am ver- 
gangenen Dienstag das 4. Schuljahr mit einem 
Teil der Eltern und dem Klassenlehrer einen 
Omnibusausflug in den Sp>essart. Bei recht 
kühlem Aprilwetter ging die Fahrt über Ha- 
nau, durch das Kinzigtal und Gelnhausen nach | 
Bad Orb. Ein Spaziergang durch die Stadt 
und den Kurpark vermittelte den Kindern 
einen Eindruck von dem schönen hessischen 
Badeort. Ein besonderes Ereignis war der Be- 
such des Wildparkes. Aus nächster Nähe 
konnte das Rehwild beobachtet und sogar ge- 
füttert werden. Die Besichtigung des Frank- 
furter Kinderdorfes „Wegscheide" li<;ß in 
manchem Jungen und Mädchen den Wunsch 
wach werden, auch einmal einen längeren 
Schullandheim-Aufenthalt mitmachen zudür- 1 fen. Die sich anschließende Fahrt durch die 

Spe.ssartwälder und Täler brachte den Kin- | 
dem die Spessartlandschaft näher. Durch das 
wunderacliöne Kahltal wurde am Nachmittag 
die Heimfahrt angetreten. 

(Bd^enbafn 
g Ein Zeichen der Zeit. Längere Zeit be- 

faßten sich die Mitglieder des Obst- und 
Gartenbauvereins in ihrer Jahreshauptver- 
sammlung mit der Frage, ob in diesem Jahr 
ein Familienabend abgehalten werden solle 
o(3er nicht. Schließlich faßte eins der Mit- 
glieder die allgemeine Meinung so zusammen- 
Der Verein mit seinen 60 Mitgliedern ist so 
klein, daß er heute, wo viele durch andere 
Darbietungen vom Besuch einer Vereinsver- 
anstaltung abgehalten werden, die hohen Un- 
kosten einer solchen Veranstaltung nicht auf- 
bringen kann. Die Entschei'dung wur-de d^ar- 
um vertagt, bis man etwa im Mai oder Juni 
entscheiden kann, ob vielleicht im September 
eine Obstausstellung durchzuführen wäre, 
mit der dann ein FamUienabend verbunden 
werden könnte. Im übrigen wurde ein Aus- 
flug in den Schwarzwald geplant, der an einem 
Samstag stattfinden soll. Als Datum wurde 
der 1. Juli ins Auge gefaßt. Der seitherige 
Vorstand mit Hans Lenhardt an der Spitze 
wurde wiedergewählt. 

g Konfirmandenausflug. Herr Pfarrer WoIIt 
Weber fährt heute mit den Konfirmanden zur 
Lutherstadt Worms. Dabei soll auch der Kai- 
serdom in Speyer und Heidelberg besucht 
werden. 

g Demolierer am Werk. In der Nacht vom 
18. zum 19. März zerstörten Unbekannte die 
Garteneinfassung und die Pumpe im auswärts 
gelegenen Garten des Herrn Leo Steinmetz, 
sowie ein Fußballtor auf dem Gemeindesport- 
platz. Da in der vergangenen Woche Beschä- 
digungen an Baubuden im ,,Villengebiet I 
Trost" erfolgten, wird angenommen, daß es | 
sich in beiden Fällen um dieselben Täter 
handelt. Die Bevölkerung wird gebeten, mit- 
zuhelfen, die Täter zu ermitteln. Alle Mit- 
teilungen werden von der Polizei und vom 
Gemeindevorstand vertraulich behandelt. 

• g Wer will Baudarlehen? Wer an der Zu- 
teilung eines Landesbaudarlehens interessiert 
ist, kann sich noch schnellstens auf der Bür- 
germeisterei melden. Mit Vorrang werden be- 
rücksichtigt: Kinderreiche Familien, junge 
Ehepaare und finanzschwache Bauhen-en. 

Volle Flelschtfipfe. Im vergangenen Jahr 
wurden in der Bundesrepublik 3.13 Millionen 
Tonnen Fleisch verzehrt. Das entspricht einem 
Verbrauch von 56,3 Kilogramm je Einwohner 
1959 lag der Pro-Kopf-Verbrauch bei 53,6 
Kilogramm. Im einzelnen wurden 1960 jeweils 
16,9 Kilo Rindfleisch, 29,4 Kilo Schweine- 
fleisch und zusammen 6,1 Kilo Kalb- und 
Geflügelfleisch verzehrt. 

„Wer baut Maschinen?" 
Der vom Verein Deutscher Maschinenbau- 

^talten e.V. (ViDMA), Frankfurt (Main) 
herausgegebene und von der Hoppenstedt 
Wirtsohaftsverlag GmbH verlegte Fachbe- 
zugsquellen-Nachweis für Maschinen, Appa- 
rate, Präaisionswerkzeuge, Maschinen-Teile 
und Maschinen-Zubehör „Wer baut Maschi- 
nen?" liegt nun mit der 23. Auflage vor. Er 
zeigt die vielseitigen Erzeugnisse der west- 
deutschen und westberliner Maschinenbau- 
Industrie. Die Neuausgabe umfaßt ca. 1000 
Seiten, Taschenformat 25 X 10,5 cm, Preis 
5,— DM pro Sprachausgabe. - Verlag: Hop- 
penstedt Wirtschaftsverlag GmbH, Darm- 
stadt, Havelstr. 9, Hoppenstedt-Haus 
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Handball-Ergebnisse 
Bezirksklasse Gruppe West: 

TG Bessungen — SG Egelsbach 
TuS Rüsselsheim — SKV Mörfelden 
SKG Erfelden — TSV Worfelden 
SKG Bauschheim — SSG Langen 

Der Tabellenstand; 
1. SKG Bauschheim 3 26:20 
2. SKG Erfelden 2 23:14 
3. SSG Langen 3 27:26 
4. TG Bessungen 2 18:13 
5. TV Trebur 2 20:20 
6. TuS Rüsselsheim 3 30:23 
7. SG Egelsbach 3 21:23 
8. TSV Worfelden 3 14:25 
9. SKV Mörfelden 3 18:33 

A-Klasse Darmstadt; 
TG Bessungen — SG ArheUgen 
TSV Pfungstadt — TG 75 Darmstadt 
TV Seeheim — SG Weiterstadt 
Ober-Ramstadt — TV Langen 

Der Tabellenstand: 
1. Schneppenhausen 2 29:11 
2. SG Weiterstadt 2 24:15 
3. TSV Pfungstadt 3 29:29 
4. SG Arheilgen 3 30:33 
5. Ober-Ramstadt 3 24:32 
6. Nieder-,Ober-Modau 1 12:5 
7. TG 75 Darmstadt 3 31:37 
8. TG Bessungen Ib 2 23:25 
9. TV Seeheim 2 16:22 

10. TV Langen 3 22:31 

8:8 
14:5 
10:2 
8:8 

5:1 
4:0 
4:2 
3:1 
2:2 
2:4 
2:4 
2:4 
0:6 

11:12 
14:10 
8:12 

10:5 

4:0 
4:0 
4:2 
4:2 
4:2 
2:0 
2:4 
0:4 
0:4 
0:6 

HÖHENSONNEN 
Quarzlampen Hanau 
Evelin Eva 
Sollux Sollilux 
Blau-Rot-Heil-Strahler 
Philips Ultraphll 
Philips rote Infraphil 
Osram rote Theratherm 
Osram Ultra Vitalux 
elektr. SchwitzkSsten 
elektr. Inhalierapparate 
Hochfrequenzapparate m. Zuteten 
el. Massage- u. Rasierapparate 
Bico Klima-Masken 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon 33 26 34 
Münchener Str. 17, Ecke Weserstraße 

Ärzte- und Krankenpflegewaren 
Bei allen Kassen zugelassen 

finden Sie bei uns 
In großer Auswahl 

I Kleinbildcamvrat 
J ab DM 54,— 
I Automotische 
I Camerat ab 179,— 
I Filmcamerat 
I ab 164.- 
I Dlo.ProJektoren 
J ab 99.- 
I Ferngläser Ixsi 
I ml! Tasche ob 92,— 
■litigertile ab 9,90 

j Stets günstige Ge- 
I iegenheiten Alles I mit Gorontle Teil 

«ahiung bei »*, Am 

FRANKFURT A. M. 
KAISERSTRASSE 55 

K.G.E. 
Jahreshaupt- 
Versammlung 

am Donnerstag, 30. 3. 
61, 20.30 im Kolleg des 
Eigenheim-Saalbaus. 
D. Tagesordnung wur- 
de den Mitgliedern be- 
reits^ zugestellt. 

Der Vorstand 

Guterhaltener 
Kinder-Sportwagen 

px-eisgünstig zu verk. 
Egelsbach, 
Messeler Straße 13 

Anzeigenannahme 
für Egelsbacfa 

Oskar Dredisler 
Heidelberger Str. 3 
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Tim Brooks hoffe an alles gedachf 

Ein Abenteuer Im Weltraumsdhllf .DORA V auf dem Mond 
Harry Johnson, der Kommandant und Chef- 

pilot des WeltraumsdiUres „DORA V" starrt 
wie (ebannt auf das Armaturenbrett. Die 
blaue Sfiule auf der matt blinkenden Skala 
bat bald den roten Markierungsstrldi er- 
reldit Also bestenfalls nodt eine halbe Stunde, 
denkt Johnson und betätigt den Hebel zur 
Bordspredianlage. EUne Minute später wissen 
auäi die füntzig Passagiere!, daB die Landung 
auf dem Mond unmittelbar bevorsteht Die 
meisten von Ihnen — durchweg sAwerretche 
Oelsdieichs und Industriekapitäne — verspü- 
ren nun dodi ein seltsames OefUhl in der 
Magengegend. Sdilleßllch dürfen sie den 

denen blii jetzt allerdings nur ein knappes 
halbes Dutzend zür Verfügung steht. 

Soeben sdildct sidi AU Ben Jussuf, einer 
der Aaumschiffpassagiere', an, durdi die ge- 
ÖSneten schweren Schotts auf die groBe Lei- 
ter zu treten, als er plOtzlidi von einem der 
Stewards zurüdcgerissen wird und die Tür mit 
einem kaum hörbaren „plopp" wieder In ihre 
Ausgangsstellung zurUckgleitßt. Die entsetz- 
ten Oesiditer der Besatzung verheißen nidits 
Gutes. Obwohl in Fällen von Oefahr die Ver- 
hütung einer Panik oberstes Gebot Ist, kann 
Harry Johnson nicht umhin, seine Passaglere 
mit der neusten Lage vertraut zu. madien. 
Gleich darauf verkünden die sieben Bordlaut- 
spredier die herannahende Katastrophe. „Die 
Vorratshütte mit sämtlidien SauerstofMa- 
sdien ist durch Meteore zerstOrt. Die auf dem 
Mond stationierten Männer haben bestenfalls 
nodi für sedis Stunden Atmung. Der Sauer- 
stoftvorrat im Sdiiff reicht für etwa die 
gleidie Zeit. Augenblickiidier Start zur näch- 
sten Raumstation wegen dringender Ueber- 
holung der „DORA V" vollständig ausge- 
schlossen." 

Als die Hiobsbotsdiaft in ihrer ganzen 
Tragwelte verstanden wird, sind die Gesichter 
der Menschen im RaumschlfT kalkwelB. Sie 
wissen, was die Worte des Kommandanten 
bedeuten. .Manchen der Millionäre wird vor 
Angst schon jetzt der Atem knapp. Rettung 
scheint so gut wie ausgeschlossen, denn das 
nächste Versorgungsraumschiff wird erst in 
einer Woche erwartet Die Minuten schleichen 
dahin, werden zu Stunden. Immer wieder 
treffen verstohlene Blicke die Zeiger der 
Borduhren. „Die wirklich teuerste Reise mei- 

nes Lebens", murmelt Ali Ben Jussuf. 
So wie er dtoken auch die meisten anderen 

Passagiere, wenn auch viele längst nicht so 
gefaßt sind wie der Mann aus Arabien, der 
sich innerlich d^mit tröstet, daß Im Grunde 
genommen ja doch alles Kismet ist. Nur Tim 
Brooks, der Oberzahlmeister der „DORA V" 
hegt im Herzen eine geringe Hoffnung. Er, 
der für das leibliche Wohl der Passaglere ver- 
antwortlich ist, hat voller Besorgnis bei die- 
sem ersten Privatflug auf den Mond über den 
Kopf des Kommandanten hinweg eine Ver- 
einbarung mit der Raumschiffreederei ge- 
troffen. „Bitte schicken Sie uns gleich ein 
Versorgungsschiff hinterher", hatte Brooks am 
letzten Montag gesagt „man kann s^IieBlich 
nie wissen, und die Brüder haben eine Menge 
Geld für ihre Plätze berappen müssen." Nun 
wartet Tim und rechnet: Entfernung, Ge- 
schwindigkeit, Zeit Ob die Burschen da unten 
Wort gehalten haben auf der Weltraum- 
station? 

Dreißig Minuten reicht der Sauerstoff noch. 
Wenn man sparsam ist, vielleicht vierzig. 
Und dann ... Plötzlich glauben die Passagiere 
und die Mondbesatzung von einem Traum ge- 
narrt zu werden. GrellweiOe Blitze, ohrenbe- 
täubendes Zischen — ein hellgelber Flugkör- 
perlandet in einer bläulich flac3<ernden Flamme 
unweit der „DORA V" und des neu errichte- 
ten Rasthauses. Das Versorgungsschiff! Mit 
Kaviar, Hummern — und Sauerstoffflaschen 
an Bord. 

Zehn Minuten später grinst Tim Brooks sei- 
nen Kommandanten an. „Verzeihung Sir, aber 
das nächste Mal disponiere ich natürlich 
nicht über Ihren Kopf hinweg .. 

Sternrätsel 

So etwa siebt ein Raumschiff aus, das auf den 
Mond fliegen soll. Foto; Riedel 
Ruhm für sich in Anspruch nehmen, als erste 
Privatleute den Erdtrabanten zu betreten. 

Fünfzehn Monate Im voraus waren die Kar- 
ten zu diesem Flug bereits ausverkauft, ob- 
wohl selbst der billigste Platz nicht unter 
dreißigtausend Mark zu haben war. Aber 
wer eine der winzigen Kabinen in der 
„DORA V" buchen wollte, der mußte nicht 
nur Geld, sondern auch einflußreiche Bezie- 
hungen besitzen... 

Zanzig Minuten, zehn Minuten, fünf Minu- 
ten, drei Minuten ... dann ein sanfter Stoß. 
Die „DORA V" ist gelandet Durch die glas- 
klaren Patentfenster bietet sich den Passa- 
gieren ein einzigartiges Bild. Die Landschaft 
ist so wild und zerklüftet als ob Hundert- 
tausende von schweren Granaten eingeschla- 
gen hätten. Selbst dort wo das neu errich- 
tete Rasthaus steht, das zum Schutz gegen 
Meteore durch ein ^ grünlich schimmerndes 
Stahlschutzdach abgedecdct Ist kann man sich 
nur langsam fortbewegen, falls man nicht 
»Ine der kleinen Mondtaxis benutzt, von 

Wir schmücken den Osterfisch 

In den Stern sind vierbuchstabige Wörter 
von außen nach Innen zu schreiben. Die Wör- 
ter enden alle mit dem gemeinsamen Buch- 
staben „A" und haben folgende Bedeutung: 
1. Griethischer Buchstabe, 2 Mädchenname, 
3. Hauptstadt des früh. Lettlands. 4. Bund 
oder Bündnis, 5. Herrschergeschlecht in Peru, 
8, Fluß in Rußland. Bei richtiger Lösung nen- 
nen die Anfangsbuchstaben von 1 bis 6 gelesen 
Deutschlands Hauptstadt. 

Wer frißt wen? 
Die nachfolgenden Buchstaben stellen Tier- 

namen dar. Im ganzen sind es fünf Tierpaare. 
Das zuerst angegebene Tier jedes Paares frißt 
das zweite Tier. Könnt Ihr sagen, um weldie 
Tiere es sich handelt? 

Die reizende Sitte, 
den Ostertlsch mit 
knospenden Zweigen, 
die mit bunten Fe- 
dern beklebt sind, zu , 
schmücken, stammt 
aus Schweden. Es 
sieht zauberhaft aus, 
wenn zwischen den 
bunten Ostereiern der 
farbige OsterstrauB 
steht. 

Dieses Jahr sollt 
ihr eure Eltern da- 
mit überraschen. 
Sucht euch Im Garten oder Wald Zweige, die 
gerade grün schimmernde Knospen zum Vor- 
schein bringen. Dann besorgt euch auf einer 
Hühnerfarm eine Handvoll Hühnerfedem. 
Sollte in eurer Gegend keine Hühnerfarm 
sein, dann geht in ein Bettengeschäft, wo Ihr 
sie für wenig Geld kaufen könnt Die Federn 
werden In allen Regenbogenfarben gefärbt. 

Ihr könnt dafür farbige Tinte verwenden, 
oder die Eierfarben, mit denen ihr die Eier 
gefärbt habt. Auch mit getöntem Wasser aus 
Aquarell oder Plakatfarbe hergestellt, lassen 
sich die Federn färben. Ihr müßt sie nur eine 
Weile in dem farbigen Wasser liegenlassen. 
Ihr seht, es gibt vielerlei Arten, den Federn 
ein buntes Aussehen zu verleihen, Ihr müßt 
nun einmal ausprobieren, wie sie am schön- 
sten werden. Dann werden die. Federn zum 
Trocknen auf ein Blatt weißes Papier gelegt 

Sind alle Federn trocken, so klebt ihr sie 
mit Alleskleber an die Zweige, so wie es euch 
die Abbildung zeigt Klebt nicht zu viele Fe- 
dern an, denn die Zweige müssen auch noch 
zur Geltung kommen. 

Schwerstes Telefonbuch der Welt 
Dieser Tage erschien das neueste Telefon- 

buch von Manhattan (einem Stadtteil von New 
York). Es enthält 3 Millionen 644 507 Telefon- 
abonnenten, hat 3019 Seiten und wiegt nahe- 
zu 8 Kilo. 

1. ELGI 
2. INNESP 
3. ÄKFER 
4. BLEU 
5. HERPANT 

EUHRECKESCH 
GEFLIE 
AULS ^ 
SAUM 
ANLOPETI 

Wenn zwei das gleiche tnn... 
... Ist es noch längst nicht dasselbe. Sprichst 

du ein bestimmtes Wort aus. dann Ist es nur 
eine unscheinbare Zahl, spradi aber vor Jahr- 
hunderten der Kaiser die gleiche Silbe einem 
Uebeltäter gegenüber aus. dann war dieser 
vogelfrei und seines Lebens nicht mehr sicher. 
Wie heißt das? 

AuflSsungen 
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„Flüssiger" Tip für gesellige Abende 
Sicher haben auch Sie schon einmal dar- 

über nachgedacht, warum Ihre Gäste immer 
erst nach einer gewissen Zeit so richtig in 
Stimmung kommen. Oft ist die Brücke zur 
zwanglosen und fröhlichen Unterhaltung erst 
dann geschlagen, wenn bereits alle wieder an 
den Helmweg denken müssen. Woran Hegt 
das wohl? Nun, in Deutschland herrscht im 
allgemeinen der Brauch, mit harmlosen. 

leichten Getränken den Abend zu beginnen 
und erst nach und nach den Alkoholgehalt zu 
steigern. Man meint zwar, dies sei am be- 
kömmlichsten, doch da viele unserer Gäste 
Autofahrer sind, sollten Sie als Gastgeber 
von vornherein bei der Wahl der Getränke 
darauf Rücksicht nehmen. Beginnen Sie also 
den Abend, wie In Skandinavien üblich, mit 
harten Getränken! 

Begrüßen Sie Ihre Gäste mit einem gut ge- 

kühlten, klaren Schnaps; einem Aquavit oder 
guten Wodka, einem eisgekühlten Genever 
oder einem Sllbovitz aus Jugoslawien. Dazu 
reichen Sie dann einige kräftige, herzhafte 
Bissen. 

Nach diesem Rezept kommen Ihre Gäste 
schnell in Stimmung, und ist die gute Laune 
erst einmal da, können Sie für den weiteren 
Teil des Abends Fruchtsäfte oder nur leicht 
alkoholische Getränke zusammen mit Salz- 

stangen, Mandeln oder kleinem Gebäck an- 
bieten. Sie werden sehen, das nächste Bei- 
sammensein bringt Ihnen durch diesen Tip, 
den wir der Frauenzeitschrift FÜR SIE ent- 
nahmen, großen Erfolg und viel Vergnügen. 
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14. Port-setzune 
.Nunja: was wir in der Bar einen .vier- 

fachen Gin' nennen das ist eben Wasser, 
klares Wasser Ich selber trinke ia jede 
Nacht etwa zwanzig Gläschen davon, wenn 
die Herren mich zu einem Likör einladen. 
Man kann sdilieBlich das echte Zeug nicht 
so heruntergleBen, wenn man auf seine Ge- 
sundheit hält, nicht wahr?* 

.Allerdings', meinte der Staatsanwalt lä- 
chelnd. 

.Moltmann trank also jedesmal etwa ein 
halbes Dutzend solcher .vierfachen Gins' 
und war immer nobel genug, sie mir als 
echte zu bezahlen Er kam manchmal in Ge- 
sellschaft. manchmal — besonders, wenn es 
sehr spät war — allein. Oft kam er mit Da- 
men vom Theater oder vom Ballett Immer 
war die Frau, die er bei sich hatte, hübsch, 
oder wenigstens elegant. Er war ein Gentle- 
man, ein Kavalier. Audi mich und meine 
beiden Kolleginnen behandelte er mit einer 
Höflldikeit, die wir bei manchem anderen 
Gast vermissen.* 

.Endlid) mal etwas Gutes über Molt- 
mann*. sagte Dr. Burgundt. mehr zu Sören- 
sen gewandt .sonst hört man nur. daB die 
Leute ihn nicht leiden konnten.* 

'.Mfinner. ja*, erklarte Lou Schmidt lako- 
nisdi Eine ganze Lebensweisheit lag in den 
beiden Worten 

.Wirklich*, stimmte ihr Dr. Burgundt zu, 
.es ist erstaunlich, wie unbeliebt der Kapi- 
tSn unter Männern war ... Man kann es 
Ica6m verstehen ...* 

.Das ist doch ganz einfach*, tielehrte ihn 
die Bardame trodcen .Moltmann hatte zu- 
viel Vorzüge, er war elnfitdi allen üijer- 
iegen Midi wundert es gar nicht dafi er 
bei MAnnern unbeliebt war.* 

Dr. Burgundt und Sörensen sahen sidi 
schmunzelnd an 

.Sagen Sie uns doch bitte*, begann der 
^Staatsanwalt wieder, .ist Moltmann auch in 
der letzten Zeit noch so häufig in die Bar 
gekommen, und immer mit Damen?* 

Lou Schmidt muBte die letzte Frage des 
Staatsanwalts einen Augenblick überden- 
ken. Mit Damen sei Herr Moltmann in letz- 
ter Zeit eigentlich selten in die Savoy-Bar 
gekommen, meinte sie dann, das falle ihr 
erst jetzt anläßlich der Frage auf Moltmann 
war zwar noch oft und beinahe regelmäßig 
erschienen, aber meist allein. 

.Ja", sagte Lou Schmidt, .er hat sich über- 
haupt im letzten Jahr ein bißchen geändert 
Er war ernster geworden, es war beinahe, 
als ob er einen stillen Kummer hätte. Ich 
war bisher der Meinung, das wäre nur am 
allerletzten Tag der Fall gewesen, aber je 
mehr ich es überdenke, desto deutlicher 
wird es mir: er war eigentlich schon all die 
Monate vorher verändert" 

.Erzählen Sie uns doch bitte von Möll- 
manns letztem Besuch*, schlug Dr. Burgundt 
vor. .Ich verstand, daB sie da etwas Beson- 
deres an ihm bemerkt hatten.* 

Ganz recht ja, nicht nur eine Besonder- 
heit, sondern gleich mehrere hatte Lou 
Schmidt da bemerkt. Das Verblüffendste 
war gewesen. daB Moltmann diesmal ech- 
ten Gin bestellt und — entgegen Lous War- 
nung — auch getrunken hatte. Fünf oder 
sechs Glas echten Gins. 

.Für einen Antialkoholiker ganz tüchtig*, 
meinte Kommissar Sörensen, .davon muB 
er ja halb betrunken gewesen sein.* 

Das sei übertrieben, erklärte die Bar- 
dame nachdenklich, aber tatsächlich habe 
man Moltmann die Wirkung des Alkohols 
angemerkt: sein Gesicht sei auffallend rot 
gewesen, seine Sprache ein wenig schwer. 
Er sei übrigens an jenem Abend nidit allein 
gekommen, sondern in Begleitung eines 
merkwürdigen Mannes, der ungefähr in al- 
lem Moltmanns Widerpart und Gegenteil 
gewesen sei. Wresky habe ei den Mann ge- 
heißen ... 

Dr. Burgundt und Sörensen sagten kein 
Wort, sie sahen einfindet nur verstohlen an. 

Ein kleiner Mann, Milderte Lou Schmidt 
den Sdiauspieler, Uein. schlank, beinahe 
mager. Er sei strohblond gewesen, das 

Haar schon ein bißchen dünn und habe ein 
Monokel im rechten Auge getragen Ei 
habe unaufhörlich im süddeutschen oder 
österreichischen Tonfall auf Moltmann ein- 
geredet, Ihn immer als .Baron* anspre- 
Aend. obwohl der Kapitän sich das ein- 
oder zweimal verbeten habe Moltmann 
habe den Wresky ein wenig von oben her- 
ab behandelt aber ganz freundlich dabei. 

.Hatten Sie den Eindruck", fragte Dr. 
Burgundt. .daß die beiden sich schon län- 
ger kannten?" 

.Nein, ich weiß sogar von Moltmann 
selbst, daß er den anderen erst vor ein paar 
Stunden kennengelernt hatte Davon wollte 
ich Ihnen gerade erzählen, Herr Staatsan- 
walt" 

.Bitte, bitte. Bisher war es sehr auf- 
schlußreich für uns, Fräulein Schmidt Konn- 
ten Sie übrigens hören, worüber Moltmann 
und Wreskv sprachen?" 

.Ja", sagte Lou Schmidt .und das sei 
vielleicht das Auffälligste gewesen. Doch 
hatte sie leider nicht alles verstehen kön- 
neni gerade das Entscheidende sei ihr ent- 
gangen. weil sie andere Gaste habe bedie- 
nen und unterhalten müssen Es sei. soweit 
sie begriffen habe, von irgendeinem In 
einem Schaufenster ausgestellten Gegen- 
stand die Rede gewesen, an dessen Besitz 
Moltmann augenscheinlich viel gelegen ge- 
wesen sei. Nun habe sich Wreskv Immer 
und immer wieder erboten, jenen Gegen- 
stand für Moltmann zu kaufen, aber der Ka- 
pitän habe sonderbarerweise ebensooft ge- 
sagt. .der Mann — also der Besitzer des 
Ladens — werde das Betreffende nicht ver- 
kaufen. ja er dürfe es gar nicht verkaufen.* 

.Und Sie haben keine Ahnung, um wel- 
che Art Gegenstand es sich gehandelt hat?* 

.Dummerwelse nicht die leiseste Ahnung, 
Ich welB nur, daB es etwas Teures gewesen 
sein muB, denn Wreskv schätzte den Preis 
auf fünfzig bis hundert Mark. Aber das 
Blödsinnigste daran scheint mir folgendes; 
Moltmann wehrte sieb ja nicht gegen die 
Anschaffung, weil sie Ihm etwas zu teuer 
gewesen wSre. sondern weil er befürchtete 
der Ladenbesitzer würde das Betreffende 
nidbt verkaufen wollen, ja Oberhaupt nidit 
verkaufen dürfen ... Nun frage ich Sie.; 

meine Herren, was kann das sein, was ein 
Ladeninhaber ins Schaufenster stellt um es 
nicht zu verkaufen?* 

• Tja*. sagte Dr. Burgundt gedehnt und 
sah Kommissar Sörensen an. der ebenso 
verständnislos den Blids zurüdcgab, .wenn 
Sie es nicht wissen, Fräulein Schmidt — ich 
welB es nicht* 

.Vielleicht*, versuchte Sörensen dröh- 
nend. .war es eine jener Sachen, die man 
so oft in Schaufenstern sieht und bei denen 
ein Kärtchen steht .Auf besondere Bestel- 
lung angefertigt und verkauft' ... oder ein- 
fach ein Schild .Unverkäuflich'! Ich sah 
neulich ein venezianisches Glas bei Burk- 
hart & Schlemmer, das mit .Unverkäuflich' 
ausgezeidinet war Die Leute stellen solche 
Sachen manchmal ins Fenster, bloß um das 
Publikum anzuziehen * 

.Hm. ja", knurrte Dr. Burgundt Aber er 
war nicht überzeugt .Moltmann". wandte 
er sich wieder an die Bardame, .konnte sich 
also nicht entschließen, das Ding zu kau- 
fen ... cxler kaufen zu lassen.* 

,1m Gegenteil, er lieB sich überreden und 
gab Wreskv Geld. Ich konnte nicht genau 
sehen, was für eine Banknote es war, es 
schien mir ein Hunderter zu sein. Wresky 
knüllte sie in die Westentasche und verab- 
schiedete sich dann bald, Moltmann war zu 
der Zelt schon leicht unter Alkohol, aber er 
wurde nicht lustig, sondern trübsinnig, 
schwermütig. Außerdem schien er sich nkht 
gut zu fühlen, (ch riet ihm nochmals, nicht 
weiterzutrinken, denn ich wuBte. daB sein 
Schiff am nächsten Morgen auslaufen sollte 
und er war jetzt auch vernünftig genug, sich 
Kaffee oder Mokka zu bestellen. Er beuhl- 
te dann bei mir. was er und Wresky getrun- 
ken hatten, gab mir aber keinen Pfennig 
Trinkgeld Das fiel mir auf. denn er war 
sonst kein Knicker. Erstand noch eine 
Weile am Bartisch herum, rauchte und 
starrte die letzten Gäste an. dann trat er 
plötzlldi zu mir und sagte: ,Lou, bringen 
Sie mir doch, wenn Sie fertig^ sind, eine 
Flasche Mineralwasser auf», Zimmer; ich 
möchte Ihnen noch was sagen ..." ^ 

.Sie gingen also zu Ihm, Präuloin 
Schmidt als die Bar geschlossen'wurde?* 

FortsetztJng folgt. 

\ 
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I. Amateurliga Darmstadt 
Mit ihrem wertvollen Auswärtssieg in 

Friedberg konnten die Hanauer ihren Drei- 
Punkte-Vorsprung welter behaupten. Eben- 
falls zwei wichtige Auswärtspunkte holte 
sich Hemsenstamm bei Griesheim und festigte 
damit seinen 2. Tabellenplatz. Am "TabeUen- 
ende gelang es nur Kdrchhaln dm Spiel gegen 
Bad Homburg, zu- zwei Punkten zu kommen. 
Wetzlar verbesserte sein Punktkonto eben- 
falls um zwei Punkte, so daß neben den be- 
reits feststehenden Absteigern Herborn und 
Viktoria Urberach die Vereine KSV Urberach, 
Bad Homburg, Griesheim und Kirchhain in 
akuter Abstiegsgefahr schweben. 

Die Spiele im einzelnen: 
VfR Bürstadt — Germania Ober-Roden 2:0 
1. FC Langen — Viktoria Urberach 2:0 
KSV Urberach — VfL Marburg 0:1 
Griesheim 02 — TSV Heusenstamm 2:4 
.SV Herborn — FV Biebrich 1:0 
Eintracht Wetzlar — FV Kastel 2:1 

SV Kirchhain — Bad Homburg 
VfB Friedberg — Hanau 93 
Obertshausen — VfB Gießen 

Der Tabellenstand: 
1. FC Hanau 30 
2. Heusenstamm 30 
3. FV Biebrich 31 
4. VfB Friedberg 30 
5. VfL Marburg 30 
6. VfR Bürstadt 29 
7. FC Langen 30 
8. FVG Kastel 29 
9. Obertshausen 30 

10. VfB Gießen 30 
11. Ober-Roden 31 
12. Eintracht Wetzlar 30 
13. TSV Kirchhain 30 
14. Spvgg. Grieshelm 30 
15. Bad Homburg 30 
16. KSV Uri>erach 30 
17. Viktoria Urberach 30 
18. SV Herborn 30 

»5:36 
67:47 
81:48 
79:42 
77:45 
52:43 
45:47 
50:50 
68:63 
67:82 
45:61 
41:51 
52:56 
68:70 
48:67 
30:69 

51:886 
43:76 

3:0 
4:6 
2:1 

45:15 
42:18 
40:22 
39:21 
38:22 
34:24 
31:29 
29:29 
29:31 
29:31 
28:34 
27:33 
26:34 
25:35 
23:37 
23:37 
16:44 
16:44 

Müheloser Derbysieg des Clubs 
Xach 26 Minuten halte der 1. FC Langen 

tia-: traditionelle Derby gegen Viktoria Urbe- 
rach durch zwei Toi-e von Mikulas u. Schmir- 
muntl bereits für sich entschieden. Daß sich 
an diesem 2:0-Ergebnis bis zum Schluß nichts 
mehr änderte, war auf die harmlose Spiel- 
weise beider Angriffsreihen zurückzuführen. 
Es gab zwar noch einige Chancen, aber auf 
beiden Seiten schien man vor allem nach der 
Pause auf „Sommerfußball" umgeschaltet zu 
haben, so daß die Abwehrspieler -.neist Herr 
der Lage blieben. Damit fehlte es dem Derby 
/.wischen den langjährigen Rivalen natürlich 
an der erhofften Spannung, aber trotzdem 
können die Gastgeber zufrieden sein, denn der 
doppelte Punktgewinn brachte siie wieder auf 
den 7. Tabellenplatz und damit endgültig In 
Sicherheit. Man darf außerdem bei der Beur- 
teilung der Langener Fünferreihe nicht allzu 
■Strenge Maßstäbe anlegen, da mit Freisens, 
Berger und Lötz drei Stürmer fehlten und 
auch Pollich noch nicht wieder einsatzfähig 
war. Die beste Kritik im umgestellten Angriff 
verdiente sich diesmal Linksaußen Mikulas. 
Er schoß das erste Tor, leistete durch einen 
•Mlcingang djie Vorarbeit zum zweiten Tref- 
fer und erhielt wnederholt Beifall auf offener 
Szene, wenn er den übereifrigen Werner Lötz 
einfach leerlaufen oder stehen ließ. Neben 
ihm zeichnete sich noch der Halblinke Mann 
aus. während Schmirmund nicht viel gelin- 
gen wollte, Fuchs zwar mitunter gute tech- 
nische Fähigkeiten erkennen ließ, aber zu 
langsam und umständlich operierte u. G. Rei- 
chert auf Rechtsaußen bei weitem nicht die 
Leistungen erreichte, die man von ihm auf 
dem rechten Verteidigungsposten gewöhnt ist. 
In der Abwehr fügte sich E. Reichert recht 
gut sein, so daß neben einem Gesamtlob nur 
die Feststellung gemacht werden muß. daß die 
•Aufbauarbeit der Außenläufei- in der 2. Halb- 
zeit nicht mehr so gut war wie vor dem Sei- 
tenwechsel. 

Die Gäste konnten dieses überaus faire 
Derby nur bis zum 2:0 in etwa ausgeglichen 
gestalten. Es fehlte aber von Anfang an der 
alte Urberacher Kampfgeist, der sicher aus- 
gereicht hätte, den Keg der stark ersatz- 
geschwächten Langener Elf in Frage zu stel- 
len. 

Für die vor dem Abstieg nicht mehr zu 
rettende Viktoria sah es dn der 2. Mrinute das 
erstemal bedenklich aus. Fuchs und der geg- 
nerische Torwart sprarigen nach einer Flanke 
von Mikulas. Dabei Heß Hain den Ball fallen, 
aber keiner war da, um einzulenken. Beim 

Gegenangriff fing Max eine Flanke vom zu- 
künftigen Vertragsspieler der Kickers, O. Lötz, 
der abwechselnd von Famik und Metzger be- 
wacht wurde, vor Spamer sicher ab. Dann 
folgte in der 9. Minute bereits das 1:0 für den 
Club: Mdkulas erhielt das Leder nach guter 
Vorarbeit von Fuchs und Mann in halbrech- 
ter Posiition und schoß flach und placiert ein. 
Eine riskante Rückgabe hielt Hain gerade 
noch vor Mann, und beim Gegenangriff ver- 
fehlte Max zwar eine hohe Flanke von rechts 
mit der Faust, doch Weger stand hinter ihm 
und klärte. Kurz danq,ch nahm O. Lötz eine 
Kopfballabwehr des Langener Stoppers direkt 
und kanonierte aus 25 m Entfernung nur 
knapp über die Latte. In der 20. Minute wurde 
derselbe Spieler seinem guten Ruf als Tor- 
schütze allerdings nicht gerecht. Er war völlig 
frei durchgekommen, schoß aber etwas zu 
früh, und der herauslaufende Max wehrte ab. 
Doch G. Reichert machte es fünf Minuten 
später nicht besser. Auch er erhielt den Ball 
am 11-m-Punkt absolut ungedeckt, aber sein 
zu schwacher und ungenauer Schuß wurde 
eine sichere Beute von Hain. Das zweite und 
leider zugleich das letzte Tor des Tages er- 
zielte Schmirmund In der 26. Minute: Mikulas 
war seinem Bewacher In der Gegend der Mit- 
tellinie wieder einmal auf und davon gelau- 
fen. Im Strafraum wurde er zwar vom Urbe- 
racher Stopper unsanft gebremst, konnte das 
Leder aber noch im Fallen zu Schmirmund 
weiterleiten, der den Rest mit einem Flach- 
schuß besorgte. 

Gleich nach der Pause gelang es Mikulas 
erneut, W. Lötz zu überlisten und In die Mitte 
zu flanken. Dort stand Schmirmund, der je- 
doch von rwesi Gegnern angegriffen wurde 
imd fiel. Auf der anderen Seite konnte 
R. Groh erst aus spitzem Winkel schießen, 
nachdem er zwei Langener Abwehrspieler 
umkurvt hatte, und vermochte Max nicht zu 
schlagen. Auch einen wuchtigen, halbhohen 
Schuß von Biauchl -wehrte der Schlußmann 
der Gastgeber mit der Faust ab. Doch damit 
war zugleich die letzte Möglichkeit der Vik- 
toria, das Ergebnis noch zu verbessern, ver- 
geben. In der letzten Viertelstunde spielte sich 
fast alles nur noch im Mittelfeld ab, denn 
auch Schmirmund vermochte die einzige 
Chance für den Club drei Minuten vor Schluß 
nicht mehr zum 3:0 auszunutzen, sondern 
schoß flach am gesamten Tor vorbei. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
0:1 (0:0). 

7 Tore in 25 Minuien 
SKG Stockstadt — SG Egelsbach 6:1 (3:0) 

Die Rollen in diesem Spiel waren schon vor 
Beginn vergeben. Die Egelsbacher Mann- 
schaft, und dies war selbst den kühnsten Op- 
timisten klar, konnte einfach In Stockstadt 
nicht um eine Niederlage herumkommen. Es 
ging eigentlich nur lun die Höhe des Resul- 
tats. Trotzdem, und dies muß man schon am 
Anfang erwähnen, zog sich die junge Mann- 
schaft im Verhältnis noch gut aus der Affäre. 
Nur noch 3 Spieler der ehemaligen Stamm- 
elf. nämlich Köhler, Rückert imd Gaußmann, 
waren mit von der Partie. Alle anderen^PosI- 
tionen waren mit jüngeren Kräften besetzt. 
Die Platzherren, diie mit Windunterstützung 
in der 1. Hälfte die Egelsbacher fast ständig 
in die Abftfehr drängten, brauchten immer- 
hin eine gute halbe Stunde, um den 1. Treffer 
zu erzielen. Dann allerdings stand es irmer- 
halb von 4 Minuten 3:0. Die erste Gelegen- 
heit Siel in die 8. Minute; hier war es der 
Halblinke Heil von Stockstadt, der eine 
Rechtsflanke von Scheu nicht verwandeln 
kcmnte. Nach einer wahren Kanonade auf das 
Tor von Köhler begann dann eine zeltweise 
Belagerung des Egelsbacher Strafraums. Die 
Platzherren machten aber den Fehler, das 
Flügelspiel sta^k zu vernachlässigen, und so 
konnte immer wieder ein Egedsbacsher Ab- 
wehrspdeler rettend eingreifen Zwischen 18. 
und 20. Minute mußte sich Köhler zweimal 
gewaltig strecken, um erst einen Schuß von 
Hambach mit dem Fuß aus großer Entfer- 
nung und dann einen Dirdctschuß von Zissel 
unschädlich zu maohen. Auch ein Kopfball 
von Hell (fand nicht den Weg ins Gästenetz. 
Doch in der 34. Minute nahte das Unhell. Der • • 

Man leille 
SV Entunsen — 

Nach schönen Erfolgen der letzten Spiel- 
sonntage reichte es diesmal nur zu einem Un- 
entschieden, das zwar den Gästen genügte, 
für die Einheimischen aber leider eine kleine 
Enttäuschung war. Doch zum Fußball gehört 
nun neben dem Einsatz aller auch eine Por- 
tion Glück, und die war diesmal sehr knapp 

Halbrechte Hambach, einer der aktivsten im 
Platzherrcmanigriff, überwand Köhller aus 
kurzer Entfernung zum 1. Mal. Bereits 2 Mi- 
nuten später hob der gleiche Spieler eine 
hohe Flanke auf das Egelsbacher Gehäuse 
und mit Wind- und Pfostenunterstützung 
sprang der Ball wiederum Ins Netz. In der 
38. Minute konnte Zissel dann das 3:0 erzie- 
len. Bis zur Pause hatte Mittelstürmer Zissel 
noc:h eine große Einschußchance, docah völlig 
freistehend schoß er über die Querlatte. 

Nach Wiederbeginn hatten die Platzherren 
für kun:e Zeit das richtige Rezept gefunden, 
über die Flügel die Egelsbacher Abwehr auf- 
zureißen. Zuerst bracjhte Heil eine Links- 
flanke von Kabey im Tor unter, dann zielte 
der Linksaußen, für Köhler nicht zu errei- 
chen, Irrs obere Dreieick. Der 6. Treffer, den 
Torhüter Schnitzer bei seinem Antipoden 
Köhler anbrachte, resultierte aus einem sehr 
harten Elfmeter, den Schiedsrichter Knapp- 
Mannhelm bei einem Duell Gaußmarm—'Zissel 
verhängte. Der Ehrentreffer, von dem jungen 
Bernhard mit feinem Schuß erzielt, fiel in 
der 58. Minute. So fielen alle 7 Tore inner- 
halb vcjn 25 Minuten. Die Stockstädter hatten 
verschiedentlich noch Möglichkeiten, eine da- 
von war ein toller Pfostenschliß von Zissel, 
während auf cier Gegenseite für Mittelstür- 
mer Pschorn zweimal Aussicht bestand, das 
Resultat zu verbessern. Die letzte gute Ak- 
tion blieb Köhler vorbehalten, als er einen 
plötzlichen Schuß von Heil hn Fallen mit den 
Fußspitzen um den Balken drehte. 

Die Egelsbacher Reservemannschaft verlor 
ebenfalls recdit hoch mdt 6:2 Toren. 

biüderlich 
BV Münster 
vorhanden. Neben glänzendem Einsatz von 
Röder, Drlfer, Dönges und noch einiger Spie- 
ler gab es aber auch gerade im Innensturm, 
der sonst recht gut funktionderte, wenig ener- 
gischen Einsatz und zielstrebige Schüsse. Auf 
der Gegenseite sah es nicht viel besser aus: 
Auch die Gäste sind weit von der Form frü- 

herer Jahre entfernt. Dazu kam noch, daß 
beide Mannschaften in blauem Dreß spielten 
der nur In seinem Oberteil verschieden war, 
und so sind vielleicht auch die vielen guten 
Abgaben zum Gegner zu erklären. Ob man 
das nicht hätte vermeiden können? 

Mit ziemlich nervösem und zerfahrenem 
Spiel begannen beide Mannschaften. Münster 
mußte gegen den ziemlich heftigen Wind spie- 
len und verstärkte geschickt seine Hinter- 
mannschaft, während sein Dreimannsturm 
sich auf Einzeldurchbrüche beschränkte, die 
von den hinteren Reihen aus dann vorgetra- 
gen wurden. Beide Mannschaften hatten oft 
gute Möglichkeiten, aber einmal sausten die 
Bälle über und dann wieder neben die Tore. 
Hier wurde zu wenig von den Erzhäuser Stür- 
mern geschossen, obwohl Erzhausens Läufer- 
reihe ein grundsolides Spiel zeigte. Lötz als 
souveräner Stopper und seine beiden so ein- 
satzfreudigen Außenstürmer Dilfer und Röder 
griffen überall, wo es brenzlich war, mit Er- 
folg ein. Nachdem eine gefährliche Erzhäuser 
Rückgabe (siehe Trikotfarbe) noch gut aus- 
ging, pfiff der recht großzügig leitende 
Schiedsrichter zur Pause. 

Nach dem Seitenwechsel hatten nun die 
Gäste den Wind zum Bundesgenossen, grif- 
nun mit ihrem ganzen Sturm an, von der auf- 
gerückten Hintermannschaft gut unterstützt. 
Auch nach dem Wechsel wartete man ver- 
gebens auf geschlossener Spielzüge des Erz- 
häu.ser Sturmes. Nur einzelne Lichtblicke gab 
es da auf den beiden Flügeln, wo Dönges un- 
ermüdlich kämpfte und Berner einige gute 
Flanken gab, von denen Dönges die sicherste 
Chance ausließ. Aber auch die Gäste brachten 
das Kunststück fertig, am verlassenen Erz- 
häuser Tor vorbeizuschließen, und so ' war 
■ .lan wieder cjultt und blieb es auch bis zum 
Ausgang des Spiels. Erzhausen spielte mit: 
Keller; Weber, Pohl; Dilfer, Lötz, Röder; Ber- 
ner. Jost, Gaußmann, Rößling, Dönges. 

2. Mannschaften 2:1 für Erzhausen. 

II. AmatenrUga Darmstadt 
Am drittletzten Spielsonntag Intere.saierten 

^uptsächlic^ die Spiele der absti(>gsgc!fähr- 
deten Vereine. Erzhausen mußte sich Im 
Helmspiel gegen Münster mit einem Punkt 
begnügen. Aber auch Dieburg kam auf eige- 
nem Platz über eine Punktetedlung nicht hin- 
aus, so daß der Kampf um den Klassenerhalt 
wahrscheinlich erst mit den letzten Spielen 
entschieden werden wird. Gleichwohl stehen 
die Chancen für Dieburg mit noch 3 ausste- 
henden Spielen gthistiger. Münster und Mes- 
sel dürften außer Gefahr sein. 

Die Spiele im einzelnen: 
SG Nieder-Roden — Olympia Lorsch 
Opel Rüsselsheim — Groß-Umstadt 
Hassia Dieburg — TSG Messel 
SV Erzhausen — SV Münster 
SKG Stockstadt — SG Egelsbach 
Lampertheim — TSG Darmstadt 
SV Bischofsheim — TSV Pfungstadt 
SV 98 Amateure — RW Walldorf 

Der Tabellenstand: 
1. Nieder-Roden 28 75:23 
2. SV 98 Amateure 28 58:36 
3. Bischotsheim 28 50:43 
4. TSV Pfungstadt 27 64:43 
5. Rüsselsheim 28 56:41 
6. Lampertheim 28 45:44 
7. Groß-Umstadt 28 49:55 
8. Stockstadt 28 47:36 
9. RW Walldorf 27 49:54 

10. TSG Darmstadt 28 48:54 
11. Olympia Lorsch 27 53:57 
12. TSG Messel 28 53:58 
13. SV Münster 28 39:54 
14. Hassia Dieburg 27 41:57 
15. Erzhausen 28 38:67 
16. SG Egelsbach 28 31:77 

5:0 
7:2 
2:2 
0:0 
6:1 
2:0 
1:1 
1:1 

45:11 
34:22 
32:24 
31:23 
31:25 
29:27 
29:27 
28:28 
27:27 
27:29 
25:29 
25:31 
25:31 
21:33 
21:35 
14:42 

So weich — 

und welche Fleischkraft! 

Wenn Sie den Inhalt des Knorr Silberwürfels mit dem Messer- 

rücken zerteilen, spüren Sie sofort, wie weich und wie sämig 

0P Ist. An dieser knetweichen, sämigen Beschaffenheit erken- 

nen Sie den echten Knorr Silberwürfel. 

Allen Speisen gibt er im Nu vollkräftigen Fleischgeschmack. 

Wan schmeckt die ganze Kraft des Fleisches. Übrigens: im- 

mer mehr Leute bevorzugen Speisen mit kräftigem Fleisch- 

geschmack — ganz gleich, ob es sich um Suppen, Gemüse, 

Eintöpfe oder andere Gerichte handelt. 

Verlangen 

Sie den 

mit dem Fleischstuck 

I I 
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LANGENEB LEITUNG Dienstag, den 28. März 1961 

Spiel der verpaßten Grelegenheiten 
SSG Offenthal — SV Nauheim 1:1 (1:0) 

Viel Pech hiatten die Offenthaler Fußballer 
am Sonntag im Spiel gegen den SV Nauheim, 
denn den Torchancen nach war ein Sieg der 
Platzherren durchaus möglich. 

In der ersten Halbzeit, mit dem Wind im 
Rücken, drückten die Einheimischen sofort 
stark auf das gegnerische Tor. Der Führungs- 
treffer lag schon lange in der Luft, als Schlee 
in der 17. Minute unhaltbar für den Gäste- 
torhüter eLnschoß. Die durch den Wind begün- 
stigte Überlegenheit Offenthals hielt weiter 
an, und Müller im Tor brauchte nur selten 
einzugreifen. Großes Poch hatte Werner 
Spatz in der 30. Minute, sein wuchtiger Schuß 
ging an die Torlatte. Durch eine Verletzung 
von Schlee wuixle dann der Drang des Stur- 
mes der Gastgeber gebremst. In der zweiten 
Halbzeit hatten die Offenthaler wesentlich 
ni^ehr m der Deckung zu tun, hielten das Spiel 
ciber doch noch offen. In der 59. Spielminute 
war die Hintermannschaft jedoch nicht ganz 
im Bilde, und der Gästehalblinke nutzte dies 
zuin Ausgleich aus. Der Angriff der Gastgeber 
wurde nun inimer zerfahrener in seinen Ak- 
tionen, so daß auch die sich bietenden Chan- 
cen nxhl mehr genutzt werden konnten. 

Die grüßte Möglichkeit, zum Siegestreffer 
zu koir.men. war in der 70. Minute, als ein 
Abwenrspieler der Nauheimer gegen das 
eigene' Torkreuz köpfte. — Wenn die Offen- 
tliiilcT m't diesem Unentschieden auch nicht 
ganz zufrieden sind, so erreichten sie doch 
mit Gräfenhausen Punktgleichheit, und die 
Abstiegsfrage ist noch völlig offen. — Die Re- 
servemannschaften trennten sich ebenfalls 
mit einem 1:1. 

In Freundschaft: SSG-Sieg in Seeheim 
Mit einer schönen Geste begann dieses erste 

Freundschaftsspiel der Saison 19G1. Seeheims 
Vorsitzender überreichte dem Langener Spiel- 
führer als Sympathiegeschenk einen Strauß 
roter Tulpen. 

So nett diese Geste \val^ so schön und fair 
verlief auch dieses Spiel,das zwar nur freund- 
schaftlichen Charakter trug, aber in punkto 
Temperament und Schnelligkeit einem Mei- 
sterschaftsspiel nichts nachstand. 

Sichtlich gelöst spielte die Langener Mann- 
schaft. Es gab kaum einen schwachen Punkt 
in ihren Reihen. Auch Detzer. den man für 
den pausierenden Schreiber in die Sturmmitte 
genommen hatte, empfahl sich für höhere 
Aufgaben. Er war es auch, der in der fünften 
Spielminute dem Seeheimei- Torsteher zum 
erstenmal das Nachsehen gab. Wenige Minu- 
ten später erhöhte Duft, der an diesem Sonn- 
tag sein wohl bisher bestes Spiel zeigte, auf 
2:0. Seeheim hatte in den ersten 30 Minuten 
den Langenern nichts Ernsthaftes entgegen- 
zusetzen, kam jedoch vor der Pause mächtig 
auf und erzielte binnen weniger Minuten den 
Ausgleich. Zwischendurch gab es mehrere 
Möglichkeiten für die Langener Stürmer die 
jedoch teils vergeben, teils aber auch von 'dem 
ausgezeichneten Tormann der Gastgeber ver- 
eitelt wurden. 

Die zweite Spielhälfte stand fast ganz im 
Zeichen der SSG. Gefälliges Spiel, schöne 
Kombinationen, aber leider ein Manko: Un- 
entschlossenheit vor dem Tor des Gegners. So 
ist es auch zu verstehen, daß in der zweiten 
Halbzeit nur noch ein Tor fiel, welches von 
Tron mit Hilfe eines Seeheimer Abwehrspie- 

lers erzielt wurde. Ein knapper 3:2-Sieg also 
nur. Im ganzen gesehen jedoch ein gutes Spiel 
der SSG. , 

Im Vorspiel mußte die Langoner Reserve- 
mannschaft eine empfindliche Niederlage hin- 
nehmen. Mit 7:1 Toren wurde sie von einem 
Gegner besiegt, der den größeren Einsatz 
zeigte und taktisch klüger spielte. 

Bereits am Sonntagmorgen mußte die .Ju- 
niorenmannschaft der SSG eine 1:0-Nieder- 
lage gegen Viktoria Urberach hinnehmen. 

Auch die AH-Mannschaft der SSG verlor 
dn Groß-Gerau mit 0:1 Toren. Sie zeigte denn- 
noch eine gute Leistung beim Meisterschafts- 
anwärter der AH-Runde. 

KIck.-Vikt. Mühlheim AH — 1. FCL AH 3:4 
Die Langener AH ist in diesem Jahr sehr 

früh im Schuß. Von den bisher ausgetragenen 
Spielen wurden zwei gewonnen (gegen 02 
Ffm.-Griesheim 8:4, gegen TSG Darmstadt 
3:0) und ein Spiel endete unentschieden 2:2 
gegen Union Niederrad. Am Samstag gastier- 
ten die Langener in Mühlheim und gewannen 
sicherer als das Resultat besagt, 4:3. Bei der 
Pause lagen die Gastgeber noch 2:1 vorne, 
aber nach der Pause ging ihnen die Luft aus, 
und Langen dominierte stark. Aus dem Pau- 
senrückstand wurde schließlich ein 4:2 für 
den Club, und erst kurz vor Schluß glückte 
den Mühlheimern der dritte Treffer. Dabei 
wurden auf Langener Seite einige ganz klare 
Möglichkeiten ausgelassen. Insgesamt gesehen 
hinterließ die Club-AH einen guten Eindruck. 

HANDBALL 
Spitzenreiter Bauschheim auf eigenem PlaU 

am Rande einer Niederlage 
Handballer der SSG spielten Unentschieden 

Am vergangenen Sonntag gastierten die 
Handballer der SSG auf dem gefürchteten 
Gelände der SKG Bauschheim und konnten 
mit einem 8:8-Unentschieden einen sehr be- 
achtlichen Erfolg erringen, der ihnen für die 
kommenden Spiele eine günstige Ausgangs- 
position verschafft. Die Langener hatten einen 
guten Start und lagen bereits nach fünf Mi- 
nuten Spielzeit mit 2:0 in Front. Doch der 
quicklebendige Styrm der Bauschheimer 
machte der Langener Deckung schwer zu 
schaffen, und so kam es nicht von ungefähr, 
daß Bauschheim in der 8. Min. mit einem 
14-m-Ball den Anschlußtreffer erzielen 
konnte. Der Ausgleich ließ nicht lange auf 
sich warten. Einen Abwehrfehler Langens 
ausnutzend, und Vogel rm Langener Tor war 
gegen die Bombe des Bauschheimer Mittel- 
stürmers machtlos. Wenige Minuten später 
kamen die Bauschheimer durch einen weite- 
ren 14-m-Ball zu ihrem dritten Treffer, doch 
Kretschmann konnte postwendend den Aus- 
gleich erzielen. Wieder war es der schnelle 
Bauschheimer Sturm, der Langens Abwehr 
überlistete und den vierten Treffer markierte. 
Die 23. Minute brach an, die dem Spiel die 
entscheidende Wende hätte geben können. 
Der sehr gut anitierende Schiedsrichter gab 
Langen den Vorteil eines I4-m-Balles. Baum 
trat an, konnte aber diese Chance nicht 
wahrnehmen, seiner Mannschaft das vierte 
Tor zu werfen. Sechs Minuten vor Schluß der 
ersten Halbzeit machte er aber seinen Fehler 
wieder wett und erzielte mit einem herr- 
lichen Wurf ins linke Torkreuz den verdien- 
ten Ausgleich. Mit dem Halbzeitpfiff waren 
es die Bauschheimer, die wiederum durch 

Nach kurzer schwerer Krankheit ist am Sonntag, dem 26. März 1961, mein 
geliebter Mann und lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager, 
Pflegevater und Freund 

Heinrich Werner 
im Alter von 49 Jahren sanft entschlafen. Ein Leben, reich an Güte 
Liebe und ungebrochener Willenskraft fand ein allzu frühes Ende. 

In tiefer Trauer: 

Frau Elisabeth Werner geb. Müller 
und alle Angehörigen 

Langen, Wilhelmstraße 14 
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem 29. März 1961, um 14 Uhr 
vom Portal des hiesigen Friedhofes. 

Nach einem arbeitsreichen Leben wurde mein lieber Mann, 
unser treusorgender Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und 
Onkel 

Herr Heinrich Ewald Traser 
Drehermeister 

im 69. Lebensjahr von schwerer Krankheit erlöst. 

In stiller Trauer: 
Margaret« Traser geb. Reichard 
Meta Sohwindl geb. Traser 
WiUl Bär und Frau Charlotte geb. Traser 
Christel und Wolfgang 
und alle Angehdrigen 

Langen, den 25. März 1961 
Pestalozzistraße 14 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt. Wir bitten höflich, von Beileids- 
besuchen Abstand zu nehmen. 

ihren Mittelstürmer eine knappe 5:4-Führung 
hernusspielen konnten. 

Nach dem Wechsel glaubte nun jeder, 
Bauschheim würde zu seinem gefiirchteteri 
Endspurt ansetzen. Doch weit gefehlt. Die 
Langener waren es, die die Initiative' ergrif- 
fen und mit zwei hintereinande erzielten To- 
ren von Knöbel erkämpften sie sich eine 6:5- 
Führung. Bauschheim glich wieder aus, doch 
Kretschmann konnte seine Mannschaft aber- 
mals mit dem siebenten Tor in Führung brin- 
gen. In der 46. Minute kam Bauschheim zum 
Ausgleich und wenig später durch ein achtes 
Tor m Führung. Der Kampf wurde nun zu- 
sehends härter. Die Langener Stürmer muß- 
ten in dieser letzten Viertelstunde allerhand 
einstecken, gaben aber nie auf und wurden 
mit dem Ausgleichstreffer, den Kretschmann 
in der 53. Minute erzielte, belohnt. Die letzten 
sieben Minuten standen im Zeichen beider 
Torhüter, denn beide konnten mit herrlichen 
Piiraden Tore verhindern. In der Schluß- 
minute hatte Langen die einmalige Gelegen- 
heit, das Spiel für sich zu entscheiden. Baum 
kämpfte sich durch, spielte den nach innen 
gestarteten Rechtsaußen Naumann an, aber 
der Schiedsrichter wollte ein Foul Baums ge- 
sehen haben und pfiff den einschußbereiten 
Naumann zurück. Ein Spiel ging zu Ende, so 
richtig nach dem Geschmack eines Handball- 
kenners. Tempogteladen, mit schönen Tor- 
würfen gespickt und spannend bis zu seinen 
Ende. 

Die Reserve der Langener blieb auch im 
dritten Spiel ungeschlagen und siegte mit 7:6 
Toren. Bereits bis zur Halbzeit hatten sie sich 
einen beruhigenden 4:l-Torvorsprung heraus- 

I geschossen. Näch dem Wechsel erzielten die 
Langener zwar noch drei Treffer, mußten 
aber, mit zehn Mann spielend, am Ende froh 
sein, den knappen Vorsprung halten zu kön- 
nen. Erfolgreichster Torschütze war Prims 
mit vier Treffern. Ihm folgte Erich Schäfer 
mit zwei und nochmals Schäfer mit einem 
Treffer. 

DraItalischer Abschluß 
TG Bessungen — SG Egelsbach 8:8 (3:3) 

Unter sehr guten Spielbedingungen sah man 
in Bessungen am Sonntagvormittag in der 
ersten Viertelstunde eine spielerisch saubere 
und schöne Begegnung. Die Egelsbacher hat- 
ten für den Außenstürmer Schönweitz I den 
Stürmer Vogt E. eingesetzt und traten sonst 
in der alten Besetzung an. Bessungen hatte 
sein bestes Aufgebot ins Spiel geschickt und 
dies machte sich besonders in den ersten 10 
Minuten bemerkbar. Der Mittelstürmer der 
Platzherren schoß unhaltbar zum 1. Treffer 
ein. Minuten später waren die Bessunger wie- 
der erfolgreich. Verkürzen konnte Heller und 
einige Minuten später kam Schneider zum 
Wurf frei und schoß unhaltbar ein. Die Platz- 
herren entfesselten nun einen wahren Wirbel 
auf das Egelsbacher Tor. Lorenz ließ jedoch 
keinen weiteren Erfolg der Bessunger zu und 
das gab Auftrieb in den Reihen der Egels- 
bacher. Heller war es dann, der zum Füh- 
rungstreffer einschoß. Mit ganzer Kraft ver- 
suchten die Bessunger den Ausgleich zu er- 
zielen. Die Egelsbacher Abwehr war jedoch 
auf dem Posten. Der Schiri erkannte gleich 
zweimal hintereinander auf 14-Meter-BalI. 

Bessungen konnte jedoch keinen dieser Bälle 
verwandeln. Kurz vor der Pause konnte 
Bessungen ausgleichen. 

Nach der Pause griff Egelsbach unermüd- 
Ich an. BombenschiJsse von Heller, Schneider 
und Schönweitz II landeten kurz hinterein- 
ander im Netz der Bessunger. Das Spielge- 
schehen nahm immer mehr an Härte zu Kap- 
pes konnte den 7. Treffer für Egelsbach er- 
zielen. Doch dann bahnte sich die schwarze 
Viertelstunde an. Alles hatte sich gegen die 
Egelsbacher verschworen. Kappes mußte für 
5 Minuten das Feld verlassen und der Sturm 
war ganz aus dem Tritt geraten. Bessungen 
nutzte die.se Gelegenheit gut aus und konnte 
binnen weniger Minuten auf 7:6 verkürzen. 
Angefeuert von den Zuschauern schössen sie 
auch noch den Ausgleich. In diesen bangen 
Minuten mußte Kappes, der inzwischen wie- 
der Huf das Spielfeld gekommen war. ganz 
den Platz verlassen. Egelsbach, in dieser Si- 
tuation mit 10 Mann spielend, machte einen 
denkbar unglücklichen Eindruck. 6 Minuten 
vor Schluß fiel das 8. Tor für Bessungen. Al.s 
Rettei Icam ein Strafwurf, wenige Sekunden 
vor Schluß gfgen Bessungen verhängt. Bis 
der Egelsbacher Werfer den Ball zum Wurf 
bekam, war die Spielzeit um. Ein während 
des Spieles verhängter Strafwurf wird jedoch 
nach dem Abpfiff im Direktwurf noch aus- 
geführt, Heller nahm den Ball und schoß 
Uber 7 Mann zum 8:8 unhaltbar ein Ein 
wirklich dramatischer Abschluß 

Amtlic'ie Bekanntinachung;en 
Betrifft: Müllabfuhr 

Bedingt durch die Osterfeiertage wird die 
Müllabfuhr für Karfreitag und Ostermontag 
wie folgt vorgenommen: 
^ Donnerstag, dem 30. 3. 61, wird der Müll 
für Bezirk V und am Dienstag, dem 4. 4. 61 
wird der Müll für Bezirk I abgefahren. 

Da die Müllabfuhr an diesen Tagen mit 
drei Wagen vorgenommen werden muß. ver- 
schieben sich die gewohnten Abfuhrzeiten in 
den einzelnen Straßenzügen. Es wird daher 
gebeten, die Mülleimer an den genannten Ta- 
gen morgens rechtzeitig zur Abfuhr bereitzu- 
stellen. 

Langen, den 21. März 1961 
STADTWERKE LANGEN 

Unser lieber, treuer 

Heinrich Werner 

wurde am. 26. März in die Ewigkeit ab- 
berufen. 
Wir verlieren in ihm einen aufrechten 
und stets einsatzbereiten Freund. Musik 
hat er allezeit liebgehabt. Sie war ihm 
eine der herrlichsten und schönsten 
Gaben Gottes. 

Langener Instrumentalkreis 
und 
Ruth-Bambach-Streichquartett 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Michael Petri 
sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am Grabe, den Schul- 
kameraden und -kameradinnen, Jahrgang 1887, der Gewerkschaft der 
Eisenbahner .Ortsgruppe Langen, dem Obst- und Gartenbauverein der 
Bundesbahndirektion Ffm., der BW 1 Ffm., den lieben Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten für die Begleitung zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Kätchen Petri geb. Jahn 
Familie Franz Petri 

Familie Jakob Müller 
Langen, Wassergasse 3, im März 1961 
Ffm.-Unterliederbach, Liederbacher Straße 23 

Nach langem, schweren Leiden verschied am Samstag, dem 25. März 1961. 
mein geliebter Mann, unser guter Vater, Sohn, Schwiegervater Groß- 
vater und Onkel ' 

Herr Adolf Würden 
im Alter von 58 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
EUsabeth Würden geb. Pfeiffer 
Valentin Hert>ert u. Frau Margarete geb. Würden 
Hermann Dauber n. Frau Erika geb. Würden 
Frau Margarete Würden geb. Moritz 
und Enkelchen 

Langen, Nördliche Ringstraße 12 * 
Kassel 
Seelenamt Dienstag, den 28. März 1961, um 6.30 Uhr in der katholischen 
Kirche zu Langen. 
Die Beerdigung findet am gleichen Tage um 15.00 Uhr vom Portal des 
hiesigen Friedhofes aus statt. 

BMW 700 

Die lypenrslh« des vieltousendfacli bewährten BMW 700 wird nun ver- 
vollständigt durch den 8MW 700 Luxus 
Noch reichholtiger und zweckmöDiger in seiner Ausstattung 

Linden-Garage, inh. Hch. Sehring. 

's 

VIVO 

Junge, ungarische 

Mast-Gfinse 4 c« 
ohne Darm, 500 g DM IjfvO 

Junge, ungarische 

Puten 10« 
bratfertig, 500 g DM l^#0 

»VT • 

■J* ^ 

Zum Osterfest 

bratfertiges Geflügel 

ß schnell und mühelos zubereitet 
m 

Deutsche 

Bölts-Enlen 
von der Ammerländer Großlorm 
Mindestgewicht 1500 g per Stück 
Aus natürlicher Oldenburger Aufzucht, 
keinerlei chemische Zusätze bei der 
Fütterung. 

Dönische Hahnen 

7.50 

jedes Stück 1050 g 

US-Puten 
verschiedene Größen 

per StUck 

SOO g 

Drogerien ENSTE, Lutherplatz und Bahnstraße 113 

Wir suchen 

Heizer 
möglichst mit Prüfung bei gutem Verdienst und 

Putzfrauen 
(Montag bis Freitag von 17—22 Uhr). Vorzustellen bei: 

MONZA 
Fensterbau GmbH. & Co. 
Langen, Pittlerstraße 

Für das Osternesl! 

Friscfie 

Holland-Eier 

Klasse A 10 Stück 

SCHADE 

,^füllgrabe 

Moselweine 

1960er Bernkasteler Moselriesling 2,25 
1960er tJrziger Schwarzley 2,50 
1959er Nitteler Gipfel 
1958er Piesporter Goidtröpfchen 
1959er Reiler v. heißen Stein 

2,95 
3,30 
3.50 

Ludwig Dröll 
am Lutherplatz 

Sonderangebot 
Mittwoch u. Donnerstag in SprendUngen, 

Frankfurter Straße 79 
direlct ab Lager — so lange Vorrat — 

wird ein Posten 

Wasciimascliinen 
Kombinationen, Schleudern 
und Wasch-Voll-Automaten 

z. T. mit kl. Schönheitsfehlern zu stark 
herabgesetzten Preisen verlcauft, volle 

Garantie, ohne Anzahlung, 
1. Rate in 7 Wochen! 

Waschmaschinen-Vertrieb 
RUDOLF FLADUNG 

Fotolaborant (in) 
für interessante Tätigkeit 
in angenehme Dauerstellung 
gesucht. 

Ph. Hch. Keim 
Klischee-Anstalt 
Langen - Fahrgasse 19 

I 

IVIehr' 

Lebensfreude 
gibt auch Ihnen ein eigenes Heim. 
200000 Wüstenrot-Bousparer ha* 
bendiese_sZiel schon erreicht.Voter 
Staat half dabei kräftig mit. Ver- 
langen Sie kostenli Druckschriften 
von unserem örtlichen Kunden- 
dienst oder direkt vomWUstenrr 
Haus in Ludwigsburg. 

Et berät Sie; 
Baziricslelter F. R. Keller 
Ottenbach/Main, Wieienstr. 11 Telefon 84306 
Sprechitunden bei dir Langener Volkibank 

Frottier badetüclier 
Frottiertücher 
Dlvandecicen 
Reisedecken 
Autodecken 

in g^i(fißet Audumhi 

BETTE 

Langen - Fahrgass 

Wüstenrot 

Nur 1 Tag in Langen !. 

Neue, attraktive Kollektion ! 

Dirndl besonderer Klasse 
Ganz besonders entzückend für Ostern, 
reizvoll für alle Jahreszeiten. Besuchen 
Sie unverbindlich unsere bezaubernde 
Modellverkaufsschau mit rassigen, zeit- 
los modernen 
S^alzburgcr und bayerischen DIRNDLN 
nur am Donnerstag, dem 30. März 1961, 
im „Frankfurter Hof" In Langen. 
Separater Eingang! 
Durchgehend geöffnet von 9 bis 18 Uhr. 
Entzückende Dessins! Wundervolle Farb- 
kompositionen! österreichische Hand- 
drucke! — Dirndl in Wolle, Seide und 
Brokat. - Dirndl nach Maß, Dirndl auf 
Vorbestellung (Ratenzahlung)! 
Dlmdl-AteUers SCHRIML, Mittenwald 
(Karwendelgebirge), Innsbruoker Str. 72 

Es berät Sie; Frau G. Ott 

Auto-Beschriftung 
modern - schnell - preiswert 

■F 
Plakate - Schilder 
Transparente - Siebdruck 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 131 
Telefon Langen 67691 

Grüne Soße 

Spinat 

tiiglich frisch zum Tagespreis 

KLEINMARKTHALLE 
Bahnstiaße 112 

Haben Sie auch 

ZEI SS-Gläser 
in ihrer neuen Brille 

Das Zeichen welt- 

berühmter Oplil< 

Bahnstr. 6 und Karl-Marx-Str. 21 
Alle Krankenkassen 

Reste-Verkauf 
mit großer Auswahl — auch neue 

Frühjahrs- und Sommerware 
Verkaufstage; Mittwoch, 29. März 1961, 
von 9 —16 Uhr in Langen, Gaststätte 

„Frankfurter Hof" 
Z. B. Rest f. 1 Sommerkleid ab 5,60 DM, 
Rest f. 1 Damenbluse ab 2.95 DM, Rest 
f. 1 Sommerrock ab 4,80 DM, Reste in 
Rips, Jersey usw. f. 1 Damenkleid ab 
DM 8,—, Rest f. 1 Rips-Rock ab DM 3,95. 
Ferner Reste in Woll - Jersey, Samt, 
Paspolstoffen f. Cocktailschürzen, Haus- 
tuch, Linon, Damast, Inlett, Couverture, 
Stores, Ubergardinen, Schürzen-, Frot- 
tier-, Flitter- u.Taschenfutterstoffenusw. 
Besuchen Sie uns! 
Nach Gewicht! 

Kein Kaufzwang! 
Selbstbedienung! 

Grete Fritsch, Reste-Spezial-Geschäft, 
Marktheidenfeld 

.KiCCbUthe IXachJcAMn 

Evangelische Kirche Langen 
Mittwoch, den 29. März 
20.30 Uhr Passionsfeierstunde im Gemein- 

sciiaftshaus d. Landesflüchtlingslagers. 
Näheres im redakt. Teil (Pfr. Lauber) 

Donnerstag, den .30. März (Gründonnerstag) 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst in der 

Stadtkirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Johannes 13; 1 — 15 
Lieder; 54 — 261 — 160 — 217 

20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst im 
Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Johannes 13; 1 — 15 
Lieder; 161—217—136—165 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Freitag, den 31. März (Karfreitag) 
9.30 Uhr Gottesdienst in der Stadt- 

kirche (Pfr. Lauber) 
unter Mitwirkung des Kirchenchors 
und anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext; Johannes 19; 16 — 30 
Lieder; 62 — 63 — 65 — 165 

9.30 Uhr Gottesdienst im Gemeinde- 
haus (Pfr. Schäfer) 
mit anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext; Johannes 19; 16 — 30 
Lieder; 64 — 62 — 63 — 66 
Kein Kindergottesdienst 

15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde Christi in 
der Stadtkirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
(unter Mitwirkung des Kirchenchors) 
Kollekte: Für den Dienst an Israel und 
das Palästinawerk 

Sonntag, den 2. April (1. Ostertag) 
9.30 Uhr Festgottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfr, Dr. Ziegler) (unter Mitwirkung d. 
Kirchenchors, anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls 
Predigttext; Markus 16; 1 — 8 
Lieder; 38 — 79 — 89 — 75 — 160 — 217 

9.30 Uhr Festgottesdienst im Gemeinde- 
haus (Pfr. Schäfer) 
mit anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Markus 16; 1 — 8 
Lieder: 76 — 75 — 80 — 82 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für^die ev. Jugendarbeit 

Montag, den 3. April (2. Ostertag) 
9.30 Uhr Festgottesdienst in der Stadt- 

kirche (Pfr. Schäfer) 
(Unter Mitwirkung des Posaunenchors) 
Predigttext: Lukas 24; 13 — 35 
Lieder: 76 — 75 — 76 — 86 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
9.30 Uhr Festgottesdienst im Gemeinde- 

haus (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Lukas 24; 13 — 35 
Lieder: 81 — 82 — 79 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Katholische Kirche Langen 
Griindonnerstag, den 30. März 
Festfeier der Einsetzung des allerheiligsten 

Altarsakraments 
Beichtgelegenheit; ab 17.00 Uhr und nach dem 

Hochamt 
20.00 Uhr: Feierliches Hochamt 

Stadt-Bfloherei, ZimmerstraSe 
Bücher-Ausgabe 

Mittwoch von 14.30—16.30 Ulu- 

'DkOi Geflügel 

für die Feiertage preiswert aus der 

KLEINMARKTHALLE 
Bahnstraße 112 



pert- Md 

lORgtR 
Abt. Fußball 
Mittwoch, 29. März 61: 
19.30 Uhr Training, 

anschließend Spie- 
lerversammdung. 

Samstag. 1. April 61; 
D-JuKcnd — FC Ar- 
heilgen, 15 Uhr, dort. 
Abfahrt 14.15 Uhr ab 
Luthcrplatz. 
C-Jugend gegen FC 
Arheilgen, 16 Uhr, 
dort. Abf. 15.15 Uhr ab 
Lutherplatz. 
Mittwoch, 29. Mäi-z 61 
Training der Schüler 
18.15 Uhr in der Turn- 
halle Erk-Schule. 
Training der B-Jugd. 
18.30 Uhr im Waldsta- 
dion. Training der A- 
u. Junioren 19.30 Uhr 
im Waldstadion. An- 
schließend Spielervcr- 
sammlung. - Freitag, 
31. März, entfällt das 
Training. 

I. Manl{ollnen-0.'c^esfer 
Langen 

Wir treffen uns am 
Mittwoch, 29. März, 
um 13.45 Uhr am Ein- 
gang zum Friedhof. 

Der Vorstand. 

(^lldLa 
Donaemtag, so Uhr 
Zusammenkunft Club- 
lokal „Dütsch". 

Verlängert bis Dienstag, täglich 20.30 

Der Grüne 

Bogensdiätze 

EDGAR WAllACE 

Ab Mittwoch täglich 20.30 

l^eites Land 
Gregory Peck, Jean Sinmions, Carroll 

Baker, Charltom Heston, Burl Ives 
Technirama - Farbe von Technicolor • 

Nur auf diesem Wege ist es mir mög- 
lich, allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn für die zahlreichen Glück- 
^nsche u. Geschenke, die mir anläß- 
lich meines 90. Geburtstags zuteil wur- 
den, herzlich zu danken. Besonderen 
Dank dem Magistrat der Stadt Langen 
Herrn Bürgermeister Umbach und 
Herrn Landrat Heil für Glückwünsche 
und überbrachte Geschenke. Ebenso 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, der 
S{X)rt- und Sängergemeinschaft 1889 
und der Gewerkschaft Bau - Steine - 
Erden. 

KONRAD BALSER 
Lerchgasse 14 

Telefon 
De« groBen Brfolges i 

DIBNBTAO V 

Ut die. JMe 

am OiönlqMee 

Nur Mittwoch und Donnerstag, 20.30 
Clenn Ford in 

DI« NetvansSqa 
Eine herrMche Kriminal-Komödie um 
einen geheimnisvollen Toten und die 
überraschende Aufklärung eines my- 

steriösen Geschehens ! 

Nur Karfreitag: 18.15, 20.30 
Orson Welles — Juliette Greco 

Ein kühner Film, der zweimal das 
^ama au zeigen wagt; Drei große Dar- 
steller gestalten in Doppelrollen die von 
erotischer Spannung pralle Ähnlichkeit 

zweier Schicksale. 

Speisekortoffebi 
zu verkaufen. 

Frankfurter Str. 50 

r 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Konfirmation unse- 
res Sohnes Jürgen sagen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank. 

Ludwig Scbaubach und Frau 

Fabrikstraße 31 

Wir danken herzlichst für die vielen 
Aufmerksamkeiten zur Konfirmation 
unseres Sohnes Hans-Georg. 

Walter Becker und Frau 

Im Wiesengrund 8 

Für die vielen Aufmerksamkeiten zur 
Konfirmation unseres Sohnes Reiner, 
die uns sehr erfreuten, danken wir 
herzlich. 

Rudolf Erfurth und Frau 

Südliche Ringstraße 59 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
übermittelten Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten danke ich, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Gerda Langiifr 

Im Birkenwäldchen 3 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation erwiesenen Aufmerksamkeiten 
bedanke ich mich herzlich. 

Hartmann Burandt 

Wilhelm-Busch-StraBe 18 

Beim EINKAUFSBUMMEL 

I körmen Sie jetzt 
eine 

PAUSE machen 
in unserem 

gemütlichen 

: I3nrl\crci 

LUFT 

€ 
I»# 1! 

*Cttgesca(e am dS,uthetplutz 

Geöffnet werktäglich von 7 bis 19 Uhr ! 

Wir 
verloben 

uns 

Ursula Bochen 

Heinz-Peter Vogel 

Langen, Ostern 1961 

Uhlandstrafle 31 Karl-Liebknechf-Straße 16 
V. 

.y 

•äW--^ Tel. 2209 
Dienstag bi.i einschlieBlich Karfreitag 

Wo. 20.30. Karfreitag 18.00 und 20.30 

Ein Schicksalsbild aus unseren Tagen 
nach dem gleichnamigen Roman von 

Teda Bork mit: 
Ulla Jacobsson, Claus Holm, Dietmar 

Sohönherr, Irene v. Meyendorff, Chri- 
stiane Nielsen. Carsta Löck, Rudolf 

Femau, Ilse Steppat u. v. a. 
Freigegeben ab 12 Jahren! 

Karfreitag, Ostersamstag u. Oster- 
sonntag, 22.30: SpStvorstellung ! 

Ein Mann 

wie der Tttuffel 
Ein Westernfilm voll Tempo und Span- 
nung. Der Sheriff von Medicinc Bend 
mit; Randolph Scott, Angela Lansbury. 

Familienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Am Karfreitag und Karsamstag 
findet keine SPRECHSTUNDE statt 

Kinderarzt Dr. Pietsch 

Langen, AnnastraBe 28 

Kontoristin 

perfekt in Steno u. Maschinenschreiben 
für halbe oder ganze Tage gesucht. 

Bewerbung mit Gehaltsansprüchen und 
Eintrittst'i.1 lin unter Nr. 502 a. d. LZ 

Wir bitten unsere Kundschaft, davon Kenntnis ^u nehmen, daO unsere 

Geschäftsräume gem4B einer tariflichen Vereinbarung des Kreditgewerbes 

mit Wirkung vom 1. April 1961 

am 2. und 5. Samstag eines Jeden Monats 

geschlossen bleiben. 

Bezirkssparkosse Langen 
mit Zweigstellen in 

Langen-West, Neu-Isenburg, 
Sprendlingen, Egelsbach, 
Dietzenbach und Offenthal. 

Langener VoiksbonkeGnibH. 
Hauptstelle Lutherplatz 

und 
Zweigstelle Ecke Bahn-/ 
Karl-Marx-Straße 

Das Beste zum 
Osterfest für 

Mädel u. Knaben 

in garantiert 
samtweichem 

Leder, einmalig, 
kleidersparend 

(Paßfonn u. Nähte 
2 Jahre Garantie). 

Hersteller; 
ieder-herth 

Rathaus 
reinigt - färbt - 

liefert sämtl.WUd- 
u. Lederkleidung 
aus erster Hand. 

Trotz Maßanferti- 
gung enorm preis- 
wert. - la Loden- 
janker eingetroff. 

Garage 
heizbar, zu vermieten, 

Stresemannring 5 

Freudig Oberrascht; 

mit einem Osterge- 
schenk (entzückende 
Geschenkpackung) aus 
den Facli-Drogerien 

I 
Langen 

Bahnstr. - Lutherplatz 

iDsariiren bringt 6ewiBn 

Scbokoladen-Hasen 

Dessert-Eier 

Präsent-Eier 

Pralinen-Padcungen 

läbedier-Marzipan-Eier 
(Niederegger) 

in reicher Auswahl und allen Preislagen. 

Oiaffee 
aromatisch, ausgiebig, in allen Preislagen 

OröH 

Spezialgeschäft 
am Lutherplatz. Das Geschäft der 
guten Qualitäten. 

Froler Vorkauf HHHH 
Um der steigenden Nachfrage gerecht zu werden 

Wegen EmalUe-Soh&den werden billigst verkanft 
aus großen Lagerbeständen und laufender Fabrikation 

Wasdimatchlncn unil 

TrochsiMchleudeni 
Jet>t auch Trommel-Wasohaatomatcii 
auch Waschkombinationen 

Sen«ation«ll! ■ Die 70 - Liter - DUtenmasdiine 
Dnaer Sonderangobot: 

ELEKTRO-WASCHMASCHINEN «ZC mit antwuatlsober Zeltahr ab DM ZOO." 
WASCHKOMBINATIONEN steilig jjjj OOU*' 

trockenschleudern abDM 95.- 
tebrikn^ mit voller Garantie, nur garantiert gerlnse 

äußere Schfinheit^efaler. Verschiedene.l^rpen imd Größen 
III TCfblfiffend nledrifen Preisen Teiiz^ung mö^ch. 1. Monatsrate 1. MAI 1961. — Alle 

SS? «pfort spesenfrei geliefert Trockensidden- oetn apotfUl^. Machen zirka 3000 Touren. Wäsche elejch ' 
_ . . „ bOgeltrocken. 

Mittwoch,29. MÄRZ 1961. von 10—18.80 Uhr, Laagen, »FranUBrterHot", Xntherplata 
I Verkaufsleiter; Heinz Korsten, Stolberg, Rhld. ^ 
I. Maigenstraße 18 H 

Gro6es Zimmer 
gut möbl., Heizung, fi 
Wasser, Telefon, Bad 
Benutzg., Nähe Bahn- 
hof, zu vermieten. 
Off. u. Nr. 479 a. d. LZ 

Älteres Ehepaar, wel- 
ches seine feste Woh- 
nung in Ffm. besitzt 
sucht gegen gute Be- 
zahlung 

Leerzimmer 
in Langen oder Um- 
gebung, wo es evtl. 
übers Wochenende 
wohnen kann. Möbel 
sind vorhanden. 
Off. u. Nr. 481 a. d. LZ 

Abiturient sucht vor- 
übergehende 

Beschflftigung 
als Kraftfahrer oder 
BOrohilfe, evtl. auch 
als Bauarbeiter. 
Off. u. Nr. 503 a. d. LZ 

Junge 
Friseuse 

sucht sich zu verän- 
dern. 
Off. u. Nr. 501 a. d. LZ 

Wir suchen per sofort 
Putzfrau 

für 3 Nachmittage i. d. 
Woche. 
Persönliche Vorstellg. 
täglich von 8—16 Uhr 
erbeten (außer sonn- 
abends. 

PAUL SAUER 
Druckwalzenfabriken 
Langen bei Ffm., 
Mörfelder Ldstr. 43 

Industriekaufmann 
32 J., langj. Erfahrg. 
als Buchhaltungsl. u. 
rechte Hand d. Chefs, 
abschlüßs., i. ungek. 
Stellung, s. verantw. 
Position. Gehaltsangeb. 
u. Nr. 482 a. d. LZ. 

Klavier ' 
zu verkaufen. 
Preis 400 DM. 

Langen, 
Sophienstr. 101 

Kinderfahrrad 
zu kaufen gesucht. 

Egelsbacher Str. 60 

2 Fenster 
1,20 X 1,20, 

1 TOr 
1,80 X 1,20, abzugeben. 

Im Birkenwäld- 
chen 5 p. lks. 

VW 56 
2000 DM, bei 
Autohaus SCHROTH, 

Langen, Tel. 453 
'Esso-Statdon 

:DXW 700 
(Schiebedach) einwand- 
freier Zustand für DM 
1000 zu verkaufen, 

AUTO-WERNER 
Telefon 2876 

VW 49 
in gepflegtem Zustand, 
ca. 43 000 km. zu ver- 
kaufen. 
Schillerstraße 16 II lks. 

Gebrauchte 
Kipp-Garage 

für VW geeignet, bil- 
lig abzugeben. 

Odenwaldstraße 31 

1 Fuhre 
Stallmist 

gesucht. 
Südl. Ringstr. 23 
Tel. 519 

1 Fuhre 
Heu 

abzugeben. 
Egelsbach, 
Bahnstraße 74 

Für Fehler 
In den Anzeigen, die 

durch 
teleloDliche 
miermlttluns ent- 

■tanden lind, kOnnen 
Wir 

ItiM VarantworttH 
Obemehmen. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblali dei Behörden 

Nr. 26 
Donnerslgg, den 30. Mörz 1961 

Jahrgang 13 56 

OSTERZEIT 

der Sieg des Lebens 

Mitten in der Zeit, da die Natur »um 

Der Mo^ndkalender 
°®8ensatz zu Weihnachten, das Jahr für 

25 Dezemhp®"!!. '®®tstehsnden Termin, dem Dezember begangen wird, schwankt der 
Termin des Osterfestes.-OsternTann vom 

25. April wechseln 
benwel? Wp.""® '" katholische Glau- U Wegweisung und Lehre" Band 1 
bin dargelegt ist, „als Er- 
riico f Synagoge und der jüdischen Kultur 
Hpn einer Kalenderrechnung die den Mondrhythmus zur Grundlage hat ' 
'St der Ostertermin, der in einim MonH 
kalender wie dem jüdischen Kalender fest 
dlf n"*. H'- Diese SglichkeU 
plste S^ sTch'"®^' Beweglichkeit aller 
Mondrerunrgebunden'lir!S,"d 'h wegli^keit fast aller Sonntage und der Fefte" 

Ä'eV^" EHnnerl!ng Äea ole Klri;f die 

Namen der heidnischen Götter des antiken 
Roms bedient. Fast alle Heiligenfeste hahpn 
ein festes Datum in diesem Kaletlder." Schließ- 

'diesem Band, der die Quellen der 
Theologie, Gott und seine Schöpfi^g behan- 

darauf hingewiesen, daß die Fest- 

an d« S'"hles von 1924 an de» Volkerbund, der ihn diesbezüelirh 
antworlete daß® dfe 

frtm 7'? «'as das Dogma be! 
ahfr Schwierigkeiten mache daß 
g^ndeTwe^Pn"®M^"^'®^""®^" def^Kirche ^eanaert werden sollten, eine Diskus«;ion in 

notwendig sei" Seit dem Konzil von Nizäa (352) ist der Tag un- 
seres Osterfestes in bezug auf den Mond 
kalender festgelegt, und Ostern wird am 17 
Ä Sonntag nach dem eTsten Fruhhngsvollmond gefeiert. — Theologisch i'st 

wie es in ,,Heilsökonomie° (Band 3 
hefnt' " Glaubenswelt";' Herder) 
riP« t ü zentrale und größte aller Feste des Jahres. Weihnachten ist für Ostern da 

Tod"..nH^-^°i'. erschienen um den Tod und die Sunde zu besiegen und uns das 
verlorene Paradies wieder zugängliä zu mf 
rane' Weihnachten den Vor- lang zu geben, da nur die Stunde des Heil«! 
hm seinen Sinn gibt... Die seit dem n 

zweifellos unter dem Einfluß 
hÜ Franziskus und seinTr Söhne Weihnaditsfest im lateinischen Abend- and zuei kannte Bedeutung darf die Tatsachp 
der erlosenden Menschwerdung und Auf«! 
stehung nic^t vergessen lassen. Christus ist 

Das Stunde' erfüllt werde °®'ermystenum schwebt über dem der 
?hpr"'H de" Sieg. Pf^gsten 
nur dt''^ österliche Zeit beschließt, ist 
fiänze KirPh °®^ern auf die ganze Kirche und die ganze Ge-?rhirhf*» " 
Die christliche Kirche kann sich bei dieser Ein 
n dolif H Korintherbrlef beLfS" 

« h u" Protestanten mit 
14 den in ahff • 5 berühmten Satz schrieb: Ist 

dann auferweckt worden, so" ist ohne SinA, und nne Sinn ist euer Glaube" Der nianho 
christlichen Kirche ist daher ganz vom Glau 
Hoflnf.na'"® Auferstehung Christi midto 
Md e'sene Auferstehung 
Theo, 

rip „Moraltheologie" (Band 2 
Frf. "p'aubenswelt"; Herder), ,!drückrdie 
Aber'^ma"n h ^ufgrstehung machtvoll aus. 
enge a"8emeinen nicht die 
[ Phi ^®'i''"ldung zwischen jenem zukünftigen <^er persönliche Ver- 
Zeitllter""BeidrP.^^Ji''®'''""®®^ messianischen liS vnnpf;?^ erscheinen vielmehr als deut- 
k^vnHc i! ""Verschieden. Nur die apo- Literatur sieht in der HerrsAaft 
ein ReicJ^i König.sgewalt über 
den^ ^ des Jenseits, an dem die auferstan- nen Gerechten teilnehmen. Der Glaube an 
ilin e^^'.ses Leben ist bei weitem nicht so ■ wie der Glaube an daT Kommen es Messias. So sehr dieser Glaube sich allen 
Venn auch unter verschiedenen Formen i'uf- 

drängt, so leugneten se.)bst noch zur zc-it 

d^em Hohpn die hauptsachlich aus dem Hohenpriestertum stammten die Aufer- 

Wpp"n® h" Man sieht also, welcher Weg noch zu durchlaufen ist." Es bedurfte 
• o(A der Ankunft Christi, Grundlage "lief 
liri-stlichcn HolTnunficn i.s1 niso der Glaube 

dei- unsere eigene \ufe, stehung verbürgt. Er beherrscht auch 
Jie gesamte christliche Liturgie besonder»; Hip 
ier Osterzeit. Nikolaus Niesei zeigtln seinem 

U • <"erder) wie sich in diesen uralten •hristlichen Riten dieser Gedanke auswirkt. 

..HÄSCHEN" ENTDECKT DAS REICHGEFÜLLTE OSTERNEST 

nestern suSfen?"erregt ^urcT d1e%^f?euli^ai^f "»«h versteckten Oster- 
schöner ist als die Genüsse selbst'Ein ftöhL 4 f h erwarteten Genüsse, die meist noch 
der Sprößling auf. Odw ablr die kleinen Ä « '.. " ^ 

wen.g entschädigt werden für ^ane^^h^nSIg^— 

noch Leben Aber immer 
ist furÄ/^st dal In'f r"'® .««»"'Strophe, 

Psychiater schreibt, daß .der Tod als Natm-f 

bens einfach weggewischt werde"n sofl! uner- j 

rpnH"^k ^®srand nieaerzusmKen, wan- end die anderen weitergehen, plaudernd als 

Sikl" si^ottet al"r Lo! ®me Logik, die Mög- 
dTm PpH .^«■•«lehens, Erklärens, 

f "^'e amerikanischen Eiskunstläufer auf dem Wege zur Weltmei- 
fn iSeJ '"'"ßä^eugabsturz in Brüssel einer Sekunde ausgelöscht wurden? In 

•n'^rtpni^""®'"" ®'e die Kostüme mit, in denen sie vor Tausenden die schöne Kunst 
ihres Sportes voll Rythmus und Charme zei- 
gen wollten. Der Tod spottet des Löbens 
verspottet die Menschen * 

Wer d^en Tod als Natur auffaßt, als einen 
Prozeß der natürlich ist, begreift ihn nicht in 
seiner ^efe. Der Tod ist Unordnung, ist Un- 
Mpii"'^ K unverständlich und unglaub- lich, ebenso unglaublich und unverständlich 
wie es die Osterbotschaft auch ist. 

auffallend, wie in den Ostergeschich- 
ten der Evangelien immer wieder erzähl* 
"hoft if die Menschen, zu denen diese Bot- nlrht Bfiolaubt haben. Man sollte 

doÄ annehmen, daß die Berichte daraur aus- 
gehen, die unbestreitbare Tatsache der Aul 

aoV ^^""•egen und deshalb auch 
pWpM h 1,"" u®JJ' ® der Nähe erlebt haben, hätten es sofort geglaubt Aber 

betont. „Es gab genug Leute, auch unter den 
m'o Christi, die es nicht glaubten!" Maria Magdalena, die dem Auferstandenen begeg- 
net war, sagte es den anderen Jüngern. „Und 
diese, da sie hörten, daß er lebte und wäre 
ihr ers^ienen. glaubten ihr nicht." Zwei an- 

auferstandenen Herrn auf dem Wege nach Emmaus. „Und die gin- 
gen auch hin und verkündigten es den an- 

. "®r!? glaubten sie auch nidit." Den massivsten Zweifel und Unglauben aber zeigt 
Thomas: „Es sei denn, daß ich in .seinen Hän- 

Od i /stefn 
Die Wasser 
Strömen aus der Tiefe 
Der Erde 
Dir zu. 

mrhTUff aufgemacht. Dien heiter zu umwehen, 

ütc/i tröstlich anzusehen  
seinem Thron, t-s kommt der Lenz, der Sonnensohn. 

Käthe Kamossa 

^OOOOOOOOOOOOO 

In slinp ^ß?.p 1 Hände 
.Un p. , 5"®' "i!" ® "'cht glauben." Wer also auf diep Botschaft zunächst mit Un- 

glauben reagiert, befindet sich in guter Ge- 
tfeer -Jedenfalls ist diese Reaktion rich- i ?u ' ® "^aß man die Osterbotschaft mit Selbstverständlichkeit oder gar Gleichgültigkeit 
br°5it'"unri°®'^ ein- 
AhS pk zerstört, spottet aller Logik Aber ebenso und noch vielmehr ist die Nach- 

'st selber zum 
P?Hp f®"'°''^en Damit wäre auf dieser Erde alles ganz anders geworden: Nicht der 
Tod verscWingt das Leben, sondern das Le- 

aufbrth"t T°??- dieses große Erstaunen 
iiVh I emem alten, ursprüng- 
dal iahTJoM^ab?''®'"'''""""' 

„Es war ein wunderlich Krieg, da Tod und • 

das Leben behielt den Sieg, es'^harden^To'd' 

Die Schrift hat verkündet das, wle'^'in^Tod 

ein Spott aus dem Tod ist worden'"'"" 
Zu Ostern gehört das große Verwundern und 

Unglaube, der die Osto^t- 
grenzenlosem Erstaunen aufnimmt, kann dem Osterglauben näher sein als die se- 

wohnheitsmäßige Gleichgültigkeit, die, , was 
nfmmt wpnn'®^"' '^°P.f"'el<end zur Kenntnis 
hö?t kommt """" Osterhymnen 
rpmp- ®'"®m so vor, als ob die 
wtJ!rip'r ® ®''®'a""''eheTatsacheimmer wieder gegenseitig zurufen müßte: „Es ist 
wirHich so, es ist nicht zu fassen, aber es ist 
so! Der Herr ist auferstanden, er ist wahr- 
haftig auferstanden!" 

Garanten für die Auferstehung 
Christi sind die, die dem Herrn begegnet sind 
^ fu "u wenige. Paulus zählt im !&- 
nodi M'?r' über 500 Zeugen auf. Man kann noA Millionen hinzuzählen. Bis in unsere 
ritep Oh"®'? ® u eenug, denen der leben- dige Christus begegnet ist. Jeder gläubiee 

Zeuge der Auferstehung Christi. 
TnH h« j Lebens, daß der Tod nicht das letzte Wort über allem Seien- 
hph -'if'i,"' Macht, die letztlich das Feld behalt, hangt allein an dem Osterereienis Er 
gründet sich auf die Tatsache, daß rjer^! 
Hp^ gefunden wurde u^d der, der hineingelegt wurde, seinen Jüngern 
wieder begegnet ist. Damit hat die Auferste- 

Mauer'des Todp''®'^ begonnen. In die Mauer des Todes ist eine Bresche gesäilasen 
worden Seine Macht ist gebrXf Seif er 
fsTe?; n'- 1°' halten könme Is 
in p- ^uckenlcopf da. Es ist, wie wenn man in eine gewaltsam geöffnete Tür den FuR 

zu«sÄ"'^'®"^'"i TSr'Lnn niäiTme^r 
se^ CMpI "Lässet auch ein Haupt 
cfnot "'eht nach sich zieht'" singt die Christenheit. Und: Jesus lebt mit 
Ihm auch ich!" Wir empfindÄn Tod 

Tor aul^rt° ^"Pa<*ende Hand, als 
■ma^ alL ^ Und manch- mai als Blitz, der herniedersaust und alles 
Leben zum Spott madit. Zu denen die da 
sitzen m Finsternis und Schatten des Todel 
dringt eine unglaubliche Botschaft daß sie 
2h'Und der Hauä der vlr- ganglichkeit und der Verwesung wird ver- 
'^''chri^t"" Auferstehung: 
Hp!^ 11 erstanden von der Marter alle- des solin wir alle froh sein * 
Christ will unser Trost sein." 

Johannes B a u d I s 
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Der Osterspaziergang 
Er gehört einfach dazu wie die Ostereier 

und die Osterhasen, und es gibt, glaube Ich, 
nur wenige Leute, die darauf verzichten, auf 
den Spaziergang am Ostersonntag nämlich. 
Die Volkstumsforscher Itönnen sicherlich die 
Herkunft dieses alten, sich in jedem Jahr 
verjüngenden Brauches begründen, aber wir 
ahnen auch ohne wissenschaftliche Erläute- 
ung, daß es die Menschen an diesem Tage hin- 
auszieht, denn draußen liegt lenzjung und 
selbst nach winterlichem Todesschlaf erstan- 
den, des Herrgotts herrliche Welt. 

Wen will es da noch daheimhalten, wer 
möchte nicht in festlichem Kleid mit dabei 
sein beim frühlingsfrohen Fest der Natur? 
Dazu kommt, daß man sich in unserer schnell- 
lebigen Zeit im allgemeinen gar nicht mehr 
mit einem Spaziergang begnügt, Von Karfrei- 
tag bis Ostermontag, das sind vier Tage, die 
wollen genutzt sein. So ziehen auch i^ diesem 
Jahre wieder die Wagenkolonnen, die Reise- 
omnibussc und Sonderzüge hinaus in die 
österliche Well, quellen über die Grenzen 
nach Holland, die Schweiz, Italien, Südfrank- 
reich und Spanien. Die Welt ist eben kleiner 
geworden und die „Osterspaziergange" oft 
sehr viel weiter. Aber das tiefinnerliche Ge- 
fühl. das uns hinaustreibt, ist das gleiche ge- 
blieben Wie vor tausend Jahren die gleiche 
Unruhe im Blut, die gleiche zärtliche Be- 
nommenheit im Gedanken an gemeinsames 
Erleben. 

Trotzdem werden noch genug Menschen in 
Langen bleiben und andere werden nach hier 
kommen, denn Ostersonntag, Ostermontag 
und auch noch am Dienstag nach Ostern wie 
auch am darauffolgenden Wochenende ist 
wieder Langener Ostermarkt, der mit seineni 
abwechslungsreichen Vergnügungspark auf 
dem Juxplatz vor der Turnhalle besonders für 
die Kinder große Anziehungskraft hat. So fin- 
den auch die Daheimgebliebenen im Anschluß 
an ihren Osterspaziergang durch die Dreieich 
Unterhaltung und Zerstreuung, um Kraft zu 
schöpfen für den Alltag, der nach dem Fest 
wieder'auf uns wartet. 

WIR GRATÜLIEREN 
. Frau Betty Troschke, Annastraße 9, zum 

78. Geburtstag am 31. März; , „ o, 
. Frau Karoline Witziel, Wilhelmstraße 21, 

zum 81. Geburtstag, und Frau Anna Wittgens, 
Wilh.-Burk-Straße 3, zum 77. Geburtstag am 
1. April; , „ 

Herrn Karl Breidert, Mühlstr. 9, zum 75. 
Geburtstag u. Herrn Johannes Schmalz, Wilh.- 
Burk-Str. 19, zum 79. Geburtstag am 2. Apnl; 

Frau Auguste Schmidt, Frankfurter Str. 22, 
zum 78. Geburtstag, Herrn Christian Bärenz I., 
Sofienstra'ße 3, zum 80. Geburtstag und Frau 
Wilhelmine Buclienauer, Feldstraße 22, zum 
87. Geburtstag am 4. April; 

Frau Käthe Turan, Zimmerstraße 28, zum 
77 Geburtstag am 5. April; Herrn Wilhelm 
Peter Schäfer, Wilhelmstraße 33, zum 77. Ge- 
burtstag, und Frau Karoline Vollhardt, Ober- 
gasse 2, zum 83. Geburtstag, sowie Herrn 
Friedrich Eichholz, Mierendorffstraße 44, zum 
76. Geburtstag am 7. April. 

Den hochbetagten Langenern wünschen wir 
ein frohes Osterfest und auch fernerhin einen 
gesegneten Lebensabend.   

Nädiste Ausgabe am 7. April 
Wegen des Osterlestes erscheint die Langener 
Zeitung erst wieder am Freitag, dem 7. April. 
Wir wünschen unseren Lesern und Gescliafts- 
freunden ein frolies Fest und schöne, sonnige 
Feiertage.   

* Neue Beleuchtung In der FriedrichstraBe. 
Seit Dienstagabend erstrahlt die Karl-Btorx- 
Straße, die inzwischen in Friedrichstraße 
umbenannt wurde, in neuem Lichterglanz. 
Moderne Peitschenleuchten ragen bis fast zur 
Fahrbahnmitte über die Bäume hinaus und 
werfen eine Lichterflut auf Fahrbahn und 
Bürgersteige. Damit hat eine weitere wich- 
tige Straße eine (neuzeitliche Beleuchtung 
erhalten. . . „ 

* Rohrarbeiten in der RheinstraOe. Voraus- 
sichtlich beginnen am Mittwoch nach Ostern 
die ersten Wasserleitungsarbeiten in der un- 
teren Rheinstraße. Von dem 
Lutherplatz soll zunächst das AnschlUßstuclc 
auf die Westseite der Rheinstraße verlegt 
werden wodurch voraussichtlich die Augi^t- 
Bebel-Straße für 1—2 Tage gesperrt \wrden 
muß. Erst wenn dieses Teilstück verlegt und 
die August-Bebel-Straße wieder frei ist, wer- 
den die Arbeiten in der Rheinstraße weiter- 
geführt. 

* 40J&hriges BetriebsjubUäuiji- Am 2. April 
begeht Herr Georg Stroh sein 40j ähriges Be- 
trdebsjubiläum bei der FMrma J. & C. A. 
Schneider GmbH, Schuhfabriken in Frank- 
furt Herrn Georg Stroh werden an seinem 
Ehrentage Glückwünsche sowohl von der Be- 
legschaft als auch von Seiten der Geschafts- 
leltung zuteil werden. Den Höhepunkt dieses 
Tages wird die Ehrung des Jubilars im Rah- 
men einer Betriebsversammlung bilden. 

* EhemaUge „Freie Turner" treffen sich. 
Nachdem sieh am Büß- und Bettag im ver- 
gangenen Jahr in Ober-Roden ein großer 
Kreis ehemaliger „Freier Turner" getr^fen 
hatte, beschloß man, in diesem Jahr am Kar- 
freitag das „Liämmchen" In Langen bei TJ^ 
Pausch als Treffpunkt zu wählen. ^Ute 
Freundschaftsbande wurden in Ober-Roden 
neu geknüpft und sollen nun in Langen noch 
enger geschlungen werden. Alle Interessenten, 
besonders aber, alle eheruflUgen „Fi'eien Tur- 
ner' au» Langen und Umgebung-sind dazu 
hei: lieh eingeladen. Beginn 14.00 Uhr. 

Ein Musikfreund und edler Mensch 
ist nicht mehr! 

Heinrich Werner, ein Langener Musikfreund 
und Dirigent, ist einem schweren Leiden er- 
legen. Im Alter von 50 Jahren wurde ein 
Mann abberufen, der durch seine Liebe zur 
MUsik viel zur Pflege der Hausmusik in Lan- 
gen beigetragen hat: Heinrich Werner war 
kein Berufsmusiker. Doch schon aU junger 
Mensch übernahm er die Leitung des 1. Lan- 
gener Mandolinenorchesters und hat sich 
in seiner 25jährigen Dirigententätigkeit viele 
Freunde erworben. Anläßlich seines 25jähri- 
gen Dirigentenjubiläums wurden ihm zahl- 
reiche Ehrungen zuteil. Auch aus Sprendlin- 
gen, wo er viele Jahre lang den Zitherverein 
EkJelweiß leitete, kamen damals zahlreiche 
Gratulanten. Heinrich Werner, der als Brat- 
schist auch im Ruth-Bambach-Quartett 
spielte, gehörte seit 1954 der Langener Tanz- 
und Musiziergemeinschaft an. In dieser Zeit 
richtete Heinrich Werner seine besondere Auf- 
merksamkeit auf die musikalische Jugend- 
arbeit. 

So hatten sieh auch zur Beerdigung, die am 
Mittwochnachmittag in Langen stattfand, eine 
große Trauergemeinde zusammengefunden, 
die dem viel zu früh heimgegangenen Hein- 
rich Werner die letzte Ehre erwies. 

Freischaffende blinde Kfinstler des Deut- 
schen Mu?ikerverbandes veranstalten am 
Sonntag, 23. Apitli, um 20 Uhr in Langen im 
kleinen Saal der Turnhalle ein Konzert mit 
ernsten, erbaulichen und heiteren Darbietun- 
gen in Wort und Ton. Das Programm ist so 
gestaltet, daß jedem Geschmack Rechnung 
getragen wird. Der Reinerlös dieser Veran- 
staltung fließt ausschliefßlich den blinden 
Künstlern und deren Unterstützungskasse zu. 
Der Kartenverkauf erfolgt von Haus zu Haus. 

* Aufgefahren. In der Bahnstraße fuhr am 
Montagmittag ein Lastzug auf einen Per- 
sonenwagen auf. Beide Fahrzeuge kamen aus 
Richtung Bahn. Der Personenwagen wollte 
nach rechts in die Mühlstraße einbiegen. Als 
er wegen eines anderen Fahrzeuges abge- 
bremst werden mußte, kam es zum Zusam- 
menstoß, bei dem einiger Sachschaden ent- 
stand. 

* Vorfahrt nicht beachtet. Einen Zusam- 
menstoß gab es am Dienstag gegen Abend 
auf der Mörfelder Landstraße in Höhe der 
Abzweiguneg Egelsbach. Aus der Kreisstraße 
kam ein Personenwagen, dessen Fahrer beim 
Einbiegen in die Mörfelder Landstraße die 
Vorfahrt nicht beachtete. Im gleichen Augen- 
blick näherte sich nämlich ein Kleinbus. Bei 
dem Zusammenstoß wurden beide Fahrzeuge 

I be.schädigt. 

Karl-Heinz Liebe wurde iianptamtlidier Stadtrat 
Am Dienstagabend wurde der Magistratsrat 

bei der Stadtverwaltung Langen von der 
Stadtverordnetenversammlung mit 20 Stim- 
men bei 4 Enthaltungen zum hauptamtlichen 
Stadtrat gewählt. Herr Liebe nahm unmittel- 
bar danach seine Wahl an und wurde gleich 
von Stadtverordnetenvorsteher Dautermann 
in sein Amt verpflichtet. Bürgermeister 
Umbach händigte ihm sodann die Ernen- 
nungsurkunde und einen großen Strauß rot- 
weißer Nelken aus mit dem Wunsche auf gute 
Zusammenarbeit und persönlichem Wohl- 
ergehen. 

Der Wahl war eine lebhafte Aussprache 
vorausgegangen. Nachdem Stv. Ph. Herth 
(SPD) als Sprecher des Wahlausschusses be- 
kanntgegeben hatte, daß der Ausschuß zu 
dem Ergebnis gekommen sei, die Stelle des 
ersten hauptamtlichen Stadtrats dem Magi- 
stratsrat Karl-Heinz Liebe zu übertragen, 
stellte Stv. Baeumerth (NEV) die Anfrage, 
weshalb die Stelle nicht ausgeschrieben wor- 
den sei. Der Sprecher wies daraufhin, daß die 
Hess. Gemeindeordnung die Bestimmung ent- 
halte. daß eine Ausschreibung erfolgen soll. 
Die nachfolgende Erklärung des Ausschuß- 
Vorsitzenden, gab dem Anfragenden offen- 
sichüich keine Befriedigung. 

Namens der CDU-Fraktion bedauerte Stv. 
Schenko die Nichtausschreibung der Stelle. 
Der Sprecher meinte, daß das psychologisch 
t)esser gewesen sei und sich die Kritik nicht 
gegen die Person des Herrn Liebe richte. Er 
sei vielmehr davon überzeugt, daß sich der 
Kandidat bei einem Wettbewerb durchgesetzt 
hätte. So aber müsse die CDU ihre Konse- 
quenzen ziehen und könne deshalb mre 
Stimme nicht für Herrn Liebe abgeben, per 
Sprecher beantragte eine geheime Abstim- 
mung. , . 

Stv Oeder (NEV) war auch der Meinung, 
daß man die Stelle gem. dem Wortlaut der 
Hess. Gemeindeordnung hätte ausschreiben 
sollen. Er rekonstruierte sodann die Vorge- 
schichte zu dieser Wahl und die dabei zum 
Ausdruck gekommenen sachlichen Gesichts- 
punkte, insbesondere in der Frage der Vor- 
teile einer Personalunion zwischen Stadt- 
rechtsrat und hauptamtlichem Stadtrat. Herr 
Oeder gab schlie/ßlich bekannt, daß seine 
Gruppe alle Bedenken bezüglich der Beset- 
zung der Stelle eines hauptamtlichen Stadt- 
rats nach eingehenden Beratungen aus dem 
A^ege geräumt habe und die NEV für Herrn 
Liebe stimmen würde, u 

Eine zustimmende Erklärung gab auch btv. 
Kleinert ..(BHE) ab und bemerkte außerdem. 

daß ein geeigneter Kandidat in der Person 
des Herrn Liebe zur Verfügung gestanden 
habe und man deshalb auch zu Recht auf eine 
Ausschreibung verzichtete. Nach einigen klä- 
renden Darlegungen von Stv. Seibert (SPD) 
wurde geheim abgestimmt und die Wahl voll- 
zogen. Alle Parteien und Gruppen des Stadt- 
parlaments sprachen nach der Wahl ihre 
Glückwünsche aus. 

In seiner knappen Ansprache dankte der 
neugewählte 1. Stadtrat für das ihm ent- 
gegengebrachte Vertrauen und sagte, daß er 
auch das Vertrauen derer zu gewinnen hoffe, 
die ihm ihre Stimme nicht hätten geben 
können. Er werde sich bemühen, das ihm 
übertragene Amt nach bestem Wissen und 
Können auszufüllen und das Vertrauen zu ■ 
rechtfertigen versuchen. Er habe in den zwei 
Jahren seiner Tätigkeit bei der Stadt Langen 
sich stets bemüht, positiv und anregend für 
das Wohl der Stadt zu arbeiten, die ihm in- 
zwischen zur zweiten Heimat geworden sei. 
Zu Bürgermeister Umbach und den Stadträten 
sagte Herr Liebe, daß er mit dem Kollegium 
vertrauensvoll u. nützlich zusammenarbeiten 
wolle und daß es möglich werden möge, die 
vielen schwierigen und ernsten Probleme zu 
bewältigen. Ein weiterhin gutes Verhältnis 
wünsche er auch mit den Kolleginnen und 
Kollegen der Stadtverwaltung beizubehalten. 

Stadtrat Liebe ist 32 Jahre alt und stammt 
aus Quedlinburg am Harz. Nach bestandenem 
Abitur studierte er von 1948—1952 an der 
Universität Frankfurt RechUwisspschaft, 
nachdem man ihn in der Ostzonp nicht zum 
Studium zugelassen hatte. Er legte 1952 die 
erste rechtswissenschaftldche Staatsprüfung 
und 1958 die große juristische Staatsprüfung 
ab. Sein Studium mußte er selbst bezahlen. 
Vor seiner Anstellung bei der Stadt Langen 
war er als Anwalts-Assessor in einem Frank- 
furter Rechtsanwaltsbüro tätig. Herr Liebe 
führt seit 2 Jahren das Rechtsamt der Stadt 
Langen, dem er als Jurist und Mensch in je- 
der Weise bestens gerecht wurde. Er hat sich 
besonders bei schwierigen Verhandlungen 
durch Wissen, Geschick und menschliche 
Qualitäten hervorgetan und gilt als guter Kol- 
lege. Auch die Stadtverordneten und der Ma- 
gistrat wissen ihn zu schätzen. Er gehört der 
SPD an und zählt zu den Menschen, die bei 
allen politischen Grundsätzen dennoch eine 
klare und objektive Haltung und Linie be- 
wahren. Seine Wahl dürfte ein Gewinn für 
die Stadt Langen sein. 

Rlumen für den neuen hauptamtUchen Ersten Stadtrat von Langen, Karl - "einz I4ebe. 
Bfiraermeister Umbach übeirrelchte sie mit einem Glückwunsch seinem jungen ® " 
freier Tandem dTe^am Dienstagabend von der Stadtverordneten-Versammlung gewählt 

worden war.   ______ 

* Vorvericauf von Dauerkarten für da« | 
Schwimmstadion. Für die Badesaison 19S1 
werden zum Besuch des städtische^ 
Schwimmstadions wieder Dauerkarten im 
Vorverkauf abgegeben. Dieser Vorverkai^- 
findet liegrenzt und vom 4. bis 15. April statt.' 
Nach diesem Zeitpunkt werden keine Dauer- 
karten mehr zum ermäßigten Preis abge- 
geben. Von montags bis samstags jeweils von 
14 bis 1« Uhr Isrt die Kasse des Schwimm- 
staldions (Eingang Teichstraße) zu diesem 
2>weck geöffnet. Auf die Bekanntmachung 
der Stadtwerke in der heutigen Au9|(^^ .der 
Zeitung wird hingewiesen. 

DMark-Aufwertung wirkt sich aus 
In Spanien ist in diesem Jahr eine unge- 

wöhnlich große Eierschwemme. Die Bundes- 
regierung hat sich daher auf Vorstellung der 
spanischen Regierung entschlossen, zu Ostern 
einen Teil der in dieser Überfülle nicht ab- 
setzbaren Eier durch spanische Verkäufer im 
Bundesgebiet verkaufen zu lassen. 

Da Langen in der Nähe der Autobalm liegt 
und eine entsprechende Zufahrt hat, wird am 
kommenden Samstag, 10 tlhr, In der ^n- 
hofsanlage ein I^astzug halten und bUUge 
Her anbieten. Der Preis beträgt bei Abnahme 

von mindestens 25 Stück —^,04 DM je Stück, 

Wir stellen vor . . 

Friedrich Jensen 
wurde am 23. Oktober WOG als Sohn eines L<«i- 
L'ener Bankheamtcn geboren. Von .lelnem Vaier 
her ist der Chef der SPD-Fraktion im Siaätr 
Parlament „erblich belastet'*! denn .^ein Vater ge- 
hörte in den Jahren tion 1918 bis 1931 der Ft^k- 
tion der Deutschen Demokratischen Partei im 
Stadtparlament an. Friedrich Jensen — con sei-, 
nen Freunden und Bekannten Priedel gero/cn ™ 
besuchte in Langen die Realschule und .später in 
Darmstadt die Liebig-Oberrealschule. In seiner 
Heimatstadt absolclejJe er auch seine Banklehre, 
kam aber später in die Warenhausbranche, wo er 
zwischen 1933 und 1939 Geschäftsführer war. Da- 
nach wurde er zur Polizei eingezogen. Seinen 
Dienst tat er bei der Preisbildungsbehörde beim 
Regierungspräsidenten in Münster in Westfalen. 
Nach Kriegsende trat er in die LandesprüfsteUe 
Hessen in Frankfurt ein, einer nachgeordneten 
Behörde de.i Hessischen Wirtschaftsministeriunus. 

Friedrich Jensen ist nun im fünften Jahr Stadt- 
verordneter. Nach der Kommunalwahl im vergarx- 
genen Herbst wurde er zum Chef der SPD-Frak- 
tion ernannt. Er Ist Vorsitzender des Haupt- und 
Finonzousschusses und gehört dem Verkehrsaus- 
schuß, dem Kultur- und Sportausschuß und der 
Betriebskommission der Stadtwerke an. Kein Wun- 
der also, wenn er an vier bis fünf Abenden in 
jeder Woche nicht zu Hause anzutreffen ist. 
Denn seit dem Jahre 1953 leitet Friedrich Jeiis^i 
die Volkshochschule in Langen, wo ihm auch die 
gesamte Programmgestaltung obliegt. Mitglieader 
SPD ist Friedrich Jensen seit dem gleichen Jahr. 
Seit Jahren ist er Beisitzer im Vorstand des SPD- 
Ortsvereins. 

Friedrich Jensen bemüht .lieh um einen neuen 
Stil in der kommunalpolitischen Arbeit. Neuer- 
dings berichtet nicht nur mehr der Vorsitzende 
des Haupt- und Finanzausschttsses dem Plenum 
über die Ansicht dieses wichtigsten Aimc/iiMSe.?. 
vielmehr zieht Friedrich Jensen alle Mitglieder 
des Ausschusses zur Berichterstattung ^o- 
durch wird auch der Öffentlichkeit deutlich, daji 
in den Ausschüssen alle zusaminenarbeiten. In den 
Sitzungen der SPD-Fraktion werden neuerdings 
sachkundige Parteifreunde herangezogen, um 
einen .sachlich begründeten Standpunkt für die 
Sitzungen der Ausschüsse und des Plenums zu er- 
arbeiten. . 

Langen in jeder Stufe seiner Entwicklung 
ausge^iclwnes Gemeinwesen zu sehen, ist 
Wunsch und das Bemühen Friedrich Jensens, der 
keine überstürzte Entwicklung befürwortet. Bei 
den Etatberatungen hat Friedrich Jensen ein ge- 
wichtiges Wort mitzureden, nicht zuletzt weil er 
von Beruf Finanzexperte ist. 

Der Modellei.senbahnbau ist'sein Hobby. „Lei- 
der" macht aber seine Eisenbahn nicht so gute 
Fortschritte wie Langen. 

Seit 27 Jahren ist er verheiratet. Zwei semer 
drei Kinder sind schon selbständig. Der älteste 
Sohn arbeitet als Ingenieur in Bremen; die Toch- 
ter ist als Stewardess „in die Luft gegongen . 
Nur noch das „Nesthäkchen" ist zu Hause und 
besucht das Dreieichgymnasium.  

* Vom I^andestheater. Die Besuchergruppe 
Langen fährt am Dienstag nach Ostern zur 
Vorstellung: „Die Fliegen" von Sartre. Abfahrt 
des Busses um 19.10 Uhr am Bahnhof, etwas 
später am Gemeindehaus und Cafö „Krone". 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Mit dem 2. April, dem 1. Ostertag, endet 

die Emspruohsfrist zur Wählerkartei (gegen 
Nichtaufnahmo Wahlberechtigter und Auf- 
nahme Nichtwahlberechtigter) und die Frist 
zur Einreichung von Ergänzungswahlvor- 
schlägen. „ , 

Während des Urlaubs von Pfarrer Schäfer, 
vom 4. bis 16. April, wird gebeten, di« Amts- 
handlaingen aus dem Johannes-Bezirk im Ge- 
meindetiaus, Bahnstraße 46, Telefon 2820, 
anzumelden. 

Während der Osterferien, vom 29. Marz bis 
11. April, fallen alle Gemeindeveranstaltun- 
gen im Gemeindehaus aus. 

Der Osterklndergottesdienst findet am 2. 
Ostertag statt, wegen der Feier des Heiligen 
Abendmahls am 1. Ostertag. 

Dienst am Karfreitag und den Osterfeiertagen 
beim Postamt Langen (Hessen) 

Schal terstonden: 
Am Karfreitag und an den teiden Oster- 

feiertagen sind die Schalter we an Sonn- 
tagen, und am Samstag, dem 1. 4. 1961, von 
8,00—12.00 Uhr und von 14.00—18.00 Uhr ge- 
öffnet. 
Zustellung: 

An den Feiertagen ruht die ZusteUung, aus- 
genommen Telegramm- und Eiliustellung. 
Briefkastenentleenmg: 

Die Briefkastenentleerung wird wie an 
Sonntagen vorgenommen, lediglich am 
1. Osterfelertag fällt die 1 Leerung um 18.00 
Uhr aus. • • 
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e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 
Heinrich Gaußmann, Goethestraße 5, seinen 
77. Geburtstag, und Frau Katharina Schaff- 
rin geb. Krause, Ostendstraße 35. kann auf 
die Völlendung ihres 85. Lebensjahres zurück- 
blicken. Morgen begeht Herr Heinrich Kern, 
Niddastraße 41, sein 71. Wiegenfest, Frau 
Katharina Knöß geb. Becker, Rheinstraße 76, 
wird 72 Jahre alt, und Frau Marie Kraus geb. 
Strobl, Karlsbader Straße 15, vollendet ihr 
71. Lebensjahr. Am Samatag wird Herr Her- 
mann Bader, Ostendstraße 16, 76 Jahre alt. 
Am nächsten Donneretag feiert Herr Jakob 
Lorenz, Bahnstraße 66, seinen 75. Geburtstag. 
Wir gratulieren den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern recht herzlich zu ihrem Geburts- 
tag und wünschen ihnen für ihren weiteren 
Lebensabend alles Gute. 

e Silberhociuceit. Morgen feiern die Ehe- 
leute Adam Katzenmeier und Luise geb. Mül- 
ler, Wolfsgärtenstraße 58, ihre silberne Hoch- 
zeit. Wir gratulieren dem SilberbrauApaar 
recht herzlich zu seinem 25jährigen Ehejubi- 
läum und wünschen ihm auch noch weiterhin 
alles Gute. 

90 Jahre alt 
wird am kommenden Dienstag Herr Daniel 
Schlapp in Egelsbach, Rheinstraße 30. Man 
kennt den Jubilar hier als einen Menschen, 
dem noch eine besonders gute Gesundheit 
nachgesagt wird. Sein Geist ist noch scharf 
und geradezu jugendlich. Sein gutes körper- 
liches Befinden dokumentiert sich darin, daß 
er heute noch immer auf seinem Fahrrad in 
den Ortsstraßen zu sehen ist. 

In dem Jubilar kennt man einen Mann, der 
in der Vereinsarbeit seiner Zeit rege tätig 
war. Schon 1888 war er Mitbegründer des 
Musikvereins „Germania", im Jahre 1900 half 
er dem Gesangverein „Bruderkette" aus der 
Taufe, und 1904 zählte er zu den Gründern 
des örtlichen Konsumvereins, dessen neben- 
beruflicher Geschäftsführer er bis 1914 ge- 
wesen ist. 

Nach dem ersten Weltkrieg gehörte er dem 
Konsumverein noch bis 1929 als Vorstands- 
mitglied an, bis dieser mit dem Konsumver- 
ein für Frankfurt und Umgebung verschmol- 
zen wurde. Seinen Lebensunterhalt vei-diente 
der Jubilar bis zu seinem 65. Lebensjahr als 
Maurer in Frankfurt a. M. und gehörte seit 
1896 der Gewerkschaft an, die damals noch 
Maurerverband hieß. Aus diesem Verband 
wurde später der Baugewerkschaftsbund. 
Herr Schlapp war der Mitgründer der Egels- 
bacher Zahlstelle der Gewerkschaft. 

Die höchste Ehrung wurde ihm im vergan- 
genen Jahr zuteil. Bei einer Jubilarenehrung 
der SPD im Bürgerhaus wurde er vom 1. Par- 
teivorsitzenden Erich Ollenhauer persönlich 
für seine über 70jährigo Mitgliedschaft in der 
SPD und als ält^tes Mitglied dieser Partei 
in Hessen geehrt.Zu seinem Geburtstag gra- 
tulieren ihm drei Kinder, fünf Enkelkinder 
und drei Urenkel. Die Langener Zeitung 
schließt sich dem Redgen der Gratulanten, die 
sich bestimmt sehr zahlreich am Dienstag ein- 
stellen werden, mit herzlichen Glückwünschen 
an. 

e Erfolgreicher Friseur. Nachdem der in 
Frankfurt t>eschäftigte Friseur Heinz Werner 
Gaubatz, Rheinstraße, im vorigen Jahr t)ei 
einem Preisfrisieren des Frankfurter Gehil- 
fen-Vereins 1884 einen 3. Preis in der modi- 
.schen Wasserwelle errang, hat er nun im Ca- 
sino-Saal unter 30 Haarkünstlern in der Was- 
serwelle-Tagesfrisur den 6. Preis errungen. 
Bei einem Jubiläum3frisieren der Friseur- 
Innung Worms im November vorigen Jahres 
wurde er mit einem Diplom ausgezeichnet. - 
Wir wünschen diesem erfolgreichen „B^garo" 
auch weiterhin recht viel Erfolg. 

£fzbaufen 
ez Abschiedsausflug der Konfirmanden. In 

der vergangenen Woche unternahmen die 
Konfirmanden mit Ortspfarrer Göbel und 
Lehrer Rothenburger einen Omnibusausflug, 
der sie ziinächst nach Worms und Speyer 
führte. Nachdem man evangelische und ka- 
tholische Gotteshäuser besehen hatte, ging die 
Fahrt nach gemeinsam eingenommenen Mit- 
tagessen weiter zum (Schwetzinger Park und 
all seinen Sehenswürdigkeiten. Bünen beson- 
deren Eindruck vermittelte die Führung durch 
das über 200 Jahre alte Schwetzinger Rokoko- 
Theater, dessen einmalige Akustik und des- 
sen bis in den Park reichendes Bühnenhaus 
bewundert wurden. Nach einem gemütlichen 
Nachmittagskaffee, der bei dem kalten Nord- 
wind für die nötige Aufwärmung sorgte. 
Wurde die Heimreise wieder angetreten. 

Erzhiiuser FuBbaii 
Die D-Jugend der Sportvereinigung Erz- 

hausen spielt am Ostersonntag um 15.00 Uhr 
gegen die SG Eihtracht Fri^nkfurt. 

Aufstellung: Wolter; HaUer, Wesp; Hufner, 
Bauer, Wanpemacher; Best, Breidert, Sco]:ti, 
Hetk, Schämer. 

yiad}rid]tim 

o Unser Glückwunsch. Heute kann Herr 
Franz Schmitt. Bahnhofstrsüße 30. seinen 74. 
Geburtstag feiern. Wir gratulieren dem Ge- 
burtstagskind herzlichst und wüftschen ihm 
für die Zukunft alles Gute. 

o Gesellenprüfung bestanden. Am Samstag 
bekam Oskar Voltz, Messeler Straße, während 
einer Feierstunde in Offenbach vom Ober- 
meister der Maler- und Weißbinderinnung 
für Stadt und Kreis Offenbach den Gesellen- 
brief überreicht. 

o Bauernball wird nachgeholt. Der im 
Januar ausgefallene Bauemball wird am 
1. Osterfelertag um 20 Uhr im Saal des „Isen- 
burger Hofs" nachgeholt. 

o Mutter- und SäugUngsberatung. Kom- 
menden Dienstag findet ab 14 Uhr bei der 
Hebamme die Mutter- und Säuglingsbera- 
tungsstunde statt. 

Dienst am Karfreitag und an den Osterfeier- 
tagen beim Postamt Egelsbach (Hessen) 

Schalterstunden: 
Am Karfreitag und an den beiden Oster- 

feiertagen sind die Schalter wie an Sonn- 
tagen geöffnet. 
Zustellung: 

An den Feiertagen ruht die Zustellung, aus- 
genommen Telegranun- und Eilzustellung. 
Briefkastenleerung: 

Die Briefkastenleerung wird wie an 
Sonntagen vorgenommen, lediglich am 
1. Osterfelertag fällt die 2. Leerung um 18.00 
Uhr aus. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Donnerstag, den 30. März 

Beichte und Hl. Abendmahlsgottes- 
dienst 20.00 Uhr 

Karfreitag, den 31. März 
Gottesdienst 10.10 Uhr 

Beichte und Feier des Hl. Abendmahls 
Kein Kindergottesdienst 

1. Osterfelertag, den 2. April 
Gottesdienst 10.10 Uhr 

Beichte und Feier des Hl. Abendmahles 
Kein Kindergottesdienst 

2. Osterfelertag, den 3. April 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Kindergottesdienst 11.15 Uhr 

Von Mittwoch, den 5. April bis Freitag, den 
7. April in der Zeit von 17 —19 Uhr Neu- 

anmeldung der Konfirmanden. Bei Kin- 
dern, die nicht in Egelsbach getauft wor- 
den sind, bitte Taufschein resp. Stamm- 
buch mitbringen. 

Kirchliche Nachrichten Erziiausen 
Karfreitag: 10.00 Uhr Karfreitagsgottesdienst 

mit Feier des Heiligen Abendmahls 
Predigttext: Joh. 19, 16 — 30 
Choixlienst: Evangelischer Kirchenchor 
20.00 Uhr Geistliche Abendmusik zum Kar- 
freitag / Ausführende: Ev. Kirchenchor 
Leitung: Kantor E. Fischer 

Ostersonntag: 10.00 Uhr Festgottesdienst mit 
Feier des Heiligen Abendmahls 
Predigttext: Markus 16, 1—8 
Chordienst: Ev. Posaunenchor 

Ostermontag: 10.00 Uhr Festgottesdienst 
Predi^ext: Lukas 24, 13-—35 
Chordienst: Ev. Kirchenchor 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Kirchliche Nachrichten Götzenhain 
Oslersonntag, 2. April: 

Kollekte für die Ev. Jugendarbeit 
10.00 Uhr Gottesdienst 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Ostermontag, 3. April: 
Kollekte für die Kirchengemeinde 
10.00 Uhr Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr Jugendkreis 
Donnerstag: 20.30 Uhr Probe d. Kirchenchors 
Samstag: 20.00 Uhr Elternabend der Jugend 

in der Kirche 

der coffeinhalüge Bohnenkaffee von 
höchster Reinheit und Bekömmlichkeit! 
Besonders zu empfehlen für Gallen-, 
Leber-, Maßen-, Herzkranke, sowie für 
Nervosität. Erhalten Sie jetzt auch bei 

Bäckerei - Konditorei - Cafe 

WEBER 

Schulstraße 64 

Banplotz AnzeigenQDnahme 
in Egelsbach sofort Egelsbadi 

fSSi,.'" " IWor Dtedisler 
Off.'u. Nr. 491. a. d. LZ ' Heidelberger Str. 3 

r ^ 
Ihre Vermählung beehren sich 

anzuzeigen 

Josef Irlwek 
Mariechen Irlwek 

geb. Hopf 
Eg«lsl>ach, Bahnstraße 42-44 

Kirchl. Trauung: Ostersonntag, 2. 4. 61, 
15 Uhr, in der ev. Kirche zu Egelsbach. 

Herzlichen Dank für die zur Konfir- 
mation unserer Tochter Hildegard 
in so reichem Maße übermittelten 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

Emst Ganßmüller u. Frau 
Schillerstraße 38 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Walter Gaydoul 
Cäcilia Gaydoul 

geb. Herd 

Ostern 1961 
Egelsbach, Heidelberger Straße 4 

V J 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation danke ich auf diesem Wege 
allen recht herzlich, auch im Namen 
meiner Eltern. 

Brigitte Welz 
Niddastraße 42 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

Taunus 17 M de Luxe, 1959 3500,— 
Taunus 15 M Kombi, 1953 1700,— 
Taunus 12 M, 1953 1400,— 
Opel Rekord, 1958 3500,— 
Taunus, 1948 500,— 
Citroen, 1953 900,— 
Fiat 500 C, 1954 650,— 
VW Export, 1950 1150,— 
Goliath GP 700, 1956 1600,— 
Skoda Oktavia, 1959 3200,— 
Lloyd 600, 1956 1550,— 
Opel Olympia, 1952 450,— 
Renault Dauphine, 1959 3500.— 

Anzahlung ab DM 500,— 
— Finanzierung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main, Scfamittitraße 47 und 
Fiiedberger Anlage cowle Bockenheimer 
LandttraBe 81 (Ecke MendelBtohnttraSe) 
Telefon 88SB44 und Ludwlg-Landmann- 

Sttaße 800, Telefon 788908 

1 
Herzlichen Dank für die vielen Auf- 
merksamkeiten zu meiner Konfirmation. 

Hans-Feter Rittweyer 
u. Pflegeeltern K. Koppel 

Darmstädter Landstr. 2 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und (Jeschenke anläßlich der Konfir- 
mation unserer Tochter Ulrike sagen 
wir unseren herzlichen Dank. 

Familie Georg Jost 

Metzgerei, Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmateion danke 
ich recht herzlich. 

Erika Lenhart 
nebst Eltern 

Bahnstraße 65 
EIN RECHT FROHES OSTEFEST 

wünscht allen ihren verehrten Kun- 
den, Freunden und Bekannten 

FAMILIE WEBER 
Bäckerei - Konditorei - Cafe 

Egelsbach 

An den beiden Osterfeiertagen findet 
kein Ladenverkauf statt. Das gleiche 

gilt auch für Pfingsten. 

Karfreitag von 14.30-17.00 Uhr geöffnet! 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßl. meiner Jugend- 
weihe sage ich meinen herzlichsten 
Dank. 

Werner Schäfer 
und Eltern 

Egelsbach, Rathausstraße 17 

Am Karfreitag ab 16.00 Uhr 

^feis^Skat 

Ab Karfreitag bis Sonntag, dem 9. 4.. 

öUliße We'iHWOtke 
Schoppen Rheinwein 0.60 DM 
Schoppen Rotwein 0,65 DM 
Schoppen Mosel 0,70 u. 0,80 DM 

Am 1. Osterfelertag ab 20 Uhr 

•CflHJ 
mit der Kapelle 

HORST SCHMIDT, Darmstadt. 

Wir laden herzlichst ein und wünschen 
ein frohes Osterfest! 
MAX WERSE 
Eigenheim-Saalbau 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu meiner 
Schulentlassung danke ich, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Renate Vollhardt 

Bahnstraße 63 

Wir danken herzlichst für die zahl- 
reichen Gratulationen und Geschenke 
zur Konfirmation unserer Tochter Ger- 
linde. 

Georg Hickier u. Frau 
Egelsbach, Taunusstraße 12 

Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres unvergessenen Ent- 
schlafenen 

Herrn Georg Kunz I. 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig, der 
Sängervereinigung 1861, der KBE und der SPD Ortsgruppe Egelsbach, 
der Arbeiter-Wohlfahrt, der Direktion der Eisenbahner und der Eisen- 
iMthner-Gewerkachaft, BetriebefUhrung und Belegschaft, der Firma Wer- 
ner Dorsch, Ffm., sowie allea, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Hargarete Kunz geb. Vollhardt 
■nd alle Angehörigen 

Egelsbach, im März 1961. 



S«lte 4 LANGEN ER ZEITUNG Donnerstag, den 30. März 1961 

Nach der Viktoria erwartet der Club am 
Ostersamstag den KSV Vrberacli 

Nachdem die Viktoria Urberach am ver- 
gangenen Sonntag im Langener Waldstadion 
zu Gast war, erwartet der Club am Oster- 
samstag um 16.30 Uhr den KSV Urberach 
zum zweiten Derby innerhalb einer Woche. 
Da diese Begegnung das vorletzte Heimspiel 
des 1. FC Langen in dieser Verbandsrunde 
ist. wird er versuchen, noch einmal zu einem 
doppelten Punktgewinn zu kommen und da- 
mit seinen 7. Tabellenplatz zu festigen. Aller- 
dings dürfte ihm dies längst nicht so leicht 
gelingen wie am letzten Sonntag, denn wäh- 
rend Freisens, Berger, Lötz und Pollich nach 
wie vor nicht einsatzfähig sind und sich an 
der Mannschaftsaufstellung kaum etwas än- 
dern wird, muß man damit i-echnen, daß die 
Elf des KSV einen ganz anderen Kampfgeist 
zeigen wird als die Viktoria. Der Neuling hat 
zwar im Heimspiel gegen Marburg zwei 
äußerst wichtige Punkte verloren, kann sich 
aber trotzdem noch aus eigener Kraft retten, 
wenn er alles auf eine Karte Setzt und nur 
noch auf Sieg spielt. Das O;0-Unentschiedon 
in der Vorrunde hat bereits gezeigt, daß die 
stärkste Waffe der kommenden Gegner die 
Abwehr ist, während die Angriffsreihen nur 
selten besonders erfolgreich waren. Daran 
scheint sich auch nach dem Zugang der bei- 
den Spanier Bemal und Lopez auf dem rech- 
ten Flügel des KSV nicht viel geändert zu 
haben. Es bleibt aber immerhin abzuwarten, 
ob sich die mit dem Mut der Verzweiflung 
kämpfende Urberacher Mannschaft in diesem 
Derby nicht doch zu steigern und dem ersatz- 
geschwächtcn Club den Sieg streitig zu ma- 
chen vermag. Der Ausgang des Spieles ist so- 
mit völlig offen, so daß mit zahlreichen Zu- 
schauern aus beiden Lagern zu rechnen ist. 

TISCHTEi^NIS 
TTC Königstein — TTC Langen 4:9 

Am letzten Sonntag holte der TTCL zwei 
weitei'e wertvolle Punkte im Kampf um den 
Abstieg in der Landesliga Süd. 

Als der Verein am Sonntag zuvor gegen den 
TTC Münster zum ersten Male in der Rück- 
i-unde mit kompletter Mannschaft auftrat — 
Schring. Kehm, Jäger, Schuster, Tron, Wer- 
ner — und den Gegner mit 9:1 schlug, wurde 
klar, daß der TTCL noch immer Chancen 
hatte, dem Abstieg zu entgehen. Mit die.ser 
Mannschaftsaufstellung fuhr man auch in den 
Taunus, und jeder Spieler kämpfte mit letz- 
tem Einsatz. Der 9:4-Erfol;j war darum auch 
verdient. Die Punkte für den TTCL holten im 
Doppel: Kehm—Schuster, Jäger—Sehring, im 
Einzel: Kehm 1, Jäger 2, Tron 2 u. Wemer 2. 

Aus den letzten vier noch ausstehenden Be- 
gegnungen Mörfelden, Bensheim, Wiesbaden 
und Elz muß der TTCL noch mindestens vier 
Punkte retten, um seinen Verbleib in der 
Klasse zu sichern. 

Vorschau: Das nächste Verbandspiel 
gegen Mörfelden findet am Freitag, 7. April, 
20 Uhr, in I-angen, Geschwister-Scholl-Schule. 
statt. Und am 9. April, 14 Uhr, geht es ebcn- 
fall? in Langen gegen Bensheim (Nachhol- 
spiel). 

Tabellen stand : 
1. Darmstadt 16 140:56 29:3 
2. Unterliederbach 16 137:74 28:4 
3. Griesheim 16 119:97 21:11 
4. Mörfelden 15 105:99 15:15 
5. Königstein 16 103:124 13:19 
6. Elz 15 94:111 12:18 
7. Bensheim 15 95:114 12:18 
8. Münster 16 95:105 12:20 
9. Langen 14 83:104 10:18 

10. Wiesbaden 15 59:131 2:28 

Spielergebnisse 
Darmstadt — Griesheim 
Mörfelden — Unterliederbach 
Münster — Bensheim 
Königstein — Langen 

SCHACH 

9:3 
4:9 
7:3 
4:9 

Scliach-Wanderpokal der Stadt Langen 
Sieger und damit zugleicli Stadtmeister 1961 

wurde Wolfgang Barels von SK Langen 
mit 6% Siegpunkten aus 7 Partien 

Unter seinen 7 Gegnern war die Schach- 
elite von Lungen. Daß Bareis diese 7 Partien 
ohne Verlustpartie überstand, zeigt, daß er 
sich ein großes Schachkönnen zu eigen ge- 
macht hat. Seine theoretischen Kenntnisse 
hat er durch Studium der einschl. Literatur 
und durch Teilnahme an mehreren Fern- 
schach-Turnieren so gehoben, daß er heute 
in der Lage ist, auch gegen Spitzenspieler der 
beiden Frankfurter Großvereine „Königs- 
springer" und „Schachfreunde" zu bestehen. 
Alle seine Schachfreunde gratulieren ihm 
herzlich zu diesem großen Erfolg, 

An 2. Stelle folgen die Sfr. Matzka und 
F.. Teichmann mit 5'j Siegpunkten, an 
3. Stelle Sfr. Sedovnik mit 5 und an 4, Stelle 
Str. Hübsch mit 4'j Siegpunkten. Erst dann 
folgen die Brüder Franz und Horst Mann mit 
je 4 Punkten. Als erstes Nichtmitglied kam 
Sfr. Hoppe mit 3''j Siegpunkten auf den 
8. Platz, sowie Sfr. Schmidt als zweites Nicht- 
mitglied mit 3 Siegpunkten auf den 11. Platz. 

Teilnehmer waren insgesamt 20 Schach- 
spieler, die alle in Langen wohnhaft sind. 

Der Name Bareis wird als erster Jahres- 
sieger auf dem Wanderpokal der Stadt Lan- 
gen erscheinen. Wer wird nächstes Jahr als 
zweiter Jahressieger seinen Einzug nehmen? 

Abschließend ist noch zu sagen, daß der 
Pokal dieses Jahr nach dem sogenannten 
Schweizer-System ausgespielt wurde, wobei 
in der Regel nur die jeweiligen Sieger und 
Siegpunktgleichen aufeinandertrafen. Für die 
nächste Ausspielung wird man jedoch wieder 
auf ein normales Turnier mit einem Kampf 
Jeder gegen Jeden zurückgeben. 

Der Gedanke der Ausspielung eines Wan- 
derpokals war jedenfalls ein Erfolg, und der 
Schachklub Langen dankt hierdurch noch- 
mals auch an dieser Stelle der Stadtverwal- 
tung für die Stiftung dieses schönen Wander- 
pokals. 

Spannender Gewioiitlieberkampf 
gegen Niederrad 

Die Niederräder Mannschaft kann die vor- 
geschriebene Gewichtshöchstgrenze von 1100 
Pfund nicht einhalten. Auch zum Kampf ge- 

Viel Ehre für einen verdienten Sdinlmann 

In Egelsbach trat Lehrer Paul Warnke in den Ruhestand 

Von Kreisschulrat Frank wurde in einer 
schlichten, aber gerade deshalb eindrucksvol- 
len Feierstunde am Samstagvormittag Lehrer 
Paul Warnke, August^Bebel-Straße 1, der 
seit 1955 am der hiesigen Volksschule unter- 
richtete, aus dem Schuldienst verabschiedet. 
Mit Herrn Warnke tritt ein Lehrer in den 
wohlverdienten Ruhestand, der sich seit sei- 
nem Zuzug nach Egelsbaoh im Jahre 1951 in 
allen Kreisen der Bevölkerung allergrößter 
Beliebtheit erfreute. An der Feier nahmen 
neben Kreisschulrat Frank, der dem schei- 
denden Beamten den Dank und die Anerl^n- 
nung der Hessischen Landesregierung aus- 
sprach und ihm die Ruhestandsurkunde mit 
Worten herzlichster Verbundenheit über- 
reichte, auch das gesamte Lehrerkollegium 
mit Rektor Knetsch sowiie Hauptlehrer Mied- 
tank (Götzenhain) als Vertreter der Gewerk- 
schaft Erziehung und Wissenschaft und Bür- 
germeister Wannemaoher teil. 

Kreisschulrat Frank schilderte den Lebens- 
weg des verdienten Schulmannes, der einer 
alten mecklenburgischen Lehrersfamilie ent- 
stammt. Er ist in der 5. Generation seiner 
FamUie in diesem Beruf tätig und man 
n-annte ihn in seiner Heimatgemeinde Burg- 
Stargard oft scherzhafterweise „Warnke den 
Fünften". Seit dem Jahre 1916 befindet er 
sich am Schuldienst. Von 1934 bis zum Zu- 
sammenbruch lim Jahre 1945 war er in seiner 
Heimat Rektor der dortigen Volksschule. 
Kreisschulrat Frank würdigte vor allem diiji 
sehr gute Verhältnis, das der nun Scheidende 
zu seinen Kollegen und auch zu den Kindern 
hatte. Er sei auch nicht auf dem alten Stand 
der Erziehungsmethoden stehengeblieoen. 
sondern habe mit großem Eifer und vor allem 
mit sichtbarem Erfolg die neuzeitliche-Lehr- 
methode der Gruppenarbeit betrieben. 

Bürgermeister Wannemacher lobte in sei- 
ner Ansprache vor allem die hohen mensch- 
lichen Werte des verdienten Erziehers. Viele 
Freunde habe er sich auch -unter der Egels- 
bacher Bevölkerung erworben. Dem Ruf der 
Gemeindeverwaltung sei er immer willig 
nachgekommen, wenn es darum gegangen sei, 
äirenamtliohe Arbeit zum Wahle der Ge- 
meinschaft zu leisten. Für die Gemeinde 
überreichte Bürgermeister Wannemacher das 
Puch „Der Landkreis Offenbach". 

Rektor Knetsch setzte seinem scheidenden 
Kollegen in einer Ansprache ein Denkmal 
echter Menschlichkeit. „Wenn ein Mensch", 
so sagte er, „den man liebgewonnen und ach- 
ten gelernt hat, Abschied nimmt, dann be- 
schleicht einem schmerzliche Welmiut. Wenn 
aber dieser Mensch jedem ein guter Freund 
war, dann ist der Abschied doppelt schmerz- 
lich." Ein guter Freund sei er nicht nur sei- 
nen Kollegen gegenüber, sondern vor allem 
auch seinen Schülern gewesen. Dafür ge- 
bühre ihm besonderer Dank. Sein mensch- 
liches Wesen, seine reiche Erfahrung und sein 
unermüdlicher Fleiß hätten ihn zu einem gu- 
ten Pädagogen gemacht. Trotz schwerer und 
harter Schicksalsschläge, die ihn in seiner 
privaten Sphäre immer wieder betrafen, habe 
er sich immer ein heiteres und aufmuntern- 
des Wesen bewahrt. Seine Kollegen und seine 
Schüler würden ihn sehr vermissen, meinte 
Herr Knetsch. 

Rektor Knetsch überreichte Herrn Warnke 
für die Kollegenschaft ein Geschichtswerk 
zur dankbaren Erinnerung. Er wünschte ihm 
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einen friedvollen Lebensabend, frei von sol- 
chen Schicksalsschlägen, die ihn in den letz- 
ten Jahren betrafen. „Wenn Freunde au.sein- 
andergehn, dann sagen sie ,Auf Wiedersohn"',, 
waren seine abschliei}enden Wort«. 

gen den Langener KSV brachte die Mann- 
schaft 1193 Pfund auf die Waage. Diese hun- 
dert Pfund Mehrgewicht gegenüber der ein- 
heimischen Mannschaft wirkten sich im 
Drücken aus. Niederrad konnte hier 90 Pfund 
Vorsprung erzielen. Im Reißen und Stoßen 
waren beide Mannschaften gleichwertig. Der 
KSV hatte seine Mannschaft vollkommen um- 
gestellt. Gegenüber dem Kampf gegen Sprend- 
lingen fehlten Rehm, Kummetat, Bergmann 
und Eberhard. Dafür kamen Apel, Cybinski 

und die Gebrüder Kretzschmar zum EUnsatz. 
Cybinski zeigte nach ' monatelanger Verlet- 
zungspause mit 570 Pfund eine eindrucksvolle 
Leistung, und auch die beiden Kretzschmars 
zeigten sich in ausgezeichneter Form. Die 
Niiederräder erzielten 3395, Langen 3305 Pfund. 

Die Langener Mannschaft: Reinhard Fietz 
405 Pfd., Herbert Apel 420, Reinh. Kretzsch- 
mar 435, Friedhelm Eckert 490, Otto Etzler 
525, Ottfried Kretzschmar 460, und Eckard 
Cybinski 570, zusammen also 3305 Pfund. 

Keine neuen poiitisdien Straßennamen mehr 
Verschiedene StraOen umbenannt — Bebauungspläne u. Ausnahmegcnehmiguhgen 

Bericht von der Langener Stadtverordnetensitzung 
Die Stadtverordneten hatten am Dienstag- 

abend in ihrer Siti:ung ein Mammutprogramm 
zu bewältigen. Eine allgemeine Überraschung 
trat mit der unenvarteten Anwesenheit des 
Stadtverordnetenvorstehers Wilhelm Dauter- 
mann ein. der am Vormittag des gleichen Ta- 
ges aus dem Krankenhaus entlas.sen wurde 
und es sich nicht nehmen ließ, nach mehr- 
monatiger Abwesenheit die Sitzung zu leiten. 
Er wurde von den einzelnen Fraktionen sehr 
herzlich begrüßt und dankte seinerseits für 
die Anteilnahme während seiner schweren 
Erkrankung, Ein besonderes Dankeswort zollte 
er Stv. Robert Baeumerth (NEV), der ihn mit 
großem Geschick vertreten habe. 

Die Tatsache, daß es in Langen bis jetzt 
noch Straßen gab, die nach den Namen von 
Personen benannt waren, die in der kommu- 
nistischen Welt als Märtyrer verehrt werden, 
hat in der Vergangenheit die Gemüter in Wal- 
lung gebracht. Den Stein des Anstoßes gab 
eigentlich der Brief eines Münchencr Studen- 
ten an den Bundeskanzler, der eine Anregung 
des Regierungspräsidenten in Darmstadl aus- 
löste, wonach dieser' es begrüßte, wenn die 
Stadtverordnetenversammlung ihren Beschluß 
aus dem Jahre 1945 rückgängig machen und 
der Umbenennung der Ernst-Thälmann- 
Straße zustimmen wollte. Hierbei ging es also 
zxinächst nur um die Ernst-Thälmann-Straße, 
aber es sollte nicht lange dauern, bis weitere 
kommunistiische Straßennamen das Ziel von 
Umbenennungsabsiehten wurden. 

Zunächst schlug die CDU-Fraktion in einem 
Antrag vor, die Ernst-Thälmann-Straße, die 
Karl-Liebknecht^Straße und die Rosa-Luxem- 
burg-Straße umzubenennen. Für die Thäl- 
mann-Straße -wurde der Name Joseph von 
Eichendorff, für die Liebknecht-Straße Her- 
mann Löns und für die Luxemburg-Straße 
Wilhelm Raabe in Vorschlag gebracht. In der 
Begründung heißt es, daß das betroffene 
Stadtviertel vorwiegend Dichter- und Erzäh- 
lernamen präsentieren -würde. Schließlich 
stellte auch noch der nichtparteigebundene 
Stadtverordnete und stellvertretende Stadt- 
verordnetenvorsteher Robert Baeumerth den 
Antrag, die Karl-Marx-Straße in Friedrich- 
straße umzubenennen mit der Begründung, 
daß Karl Marx von der kommunistischen 
Welt als ihr Ideologe herausgestellt -würde 
und es deshalb nicht vertretbar sei, eine 
Straße, die vor 1933 den Vornamen des Lan- 
gener Bürgers Friedrich Keßler getragen 
habe, bei dem jetzigen Namen zu belassen. 

Der Haupt- und Finanzausschuß hatte sich 
inzwischen mit der Umbenennung dieser Stra- 
ßen befaßt und war auf Grund eines SPD- 
Vorschlags zu der Empfehlung gekommen, 
die Ernst-Thälmann-Straße in Hans-Böckler- 
Straße, die Karl-Liebknecht-Straße in Graf- 
von-Galen-Straße und die Rosa-Luxemburg- 
Straße in Anna-Frank-Straße umzubenennen. 
Eine Änderung der Karl-Marx-Straße konnte 
der Ausschuß dagegen nicht empfehlen. 

Einen neuen Gesichtspunkt stellte ein Dring- 
lichkeitsantrag der BHE-Fraktion dar, der zu 
Beginn der Tagesordnung eingebracht -wurde 
und in dem es heißt, daß man die Ernst- 
Thälmann-Straße in Goethestraße (als natür- 
liche Verlängerung der Goethestraße), die 
Karl-LiebkneCht-Straße in Gerhart-Haupt- 
mann-Straße, die Rosa-Luxemburg-Straße in 
Joseph-von-Eichendorff-Straße und die Karl- 
Marx-Straße in Bahnstraße (als Verlängerung 
der Bahnstraße in Richtung Bahnhof) um- 
benennen solle. Das Stück Bahnstraße zwi- 
schen dem Keßler-Platz und dem Übergang 
solle als Bahnhofsanlage "geändert werden, 
well es nach dem Bau einer Überführung 
praktisch zur Sackgasse werde. 

Mit dieser sehr umfangreichen Materie 
hatte sich die Stadtverordnetenversammlung 
auseinanderzusetzen. Aus Platzgründen list es 
leider nicht möglich, die Ausführungen der 
einzelnen Sprecher wiederzugeben. Es genügt 
unserer Ansicht nach auch, wenn wir heraus- 
stellen, daß man auf Seiten der SPD die An- 
sicht vertrat, zwar künftig auf politische Stra- 
ßennamen verzichten zu wollen, aber lim vor- 
liegenden Falle doch den tieferen Sinn zu re- 
spektieren, der der Namensgebung der Stra- 
ßen im Jahre 1945 zu Grunde gelegt wurde. 
Man habe die Opfer des Dritten Reiches ehren 
wollen und deshalb göbiete es die Pflidit, im 
vorliegenden Falle Namen anderer Opfer des 
Naziregimes zu wählen. 

Von der Gegenseite (CDU, NEV, FDP und 
BHE) /wurde im wesehtlichen die Meinung 
vertreten, daß man auf f)olitische Straßen- 
namen verzichten imd diese durch weniger 
dem Wandel der Zeiten unterwofene Namen 
ersetzen sollte. Es sei unmöglich, dieses still- 
schweigende Abkommen noch einmal zu 
durchbrechen und eine Ausnahme zu machen. 
Da- der Dringlichkeitsantrag des BHE eine 
neue Lage geschaffen hatte, wuixie die Sitzung 
zur interfraktionellen Beratung kurz unter- 
brochen. In der nachfolgenden Abstimmung 
wurden dann mit den Stimmen der CDU, 
NEV, FDP und des BHE folgende Straßen- 

"umbenennungen beschlossen: 
Emst-Thälmann-Straße in Goethestraße 
Karl-Liebknecht-Straße in Gerhart-Haupt- 

mann-Straße 
Rosa-Luxemburg-Straße in Joseph-von- 

Eichendorff-StraOe 
Karl-Marx-Straße in Friedriciistraße. 
Es war eine Kampfabstimmung, die eine ge- 

schlossene Phalanx außerhalb der , SPD sah 
und die zum ersten Male nach dem Kriege 

die größte Fraktion geschlossen überstimmte. 
Das löste in Kreisen der SPD eine so scharfe 
Reaktion aus, daß sie sich nicht mehr an der 
Abstimmung beteiligte. Ein Kuriosum trat in- 
sofern ein, als die vorgeschlagene Karl- 
Schurz-Straße (eine Straße im neuen Bauge- 
biet Neurott) in der Abstimmung nur 2 gegen 2 
Stimmen erhielt und damit keinen Namen be- 
kam, weil Stimmengleichheit Ablehnung be- 
deutet. Die Atmosphäre, die die K,-»mpfab- 
stimmung ausgelöst hatte, verursachte eine 
unverständliche Teilnahmslosigkeit bei oiner 
völlig unbeteiligten Straße. 

Bebauungspläne. B a u s p e r r e n , 
Ausnahmegenehmigungen 

Aufgehoben wurde die im Finihjahr be- 
schlossene Bausperre an der Straßenkreuzung 
Bundesstraße 2 — Südliche Ringstraße. Es 
soll dort ein viergeschossiges Wohn- und Ge- 
s(häftshaus erstellt werden. Die Bausperre 
war seinerzeit deshalb verhängt worden, weil 
noch keine Klarheit bezüglich der Verkehrs- 
regelung an dieser Stelle bestand. Nach 
Rücksprache mit Prof. Gaßner ergab sich, 
daß der ausgewiesene Verkehrskreisel nrüt 50 
Meter Durchmesser bei weitem nicht ausrei- 
chen kann, da nach den heutigen Erkennt- 
nissen dafür mindestens 150 Meter benötigt 
werden. Es bleibt somit nichts anderes übrig, 
als die Kreuzung mit einer Signalanlage zu 
steuern, worauf die angrenzende Bebauung 
keinen Einflu'ß hat. Mit der Aufhebung der 
Bausperre ist es möglich, alle vier Eckgrund- 
stücke zu bebauen. Allerdings wurde festge- 
legt, daß hier eine viergeschossige Bauweise 
vorzusehen ist. 
Der vorgelegte Bebauungsplan „Im Wiesen- 
grund" wurde genehmigt. Danach sollen an- 
stelle der jetzigen Behelfsheime 21 Wohnun- 
gen als Dopi>el- bzw. Einfamilienreihenhäuser 
in zweigeschossiger Bauweise erstellt werden. 
Die beabsichtigte Wohnbaumaßnahme wird 
die Gewobag durchführen, wofür die Landes- 
regierung öffentliche Mittel bereits zur Ver- 
fügung gestellt hat. Für einen Teil der Be- 
helfsheimbewohner sollen südlich des Birken- 
wäldchens zwei Mehrfamilienhäuser in drei- 
geschossiger Bauweise erstellt werden. Die 
Stadtverordnenten gaben ihre Zustimmung 
für die Erteilung der Ausnahmegenehmigung 
für dieses Bauvorhaben. 

Der Erstellung eines zweigeschossigen 
Wohnhauses auch im Wege der Ausnahmege- 
nehmigung an der Ecke Schnainweg — Feld- 
bergstraße wurde ebenfalls zugestimmt. 

Die weiteren Beschlüsse 
Nicht völlige Einmütigkeit bestand in der 

Frage des Ausbaues der Sofienstraße von 
Gartenstraße bis Westendstraße u. der Rosa- 
Luxemburg-Straße (jetzt Joseph-von-Eichen- 
dorff-Stra'ße). Hier kritisierte Stv. Oeder 
(NEV), daß man bis jetzt den Taunusplatz 
noch nicht ausgebaut habe, der eine Men- 
schenfalle für Fußgänger sei und daß man die 
für diese Baumaßnahme vorgesehenen Haus- 
haltsmittel für eine andere Straße verwen- 
den wolle. Seine Gruppe bestehe darauf, daß 
die Maßnahme Taunusplatz nicht zu Gunsten 
einer anderen Straßenbaumaßnahme zurück- 
gestellt werde. Er kam dabei auch auf die 
Bahnstraße zu sprechen, deren Ausbau er 
noch für viel dringlicher als die Sofienstraße 
halte. Herr Oeder erhob dabei die Forderung, 
freiwerdende Haushaltsmittel dafür zweck- 
gebunden bereitzustellen, damit diese wich- 
tigste Straße im Stadtinnern endlich einmal 
einen besseren Zustand erhalte. Stv. Lange- 
bach entgegnete hierauf, daß man sich be- 
reits im Verkehrsausschuß Gedanken über die 
Dringlichkeit des Ausbaues verschiedener 
Straßen vom Gesichtspunkt des Straßenver- 
kehrs aus gemacht habe und daß es eines Ka- 
talogs über die Reihenfolge des Ausbaues be- 
dürfe, um möglichst den Erfordernissen weit- 
gehend gerecht werden zu können. Bei einer 
Gegenstimme und 4 Enthaltungen wurde der 
Ausbau der Sofienstraße und der Joseph-von- 
Eichendorff-Straße dennoch beschlossen. 

Zustimmung erhielt auch ein SPD-Antrag 
über die Gewährung von Beihilfen an be- 
dürftige Schulentlassene. Danach sollen min- 
derbemittelte Jugendliche, die Ostern 1961 in 
das Berufsleben eintreten, Zuwendungen zur 
Beschaffung von Berufskleidung erhalten. Die 
Zuwendungen sollen im Einzelfall zwischen 
40.-, und 70,- DM liegen. 

Als Wirtschaftsprüfer für die Prüfung des 
Jahresabschlusses 1960 der Stadtwerke soll 
die Wirtschaftsixfratung AG Frankfurt a. M. 
bestellt werden. 

Ein Dringlichkeitsantrag der FDP bezüg- 
liech des Müllabladeplatzes auf dem Stein- 
berg wurde dem Bauausschuß zur weiteren 
Beratung und Bericliterstattung in der näch- 
sten Stadtverordnetensitzung überwiesen. In 
dem Antrag hatte Stv. Birken gefordert, daß 
das unbefugte und vidlde Müllabladen unter- 
bunden und eine Überwachung des Platzes 
durchgeführt werden soll. Außerdem soll der 
bis jetzt abgeladnene Müll mit Erde über- 
deckt werden. 

Schließlich beanstandete Stv. Schenko am 
Beginn der Sitzung, daß die Stadtverordne- 
tensitzung in die Karwoche gelegt worden 
sei. ■ Er sprach die Bitte aus, künftig mehr 
Rücksicht auf die christliche Bevölkerung 
•zu nehmen und von Sitzungen in der Kar- 
woche abzusehen. 
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Wir suchen versierte 
Kältemonteure 

unter besten Bedingungen, für das Ge- 
biet Langen und für Frankfurt/Main, 

Führei'schein Kl. 3 erforderlich. 

KÜHLUNG 
SCHUBERT & MULIING KG 

Frankfui't/Main, Ober-Straße 9 
Telefon 8 78 30, 8 50 74 

Wohli n ? 

Ostersonntag. Ostermontag, Osterdienstag, Samstag, den 8. April und 

Sonntag den 9. April 1961, findet wie alljährlich der traditionelle 

LANGENER OSTERMARKT 

mit abwechslungsreichem Vergnügungspark auf dem Juxplatz vor der Turnhalle statt. 

Als Sensation wieder eine Freiverlosung! 

Jeder Besucher erhält Freilose während des Ostermarktes mit welchen folgendes gewonnen werden kann: 

1. Preis: Eine S'/.Tage Reise mit Vollpension nach Mondsee, St.Gilgen oder Bayrisch-Gmain 

2. Preis: Eine Wigo-Kaffeemascliine 3. Preis: Ein Kaffeeservice 

Die Verlosung findet am 9. April, um 21 Uhr auf dem Juxplatz statt. Schausteller u. Beschicker des Festplatzes 
sind von der Freiverlosung ausgeschl.. Wir bitten die Bevölkerung um zahlr. Besuch. Die Veranstalter 

Ein Leben für die Schule 

Rektor Husar, der Leiter der Ludwig-Erk-Schule, trat in den Ruhestand 

Kolo: LZ 
da.s Vermächtnis des Volksliedsammlers Lud- 
wig Erk recht gepflegt wird", sagte der 
Schulrat. 

Wilhelm Husar habe immer seinen Stand- 
punkt gewahrt, und gerade darum, so betonte 
Schulrat Frank, habe er gerne mit ihm zu- 
sammengearbeitet. Auch für die Belange der 
Lehrerschaft habe er sich stets eingesetzt, ob 
in der Gewerlischaft, dem Personalrat oder in 
der .lunglehrerausbildung. „Der Name Rektor 
Husar hat in Langen einen guten Klang", 
sagte zum Schluß seiner Rede Schuirat Frank 
und überreichte dem scheidenden Schulleiter 
eine Urkunde des Regierungspräsidenten, ver- 
bunden mit den herzlichsten Wünschen für 
das weitere Wohlergehen. 

Bürgermeister Umbach betonte in seinem 
Abschiedsgruß, daß Wilhelm Husar mit seinem 
Beruf so verbunden gewesen sei, wie man es 
nur ganz .selten findet. Er habe es vorbild- 
lich verstanden, Fachkenntnisse mit Mensch- 
iichlieit so zu verbinden, daß aus dieser Mi- 
schung für die lungen Menschen das Beste 
ei-vvuchs. „Ihr Wirken in der Schule nötigt 
uns zu hoher Aclitung und voller Anerken- 
nung. Ich darf Sie bitten, wenn wir uns 
Ihres guten Rates bedienen dürfen, daß Sie 
dann bei uns sind!" so sagte Bürgermeister 
Umbach am Schluß. Ein Bildband und Blu- 
men waren das äußere Zeichen der Anerken- 
nung. Danach sprach Lehrer Henner Spies 
für das Lehrerkollegium. Einem Film gleich, 
passierte er an Hand der Schulchronik noch 

KSV Langen gewinnt 6. Bezirks- 
Waldlaufmelsterschaften 

Am 26. März führte der Sportbezirk Frank- 
furt im Riederwald die Bezirksmeisterschaf- 
ten der Waldläufer durch. Der KSV beteiligte 
sich mit vier Schülermannschaften und einer 
B-Jugendmannschaft an diesem Wettbewerb. 
Besonders stark waren die Schüler- und Ju- 
gendwettbewerbe beschickt worden, aus 
Frankfurt, Offenbach, Hanau, Friedberg und 
der weiteren Umgebung. In der Sporthoch- 
burg Frankfurt gelang es dem KSV, alle vier 
gemeldeten Mannschaftsläufe der Schüler und 
Schülerinnen zu gewinnen. Die männliche B- 
Jugendmannschaft belegte hinter dem FSV 
Frankfurt den 2. Platz in der Mannschafts- 
wertung. Einzelsiege errangen die Schülerin- 
nen Birgit Schabacker in der A-Klasse und 
Karin Blank in der B-Klasse. Mit sechs ersten 
Siegen war der KSV Langen der erfolgreichste 
Verein der Bezirkswaldläufe und hat den 
Sportkreis Offenbach würdig vertreten. 

Die Ergebnisse: 
Schülerinnen A: 1. Birgit Schabacker, 

3. Isolde Weismann, 4. Brigitte Gottschalk, 
7. Elvira Gesswein, 8. Bärbel Reuther. — 
Schülerinnen B; 1. Isolde Weismann, 2. Ursula 
Arnstadt, 3. Ingeborg Weber. — Schüler A: 
5. Reinhard Spielvogel, 6. Joachim Slowig, 
8. Paul Wittner. — Schüler B: 3. Joachim 
Richnow, 5. Bernd Rößler, 6. Detlev Schwarz. 
— Jugend B: 2. Detlev Ohly, 9. Mannfried 
Lohnstein, 11. Joachim Kuch, 15. Gerhard 
Schäfer. 

Mutter weiß, was mir schmeckt: 

Ja - so gut schmeckt Rama! 

- retn 

pflanzlidi! 

mit dem vollen naturfeinen Geschmack! 

Wir suchen für sofort 
Bürokräfte 
auch Anfänger(innen) 

für leichte Büroarbeiten innerhalb un- 
serer kaufmännischen Verwaltung. 
Wenn Ihnen an angenehmen Arbeits- 
bedingungen (5-Tage-Woche) u. gutem 
Betriebsklima gelegen ist, so stellen Sie 
sich bitte persönlich bei uns vor. 

CANTEEN Automatenbau GmbH, 
Neu-Isenburg, Rathenaustr. 53, 
Telefon 2657, 8536 

einmal die Marksteine der vergangenen 11 
Jahre. Neben den „sauren Wochen" dachte 
Lehrer Spies auch an die „frohen Feste"; 
Schuleinweihung, Schuloper „Jorinde", Mu- 
sizierabende, Sommersingen, Erks 150. Ge- 
burtstag, die alljährlichen Entlassungsfeiern 
und die Gedenkstunden. Besonderen Dank 
zollte er hier nochmals Herrn Husar für die 
Vorbereitung und Durchführung der alljähr- 
lichen Betriebsausflüge. Auf das „Betriebs- 
klima" der Schule zu sprechen kommend, 
sagte Herr Spies, daß bei Meinungsverschie- 
denheiten nie ein Stachel zurückgeblieben sei, 
noch sich das dienstliche oder menschliche 
Verhältnis getrübt habe. „Sie ließen nie einen 
Kollegen im Stich und leisteten Hilfe in päd- 
agogischen. rechtlichen und menschlichen 
Nöten, wo Sie nur konnten. Sie wollten nie 
etwas anderes sein als primus inter pares". 

Lehrer Geoi'g Marwitz übergab dann im 
Auftrag des Kollegiums zwei Bände eines ge- 
schichtlichen Werkes als Zeichen des Dankes. 
Nach den Grüßen und Wünschen, die Haupt- 
lehrer Miedtank dann als Vorsitzender des 
Ortsverbandes Langen der Gewerkschaft Er- 
ziehung und Wissenschaft überbrachte, dankte 
Rektor Husar. „Das hohe Lob, das Sie mir ge- 
geben haben, muß ich weitergeben an meine 
Kolleginnen und Kollegen. Nur mit ihrer 
Hilfe und mit ihrem allzeit vorhandenen Ver- 
ständnis und nur mit ihrer vollen Unterstüt- 
zung war es möglich, die Leistungen an unse- 
rer Schule, insbesondere die Gemeinschafts- 
leistungen, die bei vielen Anlässen auch nach 
außen sichtbar wurden, zu vollbringen." Be- 
sonderer Dank gelte dem Herrgott, der es ihm 
ermöglicht habe, trotz einer Kriegsbeschädi- 
gung aus dem ersten Weltkrieg, seinen Dienst 
so lange versehen zu können. Zum Abschied 
wünschte er, daß die Gemeinschaftsarbeit — 
Schüler. Lehrer, Schule — zum Segen für die 
Schüler und für die Schule weiterhin mög- 
lich sei, auch zum Wohle der Stadt und zum 
Wohle unseres Volkes. 

Das Abschiedslied sang ihm dann der Leh- 
rerchor, der — er arbeitet mit den Kindern 
als Schüler-Lehrer-Chor zusammen — auf die 
Anregung von Wilhelm Husar eingerichtet 
w^urde. Mit dankbarer Freude hörte dann 
Wilhelm Husar eines seiner Lieblingslieder; 
„Nun leb wohl, du kleine Gasse" im schlich- 
ten Satz von Friedrich Silcher. 

Saftige Trauben, herzhaftes Brot mit 
köstlich frischer Rama: Das schmeckt 
der Tochter, das schmeckt der 
ganzen Familie. Ja, Mutter weiß, 
was richtig, was wertvoll ist. 
Darum hat Rama einen festen Platz 
auf dem Tisch des Hauses. 

Schlicht und einfach, so wie sein aktives 
Lchrerleben war, trat auch der Schulleiter 
der Ludwig-Erk-Schule, Rektor Wilhelm 
Husar, am Schuljahresende in den Ruhestand. 
Zu einer schlichten Feierstunde hatte sich das 
I^ehrerkollegium mit Schulrat Frank und als 
Gä.'ilc Bürgermeister Umbach, Rektor Kalber- 
iiih. Hauptlehrer Miedtank, Stadtverordneter 
SalUvey und die stellvertretende Vorsitzende 
de.-; Elternbeirates, Frau Köhler, eingefunden. 

Das Lied „Rote Wolken am Himmel", von 
Blockflöten und frischen Kinderstimmen 
mu.'iiziort, war musischer Auftakt dieser 
Stunde. Schuirat Frank würdigte dann das 
lange Lchrerleben Wilhelm Husars. Seine 
|)iidagogischen Wirkungskreise waren Darm- 
stadt. dann im Dritten Reich, als Folge einer 
Strafversetzung Birkenau,Odenwald und seit 
1!)38 Langen. Besondere Verdienste hat er 

beim Wiederaufbau des Langener Schul- 
wc.'^ens erworben. 

..Sie haben 1950 die Ludwig-Erk-Schule 
übernommen und haben dieser Schule ein be- 
sonderes Gepräge dadurch verliehen, daß hier 

Rama gehört zu den 
wertvollsten Lebensmitteln, 
weil Rama aus rein pflanzlichen Ölen 
und Fetten besteht. Darum ist sie auch 
so gesund, so. nahrhaft, so bekömm- 
lich ! Rama hat den vollen naturreinen 
Geschmack. 

Wertvoll 



Verkaufsffahrer 
Führerschein Kl. III, für 3—4 Stunden 
täglich bei guter Bezahlung gesucht. 

L BEISSWENGER 
Getränkevertrieb 
Wilhelm-Burk-Straße 20 

Maschinenschlosser 
erfahren in Ma.schinenbau u. -fertigung, 
bei gutem Lohn in Dauerstellung ge- 
sucht. Fahrt wird vergütet. 

WIIHefm Dossmann 
Maschinenfabrik 
Neu-Isenburg, Hc-rmannstraOe 32 

  * 'I ' 'i;—: 

DKW Junior, VorfOhrwagen 
A D leoa S, VorfOhrwagen 
A U IN« S, 21000 km 
DKW Um., 4tür., 31000 km, Bj. 57 
DKW Lim., Bj. 58, 41 000 km 

Alle Fahrzeuge la Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. 

DKW-Lötz 
Obertshausen, 
Tel. Amt Heusenstamm 2404 

Revolverdreher 
perfekt im Einrichten, keine Schicht- 
arbelt, übertarifliche Bezahlung, 

2 MasohlnenMliloBser 
1 Mann zum Maschinen reinigen 
1 Abw&izfrftser 
1 Werkzeugsdileifer 
StenotypisUn oder 
Maschinenschreibe rin 

gesucht. 
KIRCHGEORG, Sprendiingen, 
Frankfurter Straße 141 

Kraftfahrer 
Klasse II, Allradwagen, stellt ein 

Philipp Betz KG. 
Bau- und Plattengeschäft 
Dreieichenhain, Maienfeldstr. 30 

3 Zimmer-Wohnung, Bad, Balkon 
Miete bis DM 185,—, BKZ eventl. bis 
DM 5000, Raum Neu-Isenburg, Sprend- 
lingen, Langen gesucht. Zuschriften er- 
beten unt. AD 1497 an WEFRA Werbe- 
gesellschaft, Ffm., Stresemannallee 13. 

Bauland geauclit 
für Bungalow, ca. 600—1000 qm, Raum 
Neu-Isenburg, Sprendlingen, Langen u. 
Umgebung. Zuschriften erbeten unter 
AD 1487 an WEFRA Wergesellschaft, 
Frankfurt/Main, Stresemannallee 13. 

Adox-Fotowerke Dr. C. Sdileußner GmbH. 

Werk Neu-Isenburg 

suclit zum baldmöglichsten Eintritt 

Elektriker 

in Dauerstellung bei guter Bezahlung, fortschrittlichen sozia- 
len Einrichtungen und gutem Betriebsklima. 

Persönliche Vorsprache täglich, auch samstags, erbeten. 
Telefonische Rücksprache Neu-Isenburg 8981 

Für Leber u. Galle 
ein anerkannter Weg zur Verhütung von Störungen 
im Leber-Galle-System. Das Kräutertonikum Salus- 
dynom entliält Vitamin« des B-Komplexts und Vita- 
min C (aktivieren die Leber-Galle*Funktion); Trau- 

.benzucker (fördert den Leberstoffwechsel); Lezithin 
}(kröfti9t das Nervensystem, hemmt die Ablagerung 
von Chotesterin). 12 leberfreunditche Arzneikräuter 

wirken günstig ouf Leber und Galle ein, regen den Gatienfluß an und 
kröftigen das Gallesystem, fördern die Magentätigkeit und wirken 
•ntzundungsverhindernd. Salusdynam schmeckt ongenehm wurzig. 
Schon der erste Versuch Aui dem Raformhaut 
wird Sie.davon überzeu- 
gen, doBT Salusdynam 
ein ganz ausgezeichnetes 
leberschutzlonlkui^it. üi^dynam 

Rifamhays ob Lutherplalz Ingibirg Knorr, Gortiiutr. 2, (Boistoff-Weraer) 

NACHRUF 
Am Sonnabend, dem 25. März 1961, verschied nach längerer 
Krankheit unser Rentner 

Herr Adolf Würden 

kurz nach Vollendung seines 58. Lebensjahres. 
Während seiner langjährigen Tätigkeit in unserer Firma 
erwarb er sich durch Pflichtbewußtsein, Schaffensfreude und 
Hilfsbereitschaft Anerkennung und Zuneigung seiner Vor- 
gesetzten und Mitarbeiter. 
Sein Andenken Werden wir treu und dankbar bewahren. 

Geschäftsleitung und Belegschaft 
der 

NASSOVIA Werkzeugmascbinenfabrik 
G.m.b.H. 

Langen bei Frankfurt (Main) 
Langen, März 1961 

Ein Osterei vom WINKY-BOY 
sind die neuen WINKY-PREISE! 

WINKY-BOY nur noch DM 2,95 
WINKY-KATZCHEN nur noch DM 3,10 
WINKY-ÄFFCHEN nur noch DM 3,20 
WINKY-ZWERG nur noch DM 3,30 

Sie keruien unser Sortiment in Oster-, Spiel- und Schreib- 
waren noch nicht? Unsere anerkannt niedrigen Preise für 

Qualitätswaren müssen Sie kennenlernen! 
Ein Besuch überzeugt auch Sie. 

Spielwaren Horneburg Schreibwaren 
Langen/Hessen, Stresemannring 5 (am Lutherplatz) Tel. 2934 

Für unsere Fabrikation von Spezialmaschinen stellen wir 
unter günstigen Bedingungen 

tüchtige Maschinenschlosser 
in unserer Werkmontage-Abteilung ein. Wer Interesse hat 
und sich eignet, kann nach entsprechender Ausbildung in 
unserem Werk als Monteur für das In- und Ausland einge- 
setzt werden. 
Außerdem werden dringend benötigt: 

Anreißer und 
E-Schweißer für Blechbearbeitung, 
Blechsdilosser, 
Spitzendreher, 
Revolverdreher, und 
Hilfsarbeiter 

Interessante Beschäftigung — Dauerstellung und beste Ver- 
dienstmöglichkeit bei guter Leistung — Zuschuß zum Mittag- 
essen in der Werkskantine. 

Bewerbungen persönlich oder sciiriftlich erbeter. an 

Fleissner GmbH & Co. 
Maschinenfabrik 
Egelsbach bei Frankfurt am Main 

O.Atektaq& 

utü*udnt 

iliiitiiiil II 
QUALITiT AUSWAHL PIIEIS 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

Karfreitag: Dr. Steinmetz 
Karsamstag u. 1. Feiertag: Dr. Kober 

2. Feiertag: Dr. Hanke 

Pollsei Tel. 2333 — Rote« Krenm Tel. 3711 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 1. 4. bis 8. 4. 

Bosen-ApoUieke, Bahn-K.-Marx-StrBlie 

Evangelische Kirche Langen 
Donnerstag, 30. MSrc 19$1 (Orfindonnerstas) 

20.00 Uhr: Abendmahlagotteldienst in der 
Stadtkirche (Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Johannes 13; 1—15 
Lieder: 54 — 261 — 160 — 217 

20.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 
im Gemeindehaus (Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Johannes 13; 1—15 
Ueder: 161 — 217 ^ 136 — 165 -- 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Freitag, den 31. MSrz (Karfreitag) 
9.30 Uhr Gottesdienst in der Stadt- 

kirohe (Pfr. Lauber) 
unter Mitwirkung des Kirchenchorü 
und anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Johannes 19; 18 — 30 
Lieder: 62 — 63 — 65 — 165 

9.30 Uhr Gottesdienst im Gemeinde- 
haus (Pfr. Schäfer) 
mit anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Johannes 19; 16 — 30 
Lieder: 64 — 62 — 63 — 66 
Kein Kindergottesdienst 

15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde Christi in 
der Stadtkirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
(imter Mitwirkung des Kirchenchors) 
Kollekte: Für den Dienst an Israel und 
das Palästinawerk 

Sonntag, den 2. April (1. Ostertag) 
9.30 Uhr Festgottesdiienst in der Stadtkirche 

(Pfr. Dr. Ziegler) (unter Mitwirkung d. 
Kirchenchors, anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls 
Predigttext: Markus 16; 1 — 8 
Lieder: 88 — 79 — 89 — 75 — 160—217 

9.30 Uhr Festgottesdienst im Gemeinde- 
haus (Pfr. Schäfer, 
mit anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Markus 16; 1 — 8 
Lieder: 76 — 75 — 80 — 82 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die ev. Jugendarbeit 

Montag, den 3. April (2, Ostertag) 
9.30 Uhr Festgottesdienst in der Stadt- 

kirche (Pfr. Schäfer) 
(Unter Mitwirkung des Posaunenchors) 
Predigttext: Lukas 24; 13 — 35 
Lieder: 76 — 75 — 76 — 86 

9.30 Uhr Festgottesdienst im Gemeinde- 
haus (Pfr. Laubdr) 
Predigttext: Lukas 24; 13 — 35 
Lieder: 81 — 82 — 79 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
in der Stadtkirche u. Im Gemeindehaus 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Während der Osterferien vom 29. März bis 
11. April fallen alle Gemeindeveranstaltungen 
aus. 

Stadt-MiMlon 
Sonntag, 1. Osterfeiertag: 17 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, den 4. April Bibelstunde fällt aus 

Katholische Kirche Langen 
Karfreitag, den 31. März 

Streng gebotener Fasten- und Abstinenztag 
Beichtgelegenheit: 9.00 bis 11.00 Uhr und 
nach dem Gottesdienst bis 19.00 Uhr; 20.00 
bis 21.00 Uhr. Es ist während des ganzen 
Tages ein fremder Beichtvater anwesend 
15.00 Uhr: Gedächtnisfeier des Leidens und 

Sterbens des Herrn 
Karsamstag, den 1. April 

Beichtgelegenheit; 17.00 — 19.00 Uhr. Später 
nicht mehr. 

22.30 Uhr; Weihe des Feuers, der Oster- 
kerze und des Taufwassers. Anschließend 
feierliches Ostervigilamt 

Ostersonntag, den 2. April, Festfeier der Auf- 
erstehung des Herrn 
Beichtgelegenheit: ab 6.45 Uhr und nach der 

V^cspcr 
7.30 Uhr; Hl. Messe mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt 

10.15 Uhr; Feierliches Hochamt mit Predigt 
15.00 Uhr: Feierliche Vesper m. sakr. Segen 

Ostermontag, den 3. April 
Beichtgelegenheit; ab 6.45 Uhr bis nach der 

Hl. Messe 
7.30 Uhr; Hl. Messe 
9.00 Uhr; Kindergottesdienst 

10.15 Uhr: Hochamt 
11.30 Uhr; Hl. Messe —Kapelle 
15.00 Uhr; Osterandacht 

Langen, 28. März 1961 Dr. Kratz, Pfarrer 
Neuapoatollsche Kirche 

Sonntag; 9.80 Uhr: Ootteadienat 
1S.OO Uhr: OottewUeiut 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Qottesdlenit 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 

18 Xlhr PredigtgottesdienBt 

NACHRUF 
Unser lieber 

Heinrich Werner 

ist am 26. März 1961 von uns gegangen. 
Mit ihm verloren wir nicht nur den Dirigenten unseres Orchesters, son- 
dern auch einen guten Freund. 
Seine uneigennützige und aufopferungsvolle Tätigkeit galt seit länger als 
27 Jahren der deutschen Volksmusik. Viele Mitglieder unseres Orchestere 
haben ihr Können nur ihm zu danken, ihm, der es verstand, in uns allen 
die Liebe zur Musik zu wecken und durch sein Vorbild uns für die 
orchestrale Mandolinenmusik zu begeistern. Nicht nur als Musiker, son- 
dern auch als Mensch erfreute sich Heinrich Werner durch sein auf- 
richtiges Wesen großer Beliebtheit. Das Wirken des Heimgegangenen soll 
uns allen Mahnung sein, in seinem Sinne weiterhin die Volks- und 
Mandolinenmusik zu pflegen, und durch die Treue zum Orchester und 
zur Musik, ihm ein ehrendes Andenken zu bewahren. 
Eis trauern um ihn alle Mitglieder und der Vorstand des 

1. Mandolinen-Orohesters Langen 
(gegr. 1934) 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Zängerle 

verw. Karg geb. Heim 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Kietzig für die trostreichen Worte, ihren Langener Schulitamera- 
den und -kameradinnen, Jahrgang 1888/89, und allen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

Ipn Namen aller Angehörigen: 
Jcaa Zängerle'. 

Egelsbach - Bayersaich, im März 1961 

Donnerstag 20.30 Uhr 
Karfreitag 16.00 und 20.00 Uhr 

Ab 12 Jahren — Prädikat: Wertvoll 

JC/mcL 

Oster-Festprogramm 
Ab Samstag täglich 20.30 Uhr 

Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr; So. 16.00, 18.00 u. 
20.30 Uhr; Mo. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 12 Jahren 

Ein zünftiger Musik-Krimi von Wucht- 
brummen, Lederjacken und duften 

Briezen 

Samstag und Sonntag 22.30 Ulir 
Spätvorstellung 

yiipjfl in St. Louis 
. das ist eine Bombe mit Zeitzünder! 

. . ein Kriminalfilm von der härtesten 
Sorte! — Freigegeben ab 18 Jahren! 

lür Kinder ab 5 Jahren, aufch Heil- 
gymnastik, Ludwig-Erk-Schule, Gym- 
nastiksaal, montags von 16 bis 17 Uhr. 
(Näheres bei der Kursleiterin 

Fr.. Weissenberg) 

Telefon 2112 

mit unserem FESTPROGRAMM 
Sa. 18.15 u. 20.30 Uhr 

1. u. 2. Feiertag 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 
Ein neuer Elvis Presley 

frisch, natürlich, ungekünstelt — ein 
junger Mann von heute 

MK: HORNAU TtUROQ 
wtwwi: EDMUND KIOIH m HENRY URSON / 
ns TECHNICOLOR 

Elvis Presley und Juliet Prowse 
— ein junger US-Soldat in Deutschland 
und seine entzückende Freundin — die 
frisch-fröhlich erzählte Geschichte einer 
kleinen Liebelei zwischen Kasernenhof 

und . . . 

Nur Samstag 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Der BoB kennt kein Erbarmen 
Aufregende Überraschungen - aktuelle 

Abenteuerlichkeit und verblüffende 
Lösung 

Inserieren bringt Gewinn 

Stanografan-Varein 1897 Langen a. V. 

Neue Lehrgänge 
in 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

Anmeldung: Freitag, 14. April 61, 19 Uhr, in der Wallschule. 

Karfreitag 18.30 und 20.30 Uhr 

Im Namen einer Mutter 

Ostersamstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr; Ostersamstag 18.00 und 
20.30 Uhr; Ostersonntag 18.00 und 20.30 
u. Ostermontag 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Unser Osterprogramm! 

Ein starkes Thema — Die ideale Star- 
besetzung! Große Namen — ein großer 

Stoff — ein unheimlich spannendes 
Erlebnis! Mit: 

Nadja Tiller - Peter van Eyck 
Jean- Servais - Jan Bannen 
Freigegeben ab 16 Jahren 

Ostersamstag und -sonntag 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Ein Nann 

wie dtti Taufttl 
Mit Randolph Scott - Angela Lansbury 

Ostersonntag nachm. 16 Uhr 
Jugendvorstellung 

Wir wünschen Ihnen allen 
EIN FROHES OSTERFEST ! 

J 

forverkoif der IHnierkarien ffir dos Schwimntiodion Langen 
— Badesaison 1961 — 

Der Vorverkauf von Bade-Dauerkarten für das Schwimm- 
stadion findet in der Zeit vom 4. AprU bis einschl. 15. Apni 1961 an der Kasse des Schwimmstadions statt. 
Die Vorverkaufszeiten sind von montags bis einschließlich 
samstags von 14.00 bis 18.00 Uhr festgesetzt. 

Die Vorverkaufspreise der Dauerkarten betragen; 
1. Für Erwachsene einschl. Benutzung der Wechselkabinen 

' a) für auswärtige Besucher 9,— DM 
b für Langener Einwohner 7,-^ DM 

2. Für Jugendliche von 6—17 Jahren einschl. 
Benutzung der Wechselkabinen .... 3,— DM 

Nach dem 15. April 1961 werden Dauerkarten zum Vorver- 
kaufspreis nicht mehr abgegeben. 

Stadtwerke Langen 

Zu uns kommen beraten lassen 
anmelden aber schnell! 

>.OleiSeSih6 SUIZMANN UND MÖLLER 
LUISENPLATZ 1 Fernruf 70321/77282 

Die 1959er 
Moselweine 

Natur, Spätlese, sind eingetroffen ! 

SAREMBE 
Spirituosen - Weine - Tabaltwaren 
Gabelsbergerstraße 5 

Gleichzeitig virtinsche ich meiner ver- 
ehrten Kundschaft 

ein recht frohes Osterfest! 

Eintüriger 
Kleiderschrank 

billig abzugeben. 
Birkenwäldchen 69 

^bau 

PfonnemQller, Rhelnstr. 

Handwerksbetrieb sucht männliche 

Bürohilfskraft 

für halbe Tage. Offerten unter Nr. 484 
an die Langener Zeitung. 

Qja:U6nQM&eUfin 

Q^Mtmanlaqm 

jeder Art, auch Neuanlagen und Stein- 
gärten, sowie PfLanzenHeferungen wer- 
den besonders günstig ausgeführt. 

B. KUTZNER, Frankfurter Strafie 23 

Maschinen 
WerKzeu ge 

für Metall-, Holz- und 
Kunststoffbearbeitung 

^ EISEN-RICHTER 

^ Rheiittr. 29/33 Darfflstadt7941Te*.1 

Wir suchen für die Erweiterung unserer 
Maschinen- und Armaturenfabrik ein 

Industriegelände 

von ca. 4000 — 5000 qm. Gebiet Neu- 
Isenburg - Langen - Darmstadt. 

Angebote unter Chiffre Nr. 483 a. d. LZ 

Zeitungs-Austräger(in) 

auch 14jährlgen Jungen, zum 1. 5. 1961 
gesucht. Meldungen erbeten an die 
Geschäftsstelle der 

LANGENER ZEITUNG 
Darmstädter Straße 26 

Autoschlosser 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 

0R.JACOei 
Ford-Vertragahändler, Pr&nk£urt/Main, 

Mainzer Landstraße 187, Ruf 33^41 

Ca(e %tOMe 
Am 1. und 2. Osterfeiertag 

TANZ 

Allen Gästen, Kunden, Freunden und 
Bekannten 

ein recht frohes Osterfest 
wünscht 
Familie Georg Jakoby 

Turnverein 1880 e.V. Dreielchenliuln 

Wir laden ein zum 

Ostertanz 

am 2. Feiertag (Montag 3. April). 
19 Uhr in der 

TURNHALLE 

Es -spielt die Kapelle Egera 

Augenarzt Dr. Franke 

OSTERSAMSTAG 

keine Sprechstunde 

k. Q-' Ua. 8. U-. 61. 

keine Sp\echitm(U 

Dr. WAGNER 
FRAUENARZT 

Langen, Heinrichstr. - Ecke Bahnstr. 

Am Karfreitag und Karsamstag 
findet keine SPRECHSTUNDE statt 

Kinderarzt Dr. Pietsdi 

Langen, AnnastraBe 28 

Alien unseren verehrten Gästen und 
Freunden wünschen wir 

ein frohes Osterfest 

Familie Pletting 
Gasthaus „Zum Treppchen" 

Am 2. Feiertag bleibt» das Lokal 
geschlossen. 

Wir zielien um! 

Bisher: 
Hako-Werkvertretung 
Gerd Bubenzer 
Eddersheim/Main 
Telefon Blörsheim 280 

Ab 1. 4. 61 
Hako-Werkvertretung 
Gebr. Bubenzer 
GroO-Gerau / Hessen 
Am Sandböhl 2. Telefon 525 

Stenotypi stin 
auch junge Stenokontoristin, die 
sich entwickeln will, nach Langen 
gesucht. 
Bestes Arbeitsklima und neuzeit- 
licher Arbeitsplatz. 
5-Tage-Woche. 

Offerten unter Nr. 494 an die LZ 

Wir suchen einen qualifizierten 

Spitzendreher 

zum baldigen Eintritt, Angenehmes Be- 
triebsklima, 5-Tage-Woche. 

Karl Gronemeyer KG. 
Mörfelder Landstraße 35 



Mimrcber UidtrkraRz 
ISSB LwigiR 

Morgen Karfreitag, 31 
3., 20 Uhr 

Obuncsstunde 
im Vöreinslokal Wein- 
gold. Pünktl. Erschei- 
nen erwartet 

der Vorstand 

Sport- ond 
Sfliigergenitln- 
sch(rflf889e.V. 
Longen 

Abt. FnBball 
Ostersonntae 
Freundscha ftsspielc 

Ostersonntag hier 14.00 
und 16.00 Uhr gegen 
Germ. Schwanhelm. 
Ostermontag Freund- 
schaftsspiel in Offcn- 
bnch-Tcmpelseo. 
Abt. Turnen 
Am Mittwoch, 5. 4. 61, 
20 Uhr findet im Oub- 
haus eine | 
Turner-Versammlung 

statt. Wegen der Wich- 
tiglteit der Tagesord- 
nung ist das Erschei- 
nen aller Mitglieder 
dringend erforderlich. 

Der Abteilungsleiter. 

r 
WIR HEIRATEN 

t^Mtkes * Dutkes 

geb. Böldlcke 

Langen, Frankfurter Straße 26 

Kirchliche Trauung: Dienstag, den 4. April 1961, 13.30 Uhr, 
in der evangelischen Kirche zu Langen. 

Unsere Gaststätte ist am 2. Feiertag bis 13 Uhr geöffnet; 
am Dienstag, 4. April, und Mittwoch, 5. April, geschlossen. 

r 
.j 

Ihre Vemählung geben bekannt 

Waltet adöfit * JHgfiil e£Jöht 
geb. Wabnitz 

Langen 
Taunusstraße 8 

Frankfurt/M. 
Kriegkstraße 42 

V.. 

r 

Kirchliche Trauung; Sonntag, 2. April 1961, um 14 15 Uhr 
m der evangelischen Stadtkirche zu Langen. 

Verbandsspiel in 
Langen gegen KSV 
Urberach, Ostersams- 
tag, 1. 4. 61. 
Spielbeginn: 
1. Mannsch. 16.30 Uhr 
Reserven 14.50 Uhr. 

OWK 
OirsGiufrf 
langen 

Sonntag, den 9. April 
1961 ^ 

Wanderung. 
Bickenbach — Als- 
bacher Schloß - Auer- 
bacher Schloß - Zwin- 
genberg. Abfahrt Bhf 
Langen 7.43 Uhr. Fahr- 
preis 2,30 DM. An- 
meldung für Fahrt u. 
Mittagessen bis Mitt- 
woch, 5. April 1961 
19.00 Uhr. bei Heim, 
Leukertsweg 28. 

Gäste willkommen! 
Frisch auf! 

Wir geben unsere Vermählung bekannt 

Dipi-Ing KLAUS KRATZER 

BRIGITTE KRATZER 
geb. Maus 

.J 

Ostern 1961 
Langen, Bahnstraße 96 

r~ 
.J 

Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

y^mi "DistC 

>-Atexaitdef e£.utz 

Ostern 1961 

Langen, Sehretstraße 10 

.J 
Lombretla 

fahrbereit, zu verkauf. 
G. Kober, 
Schillerstraße 3 

Osterfeier 1961. 
Unsere diesjähr. Oster^ 
feier findet am Oster- 
sonntag, 2. April 1961. 
14.30 Uhr. im .Saale d. 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" statt. 
Alle Kleinen und Gro- 
ßen sind hierzu herz- 
lich eingeladen, und 
werden um pünktlich. 
Besuch gebeten. 
Bitte Toilnahmekarten 
nicht vergessen. 

Der Vorstand. 

l888/89er 
Mittwoch nach Ostern, 
5. 4., ab 18 Uhr ' | 
Zusammenkunft im 
CAFfi MARWEG. 

Opel-Rekord 
Bj. 55, gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Langen, 
Am weißen Stein 18 

Caravan 55 
Record 53 — 60 
DKW Coupe 1957 
DKW I95G 
Ford M 12 

Autohaus SCHROTH, 
Langen. . Esso-Station. 

Telefon 453 

DKW 3-6, 1957 
55 000 km, Schonbez., 
Nebeil., Rüclcfahrsch. 
U.Zubehör, zugelassen, 
preisgünstig zu verk. 
Finanzg. möglich. 

Tel. Ffm. 51 Ii 13 

Renault Dauphlne 
zu verkauf. (10 000 km) 

Sprendlingen, 
Blumenstraße 7 
Tel. 6 81 78 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Hildegard Iske 
Karl Ziegler 

Ostern 1961 
Hesperinghausen 
über Arolsen 

Langen (Hessen) 
Fr.-Ebert-Str. 25 

>  < 
IHRE VERLOBUNG ZEIGEN AN ) 

Helga Schließmann 

Werner Stapf 

OSTERN 1961 

DREIEICHENHAIN LANGEN 
Mühlweg 9 Walter-Rietig-Str. 28 

^ — J 
r" 

Mercedes 180 D 
(58) zu verkaufen. 

Mörfelden, 
Darmstädter Str. 13 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Cansta Hetlinger 

Robert Breidert 

Ostern 1961 
Sprendlingen 
Taunusstr. 6 Langen 

Pestalozzistr. 18 
V. 

Acker 
für Gartenbenutzung 
am Wormser Weg zu 
kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 493 a. d. LZ 

Acker 
am Egelsbacher Weg 
zirka 700 qm, 

BaumstUck 
Ortsnähe, 1000 qm, 
zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 505 a. d. LZ 

Wiese ~ 
im Loh, 1250 qm. 
Wiese 

Rechte Wiese, 425 qm, 
für Garten geedgnet 
(Siedlungsnähe) zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 495 a. d. LZ 

Eingezäunter 
Garten 

Nähe Arbeitsamt, 
Egelsbacher Weg, ca. 4 
bis' 600 qm als Lager- 
platz od. Sonstiges zu 
verpachten. 

V. Manz, Langen, 
Dieburger Str. 3, I. 

Autoverleih 
(S«lb$tfahr«r) 

R«cfc«, Langan 
SOdl. RIngttrafi« 47 

TvUfoii 2241 

kesser Breitspangen-Ballerlna 
apart und modern 

DM 19.50 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 

Wir verloben uns 

Elfriede Rühl 

Volker Gregorius 
Langen, den 2. April 1961 

Leukertsweg 60 K.-Liebknecht-Str. 9 
V.. 

Acker 
i. Loh (Nähe Leukerts- 
weg), ca. 1800 qm, 
gegen Preisangebot zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 496 a. d. LZ 

Ackerland 
im Loh gegen bar so- 
fort zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 492 a. d. LZ 

Wir verloben uns 

Lieselotte Freud 

Heinz Günther 

Ostern 1961 

Mainstraße 14 Gartenstraße 19 
V. 

r' 
Wir verloben uns 

Christa Kranz 

"Willi Schäfer 

Langen, Ostern 1961 

.y 

Langen 
Florian-Geyer-Str. 6 

Neu-Isenburg 
Frankf. Str. 17;i 

v_ 

/" 

to hlio 

SchMunenweiP 
VERSTÄRKT 2,95 • EXTRA STARK 3.80 

4 Wochen-Packung 

Abführ-, Entfettungs-, 
Entwässerungs- 
Kombination 

2,00 DM 
in den 

Fach-Drogerien 

'^nöie 
Langen 

Bahnstr. - Lutherplatz 

mshck 

Allen Gasten, Freunden und Bekannten von Langen und 
Umgebung teilen wir hierdurch mit, daß wir die von Familie 
Heinrich Becker zwei Jahrzehnte betriebene Gaststätte „Zum 
Rebenstock" übernommen haben. 

CföffHUMs Ostefsumstttfi, 1- ^pt'd 1961 

Es wird unser Bestreben sein, das Beste aus Küche und 
Keller zu bieten. 

Hartmut Gutzmer und Frau 
Heinrich Becker und Frau 

Wir danken 
für alle zu unserer Vermählung erwie- 
senen Aufmerksamkeiten. 

Heinz Schäfer und Frau 
Sonja geb. Hollerung 

Langen, März 1961 
Wassergasse 22 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung danken wir allen, 
auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Rudi Werner u. Frau 
Helga geb. Möbius 

Langen, im März 1961. 

Grundstück ' 
am Steinberg (süd- 
wcstl. Scherers Gart.), 
825 qm, zu verkaufen. 
Off, u. Nr. 480 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Frau 

(55) sucht Beschäftig^. 
Zeit n. Vereinbarung. 
Off, u. Nr. 487 a. d. LZ 

Wer arbeitet in 
Heimarbeit 

Polstermöbel auf (pri- 
vat). 
Off. u. Nr. 489 a. d. LZ 

Student (20 Jhr.) sucht 
samstags ganztägig 
Beschäftigung 

gleich welcher Art. 
Führerschein KI. III 
und Pkw vorhanden. 
Off. u. Nr. 488 a. d. LZ 

Suche 

3-Zlmmerwohnung 
mit Bad bei 2000 DM 
Mietvorauszahlung, 
außerdem Übernahme 
evtl. Renovierungs- 
kosten. 
Off. u. Nr. 478 a. d. LZ 

Suche 

3-4 -Zlmmerwohnung 
möglichst zum 1. Mai. 
Off. u. Nr. 504 a. d. LZ 

Jg., solid. Ehepaar 
(Möbelschreiner) 
sucht sofort oder 
baldmöglichst geg. 
BKZ oder MVZ 

t-2Zininierwohnung 
in Langen, Sprend- 
lingen oder näher. 
Umgebung. 
Angebote an; 
Gerd Machowski. 
Neu-Isenburg. 
Herzogstraße 103 
Tel. Langen 26 12 

Klavier 
zu verleihen. 
Zuschriften an Wirt- 
schaftsbund Frankfurt, 

Schiesingergasse 10 

Guterhaltenes 
Wohnzimmer 

dunkel Eiche, best, aus 
Büfett, Kredenz, Aus- 
ziehtisch, Standuhr, 
Couch, 4 P.-Stühle, 
billig, auch einzeln ab- 
zugeben durch 
Möbelhandlung 
Schmidt, Schafgasse 7 

Junges Ehepaar sucht 
Leerzimmer 

Off. u. Nr. 490 a. d. LZ 

Mans.-Zimmer 
oder 

SCHLAFSTELLE 
von jungem Mann ge- 
sucht zum 1. April. 
Off. u. Nr. 485 a. d. LZ 

Möbliertes Zimmer 
mit Heizung und Bal- 
kon zu vermieten. 
Off. u. Nr. 486 a. d. LZ 

Schöne 
Ferkel 

sowie tragd. dänische 
Zuchtsauen 

und 200 Zentner 
Kuh- u. Pferdemist 

zu verkaufen. 
Viehhandlung Deußer, 

Erzhausen, Tel. 417 

Herzlichen Dank sagen wir hierdurch 
allen Kunden, Freunden, Bekannten u. 
Nachbarn für die uns anläßlich der 
Konfirmation unserer Tochter Hanne- 
lore übersandten Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke. — Wir wünschen 
allen ein recht frohes Osterfest. 

Hannelore Klitzlie 
Erich Klitzke u. Frau 
Marie geb. Maisei 

Wilhelmstraße 53 

Wir suchen für unsere Betriebs- 
angehörigen 

Ein- und Mehrbettzimmef 
flughafen frankfurt/main 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Frankfurt/M, Flughafen 
Telefon 6 98 93 79 

Herzlichen Dank 
für die anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit übermittelten Glückwünsche. 
Blumen und Geschenke. 

Heinrich Schwarz u. Frau 
Marie geb. Stork 

Langen, Neckarstraße 11 
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Donnerstag, den 30. März 1961 
In Egelsbach: 

Der Grundstein ist gelegt - mit dem Bauen kann begonnen werden 

^ Samstag erfolgte auf dem verUngerten H^elberger 
neuen acht- 

geladenen 
H?nl befanden sich Regierunspräsl- 

4 Amoul, Regierungs- u. Schul- 
I^.Mi Sohuldexernat des Reglerungs- pr«8idiums Krelsschulrat Frank, die planen- den AroUtekten Krämer, Seidel und Haus- 
mann (Darmstadt). Rektor Knetsch mit sei- 

Lehrerkollegium, sowie die Mitglieder der Gemeindevertretung, des 
Elternbeirates. Sie 

wihn»™ I i »"»ammen mit vielen Ein- 
^ feierlichen Grundsteinlegung für den neuen Schulhaus- 

neubau beizuwohnen. 
Bürgermeister Wannemacher brachte in 

seiner Ansprache die Freude zum Ausdruck 
jahrelangen Beniühungen 

besonderen aber sei er froh, daß der ursprüngliche Plan, die Wil- 
helm-Leuschner-Schule durch einen Anbau 
^ erweiteni, fallengelassen worden sei. Er 
hoffe und wünsche, daß das neue Projekt un- 
m Anteilnahme der Bevölkerung seinem guten Ende bald entgegengehe. 

Der Schülerchor sang unter der Loitune 
von Lehrer Schreiber. Ein Vortrag folgte 

b^" Schulhausneubfu Holz und 
^ Sprechchores, der 

R^=ii vo^eetragen wurde. Viel 
cesiflin " Q K- i Handwerks- gesellen -- Schuler von Lehrer Breyer — die 

r" , erschienen waren und hier 
^en g^ächten.'"'"'^"' 

' zitierte in seiner Ansprache Dr. Martin Luther, der vor mehr als 400 Jah- 
ren in seiner .Schrift „An die Ratsherren 
deutscher Städte'^ also klagte: „Liebe Herren 

jährlich so viel aufwenden für 
nonh^ ®tege, Dämme und sonst 
? Dinge, damit die Stadt zeit- 
soWe Sicherheit habe; warum sollte rnan denn mcht vielmehr ebenso viel 
aufwenden für die arme, bedürftige deutsche 

pitgemaß wie damals. Noch zu keiner Zeit 
in der G«scWchte der Menschheit sei der Er- 

so groß und über- 
»»«"te. Die 

Großteil der Erzie- 
weitem Maße 

1? h Erziehungskraft verloren. Bs sei kein 
f"B"rii?wU deutsche Volk, wenn enormen Mitteln auf gebracht, die Konsumtüchtigkeit zum 
Platzen großgezogen, das Schul- und Bil- 

Mck^n^/fh einem gefährlichen Kuckstend belassen werde. Es müßten bald 
auch höhere Beträge für die FöTerung dls 
Er^hungs- und Bildungswesen inv(Stiert 
werden. Es sei selbstverrständlich, den unter- 
entwickelten Landern zu helfen. Genauso 
rnu^e i^n aber auch bereit sein, eine groß- 

' ™ Erziehungs- und B Idunpwesen zu betreiben, um nicht Gefahr 
zu lauf^, eines Tages selbst auf eine Stufe 

L^der herabzusinken 
dZ Rp^nTr" ^üeklich preisen", so sagte der R^ner, „in einem Lande, einem Kreis 
und einer Gemeinde zu leben, wo alles für 
rn.nrf t"" getan wird. Wenn wir heute den Grundstein für die neue Schule leeen kön- 

alT'denen Dankbarkeit 
pin ^ « gegenüber, die die Voraussetzun- gen da^r schufen. Unsere Bitte; Baut uns 

d'a"nken""'' worden es Euch 

Gemeindevertretung, Alois Becker erinnerte in seinen Ausführun- 
gen an eine Elternversammlung, die vor etwa 
ho"ff ^ es recht leb- haft zuging. Nach stürmischer Debatte sei 
man damals zu dem Beschluß gekommen, 

kernen Anbau an die WUhebn-Leuschner- 
Schule anzufügen, sondern durch einen Neu- 

®8fsbaeher Schulverhältnisse so 
gründLch zu klären, daß auf lange Sicht hin- 
aus vorgOTorgt sei. Er freue sich niit den Kol- 
legen seiner Gemeindevertretung sehr daß 
nun der Tag gekommen sei, an dem der Bau 

werden kann. Mit dem Bau der 
Wilhelm-Leuschner-Schule habe m- vor 50 Jahren auch ein Projekt in so weitj(Äari;°nder 
Vorausplanung geschaffen, daß dje Geros^-de 
neute noch davon profitiere. Er ^ . 
mit dem Schulhausneubau, dar *etzt besan- 
nen wird, genauso werde. 

freue, an ein^u so sc^iönen 
Vorfrühlingstag einem so grohvTi ^^reignis 
beiwohnen zu können. Dies sei Aru.iii genug 

sehlechte Zeit nach 1945, ^s alles, auch das Schulwesen, so sehr 
darniedergelegen habe. Damals habe niemand 

"'""■""'""c/ier hei der Grundstein- hinter ihm I^egierungspräsUhiit Arnotil 

geglaubt daß es in so kurzer Zeit möglich 
sein werde, das Dasein wieder freundlich zu 
gestalten, Schulwesen sei einer der tra- 

genden Pfeiler der menschlichen Gesellschaft 
Uberhaupt. „Was wir für unsere Jugend tun, 
das tun wir für uns selbst", sagte der Regie- 
rungspräsident. In der heutigen Zeit werde 
von jedem einzelnen sehr viel mehr verlangt 
als diies in allen vorhergegangenen Zeiten der 
Fall gewesen sei. An die Schule würden dem- 
entspiechend viel höhere Aufgaben ge=teUt 

werden. Und gerade die Volksschule solle die 
Ehi^chule des Volkes sein. Sie habe zwei 
große Aufgaben: den jungen Menschen das 
Rüstzeug für ihren späteren Kampf um das 
Dasein zu vCTmitteln und sie zu freien, selbst- 
verantwortlichen Menschen und Bürgern zu 
erziehen die regen Anteil am öffentlichen 
Leben nähmen, weil sie es ja seien, die em- 

Aufgaben des Staates wahrnehmen 
müßten. Gerade Egelsbach, an dessen Ent- 
wicklung er seit Jahrzehnten großen Anteil 
nemne, dürfe das Recht für sich in Anspruch 
nehmen, immer mat an der Spitze der Ge- 
meinden ^ marschieren, wenn es gelte, dem 
Wohl der Bevölkerung zu dienen. Den Grund- 
stein zu legen, heiße, in die Zukunft zu wir- 
ken, weil das Dasein des Einzelmensohen nur 
ein ganz kleiner Abschnitt im großen Ge- 
schehen s^ei. Es sei das Beste, das Schönste 
und ^s Größte, für die Jugend zu sorgen. Er 
sei der Uberzeugung, man werde dem Volk 
^sser dienen, wenn man ihm Schulen statt 
J^sernen baue. Und in diesen neuen und mo- 
dernen Schulen sollten Menschen heranwach- 
sen, welche die wahre Humanitas begriffen 
hätten. Das sei heute wichtiger denn je, denn 
die Menschheit sei heute an einem Punkt an- 
gelangt, wo es um die Frage gehe, ob es für 
sie Uberhaupt noch eine Zukunft gäbe. 

Bürgermeister Wannemacher verlas den 
Text der Urkunde, die in den Grundstein 
eingemauert wurde. Darin sind außer den 
derzeitigen Regierungschefs von Bund u. Land 
auch die Mitglieder des Gemeinde Vorstandes 
der (^meindevertretung, dt-s Schulvorstan- 
des, des Elternbeirates, des Kreisschulrats, 
die planenden Architekten sowie die Geist- 
lichen beider Konfessionen genannt. Es geht 
daraus hervor, daß es sich um einen ersten 
Bauabschnitt handelt, in dem eine aohtklas- 
sige Schule errichtet wird, mit allen dazuge- 
hörenden Nebenräumen, wie Werkraum 
Chenne- und Physiksaal usw. sowie einem 
Maschinenhaus mit Hausmeisterwohnung. 
Spater soll die Schule noch eine Turnhalle 
erhalten. Die Baukosten srind auf 1,2 Millio- 
nen Mark veranschlagt. Das Projekt wird auf 
einem Grundstück von 13 000 Quadratmetern 
errichtet, so daß für später noch alle Mög- 
lichkeiten der Erweiterung gegeben sind. Die 
Urkunde wurde sodann von Bürgermeister 
Wannemacher in den Grundstein eingemauert. 

Bei ^ einem anschließenden Beisammensein 
im Eigenheim-Saalbau dankte der Vorsät- 
zende des Elternbeirates, Ing. WaHer Schweit- 
zer, ganz besonders Herrn Rektor i. R Wil- 
helm Lohr und Bürgermeister Wannemacher 
für ihre wertvolle Vorarbeit zur Verwirk- 
lichung des Projekts. * 

Über die Egelsbacher Schulgeschichte, von 
Ihren ftühesten Anfängen an, machte Herr 
Lohr interessante Ausführungen. In einer 
Kurzfassung \vurden seine Aufzeichnungen 
mit in die Kapsel der Grundsteinurkunde Be- 
geben. 

Dipl.-Ing. Hausmann, einer der planenden 
Architekten, sagte, von Bürgermeister Wan- 
nemacher dazu aufgefordert, wenn Wetter 
und Konjunktur günstig seien, hoffe man die 
Schule in einer Bauzeit von 12 Monaten fer- 
tigstellen zu können. 

Modell dei neuen Schule 

Verdoppelt sidi die Einwohnerzahl Offienthals? 

Große Beratung über Baulandaus Weisung im Gemeindeparlament 
Hauptpunkt der letzten öffentlichen Ge- 

meindevertretersitzung war die Beratung über 
Ausweisung von Wohnbau- und Industrie- 
gelande. Anlaß zu dieser Beratung war ein 
Antrag der SPD-Fraktion vom 13. 12 60 in 
d^ eune Erweiterung desGeneralbebauurigs- 
plans gefordert worden war. Als auszuwei- 
sendes Wohngebiet ischlug man die Flur 7 mit 
Ihren Teilen „Im hinteren Grund", „Am Diet- 
zentecher Weg", „An der ScJianze", „Am 
Liebfraueneck" und „Am Birken" vor Als 
Industiuegelände waren die westlich davon 
gelegenen Teile der Flur 7 („Hinter den Win- 
gerten ,„An der RheinstralJe", „Queräcker" 
„Laueraäj;ker") vorgesehen. Im Dezember vo- 
rigen Jahres hatte man den Antrag vorläufig 
zurückgestellt und beschlossen, daß Archi- 
tekt Werkmann aus Dietzenbach über Möe- 
lichk^ten der Bebauung in diesem Gebiet 
dem Plenum berichten solle. Zu Beginn der 
Beratung am vergangenen Mittwochabend 
zeigte nun Architekt Werkmann an Hand 
von Lichtbildern den Gemeindeverlretern 
wie das betreffende Gebiet für den Woh- 
nungsbau genutzt werden könne. Es dreht 
sich luerbei um den Geländestreifen entlang 
der Dietzenbacher Straße vom Wald bis zur 
I^n Fläche von etwa ^0 000 qm. Der Bebauungsvorschlag von 
Herrn Werkmann umfaßt die verschiedensten 
Haustypen, vom Bungalow über Ein- und 
Zweifamilienhäuser bis zu drei etwa acht- 

gescl^ssigen Hochhäusern, die einen yförmi- 
erhalten sollen. Der Vorschlag 

sieht ungefähr 650 Wohneinheiten vor und 
wurde rimd 2500 Menschen Platz bieten. Bei 
Verwirklichung dieser Pläne hätte sich dann 
die anwohnerzahl Offenthals um mehr als 
das Doppelte erhöht. Großzügig ist in den 
Bebauun^yorschlag die Straßenführung ein- 
geplant. pne 11,50 m breite Verkehrsstraße 
geht mitten durch das Siedlungsgebiet und 

qfr Anschluß an die Ddetzenbacher 
n ""»"fen Straßen sind nur, als Wohnstraßen geweht. Um die parkenden 

Aut(K von den Straßen zu bringen, wurden 
für die mehrgeschossigen Wohnhäuser Sam- 
melgaragen eingeplant. Mittelpunkt der Sied- 
lung soll ein großzügig angelegtes Einkaufs- 
zent^ sein, welches an der Stelle entstehen 
wurde, wo heute die Sandgruben sind. Wenn 
das ganze Projekt von einer Interessenge- 
meinschaft übernommen würde, hatte die 
GemMnde kaum Kosten zu tragen. Aiis die- 
^m Grunde wurde auch auf die Unterbrei- 
tung von Finanzierungsvorschlägen verzieh- | 

rii!«^i,^ 1'® Ausführungen von Ar- Werkmann kam es zu einer längeren 
Debatte im Plenum. Vertreter der FWV- 

einheimische Bauwllige der Grundstückspreis zu hoch 
Hausbau in Selbsthilfe gar nicht mehr zu denken wäre. Hierauf er- 

klärte Architekt Werkmann, daß nach dem 
neuen Bundesbaugesetz alle Anliegerkosten 
im Quadratmeterpreis inbegriffen sind und 
man je nach Lage mit 16 bis 18 Mark pro 
Quadratmeter rechnen müsse. Der Nettover- 
kaufspreis wrde dadurch aber nicht beein- 
flußt, er bliebe bei etwa 3,50 bis 4,00 Mark 
pro qm. Für eine Wohneinheit (3 Zimmer 
Küche und Bad — reine Wohnfläche etwa 
70 qni) nannte er den Preis von 32 000 Mark 
wmeindevertretervorsteher Jost äußerte sich 

skeptisch in Bezug auf 
iselbsthilfebau. Gemeindevertreter W. Bitsch 
entgegnete, daß das neue Bundesbaugesetz 
sowieso den Selbsthilfebau langsam zum Er- 
liegen bringe. I^rch sozialen Wohnungsbau 
konnte aber vielen Einwohnern der Ge- 
meinde geholfen werden, die nicht in der 

.selbst zu Ijauen. Gemeindevertrc- 
ter Bitsch bat das Plenum, dem Antrag auf 
Ausweisui^ des Wohnbaugebietes zuzustim- 

Wohnverhältnisse in Offen- thal bald besser würden. — Gemeindevertre- 
tervorsteher Jost mahnte vor der sofortigen 
Verabschiedung dieses Antrages. Es gehe hier 
um ein großes Projekt, das erst genügend be- 
rateri werden müsse. Hierauf machte man 
von der SPD-Fraktion den Elinwand, daß bald 
gehandelt werden müsse und das ganze nicht 
totberaten wertlen solle. — Bürgeoroeister 
Zimmer betonte die Notwendi^eit der Aus- 
weisung eines größeren Baugebietes, machte I 

aber den Vorschlag, daß man zunächst erst 
v?'"" K^roisbaubehörde ein- u!?j ' ® eine endgültiiBe Ent- fälle. Die antragsteUende Fraktion 

(SPD) war mit diesem Vorschlag einverstan- 
ripm «'er Verhandlungen mit Kreistauamt soU den G<!meindevertre- 
tem so bald wie möglich mitgeteilt wenden. 
G«getenenfalls wird man sich dann auch mit 
der Au^eisung des etwa 80 000 bis 100 000 
qm großen Industriegeländes befassen müs- 

30GHURT 

Molkereigenossenschaft 

e.G.m.b.H. GroB-Gerou 

Zuerst Westdeutschland. 4000 bis 5000 Alfie- 
rier befinden sich zur Zeit in der Bun^s- 

i festgestellt wurde, hat Westd^tschland damit für die aus politi- 
Bundesgebiet kommen- den Algerier die meiste Anziehungskraft In 

Belgien g^t es zur Zeit 1500 und in der 
Schweiz 500 Algerier. 

RUND UM DEN 

^'leMöfuenSuamm 
Lasganar Gababhcg 

Rund um de Vierröhrenbrunne 
von de Kow^erstadt ganz drauß. 
bis ans Langner Klärwerk drunne 
un bis an des Försterhaus 
von der Amisiedlung hinne 
bis enuff ans Schwesternheim 
un vom Stadion, dort im Linne 
bis — mir fehlt de Reim 
bis zum Bergfried mit seim Friede 
un seim ääbsche Mill 
feiert Lange jetzt hieniede 
Ostern, froh un still. 

Iwerall in dene Häuser 
ganz egal, wo se aach stehn 
lewe klaane, liewe Läusert 
die wo nach em Häsje sehn; 
un se frage nach de Eier 
ob er mit em Audo käm 
ja, die Jugend mecht sich's heier 
schon mit 2 Jahr sehr bequem 
IweraU im Weste, Oste 
Norde, Siede unsrer Stadt 
frage Kinner nach de Koste 
von de Ostereier glatt . 

Irnmer noch dieselwe Sitte 
wie mer Ostergärtchen mecht 
auße Hölzjen — Moos dann mitte 
weils de Baba halt so secht 
immer noch es Eiei*werfe 
uff de Weiherwies un so 
Schokoflecke koste Nerve 
ei, un trotzdem is mehr froh. 
Wann fast alles so gebliwwe 
wie es eh un je schon war 
ich sag bloß — un habs geschriwwe, 
daß es frieher annerst war. 
Also gehn mer mit de Zeite 
sein modern halt eigestellt 
warn mir frieher noch bescheide 
heut kost alles viel mehr Geld 

Will mer Kinner reich beschenke 
merkt mer des am Klaageld sehr 
awrwer wer dut schon draa denke, 
dadevoo werds aach net mehr, 
■^lle Hase — un erst „Häsjen" 
neues Wort im Sprachgebrauch 
butze sich — net bloß die Näsjen 
un de Mann, der butzt sich auch 
^ieher wam's bloß die Matratze, 
die zu Ostern mer gekloppt 
heut kost der „Butz" manchen Balze 
un es werd noch net gestoppt. 

Ostern im Jahr Aanundsechzig * 
is modern, mer fährt enaus 
mit seim Audo, un es mecht sich 
kaum aan Mensch noch was dadraus 
in Kolonne dun se brause 
„auf ins Griene" heeßt der Ruf, 
bloß e paar— die sin „zu Hause" 
weil die annerst — von Beruf  
Kind un Kegel sehn dorch Scheiwe 
annem Städtchen, annern Leut 
huscht voriwwer — nix dut bleiwc 
so ist vielfach Ostern heut. 

Ja, modern sei will e jeder 
kaaner hdnnedraa mehr steh 
wo is da der „Schwarae Peter" 
ei, den mißte die doch seh . 
Ostern sollt mer ruhig feiern, 
Schee im Garte, in de Stubb ' 
niemand kann die M^elt erneuern 
des is scho o aale Supp. 
Rund um de Vierröhrebrunne 
von de Kovirwerstadt ganz drauß 
bis ans Langner Klärwerk drunne 
un bis an des Försterhaus 
iwerall is Ostern herrlich 
ob im Sonneschei — ob Schnee — 
ich hab Euch gesagt heut ehrlich 
wie ich Ostern dies Jahr seh . 

Ein frohes Osterfest wünscht all seinen Lesern 

Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne! 

hkm Ihr besten KAFFEE 

wollt nehmt nur immer 
ON Koiema 
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Eigenes Heim für Langeoer Sondersdiule gefordert 
Bisher nur AnhSngsel der Geschwister Scholl- 
Die Ausstellung von „Schülerarbeiten aus 

Werken und Handarbeit" der Langener ^n- 
derschule, die zur Zeit in der Geschwister 
Scholl-Schule stattfindet und über deren Er- 
öffnung wir bereits in der letzten Ausgabe 
der Langener Zeitung berichteten, hat das In- 
teresse der öffentlichlceit auf d;>s 

Problem Sonderschule 
gerichtet, das seit geraumer Zeit auf eine be- 
friedigende Lösung wartet. Die bemerkens- 
werte Ausstellung in der Geschwister Scholl- 
Schule sollte eigentlich, als tieferen Sinn, alle 
interessierten und maßgeblichen Kreise in- 
nerhalb der Stadt Langen wachrütteln und sie 
dazu veranlassen, mehr als bisher zu tun, um 
die Entwicklung der in der Sonderschule zu- 
sammengefaßten Kinder zu fördern. Rektor 
Kalberlah vertritt dazu die Ansicht, daß man 
der Sonderschule unbedingt ein Eigenleben 
zubilligen müsse und daß dazu in erster Linie 
ein eigenes Heim für diese Schule gehöre. 
Er weiß sich auf diesem Standpunkt auch 
einig mit dem Langener SchulausschuIJ, dem 
Schulrat Lange, vom Schulkreis Offenbach- 
West und dem Elternbeirat der Schule. Nach 
seiner Ansicht, die er gewiß nicht allein ver- 
tritt, können wir es uns einfach nicht leisten, 
die Kinder der Sonderschule zu vernachläs- 
sigen. Diese, aus irgendwelchen Gründen in 
ihrer geistigen Entwicklung zurückgebliebe- 
nen Kinder, könnten durchaus auf einen Aus- 
bildungsstand gebracht werden, der sie zu 
vollwertigen Gliedern der Gesellschaft mache. 
In einfachen manuellen Berufen seien sie als 
Arbeitskräfte bei Unternehmern und Meistern 
gleichermaßen beliebt. 

Wenn daher in Langen ein Gymnasium und 
eine Mittelschule notwendig sei, so gelte das 
in erhöhtem Maße auch für eine Sonder- 
schule. 

Wie steht es damit aber zur Zeit tatsäch- 
lich? Die Langener Sonderschule ist ein An- 
hängsel der Geschwister Scholl-Schule. Sie 
war urspininglich der Kirchschule angeglie- 
dert und in dem alten Gebäude der Wall- 
schule untergebracht. Als vor einem Jahr der 
Neubau der Geschwister Scholl-Schule seine 
Tore öffnete, war dieses Gebäude mit in den 
Baukomplex einbezogen. Damit wurde auto- 
matisch d.ie Sonderschule ein Glied der Ge- 
schwister Scholl-Schule: Eine „Hypothek" 
aus der Vergangenheit. 

10 Räume für 16 Klassen? 
Heute werden in der Geschwister-Scholl- 

Schule in zehn Klassenräumen neun Volks- 
schulklassen und (ab Ostern) sechs Sonder- 
schulklassen unterrichtet. Dazu kommt im 
Laufe des Jahres noch eine siebente ^nder- 
schulklasse, so daß dann 16 Klassen in zehn 
Klassenräumen unterrichtet werden müssen. 
Der Unterricht müß also schichtweise vor- 
mittags und an mindestens vier Nachmittagen 
der Woche abgehalten werden. Da sich die 
Kinder der Sonderschule aus ganz Langen 
und Egelsbach rekrutieren, ist es unmöglich, 
sie vor- und nachmittags zur Schule zu be- 
ordern, so daß diese notwendige Maßnahme 
die Kinder der Volksschule allein belastet. 

Das Nebeneinander von Volks- und Sonder- 
schule in einem Gebäude hat aber noch eine 
andere unangenehme Folge, die die Kinder 
der Sonderschule über Gebühr physisch be- 
lastet. 

Währen die normale Dauer der Unterrichts- 
stunden 45 Minuten beträgt, sollte die Son- 
derschul-Unterrichtsstunde nur 40 Minuten 
lang sein, da erfahrungsgemäß die Kinder 
sonst ül^rfordert werden. Bei der gemisch- 
ten Unterbringung ist die Durchführung einer 
solchen zeitlichen Differenzierung praktisch 
aber nicht möglich. 

Schule — Abhilfe ist dringend notwendig 
Auch sollte in einer Sonderschule, die ihre 

Aufgabe voll erfüllen will, der Unterricht in 
einer Vielzahl kleinerer Räume, die eine ab- 
wechslungsreiche Gruppenbilduog ermög- 
lichen, abgehalten werden. Nur so ist der 
Eigenart dieses Schultyps entsprochen. 

Allein diese Gründe rechtfertigen den 
Wunsch nach Eigenständigkeit. 

Dazu kommt noch, daß in einzelnen Fällen 
den Kindern, denen eine normale geistige 
Entwicklung versagt blieb, die Schule nicht 
nur Bildungsstätte sein muß, sondern zu- 
gleich eine Heimstätte, die die fehlende „Nest- 
wärme" zu ersetzen hat. 

So berichten Lehrer und Lehrerinnen da- 
von, wie Kinder nur schweren Herzens die 
Schule verlassen und sich auf den Heimweg 
b'egeben, weil diese der einzige Ort ist, wo 
auf ihre eigenwillige Persönlichkeit einge- 
gangen wird. Alles das charakterisiert diese 
besondere Art von Schule, die im pädagogi- 
schen Bereich eben wirklich eine „Sonder"- 
stellung einnimmt. 

Abhilfe dringend notwendig 
Die nüchterne Aufzählung dieser Faktoren 

gibt nur sehr unvollständig ein naturgetreues 
Bild von der drängenden Aktualität dieses 
Problems. Wer aber die Verantwortung be- 
jaht, die wir alle diesen Menschenkindern ge- 
genüber tragen, und wem bewußt ist, daß die 
bestmögliche Ausbildung ja das Einzige ist, 
das wir ihnen in einer ellenbogenbetonten 
Welt mit auf den Weg geben können, wird 
leicht die richtige Einstellung zu dieser for- 
dernden Aufgabe finden. 

Im intimen Kreis der Eingeweihten und 
der Verantwortlichen stand dieses Thema 
schon mehrfach auf der Tagesordnung. Auch 
wird die Notwendigkeit zum Bau einer Son- 
derschule allgemein bejaht. Lehrkörper, 
Elternbeirat, Schulausschuß und Kreisschul- 
rat sind im Grunde einer Meinung. Wie lange 
aber dauert der Bau einer Schule? Die Ant- 
wort drängt zugleich danach, eine Zwischen- 
lösung zu suchen, die, vielleicht nicht ideal, 
aber sicher besser ist als der augenbliclcliche 
Zustand. 

Mögliche Lösung 
Mit dem alten Pfarrhaus an der Kirch- 

schule und mit einem Block dieser Schule 
bietet sich eine solche Lösung an. Sie scheint 
auch realistisch zu sein, denn die Schwierig- 
keiten (das alte Pfarrhaus ist von verschie- 
denen Parteien bewohnt), die sich dem ent- 
gegenstellen, sind möglicherweise kurzfristig 
zu überwinden. 

Nach dem Entwurf zum neuen Hessischen 
Schulverwaltungsgesetz fallen die Sonder- 
schulen künftig i«i den Sorgebereich der 
Landkreise. Da man im Kreis Offenbach/ 
West aber Sprendlingen als den räumlichen 
Mittelpunkt ansieht (was die kürzlich be- 
schlossene Verlegung der Kreisberufsschule 
von Neu-Isenburg nach Sprendlingen be- 
weist), könnte es leicht passieren, daß dies 
mit Gynrmasium und Sonderschule gleicher- 
maßen geschieht. Hat man aber aus eigener 
Kraft in Langen eine erträgliche Lösung für 
die Unterbringung der Sonderschule gefun- 
den, dann werden sich bei späteren Entschei- 
dungen sicher die berechtigten Gegenargu- 
mente zu einer solchen Maßnahme durch- 
setzen. Im ureigensten Interesse gerade die- 
ser Kinder sollte ein Weg zur Schule im Bus, 
mit all den damit verbundenen Gefahren, un- 
bedingt vermieden werden. Die andere Seite 
für die zu erwartende Zuständigkeit des Krei- 
ses in der Unterhaltung der Sonderschulen 
ist dagegen weit angenehmer, weil die Stadt 
Langen möglicherweise sogar Miete für die 
von der Sonderschule benutzten Gebäude vom 
Kreis erheben könnte. 

Ostern vor 50 Jahren 

Leistungsvergleich der Flugmodellbauer 

Der Modellbauclub Langen gab seinen Einstand — Zahlreicher auswärtiger Besuch 
auf der „Rechten Wiese" 

Seit 1. Januar hat Langen einen eigenen 
Flugzeug-Modellbauclub. Am Sonntag trat 
dieser zum erstenmal an die Öffentlichkeit. 
Sein Wettbewerb für Freiflug und Fern- 
lenkmodelle, an dem etwa 60 Modellflug- 
freunde tedlnahmen, wurde zu einem vol- 
len Erfolg. Nicht zuletzt war dies auf die 
günstige Witterung zurückzuführen und 
auf die Tatsache, daß der Langener Modell- 
bauclub als erster in ganz Hessen das Wett- 
kampfjahr 1961 eröffnete. 

Teilnehmer aus Walldorf, Mörfelden, Neu- 
Isenburg, Offenbach, Darmstadt, Frankfurt, 
Alsfeld, Marburg, Steinau, Babenhausen, 
Wiesbaden, Maiinz und Bad Vilbel bevölker- 
ten mit ihren stattlichen Modellen die 
„Rechte Wiese". Die Wiesbadener hatten so- 
gar gleich ihre amerikanischen Freunde mit- 
gebracht, die mit ihren leistungsfähigen fern- 
gesteuerten Flugmodellen eine besondere At- 
traktion boten. Der Wettbewerb wurde in 8 
verschiedenen Segel- und Motor-Segelklassen 
ausgetragen. Dazu kam noch die Motorflug- 
modell-Klasse RC (Radio Control) mit Fem- 
steuerung, die auch hinsichtlich der Wertung 
eine Sonderstellung einnimmt. 

Bei den Segelmodellen der verschiedensten 
Art, mit Motor (der nur die Aufgabe hat, 
das Modell hochzutragen und dazu nur 10 Se- 
•kunden laufen darf), mit Gummimotor oder 
reines Segelmodell mit und ohne Rumpf, wi^ 
lediglich die Zeit gewertet, die die Modelle in 
der Luft bleiben, imd rwar die Zeit bis höch- 
stens 3 Minuten. In insgesamt fünf Durch- 
gängen eines solchen Wettbewerbs können 
also maximal 15 Minuten Flugdauer erreicht 
werden. 

Das günstige Wetter, bei dem nur der Wind 
manchmal den kleineren Modellen zu schaf- 
fen machte, brachte im Durchschnitt ausge- 
zeichnete Ergebnisse. 

Die Langener Modellbauer sind tmter den 
Siegern in diesem Wettbewerb nicht zu fin- 

den, obwohl gerade in Langen mit Walter 

Im Jahre 1911 fiel Ostern ziemlich spät, auf 
den 16. und 17. April. Trotzdem war das Wet- 
ter nicht sonderlich günstig. „Es ging gerade 
noch", sagten die Leute, nachdem eine Woche 
vorher, schon am Palmsonntag, ein Rückfall 
der Witterung mit einer empfindlichen Kälte 
eingetreten war, die von Schleswig-Holstein 
bis nach Norditalien herrschte. Die Vegeta- 
tion nahm Schaden. 

Am 2. Osterfeiertag wurden durch Pfarr- 
assistent Herpel die Jungen konfirmert, wäh- 
rend die Konfirmandinnen am Sonntag nach 
Ostern durch Pfarer Weber konfirmiert wur- 
den. 

Der Kirchengesangverein veranstaltete am 
2. Feiertag einen Famüicnabend, bei dem das 
Stück „Die Nachtwache" aufgeführt wurde. 
Tanzbelustiigungcn waren am 2. Feiertag im 
„Lämmchen", in der „Frankfurter Bierhallc" 

und im „Lindenfels": Der Radfahrerverein 
Larvgen machte am ersten Feiertag eine Halb- 
tagestour in den vorderen Odenwald nach 
Kleestadt und Richen. 

Ostern 1911 wurden aus der Volksschule 
Langen 64 Knaben und 76 Mädchen (140 Kin- 
der) entlassen. Neu aufgenommen wurden 
nach O.stern 94 Knaben und 99 Mädchen (zu- 
sammen 193 Kinder). 

Und vor 60 Jahren 
Am 7. und 8. April 1901 herrschte zu Ostern 

schönes Frühlingswetter. Der „Liederkranz" 
sang am 1. Feiertag In der Kirche, dn der 
Pfarrassistent Seil predigte. Der Kirchenge- 
sangverein sang dagegen am 2. Feiertag im 
Gottesdienst und hielt abends im „Adler" eine 
Zusammenkunft mit dem üblichen „Kränz- 
chen" ab. 

60 fahre SPD in Cötzenhain 
„60 Jahre Arbeit für die .Allgemeinheit" 

Stolz und Willi Schäfer zwei Experten unter 
den Modellbauern sind, die auf der Liste der 
Landesbesten ihren Platz behaupten. Es ist 
aber nicht üblich, daß der veranstaltende Ver- 
ein am Wettbewerb teilnimmt. 

Die Tätigkeit der Mitglieder des Langener 
Modellbauclubs war bei diesem Wettbewerb 
rein schiedsrichterlicher Art, wobei die Fe- 
derführung in den Händen von Sportwart 
Eugen Rühl, Egelsbach, und dem Leiter des 
Langener Modellbauclubs, Herrn Braun, lag. 

An Wettbewerben außerhalb will man sich 
jedoch in den kommenden Monaten stark be- 
teiligen. Da aber der Herrgott vor den Erfolg 
die Arbeit setzte, werden sie zunächst fleißig 
jeden Montag, Mittwoch und Freitag in der 
Ludwig-Erk-Schule von 17.30 Uhr bis 22 Uhr 
ihre Flugmodelle überholen und neue basteln. 
Eugen Rühl und Walter Stolz führen hier die 
Aufsicht und lassen bereitwillig jeden Neu- 
ling, der mindestens 12 Jahre alt ist, von 
ihren reichen Erfahrungen profitieren. 

Das Entgegenkommen von Bürgermeister 
Umbach und Rektor 'Husar hat mit der Be- 
reitstellung eines Bastelraumes denkbar gün- 
stige Arbeitsmöglichkeiten für den jungen 
Modellbauclub Langen geschaffen. Wenn sich 
jetzt noch das Interesse der Bevölkerung an 
diesem herrlichen Hobby in dem Verständnis 
dafür äußert, daß sich ein solcher „Vogel" 
auch einmal verfliegen kann, «dann müßte 
dieser schöne Sport auch lin Langen gut ge- 
deihen. 

Die Ergebnisse: 

In der jeweiligen Klasse errangen den Sieg: 
Alfred Fisch, Frankfurt (Klasse RC III) 800 
Punkte; Peter Distler, Walldorf (N III) 180 P.; 
Hermann Jenne, Walldorf/Baden (N I) 330 P.; 
Wolfgang Böhm (I) 502 P.; Adolf Müller, Hei- 
delbach (L) 546 P.; Konrad Maus, Marburg 
<W) 598 P.; Lothar Piesk, Martmrg (A 2) 790 
Punkte (Tagesbestzeit). 

Der Ortsverein der SPD Götzenhain feierte 
am Samstagabend in der bis zum letzten Platz 
besetzten Turnhalle sein 60jähriges Bestehen. 
Vereinsvorsitzender Aug. Geisler konnte viele 
Parteigenossen, zahlreiche Ortsbürger, viele 
Ehrengäste und Freunde der Partei aus fern 
und nah begrüßen. Aus kleinen Anfängen er- 
wuchs der Götzenhainer Verein, führte er 
aus, und nach dem letzten Kriege hatte er 
nur etwa 20 Mitglieder. Seitdem sei aber viel 
Jugend zu ihm gestoßen und die Anhänger im 
Ort seien in gleicher Weise gewachsen, so daß 
bei der letzten Kommunalwahl von 12 Ge- 
meindevertretern 8 SPD-Vertreter ins Rat- 
haus einmarschieren konnten. Heute sei nun 
zum vierten Male der SPD-Bürgermeister 
Wilhelm Lenhardt gewählt worden, und die 
einstimmige Wahl habe bewiesen, daß die Ar- 
beit der SPD als eine stetige Arbeit für die 
Allgemeinheit erkannt werde. Von den Män- 
nern, die 1901 unter sehr schwierigen Um- 
ständen sich in Götzenhain zur SPD bekann- 
ten, lebt keiner mehr. Nur ein SOjähriges Par- 
teimitglied konnte geehrt werden, dem sich 
ein 40jähriger zugesellte und drei 25jährigc 
Parteimitglieder. 

Die Ehrung nahm im Namen des Kreisvor- 
standes der SPD Hans Muntzke vor. Er über- 
reichte Herrn Georg Kohl die goldene und 
den Herren Wilhelm Hunkel, Heinrich Weil- 
münster und Georg Wittich die silberne 
Ehrennadel der Partei und entsprechende Ur- 
kunden. Herr Michael Lenhardt, der 40 Jahre 
der Partei die Treue hielt, konnte leider we- 
gen Krankheit der Feier nicht beiwohnen. 
Für ihn nahm sein Sohn, Bürgermeister Len- 
hardt, die Ehrung entgegen. „Die SPD be- 
müht sich heute besonders um die Hebung 
der Volksbildung und tritt darum für vor- 
bildliche moderne Schulen ein, wie eine seit 
1953 in Götzenhain steht", führte H. Muntzke 
weiter aus. „Damit bleibt sich die SPD seit 
ihrer Gründung treu, denn sie ist aus dem 
Drang nach Wissen und Bildung für das ge- 
samte Volk entstanden. Die Gründung der 
Arbeiterbildungsvereine war ihre erste große 
entscheidende Tat." 

„Vieles list in dieser Richtung erreicht wor- 
den, aber sehr vieles ist noch zu tun, darum 

ist OS wichtig, daß die richtigen Männer an 
der richtigen Stelle stehen. Die SPD des hei- 
mischen Wahlbez:irkes hat darum Herrn Dr. 
Horst Schmidt aus Sprendlingen als Kandi- 
daten für die nächste Bundestagswahl vorge- 
schlagen. Mit ihm soll das Ziel erreicht wer- 
den: Offenbach-Stadt und Land muß im 
nächsten Bundestag wieder durch einen So- 
zialdemokraten vertreten sein." 

Wilhelm Hunkel dankte im Namen der Ju- 
bilare und versprach, lin gewohnter Treue und 
Tatkraft weiter für die Partei und damit für 
das Gesamtwohl zu arbeiten. 

Bürgermeister Lenhardt schloß sich dem 
Vorredner an und dankte besonders den vier 
Gemeindevertretern, die nicht der SPD ange- 
hören und ihn am Nachmittag in gleicher 
Weise mitgewählt hatten. Wörtlich führte er 
aus: „Obwohl ich Sozialdemoki'at bin, habe 
ich immer den Ausgleich angestrebt und im- 
mer sollte jeder, der aufs Rathaus kam, die 
Gewißheit haben, daß er in mir einen Men- 
schen und nicht einen einseitigen Partei- 
mann fände." 

Regierungspräsident Arnoul bestätigte in 
seiner Eigenschaft als Landtagsabgeordneter 
der SPD Herrn Lenhardt, daß er sein Ziel er- 
reicht habe: „Sie gingen von der Grundlage 
Ihrer Partei aus und wuchsen darüber hin- 
aus, bis Sie das Vertrauen aller Bürger er- 
rangen, was nur selten einem Bürgermeister 
vergönnt ist." 

Herr Landrat Heil schloß sich als Gratulant 
für den Ortsverein und seinen Bürgermeister 
an und zeigte an Beispielen aus seinem Le- 
ben den Kampf der srö auf. 

Dr. Horst Schmidt, der neue Bundestags- 
kandidat, beschloß den R^gen der' Anspra- 
chen, stellte sich kurz vor und überreichte 
ein Geschenk der Ortsvereine des Agitations- 
bezirkes. 

Die Akademische Feier klang aus mit einem 
Chor der Sportgemeinschaft. Unterhaltung 
und Tanz hielt danach Mitglieder und Gäste 
noch für einige Stunden in fröhlicher Runde 
beisammen. 

Zur Wiederwahl des CötzeDhafner Bürgermeisters 

Wir berichteten bereits kurz über die Wie- 
derwahl des seitherigen Götzenhainer Bür- 
germeisters Wilhelm Lenhardt. Feierliche 
Stille herschte im Saale, als die zwölf Ge- 
meindevertreter einzeln zur Wahlurne traten, 
um unabhängig und geheim ihrer Wahlpflicht 
zu genügen. Herzlicher Beifall erscholl von 
den Ehrengästen und den Ortsbürgern, als der 
Vorsitzende des Wahlausschusses, Arnold, das 
Ergebnis bekanntgab; und noch lauter und 
anhaltender erklang der Beifall, als dann der 
Wiedergewählte, diesmal für die nächsten 
zwölf Jahre, den Saal betrat. 

„Es freut mich außerordentlich", sagte der 
Vorsitzende der Gemeindevertretung, Wil- 
helm Hunkel, „daß ich Ihnen, Herr Bürger- 
meister, bekanntgeben darf, daß die Wahl 
einstimmig erfolgte, womit erwiesen ist, daß 
alle Gemeindevertreter die Grundlinien Ihrer 
seitherigen Amtsfühung bejahen. Der Ver- 
trauensbeweis wurd Ihnen kein Freibrief für 
Selbstherrlichkeit sein, sondern Ihren Taten- 
drang in der gewohnten, abgewogenen und 
auf Ausgleich bedachten Art, zum Wohle der 
gesamten Bürgerschaft, leiten." Der erste Bei- 
geordnete, August Geisler, überreichte hier- 
auf die Ernennungsurkunde und gratulierte 
auf das herzlichste dem Bürgermeister, „der 
vom ganzen Dorf" gewählt wurde. Ihm schlös- 
sen sich an die Sprecher der Fraktionen und 
Herr Johannes Kohl als Vertreter der Ge- 
meindeverwaltung. Herr Landrat Heil über- 
reichte seinen Blumenstrauß mit den Worten: 
.,Es ist nicht leicht, ein guter Mensch zu sein, 
und es ist nicht leicht,ein guterBürgermeister 
zu sein. Sie waren es seither und haben bei 
der verhältnismäßig geringen Finanzkraft der 
Gemeinde Vorzügliches geleistet. Meine Un- 
terstützung wird Ihnen auch in der Zukunft 
gewiß sein." Herr Hans Muntzke, als Direk- 
tor dos Hessischen Gemeindetages, schloß sei- 
nen herzlichen Wünschen für persönliches 
Wohlergehen und erfolgreiche Amtsführung 
den Gedanken an, daß der Wahlakt ein Stück 
vorgelebte Demokratie gewesen sei, wie freie 
Staatsbürger in freier Weise ihren Bürger- 
meister wählen können. Ein Strauß weiße und 
rote Nelken versinnbildlichte die Landesfar- 
ben. Herr Bürgermeister Böhn aus Hainstadt, 
als Kreistags Vorsitzender, und somit als Ver- 
treter der 28 Bürgermeister des Landkreises, 
erinnerte daran, wie Wilhelm Lenhardt mit 
ihm und den Herren Umbach (Langen) und 
Schneider vor 13 Jahren als erste Bürgei-mei- 
ster des Landkreises mit leeren Kassen ihre 
Amter angetreten hätten und bedankte sich 
aufs herzlichste bei den Gemeindevertretern 
für den seltenen Vertauensbeweis, dea sie sei- 
nem Kollegen gaben. 

Als weitere Gratulanten schlössen sich an; 
Bürgermeister Banse für die Stadt Sprend- 
lingen, Stadtverordnetenvorsteher Kleiber für 
die Stadt Dreieichenhain, die Sprecher Göt- 
zenhainer Ortsvereine (Sportgemeinschaft mit 
einem dreifachen Hoch, Freiwillige Feuer- 
wehr, Gesangverein Germania, Evangelischer 
Kirchenchor, Akkoixleon-Jugend-Orchester). 
Hauptlehrer Miedtank überreichte einen 
Strauß mit blühenden Zweigen aus dem 
Schulgarten und grüßte somit von der Schule, 
„die sich der Bürgermeister als eins seiner 
ersten Denkmäler" gesetzt habe. 

Die Blumensträuße häuften sich vor dem 
Ortsoberhaupt und dazu erklangen musische 
Gratulationen der Vereine. Mit „Ständchen" 
warteten auf: Der gemischte Chor der Sport- 
gemeinschaft, der Evangelische Kirchenchor, 
der Spielmannszug der Freiwilligen Feuer- 
wehr, der Männergesangverein Germania mit 
Chor und Quartett und das Akkordeon- 
Jugend-Orchester von Frau Helga Ming. 

Schließlich kam Herr Bürgermeister Len- 
hardt selbst zu Worte. Er bedankte sich auf 
da.s herzlichste bei der Gemeindevertretung. 
„Immer war mein Leitziel das allgemeine 
Wohl, und von diesem Ziel lasse ich mich 
nicht abbringen", sagte er. Er bedankte sich 
darum nicht nur bei den Männern seiner 
Fraktion (SPD), sondern auch bei den Ver- 
tretern der CDU und des BHE. „Wohl gibt es 
Unterschiede, und sie müssen sein in einer 
Demokratie", hob er hervor, „aber ich freue 
mich, daß wir einig sind in der Grundrich- 
tung und daß alle für das Wohllergehen des 
■gesamten Ortes mit mir arbeiten wallen." 
Herzlich dankte er auch allen anderen Gra- 
tulanten. 

In einem kurzen Überblick über die ver- 
gangenen 13 Jahre seiner Amtszeit wies er 
darauf hin: Es gibt wohl nur drei bis vier 
Gemeinden, die es so schwer haben wie Göt- 
zenhain, trotzdem konnte seit 1948 neben an- 
deren folgendes aufgebaut werden: 
275 Neubauwohnungen, 65 weitere sind 

augenblicklich im Bau; 
über 4000 m Wasserleitung und 3000 m Kanal; 
eine neue Schule und ein Feuerwehrhaus mit 

sechs Wohnungen. 
Planungen für die nächsten Jahre sind: 
Straßenbau, 1961 für 100 000 DM, ein Sechs- 

familienhaus, Restkanalisierung des Ortes, 
ein Kindergarten, eine Sportanlage, eine 
Leichenhalle und der Ausbau der Orts- 
beleuchtung. 

Ein Händedruck zwischen 
dem wiedergewählten Bür- 
germeister W. Lenhardt 
und Landrat Heil. 
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Der Verkehr frißt seine Kinder 

Der SiraOenbau Icomml mit der Auidehnung det Veriiehri nicht mehr mil 
In den USA bereit» mehr Luftverkehr alt mil Kiienbahn und Omnibussen 

Bald Passagierflugzeug« mit 3000 Stundenkllomelern 

Die amerikinisdienStatistikei 
haben im Jahre 1938 vorausge- 
sagt, der Luftverkehr werde itn 
Jahre 1970 den Eisenbahnver- 
kehr und im Jahre 1980 audi 
den Omnibusverkehr — dei 
drüben eine wesentlidi größere 
Rolle spielt, als bei uns — 
überholen. Die Statistiker habet 
aidi geirrt: der von ihnen vor 
ausgesagte Zeitpunkt trat vie' 
früher ein, denn bereits heult 
reisen in den Vereinigten Staa 
ten mehr Mensdien durdi du 
Luft als mit Eisenbahn und Bu> 
zusammen. Die Straßen der Lufi 
haben in Amerika begonnen,dir 
Straßen auf der Erde zurüd<- 
2udrängen und übernahmen be- 
reits vom eigentlidien Massen- 
verkehr 47 Prozent. 

Wann wird es bei uns so 
weit sein? Atemberaubende Zu- 
kunftsbilder ersdiienen vor den 
Augen der führenden deutsdipn 
Luftfahrt - Sadiverstandigen in 
Nürnbergs Rathaus, als dei 
Vizepräsident der .Trans World 
Airlines*, Vic Montgomery, er- 
klArte: «Wir werden Passagier- 
flugzeuge mit Stundengesdiwindigkeiten von 
2000 bis 3000 Kilometern früher haben, als wir 
denken.* 

In Ueulsdiiland noch nicht tu weil 
Nun, einstweilen müssen wir uns nodi mii 

den vielfältigen Problemen unserer zu sdima- 
ien, zu sdilediten und an Zahl zu geringen 
Uberlandstrafien sowie mit den tidi daraus er- 
gebenden Sdiwlerigkeiten befassen. Eine davon 
ist, daß unsere Lastzüge infolge ihrer zu gro- 
ßen Länge und ihrer zu geringen Steigfähigkeil 
nidit mehr in einen modernen Uberlandverkehi 
hineingehören. Sie haben eine erlaubte Länge 
von 22 Meiern und für Ihre Ladefähigkeit lu 
sdiwadie Motore, so daß sie selbst bei gerin- 
gen Steigungen bis auf 20 Stundenkilometer 
heruntergehen müssen. Zwei In geringem Ab- 
stand hintereinander fahrende Lastzüge sperren 
gut und gern 60 bis 80 Meter und behindeni bei 
Gegenverkehr alle hinter ihnen fahrenden 
Wagen. Infolgedessen sind einsdillefilidi der 
Bundesstraßen alle Verkehrswege mit Gegen- 
verkehr ständig verstopft 

Das soll nun grundlegend geändert werden, 
und zwar müssen — bis zum 1. Januar 1963 oder 
1964 — alle Lastzüge auf 16,5 Meter verkürzt 
werden. Da man sie nidit absdineiden und wie- 
der ziisammensptzen Vann <lnd die Fahrzeuq- 

Ob auf holprigen Landstraßen oder glatten 
Autobahnen — unsere Fahrer der riesigen Fern- 
lastzUge mUssen Jeder Situation gewadisen sein. 
Da Ist die Frtthstiickspaiise wohlverdient. 

Das waren nodi gemUtlidie Zelten: Unsere Aufnahme, die aus 
dem Jahre 1902 stammt, zeigt Kronprinz Wilhelm bei einer 
Spazierfahrt In seinem ersten Auto auf dem Wtlhelmplatz in 
Potsdam bei Berlin. fofoit Ardiiv Pomplun, barlin-bitd, Kindarmann 

baufirmeii gezwungen, bis dahin neue Zug- 
masdiinen, Lastwagen (Tonner) und Anhänget 
zu bauen. Die Motorleistung muß so erhöht 
werden, daß die Lastzüge voll beladen audi bei 
kleinen* und mittleren Steigungen Gesdiwin 
digkeiten von 70 bis 80 StundenkUometero bei- 
behalten können, damit der Verkehr In Fluß 
bleibt. 

Wir halten die oben eiwälimeii Termine (üi 
£U weit hinausgeschoben, denn bis dahin wer- 
den bei dem Tempo, mit dem sidi der Verkehi 
laufend verstärkt, die Zustände auf den Ober- 
landstraßen unhaltbar geworden sein. Falls wli 
tatsächlidi erst ab 1963 oder 1964 die geplanten 
auf 16,5 Meter verkürzten I^stzüge bekommen, 
muß die täglid) anwadisende Verstopfung der 
Straßen zu sdiweren Mißständen einsdilleBlidi 
einem gewaltigen Ansdiwellen der Unfälle und 
den dazugehörigen Folgen führen. Sdiließlldi 
kann und darf man nidit fibersehen, daß täglidi 
2000 neue Wagen zugelassen werden. Das sind 
llhrlldi flhpr 700 000. und dli» 7ahl steigt ständig 

Nirhi Kenügenri IMillel 
Der Betrag von 1,3 Milliarden DM, der vom 

Bund Jährlich für die Unterhaltung, den Ausbau, 
Umbau und die Verbesserung der Landstraßen 
zur Verfügung gestellt wird, ist viel zu gering 
In den Großstädten weiß man längst, daß dlesr 
in wenigen Jahren ihre Straßen für den reinen 
Durdigangsverkehr nidit mehr zur Verfügung 
stellen können. In einigen Städten werden Jetzt 
sdion Überlegungen angestellt, wie man ver- 
liindern kann, daß spätestens ab I. Januar 1962 
Kraftwagen aller Art, weldie die Stadt nui 
durdifahren wollen, veranlaßt werden können 
die Stadt zu umfahren. Diesem Zwedc dienen 
die Umgehungsstraßen, die überall entstehen 
und Ansdiluß an die Bundesstraßen und Auto 
bahnen haben werden. 

Viel zu wenig wird darüber nadigedadit, daß 
die körperlidie Belastung, der die Leute am 
Steuer bei nidit fließendem Verkehr ständig 
ausgesetzt sind, leidit zu Unfällen, aber audi 
zu krankhaften Störungen führten. Das gilt nidit 
nur für die Lastkraftwagenfahrer, sondern audi 
für alle anderen. Auf einer Stredce von 500 bis 
600 Kilometern hintereinander am Steuer zu 
sitzen, ist nodi nidit allzu schlimm, wenn die 
Fahrt glatt vonstatten geht. Ist sie dagegen mil 
Hindernissen gespickt und kommt noch dei 
Arger darüber hinzu, daß unsere Straßen ffii 
einen modernen Verkehr nidit mehr ausreichpn 
dann drückt das auf die Stimmung. 

Außerdem tritt durch dauernde Stöße und Er- 
idiütterungen, wie sie bei langen Fahrten aul 
unzureichenden Straßen und bei ständigem 
Wechsel von Bremsen, Gasgeben, Schnell- und 
Langsamfahren beständig auf die Wirbelsäule 
»usgeübt werden, eine gewisse Zustandsver- 
schlechterung ein. Je mehr Kilometer aul 
schlechten Straßen gefahren werden. Je öfter 
unterwegs der ruhige Ablauf der Fahrt durch 
mdere Fahrzeuge gestört wird, um so mehr 

Das Karussell ohne stabile Achse 

Etzels seit Jahren erhobene Mahnung an alle 
Bundesbürger, von einem Gruppengedanken als 
Nutzdenken abzulassen und die Forderungen 
nadi staatlicher Hilfe nur insoweit zu stellen, als 
es sich um eine Hilfe zur Selbsthilfe handele, 
hat jüngst sein Staatssekretär, Professor Hett- 
lage, in einer beeindrudcenden Weise formuliert 
Was man angesichts der bevorstehenden Bun 
destagswahl erlebe, sagte Hettlage, gleldic 
.finanzpolitischen Karussellfahrten ohne stabile 
Achse". Jeder Interessent wolle gern einma! 
einsteigen und eine Runde gratis mitfahren 
Man habe den Eindruck, daß Steuer- und Ab- 
gabetarife sowie staatliche Zuwendungen sicl 
wie Börsenkurse bilden; deshalb müßten Par 
lament und Regierung stärker als bisher voi 
solchen Interessengruppen gesdiützt werden. 

Nun gibt es kostenlose Karussellfahrten nich 
einmal auf einer Kirmes — geschweige denn ii 
der Politik. Schließlich sind die Mittel, über dii 
der Staat verfügt, nichts weiter als die Summi 
^ler Steuergroschen, auch wenn sie In die Mil 
liarden gehen. Solche Vorgänge weisen sld. 
daher als Bestrebungen einer Gruppe aus, sid 
auf Kosten der Allgemeinheit zu bereichern, sid< 
Finanzpolster zu sdiaffen, auf denen man ruhip 
und bequem seinen Schlafgewohnhelten nach 
gehen kann. 

Wie es um solche Interessen bisweilen be 
stellt sein kann, hat sich wieder einmal an den 
Forderungen der Bauernverhanrtsfunktionärp 

bafindat sich die Muskulatur In dauerndtr An- 
spannung. 
Allt diese Ding* führen gemeinsam mit der 
Tatsache, daß sTdi die .Tätigkeit* der Person 
am Steuer durch ausgesprodiene Bewegungs- 
armut auszeichnet, zu einer Drosselung der 
Blutzufuhr, damit zu einer Anhäufung von 
Stoffwechselschlacken, schließlich zu Uber- 
lastungs- und Verbrauchsschäden an der Wirbel- 
säule, an den Gelenken und an der Muskulatur. 
Die weitere Folge sind Steifheit Im Nadcen, 
Schultergelenksdimerzen, Schmerzen Im Rippen- 

^ bogen, im Oberbauch und schließlich das Ein- 
schlafen von Glipdern und Kraftlosigkeit in den 
Händen. 

Polgen und Beseitigung 
der Bandscheihenschäden 

Daß es ein Mittel gegen solche Kraftfahrer- 
beichwerden gibt, ist erst seit kurzem bekannt. 
Wie Dr. W. Dorsch, der leitende Arzt der psy- 
chologisdi-medizinischen Untersuchungsstelle des 
Technischen Uberwachungsvereins Bayern, in 
der Zeitschrift .Arztliche Praxis* berichtet,konn- 
ten bei einer Reihe von Kraftfahrern statlsdie 
Beschwerden im Bereich der Wirbelsäule und 
der Schultern (Bandsdieibenschäden) durch Ver- 
abfolgung des Kombinationspräparates Verte- 
bran weitgehend reguliert werden, ohne daß 
gleichzeitig die Fahrtauglichkeit beeinträchtigt 
wurde. Mit Bandscheihenschäden sollte man 
zum Arzt gehen, unter dessen fachmännischer 
Kontrolle das erwähnte Präparat angewendet 
werden kann. 

Die beste Ubersicht darüber, wie gefährlich 
solche Beschwerden, die Jeden Kraftfahrer tref- 
fen können, für den allgemeinen Verkehr sind, 
liefert die Statistik. Wenn in der Presse oder 
In Vorträgen von Verkehrsunfällen und Ihren 
Ursachen die Rede ist, dann wird fast immer 
nur mit dem Finger auf die .Trunkenheit am 
Steuer* hingewiesen, und sicher Ist es sehi 
wichtig, daß sie energisch bekämpft wird. 

Die Statistik besagt aber, daß verhältnismäßig 
viele und gerade oft sehr schwere Unfälle da- 
durch entstehen, daß die Fahrer am Steuer er- 
müdet oder eingeschlafen waren. Leider bleiben 
In den offiziellen Statistiken Jene Unfälle gan? 
unbeachtet, die sich ereignen, weil der Fahrer 
wegen statischer Beschwerden kurz vor dem 
Unfall seine körperlichen Kräfte und seine Be- 
wegungsfähigkeit nicht vollkommen besaß. 
Jedenfalls nldit in genügendem Umfang, um er- 
folgreich reagieren und den Unfall abwenden 
zu können. 

Fahret von landwirtschaftlichen Fahrzeugen 
haben einen sdiweren Dienst, denn auf dem 
Stoppeladcer sind sie dauernden Erschütterun- 
gen ansgesetzL 

Die Beanspruchung am Steuer wird für Pri- 
vatfahrer und Berufsfahrer und nicht zuletzt 
für die Fahrer von landwirtschaftlidien Fahr- 
zeugen, die ebenfalls in zunehmendem Maße 
über Bandscheihenschäden klagen, von Monat 
zu Monat stärker. Sie könnte herabgemindert 
werden, wenn die Straßen besser und haupt- 
sächlich breiter wären. Damit ist aber in ab- 
sehbarer Zeit deshalb nicht zu rechnen, weil der 
Ausbau der Straßen hinter dem Anschwellen 
des Verkehrs immer hinterher hinkt. 

Solange wir also noch nicht genug Flugpätze 
und Flugzeuge haben, um einen wesentlichen 
Teil des Massenverkehrs auf die Luftstraßen 
zu legen und solange unsere Straßen unzuläng- 
lich bleiben, müssen wir uns damit begnügen, 
die oben geschilderten Schäden an unseren 
Körpern durch dl« Kunst der medizinischen 
Wissenschaft zu beheben. Denn nur so kann die 
wichtige psycho-physlsche Grundfunktion des 
Kraftfahrens, die Kombination von Wachheit, 
Konzentration und Reaktionsfähigkeit, erhalten 
Meiben. 

Die transportable Mattscheibe 

Bilder begleiten una bi» in die entferntesten If^inkel 

Unser Wagen rollt durch das Tot auf den 
Campingplatz. Der Schlagbaum steht verwaist. 
In den Zeltreihen ist kein Mensch zu entdecken. 
Kein Kindergeschrei, keine Oma In Shorts, 
keine Federballwettkämpfe im Mondschein. Wir 
sehen uns an: Was geht hier vor? 

Belm Einbiegen in die zweite Zeltreihe haben 
vvir des Rätsels Lösung vor uns: Männleln, 
Weiblein, jung und alt, liegen, sitzen, stehen Im 
Halbkreis um einen Zelteingang. Auf einem 
Klappsessel flimmert ein blauweißes Rechteck: 
die Fernsehscheibet Flimmert? Sie steht so 
scharf hinter der schwarzen Menschensilhouette 
wie das Bild daheim in der Wohnzimmeredce 
Sdinell stellen wir den Wagen ab und — unsei 
Zelt bleibt an diesem Abend bis nach Sende 
Schluß im Kofferraum. 

Am anderen Morgen komme icb aul den 
Wege zum Waschraum am Fernsehzell vorbei 

.Sagen Sie mal', staune Ich den Besitzer an 
,wo lassen Sie denn bei Ihrem Gepäck für Frau 
jnd Kinder noch einen Fernsehapparat?' 

Da zeigt der Mann mit lässigem Stolz aul 
einen kleinen Handkoffer mit der Aufsdirlft 
.Imperial'. .Der findet immer noch Platz.* 

.Ja, Mann, und die Antenne? Die kann man 
doch nicht aufs Wagendach montieren?* 

Da zupft er, wie beim Kofferradio, zwei Füh- 
ler aus dem Kasten: Das ist siel 

Ich schüttle den Kopf über den Fortschritt dei 
Pernsehtechniki meine Frau und meine beiden 
Töchter sind hell begeistert. Was vermag ein 
schwadier Mann gegen drei Frauen auszurich- 
ten? Vier Wochen nach dem Urlaub bringt uns- 
der Händler den Fernsehkoffer ins Haus. Bei 
ieder Reise und Wochenendfahrt ist das Gerät 
jetzt dabei. Und nicht nur das; im Hause be- 
weist es geradezu diplomatische Fähigkeiten 
Wenn ich einmal abends Im Wohnzimmer atr 

^gezeigt. Und so, wie wir Verbände bei uns in 
1er Bundesrepublik kennen, können wir füglich 
ius dem Gesdirei nach Geld aus der Staatskasse 
schließen, daß es nicht zuerst den eigentlich 
lelroffenen einfällt, sondern zuerst meist den 
Funktionären. Der vom Vertrauen der Bauern 
luf den Sessel des Bundesministers für Ernäh- 
ung, Landwirtschaft und Forsten gehobene 
lauer Schwarz hat denn auch anläßlich der Er- 
iffnung der Grünen Woche die Dinge wiedei 
ns rechte Lot gerückt, indem er sagte, es ginge 
Ichl an, die Probleme der Landwirtschaft nui 
her den Staatssäckel lösen zu wollen. 
Zunädist sei einmal Selbsthilfe angebracht 

m übrigen kämen auf den Bund neue Aus- 
laben zu, die den Haushalt an die 4S-Milliarden- 
"renze emporschnellen lassen. Wenn man itn 
lundeskabinett sitzt und sich die Nöte dei 
■inzelnen Ressorts anhören muß, ergibt sich 
■ben doch zwangsläufig ein anderes Bild dei 
iVell als In den Referentenstuben der Verbände 
Mit der Zurückweisung einer Forderung von an 
lie 500 Millionen für die Landwirtschaft ist 
lenn auch der Minister Schwarz In die Linie 
Etzels eingetreten. Angesichts der bevorstehen- 
den Wahlen Ist solche Haltung nur anzuerken- 
nen! denn mittlerweile hat auÄ der sogenannte 
Kleine Mann eingesehen, daß Wahlgeschenko 
ietzlich aus seiner eigenen Tasche bezahlt wer- 
den müssen — wenn nicht heute, so eben 

morgen. 

Das kommt davonl 
Frau Josefina Phodaca, Stadlrätin von 

Manila, beschloß eines Tages, einen 
Kreuzzug gegen die schlechten Sitten in 
gewissen Vierteln der Landeshauptstadt 
zu unternehmen. Eines Abends nahm sie 
an einer Razzia In einem sehr schlecht 
beleumundeten Hotel teil. Unter den 
.Damen*, die anschließend in einen Poli- 
zeiwagen zur Wache gebracht wurden, 
befand sich eine, die besonders heftig 
protestierte. Nach einigem Hin und Her 
stellte es sich heraus, daß es sich hier 
um Frau Phodaca persönlich handelte, die 
versehentlich mit abtransportiert worden 
war. Anschließend äußerte sie Reportern 
gegenüber, daß sie sich nie mehr an 
.Kreuzzügen* beteiligen werde. 

Die ROntgentSnzerin 
Der Arzt eines Londoner Krankenhau- 

ses, In dem eine Röntgen-Reihenunter- 
suchung vorgenommen worden war, ent- 
deckte auf einer entwickelten Aufnahme 
zwischen den Rippen des Durchleuchteten 
eine Tänzerin, deren rechtes Bein nach 
oben zeigte. Es stellte sich heraus, daß 
einer der Männer, die durchleuchtet wor- 
den waren, eine Krawatte trug, auf der 
oiit Metallfäden die Konturen einer Tän- 
zerin eingewebt waren. 

Schreibtisch zu arbeiten habe, dann will die 
Familie todsicher in die Röhre gucken. Früher 
gab's manchmal Streit, heute habe ich meine 
Ruhe, und der Apparat erstrahlt, bei gutem 
Wetter auf der Terrasse oder im Garten. Wenn 
Gäste kommen, mit denen wir plaudern wollen, 
dann brauchen die Kinder nicht auf das Fern- 
sehen zu verzichten. Sie nehmen den Koffer und 
gehen auf ihr Zimmer. 

Seitdem wir den Fernsehkofier haben, ist un- 
ser Familienleben — wie sagt man so schön? — 
eitel Freude und Sonnenschein. Jeder sieht fern, 
wann und wo er will, ohne den anderen zu 
stören. Was nicht ausschließt, daß meist nadi 
kurzer Zeit die restliche Familie ihm auf Zehen- 
spitzen nachschleicht, um mitzugucken. 

Allerdings sollte man nichts übertreiben. 
Gestern abend höre ich eine Männerstimme aus 
dem Badezimmer. Ich reiße die Tür auf: plät- 
schert da meine I4jährige in der Wanne, und 
auf dem Wannenrand sitzt der Kuhlenkampff 
und lächelt Ihr zu. Von der Mattscheibe natür- 
lich. Da mußte Ich ein hartes Machtwort 
sprechen. 

,Tangojünglmg' im Manöver 
Hier Ist .nicht die Rede vom Ausflug eines 

Tanzzirkels, der sich tagsüber der Tangorhyth- 
nen zu entwöhnen trachtet, sondern einfach 
von den ehemals langhaarigen, flaumbärtigen 
Niethosenträgern, die ihren Wehrdienst bei der 
Bundeswehr ableisten und nach vier Monaten 
liarter Ausbildung In das noch weit härtere 
Manöver geschickt wurden. Was, so wird sidi 
mancher alter .Preuße* fragen, kann denn schon 
aus solchen Jüngelchen werdenl Die Vorurteile, 
denn um nichts anderes handelt es sich, die ge- 
genüber der jungen Generation bei den Erwach- 
senen Immei noch an der Tagesordnung sind, 
wären wie Seifenblasen geplatzt, wenn man die 
so Voreingenommenen auf die Manöverplätze 
geführt hätte. Im Verein mit amerikanischen 
und französischen Einheiten haben sich diese 
.Tangojünglinge* nicht nur auf das beste be- 
währt, sondern ihren Vätern und Großvätern 
in Leistung nicht nachgestanden 

Da lagen sie in Bereitstellung im Regen, vom 
Wind ihif Sturmböen ständig attackiert, und 
setzten über die reißend angeschwollene Donau. 
In nassen Stiefeln und Kampfanzügen maditen 
sie mehr als 25 Kilometer pro Tag — mit Waf- 
fen, Munition und Gerät. Mandimal zwölf Stun- 
den und länger ohne Verpflegung, ohne ein wär- 
mendes Obdach für eine Viertelstunde, ohne ein 
äutauntemdes Getränk. In diesem Zustand trat 
ein amerikanischer Generalstabsoffizier auf einen. 
Soldaten. Wie gehfs und so. Die Antwort 
.Einen Tee mit Rum müßte man Jetzt haben!' 
Keine Klage, nur ein breites Grinsen des Gal 
genhumors im schlammverschmutzten Gesicht 
— Das sind also unsere .Tangojünglinge* vor. 
heutel Als der amerikanische Generalstabsoffl- 
zier später wieder in der Befehlszentrale ein- 
traf, meinte er lakonisch- .Eure Jungens sind 
prächtig!* Mehr sagte er nicht und dennoch ge^ 
nug. Das Gerede um die sogenannte Generation 
der Halbstarken und verweichlichten Jugend 
von heute hat in der Bundeswehr von Aiifang 
an nie ernsthafte Resonanz gefunden. Und an 
der Bundeswehr, an den Dienstpflichtigen, kann 
man immer noch am besten demonstrieren, wie 
unhaltbar dieses Grrpde ist 

Frisch-ganz aromafrisdi 
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Der Gang nach Emmaus 
Wußten Sie schon, I sewann man auf der WIelt last 4 Millionen t 

für die menschliche Elmährung; die man vor 
. . . daB das Sojaöl heute mengenmäßig das allem für die Herstellung von Margarine ver- 
bedeutendste PQanzenöl der Welt tet? 1959 wendete. Die zwei Männer gingen den Weg zwischen 

den Aehrenäckem. Der Pfad war bloß so breit, 
daß zwei Leute nebeneinander herschreiten 
konnten; eines dritten F^ße hätten die Halme 
zuschanden getreten. 

Der eine der beiden Wanderer hob den Kopf 
und mit tiefer, von düsterer Erinnerung um- 
wölkter Stimme sagte er: 

„Ist es nidit finster geworden, als er am 
Kreuze starb? Die Sonne hat ihren Olanz 
verloren." 

„Nun strahlt sie aber wiederl" 
„Adi, wenn sie dodi stürbe!" 
Der jüngere ließ die Kemhalme durdi seine 

HSnde gleiten, und als die reifende Frudil 
seinen Sdiwlelen schmeichelte, sagte er; 

„Es wird ein gutes .lahr werden, Bruder! 
Der Vater wird froh sein, wenn wir kommen 
und wieder daheim bleiben Wir sind Bauern, 
und unser Platz Ist der Acker, der Stall. Nun 
ist der Herr tot. Laß die Toten ruhen." 

Die beiden Helmkehrenden hatten nidit ge- 
sehen und nicht gehört, daß jemxnd hinter 
ihnen hergeschritten war, da das Gras den 
Klang ihrer eigenen Schritte dämpfte. So kam 
es, daß der, welcher vielleicht schon lange 
hinter ihnen gegangen war, mit einem Male 
zwischen ihnen schritt. 

Der Mann war ein Bettler. Flickiges und 
fadenscheiniges Gewnnd hatte er am Leibe. 
Er grüßte die beiden Bauernsöhne demütig 
und fragte, ob er ein Stück Weges mit ihnen 
gehen dürfe. 

Sie nickten, aber sie sagten nichts. 
„Wenn ihr euch aber schämt, mit einem 

Bettler nach Emmaus zu kommen, dann will 
ich euch allein lassen", sagte der Mann. 

„Was denkst du nur", rief der Jüngere der 
Brüder, „was denkst du nur! Weshalb sollten 
wir uns schämen, mit einem Armen zu gehen? 
Wenn du auch ein Bettler bist, so bist du 
eben doch auch ein Mensch!" 

„Seid ihr denn aus der Gemeinde Christi, da 
Ihr so redet?" 

„Ja, wir sind Christen!" riefen die beiden 
fast zu gleicher Zeit. Es war aber viel Eitel- 
keil in ihrem Ausrufe. 

Da schaute der Bettler sie voll Frage an. 
„Zweifelt ihr denn nicht an Christus?" 
„Zweifeln denn nicht auch die Aposteln?" 

fragte der Bärtige. 
„Wenn elf zweifeln und verzagen, könnte 

da nidit einer sein, der glaubte?" sprach der 
Bettler. Und er sagte und erklärte ihnen auch, 
daß Christus habe leiden müssen, um in die 
Herrlichkeit eingehen zu können. Es habe die 
Schrift erfüllt werden müssen. Die Brüder 
lauschten der eifrigen Rede des Bettlers, und 
das bereits erloschene Flämmchen ihres 
Christusglaubens begann wieder zu fladcern. 

Sie kamen an das vSterllclie Gehöft und 
die Brüder baten den Bettler, er solle mit 
in das Haus kommen. 

Der Vater fiel den Heimgekehrten an die 
Brust. „Habt ihr Helmweh bekommen? Und 
bleibt ihr auch da?" 
■ „Ich werde nicht bleiben können, Vater", 
sagte der ältere, „die Rede des Bettlers hat 
mich von neuem aufgerührt Wenn der Bett- 
ler recht hat, daß Christus auferstanden ist, 
dann werde ich gehen müssen, der Welt die 
Wahrheit zu verkünden." 

„Was tot ist, bleibt tot", sprach der Bauer, 
und er wies den Bettler zornig zur Tür: 
„Machst du mir meine Söhne abspenstig? Ver- 
lasse mein Haus!" 

„Nein, Vater", bat der ältere Sohn, „nein, 
lasse ihn dableiben. Er ist müde vom Weg 
und hat Hunger. Laß ihn, er ist ein Freund 
Christi." 

Er zog den Bettler an den Tisch, und die 
Brüder setzten sich neben ihn hin. 

Der Gast sagte kein Wort; er tat einen 
furchtsamen Blick zum alten Bauer hin Ahpr 

er nahm das Brot, machte das Zeichen des 
Kreuzes mit seiner Redifen darüber, dann 
erst brach er es. 

Und wie er das tat, standen die Brüder 
vor Staunen und Verwunderung auf, und sie 
sahen die Wunden der Dornenkrone in seiner 
Stlme, goldleuchtend, sahen die Kluft der 
Lanze in seiner Seite, die Male der Nägel an 
den Füßen und an den Händen, sie sahen alle 
Wunden des Leibes von Strahlen umschüttet. 
Die Stube leuchtete hell. Glanz blendete die 
Augen der Schauenden. 

Als sie Abschied genommen hatten, machte 
der Alte, der sie selber nldit recht begriff. 
Jenes Zeidien hinter Ihnen, das der Aufer- 
standene über das Brot gemacht hatte. Dann 
holte er den jUnsten Sohn, nahm ihn an 
der Hand und führte Ihn die Aedter entlang 
und saste. das alles werde Ihm eehören. 

neue Hilfe 

im Haushalt! 

Das Lied der Lerche 
Seit alten Zeiten ist die Lerche das einzige 

Gesdiöpf auf Erden, das sidi Jubelnd zum 
Himmel aufschwingt und dem Schöpfer ihr 
Danklied singt. 

Als Gott sein Sechstagewerk vollbradit 
hatte, da begab er sich wieder In den Himmel 
zurüdt. Kein Wesen hatte Ihm gedankt. Aber 
die Lerche erhob sich über den Wiesen und 
Aeckern des Paradieses und sang mit heller 
Stimme sein Lob. Es war ein herrliches Prels- 
und Danklied. 

Da freute sich der Herr und segnete den 
unscheinbaren Vogel: „Well du so dankbar 
bist, sollst du allein die Kraft und Fähigkeit 
haben, hoch in der Luft über allem Irdischen 
zu singen!" 

Fröhlich stieg da die Lerche noch höher, daß 
sie nur noch als winziger Punkt auf der Erde 
zu erkennen war, und jauchzte In den Lüf- 
ten: „Vater unser im Himmel, im Himmel, 
im Himmel — Vater unser im Himmel, im 
Himmel, im Himmel ..." 

Und als sie sich wieder aus der Höhe zur 
Erde hinabließ, senkte sich Ihr Jubel In den 
bedauernden Abgesang: „Wie Ist er so weit, 
so weit, so weit — Wie Ist er so weit, so weit, 
so weit..." 

Das ist das Lied der Lerche seit Anbeginn. 
Und seit Jener Zeit tragen alle Tiere den Kopf 
nach unten, zur Erde gesenkt Nur wenn sie 
ihre Stimme erheben, wenn die Vögel singen, 
die Hunde bellen, die Löwen brüllen, die Ele- 
fanten trompeten, wenden sie alle den Kopf 
zum Himmel. 

Der Mensch aber vermag mit seinem Blid< 
Himmel und Erde zu umfassen. Er läßt den 
Kopf hängen, wenn er traurig ist und voller 
Irdlsdier Sorgen. Er erhebt sein Haupt zum 
Himmel, wenn er des ewigen Vaters gedenkt 
und sein Auge dem winzigen Punkt am Him- 
mel folgt, wo er das lockende. Jubelnde Lied 
der Lerche vernimmt 

Kein Scheuern! 

Kein Nachwischen 

Kein Nachtrocknen! 

ijh Soviel 
^ einfacher 

Bücher und Menschen 
Es geht uns mit Büchern wie mit neuen 

Bekanntschaften: Die erste Zeit ist man hoch- 
vergnügt, wenn wir im allgemeinen Ueber- 
einstimmung finden, wenn wir uns an irgend- 
einer Hauptseite unserer Existenz freundlich 
berührt fühlen: bei näherer Bekanntschaft 
treten alsdann erst die Differenzen hervor, 
und da ist denn die Hauptsa<^e eines ver- 
nünftigen Betragens, daß man nicht, wie et- 
wa in der Jugend geschieht, sogleich zurück- 
schaudere, sondern daß man gerade das 
Uebereinstimmende recht festhalte und sich 
über die Differenzen vollkommen aufkläre. 
ohne sich ."selh.?! vereinigen zu wollen. 

Jetzt reinigenSie.schonendTüren, 
Fensterrahmen, Küchenmöbel, 
Kacheln, Flie.sen, Kunstsloff- 
beläge und Fußböden. Ihre Bade- 
wanne, Ihr Waschbecken, Ihr 
Kühlschrank werden jetzt immer 
wieder wie neu erstrahlen. 

Lappen in die 
Laußc tauchen und 
gut auswringCD. 

Leicht über die zu säubernde 
Fläche wlsclien - schon Ist 
der Schmutz verschwunden. 

dor nimmt den Schmutz - bewahrt den Glanz! 

unter. .Ich glaube', sagte er, ,idi habe eine 
furditbare Dummheit begangen!' Nodi im- 
mer dachte ich, er redete ganz allgemein, 
oder er hätte dem Wresky Geld geborgt, 
das natürlich auf Nimmerwiedersehen ver- 
loren war. Soviel konnte man dem Schau- 
spieler am Gesicht ansehen. Aber Möll- 
mann meinte etwas ganz anderes. .Wenn 
es nur das wäre', sagte er jammernd, ,nein, 
es ist mir nicht um die paar Mark, die gönne 
ich dem armen Teufel von Herzen, idi will 
sie gar nicht mehr wiederhaben ... nein, 
es ist ...' und dann sagte er etwas, was idi 
nicht wörtlidi, sondern nur noch dem Sinne 
nach wiedergeben kann Es hieß ungefähr: 
,Ich hat)e mich in Wreskys Hände gegeben, 
und nicht nur mich, sondern auch eine Frau, 
die mir das Liebste und Teuerste Istl"... 
Ich verstand das nicht ganz und fragen 
mochte ich nicht, so neugierig ich auch war. 
Ich wollte nicht, daß Moltmann, der ein so 
feines Taktgefühl hatte, mich für taktlos 
hielt. .Glauben Sie, Lou, daß dieser Wresky 
innerlich.ein anständiger Mensch ist? ...? 
Glauben Sie zum Beispiel, daß man sich auf 
ihn verlassen kann, wenn er einem Diskre- 
tion versprochen hat?" Ich sagte Möllmann, 
sAon um es ihm leichter zu maitien, ich 
hätte den Eindrudc, daß Wresky ein anstän- 
diger Mensch wäre. Möllmann schien sehr 
beruhigt von meinen Worten . . " 

.Sprach er noch einmal von der Frau, die 
ihm so teuer war?" fragte Dr. Burgundt 

.Ja und nein", entgegnete Lou Schmidt 
,Ich brachte ihn darauf, weil ich so furcht- 
bar neugierig war. aber ich konnte ihn doch 
nicht geradezu tragen, wer sie war Ich 
sagte nur ganz allgemein, daß ich m seiner 
Abwesenheit gern bereit wäre, etwas für 
die Dame zu tun, deren Namen er vielleicht 
durch Wresky in Gefahr glaubte. Aber er 
schüttelte nur den Kopf und meinte, er 
müsse sich da auf sein ,Glüdc' verlassen, 

hoffentlich richte Wresky kein Unheil an. 
Dann trat Möllmann an das offene Fenster 
und seufzte einmal tief auf. ,Ich bin so 
allein ... ich habe keinen Menschen, kei- 
nen Freund. Ich kenne eine Menge Frauen, 
die ich gern habe ... wie Sie zum Beispiel, 
Lou ... ich weiß auch, daß viele in mich 
verliebt sind. Und doch gibt es nur eine, die 
ich liebe. Eine einzige, und die habe ich 
mir verscherzt ...' .Wenn Sie sie lieben',' 
sagte ich, .dann sind Sie doch nicht allein. 
Ein Mensch, den man liebt, ist einem immer 
nahe, ganz gleich, wie weil er weg ist.' 
Mollmann war richtig gerührt über diese 
Bemerkung. 

Gleich danach schickte er mich fort, in sei- 
ner liebenswürdigen Art Er stedcle mir 
einen Zwanzigmarkschein in die Handlasche 
und versprach mir noch in der Tür, er wür- 
de mir eine Postkarte aus Spanien schrei- 
ben und in acht Wochen wieder unten in 
der Bar sein. Die Karle hat er mir geschickt 
... wiedergekommen ist er nicht .. .* 

Mühsam unterdrückte Lou Schmidt ein 
kleines Schluchzen im Hals. Auch der 
Staatsanwalt und selbst Kommissar Sören- 
sen fühlten sich beklommen. Natürlich halte 
das Mädchen den Kapitän geliebt, obwohl 
sie immer wieder versicherte, sie hätte ihn 
nur gut gekannt. 

Sörensen stellte jetzt brummend einige 
Fragen, die wichtig für die Untersuchung 
waren, und Lou Schmidt beantwortete sie 
willig Doch es kam nicht viel dabei her- 
aus Die Namen Rohlfs und Hegert halte 
sie weder von Möllmann r)och von Wresky 
erwähnen hören. Sie hatte auch Möll- 
mann, als sie bei ihm im Zimmer war, nicht 
nach dem Gegenstand gefragt, den Wresky 
hatte kaufen sollen Im Datiim irrte sie sich 
nicht, es war der fünfzehnte September ge- 
wesen, der Tag vor der Abreise der ,Ce- 
der". Möllmann war auch tags zuvor, am 

vierzehnten fdem für die Rohifsche Hoch- 
zeit festgesetzten Tag) abends In die Bar 
gekommen, und zwar allein; aber er war 
erst gegen elf Uhr erschienen, so daß Bur- 
gundt zugeben mußte, es bestehe noch im- 
mer die Möglichkeil, daß er abends zwi- 
schen acht und elf eine Menge Zigaretten, 
bei Fräulein Hegert geraucht hatte — nach- 
dem Rohlfs weggeschickt worden war. 
Nach wie vor fand der Staatsanwalt es un- 
wahrscheinlich und verstiegen; es sprach 
im Gegenteil vieles dafür, daß Mollmann 
Gerda Hegert in der letzten Zeit gar nicht 
gesehen halte. Auch konnte vielleicht 
Wresky der Besucher mit den Zigaretten 
gewesen sein. Oder nicht? Traf es zu, daß 
Mollmann den Schauspieler erst am fünf- 
zehnten. abends, kennengelernt hatte? 

Dr. Burgundt dankte Lou Schmidt freund- 
lich und entließ sie 

Draußen halle der Regen aufgehört, fri- 
sche, feuchte Lufr drang durchs Fenster. 

.Bios verstehe ich nicht", sagte Dr. Bur- 
gundt. .Was beißt es, sich .in Wreskys 
Hände gegeben zu haben' ... noch dazu mit 
einer Frau, die einem teuer ist? Inwiefern 
kann Wreskys Indiskretion gefährlich wer- 
den? Kann Möllmann ihm zugetraut haben, 
daß er die Frau erpreßt, daß er Geld von ihr 
verlangt ... und daß er sie kpfhpromiltiert 
wenn sie nicht zahlen kann?" 

Sörensen meinte. Erpressung und Geld 
könnten wohl keine Rolle gespielt haben, 
denn Mollmann war vermögend, geradezu 
reich, und hätte einen Erpresser wohl gern 
mit ein paar hundert Mark zum Schweigen 
gebracht, um die Frau, die er liebte, nicht 
bedenklichen Situationen auszusetzen. 
Nein, viel eher glaubte der Kommissar, daß 
die Gefahr in dem Gegenstand lag, den 
Wresky hatte kaufen sollen 

Fortsetzung folgt 

Roman von Fred Andreas 
Presseredite Del P«ul Schallweg Verlas und Vertrieb MQnchen-Neuaublnft 

15. Fortsetzung 
,Ja. Es war schon drei Uhr vorbei, nur der 

Nachtportier war noch in der Halle. Ich 
sagte ihm, daß Möllmann nach Mineralwas- 
ser telefoniert hätte. Ich ging also hinauf. 
Es war Zimmer 118, wie immer. Möllmann 
balle den Smoking ausgezogen und saß auf 
seinem Bett. Das Fenster stand weit offen. 
Er sah sehr elend, beinahe krank aus. ,Hö- 
ren Sie, Lou', sagte er, .kennen Sie eigent- 
lich diesen Wresky, mit dem ich heule in 
der Bar war?' — .Nein", sagte ich, und er 
murmelte: ,Ich auch nichll Was für einen 
Eindruck halten Sie von ihm, Lou?" — ,Ich 
weiß nicht", wich ich aus, .eigentlich keinen 
schlechten. Er sieht aus wie ein leichtsinni- 
ger Hund, aber er schien mir ganz manier- 
lich zu sein ..." Möllmann erzählte mir 
dann, er hätte diesen Wresky erst spät 
abends irgendwo kennengelernt, er sei ein 
engagementsloser Schauspieler aus Wien, 
unci er habe gleich Gefallen an ihm gefun- 
den. Wresky sei ihm merkwürdig schnell 
sympathisch gewesen. ,Es ist, als ob mich 
der Mann verhext hätte", sagte Möllmann, 
,vieleicht war es auch nur der ungewohnte 
Schnaps, der mich so vertrauensselig ge- 
macht hat! .. .' 

Ich halle mich inzwischen in einen Sessel 
gesetzt und brannte mir eine von Möll- 
manns Zigaretten an. die auf dem Tisch 
standen. Er goß sich ein Glas Mineralwas- 
ser ein und stürzte es auf einen Zug hin- 

S«it« IS LANOBNBB ZBITCNO 

Ärzte und ihre Patienten 
„Da* kommt hoch, das geht herunter.. 

Zu dem bekannten Arzt Professor Kümmert 
kam eine Dame und beschrieb folgender- 
maßen ihre Beschwerden: „Ich habe ,Schmer- 
/.cn im Leib, das kommt hoch, geht herunter 
und kommt wieder hoch .." „Ja, um Gottes 
willen, gnädige Frau", unterbrach sie der 
Arzt. „Sie werden doch nidit einen Fahrstuhl 
verschluckt haben?" 

Erster Klasse 
Roux und Oämelle, die beiden französischen 

Professoren, hatten beide eine große Privat- 
praxis. Sie standen trotzdem in dem Ruf, 
auf ihre Patienten sehr eifersüchtig zu sein. 
Einmal trafen sich beide auf dem Bahnhof, 
um den gleichen Zug zu benutzen. Beim Ein- 
steigen sagte Roux zu seinem Kollegen: „Ent- 
schuldigen Sie, id) sehe, daß Sie zweiter 
Klasse fahren. Ich muß aber erster fahren, 
da ich in der zweiten Klasse zu viele meiner 
Patienten treffe, die midi dann ansprechen 
und unbedingt umsonst konsultieren wollen." 

„Ich verstehe Sie vollkommen", meinte dar- 
auf Gamelle, „mir geht es ja genauso. Nur 

muß ich leider zweiter Klasse fahren, da 
meine Patienten alle in der ersten Klasse sit- 
zen!" 

Auch eine Zugabe 
Der berühmte Chirurg Professor Thiersch 

hatte einmal einen sehr komplizierten Fall 
zu operieren. Alle Kollegen waren der An- 
sicht, daß der Patient nicht mit dem Leben 
davonkommen würde. Doch es glückte und 
natii einigen Stunden schlug der Patient die 
Augen auf. Zu seinem größten Erstaunen 
fand er, daß er nicht nur um den Kopf einen 
dicken 'Verband hatte, sondern auch um den 
Leib. Als er den Professor daraufhin nach 

„Jetzt sollte er ihr bloB noch 'ne Gute-Nadit- 
Oeschlchte erzählen kSnnen." (Pinnland) 

dem Grund fragte, erklärte dieseir lächelnd. 
„Ja, wissen Sie, als ich Ihren Schädelbruch 
operiert habe, da waren meine Studenten so 
begeistert, daß ich Ihnen, gewissermaßen als 
Zugabe, gleich noch den Blinddarm heraus- 
genommen habe." 

Cermaines Sdileppe löste sidi 

Madame de Staels kleines Mißgeschick 

„Ein einfaches Ja oder Nein würde genügen, 
Rldiard!" (England) 

Die französische Schriftstellerin Germaine 
Baronin de Stael, die 1766 als Tochter des 
französischen Finanzministers Jacques Necker 
geboren wurde, vermählte sich am 14. Januar 
1786 in der evangelischen Kapelle der Schwe- 
dischen Botsdiaft in Paris mit dem schwe- 
dischen Gesandten Eric Magnus Freiherr Stael 
von Holstein. Ihr Salon in Paris und in der 
Schweiz wurde zum Treffpunkt der Roman- 
tiker aus ganz Europa. Wegen ihrer Oppo- 
sition gegen Napoleon wurde sie 1810 ver- 
bannt. Am 31. Januar 1786, zwei Wochen 
nach ihrer Hochzeit, hielt sie, so berichtet ihr 
Biograph Christopher Herold in „Madame de 
Stael — Herrin eines Jahrhunderts" (bei 
Paul List, Mündien), „offiziell Einzug in die 
Gesellschaft. Als sie in Versailles dem König 
und der Königin vorgestellt wurde, ging es 
nicht ohne ein Mißgeschick ab. 

Das Kleid, das sie bei dieser Gelegenheit 
trug, war ein Meisterwerk der berühmten 
Courturiere Mademoiselle Bertin. Sie hatte, 
wie die Herzogin von Enyille bemerkte, ver- 
sucht, ,das Genie des Vaters, die Tugenden 
der Mutter und die Unschuld der Tochter in 
Satin und Spitze umzusetzen'. 

Germaine,.ebenso stürmisch wie ungeschicict, 
war spät daran, sprang aus dem Wagen und 
stellte damit die Nähte von Mademoiselle 

Berlins zartem Gebilde auf eine zu harte 
Probe. Als sie Marie Antoinette vorgestellt 
wurde, machte sie den dreifachen traditionel- 
len Hofknicks; beim dritten" Knicks hatte sie 
nach altem Brauch so zu tun, als würde sie 
den Saum des Gewandes der Königin er- 
greifen und küssen; bei dieser Bewegung ver- 
fing sich der Besatz von Germaines Schleppe 
und löste sich endgültig von Ihr los. 

Der König sah iiire Verlegenheit und be- 
merkte mit einem Lächeln: ,Wenn Sie sich 
bei uns nicht wie zu Hause fühlen, werden 
Sie sich niemals irgendwo zu Hause fühlen.' 
Die Königin nahm sie in ihr Boudoir und 
unterhielt sieh mit ihr, bis eine Kammerzofe 
den Schaden repariert hatte, denn auf die 'Vor- 
stellung folgte noch ein offizielles Diner mit 
84 Gästen." Ehe der Tag vorbei war, so 
schließt ihr Biograph Herold, hatte die Epi- 
sode schon die Runde in Paris gemacht; Be- 
wunderer verfaßten Vierzeiler auf Germaines 
anmutige Bescheideiüieit, und Feinde machten 
Epigramme auf ihre Ungeschicklichkeit. 

Madame de Staäl hatte durch ihr Ein- 
treten für deutsdies Wesen und deutsche 
Kultur sich später viele Feinde geschaffen. 
Diese Einstellung war mit sdiuld an ihrer 
Verbannung. 

£ääterlidie Kleinigkeiten 
Das Honorar 

Der Wiener Shirurg Professor Gussenhauer 
operierte einmal einen Erzherzog und rettete 
ihm dadurch das I.«ben 

Eines Tages karr^ der Adjutant des Erzher- 
zogs mit der Bestellung Gussenhauers, seine 
k. k. Hoheit ließe anfragen, welches Honorar 
der berühmte Arzt vorziehe: das Komtur- 
kreuz des Franz-Joseph-Ordens oder 20 000 
Gulden. 

Gussenhauer dachte nicht lange nach, sun- 
dern gab zur Antwort: „Ich bekomme weder 
den Orden noch 20 000 Gulden, sondern 40 000 
Gulden Honorar!" 

Stoßseufzer einer Hausfrau 
„Na, wissen Sie, Frau Nachbarin, manche 

Aerzte nehmen ja auch das Geld von den 
Lebendigen. Ich war jetzt drei Wodien In 
Behandlung, sechsmal hat er meinen Hals ein 
bißchen gepinselt und nun verlangt ei von mir 
dreißig Mark. Für das Geld kann Ich mir doch 
meine ganze Küche neu streichen lassen." 

Das soll einer glauben 
Untersuchungsriditer: „Angeklagter, Sl« 

hielten also dem Kläger Ihre Pistole vor 
Brust?" 

Wegelagerer: „Ja, dann bat ich ihn auf den 
Knien um ein kleines Almosen." 

Luftveränderung 
„Das eine sage ich dir, Olga, für mich sind 

die Männer nur noch Luft!" 
„Molly, glaubst du nicht, daß dir der ewige 

Luftwechsel schließlich doch mal schadan 
könnte?" 

„Und sonntags können Sie es mitten auf dem 
Fluß verankern, um Verwandtenbesudie xn 
verhindern." (USA) 
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]•> '■ -jrtr-erzung 
.Was es auch gewesen sein mag", meinte 

der Staatsanwalt, .wir wissen, daß es leuer 
war — fünfzig bis hundert Mark —. und 
daß Möllmann viel daran lag, es zu besit- 
7.en — sogar so viel, daß er unter der Wir- 
kung des Alkohols die Gefahr unterschätz- 
te die der Kauf der Sache jener Frau brin- 
qen konnte Verdammt, das klingt höchst 
rätselhaft - - und wenn wir dahintergekom- 
men sind werden wir erfahren, daß es das 
Einfachste und Nächstliegende war * 

.Es gibt nur zwei Möglichkeiten", spann 
Sörensen den Faden fort, .entweder hat 
Wreskv das Ding gar nicht gekauft und den 
Kapitän einfach um den Preis geprellt — 
oder er hat es gekauft, früh am Morgen — 
dann muß er es Möllmann auf die .Ceder 
gebracht haben Es wäre interessant, zu 
wissen, ob Wreskv vor der Abfahrt an 
Bord gewesen ist und ob er ein Paket oder 
dergleichen bei sich gehabt hat ' 

.Fragen Sie doch Rohlfs. er wird vor der 
Ausreise unmer mit Möllmann zu tun ge- 
habt haben und kann sich vielleicht auf 
Wresky besinnen - ■ wenn der wirklich da 
war ■ 

Rohlfs kam und konnte sich an nichts er- 
innern. Er war vielmehr in seiner Kammer 
gewesen, bis zum Mittagessen, als die .Ce- 
der" schon längst unterwegs war. und hatte 
nichts von einem Besucher gehört oder ge- 
sehen Am besten sei es. den Steward Lü- 
dedce zu fragen, von dem könne man am 
ehesteri erfahren, ob jemand zu Möllmann 
gewollt habe 

Den Namen Wresky behauptete Rohlfs 
nicht zu kennen, in keinem Zusammenhang. 

Auch von seiner Verlobten habe er ihn nie 
(jehört 

Das ganze Verhör war ergebnislos Was 
die kritische Nacht anlangte so deckte sich 
Rohlfs Aussage mit der Mehlhornschen. 
und die einzige Differenz, nämlich die Fra- 
ge, warum Rohlfs den Kapitän so sicher 
über Bord glaubte während Mehlhorn ganz 
natürliche Zweifel an einer so haarsträu- 
benden Vermutung hegte — diesen Mei- 
nungsunterschied erklärte Rohlfs damit, 
daß er Möllmann besser gekannt und daß 
er genau gewußt habe, an welchen drei 
oder vier Stellen auf der .Ceder" 'der Ka- 
pitän nachts zu finden sein konnte. Da er 
dort nicht war. gab es nichts mehr zu zwei- 
feln 

Als Dr Burgundt ihm vorhielt, daß Fräu- 
lein Hegert den Kapitän höchstwahrschein- 
lich gekannt habe, zuckte Rohlfs nur die 
Achseln .Was weiter?" sagte er. .ich habe 
nie das Gegenteil behauptet, ich habe nur 
gesagt, daß ich nichts davon weiß " 

Burgundt sah Rohlfs an und fand ihn ge- 
gen den Tag vorher merkwürdig verändert 
Nervös, gereizt unsicher. 

.Sie wohnen jetzt natürlich in Ihrer Woh- 
nung am Saarplatz?* fragte Burgundt mit 
gespieller Harmlosigkeit. 

.Nein, ich wohne an Bord Es ist begue- 
mer so * 

.Und Sie wissen noch immer nicht, wo 
Fräulein Hegert ist?" 

.Nein " 

.Ich hoffe, daß wir Ihnen morgen oder 
übermorgen die Adresse geben können, 
Herr Rohlfs. Sie begreifen, daß wir uns 
amtlich um Fräulein Hegert bemühen müs- 
sen." 

Rohlfs sagte, er begreife es durchaus 
nicht Wozu könne es dienen? Bestenfalls 
noch dazu, ihm Eifersucht auf Möllmann 
nachzuweisen. Gesetzt nun den unsinni- 
gen Fall, man könne mit Fräulein Hegerls 
Aussagen nun beweisen, daß er. Rohlfs. 
Anlaß zur Eifersucht gegen Möllmann ge- 

habt hätte Was dann? War damit schon 
ein Mord bewiesen? 

.Sie standen unmittelbar vor der Hoch- 
zeil" sagte Dr Burgundt . .Ihre Braut ver- 
bummelt ein Dokument, und Sie müssen 
als lediger Mann wieder abreisen Malen 
Sie sich bloß mal aus wie Ihre Stimmung 
gewesen wäre, wenn Sie vielleicht unter- 
wegs erfahren hätten, daß Möllmann Ihre 
Verlobte früher als Sie gekannt hat und 
daß er es gewesen wäre der Fräulein He- 
gert bewogen hat. die Trauung aufzuge- 
ben 

Rohlfs wurde blaß wie ein Toter, aber er 
raffte sich zu einem mühsamen, grinsenden 
lächeln auf und sagte: .Entschuldigen Sie 
wenn ich lache Herr Staatsanwalt Warum 
sollte Mollmann meine Braut bewogen ha- 
ben. mich nicht zu heiraten? Um sie selber 
zu heiraten? Das ist eine Vorstellung, die 
jeden kichern machen muß. der Möllmann 
gekannt hat Nein, so wie Mollmann ge- 
baut war wäre es ihm ganz schnuppe ge- 
wesen. ob Fräulein Hegerl mit mir verhei- 
ratet war oder nicht Im Gegenteil, es wäre 
ihm eher interessanter erschienen " 

.Ihm vielleicht", sdirie Dr Burgundt un- 
geduldig. .aber nicht ihrl Ihrer Braut viel- 
leicht nicht. Herr! Sie könnte sich bewogen 
gefühlt haben, auf die Hochzeit zu verzich- 
ten. ohne daß Möllmann es ihr direkt an- 
getragen hätte — * 

Rohlfs wurde bleich, seine Hände zitter- 
ten. Unsicher erklärte er immer wieder, er 
könne nicht verstehen, was das mit dem 
Verdacht gegen ihn zu tun habe 

.Denken Sie sich die Sache in Ruhe noch 
einmal durch".'sagte Dr Burgundt freund- 
lich. .Wie wäre es. wenn wir .uns heute 
nachmittag darüber' unterhielten? Nur wir 
beide. Sie und ich .. * 

.Ich weiß nicht ... vielleicht.* 

.Ich bin um drei Uhr hier, Rohlfs. allein * 
Rohlfs stand auf und ging aus dem Zim- 

mer, ohne eine (jeste des Abstfaieds, ohne 
sich zu entschuldigen. 

Sörensen folgte ihm auf dem Fuße, um 
Steward Lüdecie heraufzuholen 

Steward Lüdecke sah so aus wie man sich 
einen Mathematikprofessor vorstellt: hohe 
Stirn Glatze, kühle kritische Augen hinter 
einer schwarzen Hornbrille, ein strichgera- 
der verschlossener Mund 

Dr Burgundt fragte ihn sogleich nach 
einem Besuch den Möllmann kurz vor der 
letzten Abreise gehabt hatte und Herr Lü- 
decke bestätigte das ohne weiteres. Er 
wußte noch ganz-genau wie der Herr aus- 
gesehen hatte: heller kurzer Sommerpale- 
tot. Monokel schwarze Melone . . .ein 
richtiger Fatzke mit Verlaub zu sagen.* 
Auf den Namen besann sich Lüdecke nicht 
mehr Als Burgundt die Namen Schermann. 
Lipinski Gebhard Wreskv und Meinecke 
zur Auswahl stellte, entschied sich der Ste- 
ward augenblicklich für Wreskv 

.Halte er ein Paket bei sich?" fragte Dr. 
Burgundt. .oder ein Päckchen, eine Schach- 
tel, irgendwas? Eine Aktentasche, einen 
Koffer eine Tüte?" 

Lüdecke erinnerte sich nicht Er glaubte 
eher. Wreskv sei ohne Paket gekommen, 
ohne alles Übrigens hatte Mollmann, ob- 
wohl er auf der Brücke beschäftigt war. 
Herrn Wreskv sofort empfangen und zwar 
hier, in der Kapitänswohnung Lüdecke 
wußte nicht, was und wie lange sie da ge- 
sprochen hatten; Wreskv war ungesehen 
von Bord gegangen .Lange kann es nicht 
gedauert haben" sagte er dann .denn der 
Alte halle bestimmt wenig Zeit, so kurz vor 
der Ausfahrt." 

Es mag ein kleiner Gegenstand gewesen 
sein, ein winzig kleiner tröstete sich Dr 
Burgundt über seine Wahrnehmungen von 
dem gespannten Verhältnis zwischen Rohlfs 
und Möllmann befragt, äußerte sich der 
Steward zurückballend und bestätigte nur 
Mehlhorns Aussage von der merkwürdigen 
Freundschaft der beiden zwischen Bilbao 
und Genua. 

Fortsetzung folgt 



Ober die freundlichen Aufmerksamkei- 
ten anläßlich meiner Konfirmation 
habe ich nüch sehr gefreut und danke 
recht herzlich. 

Ingrid Wagner 
und Eltern 

Mainslraße 6 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht hei-zlich. 

Günter Dauber 

Dieburger Straße 47 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche 
und Geschenke zur Konfirmation. 

Rainer Schüller 
und Mutter 

Langen, Steinberg 40 

Wir danken herzlich für die freund- 
lichen Aufmerksamkeiten zur Konfir- 
mation unseres Sohnes Gerhard. 

Berthold Woitke und Frau 

Westendstraße 42 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich mei- 
ner Konfirmation bedanke Ich mich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Peter Rönsch 

Darmstädter Straße 35 

Wir danken herzlichst für die vielen 
Aufmerksamkeiten zur Konfirmation 
unseres Sohnes Joachim. 
\ 

Hans Seibert und Frau 

Offenthal, Dieburger Str. 4 

Für die Geschenke und Gratulationen 
anlälßlich meiner Konfirmation danken 
ich und meine Eltern recht herzlich. 

Christa Götz 
und Eltern 

Hügelstraße 16 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Werner Kutzner 

Frankfurter Straße 23 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirma- 
tion danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Feter Lukas 

Darmstädter Straße 12 

* 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Günter Hippler 

Friedhofstraße 16 

Die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meiner Konfirmation ha- 
ben mich sehr gefreut. Ich danke dafür, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Käthe Matthes 

Bachgasse 9 

Wir danken herzlichst für die zahlrei- 
chen Aufmerksamkeiten zur Konfirma- 
tion unseres Sohnes Kurt. 

Hermann Wolf und Frau 

Wilhelmstraße 41 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danke ich, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Vnula Göbel 

Mörfelder Landstraße 17 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Inge Seipp 

August-Bebel-Straße 19 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich allen Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Anita Müller 

Fahrgasse 10 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation dan- 
ken recht herzlich 

Monika Biste 
und Eltern 

Südliche Ringstraße 257 

Herzlichen Dank für die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke zur Konfirma- 
tion. 

Marion Müller 
und Eltern 

Wilh.-Leuschner-Platz 1 

Herzlichen Dank für die vielen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meiner Konfirmation. 

Annerose Richter 
und Eltern 

Südliche Ringstraße 47 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich allen, auch im Namen meiner 
Mutter und Großeltern, recht herzlich. 

Christa Nagel 

Keimstraße 1 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Gisela Grolms 

Goethestraße 9 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
zur Konfirmation danken herzlich 

Günter Eisenhardt 
und Eltern 

Wilhelmstraße 26 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
übermittelten Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten danke ich, auch im Na- 
men meiner Eltern, recht herzlich. 

Renate Luley 

Im Singes 18 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Heinz-Jürgen Heenes 

Bachgasse 5 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich mei- 
ner Konfirmation danke ich, auch im 
Namen meiner Eltem, recht herzlich. 

Margot Seibert 

Lerchgasse 3ü 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Philipp Zimmer 

Sterzbaclistraße 10 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation erwiesenen Aufmerksamkeiten 
bedanke ich mich herzlich, auch im 
Namen meiner Eltem. 

Günter Glein 

Leukertsweg 25 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zur 
Konfirmation unseres Sohnes Michael 
danken herzlichst 

Reinhard Fischer und Frau 

Dieburger Straße 34 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
sage ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlichen Dank. 

Elke Hotz 

Außerhalb 25 
Zum Waldhaus 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen, auch im 
Namen meiner Eltern und Großeltern, 
recht herzlich. 

Werner Schmidt 

Bachgasse 11 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
allen Kunden, Gästen und Freunden 
recht herzlich. 

Peter Schäfer 

Gaststätte „Zum Haferkasten" 

Für die anläßlich meiner Jugendweihe 
übermittelten Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten danke ich, auch im Na- 
men meiner Eltern, recht herzlich. 

Ursula Heil 

Langestraße 23 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
übermittelten Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten danke ich, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Margarete Hörner 

Egelsbacher Straße 19 

Wir danken herzlichst für die vielen 
Aufmerksamkeiten zur Konfirmation 
unseres Sohnes Alfred. 

Wilhelm Göckes u. Frau 

Schafgasse 10 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer Konfirmation danken 
wir, auch im Namen unserer Eltem, 
recht herzlich. 

Gisela und Gunter Just 

Lerchgasse 35 

für die zu meiner konfirmation erwie- 
senen überaus zahlreichen glück- 
wünsche und geschenke möchte ich 
mich, auch im namen meiner eitern, 
sehr herzlich bedanken. 

marion müller 

mierendorffstraße 36 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Renate Berck 
und Eltem 

Schafgasse 23 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
übermittelten Glückwünsche und Ge- 
schenke danke ich, auch Namen meiner 
EUtern, recht herzlich. 

Helga Schroth 

Friedhofstraße 29 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich der Geburt unse- 
res Stammhalters sowie zur Konfirma- 
tion unserer Tochter Hannelore danken 
auf diesem Wege herzlichst 

Hans-Georg Schaube u. Frau 

Leukertsweg 68 
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über 60 Jahre 

BtKannt für; Qualität, grofle Auswahl, niedrige PreistI 

Frankfurt, ZEIL 52 (KonstahlerWache) 

Deutschlands größtes 

Möbel- und Einrichtungshaus ... tuuhwch 3%VR(ihuU! 

NASSQVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 
junge Stenotypistin 
für interessante Tätigkeit in der technischen 
Informationsabteilung, und 
jüngeren Kaufmann 
für die Personalabteilung. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten 
Montag bis Freitag von 8 bis 16 Uhr. 

NASSQVIA WE»KZEUSHASCHIHE)IFABRIK G.M.B.II 
UKEIILFiaikltll.Hlll 

Wir suchen 

möglichst mit Prüfung bei gutem Verdienst und 

Putzfrauen 
(Montag bis Freitag von 17—22 Uhr). Vorzustellen bei; 

MONZA 
Fensterbau GmbH. & Co. 
Langen, Pittlerstraße 

Sarglager 

Überführungen 

Infolge Betriebsvergrößerung 
suchen wir für bald oder später 

1 jung, inteil. u. streb- 

somen Ingenieur 
in ausbaufähige und interessante 
Dauerstellung, 

1 Stenotypistin 
(evtl. halbtags) 

1 Werl(zeug- u. Mate- 

rialousgeber 

1 erffllirenen E-Schwei- 

Ber ols Vorarbeiter 

1 Maurer U.Zimmermann 

Einige männliche und weibliche 

Hilfsl(rafte 

Wir zahlen gute Stundenlöhne 
(kein Akkord) und bieten ein 
verlängertes Wochenende. 

Deutsche Schuhmaschinen 

Componie 
Pittlerstraße 46 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

•VIHHiMiNJ 
tmmmmAmi 

„Hicoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässe 
Preis DM 2,69 
in allen Apotheken 

"t~—lim I iiiiiiii 

Wir sind bekannt für 
schnelle und erst- 

klassige Ausführung 
Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 

Drogerie 

Fahrgaase 12 

Bahnhofs- 

Taxi 
Ruf 2225 

Annahmeatelle: 
Union itube am Bahnh 

F atnilienanzeigen 

gelangen in jedes 
Haus duich Ihre 

Langener Zeitung 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Das Z«ic±ien welt- 
berühmter Optii< 

ALFRED 

Schreiben Sie oiii besten nodi heule und 
loidein Sie die kostenl. Vellage un bei 

H E S -OFKNIACH 
Gaelhestr.68 Abt. 600 
Die Großfluswohi der 
33 Verkaufshäuser 
wild oudi Sie begeisleinl 
Auf Wunsch Teiliohlung 
veitfoulidi (Eigenfinanz.)! 

Fertigungs-Kontrolleure 

Horizontal Bohrwerksdreher 

Universalfräser u. Dreher 

Vertikal-Bohrer 

sowie einige » 

Hilfsarbeiter 

Bewerbungen bezw. persönliche Vorstellung erbeten 
Montag bis Freitag von 8 bis 16 Uhr. 

NASSQVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 

Bis ans Ende der Welt 
Könnte ich so gehen 
Mit Sonne im Herzen und 
„Lebewohl" auf den Zehen. 
„LEBEWOHL" gegen Hühncrougcn und 
Hornhouf. Blechdose (8 Pnoster). LEBE- WOHL-Fußbad gegen empfindliche Fuße 
u. Fußschweiß. LEBEWOHL-FLÜSSIG be- sonders geeignet bei WARZEN — in Apo- ih^Vpn II Dioaerien. Sicher zu hoben: 

S>nöie Fach-Drogerie 
Langen, Lutherpl. u. Bahnstr. 

Wer gute Arbeit leisten 
will, wählt ZEISS-Gläser 
für seine B ille. 

H[SS'MöteCs<AaH 

Home! 
isms 

Sie braudien nur eine Postkarte an 
HESS obzusdiid:en, wenn Sie den 
gtoöen bunten 

KATALOG 
mit Oiiginol-Stoffmustern und Holzproben 

kennenlernen 
inöditen. 

Kaliforn. Stangenspargel 9 je 
411 g Ds.AalV 

Deutsches (ornedbeet | 70 
340 g Ds. lalO 

Spanische Aprikosen _ qo 
fialbe Früchte 440 g Ds. «wO 

Port. Sardinen in Olivenöl, 
o.Haui.o.Grät..in.S(hiOss8l '/< Club30mm Ds. •' 

•Y'l-V'O-Erdbeer-Konlit. | oe 
450 g Glas IciiV 

Mandarin-Oranges . gg 
11 oz. 

und sparen ist zweierlei! 

VOLKSBANK 

Zu jeder Zell - für Sie bereit 
Unser» Kassenstunden: 
8.30 — 12.00, 15.00 — 16.30 Uhr (außer MI. u. Sa.) 
und beachten Sie bUte, 
Dienstag u. Freit ag Nachm. v. 15—18 30 Uhr 

Bahnstr. 6 und Karl-Marx-Str. 21 

Alle Krankenkassen 

Kommen auch Sie zur 

VOLKSBANK DREIEICH 
E. G. M. B. H. SPRENDLINGEN 

Zahlst. LANGEN 
WallstraOe 41, am LutherPlaiz 

Vertrauen Sie uns Ihr Geld an. Wir wissen 
immereinen Weg, der für Sie günstig ist. 
Denn bei uns kann jeder »sparen« und 
über die verschiedenen Arten möchten 
wir uns gern einmal mit Ihnen unterhalten. 
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Je 20 Flarchen 
Mineralwasser DM 5,— 
Kronen-Silber Zitronen-Limonade .... DM 9,  
Kronen-Gold Orangen-Limonade . . . DM 9,— 

Lieferung frei Haus durch: 

Haushalts-Schnelldienst 
Mörfelden 

Gutschein DM1,- 

Telefon 2513 

Wird bei Erstauftrag 
V, 20 Flasch. Getränk 
(audi sort.) verrechn. 

Einsenden oder dem Fahrer geben 

Jetzt 

itiSill' 

Fleisch 

Nodi reicher an bestem Fleisdiexirakt 

Nodi kräftiger der Fleischgeschmack 

Noch gehahvoller werden Suppen oder 
Soßen, Eintopf oder Gemüse 

... und die festen Würfel kleben nicht an 
den Fingern, lassen sich leicht bröseln 
und lösen sich im Nu auf. 

MAGGI 

KlARE FUlSCHSUPPE 

Für jede 

ouch die uberempfindliche Haut 

—KOSMETIK 
Dtpot und fadimönnlich« Btratung 

DROGERIE 

l^eißner Fiihrgasse 

DIklltr-GarSta-Rechcnmatchlnan 
Addiermaschinen • BOromfibel 

Nau ab 160,- 
■It ab 60,- 
TZ ab 10,- 
Anz.ab 10,- 
Nauwertig« 
sehr billig 

Teilzahlung 
Miete, MIatkauf 

Günther Schmidt K.-G. 
H«i., KalaaiitraBe Tt (direkt am HbhI.) 
üMMBagrantatehralbiiiaiclilHanliaiif 

HECKENPFLANZEN 
Hainbuchen, je nach Größe 
von 0,80 DM bis 5,50 DM 

THUJA OCC. 
Immergrün, abendländische Lebens- 
baum, je n. Größe v. 3,— bis 14 DM,— 

Obstbäume aller Art, Rosen, Edeltannen 
usw. Katalog gratis. 
Sonntags geschlossen! 

Dudda-Baumschuien 
DREIEICHENHAIN, Schillerstraße 30 
Telefon Langen 6 72 61 

PFAFF 
nur bei 

OnO HEINMÜLLER ^ 
FRANKFURT AM MAIN 

SCHILlEftSTRASSE ^ 
on der Houp^MOche 

Tel 2 3602 

Samten- 

Original italienische und 
französische Messeneuheiten 

KI E S E N- A U S \V A11L 

Sonnensciiutz-Ole und Creme 

Drogerie 
Weißner Fahrgasse 

EILTRANSPORTE 

ICH ERFÜLLE PROIVIPT 
IHRE WÜNSCHE 

AUTO WOITKE LANUEK. iVKSiENUSTBASSt -12 
AUTOVERLEIH AN SELBSTFAHRER 

Kraftfahrzeug-Finanzierung 
Maschinen-Finanzierung 
Versicherungen aller Art 

Wiih. Brück jr. 
Langen, Am weißen Stein 18 
Telefon: 3012 
Egelsliach, Rheinstraße 5 I. 

Lasff-Taxi 
Klein-Transporte 
erledigt für Sie alle 

ADOLF LÖTZ, SoflenstraOe 26 
Telefon 320S 

LEICHT-Anbauküchen . . . . 
jelzt in „•chtem" KunatitoR «teilen eine 
Weiterentwicklung der bewährten Progromme 
dar, die sich vor Johren durch die damals auf- 
sehenerregende Einführung der bunten Anbau- 
küche COLORA die Gunst oller fortschrittlichen 
Hausfrauen erwarben. Sie können sich von 
dieser richtungsweisenden Neuerung in Ihrem 
Fachgeschäft überzeugen. 

Auf Wunich senden wir Ihnen auch gerne Prospekte zu! 

SUDHESSENS GROSSTES EINRICHIUNGSH AU b 

mm AA'®BELm^ 

mjmvm 
Darmstadt • Wilholminenstraße 7 • Gegt 18B0 

40 PS Sport-Motor • vollsynchronisiertes Viergong-Sportgetriebe • Dreh- 
stob-Stabilisotor • kontaktsichere Schalensitze • gepolsterte Armaturen- 
tofei mit fotmschönen Rundinstrumenten 

lMen-6otiige. Inh. Hch. Selirlns,^,™gf,f 

Ein guter Käsekudien, eine pikante Quarkspeise 
beliebt, gesund und gern gegessen, hergestellt mit 
dem Koten friscfaen 

isequark 
von der Molkereigenonenschaft e.G.m.b.H.. 
GroB-Geran. 
Erhältlicfa in den Milch- u. Lebensmittelgeschäften 

NUR LiebfrouenstraBe / Ecke Holzgroben | 
■■■Ma Gepenübei Ott & Heinemann und legahaus 

leitt fofoi4 emen 

iMiieH luOteHtl 
1. Radikale Preissenkung: Nie mehr so billig! 
2. In Hessen; Ab Mal 2 Programmet 

Ohne Anzahlung 

> SofcrNge Lieferung • 1. Zniilung im Juni A 
Hnige unseiei sensolionellen Angebole: 
43-«n-Fernseher ob 398.- 1 = 20.- 

498.- c 25.. 
53*{m-Fe"'ioher oc 538.- 0 27.- 
59-cm-Fernseher ot> 798.- I 39.. 

9 flllB Modelle und Marken ani Lager 

[MusIRschrfln'ke^sl^^^^ 

Höchstpreise für Ihr Altgerät 

RulirscbrOnke 
Ebentglls ohno Anzohtung 0 1. Zahlung ab Juni 
Kundendienti mit 5 Werkstattwagen 

RADIO HAUPTWACHE 
Oai FqchBetdiöfl für Fernichcn u. Mutiliidiräniie mi,l der riesigen Auiwahl 

Liebfrouensfraße Tel. 2 28 68 


